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Entwicklimg8ge8clijclite  der  Reptilien. 


Biologie  und  Entwicklung  der  äusseren  Eörperform 

▼on  Cfrocodütts  madagascarienaia  G-rand. 

Von 

Dr.  A.  Voeltzkow. 

Mit  XVU  Tafeln  und  XVill  Te&ttiguren. 
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Vorwort. 


Indem  ich  hieimit  als  ersten  Teil  einer  Reihe  von  Arbeiten  über  die  Entwicklong 
der  Reptilien  einen  Beitrag  zur  Riologie  und  Entwicklung  der  flufsereu  KOrperfom  Ton 
Croeodilua  madagmearienaia  Qrand.  der  Öffentlichkeit  Obergebe,  drangt  es  laicfa,  an  crater 
Stell«  der  Akademie  der  Wiiaensehaften  in  Berlin  meinen  ergebeoeten  Denk 
«bmatatten  für  die  mir  «aiirend  meiuM  Anfsntlmltes  In  Mejunga  anf  Madagaskar  bermt- 
vilUgBt  gewllute  Untentatnmg  von  SOOO  Mark  rar  FortfQhrang  meiner  Untenoehingett 
Aber  die  Entwieklnng  der  Krokodile. 

Femer  danke  ick  an  diesem  Orte  Herrn  Professor  Dr.  A.  GAtte,  dem  Direktor 
des  soologtecken  Instituts  in  Strabbnig,  fiDr  die  Liberalitit,  mit  der  er  mir  am  soologisdien 
Institat  in  StialsbBrg  ein  Arbeitszimmer  rar  VerfBgnng  stellte,  für  das  regf  Intoesae, 
mit  dem  er  das  Fortsehreiten  meiner  Arbeiten  begleitete  nnd  Ar  die  nannigisltigen  An- 
regungen und  Fingerzeige,  durch  die  er  mir  aneh  in  praktischer  Hinsidit  BMiae  Unt«*> 
suctiungen  vielfach  erleichtert  hat. 

Strafsbnrg  L  E.,  Apiil  1899. 

A.  Voeltzkow. 


Digitized  by  Google 


Biologie  und  Entwicklung  der  äusseren  Körperform 

▼on  CrocodHu8  madofftueariengis  Grand. 


V«B 

Alfr«d  Vo«ltskow. 

33  i  o  1  o  g  1  e. 

Obgleich  gerade  in  nenenr  Zeit  viele  Natuifoneber  ihre  AafmerkMinkeit  enf  die 
Entwicklung  der  Reptilien  gerichtet  heben,  sind  dodi  bis  jetzt  die  KmkedUe  nach  dieser 

Hinsicht  mir  wniitf  niitn^iirlit  worden  her  Gnmd  Wcgt  ohne  Zweifel  in  der  grorüen 
Schwierigkeit,  sidi  Kier  und  Knibrvoncii  dies^-r  Heptilien  zu  verscbnffen.  denn  die  Aus- 
siflit  anf  ein  eingelieiides  Studium  liesonders  jiliigeiir  Stndieti  von  Eiiilinoticii  «lii'ser  in 
ni.-inclier  Heziciiung  von  dem  Typus  der  ührijren  Wiriicltiire  so  selir  aliwtiiiii  iHlcti  Tiere 
würde  Wühl  manchen  Zoolugen  veranlafst  haben,  jede  Möglichkeit  zur  Erlangung  von  Material, 
wenn  tMn  die  Gelegenheit  diia  geboten  hitte,  za  erfafien. 

Die  Schwierigkeit  ersehet  um  so  enifollender,  «Is  unsere  Tiere  ja  aber  die  Tropen  fiut 
der  gaueen  Erde  verbreitet  sind  and  in  mancher  G«gend  zur  wahren  Landplage  werden,  wihrend 
ihre  Eier  als  wichtiges  Nabmngsmittel  gelten  ond  auch  in  den  Städten,  selbst  an  der  KOste 
zam  Verkauf  angeboten  werden.  Sic  wird  indessen  erkllrlich,  wenn  man  bedenkt,  dafs 
die  Eier  der  Krokodile  besonders  gegen  Ite^onnung  sehr  cmpfindlicl)  sind,  die  zum 
Verkauf  angebotenen  gewöhnlich  .schon  durch  den  Traiisi«>rt  sielitten  haben  und  .sich 
nicht  weiter  entwickeln  und  daf-.  vrlibdit  vi  i|ia(kte  Eier  auch  die  frUbeii  Anlagen  des 
Embryos  im  Ei  xfi-cliwindoii  und  uii.».uhtl(.ir  Hiniin  lafsen. 

Schon  bei  meiner  Abreise  von  UeuUcbland  nach  O^tafrika  im  .Mai  l^8'.i  hatte  ich 
als  einen  Hauptpunkt  mdnes  rrogrnnims  das  Stadium  der  Entwiddug  der  Kmlcodile  ins 
Auge  gefaEst,  stiefs  aber,  da  wfthrend  meines  Aafentbaltes  in  Sansibar  in  I>entacb-OstafHka 
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der  Aufstand  herrhohte,  wepon  lU-schaffun;?  von  Material  auf  unübcrwindlidip  Schwierigkeiten» 
und  auch  ein  dieimonatliiiicr  AiifeTitliull  im  Witagebiet  brachte  mir  nur  die  Erlftogung  nma 
einzigen  und  norh  da/u  vcrtiorlM'iifn  (;p|(>jjeN, 

Nut'ii  meiner  iiuckkclir  nacb  San^^ibar  benutzte  icb  de>iKilb  eine  sicli  mir  darbietende 
Gelegenheit  und  schiffte  mich  kurz  entscblofsen  nach  Madagaskar,  dem  gelobten  Lande  der 
Krokodil«  ein  und  zwar  nach  Majunga,  den  Awiithafen  der  WestkOstc,  in  dessen  Kihe  sirh 
eine  Reibe  Itl^nerer  Seen  befinden  sollten  und  welches  mir  ab  NatnrferBcber  anch  in  Bezng 
«nf  s^ne  Lage  in  der  Nihe  des  engeblich  die  Insel  ringfltrmig  angebenden  Urwaldes 
anch  sonstige  reiche  Ansbento  venprach.  AnTseiden  waren  dort  einige  Enropier  an- 
sAssif;  und  liaher  etwas  Komfort  ZU  erwarten,  und  ich  konnte  daselbst  ein  HauS  TOn  Stein 
nnd  demnach  für  meine  Arbeiten  p-ooi<jncto  Itriunilirhkeiten  erluilffii. 

So  <!V(\\'^  imn  ini'inr'  Kiittäii'ii'liunf,'  in  ürzuf;  auf  di<'  ['Iura  und  Fnuna  drr  riiigcbunff 
von  Majini^M  \s:n\  um  -o  günstiger  erwies  bich  der  i'latz  für  meine  s|H!ziellen  Studien  über 
die  Entwicklung  der  Krokodile. 

Majunga  liegt  unter  16*  42'  90"  sildllder  Breite  nnd  46*  20'  äU"  östlicher 
Lange  am  Eingange  der  Bai  von  Bemhatoln  anf  einer  sandigen,  sich  in  die  Bai  vorstreckenden 
Lindzange  ond  hat  eine  Bevölkemng  von  etwa  10  OOO  Seelen,  gemischt  ans  Hova,  Sakatova, 
Mosanbiqnenegern,  sogenannten  Malraa,  Indiem  nnd  Talaotn,  letztere  Nachkommen  von 
Arabern,  Snwabeli  n.  s.  w.  mit  eingeborenen  Fnnen.  Aostaig  waren  znr  Zeit  meiner  An- 
kunft etwa  adit  Enropier,  darunter  ein  AransAsiseher  Vice-Bendent  nnd  ein  englischer 
Vicc-Konsul. 

Nach  Osten  /u  stufst  die  Stadt  an  Mangrovedirkirbte .  im  Norden  steigt  das 
Terrain  zu  sanften  wellenförmigen  Huhenzüeen  an,  die  sich  mif  den  ersten  Blick  als 
aus  altem  Meere&boden  bestehend  erkennen  la&sen.  bie  nnd  liuui>ts4kblicli  aus  vef" 
Steinerangsfreiem  Kalkstein  gebildet,  dem  stellenweise  nUr  Latent  aufgelagert  ist;  an 
manchen  Stellen  tritt  zer&easener  Korallenkalk  zo  Tage. 

Icb  hatte  nnn  stets  ein  Steinhans  in  Majonga  nnd  nntemabm  von  hier  ans,  je  nach» 
dem  die  Stndien  Aber  die  Krokodile  es  gestatteten,  knne  nnd  andi  Monate  daoemde  Beisen 
nach  dem  Norden  und  Sflden,  am  anch  geographisch  für  die  Erforscbang  der  Insel 
tbitig  zu  sein. 

Majunga  lag  für  meine  -peziellcn  Mudien  über  Krokodile  insofern  recht  günstig, 
als  ich  duiili  die  Hiiigeborer:eii  M:'ftri;il  von  den  verz^cliieilenen  Siiren  der  Hai  von 
Bembatoka  gewinnen  konnte;  den  grol^ereti  Teil  erhielt  icb  jedoch  au.<>  den  ( legenden  nord- 


tadtck  iiiid  litGdi  TMi  Hinang»,  to«  Ambmn,  AnlMtoUnpjr,  Betmko  n.  s.  w ,  «oMibit  ikh 
«ine  Reihe  sogenannter  Rtiieeen  belinden. 

Bgentiiebe  SUmple  fehlmi  in  der  UmgebiiDg  der  Stadt,  dagegen  giebt  ee  allenthalben 
In  den  tbalartigen  Tertieftingen  grSTaere  «der  kleinere  Wasaeranianiinhingen ,  Ton  denen 
einige  während  der  trockenen  Jabreswit  ganz  eintrocknen;  der  grcrsere  Teil  aber  ist  teieb- 
oder  aeeartig  und  enthalt  hinreicb<>nd  Wasser,  um  einer  reichen  Panna  günstige  Lebens- 
bedingangren  m  gewahren.  In  den  Sclilunini  t\c>  rfrr>.  tt^lweise  in  das  Was.scr  hinein 
werden  dif  juntrfii  Ht'isprtanzen  ge.setzt  iiiui  i!ah>  r  rülirt  die  Ileiieuming  dieser  (iewftsser. 

l)er  liniieii  wird  gebildet  aus  einem  dicken  Lunmsreiciien  Sehlanini.  die  l'fer  sind 
von  boheni  Gras,  Schilf  oder  Biii»en  umgeben  nnd  h&ulig  snnijtfitr  Der  Wa&üert^piegel  ist 
bededct  mit  den  breiten  Blattern  einer  prachtvoll  blähenden  .\>/mjJ.üe(i  »p.,  unaem  Seerosen 
an  lufserem  Ansehen  gleidiend;  nancbinal  nnsaamt  ein  hoiieB  Antm  die  Ufer  nnd  das 
Ganse  ist  von  bobem  Baombestand  malerisch  «Ingefofst 

Von  diesen  Orten  erhidt  ich  die  Krokodile,  deren  ich  fttr  die  Untersnehong  der 
Entwicklung  im  Eileiter  bAuflg  bedurfte.  Das  Madagaskar-Krokodil.  Crocodilns  nSboHau  Laur. 
(mudaifai^earifnün  «Irantl  i.  findet  sieb  (ibrigens  anch  sonst  in  jeder  Wasseransammlnng, 
in  jedem  P'liifs  nml  audi  in  den  schmalen  Meeresarmeii.  die  sich  meilenweit  in  das  Land 
hinein  erstrecken,  denn  es  i.-^t  nicht  nnr  eine^fi  der  gemeiurtten  lieptilieu,  sondern  überhaupt 
da*  gemeinste  gröfsere  Wirbeltier  der  Insel. 

Man  tritlt  es  in  allen  Gröfsen  an.  besonders  zahlreich  auf  den  Sandbänken  des 
Betsiboka  nnd  anderer  grOfterer  Fiabe,  wo  man  im  Verianf  einer  Stande  den  Flnb  hinab- 
tvdemd  mit  Leichtigheit  bnadert  nnd  mehr  n  Gesicht  bekoaunen  kann. 

Das  grAfste  von  mir  gemesaeiw  Krokodil  hatte  eine  Lftnga  von  4  Meter-  Der  Eck- 
zahn dieses  Krokodils  war  87  nim  lang,  19  mm  in  16  mm  breit.  Nun  giebt  es  aber  noch 
bedeutend  grofsere  Tiere.  Ich  besitze  einen  Zahn  von  KicsengrObs,  der  als  Amulett  gedient 
hat  und  den  ich  im  Innern  des  Landes  erstanden  habe.  Der  ursprüngliche  Besitzer,  der 
ihn  selbst  von  einem  vom  Strom  aneetriebenen  toten  Krokodil  entnommen  hat.  erzählte 
unter  .Tniii'ii'rii.  (\■^^  Tier  li.ltro  ilim  im  Liefreii  Iiis  zur  ürust  (.'orrirbt;  daraus  liifst  sich  ein 
Srhluls  aiit  die  Lange  des  Tieres  ziehen  Auch  (irandidier  spricht  von  derartigen  Uiesene.xemplaren, 
jedoch  glaube  ich,  dafä  diese  mehr  nach  dem  Innern  in  den  grofsen  Strömen  und  Seen 
vorkommen  nnd  sehr  sehen  nnd  voniebtig  sind. 

DieHafsedesRIesenzahnea  sind:  Ung«  lOOmm,  Breite  30  mm  an  S6  mm.  CS.Taf  XVlIi. 
BnHeksiehtigt  nun,  dass  von  diesem  groben  Zahn  dn  ganzes  StOck  der  Wurzel  abge- 


seblUEen  wwden  war,  wie  ans  der  Dicke  der  Wände  hervorgeht,  eo  moTs  man  »geben,  daf»  e» 
thalilebUdi  noch  Buenqriare  von  Riecengrtfse  dort  geben  moTa.  Ea  wlre  auch  mAglich,  daTa 

dipsr  Uiospntierp  eine  andere  Art  reiirasontionMi ,  <la  di«'  Form  der  ZMine  Viel  gedrungener 
und  koinpaktoi"  -^ioh  dar>tellt  als  bei  CnxoJilKs  indtl'itjiDiairienfi*. 

l'iii  t't^Nsiihnlirh  tAnsriit  man  .>^icli  ganz  iH'iloutfnd  (Hut  die  Linge  eim-s  Krokodile.s 
«nrftcrhaUi  des  \Va^^els ,  da;-  1  Meter  langt'  erscliien  als  ein  Ktdofs  von  liietsenforineii.  L>ie 
durcbi>chtiiuliclie  Oiur^e  der  reifen  Tiere  betragt  gegen  ü  \>\a  3'/i  Meter. 

Meiner  Sehltawig  nadi  «erden  die  Tiere  nicht  vor  dem  10.  Jahre  geachlechtareif. 
Über  daa  WachBtnm  in  den  ersten  Jahren  kann  ich  foigendo  Mafse  gri»eo: 
Eben  aus  dem  S  gescblOpft  2H  cm  Totallange;  Schnattzenapitze  bis  After  15  cm. 

lj»hng  »        »  »  •      •  »8  , 

2  jahrig  88,         9  .  4ä-48Vt  cm. 

3jfthrig  .  i"T  .        ,  .  .     ,  :y^  cm 

Wir  linden  also  das  verliilltnismAlVi'.'  fTroF-tP  Wachstnm  im  ersten  Lt  ln"n>ialu .  Halicn 
Äie  eine  Lange  von  ungefilhr  .'5  Meter  em  n  lit.  -n  m  lieint  sicli  das  Waelisluni  zn  \erlaTi|.'b;iiiifn. 
so  dafs  Tiere  von  5  und  mehr  Meter  l.iui;.'«'  ein  «anz  nnfremcin  lialics  Alter  besitzen 
nlU«^i^ell.  Die  einzige  mir  bekannte  sichere  Angabe  aber  da.s  Wachslum,  die  auf  direkter 
Beobachtung  beruht,  macht  Jerdon,  der  im  Journal  Aa.  Soc.  Bengal  XXir,  465  einen 
Fall  berichtet,  in  den  ein  ana  einem  Ei  von  CneoiilM»  fmmau  auagescbiflpftes  Junge 
im  Hause  dea  Gonvemeurs  anfgeaogen  wurde  und  in  8  Jahren  zur  Lange  von  H— !l  Fufa 
gewachsen  war. 

Ich  möchte  hier  die  Aufmerksamkeit  spaterer  Forsrlier,  denen  daza  günstige  (Jelegen- 
heit  geboten  wird,  auf  einen  l'unkt  lenken,  der  woM  der  lieobachtunp  wert  ist.  Es  scheint 
mir  n.ich  meinen  Krfabrungen.  als  ob  die  Wi  ilich.  ii  nicl:t  die  (".iursc  d<'i  Mrumchen  erreichen, 
also  kleini-i  hliilien,  .ledenfalls  w.iron  dif  yflanfiiicn  ;.M(»j>i<«ti  Kiokmlili'.  wie  jenes  vnn 
4  Meter,  ausnabiuslos  Mannchen,  so  dals  e.s  ul&o  möglich  wftre.  «lafs  eine  (irolsenzunaltnie 
nur  bei  den  Mannchen  wahrend  der  ganzen  Lebensdauer  erfolgt,  wahrend  die  Weibchen  in 
einem  gewissen  Alter  gar  nicht  oder  nur  noch  sehr  wenig  an  GrOfse  znnebnen.  Die  Durch- 
achnittsgrOTse  der  von  mir  geCingenen  weiblichen  Krokodile  betrug  etwa  2Vi  Meter.  Eine 
ihnlicbe  Beobaditung  hat  auch  Clark e  I.  c  bei  AUlgatw  lueim  gemacht  und  von  den 
'  Ktokodilihnginrn  bestätigt  erhalten. 

Die  Weibchen  lassen  sich  gew5hn1ich  schon  am  Äursern  erkennen  durch  ihre  ge- 
drungenere Gestalt;  jedoch  kann  man  nur  ganz  sicher  orteilen  nach  Einschieben  der  Hand 


Digitized  by  Google 


fai  die  Xloidn  uod  Hennuieben  des  Penis.  Ein  UntmeUed  in  der  Ftttnmg  «ftlireiid  der 
Bmnstieü  ist  nir  nicht  «ofgefUlen ;  idi  nnifs  «Iwr  sagel)en,  dafs  idi  daranf  «ndi  idcbt 
besonders  geaelitet  bal>e. 

FQr  gewöhnlich  sieht  man  von  nnsenn  Tfer  nur  die  Spitae  der  Nase  und  die  AngeD 
Uber  dm  Wassei-spiegel  hervorragpn.  die  beim  frerinpstcn  Ger&osch  lantlos  verschwinden;  nar 
wenn  das  Krokodil  hrftip  erschreckt  wird.  /  U.  durch  einen  Schufs.  verschwindet  es  mit 
(^ntlseni  rJerftusch,  iiuicm  es  heim  riitertancheti  (iiin-h  eini^jH  hfftiire  Schl.lge  mit  dem 
^hwaiiz  ein  «starkes  (ietuse  hervorbringt,  wohei  das  VVas.^er  hoch  ('iii],r>r«.]>ritzt 

Die  Krokodile  leben  mit  ihresgleichen  in  lieäelligkeit  und  Frieden  und  »ounea  sich 
wahrend  der  hdften  Zeit  des  Ti^  iMoflK  in  Oesellsdiaft  «of  d«i  SanAAnkaa 

Anf  dem  Lande  aeigen  aie  sieh  loTaerat  Airchtsam  und  feige;  sie  ergreifen  ver  dem 
Menschen  stets  die  Flodit  und  denken  nirnnsls  daran,  jemand  landeinwirts  zn  Terfelgen. 
Desto  gefiihrlicher  sind  diese  Bestien  im  Wasser,  und  man  horte  in  Mi^jnnga  alle  Jalire 
einige  Fille  von  Verlosten  an  Menachenlelien  dnreh  Krokodile,  von  den  vielen  Rindern, 
Zügen  u  s.  w  .  die  wetrgenommen  wurden,  gar  nicht  zu  reden. 

Hat  da.><  Krokodil  einmal  citie  Heute  gepackt,  xo  \akt  es  diese  nicht  mehr  los; 
auf  .solche  Weise  wurde  ein  kifinero  Krokodil,  das  »ich  in  die  Wade  eines  meiner 
i-'Snger  verbissen  hatte,  an  das  Land  ge-chleppt. 

Beim  Herannahen  einer  (iefahr  la»iscu  sie  sich  langsam  in  das  Wasser  gleiten,  beim 
plfttzlichen  Anblick  eines  Mensehen  oder  Bootes  jedoch  stttnen  aie  sieb  mit  grofsem  Gcrinseh 
in  den  Strom. 

Das  Gebor  nmlb  voriflglidi  entwidcelt  sdn,  da  man  aidi  einem  Krokodil,  wenn  es 
einmal  milätranisefa  geworden  iat,  aneh  nngeseben  mit  der  ^ItfgrftÜBten  Vorsieht  nidit  ntbem 
kann:  ee  taucht  brim  leisesten  Ouloseb  nnter.  Wie  lange  es  anter  Wasser  anahalten 
kann,  vermag  ich  nicht  m  sagen,  jedenfalls  sehr  lange,  da  man  aveb  bei  gedotdigem 
Warten  das  Tier  fast  nie  an  die  Oberliache  zurückkehren  sieht. 

Beim  Austrocknen  der  (lewAsser  machen  sie  weite  Reisen  über  Land,  und  ich  hnbc 
öfter  anf  meinen  Touren,  weit  vmu  Wasser  entfernt,  derartige  von  den  Kuig'  lHucn.  t« 
überraschte  und  gelötete  Tiere  ge^^ehen:  sie  scheinen  überhaupt  nachts  Wanderungen  am 
Lande  sn  mrteniefamen,  nm  flirer  Kahnmg  nadungehen.  Worin  dine  besteht,  oder  viel- 
mehr wovon  nnsere  Tiere  leben,  ist  mir  nnerkllrlicb,  wahrscheinlich  von  Fisehen  md  anderen 
fiewohnem  des  Wasaers,  Ihr  gewöhnlich  war  der  Magen  Ihst  leer,  ein  paarmal  worden  die 
Überreste  von  Ratten  darin  gefunden.   Die  Nahmng  der  jnngen  Tiere  besteht  nach  dem  In- 

AMmh^  *.  amhmh.  lulwt  On.    IM.  X&Vl.  g 
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halt  des  Mag«!»  n  wbliefaeii  an*  Inaaktea,  beMaden  Kafeni  and  Larvan  der  vetachNdeaatan 

lasektpn  u  f^.  w. 

Im  Mafien  findet  man  fast  stets  eine  Anzahl  Steine,  so  enthielt  i.  H.  ti;is  4  m 
Janjre  Krokodil  deren  L'ö  im  Magen,  gewolnilicli  sciiwankt  die  Zahl  zwischen  4  8  von  mitt- 
lerer (irofse  (2 — 3  rni  Dnrrhtnesser  i  niul  ini-lirereii  kleineren,  die  »alirscheinlich  zum  Zer- 
reiben der  Nahrung,,  vielleicht  uuch  duzu  dienen,  eine  reichere  Absonderung  des  Mugen- 
aaftas  bervorzobringen.  Die  Eingeborenen  erklären  sich  dies  Faktam,  das  ti^a  «obl 
keniwa,  anf  ibre  Wein,  iadem  ue  behaaiitea,  da»  Krokodil  veiacbliiige  jedes  Jabr  eiaen 
Stein  nod  ans  der  Aanbl  der  Stdne  k«nne  maa  das  Alter  der  Krokodile  bestimmen. 

Die  landläufige  Meinung,  daTs  der  Panier  der  Krokodile  gegen  Kngeln  undnicib- 
Itaaig  an,  ist  niebts  als  eine  fiponne  Sage,  wabi  dadnrcb  bervergenifen,  daTs  das  Tier,  aaeb 
von  mehreren  Kugeln  getroffen,  fa»t  immer  das  Wasser  erreicht,  wobei  ihm  die  Neigung 
des  Tfers  sehr  zu  stutteii  kommt:  eine  .\usnalime  findet  statt,  wenn  die  Nackenwirbel 
7.ei-schmettert  sind,  wodunli  die  Iii'\M'i.'uiii»>fahigkeit  anfirelndien  i>t  Natürlich  kommt 
es  vor.  dafs  bei  sehe  Mliii'leiii  Aiitsclilajieii  die  Kiitrel  vom  l'anzer  abprallt,  jedoch 
ist  e»  Thatäaclie,  daf«  »chun  »tarkeii  Schrat  die  s<  it<  iiti  ilc  des  fauxerü  ohne  jede  Schwierig- 
keit dnrcbsebUgt.  Die  Artedw  Hast  ist  leiebt  zu  |>ia parieren  and  liifst  liiA  nrtt  den  Knorpd- 
mesaer  ganz  beqnem  acbneiden. 

So  geüebert  nnaer  Tier  naa  ist,  so  lange  seia  l'aaxer  intakt  bleibt,  so  empitndlicb  bt 
«a  selbst  gegen  kleinere  Verletaungen  and  Verwundaagen  und  es  gebt  an  diesen  regelmifsig 
m  Grande,  wohl  infolge  von  Bakt«iea,  die  in  das  Innere  eindringen  nnd  dort  EntaUndangen 
und  Zersetzungen  liervurrufen. 

I'ns  riei>rli  der  Krokodile  wird  in  Madaga.skar  nicht  gegessen,  wahrscheiidich  wegen 
seines  starkt-n  Mi»(  liii>f.'<  halte>i.  die  Kier  dagegen  tilMcn  iti  der  Sai^nn  emeti  gesin  lid'ri  Nalininsrs- 
artikel:  vi  Imii  cken  nicht  >clili  i'ht,  besondeo  iii  der  l'oriii  von  liiilircicrn,  siiui  .-il(*  r  durch 
iluen  Moschu:igeiiult  schwer  verdaulich.  In  anderen  (iegendeii  iVtnkus  soll  indessen  gerade 
der  Krokodilscbwanz  ab  Ledterbisaen  gelten.  Von  Kftmpfea  zwiscben  den  HAnncben  aar 
Zeit  der  Bmnst  babe  ich  nichts  gebart  Die  Begattung  soll  nach  Aassage  d«r  Eingeborenen 
aaf  dem  Lande  stattfinden  ond  zwar  in  der  Weise,  dals  das  Mftnncben  sieb  sctarlg  Ober  da» 
Weibeben  legt  anter  einen  Winkel  von  45  (irad  und  seinen  Sdnraax  anter  den  des 
Weibcbena  krOmmt.  Der  Penis  iat  bei  dieser  Lage  durch  seine  Starrheit  ond  LAnge  (etwa 
2t)  cm  bei  mittelgrofsen  Exemplaren)  ganz  gut  geeignet,  eine  ausgiebige  innere  Befruchtung  zu  er- 
mttglichen.  Brehm  giebt  an,  er  habe  »iederholt  erzählen  hören,  dafs  beim  Milkrokodil  die 


Begsttong  uat  SiodiiiMlii  cffolge  uad  du  Weilielwn  d^bei  vom  Miiindi«n  «rat  auf  d«ii 
Rücken  gewfttit  und  spMsr  wieder  DingiedMht  werde.  Der  Penis  uH  tbitiftdificli  weit  ber- 

vorstiilpbar.  und  ich  habe  dessen  Hervortreten  öfter  beobachtet  bei  Tieren,  die  ift 
4ler  UiH  kcnlagp  festffebiinden  und  stark  durch  Sdinierz  und  Zorn  errept  wurden,  auch  kann  nmn 
rillt  liiT  Hand  die  p-nnze  Unte  ans  der  Kloake  herans/iebcn,  Sic  ist  nicht  ihirrlilmlirt, 
walir^ilu'iiilirli  sfhlielst  sich  Itei  der  l'ieL'attone,  durch  AnsclnveUuii)/  der  cavcriuisen 
Gewebe  der  Hander,  die  auf  der  I  nterseite  des  •ieschleclitsgliedes  verlaufende  lünne  /u 
einem  Kanal  and  es  flieTst  dann  der  Samen  dnrch  diese  geschlossene  Rinne  in  die  weibiicbe 
Kloalce  (Sidie  die  apitere  eingebende  BescbreibuDg  dea  Penis). 

Für  gewöhnlich  sind  die  KnAodile  stamm  nnd  man  kann  sie  Monate  lang  beobachten, 
ohne  einen  Lant  von  ihnen  an  vernehmen,  aneh  habe  tdi  selbst  im  Frden  niemals  eine 
Lantanfsemog  von  ihnen  gebart;  sie  sind  jedoch  sehr  wohl  in  der  Lage,  TOne  von  sieb  zxt 
(reben  Sind  sie  /  H.  gefesselt  und  reizt  man  sie  dann,  so  sehen  .sie  ein  dumpfes  Knurren 
ton  sich,  welches  in  der  htk-hsteii  Wut  in  ein  laute.s  (Jebnill.  wie  das  eines  liindes  üher- 
peht.  Wie  bekannt. fehlen  den  Krokodilen  Stininihftnder.  Nach  lii  i  \ii>ii  lit  .\  von  Hu tn hold t ' s' 
UAfxt  hei  unseien  Tieren  wuhrsrheinlich  die  Haut,  welche  l»-i  liiiieii  die  laickf  zwischen  den 
vordersten  hnoriielnngen  der  LuHmlirc  schliefst,  nicht  wenig  zur  iloihikiiion  der  :»tinuue 
bei.  was  aoch  schon  froher  Geoffro> '  gemeint  hatte. 

Aofflinig  war  mir  der  gänzliche  Mangel  an  Parasiten  am  Zabniiebch  der  gefangenen 
Tiere,  was  am  so  mehr  an  verwnndem  ist,  weil  jene  Reisaeen,  die  von  den  Krokodilen-  be- 
wohnt werden,  Uiradineen  ete:  in  Menge  enthalten. 

INe  Eiabhige  beginnt  in  der  Umgebtng  von  M^nga  in  den  letzten  Tagen  'dea 
AogOst  und  davert  bis  pepen  Ende  September,  sie  scheint  aber  nicht  überall  zu  der- 
selben Zeit  zn  geschehen,  da  Keller'  für  No-isi-l!.-  den  Monat  .fanuar  ansieht  Die  Anzahl 
der  Eier  eine<^  Oelepes  schwankt  zwischen  i'u  uiui  3<*  Muck  i-iii  iiiiüriiial  wurden  deren 
35— 4it  in  einem  Nest  gefunden.  Nach  Ans-npo  ilci'  Kinfrelxirfiii'n  ^ipIIi;,  die  ?anz  alten 
Krokodile  mit  der  Eiablage  frttber  beginnen  als  die  jüngeren  und  auch  eine  geringere  Anzahl 
von  Idem  hervorbringen,  die  ndi  dafür  aber  rascher  entwickeln;  ich  seibat  habe  darlber 

•  A.  V.  HnnbcMt.  Bwtaehtiiifra  sus  d«r  Zaotogte  sad  VMglahhMda  Auunii«.  TabiagM 
MOB,».». 

*6Sttff'oy  £.  Ubservations  atiiiluoii4|ui'Si  sur  le  CroccMÜl  du  Nil.  Aon.  Ui»t.  S%t  Vol.  i. 
Chris  iaO& 
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keine Beobaebtangm gemacht.  Brehm* MwieEminPaeebaQiidStQhlmaiin'gebeiiftriM 

Kilkrokodil  als  Maximnm  einrs  nelcpcs  fK) — ItX»  Eier  an.  was  auch  mit  meinem  Befund  im 
Witiiland^  übereinstimmt,  für  da.s  .Madapa!»karkrokodil  ist  mir  nie  eine  höhere  Ziffer  ab 
4U  Eier  bekannt  ^jewonii'n.  trot/dem  pepen  35  Gelepe  zur  Beobarlitung  kamen. 

Zur  Kialilage  surlicn  sicti  die  '{"iere,  wenn  irgend  nWiglirh.  eine  trockene  sandige 
Stelle  in  d<'r  Niibe  des  Wassers  auf,  finden  sie  in  der  Nabe  keinen  ibren  ^V^nl^l•lle^  eiit- 
eprechendeii  I'latz,  so  unternehmen  sie  nötigenfalls  weite  Wanderungen,  um  eine  geeignete  (>rf- 
IkhkeitaafiiMiicbeD.  In  Marovoay,  einerHovaatation,  nngelUir 20 en^. Meilen landeinwlrta an 
einem  kleinen  NebenHob  des  BeteilNtka  gelegen,  sind  die  Uier  des  Fhnaes  mit  einem  dicken 
ziben  Schlamm  bededrt,  In  den  man  bia  an  den  Haften  einainkt.  IVetadem  nnn  Maroveay 
wegen  seiner  Krokodile  lierllcbtigt  ist,  bedeutet  dach  der  Naate  Maroveay  »viele  Krokodile", 
80  sind  dessenungeachtet  dort  keine  Eier  anf/utinden.  denn  die  Tiere  wandern  aar  Zeit  der 
Eiablage  in  die  kleinen  Seitenzadflsse,  wo  sie  aufaaDdigen  Banken  geeignete  l^epiatxe  vorfinden. 

Die  Anlage  des  Nestes  variiert  nach  dem  Unteigmnde.  In  den  weichen,  trockenen 
Sand  wird  eine  flache  Grube  gescharrt:  auf  etwas  festeieu  Boden  ist  diese  etwa  Vi-  V's 

Meter  tief  mit  teilweise  steilen  Wanden.  Da  das  Tier  die  (inibe  mil  seinen  Fursen  auf- 
kratzt, so  ist  sie  an  ihrem  fJrundc  etwas  untnrb<dilt  nnd  der  l'odi-ii  in  der  Mitte  ein  wenit' 
erhobt  Hei  der  Ablage  rolb'ii  iiiui.  wie  es  scheint,  die  Kier  von  >elbst  an  linvM- 
tiefen  .'^teUen ;  zuweilen  findet  man  auch  in  der  Mitte  einige  Kier.  wa.>  wubl  ein 
Ikweis  dafdr  ibt,  dafb  daa  Muttertier  die  Eier  nicht  mit  den  KUfsen  an  die  tiefen  stellen 
befördert,  da  man  ja  sonst  in  der  Mitte  nie  Eier  vorfinden  wOrde.  Auf  felsigem  Dntergrand 
habe  ich  auch  manchmal  nur  eine  flache  Grobe  und  die  Eier  leicht  mit  Sand  bedeckt 
vorgeAinden. 

I«t  in  der  Umgebung  der  kleineren  Seen  keine  geeignete  Sandbank  vorhanden,  so 
nimmt  seblieblieb  das  Tier  aneh  mit  dem  humnereichen  Dfer  vorlieb,  jedodi  wird  das  Nest 
ao  angelegt,  dafs  die  ESer  nicht  von  der  Feuchtigkeit  erreicht  werden  können.  Frisch  ab- 
gelegte Ei^  sind  nftmlich  sehr  empfindlich  gegen  Nasse.  Über  die  Htlfte  der  Eier,  die  im 

•Brehm.  Tierlcben.  BopUUen,  beartalttt  VOa  Fwf.  Btettier  V&B»,  HI.  Aslage. 

'EmiD  Pascha  and  Stalilm»nn.  Zar  Blokf fe  des  aMkaalaehea KcolndUflw  Zbalof .  Jahr- 

bficb«,  T.  Bd.,  Abt  f.  $r*teiB«tik.  JKKI,  p.  546-ö4a 

*V«eltskow,  A.  El«  B«ltng  aar  Keutnls  der  Bablage  b«i  Knkediiea.  Zoelag.  Ans^  13.  Jdng» 
Moi  38S,  p.  1110-192. 
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Bofil  BciiMB  Bamm  in  Gnben  outergebncht  wann,  gingen  an  SehimmelbUdang  xa  Gmnd«, 
tntaden  sidi  im  6«nd  nnr  gnx  miniiwü«  ^r»n  von  Feuchtigkeit  nachwaaen  lieben. 

Die  Ablage  der  Fier  erfolgt  des  Nachts  nnd  ist  wahrend  derselhen  an  keine  be- 
Btinimte  Stunde  gebunden,  scheint  jedoch  in  der  Mehrzahl  der  Falle  kurz  vor  Tagesanbruch 
zu  t'ex'lu  hpn  1'.»  man  nun  die  Eier  stets  in  zwei  durcli  Sand  ^retrennten  Ktagen  auffindet, 
nnii  Uf'nii'  Aljttiliuigf ii  die  gleiche  Anzahl  von  Kiern  enthalten  —  höchstens  ergiebt 
sich  eine  Differenz  von  ein  oder  zwei  Kiern.  wie  es  ja  auch  im  Eileiter  der  Fall  ist  — ,  so 
aebeint  die  Ablage  so  zu  geschehen,  dafa  zuerst  die  in  dem  einen  Eileiter  enthaltenen 
Bier  abgelegt  und  mit  Sand  bedeckt  werden,  woranf  eine  Iiieine  Paus«  der  Erholnng  ein- 
tritt, bis  aeblieAlifih  die  Ablage  der  Ei^  des  anderen  Eileiters  erfolgt,  and  das  Tier  dann 
-die  Grube  endglltig  zuscharrt. 

Etwaa  Älnlidiee  beriditet  ancb  Anderson'  vom  Gavial,  dessen  Eier,  40  an  der 
Zahl,  er  in  zwei  gleich  zahlreichen  Schichten  übereinander,  durch  eine  Lage  Sand  von 
6U  cm  getrennt  vorland.  auch  Stuhl  mann*  spricht  von  einer  derartigen  etagenweise  er- 
folgenden .Ablage  nach  .\ussage  seines  Sitiiimlcrs. 

I>ii-  Hier  werden  ^ianltli(•ll  in  ilei -cliifii  Naiiit  in  i-iiiiT  linilif  aiif^'flf'srf  l'i<"  (  iVr  der 
klimon  >eeii  wurden  regelmafsig  jeden  lag  bei  Tage,sanbruch  abgesucht  und  ji  di«s  frii»che 
Uelege,  durch  die  Spuren  des  Muttertieres  leicht  kenntlich,  sofort  anfgeAinden.  Ein  Krokodil 
■wurde  vor  TageMobroch  Um  Anlegen  einer  Grabe  betroffen,  an  einer  Stelle,  wo  tieh  vorh« 
k«in  Nest  befiind.  IMe  Leute  warteten  geduldig,  bis  sich  das  Tier  entfomte.  und  riditig 
fonden  sich  darin  simtUehe  Eier  in  iwti  Abteilangen,  wihrend  das  alte  Tier,  wekhea  auf 
dem  ROdtwege  «in  Wasser  get6tet  wnrde,  die  Eileiter  kcr  enriei.  Die  Graben  werden 
vom  Mattertier  sorgfältig  zugescharrt  nnd  der  Sand  wahrscheinlich  mit  dem  Schwanz  ge- 
ebnet, so  dafs  sie  von  aufsen  ahvolnt  niclif  kenntlich  sind.  Frische  Nester  verraten  sirh  nnr 
durrli  Spuren  des  Tieres,  da  der  Schwan/  im  Sande  eine  tirfo  Furche  auf  dem  Wr^'c  /urück- 
lilfst.  Ii<-n  >|iuren  folgend  durchsuciu  ii  die  Eiugeborenen  den  Ik»den  durch  Sondieren  mit 
dem  Öi»eer,  bis  sie  auf  das  (ielege  stt^fsen. 

Die  ttbereinstinnnenden  Angabmi  von  William  Bertram,'  Andobon*  and 

Lutzenberg,'  daTs  bd  AUigatM-  bceiM  ein  wirklicfaer  Nestbau  stattfindet,  sind  nenerdings 

■  Aadtrsoi.  An  accMst  «f  tka  «gg»  aad  yvngt  of  the  OaviaL  Fnaaed.  ftaoL  Stdety  187A. 
•8tabl«&BB.  lt. 

*  BertrsB  WillUn.  Belmdnnh  Xord>ttWlSa<-Ouioliaa«te.  AeadenBifliaelMa,  Barlfai  1798. 
'  AadnboD,  Job.  J.  Ohaamtini  m  tbe  natanl  Vatmy  «f  tha  Alligator.  EMwlk.  new.  Fbil. 

Juuro.  Vol.  i,  18S7,  f.  »0—980. 

•  LOtseabarf.  Ch.  A.  Kocofs  d«a  AUIgatata.  l'Iartitat  IX.  tfat  SM.  ^  244,  1841. 
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von  C.  S.  Clarke,*  dem  wir  ancb  «ine  genau  Betdir^lMing  des  Nettes  verdanken,  bestitigt 
worden.  Darnach  »ioharn  das  Weibchen  Ans  /usanimengotraffenon  Zweigen,  »bje^storbenen 
Wftftern  und  nnterliogendem  Sclilamni  ein  Ciebilde  von  1  Meter  Hölie  und  2',t  Meier  Bnrcl^ 
inu»»cr  zusammen  nnd  legt  «laliinein  liic  iliiT  ab,  die  fs  sorgsam  zudeclxf 

Die  Eier,  deren  Anzahl  zwischen  20— Mit  sclnvaiikt.  befinden  sicii  in  mehreren  Lagen 
imhe  der  Spitxe  dt»  Nestes,  ungefikhr  20  Centimeter  vuii  der  Oberfläche,  und  die  gAhrenden 
Pflanzea»telED  adieineii  die  rar  Entwicklang  nötige  Winne  zu  liefern.  Aneb  Andereon 
beschreibt  nach  Brebm  für  CroeoiUmi  calqAracta«  vom  Sen^l  etwas  Ähnliches,  indem  er 
sagt:  «Stine  Eier  legt  dasselbe  auf  den  Boden  und  bedeckt  sie  mit  Blattern  nnd  anderen 
leichten  Stoffen*.  Aneh  Sloitor*  bemerkt  für  OroeuUiu»  poronu  Sehn.,  dafs  daa  Nest  ans 
dürrem  Laub  nnd  Stroh  aufgebaut  ist.  Davon  ist  bei  Croeodilus  madagatearietuU  nichts  zu 
bemerken,  aneh  habe  ich  von  den  Eingeborenen  nie  eine  daranf  bezOgliche- Ansknnft  er- 
halten k<^nnen. 

Die  Entwiclvlung  im  Ki  nahm  in  den  (irulien  in  meinem  Hause  etwa  ilrei  Mimate  in 
Anspruch;  es  ist  ilbrifrens  möplirh.  dal'^.  unter  diesen  nirlit  ganz  nnrnialen  T'mst.'inden  ilic 
Entwirklnnp  etwa«  verzugert  wurde.  Wie  .selion  erwaiint,  bepintit  liie  i-jabla).'f'  in  den  h'tzten 
Tagen  des  August  und  daueit  bis  gegen  Ende  Sepiemiier :  von  den  ersten  friseh  aus- 
geschlüpften Jungen  erhielt  ich  Mitte  November  Knude,  sodafs  also  die  Entwicklung  normaler- 
weise ungefähr  2Vi  Monat  in  Anspruch  nimmt.  Slniter  1.  c.  giebt  gleichfolls  als  Daner  der 
Entwiddong  für  Crocodilut  fonmu  Scbn.  mindestens  2V*— 3  Monat  an.  Die  von  Em  in 
Paaeba  vnd  Stnhlmann*  angegebene  Zeit  von  40  Tagen  erschtint  aneh  mir  fflr  xu  kurx 
nnd  diene  Mitteilang  dürfte  wobl  nur  anf  Aussagen  der  Eingeborenen  nnd  Schatanngen- 
und  nicht  auf  direkten  Beobachtungen  basieren  Aneh  Clark e^  hat  Embrionen  des  AUigutor 
hifiu.«  von  Mö  Tagen  abgebildet,  imgef.lhr  den  meinen  von  1'  4 — \\i  Monat  entsprecliend, 
sodafs  damit  auch  für  Allipatiir  eini-  Iflnuer  duticrnde  Entwicklung  erwiesen  ist.  Endlich 
giebt  auch  Packer^  aU  Zeitdauer  der  lieife  des  Eies  etwa  B  Monate  an.  Daa  Anskrtecben 

'  riiirke.  C.  S    Thf  nwt  nrA  »■ffsr^  <>f  tlic  Allt?!«lor.    Zoolog.  Anx.  1RS8,  No.  ÄX). 

>  Sluiier.  Über  den  J::ixaliu  und  die  ii^ucbwiele  einiger  BepUUeD.  Morphologiaehes  J&hrbncb, 
Bd.  90,  Ml 

*  Eaila  Paseha  Uli  Stoklnaae.  I.e. 

*  Clark e,  S.  F.  Tbe  haUts  aad  enbiTekfr  «f  the  Aankaii  AlUgatar:  Jeanal  «f  Morpholaigjr» 
Vol.  V.  BMtflB  im. 

*  Paeker.  Ob  tbe  Stmtiiie  aai  Dcrcfopnaot  o(  tke  Skull  ia  the  Gnoodilia:  Tiaasaetkai  «f 

tte  ZoebgiMl  Soeleljr  of  Land«!,  VO.  XI.,  U86. 
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•«rfolgt  nodi  wAbrend  d«r  trockenen  Jahreszeit,  denn  di«  ^here  ZabI  der  Ne«ter  zeigte 
•«He  leeren  Eiichalen  HngefiÜir  14  Tige  vor  dem  Eintritt  des  eriten  Regenlalh».  Nach  den 
Aungen  der  Eingeborenen  iidle  nr  Zeit,  wenn  die  Jni^en  fertig  eirtwiekelt  «ind,  da« 
Ifattertier  di«  6mb«  «nCMbamn,  nn  den  Jnngen  das  Aoakriedien  an  ertetditem.  Da  leb 
aelbat  nnn  zaUreiebe  Graben,  ana  denen  der  Sand  entfernt  war,  and  die  die  zerbrocbenen 
Eimdialen  enthielten,  besichtigt  hatte,  so  entstand,  diese  Angabe  als  wabrbeitsgemarä 
Toraasgesetzt.  die  Frage,  woher  weifs  das  alte  Tier,  daf»  die  Eier  weit  genng  entwidcelt 
aind  and  es  Zeit  /um  Atisrftamen  der  linibe  sei  ? 

Dies  Rätsel  hatte  eine  sein*  einfache  Losung,  wie  leb  seiner  /i  it  ><  Iidh  in  einem  vor- 
lialigen  liericht  an  die  Herlincr  Akademie  der  Wissenschaften  dariegte.  und  die  icii  Iiier 
koR  wiederholen  will.^ 

In  dem  Arbeitanmmer  meines  Hanses  verwahrte  ich  Krokedileier  in  einigen  mit 
Sand  gefönten  Kisten,  die  ich  stets  vor  Angen  hatte,  nm  das  Anskrieeben  der  jnngen 
Here  beobachten  zu  kflnnen.  Eines  Tages  horte  ich  nnn  in  einer  dieser  Kisten  Tftne 
•«rschallen  and  kam  aof  die  Vermutang,  dafs  viellacht  ein  janges  Her  aosgekrocken 
sei  ind  im  Sande  im  Ersticken  diese  Laute  von  sich  gebe,  w.'is  nicht  weiter  auffitllig  ge- 
we<««n  wäre,  da  mir  schon  seit  geraamer  Zeit  bekannt  war,  dafa  die  jungen  Tiere  issstande 
sind,  Tiiiie  von  sich  zu  fri-beti 

IJeini  Nftcliu-iaheii  >tell!e  sicli  iinii  ilie  ganz  uberrabchende  Thalsaclie  heraus,  dafs  die 
Töne  au»  den  unverletzten  iMin  erschallten. 

Die  Töne  sind  so  brat,  iak  man  sie,  wenn  die  Eier  frei  liegen,  ganz  deutlich  im 
Netieuimmer  btot.  Sind  die  Eier,  wie  es  in  der  Katar  der  Fall  ist,  1  bis  2  Meter  bodi  mit 
Sand  bedeckt,  so  sind  die  Töne  gedam|ifter,  aber  dodi  deutlich  auf  dfe  Entfernung  einer 
Zimmerlinge  vwnehmbar.  Das  Rofen  der  Jungen  im  Ei  kann  man  jederzeit  anregen,  wenn 
man  mit  starken  Schritten  an  4am  Beialler,  in  welchem  sieh  die  Eier  befinden,  voribei^ 
gebt,  wenn  man  an  die  Kiste,  die  die  Eier  entfallt,  ktopft,  oder  das  Ei  in  die  Hand  nimmt 
nnd  etwas  bewegt,  korx  jede  £r«cbttttening  Terantafst  di«  Jungen  im  Ei  ihre  Stimme  er- 
acbslleu  /u  hissen 

I);i  (lav  Muttertier  fast  taplirh  dem  Nest  seinen  Be*urh  :ili;>t;it(et ,  um  sich  vun 
dessen  ordnuiigsniärsigem  Zustande  zu  überzeugen,  su  wird  es  bei  .seinen  Bewegungen,  bei 
seinem  Wandern  vom  Wasser  mm  Tfest  and  zurOck  den  Erdboden  erscbottem  und  bei  den 

■  Te«ltikow,  A.  Cbet  Eikbloge  Bad  £inbrjroii«l«ntwickliiiig  d«r  Krokodile:  SiUttogsbericbie 
■der  k(l.  pieaat.  Akadmiie  der  WiweimiMfteB  zn  B«rlm  I8»t.  TU.,  ^  IIA— ISO. 
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Jangen,  die  binreiebeod  «ntwickclt  »ind,  das  Eneucen  von  TOnen  anxegea.  Du  alte  Tier 
acluurrt  alsdann  den  Snnd  aus  der  Urab«,  «oraaf  die  Jangen  nach  einiger  Zeit  nvor 
schlüpfen.  Aus  (lerurtigreti  Kierii  aus  meinen  Kinten,  die  nach  dem  ersten  Lautwerden  der 
Kufe  ausgegraben  uiul  frei  aiiHn  uahrt  wurden,  krochen  nach  .'(  T.'i;;«  ii  die  Jungen  ans 

Die  Thatsache.  dafs  du>  .langen  im  Ki  Tone  von  ^ith  gt-tien,  war  auch  den  Km- 
gebwenen  unbekannt  and  niemand  glaubte  mir  eher,  als  bi»  er  sieb  durcli  Horchen  au  den 
Bern  eines  Bessern  belehrte,  ebenso  demoostrierte  ich  sowehl  dem  englischen  Konsul,  wi» 
den  ftansOeiachen  Beamten  in  Mi^jnnga  diesen  aufblUgen  Befund.  Die  TOne  werden  mit 
geachloBsenem  Hunde  hervorgebracht,  wie  es  scheint  unter  starker  Kontraktion  der  Baucb- 
muskttlatur,  ungeflibr  wie  wir  beim  Sdifaickauf  TSne  eraeugen,  aueh  der  Klang  ist  ahnlich. 

Sind  die  jangen  Tim  ausgekrochen,  so  wandert  das  alte  Krokodil  mit  ihnen  zum 
Wasser.  Mein  langjähriger  treuer  Präparator  Combo  bin  Omari,  der  schtm  mit 
l»r.  Fiseher  «ereist  war.  erzAhlte  mir,  er  habe  selbst  vor  kurzer  Zeit  ein  profso«.  Krokodil 
mit  einer  >c\m  von  20  -Inn^M  ii  über  eine  bandäAcbe  zum  Wasser  wandern  »eben.  Du» 
alte  Tier  sei  auffallig  wild  gewesen. 

Nach  meiner  UQckkehr  nach  Deutschland  finde  ick  in  Brehms  Tierlebeu  fidgende 
auf  Oneodihu  mügurü  bezQglicbe  Angabe.  Darnach  behaupten  die  Sudaner,  dals  die  Krokodil- 
mntter  ihre  Eier  bewache  und  den  auskriechenden  Jungen  behilflich  sei,  ihnen  ans  dem 
Sande  heraushelfe  und  sie  dem  Wasser  zufhhre.  Auch  Humboldt*  bemerkt  ffir  Croeodihu 
<mUm^  dids  die  Krokodile  ihre  Eier  in  abgesonderte  Löcher  ablegen,  und  dafs  das  woblicho 
Tier  um  die  Zeit,  da  die  Incnbatiwi  zu  Ende  geht,  sich  wieder  einfindet,  die  Jungen  nift, 
welche  seiner  Stimme  antworten,  ihnen  meist  auch  beim  Auskrieclien  hehilfiieh  ist 
und  sie  (\>.  426)  zu  den  benachbarten  Laclien  fiihrt.  Kr  leitet  diese  Anjralien  ein  mit  de» 
Worten  ,wir  werden  bald  sclion".  jedoch  liabe  ich  (rot/,  sorgfaltiger  Durchsicht  des  Original- 
werkes keine  weitere  Auslassung  darüber  auftinden  können,  so  dafs  sich  nicht  erkennen  lAfst, 
ob  er  diese  Angabe  aof  Grund  eigener  Beobachtung,  oder  nur  nach  der  Autöage  der  Ein- 
geborenen, was  wahrsch^nlidier  ist,  gemacht  bat.  Etwas  Äbnlidies  berichtet  nadi 
Brehm  auch  der  alte  Ulloa,  jedodi  stand  mhrder  hetoeffende  Originaltext  nicht  zur  Verfttgong» 

Nadi  Deseourtilz*  scharren  die  Weibehen  die  Erde  vom  Nest,  wenn  die  Junge» 
auskriechen,  fahren  diese  zum  Wasser  und  verteidigen  sie  gegen  Angriffe 

■  A.  V  u  ri  Humboldt  uad  A.  Bunpland.  BeiM  itt  dl*  AenlMCtial-OcgtodM  d«i  ■•■«■  KMtlMUM^ 
Stuttgart  und  l'iihiiigco  ISäO.   Dritter  Teil,  p.  427. 

'Dvsconrtlls.  Hbi.  Mtonlia  4a  Cmadiie  4«  8tiat>Doaiaeo»:  Vojac«  d'm  Satwralbta^ 
Pub  im  T.  a,  9.  1. 
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Schon  K.  B>  von  Baer'  giebt  übirigeN  in  «einer  Abhudlnng  Aber  Bntwiddnng^ 
geediielrte  der  Tfeie  an,  d«fii  er  bei  HOhnem,  deren  SdinebelspiUe  du  Cborion  dnrdtttoben  bette 
and  in  'den  Luftremn  'eingedrungen  war,  ab«r  aoischliersHch  ovr  bei  dieser  Lage  des  jungen 

Tierps,  Tfine  vernommen  Labi*,  und  manchmal  schon  zwei  Tage  vir  rlfin  Auskriechen  und 
DliiiH  (lafs  das  Ei  einen  Uifs  zeigte,  das  Küchlein  in  der  Schale  habe  iiiepen  liüieii.  Eüne 
iUiniiciic  l-age  in'hmcn  auch  die  juntron  Krokodile  ein.  du  sie  sich  kurz  vor  dem  Ausschlüpfen 
mit  der  Spitze  der  Sthiian/.e  dem  einen  i'ol  des  Kies  /nwenden. 

S luiter  I.  c,  der  da»  Auskriechen  der  jungen  Tiere  von  Croeodilm  porostu  mehr- 
heb  beobeelitet  bei,  enrfthnt,  ee  eei  ibm  nie  gelungen,  von  den  Jungen  iB.Ei  vor  dem  Aue- 
liriechen  Laate  zu  Temebmen.  Ei  war»  jn  nvn  nOgUeb,  deTs  eidi  dieee  Eigenaehaft  nur  bei 
den  Jnngen  deijenigen  Krokodilarten  aaageUidet  findet,  die  ibre  Eier  mit  dner  Sandwbidii 
bedecken  nnd  wodnidi  eine  Hilfe  dea  Muttertieres  beim  Anakriecben  notwendig  wird, 
«rahrend  sie  aleb  nidit  anagebiklet  hat  lM>i  denjenigen  Arten,  die  wie  CroewUhi^  poromiB 
ihre  Nester  ans  dQrrein  T.Ruh  nnd  Stroh  erbauen,  da  hier  die  jnngen  Tiere  beim 
Ati~M')ilii[)fen  aiifser  dem  Ünrcbbrecben  der  Schale  keine  weiteren  Schwierigkeiten  mehr  ni 
übern  imlen  hatten. 

Normalerweise,  da.s  heilst  wenn  ^la.^  lielejre  1-2  Fufs  hoch  mit  etwas  festem 
äand  bedeckt  ist,  werden  die  Jungen  ohne  Hilfe  der  Krokodilmutter  nicht  imstande  »ein, 
die  ober  ilinen  bigemde  Sandacliiebt  zu  dnrebbreclien.  Ist  das  Neat  des  felrigen  Untere 
gründet  wegen  mir  flach  nnd  wenig  mit  Sand  bedeckt,  ao  weid«i  di«  Jnngen  auch  allein 
iidi  bennsarbeiten  können.  An  den  Eiern  in  den  Gmben  und  in  den  Nestern  in  meinen 
Kisten,  dienrit  einer  1—2  Ftalb  hohen  Sandadiiebt  bededtt  wann,  sengten  einige  Braebstellender 
Schalen  von  den  schwachen  Verweben  der  Jnngen  ansznkriechen ;  manchmal  hatten  diese 
die  Schnauzenspitze  schon  heranspesteckt.  waren  aber  abgestorben,  wahrscheinlich  aas 
.MariL'i-l  an  Luft  erstickt.  Die  nur  ä4-hwarli  mit  Sand  bedeckten  £ier  liereiteten  den  jungen 
Tieren  keine  Schwierigkeiten  beim  Ausschlüpfen 

I  m  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  im  I  reien  die  Jungen  ohne  Hille  der  Mutter  die 
über  ihnen  befindliche  Sandscbicbt  durchbrechen  ktanen,  hatte  ich  zwei  Nester  mit  je  einem 
Zann  umgeben  tasaen.  Di«  Eier  der  einen  Grabe  hatten  sieh  nur  wenig  entwickelt  und 
waren  dann  abgestoirbon.  Bei  der  xwdten  war  die  Krokodilmntter  mehrmals  xnm  Nest 
snrAckgekehrt  and  hatte  auch  den  SEsvn  aeratort,  der  dann  dnreh  «InMi  stärkeren  «rsefit 


*  K.  B.  Toa  Baer.    Über  EatwiakloogsgcKhiehte  der  Tier«,    Enter  T«U,  KOnigsberi;  108^ 
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wurde.  Eines  Tages  waren  die  Tiere  almtlieh  augieaebiaiiR,  jedoch  nies  das  Nest  eioan 

«esentürh  nnderen  Befund  auf  als  im  Normalzustände.  Wahrewl  aoBSt  nach  dem  Aus- 
schlüpfrn  ilfr  .Innfren  der  Sand  ans  dor  tintUf  li.'nKisizi^srliarrt  war,  und  die  zf rbrochencn 
Eiscliali'ii  in  der  Höhlung  und  aul'^t'ihalb  derselbiMi  innluTla^en,  zeigte  sich  hier  die  Grube 
mit  Sand  gctuilt  und  die  Oberfläche  m\i  aus  als  waren  lilascn  emporgestiepen ;  nm  Boden 
4m  NeatW  fanden  sich  »amtliche  leere  Ei&chalen  des  Geleges  und  ein  totes  Tier. 

Du  Uuttaitier  hatte  nnter  den  Zanne  ehw  tiefe  Rinne  augegraben,  ohne  jedoch 
Us  2»  den  N«at  gelangoi  st  kttnnen»  aber  wabnchelnlieh  «fie  Jmgen  In  Enpütog  genonmen 
und  zom  'Waiaer  geleiM. 

Dofa  die  Jungen  ohne  Hitfe  der  Matter  habm  anskrieehen  kfliUMa,  «kllre  idi  aair 
dadnith,  dab  daa  Nest  öfter  aufgegraben  worden  war  und  der  Sand  deshalb  ein  lochflirma 
GefQge  als  sonst  erhalten  hatte  Jedoch  ist  auch  anzunehmen,  dafs  ein  Ausschlupfen  statt- 
finden kann,  wenn  eine  prufscre  Anzahl  von  Tieren  mit  einmal  aiiskrieclit.  und  mit  vereinten 
Ki  ilti  II  die  deckende  Saiidschicht  durchbricht  Jedenfalls  geht  atier  an^  diesen  Beobactituniren 
klar  hervor,  dafs  die  Krokodilmutter  den  Jungen  durch  FoitrAuwea  des  äandes  das  Aub- 
schlQpfen  erleichtert. 

Ich  hatte  in  den  folgenden  Jahren  zur  endgiltigen  LOanng  dieser  Flage  noch 
mehnnals  Gelege  mit  Zinnen  umgehen  kaaen,  die  Neater  «nrdei.  eher  «tete  von 
diebiaehen  Eingeborenen  nnngenommen,  aodala  mir  keine  weitere  Beobachtung  nur  Ver> 
ftgnng  atebt. 

Dem  Pntzefs  des  Auskriecbens  geht  eine  Drehung  des  Embryos  vorauf,  sodab  das 
junge  Tier  nun  mit  der  Schnauzenspilze  gegen  dajs  eine  l'.nde  des  Eies  anstöfst.  Dies  war 
jedenfalls  die  Lape  sflintlielier  zum  Ausscliliipfen  liereiter  Enihrvoneii  Iin^  Itiircbhobren 
der  Kiscluile  erfolgt  vern»it!t  l>t  des  Kizahaes.  der  ninen  '/<—  '  i  nini  hdiien  /.wei/ackigeii 
Zahn  darstellt  und  genau  wie  ein  Bohrer  wirkt.  Ist  das  Ei  durchbohrt,  so  tritt  durch  aus- 
tretende Embiyonalflttssigkeit  eine  Erweichung  der  anliegenden  Scbalenteile  ein  und  das 
Tier  awftngt  rieh  rackwciae  durch  den  engen  Spalt,  wobei  die  Enriiryenalhlute  na  den 
Bindern  der  Öffiinng  aich  featklenmiend,  abrriben  und  im  Ei  zurflekbleiben.  Hat  daa  junge 
Tier  die  Eiaehnle  gesprengt,  ao  xwuigt  ea  zuerat  die  SduMunenipitse,  nach  ^ner  Pauae  den 
ganien  Kopf  und  ^ter  den  VocdecMb  war  Schale  htnana,  wihrand  der  ffinterlelb  und 
Schwanz  noch  in  der  Schale  verbleiben.  Erst  nach  und  nach  entschliefst  es  sich  zum  Aus- 
kriechen. Ein  junges  Tier,  welches  vom  Augenblicke  an.  wo  es  die  Eischale  durchbohrt 
hatte,  beobachtet  wurde,  brnuchte  noch  etwa  zwei  Stunden  bis  zum  Tölligen  Verlassen  der  Schale. 
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Die  eben  anageuhlfliiftfln  Tiere  haben  eine  gani  bedenteade  GiAbe  nnd  man  begreift 
M  nicbt  radit,  wie  aie  in  den  Eieirn  nnteigebraebt  waren.  So  entlädt  i.  &  «n  B 
TM  8  en  Ltng»  nnd  5  cm  Breite  ein  Jnngee  von  28  cm  Lange.   Die««  Jnngen 

Tiere  sind  i^chon  sehr  wild,  beifsen  nach  dem  Finger,  wenn  man  sie  rinfn.ssrn  will  n.  s.  w. 
Von  ihnen  hört  man  häufig  Laote,  besonders  wenn  sie  hungrig  sind.  Der  Ton  ist  nicht  so 
hoch  wie  die  Töne  im  Ki.  Er  klingt  ungefftlir  wie  der  IJnf  nnserer  rtuernnke  (fiomhintilnr 
lynfM.«),  nur  etwas  lauter,  wiederholt  sicli  otwa  (>-  7in:il.  worauf  eine  l'mi.se  eintritt  .\iifser- 
dem  geben  sie  fauchende  Tuiie  vun  sich,  wenn  man  sie  Ärgert,  z.  Ii.  am  Schwanz  emporhebt. 

Da  sich  im  Laufe  meiner  Untersuchungen  herausstellte,  dafs  ein  Teil  der  Entwick- 
Inng  aeboD  im  Slleiter  dvrehlanüm  wM,  eo  war  ich  geswongen,  amgewaehaen«  KnAodüe 
ni  Mengen  fangen  sm  leaaen,  nm  anf  diew  Weise  in  den  Besitz  der  frühesten  Ent< 
widclnngsstadien  m  gehingen. 

Meine Ban1Ihnngen,Ton  den  Flflaaen  ans  dieanf  den  Sandbänken  lagernden  Srelcodiie  zn 
schiefsen,  waren  vergeblich,  da  die  Tiere  selbst  srliwer  verwundet  stetada$W«8«er  erreichten  und 
darin  verloren  gingen,  auch  das  Aiisl*  ^'en  von  Angeln  in  den  HUSsen  war  erfolglos  and  die 
auf  dem  Lande  aiifirt"-tellten  Kiider  wurden  nicht  angenommen. 

Später  hatte  ich  lut  hr  Krlol^.'.  als  ich  die  Kingeborenen  dafür  zu  interes.>i('rcn  gewnf.st 
nnd  für  einzelne  weibliche  E.xen»i»lare  Preise  ausgesetzt  hatte.  NatOrlich  mufste  ich  aufser- 
dem  mich  verpflichten,  jedes  erwadiaeae  Krokodil  zu  einem  verabredeten  Preise  abzunehmen. 
Am  geeignetsten  für  den  Fang  erwiesen  steh  die  IfoTa,  und  ihnen  Terdanhe  ich  den 
grtfsten  Teil  meines  Materials,  das  baaiitslchlieh  ans  jenen  eben  erwlhnten  Rciiseen  stammte. 

Die  Krokodile  worden  anf  venehledene  Weisen  geflugen.  Als  KSder  werden  das 
<lekrlie«,  die  Umgea  n. «.  w.,  aberhanpt  jene  Teile  von  Bindern  benutzt,  die  leicht  sind  nnd 
hn  Wasser  idiwinunm.  Als  Tau  dienen  stricke  von  Kokosfasern.  weil  diese  erbhnmgB» 
gemAfs  am  wenigsten  von  den  scharfen  Zahnen  der  Krokodile  beschädigt  vserden. 

liri  der  ei-sten  l'angart  werden  zwei  krenzweis  übereinander  ijelejite  zngesjiitzte 
Hölzer  im  Köder  verborgen  und  vermittelst  eines  Strickes  am  l'fer  befestigt.  Beim  \  ei- 
schlucken  de»  Köders  treiben  sich  die  spitzen  Enden  der  Hölzer  im  hinteren  weicheren 
TeDe  des  Bacheas  odar  Im  Hals  fast  nnd  dringen,  da  dss  Tier  den  Badmn  krsmiilhaft  ge- 
sehhmen  bllt,  immer  tiefar  ein.  Jedodi  ist  es  bei  den  hdtigen  Bewegaagen  des  TIerse,  die 
einfiaflrtwttirindesBeiben  andenscharfen  Zahnen  veranlassen,  kdne  Selten 

ma  fügende  Methode  gewihrt  gMben  tSidarheit.  Es  whrd  aus  starken  Tm  dno 
Sdifinga  von  vngnUir  Vt  m  im  Duwihmesser  hergestellt,  die  sidi  mit  Ldehtigkelt  zuzidit. 

3* 
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Am  oberen  EodewM  derKAder  angebndit,  amantemi  Ende  wird  die  Sekfiiifedafeh  einen  nur 

leicht  befestigten  friecben  Ast  aaseimnder  gehalten,  so  dafs  sie  aufrecht  in  Waaaer  adminait 

and  steti«  gi>5ffnnt  bleibt.  Sie  wird  von  der  Windseite  au!<  in  das  Wasser  geworfen  md 
treibt  naih  der  Mitte  des  Sees  zu,  Iiis  das  daran  hefestijrte  Tau  abgelaufen  ist. 

Uns  Krol<odil  orgrcilt  die  Heute,  indem  es  den  Kopf  mit  Gewalt  MMt\MH!>  >r  li!)i'llt 
dadurch  lo.st  sich  der  an  der  Schlinge  befindliche  Ast,  sie  zieht  sich  zum.ihiim  u  umi 
legt  sich  fest  um  den  Ober-  oder  Unterkiefer.  Fühlt  das  Krokodil,  dafs  es  Kftaiigen  i»t, 
M  bcgiebt  M  skk  anf  den  Gnnd  nnd  incht  lidi  im  SeUamm  einnn  HtU  n  geboi,  indmn 
es  den  SdiwMuc  boigenftmüg  Anschlagt.  lat  der  See  mil  SdiUf  bewachMn«  eo  legt  das  Her 
aeinen  Schwanz  um  die  Wnnteln  dw  PSanaen  nnd  ist  dann  nur  unter  ftnfsenter  Ktaft- 
anetrengnng  vieler  Menschen  an  das  Ufer  ra  ziehen. 

Zim  Fang  mit  Netzen,  den  ich  auch  erfffobte,  werden  etwa  20—30  m  Unge  Netze, 
die  sonst  ztun  Fang  von  Haifischen  dienen,  verwendet..  Vorsichtif;  wird  das  Netz  ausgespannt 
und  in  da«  Wnsner  (rftanclif.  Durch  lautes  (Jeschrei  nnd  I.'lrni,  .\l)fi'ucrn  von  (ipwehren 
»ncht  man  liw  Tioif  anf/u.M-liouclicn  und  in  dns  Netz  zu  tn'itx'ii,  das  alsdann  mit  der  üt'iite  an 
dai>  rfer  gezopTii  wird.  KieM-  Methode  i.st  zwar  manchmal  /u  )iilii  h  erfrcbnisreich  aber  äufserst 
kostspielig,  da  sehr  hautig  dabei  auch  die  stärksten  Netze  zerreifsen  und  unbrauchbar  werden. 
Hat  man  es  mit  alten  «iftdirenen  Krokodilen  zu  thim,  so  bleibt  der  Erfolg  gewöhnlich  ganz  ans« 
da  sieh  dinse  platt  anfden  Boden  des  Sees  niederdrüdcen  nnddasNetz  Oberirieh  hinweggehen  lassen. 

Eine  vierte  Art  des  Fanges  beruht  auf  der  Erfshmng,  dafs  an  geeigneten  Ortnn 
daa  Krokodil  einen  nnter  der  Wasnerlinie  beginnenden,  landeinwirts  gerichteten  nnd  sich 
über  den  Wassenpiegei  erbebenden  Gang  von  etwa  lu  m  Lange  ausgr.tbt.  der  an  seinem 
Enibl  etwas  verbreitert  ist,  so  dafs  sich  das  Tier  darin  umdrehen  kann.  Hier  finden  sieb 
ein  paar  Öffnungen,  vielleicht  vom  Krokodil  (lurchpestofseii  der  Luftzufuhr  wegen  her  (lang 
scheint  ai-  AutVnthult.Hort  zum  ungestörten  S  rrs|icisen  der  Heute  zu  dienen.  jcdcnfalK  findet 
man  darin  Iviuulien  und  andere  I  lierreste,  die  diese  Angaben  wahmchemiicii  machen.  Es 
wird  diese  Annahme  verstandlicher,  wenn  man  bedenkt,  dafs  es  dem  Krokodil,  wie  sdion 
Humboldt  L  c.  angtebt,  infolge  des  Baues  des  Kehlkopfes,  des  Zangenbeines,  der 
Fattnng  der  Zunge  u.  s.  w.  nicht  mOglich  ist,  die  Beute  unter  dem  Waaser  zu  verschlingen 
und  ihm  ein  derartiger  Scfahipfwinkel  deshalb  von  grOfstem  Nutzen  ist.  Die  Eingeborenen, 
die  diese  Ginge  geschidct  auÜEulinden  wissen,  treiben  durch  grobes  Gesehrait  Werfen  mit 
Steinen,  Sehiefsen  in  das  Wasser  die  Tiere  in  ihre  ZaIInchtsorte.  Da  das  Ende  des  Ganges 
duixib  die  Loftldidler  genau  bezeichnet  ist,  wird  eine  Strecke  davor  der  Gang  durch  Itaum- 
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sttauii«  ««nruMwIt  ud  das  KnrinkHI  daiin  MngagmboL  In  diäter  Waiie  «nideo  wtlmad 
neiiiw  AafmtbtltM  in  drn  erwacbieiM  Ticro  gviMifm. 

Aoeh  CUrke  1.  c.  spricht  von  einer  Höhle  unter  dem  Waaa«r.  Er  sa^  p.  1B7 :  .The  nests 

«r  tbe  Alligator  ar«  built  on  the  bank  of  a  stream  or  pool.  nnd  the  fcmale  digs  a  cave 
ander  water  in  the  bank  clos€  to  the  nest",  nur  dafs  hier  die  Anlage  des  Ganges  mit  dem 
Nestbau  in  /usiimmenhang  ^'«'bracht  vird,  worüber  mir  bei  Crocodilu»  maäagaicarieHii»  keine 
Beobachtungen  zur  Verfügung  bteben. 

Nach  Adanson*  w&blt  OaetMut  eat^hrtuhu  n  aeinaB  adtwdligen  Aifondialto 
«ine  HMile  im  Ufer  des  Plnbea  and  atOnt  sieh  von  hier  ans  anf  seine  Beute,  Jedeeh  giebt 
«r  nicht  beaonden  an,  ob  sidi  diese  Hfthle  nnter  dem  Waaaers^egel  befindet  Beim  Fang 
mit  atarlten  Angelliaken,  wie  sie  zum  Fang  der  Haifische  Venrendung  finden,  habe  ich  k«ae 
günstigm  Rewütate  erzielt 

Werden  die  gefangenen  Tiere  an  das  Ufer  ge/o|ifen.  so  rnnfs  tnan  sich  zuntahst 
vor  dem  Schwanz  in  acht  nelimen.  da  das  Tier  damit  ganz  gcwaltifrc  Schlage  ans- 
teilen kann:  einem  meiner  FAnper  wurde  auf  diese  Weise  der  Sclienkel  f/eliioclien.  Das 
erste  ist  desliiilb  stets,  dals  das  1  ler  an  dem  Tau  nacii  vorn  gezogen  wird  und  von  ein  paar 
Gehilfen  ein  iiaunistamm  oder  ein  »tarker  Astt  aber  deu  Schwanz  gewoii'en  wird.  Durch 
die  Belastung  and  das  Festhalten  des  Schminzes  ist  das  Tier  völlig  ungefährlich  gemacht, 
da  es  inüolge  des  vom  angeaogenen  Strickes  anch  den  Kopf  nicht  nach  der  Sdte  oder  nach 
hinten  biegen  kann.  Es  wird  hierauf  ein  starker,  langer,  gerader  Bsamstamm  heigerlchtet  und 
dem  Tier  a«f  den  ROdcen  gelegt.  Daran  werden  Kopf  nnd  Schwans  festgeschnOrt,  ebenso 
wie  der  Bnmpf  mit  den  Beinen,  die  dabei  anf  den  ROdten  gezogen  werden,  nnd  nanmebr 
kann  der  Transport  beginnen. 

Da  die  Eier  ungemein  niscli  verderben,  war  ich  gezwungen  die  Tiere  lebendig 
nach  meinem  Hanse  in  Majunga  tragen  zu  la.ssen,  um  dort  die  Eier  dem  Eileiter  zu  entiielinien. 
Knn  aber  lagen  die  Fangstellen  manchmal  1 — 2  deutsche  Meilen  von  der  Stadt,  manch- 
mal auch  noch  weiter  entfernt,  und  &o  war  es  kein  leichtes  Stttck  Arbeit,  ein  10  Fufs 
langes  Krokodil  In  der  gUhmdM  Tn|ieMKmBS  meilenweit  Aber  Land  zu  tragen.  Waren 
die  Tiers  gar  zn  weit  entfernt  gelbnden  worden,  so  «forderte  der  Ttensport  gewAhnllch 
i  Tage.  Staunenswert  ist  die  Ausdaner  der  Trager;  zn  dem  Tranqiort  dieser  Biese»' 
tiere  waren  mr  4  Hann  erforderUeh,  von  denen  je  zwei,  die  zeitweilig  abgel&st  wurden, 

•  Adaama.  ▼•rage  to  Saaifal,  tbe  iile  of  Oeica  aad  tk»  tint  OaaiUa.  Tfiailalad  tttm  tk« 
fireaeli.  IiMdea  ITN.  -  ' 
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die  Stanga  mit  ihrer  tch««ren  Last  auf  im  Schulter  tragen.  Wwn  iigani  aaginglg  worden 

die  gefangenen  Tiere,  um  nutxlosen  Trans]iort  zu  ers)>aren,  an  Ort  und  Stelle  Mlf  ihr 
Geacfalecht  untersucht,  wa£  sich,  wie  rcIioii  liemerkt,  nebr  leicht  feetetellen  lafst. 

Im  Folgenden  gebe  ich  eine  Liste  der  gefangenen  erwachsenen  Krokodile: 

180  2  24  männliche  und  12  weihliche  Krokodile,  dunnter  4  mit  Eiern  im  Eileiter, 

Wfthreud  die  übrigen  die  Eier  »chon  abgelegt  hatten. 

1893  erhielt  ich  weibliche  Krokodile  mit  Kiorn  Die  Notiz  übt'i  (Wc  Anzahl 
der  Mllnnchen  kann  ich  nicht  mehr  auftindea,  es  waren  aber  sehr  viele,  viel  mehr  als  in  den 
übrigen  .Tahrcn. 

1894  erhielt  ich  24  grofse  Mannchen  und  .1  erwachsene  Weibchen,  die  jedoch 
»•Amtlich  die  Eier  schon  abgelegt  hatten,  ö  kleinere  Weibchen  waren  noch  nicht  trftcbtig. 
In  dtcaen  Jahn  hatte  ich  beaonderes  Ungiack,  indem  wAhrend  der  nichtigsten  Zeit  «ftiedien 
Begtttamg  und  Eiahlage  aar  Iflnnehen  gefkogen  wurde»,  erst  spater  erhielt  idi  die  Weib- 
chen nüt  teeren  Eileitem. 

18V6  war  es  infolge  der  beginnenden  Unruhen,  die  snm  Kriege  zwischen  Frank- 
reich  und  den  Hera  führten,  nkht  mehr  möglich  Krokodile  fangen  n  lassen,  da  ich  Iraine 
Leute  dazu  «halten  konnte. 

In  den  3  Jahren  wurden  also  Im  ganzen  gegen  100  erwachsene  Krokodile  beiderlei 
Geschlechtes  gefangen.  Retrachtet  man  die  Zahlen  aus  den  Jahren  I><ft2— 1894,  so  füllt 
sofort  das  ganz  bedeutende  tiberwiegen  Her  nii^nnlirhm  Tiere  auf.  Nimmt  man  nun  auch 
an,  dafs  die  weiblichen  Krokodile  w!\lirtMi(l  der  Ti  AchtigkiMt  scheuer  sind  hihI  deshalb  schwerer 
an  den  Köder  herangehen,  so  bleibt  doch  immer  noch  ein  l'bergewicht  der  Mftnnchen  be- 
stehen, das  sieh  zu  der  Anzahl  der  Weibchen  wie  2 : 1  verbalt. 

Im  ganzen  erhielt  ich  also  nur  7  weibliche  Krokodile,  die  den  Eileiter  gefüllt 
erwiesen. 

GeUttet  werden  die  Tiere  dnrdi  eme  Kugel  in  den  Nacken,  die  den  Halswirbel 
zerbricht,  die  Tiwe  widerstandslos  madit  und  den  baldigen  Ted  herbeifthrL 

Die  dem  Eileit«r  entnommenen  Ber  waren  sehr  empfindlich,  hielten  sieh  nur 
angefUnr  einen  Tag  frisch  und  entwiekdten  sieb  dann  nicht  welter.  Ich  tötete  deahalb 
BpAter  die  tnditigen  Krokodile  nicht  mehr,  sondern  lieb  sie  in  geeigneter  HQckenlage  auf 
^nem  Baumstamm  fef^t.schnflren.  öffnete  die  RauchhAhle  durch  einen  kurzen  Schnitt,  der 
gerade  zum  Etnfilbren  der  Hand  genOgte  und  entnahm  dem  Eileiter  alle  paar  Stunden  eine- 
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Baibe  vm  Umb.  Dmui  «ante  die  Yhni»  gamudttii  nnd  Yerbonden,  mit  Karboll^ipm  be- 
deckt med  dM  Tier  ait  frieeheoi  Weeier  abeigoeaen. 

Auf  diese  Wdae  geleaf  et  wäXt  dte  Tleve  «tw*       Teffe  um  Leben  n  «riudten 

nnd  dadurch  das  Material  fflr  eine  aufeinanderfolgende  Treibe  der  jüngsten  Entvtcklnngi- 
stadien  zu  erhalten.  Erscliwert  wird  die  l'ntersuchung  dadurch,  dafs  sich  dir  Eier  eines 
Tieres  sAmtlich  auf  derselben  Kntwicklung^stufe  befinden,  oder  wenigstens  nur  ganz  geringe 
iichwankungen  in  Bezug  auf  ihre  £ntwicl(lung  aufweisen. 


Die  fJestalt  der  Eier  ist  auLsei^t  verschieden,  nicht  einmal  die  desselben  ticlttti  -; 
gleichen  einander  vollständig.  Ein  grofser  Teil  ist  ellipti^h,  einige  eiförmig,  noch  andere 
qrlindrieeh  mit  ebgeramleten  Enden.  Zwei  Eier  waren  an  «iaem  Ende  in  eine  Spitze  «le- 
geiegen.  Die  mennlgftiWgen  Formen  «rneht  min  am  betten  ane  Tif.  Z,  Fig.  1  «nd  2,  die 
«ine  Reibe  von  Uniiaaen  der  Eter  wiedwgeben.  Die  OrObe  hMin  miieien  nriaehen  der 
•eines  Hflhnereies  nnd  «inee  groben  Gineeeies.  Gmamere  HaTae  leigt  folgende  Ust«: 


Die  gewthnliebe  Form  iet  doreh  das  Verhiitnie  6,8  zu  4,7  mit  geringen  Sebwanknngon 
naegedrOdct 

Die  Sebale  ist  weifs  nnd  lor  gewlHinll^  glatt,  dabei  aber  doeh  mber  ala  die  des 
Hflbneieies  nnd,  wie  schon  Rathlce*  'anftbit»  ndt  kleinen  lerttrant  stehenden  Foren  ver- 
sehon,  ii»  banfig  TOlUg  durch  sie  hindurchdringen.  Oftmals  sind  auch  eine  Unmenge  feinerer 
Poren  vorhanden,  wie  Fig.  3  zeigt.  Seltener  findet  man  Eier  mit  sohr  unebener  Oberflache, 
•die  dem  verkleinerten  Stodc  einer  Hftandrine  gleichen  (».  Taf.  I,  Fig.  4). 

•  Batkk«.  L  e.  p.  6. 
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Fig.  5  zeigt  am  «in  StOckchen  der  BmImIa,  tni  der  Mitte  der  lAngaten  ä«te  eines- 
derartlgen  Eies  Iwi  Vhh/thtx  VergrOfeenrng.  Bi  tritt  Iiier  mf  den  entea  Blick  die  Ähn- 
lichkeit mit  dem  Stock  einor  Mflandrinp  zu  Tage.  Man  sieht  wio  die  I.pisten  sich  viplfack 
veizwoiprn  und  nnteiciiiaiider  in  Verbindung  stehen  In  den  abgeschlossenen  Hflunien 
ilazwisclien  bcmorki'n  wir  hin  nnd  wieder  die  nacii  dpin  liiiiern  lilhremlen  l'oren. 
die  aber  teilvsejsc  Uiurb  dif  l,ei--ti'ii  MVilfi'kt  ^ind.  Ein  etwas  uiuieresi  liitd  jiiebt  un>  eir» 
ebeiiüo  stark  vergroisertcs  Stückchen  Ki><ctmle  von  den  Polen  oder  S|>itzeii  des  Eie«.  Wir 
erkennen  hier  nicht  mdai  ee  genen  den  BHandrinbcfaen  Charakter,  dran  die  Leislen  ver> 
schnelMn  nicht  immer  miteinander,  enden  vielmehr  hAnflg  in  kugelförmige,  stark  hervor- 
tretende Kn(^)ife,  die  vir  anch  awiflchen  den  Leieten  erkennen,  wlhrend  die  Permi  faat 
aftmtlich  verdeckt  sind;  liftnfig  kamt  man  an  diesen  Stellen  die  Leisten  nnd  Kappra  mit  dem 
Messer  abschaben. 

Diese  cipenartige  Skulptur  der  Oberfläche  laf>t  sich  anch  bei  etwa»  glatten  Sem 
nachweisen,  und  Fig.  8  zeigt  nns  ein  solches  (  bergane^stadiun:  Anch  an  anscheinend  ganz 
glatten  Eiern  erkennen  wir  bei  Vergrorseninsr  jene  Skul|itiir  l'iy  7  picbt  nns  ein  Sitiekchen 
Eischale  eines  glatten  Eies  hei  T'/afadier  \  ergrulVcniiif;  wieder  Wir  sehen  die  groüen 
trichierföruiigen,  weitgeuH'neteii  l'oren  und  daxwisciien  eine  iieihe  hellerer  Tunkte,  die  iiii-ht 
doxchgehrochene  Poren  darstellen  and  finden  diese  voneinander  getrennt  ind  umgeben 
von  fldiwaeh  wellenfilirmigen  Erhebungen,  feinen  Linien  gleich,  die  anch  hier  miteinander 
in  Verbindung  stdien  nnd  eine  sart  entwickelte  Form  jener  mAandrinisch  hervortretenden 
Leisten  darstellm. 

Vi»  Schale  ist  dicker  als  beim  Hahnerei,  im  Durchschnitt  von  etwa  0,6—0,6  mm. 

Sie  ist  spröde  und  hart,  wie  ich  auch  für  Crofo^ilm  porovii  von  Kambodja  ans  eiirener 
Anschauung  bestjltigen  kann,  nnd  wie  sie  sonst  auch  für  .in  Utt'  ivrokodiiartiMi  Itescbrielifn 
wird,  mit  An-:na!niie  von  Croco'lilu.H  iiiloticu*.  bei  welchem  ürelini'  eine  weiche,  rauhe 
Kalkschale  aiigiebt :  jedoch  vermute  ich,  dafs  diese  Angabe  auf  einem  Irrtum  beruht 
und  vielleicht  Eier,  die  dem  Eileiter  entnommen  waren  und  noch  eine  weiche  Schale  be- 
BaTsen,  zur  Untersodiang  kamen.  Hin  and  wieder  flndet  man  «neb  Ei«r  mit  iapftHlUm  Ei- 
dotter; sie  dnd  schon  von  anTsen  durch  Ihre  vollkommra  ^lindrisebe  Form  und  grsraere  LAng» 
kenntlidi.  Ein  besonders  interssoanter  Fall  ist  in  Fig.  9  in  natOrlicber  OroTse  abgebildet. 
Das  fitst  qrlindrisdi  geformte,  nur  in  der  Mitte  etwas  verjüngte  Ei  besafs  eine  Llng» 


•  Brekmt  Tkieritkei.  Zweite  Asagab«.  Rcptilim,  p.  ttl. 
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von  134  mm  bai  einer  mittleren  Breit»  tob  44  mm  und  «er  dadurch  anegeMielmet,  dab  e« 
«eh  in  der  Ifittellinie  in  einer  riogfitmigen  Zone,  deren  Binder  wie  die  Zihne  einen  Rades 
ineinander  giilhn,  in  zwei  glriche  Stfldn  anadnander  nehmen  BeTs,  «kn«  »t  leihreehen. 
Offianbor  habon  sich  hier  zwei  schon  fast  fertig  gebildete,  noch  weiduchalige  Eier  mit  ihren 
Polen  aneinander  gelegt,  sich  dort  abgeplattet  und  bind  dnnn  miteinander  vers<'liniol7.en. 

Wie  -rlior)  bf-nirrkt,  ist  die  Schale  von  kleineren  und  griirsert'ii  Poren  duri  bbrochen, 
die  eine  tnchierlDmiipe  l'nnii  besitzen  und  manchmal  dnrch  sritlirhe  I'.irisntze  und  Ver- 
2weigungen  mit  Lufträumen  in  Verbindung  stehen.  Taf.  XIV,  Fig.  132,  stellt  einen  iJlugsschnitt 
ha  flOCuhw  TeigrMaenng  dnreh  die  entkaUtte  Sehale  dar,  anf  dem  eine  derartige  Pore  getnrffen 
ist  yfie  erkennen  die  tiichiterftrmige  Form  der  Pore,  an  dttnner  geechnittenen  Stellen  noch 
die  «elUgen  Fibtitlen  der  Langaadiae  nnd  daneben  hin  and  wieder  ein  zweites  System  dazn 
aenkrediter  Hluillen,  die  qoer  geaebnittea  worden  aind. 

Unter  der  Scheie  indet  man  die  dicke  zahe  Schalenheot,  die  ao  widwatandsflihig  ist, 
dafs  das  Ei  nach  Entfernung  der  Schale  seine  Form  behalt.  Sic  besteht  aus  zwei  fragen, 
einer  dickeren  üiiFseren  und  eitier  zarteren  inneren.  Die  ünfsere  Schiebt  läfst  sich  in  grofsen 
.Stücken  bei  einiger  Vorsiebt  leicht  von  der  inneren  abziehen.  Diese  Sebalcnbaut  liept  der 
Sclmle.  die  bäutig  von  Lnftniniripn  durchzogen  i.st.  dicht  an,  ist  auf  iiirer  Aufseren  Seite  rauh 
und  uneben,  auf  der  inneren  dagegen  eben  und  glatt.  Sie  stellt  ein  Getlecbl  sich  vieliuch 
krenzemier  nnd  sich  Tutihesder  Fssem  dar,  dnrek  di«  zwar  der  Dorchtritt  des  EiwoifBOS 
anmOglieb  gemadit,  aber  dem  Aiwtansch  von  Gsaen  kein  Hindenris  in  den  Weg  gelegt  wird. 
In  der  Hauptsadie  kann  man  ein  System  von  zwei  Lagen  von  Fibrillen  nntendidden,  die 
peraUel  dffir  Llogs-  md  Querachse  des  ESes  etwas  gewdlt  verianfen  and  nch  nnter  rechten 
Winkeln  aehneiden. 

Das  Eiweifs.  das  der  Hauptsache  nach  auf  die  beiden  Enden  des  Eies  verteilt 
ist,  hat  ungefähr  die  Konsistenz  von  Gelee,  schimmert  leicht  pninlieli  und  weist  einen 
schwachen  Moschnsgeruch  auf.  Es  i-^t  so  zülie,  dafs  man  nach  vorsichtiger  Kntternuuit.'  der 
Schalenhaut  das  ganze  Ei  in  die  Hüiiü  nehmen,  bin  und  her  rollen  und  von  allen  Seiten 
betrachten,  selbst  von  einer  Hand  in  die  andere  gleiten  lasben  kann,  ohne  dafs  eä  ausein- 
ander lieGrt. 

Das  Eigdb  Ist  kngeU5rmig  nnd  so  groC^  dab  es  bis  didit  an  die  langen  Selten  der 
Schale  heraareieht  nnd  nnr  eine  dünne  Sdiidit  von  EiweilSi  Ober  sieh  tabt  Die  Fsrbe  ist 
etwaa  heller  als  bdm  Hflhnwet  IMe  Dotteihamt  ist  stroktnik»,  sehr  fein,  ond  erbnibt  in 

ftHhen  Stadien  eine  Rotation  des  DottocB  im  Et  Sie  ist  SO  sibe,  dsTs  es  bei  mniger  Üboqg 
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gelingt,  du  Eiweifo  glnzlieh  absupiftpirieren,  bis  min  sehliefslicli  nur  noch  i*»  £ige1b  in 
der  Hand  bdiftlt,  das  dabei  natarlich  die  Gestalt  eines  flachen  randon  Knchena  anninimt. 

•  halazt  n  habe  irh  mir  einmal  bei  eiiiPiu  Mi  auf  einer  Seite  beobachtet 
Bei  tris.cl»  al)^'(  l>  ;.Mi  ii  Eutii  ist  fiic  Schale  (.'leiclifuriiiigr  im  Aii>si'h('n.  mid  wir  suchen 
vergeblich  nach  einem  Anh.ilt  fiir  liic  Lage  des  Kmbrvos.  Kinige  Inge  .--iiftter  winl  eine 
vveifse  Stelle  deutlich  erkeniihar,  die  sich  ininier  mehr  ausdehnt  und  schliefslich  das  Fi 
im  Bereich  des  schmaleren  l;urcbniej>!>cr8  ringfürmig  umfafüt.  Entfernt  man  die  Kalknchale, 
M  eigiebt  sidi,  daTs  diese  Verlndening  nülit  in  der  Schale,  sondern  In  der  Sduttenkant 
liegt,  indem  letitere  gerade  im  Bereich  jener  weüsen  Zone  opak  weila  erscheint.  Aach 
Bonat  hat  sie  noch  einige  Veruidemngen  erlitten;  sie  ist  ranher  and  weniger  durch- 
acheinend  geworden.  Schliefolich  bedeckt  diese  Zone  etwa  die  HftUte  des  ESes>  geht  seit- 
wArta  aber  niclit  über  den  Bereich  des  Üotters  hinaus. 

Diese  Veränderung  der  Scbaleniiaut  wird,  wie  es  iicheint.  dadiin  h  hervorgerufen,  dafs 
sich  nach  dem  Vfr^irUhif-  dfs  Amnion  die  sr'rösc  fiaut  an  die  Silialriiliaiit  Irgr  und  mit  ilir 
veriilebt,  ohne  judoch  mit  ilir  zu  verschmelzen;  denn  i's  gelingt  lifi  L'iiiig-  r  Xorsiolil,  wenig- 
stens in  jüngeren  Stadien,  sie  von  der  Seluilt  niiaiit  tlurcli  /arten  Zug  ohne  Verletzung 
abzuküöen.  Durch  dies«!»  Verkleben  mit  einer  Stelle  der  Schalenbaut  wird  eine  gewisse 
Fixiening  dea  Etaiblyoa  erreicht,  die  aich  aneh  loläerlich  donch  einen  nnttweifsen  Fleck  anf 
der  Elsehaie  anapiSgi  ThataichUeb  gelingt  ea  in  diesen  Stadien,  den  Embryo  nnverletzt 
zu  erhalten  oft  nur,  wenn  man  daa  betreffende  Stack  Schalenhant  mit  dem  dann  haften- 
den EmbcTO  ood  B^en  UAvten  bemnascbneidet  and  konserviert,  wobei  er  aich  dann  von 
der  Sehale  ablast 

Solange  der  Dotter  im  Ei  rotiert,  also  namentlich  solange  sich  <la^  Ei  im  Kileiter 
befindet  und  auch  noch  eine  Zeitlang  nacli  diT  Eiablage  suchen  wir  vergtblicli  nach  einem 
.\nluilt  ftir  die  Lage  des  Embryos,  wahrfnd  sfi.^tir.  nachdem  das  Amnion  ausgcbiidct  ist, 
jener  vreifse  Fleck  die  Lage  der  Fruclit  andeutet.  Dadurch,  dafs  sich  das  Eiweils  über 
dem  Iknbrjro  verflüssigt  und  nun  die  Erucbt  mit  ihren  Hüllen  direkt  an  die  Schale 
«tobt,  wftbrend  steh  glekbieitig  der  OeOfahof  aaasabilden  beginnt,  ist  die  IMglichkeit 
einea  Gaaeastraaeliea  mit  der  Anbenwelt  dnrch  die  Membranen  gegeben.  Sicher  Ist  jeden- 
feUa,  dafo  diese  weifso  Zone  in  Beiiebang  mit  der  Anabreitang  dea  GefUhhofea  ateht,  da  sie 
lieh  apiter  mnd  am  den  Dotter  anadehnt  nnd  au  wadiaen  beginnt,  wenn  der  Embryo  wiehit. 
Bewahrt  man  die  Eier  an  der  Luft  anf,  so  verbreitert  hieb  jene  Zone,  ein  sicherer  Beweis 
daflkr,  dafs  sie  mit  dem  Gasanatanach  in  Beaiehnng  steht.  Es  scheint  sich  eben  daa 


EiwMb  im  Beniek  jener  Zone  ta  vvilAangen.  Mm  ^ndet  stete  UngB  des  tnberen 
RandiBB  der  lingfDniiigeii  Zone  du  Ehrelb  angdieftet,  sodefs  «s  darch  den  duwiKhen 

liegenden  Dotter,  da  rings  Aber  diesem  das  ISweifs  verflüssigt  und  resorbiert  ist,  in  /wti 
Toilc  petrpnnt  wird.  Nach  der  Entfeninpr  des  Dotters  auf  boidcn  Seiten  bleibt  es  der  Scholen- 
baut  angehc'ftf't     Schon  F.  C.  f'larkr  I  r.  liat  <larauf  aufmerksam  fjcniarht. 

Sänitliciie  dein  EiU'itcr  <>iitnonnn('nL'n  Eier  besafsen  eine  harte  Schale,  waren  von 
einer  etwa  1  mm  dicken,  z&hen  Eiweifsschicht  umgeben  und  die  eines  Tieres  befanden  sich 
iUe  auf  decadben  EMwieMnngsetiif«. 

Dia  firiidien  Eier  lind  Mbr  empfiadtteh  gegea  Feoctitigkeit,  «lieh  eine  geri^{e 
fthöfanng  der  Tempentar  tstet  die  Eier  nnfeldlMur  ab^  Altere  Embrrooca  «iad  am  so 
itlier,  kflnaen  lislb  aastrodcnen,  tagelang  frei  aof  dem  Tiadi  liegea  und  eatwickeln  aidi 
doch  weiter. 

Wird  das  frische  £i  stark  geschüttelt,  so  sinkt  der  Keim  in  die  Tiefe.  Die  dem 
Eileiter  entnommenen  Eier  werden  flcshalb  vorsichfip;  in  Hnhelasr»'  srebracht  und  ninipre 
Minuten  unberührt  pelnsseii.  Da  der  Dotter  in  diesen  .Stadion  noch  i'inc  wenn  zwar  nur 
langsame  Rotation  im  Ei  vollführen  kann,  so  erreicht  man  auf  diese  Wei^c,  dafs  der  Keim 
»ich  auf  der  oberen  Seite  des  Eäes  anordnet. 

In  diesem  ZnsUmde  nmt  winde  die  Eiscbale  Tordehtig  abprftpariert,  aaf  der  oberea 
Seite  «ngelllbr  ia  der  Anadebunag  des  Dotters,  was  sicib  ganz  gat  bewerkstelHgen  Übt,  wenn 
aian  mit  einem  spitwa  Inatrameot  aeitwftrts  ein  kleine  öflnmig  madit  nnd  von  dort  aaagebend 
mit  einer  Flaeette  die  Sebale  abbrSdtelt  Alsdann  wird  vermittelst  dner  Nadel  so  weit  wie 
möglicb  das  ISweifs  abprflpariert,  was  gar  nicht  schwer  ist,  wenn  man  sich  einer  gebogenen 
Nadel  bedient  und  schichten wei.sc  vorgeht.  Natürlich  mufs  man  das  über  die  SchalenrAnder 
HUellende  zähe  Eiweifs  sofort  mit  der  Seheere  abschneiden,  da  es  sonst  auf  einer  Seite 
eanz  heranstliefst,  das  Eigelb  zum  Üntiorm  und  drn  Kfim  zum  Vorsrliwinden  bringt.  Bei 
einiger  Geschicklichkeit  gelingt  es,  das  Eiweifs  bis  auf  die  Dottermembran  abzupräparieren. 
Verletzt  man  dabei  den  Dotter  nur  im  geringsten,  so  dielst  Alles  anseinandcr. 

Das  10  nberdtete  El  ward«  man  in  toto  in  Vi— '/«*/a  ChronuMUire  gohirtet  and 
zwar  Vi — 1  Tagt  voa  Zeit  sn  Zeit  £e  Beste  des  Eiweibea,  die  rascfa  gerinnen,  mit 
einer  Pinoett«  sebiehtenwclse  abgesogaa  wwdcn  konaea.  Hieraaf  wurde  daidi  eiaen  raaeben 
Scbnitt  unter  Ctaromatare  derKdm  abgetrennt,  mit  einem  Vhracbllehen  anfge&agmi  nad  in 
V« — 'A*/o  ('hromsäure  einen  Tag  nachgehartet.  Schliefslich  wurde  entwASB^rt,  in  Alkohol 
Ton  steigender  Konzentration  ttbeigeftthrt  und  in  SXf/t  Alkohol  aufbewahrt 
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Für  den  Transport  bediente  ich  midi  kleiner  Gllachen  ven  26  mm  HMie  und  10  nun 
DaTcbmesMr  mit  geradem  Ilodcn  und  grörserrr  in  ibnUcber  Gestalt,  aber  stets  mit  geradem 

Bodm.  In  Jl'  t-iii  (ilasclien  wurde  eine  Keinucheibe  voqiackt  und  zwar  so.  dars  sie  flach 
dum  I'toilon  dP8  tilftschciis  anla?  und  durch  cinon  Witttrpfi  rtjtf.  dr-MMi  /arto  Spitzcii  di<' 
Keiin-iln'ilii'  {rcrade  Ix^rülirti-n  un<l  jcdf  iSfwejfunff  vcrliintlcrtt-ri.  in  ihri>r  I.iiu'f  vcrhiipli 
Das  (iliischeii  wurde-  tiuiin  mit  einem  btjjrkt-ren  Waltcjifro|if  vorsriilo^scn  lU  i  luMmder- 
wicbtigen  ätsdicn  wurden  die  kleinen  Glftschen  mit  Wstte  amhUlt  und  in  grorücre  eingelegt 
und  dann  das  Ganze  endgültig  nocbmals  mit  Watte  in  Standgllscr  verpackt. 

Idi  habe  anf  diese  Weise  nnr  wenig  Verlust  dnreb  Bmch  der  Gläschen  an  verseicbnen 
gehabt  nnd,  was  besonders  wichtig  ist,  daa  Schütteln  der  Keimicheiben,  die  dem  Boden 
der  Gläschen  fest  anlagen,  wurde  vollständig  vermieden;  auch  konnte  keine  Verletzang 
durch  Ikwc^nng  des  Alkoliul:^  eintrcton.  da  durch  den  d(i|i|ielten  Yerscblufs  ja  stets  das 
Gläschen  bis  mni  linnd  pofullt  und  der  Alkohol  darin  den  Bewegaogen  des  umgebenden 
Gefafscs  nicht  nntpfwnrfcn  war 

Ich  niurlite  iiimIi  liciiMTk<-n.  drifs  icli  uut  Uelsen  flironi-riuif  jiiieni  anderen  Konser- 
vierungsmittel vorziehe  und  zwar  aus  dem  sehr  einfachen  (irunde.  weil  man  stets  ein  kleines 
GlAschen  mit  fester  CbrüiusAure  bei  sich  tragen  kann.  Ich  war  dadurch  auch  bei  unvorher- 
gesehenen lingeren,  selbst  Tage  buig  dauernden  Ansflflgen,  bei  denen  jedes  lOtnehmen  von 
Alkohol  oder  anderen  Konaerrieffungsmittehii  ausgeschkMaen  blieb,  doch  stets  genügend  aua- 
gerOstet,  tun  Seltenheiten,  wie  Embryonen  der  Jagdbeute  n.  a.  w.,  n  konservieren.  Schon  nach 
dem  GeAU  hat  man  bald  heraus,  ebie  psssende  LBsuqg  von  Chramaftnte  hennstellen.  Als 
GefiÜS  mufs  dann  eben  dienen.  wa>i  erreichbar  i.st.  ein  TDj  f  'herben,  eine  halbe  Kdkosnufs 
u.  8.  w.  Es  lieb  sich  anf  diese  Weise  tagelang  Material  konservieren,  das  sonst  veiioren 
gewesen  wäre. 


liintwicklunji  dei*  äusseren  Ivürpertorm. 

Die  erste  und  ausführlichste  Arbeit  über  unsem  Gegenslaud  verdanken  wir 
H.  liathkc,'  der  in  seiner  schönen  Abhandlung  uns  eine  eingehende  .Schilderung  der  sfiritercn 
Entwicklung  und  der  Anatomie  gegeben  lutt,  nicht  aber  Uber  die  frühere  Lntwicklung, 

■  KBthke.  K  ViitsniicbiMtw  fttet  4to  EntwidJaBiK  nd  dM  Dtoyertaa  i»  KwkodUe.  Bnan- 
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da  rieb  adn«  üntenoclnmgen  nu  mf  «cht  Alten  Bmbiyoiien  Iwsebctaikten,  von  denen  der 
jOagitB  lebon  Ober  drei  Centineter  LAnge  eneidit  nad  die  iobm  Kfirperforn  faat  vftlUg 
«Higeblldet  bette. 

Wir  finden  dann  eine  Reihe  kleinerer  Arbeiten,  welche  die  Entwicklung  einzelner 
Oririine  iinrl  ( »rpansysteme  behanileln.  wio  die  von  W  i  o d r r s h e i m K  ü k c ii  t h  a  1  Rose.' 
Sliiiter.^  Wilson,'  und  eine  Anzahl  mehr  gf li'gfrii liclier  Beobachtungen,  auf  die 
der  Uesprechung  der  einzelnen  Organe  «ingegangen  werden  wird.  Zn  erwähnen  wAre  noch, 
•aber  zwei  Torl&ufigen  Mitteilangen  tob  mir  in  die  Alndemie  der  Wissenschaften  zn  BerUa,*-  * 
eine  kane  Notiz  von  Emin  Pnecbn  nnd  Stnblmann,*  in  der  Enibi;onen  mit  weit 
geSübetem  Mnnde  besdiricben  werden. 

Hervorznbeben  ist  eine  Arbeit  von  VI,  IL  Pariser*  vom  Jabre  188S,  der  auf 
cbm*  Reihe  adiOnar  TaMn  die  Entwicklnng  des  Kvgk»  im  Fittalleben  zur  Anediaatmf 
bringt,  aber  es  fehlten  auch  ihm  frfibe  EntwidÜDDigSStadien,  da  sein  jüngster  Etnbrvo  schon 
die  Glicdm.'jrsen  .-»nsolegt  zeigt  und  etwa  meinem  Stadium  Taf.  VIII,  Fig.  56,  entspricht. 

]Hv  eitizigi'  Arbfit     ilie  auf  Zugrundelegung  auch   jüngerer  Stadien   die  ganze. 
Entwicklungsgeschichte   zutaiiiini'nfassend   bfhandolt,   ist   uns  im  Jahre  1S9.'5  vom  einem 
Amerikaner  S  F.  Clark e'"'      vorgelegt  worden,  nachdem  er  sclion  kurz  vorher  eine 
Notiz  im  Zoologischen  Anzeiger  veröffentlicht  bette,  die  lieh  jedoch  banptiichlich  anf  die 
OeidiFeibmig  des  Neitee,  der  Eier  n.  s.  w.  besdirlnfct  Leider  bietet  diese  Arbelt  nur 

>  Wiedersbi' i  P'  ?^>  itr!(gp  7.ur  KntwickInnc'.L'r'fichichtc  dCS  UrOgtoitalsjttSnS  bei  ScbildkKKea 
«od  Krokodilen.   Alduv  für  luikroskop.  Anatomie,  Ud.  36,  INMI. 

'  Kak*ttth&L  Zu  Eatiriekliii«  dst  Haidiknkli  der  Knksdile.  üorpbilsgtoehei  JubrliMh, 

M.  19,  tm. 

*  seit.  Ober  die  Zahnentwieldanf  der  Krokodile.  Vorptologiacbe  Arliciteii  d.  Sehwalbe,  S.  Bd.,  1894. 
—  Oter  dus  rudimeDtärL'  Jacül5«Q°!{clic  Organ  der  Krokodile  und  de«  Menscbro.   Anat.  Anz ,  H.  Jabrf;. 

*Slaiter.  über  den  Eizatin  und  die  Eiscbwiele  einiger  Reptilien.  Morphologisches  Jxbrboeb, 
la  Bd..  1893. 

*  WiUea.  Tke deveieviiieat  ef  Um  oMlani  abdomintle  Iii  the  CiokedUc.  ImU  Abs.,  VoI.18,  189& 
•▼«•Itskow,  A.  Über  Babhige  nnd  EmbryonaleatwiekhiB^  der  KnVedfle:  Sltnagebcr.  d.  * 

Akad.  d.  Wiw..  Berlin  1^01.  Vtl,  p.  115-l'-'0 

'  Voeltzkow,  A.  Übet  Biologie  und  Embrjroiutlentwiekluug  der  iCrokodile.  SitZDUgsber.  d. 
Aked.  d.  WiML,  Bvlb  im,  XXm,  p.  BO-». 

'  Emio  Pasch»  mi  Stvhlasnn.  Zar  Biokfl«  des  «ftlkulaehea Kntodlb.  ZooL  Jikrh. 

Abu  f.  .Sistcm .  V,  IW«. 

<•  Parker,  W.  Kh  Os  tht  stneOm  and  dwdopmDt  tt  tbe  ikill  ia  Cneedili«:  Tnna,  sooL 
aoc  Leodoo,  XI,  1886. 

••  Clark«,  &  F.  Tk«  n«i»  sid  «ns  «I  ths  AUigator.  Zwdd«.  Aaz.  188B.  No.  880. 
M  CUf  k«,  8.  F.  Ths  bsblts  «ad  sabiryabcjr  «f  tks  Anariaaa  AlUfatw. 


Digitized  by  Google 


—  au  — 


OborflncliPiibiUer  nn«I  g:ar  keine  Durchschnitte,  und  anfserdeni  finden  &ich  nundto  IHfforenxea 
zwischen  TafelerklArung.  Text  und  Tafein:  auch  ist  die  Art  der  Zeicbnong  weehMtodi 
sodafs  ich  /.\x  keinem  klaren  Bild  über  dritte  I!»>fundc  halip  gelangen  kr»nnpn  Dies  masr 
wohl  der  (iiiuid  sein,  dafs  seine  Arbeit  fa>t  pariz  unbekannt  (geblieben  ist  leb  halx'  erst 
nach  meiner  Hückkehr  nach  Deutschland  davon  eriahreu,  was  mir  um  so  unangenelimer  ist, 
weil  ich  an  der  Hand  dieser  Arbeit  manche  Fragen  hätte  genauer  untersuchen  nnd 
kontrollieren  können,  die  sick  nmr  m  friadram  Material  entadieiden  laaBen. 


lieini  jiuigsten  Stadiuni,  Taf.  II,  Fig.  11,  a  und  b,  das>  ich  erhielt,  stellte  der 
helle  Fnuhthof  eine  etwa*  verzogene,  mnde  Partie  dar,  die  (ich  von  dem  inngebenden 
Dotter  dnreb  ikre  belle  Farbe  dentUcb  abkob,  nrar  anf  allen  Seiten  umgrenzt,  aber  nicht 
dnFch  eine  Bchaife  Furche  oder  Erhebung  gegen  den  Dotter  abgesetit  war.  Am  faint«mi 
Teile  dieeer  Partie  war  dne  bat  kreisninde  Scheibe  von  weiber  Farbe  siehtbar,  die  gegen  den 
hellen  Frucbthof  ziemlich  scharf  abgesetzt  erschien  nnd  wohl  ab  EmbryonaUcbild  aafiafaaBen 
ist.  Am  hinteren  Ende  des  Schildes  finden  wir  einen  bin?irpzi»p'(>nen  ovalen  Wulst,  der  in 
der  Mitte  eine  parallel  der  Liliigsarhse  gericbtete.  tiefe  Furche  aufweist;  narli  hinten  setzt 
sich  der  Wulst  iti  eiiu'  \seiii^'er  siharf  ausfreprfljfte  Kinne  fort,  die  im  Hotti  r  sirh  verliert. 
Vor  dem  ovalen  Wulst  bemerken  wir  eine  tiefe  Rinne,  deren  hintere  .Schriiki  i  den  Wulst 
teilweise  uiugreifen,  daher  bald  verstreichend.  Nach  vorn  ragt  die  Kinne  über  den  Kereich 
de»  EmbrTOnabehildee  noch  ein  Stüdiehen  'fort,  aieh  dabei  nach  reehta  etwaa  efaiknickend. 
Bei  der  Betracbtnng  von  nnten  finden  wfar  wieder  den  EmfaiTonaltehild,  nnd  In  sefawr 
Mitte  eine  von  einem  zarten  Wnlat  wnslomte  grofse  Öibnng,  von  deren  vorderem  Knde 
ans  tSa  plHemenfitmiger,  etwa»  geknickter  Wnlat  nadi  vorn  vertftnft,  der  die  ventrale  Be- 
grenzuig  der  Bückenrinne  darstellt.  Bemerkenswert  sind  eine  Anzahl  von  Zellen  an  i%r 
hinteren  Grenze  des  P^mbryonal.^childeB,  die  sofort  durch  ihre  Venstehing  anffiillen  und  an 
den  Embryonslschild  heranreichen. 


A. 


EitwicUttiig  in  Eileiter. 


Das  ovale  Gebilde  anf  dem  EmlnyonalMUtd  stellt  den  Urmimd  dar,  dessen  ventrale 
dShnng  die  Urdannllffirang  repriientiert.  Die  Backenrinne  stebt  mit  dem  Urdarm  in  keiner 
Verbindm^^  aondem  Ist  dnreh  die  vordere  Lippe  dee  Ummndee  davon  getrennt. 

Das  nächste  Stadium  wird  dorcli  Flg.  18  datgestellt,  war  aber  in  der  Anüeht  von 
oben  durch  die  darllber  hiniieliende,  nicht  abpmparierte  Dotterbant  nndentlidi  and  von  nnten 

»un  grofseti  Teil  dnrch  Dotter  verdeckt  Wir  sehen  den  Unnutid,  der  sich  schrftg  gestellt 
bat  und  sich  jetzt,  vermittelst  eines  kleinen  Absatzes  in  dir  Itarkenrinne  fortsetzt.  Am 
vorderen  Ende  macht  die  RQckenrinne.  wie  anrh  im  vorlicrpeheridoii  Stadium,  eine  scharff 
Hiejrinjj.  Von  unten  sfhen  wir  wieder  den  scharf  hervortretenden  Wulst  der  linckenrinne. 
der  durch  einige  1- alten  etwas  vordeckt  wird,  die  I  rdannöffnung  und  jene  Zeihuuüsen,  die 
schon  beim  vorigen  Stadiuni  erwiihnt  wurden. 

I»as  nächste  Stadium,  laf.  II.  Fig.  LS,  zeigt  un.s  die  Ruckenrinne  fast  gerade  ^'e- 
streckt  und  nach  hinten  jederseits  in  einen  senkrecht  zur  Hauptrichtung  verlaufenden 
Schenkel  sidi  fortsetzend  and  dem  Rand  in  akb  sanft  nmbiegend  verstreichen.  Kacb  hinten 
wird  die  Rflekenrinne  dnrch  eine  in  der  Mitte  ausgebaehtete,  parallel  mit  den  hinteren 
Schenkeln  der  BOdreniinne  vecianfende  Uppe  abgegrenrt,  die  sich  nach  dem  Dotter  so  ver- 
liert. Von  nnten  erkennen  wir  noch  dentOch  den  dnrch  die  Rockenrinne  gebildeten  Wnlst^ 
der  sieb  in  die  UrdarmöfTnung,  deren  hintere  Begrensung  sich  etwa««  erhoben  hat.  hineinzieht. 
Der  EmhrvunaUchild  hat  sich  fast  bis  an  die  Grenzen  des  hellen  Fruchthofes  nach  vorn  zu 
ausgedohiit  w.ibei  seine  drenzen  undeutlich  zu  werden  beginnen.  Wir  sehen  als«,  dafs  tu 
diesem  Studium  die  vordere  Li[i|ie  des  I  rmundes  verschwunden  ist  und  daüs  die  Kückenfurche 
sieb  ventralwarts  in  den  l  rdarni  ntinef. 

Im  n.lchsten  Stadiuni.  l  ig.  11.  beginnt  die  l  mbiegung  der  Schenkelspitzen  der 
Rflekenrinne  nach  vorn  sich  weiter  auszubilden  und  die  dadurch  entstehenden  seitlichen 
Furchen,  Taf.  II,  Fig.  15,  reichen  bis  über  die  Mitte  der  Keimscheibe  hinaus.  Gleich- 
Kitig  damit  beginnt  dnrch  Vertiefiuig  der  Smtenfhrchen  sieh  <fie  ROdnarinne  Hadier  ans- 
zoziehmi,  womit  Band  in  Hand  geht  das  UndeotUcbwerden  jensis  Wulstes  anf  der  Ventralseite. 

IHcee  seitlidwn  Furchen  verlängern  sich  immer  mehr,  Tat.  II,  Fig.  16,  biegen 
meb  «B  ihrer  SpHie  um  und  grenzen  scblielslieh  «ne  Platte  ab,  die  der  Medidlar- 
platte  eotapridit  und  in  PIg.  17  aoagetirtgt  ist,  wo  wir  aneb  schon  eine  wolstartige 
EAebaqg  am  vordersten  Ende  erkennen  ktanen.  Auf  nlhere  Details  einzngelien,  er- 
spare leib  mir  auf  sptter,  wenn  die  BiUong  der  Keimblitter  an  tiner  Reihe  von 
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Sehnittbildern  erlftutert  wird  und  die  Befunde  bei  anderen  Reptilien  zum  Vergleich  henn> 
gezogen  werden. 

Hier  ist  nun  in  meiiH-ni  Mnterial  eine  LOcke.  doch  ist  es  ntclit  schwer,  des  mm 
folgende  i^tndinni  auf  das  .socbi'ii  tjo>])r()rli<>ne  zu  bezielien. 

Wie  Tal.  III.  Fi);.  18,  zei?».  ItcLHiimMi  sicli  nun  die  •.citliclicn  IMmior  der  Mpdiillar- 
jilati.'  zu  (>rhfl>en.  Sit-  sind  viirn  om-nrid' r  r-criiilifTt.  wt-ichcii  aljtr  naiii  liii  t-  ii  au-<'in;tiiilt  r 
und  umgreiftMi  cinrn  kreisftirniipcii,  cihabent'n,  vt- rdioiiten.  kru|iffurinigfn  WuUt.  der  in  der 
Mitte  eine  £ins4iukuiig  erkennen  lafst,  als  Eingang  in  den  neurenterischen  Kanal,  dessen 
Anlage  in  Fig.  13  lebon  ecbwacb  angedenteA  ersdieint.  Vor  der  MeduUarplaUe  finden  wir 
eine  etwa  hvfeisenftnnige  Forche  als  erste  Andentang  des  Kopfomnions. 

Die  Ränder  der  Mednilarplatte  erheben  neb  im  folgenden  Stadium  sehirfer  und 
es  kommt  dadurch  zur  Ansbildnng  der  MedntlarwUlste,  wahrend  zu  gleicher  Zeit  die  Eingangi- 
iSlIhiing  zum  neurenteriiH:hen  Kanal  sich  deutlicher  ausbildet,  und  eino  nncli  vorn  und  nach 
liintpu  vorlaufende  Furche  als  Fortsetzung  erkennm  IftlVt  laf  III.  Fit;  ]'.».  N  oin  vnrdi'n'ii 
Ende  der  .Medullfirwulste  scImmi  wir  j<'dt'rs('it<  eitn'  lifllfrc  raitif  -<  !ir."i^'  narli  liiiiii-n  und 
seitswflrts  bis  an  den  Keiniuall  vcrl  nilVn.  uclclii'  dw  .Vii^d'-liiintitf  do  Mrvnii,>riiiliofi>^  dar- 
stellt. Das  Kopfamnion  hat  .^.u  li  kapitonarti^  <  rliulicii.  >(  hi"inl)ar  enden  die  Meduilarwülste 
in  zwei  Spitzen.  Betrachtet  uian  nun  aber  den  Enibrvu  vun  unten,  !<o  erkennt  man,  dafs 
dies  dadnrdi  bervoigemfen  wird,  dafs  die  Embiyonalanlage  sieb  nach  der  Dwwfaseite  nw> 
gekrtlmmt  hat.  Diese  Umbiegnng  nimmt  immer  mehr  m  und  wbrd  zum  Kopf.  Hervor- 
genifen  wird  diese  Umbiegmig  dnreh  ein  stArkereg  Wachstnm  des  Rückens.  Wir  erblidcen 
in  Fig.  19  b  den  scharf  benronteebenden  Sdiwanzknopf  ond  an  dessen  oberem  Rand  eine 
Ausbucbtutig  als  ventrale  AuamOodvng  des  neurenterischen  Kanals.  Nun  vertieft  sich  jene 
»eichte  Furche  vor  dem  Eingang  zum  neurenterisclien  Kanal  noch  mehr,  bis  die  BrOcke  ge- 
schwunden ist  und  die  Medullarrinne  direkt  sich  in  den  Eingang  zum  neurenterischen 
Kanal  fortsetzt 

Die  Meduilarwülste  erheben  sich  immer  scharfer  und  beginnen  aneinander  zu  treten, 
Fig.  21.  Zu  bemerken  dabei  ist,  dafs  die  Aufseren  Ränder  dieser  Wulste  gajiz  scharf  er- 
haben sind  ond  teilw^se,  besonders  in  der  vorderen  Hälfte  an  Ihrer  Basis  Überhangen. 
Nach  innen  za  veiflachen  si«  sieb  allmthlieh,  nanentHcb  am  vorderen  Teil,  wihrend  nach 
hinten  die  Abhänge  steiler  sind.  EtgentOmlich  ist,  dalk  die  Hednifaurrinne  am  hintersten 
Ende  sieb  nicht  gerade  fortsetzt,  sondern  infolge  von  kmqtÜBrtjgea  Verdieknngen  der 
Mednllarwfllste,  was  übrigens  In  Fig.  20  aodi  schon  angedeutet  ist,  unter  einer  Biegmig  lich 
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in  deo  Ebgug  zun  newtatoriaefaeii  Kant!  feitMtet;  andi  nach  hinten  finden  vir  «i« 

nun  schärfer  ausgeprägt  und  diese  Rinne  stellt  die  PrimitiTrinne  dar.  Wir  sehen  also  hier, 
dafa  die  Mednllarwülste  sich  nach  hinten  verlängert  haben  und  die  Primitivrinne  seitlich  h^ 
srrpnzen.  Die  Ventralansicht  gicbt  uns  genau  das  Rild  in  Fi?  2011.  nur  ist  auf  dem  f^chwanz- 
knopf  die  Furche  tiefer,  die  das  hinterste  Ende  der  ti  ilwcise  nach  der  l!auchs(Mti'  hiT'ini- 
gezogenen  Primitivrinne  darstellt.  Am  Kopf  erkennen  wir  den  lieginn  der  Koiifdainibildung. 
Von  der  üffiiang  des  neurenteriachen  Kauais  sehen  wir  in  diesem  Stadium  auf  der  Uaucb- 
idte  eine  seichte  Farcbe,  hn  Bild  bIb  dunlElen  Strafen  endieinend,  bia  etwa  aar  Mitte  dea 
Enhcyoa  nach  v«ni  iteben.  Dleee  Fnrche  atdit  die  Antage  der  Chorda  dar. 

Mehrfach  ist  mir  das  in  Flg.  28  a— c  geieiehnete  Stadium  anfgeatolaen,  daa  vohl 
am  beaten  hier  tinanreihen  ist  «kennen  aofiort  bei  der  Beaiditignng  von  der  Ventral- 
seite.  dafä  der  Einbryo  stark  nach  der  Bauchseite  gekrfimmt  ist.  Dadurch  erscheinen  in 
der  RQckeoansicbt  die  Mednllarwülste  stark  verkürzt.  Am  Hintcrende  sehen  wir,  und  zwar 
nur  in  diesem  Stadium,  eine  Lippe,  deren  ÜAnder  die  .Medullarwüli-te  umgreifen  und  deren 
Spitze  die  <itfnung  des  iipuienterischcn  ivanaln  etwas  überragt  Viell<>idit  dürfte  dies  in  He- 
ziehang  zu  bringen  sein  mit  dem  von  Mehnert'  bei  Emi/s  iutaria  iaurica  aus  gleichem 
Stadium  beschriebenen  Kandalknoten  (Mehnert,  Taf.  XVII,  Fig.  17  a  und  18a}. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Entiridclnng,  Taf.  m,  Fig.  23,  bemerken  vir  eine  Ver« 
breitemiig  des  vorderen  Enden  der  Emburonalanlage  mit  gleidueitiger  Abflaehnng  der 
Slednllaririllate;  ea  owedit  den  Anschein,  ab  entatftnde  diese  Verbreitemng  dnrch  Herab- 
Uappen  des  Torderaten  Enden,  welcher  VoiiBDg  andi  Bchm  anf  Tat  HI,  Fig.  2t  angedeutet 
erscheint.  Am  hinteren  Ende  finden  wir  die  Mednllarwülste  bis  zur  Berührung  genähert  und 
dahinter  die  Primitivrinne,  die  jedoch  vom  Dotter  teilwei.se  verdeckt  i>t.  Die  Ventnilansiclit 
bietet  nichts  Nenes  Ist  dif  F.ntwicklnng  .«owcif  frcdiclien.  beginnt  da.s  Aneinanderlegen 
der  McdullarwnL<te.  walirciid  gieiclizeif ie  die  Anlii!.'t  ti  <l<r  I  rwirbel  neben  der  Anlage  des 
Kückenmarkes  sichtbar  werden,  und  zwar  beginnt  dies  Aneinanderlegen  von  einem  Punkt 
etwaa  hinter  der  Mitte  dea  Embryos,  wie  Taf.  III,  Fig.  24  a  recht  hübsch  zeigt,  wo  die  Be- 
rflhnmgsatdie  adion  rar  Veiadimelzang  gelangt  ist,  wahrend  die  Mednllaninne  davor  nnd 
dahinter  noeb  weit  gefilhiet  ist  Dnrch  AbpMiiorieren  ist  am  hinteren  Ende  der  lange 
Prissitiventwarf  aidithar  gemacht  Die  Veotnlanateht  zeigt  uns  eine  atflrkere  Anabildnng 
der  KopQiertie. 

>  Mehnert.  Outrnlation  and  KL-iuiilitttwUUng  der  Ay*  JMurte  «mriw  Hacfbotoclseha 
ArbeiteB.  hetmu^egebeii  ▼.  Sebwalbe,  Bd.  I,  ISihi. 
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DorVendiliib  d«r  MednlUrriww  eiJbIgt  von  diemii  Punkte  au  fortaehrailMid  uch 

vorn  zu,  wahrend  doK  dahinter  Hegende  Ende  der  Mcdullarrinne  weit  gt^öfTnot  bleibt.  Der 
vordiislf  Tfil  dtT  Mcdullarrinne  blriht  etwas  freotTnct,  und  in  seinem  llereicbe  fangen  die 
Mciiullarwülste  an  steh  in  einzelne  Abschnitte  zu  .sondern  als  erste  Andeutung  einer  be- 
ginnenden (iliederuiig  de-.  Hirnes     Taf.  IV.  Fig.  25  und  2ß. 

Jet2t  legen  sich  die  .Medullarwubte  auch  in  ihrem  hinteren  Abschnitt  aneinander 
mit  Ausnehme  einer  kleinen  Stelle  im  Ende  der  Mednllarrinoe,  die  den  Eingang  in  den  neu- 
renteriacben  Kunl  besdchnet  Tat  IV,  Fif .  87. 

Nachdem  die  Aneinanderlegnag  der  HednllarwlUnte  vollendet  ist,  erfolgt  die  Ver^ 
wadisang  der  Blöder  der  Medatlarrinne,  und  dadorefa  kommt  es  zur  AosbilAiBf  des  Mednlkr- 
rokres,  das  aber  am  hinteren  Ende  noch  einen  schmalen  SpsU  anfneist  Ta£  IV,  Tig.  28. 
Auf  der  Hanchscite  bemerken  wir,  dafs  die  Kopf.mlage  und  r  K'ipfdann  sieb  schärfer  aus- 
gebildet Iniben.  Der  8cbwanzknoten  ist  sehr  grofs,  anfserdeiii  sehen  wir,  wie  im  firflheren 
ätadiuin,  immer  5  Urwirbelpaarc. 

Von  diesem  Stadium  an  beginnt  das  Amnion  stärker  zu  wachsLii  und  fcich  ul«  r  den 
Embryo  nach  hinten  hinüber  zu  ziehen,  bodaSm  e»  eine  Art  Kappe  bildet,  deren  laug  auf- 
gezogener Band  oadi  hinten  Jedeneits  langsam  verstidebt  Wie  ein  Bück  «sf  üe  voriier- 
gehenden  Stadien  soCsTt  eiig^ebt,  war  die  AosbOdong  des  Amnion  bis  hierher  eine  ziemlieh 
unglddimabige,  and  dieses  mandunal  mir  in  Form  einer  schwadran  Falte  angelegt  ge* 
wesen.  Der  Sebwanaknoten  hegiont  uch  etwaa  oval  an  formen  and  Iftfst  hinter  sieh  als 
sdiwaazartiges  Anhlogsel  den  Primitivstreifen  erkennen.  Die  Urwirbel[iaare  haben  sich  atif 
aiehen  vermchit,  aurscrdem  finden  wir  jederseits  die  ersten  Andeutungen  der  Körperplatten 
abgegrenzt.    Taf.  29    Da.s  naihstc  Stadium  zeigt  das  Amnion  starker  nach  hinten 

gewachsen  und  dfii  Kopf  etwas  verzogen  und  tief  in  den  Dotter  eingesunken.  Der  Schwanz- 
kiiüteu  hat  eine  ovale  Form  angenoHiuien  und  sich  etwas  abgetlacht,  die  Zahl  der  Urwirbel- 
paare  iht  aul  lU— 12  gestiegen.  Fig.  30.  Die  nun  folgenden  Veränderungen  sind  auf 
Tsf.  Y  daiBesteUt  und  besteben  im  wesentiiefaen  in  der  fortachreitenden  Abaehnftrang  des 
EmbcToe.  Das  Amnion  flhenieht  den  Embiyo  und  Uliit  nur  am  hinteren  Kflrperende  «ne 
ovale  Stelle  frei.  VeigL  Taf.  IV,  Rg.  31a,  88 a  nnd  34a.  Am  Kopfe  hemeriun  wir  bei 
der  Ventralaaddit  eine  Elnbnehtnng  an  der  nnteren  Seite  des  Kopbe  nnd  hinter  der 
Vorderhimgegend,  welche  die  erste  Anlage  der  Mundbucht  darstellt.  Wahrend  .sich 
dieae  starker  au.sprägt.  nnd  gl^dueittg  damit  eine  kraftige  Hervortreibung  des  Vorder- 
himea  and  schärfere  Absetsnng  seiner  Seitenpartien  sichtbar  wird,  binnen  sich  die 


Angenbluen  abraachnttron.  Der  SebeHelbOcker  bUd«t  akh  tos  oiid  min  Itann  mao  aehon 
die  drei  Hwptpartleii  des  Kopfes  dentfieh  antersebeideD.  Die  Seitenplatteii  dee  ntipera 
haben  tieb  i^trfer  erhoben,  die  Dafouriane  iat  anfiietnten,  aaA  Ilbi  wkit  daa  erate  Anf- 

tvetcn  flpr  Schwanzkappe  IconsUtieren.    Die  Hörblflsrhcn  erscheinen  als  napfftonige,  irelt 

ge(>ffaete  (inibfii,  jedoch  ist  ron  KiciiienboL'on  nocli  keine  Sjmr  vorhanden. 

Hnnd  in  Hand  liamit  gdit  die  licfriniieiide  Drelmiifz  de-  Vorderj^orpei-s  des  Embryos, 
(iie  in  Fig.  ;!4  fast  üchou  vollendet  ist.  Üie  Drehung  beginnt  um  Kopfe  und  rückt  allmählich 
nach  hinten  fort. 

Taf.  IV  nigt  aas  timge  weitere  Veränderungen.  Die  Anshsbimig  der  Unterfliebe 
des  finhiyon  bat  zogenommenf  indem  die  Banchphitten  aich  atarker  erliehen  and  mit  iluem 
inneren  Rand  gegeneinandor  waehaen  and  dadnitb  eine  ven  Herzen  bi»  zun  Unteren  Ende 
rnehende  Binne  eOim  laaten,  entapreehend  dem  Dotteratiel  anderer  Aatoren.  Gleichzeitig 
damit  legen  aicb  die  Kionenbogen  an,  von  denen  wir  in  Fig.  37  b  die  erste  Andeutang  er^ 
kennen.  Zuent  finden  wir  dann  zwei  Kieinenbogen  ausgebildet,  Fig.  38  a.  aber  in 
Fig.  42  benu  rkeii  wir  deren  schon  vier,  iierz  nnd  .\nge  aind  scb&rfer  differenziert,  wahrend 
der  ischw Liii/kih  ten  an  Deutlichkeit  einzubüfsen  beg^tiint. 

l>i.s  hierher  wird  die  Entwicklung  im  Eileiter  durchlaufen.  Niemals 
war  es  mir  möglich,  jünger«  St&dien  trotz  der  grossen  Menge  frischer  Gelege  in  abgelegten 
Bern  tt:^Mfaiden.  Idi  Heb,  am  ateta  die  Gelege  ganz  friach  zn  erhalten,  die  üter  der 
ideinea  Seen  jeden  Tag  kurz  vor  Sonnenanfgang  abandwa.  Einmal  müde  taa  Krolradil 
gerade  tot  Tageaanbmdi  bdm  Anlegen  der  Grobe  angetrofliNii.  Die  Leote  mrteten  mUg 
Ua  die  Ablage  der  Eier  beendet  war  nnd  Inaehten  mir  dann  dies  nnzweifelbaft  ganz  fHaebe 
Gelege.  Die  Embr}onen  wiesen  das  auf  Taf.  IX,  Fig.  66  dargestellte  Bitwiddnngaitadinm 
auf.  sodafs  es  also  sicher  tat,  dafs  bei  einer  Entwicklung  des  EmbrToa  von  dleaem  Alter,  mit 
geringen  Schwankungen  natllrlieh,  die  Eiablage  erfolgt. 
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B. 

EMtwioklimg  nach  der  EiaMagc  bis  im  AHWChrapHra. 

Im  folgenden  will  leb  auf  die  Kiitwicklung  iiitcU  der  Kuiblage  bis  zum  Au.- 
schlüpfen  Qiir  karx  ood  in  gnrfaen  Zflgen  eingehen,  da  die  Eatwicklang.der  eiiuEelnen 
Oigane  und  Teile  ja  aowieM  eine  eingehende  Untennchang  und  Besprechnng  erford«rt  and 
ich  Wiederholvngen  Tenneiden  mtahte-  In  Bezug  auf  Uafse  habe  ich  zn  lienierken,  defli  die 
Entwicklnng  in  natttrUcher  Grofie  auf  Tafel  vni  zasammengestellt  ist,  won«s  sich  die 
GrBhenznnahme  und  Wadutuugeadiwindiglceit  ohne  «atoee  ersehen  lalst,  and  idi  weide 
mich  bei  Schüdeninn:  und  AbbiUong  der  betreffenden  Teile  stets  auf  die  Abbildnngen 
dieser  Tafel  VIII  bezielifn. 

Im  soeben  nbpeicfitcn  El  hat  der  Embryo  die  auf  Taf.  Vlll.  Yvj  52  nbiri  bildete 
Gruise  und  üestait ;  auf  Taf  IX,  l'ig.  (>H  ist  dasselbe  Stadium  bei  HV»  facijer  \  erglol^erun^ 
dargestellt.  Von  Gliedmafben  ist  noch  keine  Situr  zu  bemerken  oder  erst  ganz  schwache 
Andeutungen  in  Gestalt  von  larten  Anschwellungen.  Drei  Kiemenspatten  sind  wohl  ausge- 
bildet, wahrend  eine  vierte  in  der  Anlage  begriliBn  ist;  vier  Kiemenbogen  sind  deutlidi  er- 
kennlwr.  Die  erste  Kiemenplatte  ist  weit  geitffnet,  sodab  man  Undnrcbsehen  kann.  Vom 
eisten  Kiemenbogen  ist  der  Oherkieferfortaata  als  korser  Stiel  hervorgesiwoliit  Die  AUantüs 
ist  am  hinteren  KAiperende  als  YorwOlbung  sichtbar.  Der  Schwanz  ist  noch  relativ  kurz 
und  zeigt  an  seinem  Ende  eine  knopfformige  Verdickung.  Die  Na.se  ist  als  schüsseiförmige 
Einstülpung  angelegt  und  Augenblasen  sind  deutlich  erkennbar  vorgewölbt.  Das  (iehörbl.iscbi  ii 
igt  in  diesem  Stadium  manrlimal  weit  goiiffnet.  manchmal  aucli  sclion  pfsrlilos.«(  n  üi  ^mulr'r» 
ausgeprägt  sind  stets  dii'  1  iilteii  de.s  Nachliini-.  die  in  der  Seitenansicht  als  IbicktT  iTscheinen. 
Nur  in  diesem  und  den  kurz  darauf  folgenden  Stadien  ist  ein  eigentUuilicIteä  Organ  jederseitä 
am  Unteien  Teil  der  Wandung  des  Hlttelhlms  sidttbar.  Seine  Lage  ist  am  besten  hestfanmt 
als  in  der  VerilQgerong  einer  Geiadeu  Imgend,  die  man  uch  durch  die  Uitte  von  Nase  und 
Auge  gezogen  denken  nufs.  Vergl.  audi  Tat  VI,  Fig.  and  Taf.  VII,  Fig.  44.  Angelegt 
wfard  es  als  ElnstOlpoog  der  iuberen  Haut,  dodi  habe  idi  seine  ferneren  ScUduale  noch 
nicht  weiter  rerfolgt. 

In  den  n&cbsten  acht  Tagen  lassen  sich  aufser  der  GrObensunahme  auch  sonst  noch 
bemerkenswerte  Ver&oderoogen  erkennen.  Vor  allen  Dingen  nlit  sich  der  Embryo  infolge 
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der  Nadunbenge  ctirker  ein,  ud  die  ADbi^  d«r  GUedauiCMB  weiden  deutlicher,  ebeoao 
«i«  die  Anlage  der  WirlML  Wir  linden  nm  5  KiemenlMgeo  eiugebUdet,  Jedecb  iit  der 

fünfte  sehr  klein  and  Terschwindet  schnell  wieder.  Der  Kopf  niiutnt  beträchtlich  an  Grüfse 
zn  infolge  starker  Ausbildung  der  Himblasen,  indem  die  stärkste  Entwicklung  in  die  Hemi- 
sphären deh  (irofsliirn-i  verlp>;t  wird,  die  sich  nach  allen  Seiten  wölben:  ebenso  wird  dnich 
.«■tiirkore  Aushiiduii^  der  Kojitlieupe  fla.s  .Mitteiliirn  writrr  hfrvorpi'triolirn  und  bildet  einen 
ansehnlichen  8cheitelbücker.  wobei  es  in  die  Uieite  zu  wachsen  anlAngt.  Der  Schwanz  ist 
schlanker  geworden  und  beginnt  sich  einzurollen. 

Am  20.  Tage  etwa  haben  die  GKedmafsen  die  Form  von  Linsen  angenommen,  die 
mit  einer  edmialen  Seite  der  KArperwandang  aufgeaetzt  aind.  Der  Eingewddeaack  qnilit 
«tarlt  hervor.  Der  Sehvranz  rollt  sieb  aof.  Am  Kopfe  Mit  an»  aotnrt  die  starke  Anspngong 
des  llittelhinies  anf,  ebenso  wie  das  anberordentlich  grobe  Ange,  welches  die  eisten  An- 
sekheo  einer  Abplattung,  die  zur  spateren  ovalen  Form  ffibrt,  erkennen  larst.  Der  Ober- 
kieferfortsatz ist  bis  über  das  Auge  hinaus  nacli  vorn  gewachsten,  hat  aber  die  Naseufurche 
noch  nicht  erreicht,  Die  erste  Kieiiieiisp  ilte  hat  .sich  m  srhliefsen  begonnen,  während  gleich- 
zeitige damit  der  zweite  Kiemenbogen  huli  verbreitert  hat  und  den  dritten  ZU  UberUgern 
beginnt,    Taf.  VIII,  Fig,  hb  und  laf,  IX,  lig.  69  vcrgrolsert. 

Nach  einigen  Tagen  fangen  die  Gfiedmafmanlsgen  an  sidi  etwas  m  streeken,  nnd 
durch  eoM  beginnende  Knidmng  wird  eine  Sondemng  im  Knie-  nnd  Ellenbogengelenk  ein- 
geleitet. Tat  vm,  Flg.  66  and  Taf.  YU,  Fig.  46  vwgrofoert  Nach  einem  Monat  etwa 
haben  <fie  Gliedmaben  die  tjpisehe  Sehanfelform  angenommen.  Taf.  Tm,  Fig.  67,  58. 

Am  Kopf  sind  gieiebfnlls  wiefatig«  Veiinderangen  vor  sieh  gegangen.  Der  Ober- 
kiefer ist  zuerst  weiter  nach  vorn  gewachsen  bis  za  der  NasenöfTunng  und  ist  dann  mit  den 
Kopfpartien  fest  verschmolzen.  Dn.s  Aupe  hat  nnn  eine  ovale  Form  angenommen,  während 
sich  (la.s  spätere  Gesicht  dnrcli  ein  LA mjeu Wachstum  des  Kopfes  zu  riitfeieti/ieren  beginnt 
Am  nln  sind  gleichfalls  wiclstige  \  eratulerungeii  /n  vcr/eichnen.  Die  erste  Kienien>iialte 
bat  sieb  voltig  geschlossen,  und  durch  Auftreten  einer  Reihe  von  Krhebungen  hat  sich  die 
Bildong  des  Idheren  Ofarae  eingeleitete 

Im  Verlauf  der  writeren  EntwiAhiRg  nach  etwa  IVi  Honaten  bemeriten  wir  am  Kopf 
die  stlrkere  Andnldnng  seines  Gesidites,  wodnrch  er  sich  seiner  definitiven  Form 
etwas  mbert  Der  Unterkiefer  ist  in  die  Lange  gestreckt  nnd  in  seinem  Gelenk  beweglich 
eragesetst  Am  Ohr  beginnt  di«  AosUldni^  d«r  tnfiwren  Ohrklappe.  Das  Auge  seigt  die 
ftrtgesdirittene  EntwidLinng  der  Aqgenlider,  nnd  die  Nickbant  tritt  zum  entenmal  auf. 
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An  Hand  nnd  Fab  sondern  sieb  die  Strahlen,  dt«  »ich  spAter  za  Fingern  und  Zehen  ge- 
stellen.  Auf  Beiz  reagiert  der  Emhcjo  mit  Idibalten  Bewegungen.  Flg.  60. 

In  dieser  Zeit  etwa  erfolgt  die  «rate  Anlage  der  Eischwiele. 

Nach  l*/4  Monaten  linb(>n  sich  die  Extr<<niitftten  fertig  au!<f;<<))ili]<'t.  jiHlorli  sind  sowohl 
Zöllen  wie  Finger  durrh  Schwimnihflute  vorluuiden  Mit  unp'falir  Monaten  hat  das  Tier 
seine  deHnitivc  (»»'stult  erreicht,  aucii  die  IJcschupimnj;  ist  in  der  Hauptsaclic  nnfrclctrt  An 
den  Fingern  nnd  Zehen  henierl<en  wir  die  eigentttmiiche  Uuffonn  der  NAgel,  auf  die  an 
anderer  Stelle  nAher  eingegangen  werden  wird 

Der  letale  Menat  iddinet  sich  aus  durdi  die  enorme  ürofsenzonahme  des  Embryos, 
die  ans  Fig.  63  und  64  ersixditlich  ist.  Nach  SVt— 8*/4  Uonaten  hat  daa  junge  Tier  seine 
delinitiTe  GrOfse  erreicht  (Fig.  64)  nnd  verlabt  nach  Dnrcbbobren  der  Etsehale  das  Ei. 
Bemerlrenawert  ist  die  nach  etwa  2  Ifonaten  anltretende  Biegung  dn  hintenten  Schwanzendes 
—  gut  «ttsgepngt  in  Flg.  68  — ,  die  es  dem  Schwanz  ennaglidit,  den  fthrigm  Teil  des 
Embr}'os  in  spateren  Stadien  ringförmig  zu  umfassen. 

Von  der  T.acp  im  Ei  gieht  Ilatliki'  einige  recht  instniktivp  Abtiil(liin}.'on.  und  ich  kann 
seine  Beschreibung  im  wesentlichen  nur  Uestatigen  T  in  iui  Fi  l'l.it/  tiiKlrii  /u  können. 
mü.ssen  sich  die  jungen  Tiere  der  Liingi'  nacli  »tark  /.usaniiiioiiknunnu'n.  da  wie  früher 
bemerkt,  aus  einem  Ei  von  t30  mm  Länge  und  ÖO  mm  Breite  ein  Junges  von  280  mm  L&nge 
herrwgii«.  Die  Lege  ist  im  allgemmnen  stets  dieseih^  nur  der  Schwanz  zeigt  bei  den 
verschiedenen  Individuen  sehr  verschiedene  Krttnniungen«  Der  Hals  wird  derartig  znaammen 
gebogen,  dalh  der  Kopf  neben  dem  Rumpf  zu  Hegen  kommt,  dabei  manchmal  auch  der 
Buncbs«ite  genähert,  wodurch  der  Rücken  mibig  vwgewftlbt  wbrd.  Der  Sdiwanz  wird  an 
seiner  Wurzel  eingeschlagen,  sodafs  er  nach  vom  gerichtet  ist,  wahrend  sein  hinteres  Ende 
sich  am  den  Kopf  oder  Hals  herumschlagt  und  sein  dann.ster  Teil  hautig  die  Schnauze  und 
das  Auge  wie  ein  Band  umschlingt.  Die  Beine  werden  unter  dem  Bauch  zusammen  ge- 
Icrfimmt  und  liegen  für  gewöhnlich  der  Körperwandung  an. 


G-eslclit  und  l^op£  . 

Wo]lenwirdieEkitwidElungdeaGcai£htesverfolgen,sogdMn  wir  am  besten  von  der  Bildung 
•der  UumttNidit  aas,  die  im  fhthesten  Stadium  sidi  in  Form  mner  ESnbnditung  an  der  unteren 
Seite  des  Kopfos  darstellt  und  unter  dem  Kopf  nnd  dem  VorderUn  gelegen  ist  Nadi  nnd 
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nach  wird  dieae  Bndit  geuiier  «ngreiut,  infolge  der  AtDMbildnng  der  KiMwnbogen,  be- 
sonders indem  sieb  der  erste  Kiemenbogen  achUfer  absondert,  «ahrend  gleichzeitig  ein 

kleiner  linopfartiger  Fortsatz  her^'orzusprossen  beginnt ;  dadnrcli  wird  die  Sonderung  in  Obrr- 
aod  rnterkicfpr  «'inpi^lpitof  Itio  Mnndihnlarbogen  legen  sich  nun  mit  ihren  Spitzen  dicht 
aneinander,  um  Kpater  niitHumiider  zu  vpr>chniel?:en.  Wir  finden  dann  die  Anlage  des  Mundes 
ab  funfscitigc  Grube,  die  von  unten  von  den  Mandibularbogen,  von  den  Seiten  von  den 
OboMcferfortsltzen  and  von  oben  von  der  Schädelbasis  begrenzt  wird.  Siehe  Taf.  IX,  Fig.  74. 

Zn  gleicber  Zeit  entstehen  die  Riecbgmben  nn  der  Unteneite  des  Vorderbim  in 
Fom  Y«Q  lUcben,  relitiv  sehr  groben  Gruben,  mit  scbwicta  nnf^pewiibteten  Bändern,  die 
an  nntem  Bnnde  der  SeitenilJtehen  der  kngeUftmlg  vorepringeaden  Grorahimheniiq>bflren 
ebigegnben  aind.  Der  Stimfortanti  iat  m  dieaer  Zeit  nodi  nidit  TOifauiden  und  die 
Stirn  geht  ganz  alltnahtich  abgerundet  in  die  Iksis  des  Schädels  über,  sodafs  also  in  diesem 
Stadium  die  Schädelbasis  noch  die  Decke  der  Mundhöhle  bildet.    Vergl.  Taf.  IX,  Fig.  66. 

Auch  die  ]>rini;irf'ii  .\uppnhla.«€n  .schnüren  sicti  mehr  und  mehr  ab  und  werden  dent- 
iicher  dadurch,  rf.il-  bicli  die  Linse  in  Gestalt  einer  kleinen  lUasc  f  iiistiil|it  unrl  >-icli  .'-cliliel>- 
licb  abschnürt.  Ktwas  spater  erfolgt  auch  die  Anlage  des  Glaskorpt  rs,  sodais  n^Ut  das  Auge 
die  Fem  einen  Bedhera  eriiilt,  deawn  Fnb  aidi  woletirtig  vorwölbt  n»i  dne  ndnifia  Tkenunng 
bDdet  zwiaebeo  den  Oberideferfortsata  and  der  Kaaennnlnge.  Dieaer  breite  Vulat  eetit  eich 
^ner  dnreb  die  ganze  Mundnnlnge  veo  einem  Auge  anm  andern  fort  Veigl.  Taf.  IX, 
Flg.  07  und  Fig.  7&  Durtber  finden  wir  den  aieh  abaondemden  Stimferteatz.  Die  fKnle 
Angenipalte  iat  in  dieaem  Stadium  noch  got  siebtber,  aehUefet  aieb  aber  lome  Zdt  «piter, 
am  denn  guu  zn  verschwinden. 

Nun  erst  erheben  sich  die  Ränder  der  weit  voneinander  ah.stehenden  Hiechgruben 
starker  und  <lie  N'asengniben  erscheinen  dadurcli  eröfser  und  deutlicher,  werden  aber  von  dem 
Oberkiefcriortsatz  durch  den  Auf;ensticl  >charf  petrennt.  Der  Umkreis  der  Nasengrtihen 
erhalt  nunmehr  eine  etwas  längliche  Gestalt.  Verursacht  wird  dies  durch  das  st&rkere 
Herrortxeten  des  Stimfortaatzes,  wodurch  der  inners  Band  der  Maaengraben  nach  rom  und 
innen  und  sdiliersUeh  in  eine  Spitse  «ugeMgen  wird,  Taf.  IX,  Fig.  70,  and  wir  Idmnn  jetzt 
«m  GemdiaorgMi  einen  inneren  and  aniMren  Naaenfortintz  untendieiden. 

Der  Kopf  nimmt  im  VerlMltnis  zum  abrigen  Körper  bedeoteod  aa  GrBbe  za  and 
ntmentlicb  auch  an  Didce,  besonders  in  dem  vor  den  Aogen  liegenden  Teile,  Bodsb  dieaer 
im  Verlilltnis  zu  den  übrigen  Teilen  etwas  breiter  wird.  Bewirkt  wind  diese  stärkere  Ver- 
grBbenuig  durch  das  Wachstum  des  Gebims,  denn  bia  jetzt  bleiben  die  Gesicbtateile  im 
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WacbBtnin  nnrflek.  Dm  Gehirn  wftlbt  sieh  in  der  Mitte  henror,  wodurch  anch  dir  S^itel- 
bScker  »tftricer  hennstritt,  wahrend  das  Breitenvachstnm  in  vorderen  Teil  des  Grobhims 
stattfindet  und  auf  der  Ausbildung  der  Hemisphären  beruht. 

Bei  weiterer  Entwicklung;  tn  tnn  die  Nasenanlncren  nflstprnartip  hrrvor.  indem  der 
mittlere  Teil  des  Stirnfortsatzes  nu  Wachstum  znn'ii  khli'ilit.  l)ies  erweckt  f;ist  den  Anschein, 
als  würde  er  rückwiiris  gepen  die  Mundhöhle  gedranpt,  wodurch  sich  auch  die  Ab- 
grenzung zwi&cben  dem  mittleren  Teil  des  SUrnfortsat/e»;  und  jenem  Angenwulst  etwas 
absebifAdit. 

Anf  Taf.  DL,  Flg.  78,  ist  dieses  Herrortreten  der  Nasen  beendet  Es  ist  Jetit  jener 
flogehurtige  Fortsatz  des  Aoberen  Kasenrandcs,  siehe  Taf.  K,  Fig.  77,  dw  den  lotsten  so 
Tage  tretenden  Rest  desAngenwoIstes  daistolU  nndt  wie  Fig.  67  sdgt,  merst  in  kdner  fie^ 
aiehnng  zurNasengrobe  stand,  ntinmehrzor  unteren  Begrenzung  der  AoTseren  Nase  geworden  ist.  Es 
erfolgt  also  der  Verschlufs  der  aufseren  Xase  nicht  durch  Aneiiianderlegen  des  inneren  und 
flufseren  Xasenfortsat/es,  sondoni  ilmrh  jonon  l.'t/tcn  ]U->t  d.'h  Autrcnwulstes.  IJei  der  An- 
sicht Yi»n  <ler  Seite  erkennen  wir,  dal's  sich  der  ( ilierkinfcrfortsatz  zwar  scharfer  gesondert 
und  an  Lange  zugenommen  hat.  aber  anfänglich  von  der  .Nascnardage  noch  weit  entfernt  ist. 
Im  vorher  beschiiebenen  Stadium,  Taf  IX,  Fig.  ö9  in  Seitenansicht,  sehen  wir  den  Ober- 
Ueferfortaats  zwar  bis  unter  dem  Auge  hin  wegziehend,  leicht  kolbig  «ngeschwollon,  aber  bis 
jetzt  noch  durch  jenen  llQgelartigen  Fortsatz,  der  in  d«r  Soitenansicbt  als  Knopf  erschdat, 
von  der  Uiberen  Nase  getrennt.  Streng  genommen  ist  ja  jener  llllgelartige  Fortsatz  ancb 
«ne  Fortsetzung  des  laberen  Nasenfortsatzes  und  der  Verscbhib  der  Kasenspalte  erfolgt  also 
durch  Aneinanderlegen  des  lateralen  an  den  medialen  N'asenfortsatz. 

In  der  Folge  erst  heiritmt  skh  der  Oberkiefer  über  jenen  tiUgclartigen  Fortsatz  fort- 
zn.<^cbieben  (verpl.  Taf.  IX.  Fig.  7(i  und  Fifr  71  \  und  erreicht  nun  erst  mit  seinem  vorderen 
alipremndeten  Ende  die  N;isoiiwtil>te,  um  jetzt  auf  kurze  Zeit  die  untere  rieffr'-n/uiii;  dor 
äuliitnen  Na.senöiTnung  zu  bilden.    Zu  gleicher  Zeit  streckt  sich  auch  der  .Mandibularbugeii' 
in  die  Lange  uud  der  Unterkiefer  tritt  scb&rfer  hervor. 

Dieser  Versdilofs  der  Auberen  Kasenöflnnng  durch  den  Ob«(ld«ferfor(satz  ist  aber 
nur  scheinbar,  denn  wie  ein  Blick  auf  Taf.  IX,  Fig.  19  und  70,  eigiebt,  wird  die  Aufsere 
NasenSffming  dadurch  geschlossen,  dab  sich  lateraler  und  medialer  NasMifortaatz  in  ihrem 
unteren  Teile  aaeinanderlqpn  und  miteinander  verschmelzen.  Man  sieht  ganz  genau  in 
samtlichen  Stadien  von  Taf,  Dt,  Fig.  80—82.  dafs  die  Bildung  der  flnFspron  Nase  stattfindet 
im  Bereich  der  Nasenfortsitze  und  dab  die  Oberkiefer  zwar  gegen  den  medialen  Naienfort- 
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•ftts  «tobeo,  aber  nicht  nm  V«rw1ihirB  der  ftnfMirea  Nrm  beitimgen.  Ich  werde,  wenn  ich 
die  BSldBDg  de»  Kneaguge»  bespreche,  naher  daranf  eingehen. 

Die  weitere  Entwidclmg  der  N«ae  gebt  In  der  Weiee  vor  sich,  dafs  bei  noch 
adiirfereiii  Herfortreten  der  Naienwfliste  die  tnCseren  NasenfortsAtse  an  Grorse  im  Wachs- 

tam  voraneilen,  wodurch  der  Stinifortsut/'  immer  woitor  xurflckgedrftngt  winJ.  Iiis  sie  sich 
Kt-niliren  und  nur  durch  eine  tiefe  Furche  noch  voneinumiHV  L'f-fniit  «ind  iTnf  IX.  Fi?  79'. 
Endlich  legen  sirii  dir  einander  zuf:ekchrten  NasenHuRci  aiuiiiandt-r.  niii  srhiiri'^iu  li  trau/, 
miteinander  /n  vcrwinhsen  und  die  Nasenscheidewand,  da.s  Septtini  nariuni.  m  l)iUicn.  F.nst 
jetzt  erfolgt  durch  Ven>chmelzung  der  unteren  RAnder  der  Na&enfortNAtze  der  vollsUiidige  Ver- 
•ehlniä  der  definitiven  Naseneingange.  Es  entstehen  demgemira  auch  liier,  wie  ea  Kellmann  *  für 
den  Mensehen  beschreibt,  aas  den  nach  innen  gegen  die  Mundhöhle  gerichteten  Rändern  der  Kaaen- 
teOe  die  Ossa  Intennaxiliaria;  diese  sind  also  genan  gesdien  Produkte  des  Stirofortsatzes. 

Interessant  ist  auch  die  Umlagerang  der  ftaTseren  NaaenAflnongen.  Wahrend  sie 
arsprUnglich,  wie  ein  Bück  anf  Taf.  IX  ergiel»t.  am  Ende  der  Schnauze  gelesjen  waren, 
rücken  sie  »pAter  an  die  obere  Seite,  bli^ilw^n  aber  nahe  dr-m  F.ndc  dt  r  Schnan/e  Im  Laufe 
der  weiteren  Entwicklung,  besonders  nach  dem  Ausschlüpfen,  rücken  sif  dani'.  noch  weiter 
nach  hint(>n.  indem  sich,  wie  Hatbke'  schon  beobachtet  hat,  der  Zwi^cheiikiefer  Uber  sie 
hinaus  nach  vom  verlängert. 

Auch  daa  Ange  hat  wahrend  dieser  Veränderungen  an  Gröfse  zugenommen;  eä  ist 
aas  der  UmltMmlgen  Gestalt  (Taf.  IX,  Fig.  67)  in  tine  kreiefftmige  (Taf.  IX,  Fig.  60)  aber» 
gegangen,  hat  skh  atlrfcer  gewölbt  nnd  ist  dadurch  mehr  bervoigetnten,  nm  adiliefslich  eine 
«*al«  Focn  (Flg.  70  md  folgende)  ansonebnen.  Es  ragt,  wie  ein  BUck  anf  die  Figuren 
«i^ebt,  atark  Aber  seine  Umgebong  hervor.  Sein  Langadnrehmcaser  ist  grSTaer  geworden 
•la  der  senkrechte  Durchmesser  und  es  erscheint  dadOTCb  etwas  in  die  Lange  gp^o^en  Spater 
dagegen  nimmt  es  in  seinen  Achspnteilen  am  meisten  an  Weite  zu  und  der  Auptniiulbus 
nähert  sich  wieder  mehr  der  Kugeifonn  nnd  macht  dann  keine  wesentlichen  Veränderungen 
mehr  durch 

Was  dem  Kopfe  in  diesen  Ötadien  sein  besonderes  Gepräge  verleibt,  ist  das  kolossale 
BervortretM  der  Augen,  und  dieae  starke  Eirtiriddiing  ist  wohl  nit  ein  Momaent  fOr  daa 
de  Liogenwachston  der  Schnanse,  indem  die  wachsenden  AngipCsl  anf  die 


'  Sollaaaa.  Baitilfa  aar  EatwicklugaBasehichte  daa  Haoteliw;  ZaitMbiift  foi  Biolagla. 
Bd.  IT.  im. 

•  R  .»  t  h  k  e,  1.  c 
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von  ihnen  elngeCiliiten  Teile  draciten  und  rie  vor  sieb  bertreilwB.  Dndurcli  rtdnndie  NMcnaaUigen 
dicht  aneinander,  sie  wcivl*'n  (ripirh/citig  nach  vorn  ßt-.srholien  und  die  definitive  Form  dar 
Sclinanzciitfiie  wird  t'in^'ch-itut.  l>ie  (iröfse  der  Augen  ist  gam  nngebeoer;  ihre  Masse  be- 
trlligt  un;:<'fjllir  die  IlriUt,-  (i(>r  Masse  des  tran/en  Kopfo.». 

Jetzt  erst  beincrkeii  wir  nrip>  um  i\:i>  Awi-'e  i'iiien  ^<  liwaclien  Saum  als  erstp  Anlage 
der  Augenlider  (Tal.  IX,  Fig.  73);  dieser  Saum  ist  auf  der  oberen  Seite  etwas  starker  aus- 
geprägt, er  verbreitert  sich  in  Gestalt  einer  Falte  gegen  die  Mitte  des  Auges  zu,  wAehat 
von  oben  und  nnten,  und  die  beiden  Uder  bleiben  noch  lange  Zeit  ao  sclimal,  dalä  sie  die 
Aogen  nur  znr  Hftlfte  bedeelien.  Erat  knrz  rar  dem  AaBschiapfen  errdchon  aie  eine  aoldie 
Anadehnnng,  dab  sie  sich  eng  aneinander  aehlielsen  Itannen. 

Das  dritte  Angenlid,  die  Kicidiaat,  Membrana  nictitana,  entwickelt  aieh  im  inneren 
Augenwinicel  erst,  nMchdetn  das  oliere  und  untere  Augenlid  schon  anp-Iegt,  und  ist  im 
Anfanp  von  selir  p>  riii?er  llreite  Sein  Auftreten  ffillt  in  die  Zeit,  wenn  sich  beim  Enibrvo 
die  Soiideninji  der  l'iiiv'er  und  /i'ln  ii  (icntlirli  erkeniifMi  l:ifst  i  Taf.  VIII.  I'if.  fiOl  Y.<  igt 
diliiM  uihI  dinchschiitK'iid.  an  xiiu'üi  Kaiide  etwa-  veniK-kt  und  Ueiiu  eben  ausge.^cliliii'ften 
Jungen  dort  brauugelärbt  W^hrsctieinlich  kst  6eine  Funktion,  das  im  Wasser  geötfiiete  Auge 
an  aehtttzen  and  dennoch  infolge  .«einer  Durehsichigkeit ein  Sehen  initor  Waaaern ermöglichen. 

Wenn  wir  die  Verftndemngen  betrachten,  die  der  Kopf  erleid«!,  ao  finden  wir,  dafs  der 
Un  Anfing  sehr  grorse  Scheitelbflcicer  sich  spater  rOckbildet,  acdab  bei  AHeren  Embryonen, 
aowie  bei  jungen  Tieren  die  Himscbaie  nnr  noch  mBTaig  gewölbt  enteheint  and  bei  erwach- 
lenen  Tieren  fiut  ganz  platt  wirl  Int  Verhältnis  zum  Kopf  wie  anch  zum  ganzen  KUper 
hat  das  Gehini  im  Einbryonalleben  eine  vii-l  Itetn'ichtliehere  (irüfse  als  beim  jungen  oder 
erwadisenen  Tier,  bei  denen  e-  aiitTaliend  klein  ist;  e>  bleibt  aUo  spAter  hinter  den  Übrigen 
Teilen  des  K<i|ilV-!  wie  des  Kolliers  im  AVaelistuni  /urttck. 

Eine  Zii  lu  l.  dili  t  \  iiOim  In  *  in  ili  in  l'arii'talau^re  iMii.sjue«  iiemie>  (iebilde  auf/-utiitden, 
waur  luir  bi»  jetzt  nn  lit  nuigiicii  und  auch  liei  den  frisehen,  noch  lebenden  Embryonen  iai  mir  dessen 
Anfiindung  nicht  gegluckt.  Ob  seine  Anlage  völlig  nnterbleibt,  muTa  erat  eine  sorgfaltige 
Unterancbung  ergeben;  ist  aber  wohl  anzunehmen,  da  ja  den  Krokodilen  bekanntlidi  ein 
Foramen  parietale  fehlt 

Betrachten  wir  bei  einem  Embrjro  im  eben  abgelegten  El  Kopf  und  Nacken  von 
der  Rflekenedte,  so  sehen  wir,  dafa  aieh  im  Bereich  der  Hinterfaim-  und  Xachhimanlage  das 
Dach  des  {{autenhirns  als  ein  dünnes,  durcbscbcincndcs  Blutdion  erhoben  hat.  durch  das 
die  darunter  liegenden  Teile  mit  grofser  Ueatliehkeit  wahrgenommen  werden  kttnnen.  Wir 
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bemeilcm  «ehon  mit  blobm  Aoge  sebwach«,  regelmabige  Eiidaltiing«n  der  Seitenwind«  des 

Rantenhirnes.  darcli  die  es  in  hintereinander  gelegene  Abteilangen  gesondert  wird.  Es 

sind  seclis  Paar  Wülste  vorliaiiden .  die  sich  eine  Zeit  lang  erhalten .  im  Stadium 
Taf  VIII,  Fitr  5.')  uiui  Taf.  IX,  Vis.  W  :\m  d-  iitliclisttMi  wctili  ii  ntnl  iinrh  hinten  Andeutnnpen 
sthwaciieni ,  (licht  trHiirfintTt  stehfinlf-r  Falten  ('iki'iincn  la^-i'n.  ihm  Ijald  darauf  nii  Slaiiiuin 
Taf.  VIII.  Flg.  60,  oliiitj  Simren  /.ii  hinterhHs>^tjn.  zu  ver^chwimlen    Vcrpl  Taf.  XI,  Fig  102  1114. 

Diese  Falten  siad  ja  auch  in  andern  Wirbeltierkla^sen  beobachtet  worden;  es 
wurde  ihnen  jedoch  von  den  Alteren  Untenncfaern  keine  w«tere  Bedentang  beigelegt,  weil  sie 
bald  veraebwinden  and  aocb  ihre  Anzahl  bei  den  verschiedenen  Wirbeltieren  schwankend  tot. 
In  neuerer  Zeit  werden  sie  von  maoeben  Forschem  in  Verbindung  gebracht  mit  der 
Sagnentierang  des  Himiohn,  die  znm  Aastritt  gewisser  Himnerven  in  Beziehung  stehe 
and  f(ir  die  Frage  der  Segmentierang  des  gesamten  Kopfabsohnittcs  wichtig  sei  Ich  habe 
bis  jetzt  diese  Frape  niclit  nJlher  untersuchen  Icttonen-  Der  l'mbtand  aber,  dafs  diese 
FaittMi  so  vers^Llnfflich  sind,  scheint  nu-^hr  flafiir  m  sjirechen ,  dafs  sie  vielli'irht  nur  eine 
meclianische  Krscheinunia:  darstellen.  her\'irL'>-'iiif''ii  diirci»  rasctic-i  Fiiin^'t'nwni  h-tiini  iiu  tiifjen 
Itaum.  Möglicherweise  ist  ihr  Auftreten  in  ll«v,ii  iiunjj  zur  Nackenbeuge  /u  linngen;  jedeu- 
falla  ftllt  ihr  Erscheinen  in  die  Zeit  kurz  vor  Auftreten  der  Nackenbeuge  und  ihr  Ver- 


schwinden mit  d«r  Vollendong  der  Naekenbeuge  zeitlich  zusammen. 

Bei  Drijfla  6Bd«i  wir  bekanntlieb  b^  erwachsenen  Tier  Faltungen 
des  Nachhims  and  zwar  gleichfiiUa  sechs  an  der  Zahl;  ob  diese  aber 
nie  den  oben  «rwihnten  Falten  in  Beiiehang  za  bringen  sind,  vermag 
erst  eine  eingehende  rntenachuQg,  besonders  ao  embryologischem  Material 
von  Trüjlii,  zu  ergelieii 

Was  nun  (Üp  llildnng  des  N;ispnr;iclu'ii£rrtiiL'>'s  anbetrifft,  »n  ist  es 
am  besten,  sie  an  der  Hand  ilei  tielt-iir,teheiiiit'n  Schnitte  zu  be- 
sprechen. Die  Schnitte  sind  s&nnlich  mit  derselben  Vergrolscrung  gezeichnet; 
es  und  Frontalaebnitte,  die  senkrecht  znm  Oberkie(erfortsat2  geriditet  sind. 

Wie  Fig.  1  (Taf.  IX,  Fig.  66)  zeigt,  besteht  die  allwfraheste  An- 


Figt. 


OneadO.  mm 
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lagt  ana  je  einer  ^Ithelveidieknng,  die  in  Fonn  einer  Grabe  eingestakt  denTo^pf " 
ist  Im  nächsten  Stadiun^  Fig.  2  (Taf.  IX,  Fig.  67),  endieiBen  die  Grab-  eioc^  Embrv.-  vom 

Stadintn  Taf.  1\, 

eben  grtber  und  vor  aHen  Dingen  stark  vertieft,  aodab  ihr  Durehscbnitt      g,;  „ 

aus  dem  schwach  einwai^  gewölbten  in  einen  länglichen  Obergegangen  Fig.  *  »wd  Sudinn» 

Taf.  IX,  Plf .  «? 

ist,  bia  schUefsüch,  Fig.  3a  and  b,  eine  schräg  von  innen  nach  aubeB      «.  Pig.  ts. 

6* 
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Crorodil.  mad.  (JueritcbDitt  durch  dcD  Kopf  eines  Rmbn-o»  vom  Stadium  Taf.  IX,  Fig.  <>9  and 
Fig  7»    Vcrgr.  22.   m.A' ^  medialer  Nasenforlsati;  /..V.l'' =  lateraler  .NasenfortnaU. 


gericlitcti-  sackfüiniigc  Korni  erreicht  ist  (Taf.  IX,  Fig  ()9).  Wir  sehen  nun,  wie  im  ganzen 
Bereich  der  Nasrnanlagc  diese  einen  tiefen,  weit  gcöffnr-tcn,  mit  hohem  Riccbepithel  aus- 
gekleideten !^palt  darstellt.  Im  nnrhsten  Stadium,  Fig  4a  und  b  (Taf.  IX,  Fig.  70),  ist  der 
Spalt  vom  noch  weit  peüffnct,  wahrend  im  hinteren  Teil  der  laterale  Nasenfortsatz  an 
den  medialen  heranzurücken  beginnt  und  ihm  fast  schon  \m  zur  lierührung  genähert  i8t. 


Crocudil.  marf.   Qaer»cbnitt  dorcb  den  Kopf  eines  Embrrus  vnro  .Stadium  Tat.  IX.  Fig.  <()  und 
Fig  "9.    Vergr.  S?2.    I  X. F.  =  lateraler  Nascnfortsatz ;  m.S.F.  =  medialrr  Nasenfortsatr, 
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Das  folgende  Sudiuni.  Fig.  5a— d  (Taf.  IX,  Fig.  71i,  zeigt  uns  eine  wichtige  Ver- 
änderung Vorn  und  hinten  ist  der  Siialt  noch  geöffnet,  jedoch  in  der  Mitte  ist  das  Anein- 
anderlegen  der  beiden  Nii.>senfort»atze  perfekt  geworden.  Die  beiden  Begronzungsränder  des 
Nasenganges  haben   sich  aneinander  gelegt   und   im   Bereich   des  Epitlieiüberzuges  des 
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Crocoätl  mad    i^ucrechriitt  durrh  den  Kopf  eines  Embrj'os  vcnn  Mariium  Tuf  IX  ¥'\\:  <l  u  Kig  XO  Vfiijr.  22. 

l.  y . F.  =  l»Utt\tT  Ntuunfuruatz:  m.  iV.F.  —  meduler  Na»eDfurl<Al>: ;  A*.  —  Epitbt'll.impllc  in  der  Vfr- 
wftcbsnnR^linic  der  beiden  Nusenforu-atze ;  O.K.  F.  =  Obcrtielerfortsatz    Vt»  Efiitbel  ist  in  >ämlliclii.ii 

Fi;;aren  schwarz  geEriciirD  i 
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lateralen  und  medialen  Nasetifortsatzcs  ist  eine  Verschmelzung  erfolgt;  man  sieht  daher  in 
Fig.  5b,  die  einen  Diirclisdinitt  durch  den  mittleren  Abschnitt  der  Nasenhöhle  eines  Krokodil- 
embrjoB  darstellt,  das  P]pithel  der  Nasenhöhlenwand  durch  eine  Epithcllamelle  kontinuierlich 
mit  dem  Epithel  des  Mundliuhlendaches  in  Verbindung. 

Im  nächsten  Stadium.  Fig.  fia-  c  (,Taf.  IX.  Fig.  72 — 73),  ist  diese  Verschmelzung 
der  beiden  Nasenfortsatze  noch  weiter  fortgeschritten  und  dadurch  eine  vollkommenere 
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Crocoäil.  ma<l.   (juerscbuitt  durch  den  Kopf  eine«  Embryos  Tom  Stadiom  Taf.  IX,  Fig.  72—73.   Vergr.  22. 

a  L.  =  Augenlid;  O.K  F.  =  Oberkieferfortstt«. 
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gnrorden,  dafo  die  das  HmidbtbleMpttbet  mit  dem  NiMn^tbel  verbindende  Epitbellandle 
dnrdi  venuduende  Heeodemuneaae  dturehbrodien  und  scbliersUch  Tfrllig  Terniditet  wird. 
Oeniii  demelba  Veigang  bit  Hocbstetter^  bei  Ketee  und  Kaninehmi  beecbriebea  and 
dweh  Abltildaiigen  erlftntert;  ich  htbe  trieer  Amf&bning  niebts  binzuzgsetzen.  Nanmebr 
iit  eine  edUde  Sebeidewand  zwischen  Nasendeeb  und  rorderstem  Abecbnitt  der  Mnndböble, 
der  logenannte  primitive  Gaumen,  icrebildot 

Wir  seilen  also.  daTs  die  lülduiifj  des  Nasenraclii'iif.':in<:rs  erfnSirt  iliirrh  Aiiciiiaiid<'r- 
legen  der  Nasenfortsatze.  und  dals  der  Hodfn  der  Naseiiiiolile  zusilande  koiiiiiii  durch  An- 
einanderlagerung  und  spatere  Verwacb&ung  den  äuläeren  und  inneren  N'ascnfort^izcs,  wobei 
der  TeraduMlsnng  der  Epithelien  binnen  kuner  Zeit  eine  Vencbmeizang  der  bind^webigen 
Gmndlagen  mit  Veidriagang  dar  trennenden  Epttbeiacbicbt  folgt. 

Dadnrcb  nwi,  dafa  diete  Venraebanng  von  vom  nacb  binten  fortacbreitei>  zerfilUt  die 
VMber  einfacbe  Naaenapalte  In  swei  öfinongen,  in  die  Apertnra  naaalia  externa  am  Geaicfat 
and  in  die  primitiTe  Cboane.  Es  erfolgt  za  keiner  Zeit  ein  voUatAndiger  Abschlurs  der 
Nasenböhlen  gegen  die  primitive  Mundhöhle,  sondern  e^  bleibt  ateta  eine  Auamündang  der 
Naaenböhlon  in  die  Mundhoiile  als  primitive  Choane  bestehen. 

l*ie  erste  Alllage  de^  prltnitiven  (inuniens  kommt  aiis-ililielslicii  /u^taiide  durch 
Anlagerung  des  lateralen  an  den  medmlfn  >tii  nfortsatz  und  ihre  .spatere  \  erschnielzuiig; 
erst  aekand&r  tritt  der  Oberliieferfort&aiü  in  Ikziehuiig  dazu,  indem  er  bicb  vori^cbiebt,  bis 
er  den  Naaeafortaati  eneicfait  nnd  damit  rar  Bildung  der  Obnlippe  and  dea  Oanmena  bei- 
ttlgt.  Zn  bemericen  «Ire  vielkiebt  noeb,  dafa  eine  Zeit  lang  daa  Anbere  Masenlecb  in 
i^teren  Stadien,  alio  die  ^ertnra  naaalia  externa,  durcb  Ectodermwneherungen  veracblonen 
iit;  jedoch  iat  diea  dne  bei  Embryonen  vieler  Reptilien  auftretende  Erscheinnng  and  fttr 
nnaere  Frage  von  keiner  Bedentang 

In  der  Litteratur  ober  unseren  Gegenstand  finden  wir  hinsichtlich  der 
Saupetiere  zwei  Ansichten,  die  sich  scharf  ei'?pnübersfehen.  I>ie  hauptsächlich  von 
»Iteren  Autoren  nnd  neuerdinps  von  His*  \ertriirtif  wird  von  ibin  in  lolpendi  Worte  /u- 
Bammenpefafst ;  ,Rei  allen  huheren  Wirbeltieren  hiidet  die.selbe  Verwachsung  des  mittleren 
Stimfortsatzes  mit  dem  Oberkieferfortaatz  st:itt.  und  es  scheiden  sich  dadurch  eine  Gcsichts- 

*  Hociittetter.  Üb«r  dieBildaitg  <i«r  iBneren  üaitagtoge  odei  prii&itifeo  dkOMeu:  Verbaad» 
Iwn  d«  AuUm.  Owllacbiift  ni  Meadi«B  18S1.  ^  146. 

*  Hit  W.    Dir  Entwirklnn^  drr  n-i'-n^cblicben  nnd  lierifchen  P|gralllgaami«i:  AMhIV  fBX  Aaatonta 

and  Physiologie,  Aoaiom.  Abt.  um.  Seit«  39i». 
—       Antgoia  ■•weklicker  EBtiTwas»  Haft  S»  8«lta  88. 
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und  eine  HuDdracbenOflhiuig  der  RiecbbftUen.  Entere  beseiehnen  wir  einfach  eis  Naien- 
deeb,  die  letztere  iat  die  primitive  Choene."  Die  andere,  von  Hochs  tetter'  für  Mensch, 
Kstze  und  Kallincben,  und  von  Keibel*  für  Mensch,  Katze,  Meerscbweinchen  und  Schwein 

auffrestcUte  Ansiclit  Infst  den  primitiven  Gaumen  ztistande  kommen  durch  Vf rsrlimelzung 
ile>  lateralen  iiml  nuniialen  Stirnfort<.-if/c>  ohne  I?(t-'i!i;.Min^'  >  niicrkipft-rs  I>ic  Nasen- 
liohli'  it-t  flu  liliiidi's  Snokolien  i:i  fn;hfii  I'!ntwii'kluii^'>>tinlit-ii,  utnl  j^ieltt  kritic  Kinne, 
welche  die  luiuiuivi-  Muniiholile  iiiii  der  iiniiiif ivcn  Najciüiuhlf  vcihindet:  die  Cboane  ent- 
bteht  erbt  sekundär,  indem  die  NttÄcnhüble  nach  der  Mundhoble  durchbrachen  wird.  Die 
Verscfaiedenhat  in  den  Ansichten  erklären  sie  damit,  dafs  den  altem  Beobaebtem  nur 
schlecht  konserviertes  Material  vorgelegen  habe. 

Bei  Vögeln  geht  nach  Born*  der  Verscblnls  in  der  Weise  vor  sieh,  dafo  das 
nntere  Ende  des  ftnlseren  Kaaenfortsatzes  nnd  das  obere  Ende  des  Oberideferfertsstses  mit 
der  gegenQberliegenden  Wand  des  inneren  Nasenrortsatzes  in  Berühmng  kommen  nnd  ver- 
schmelzen; jedoch  bleibt  am  Gaumen  zwischen  dm  i-  ihn  nrageboirenrn  Ende  des 
inneren  Nasenfortsatzes  und  der  spitze  der  schwach  Ici^ieiifurnii^fn  Erhel>iinfr .  di-  lii*'  An- 
lage der  I iaumenplattf  de>-  öberkicfers  darstellt,  ein  nindlirhrr.  imr  nach  vorn  g'  P'Mi  di.' 
Verschlursstclle  spitz  ausgezogenes  Loch  davon  frei    Die-ios  Locli  ist  die  primitive  Cboane. 

Über  Reptilien  besitzen  wir  vor  allem  die  recht  eingehenden  Arbeiten  von  Born* 

aber  Iwsrta  ttod  ZWipHtoiolii*.  Von  LMiia  sagt  er,  nach^tt  er  ein  Stadium  beschrieben, 

in  dem  die  NasenapaUe  noch  ein  verbiltnismilsig  weiter  Schlitz  ist,  folgendes:  »Dann 

sieht  man,  wie  sich  die  winklig  vorspringende  Mitte  des  tafseren  Nasenfortsatses  etwa  in 

der  H6he  der  öftinngen  des  Jaeobaon'sehen  Organs  immer  mehr  von  dem  medialen  Bande 

der  Nasenspatte  hinwegscbiebt;  bald  darauf  leg^  sie  sich  an  letzteren  an  und  verschmilzt 

mit  demselben  (Fig  27),  sodafs  die  vorher  einfache  Nasenspalte  in  zwei  (itfnungen  zerfallt, 

in  die  Apertura  nasalis  externa  am  Gesicht  und  die  primitive  L'hoane  am  Gaumen"  (p.  80), 

and  ferner  p  89:  ,I)as  folgende  Stadinm  ist  durch  den  .illniahlichen  Verschlnfs  der  Chnane, 

'  Hochitetter  K.    Cber  die  Hildung  der  inneren  NasetigÄrigc  <>iicr  lirimiiivt-n  Clioaneu;  Ver- 
haadliugeo  der  ADatom.  OMellsckkft  IflSl,  8«ite  Uä— 161. 
—       Ob«  dU  Bildug  dar  prioiUivM  ChoaiKn  kein  lltDfekn:  ¥atlMuidlaiig<D  d«r  Aaal, 
OeMlIiefeaft.  TT.  Verbaiidl.  ia  Wies  1868,  Seite  lA. 

'Ktibcl     Zur   Entwlcklunt^st^cschi.-htr   und   T(<r|>;lr'ich<-'nden  ÄMtMlie  4er  NaM  ud  4et  vbaNO 

UuniLriuiile«:  Aaat«aiacbttt  Anzeiger  ISää,  Bd.  VIII. 
■  O  Bore.    Die  NbmbIiSUw  ud  der  TfciiMBUMBKaaff  der  aailotae  WlrMUtra  Ut  Maivb»' 

logisches  Jahrbuch         Bd  V,  p.  407. 
*  G.  Boro.   Die  NesenhOhleo  ood  der  Tbränennaaengaiig  der  amnioten  Wirbelliere  I:  Morph»- 

lufliebM  Jahibnah  18»^  Bd.        80,  88  nd  «. 
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dw  in  der  Bkbtnng  von  wen  nMh  binten  fortsdmitet,  cbmkterokrt*  md  p.  91  »dodi 
rekbt  die  Verwadmiig  netllrlidi  nidit  bis  mm  Unteren  End«  der  Naaevbftlil«,  sondern  es 
Udbt  nodi  ein  Teil  dir  fiinltim  GftiUMn>pilte  ab  Chonne  oflTen.* 

Born'  sagt  Ober  die  Ringelnatter;  .An  Köpfen  von  etwas  Ober  4  mm  Lftnge  spielt 
-irli  ilif  nndistf  wichtifjf  Vpnindoninp  at».  >i\e  Trennnnp  zwis-clien  Aportura  externa  und 
pniiiiliver  (  hoane.  .l)ie  besagt«'  'rrt-ntinntr  }.'<»-rhii>ht  folppndrrmalVif'n :  Her  Initjipn-  oder 
vorhanffförmiffp  flufsere  Nasenf«rt>-ai/.  «tlciier  noch  etwas  mehr  voiiyrewac hsen  ist,  legt  sich 
mit  seiner  ä|iilze  und  mit  dem  groS.>ten  Teii  seines  Vorderrande»  an  die  Aufsendäche  des 
inneren  Naaesfortaatzea  tof  der  oberen  Htlfte  des  zum  Jaoobson'seben  Organ  fibrenden 
Loches  an  und  versebnilst  mit  derselben.  Nur  oben  bWbt  eine  ganx  kleine  pnnlrtfftrmige 
(Mnung,  die  Apertnra  «iterna  (F!g.  2  Ae),  frei  nnd  dies  aneb  nur  auf  Irarse  Zeit,  denn  aebr 
bald  legen  sich  aacb  biw  die  Epitbelfllcben  aneinander  nnd  die  Öffnung  wird  mlegt."  .Der 
mtete  Band  dea  wlnUigea  Lappens,  der  das  Batbice'sche  Nasendadi  (aN)  darstellt,  ver- 
schmilzt nicht  mit  dem  gegeniilurlii  iiri  ttiliii  Rande,  sondern  bleibt  von  ihm  durch  eine 
breitf.  !ichraff  nnrh  hinten  umi  aulscn  zi<'hen<ie  Spalte  getrennt,  die  primitive  t'hoane.  In 
dem  voniin  n  Teil  derselben  bemerkt  man  an  der  Innenwand  leicht  den  grol'sen.  runden 
Einpanf;  in  das  Jacobson 'sehe  Organ,  dicht  ülier  nnd  vor  d('iii>flln'n  hat  die  Ver>chmelzting 
de»  aulseren  and  inneren  Nasenfortsatzes  stattgelunden' :  und  ferner:  ,die  iiauptveranderung, 
die  sieli  demucbst  bei  dw  AnMIdnog  des  Etbmoidaltellei  des  Kopfoa  abspielt,  besteht  in 
dem  raachea  Vorwadisen  dea  Oberkieferfortaatse*.  Wtbrend  derselbe  bisher  nach  vwn 
kaam  an  den  Vordemuid  des  Anges  reichte  und  der  labere  Naseafortsatz  die  primitive 
Choane  an  der  btecalen  Smte  allein  begrenxte,  schiebt  löch  das  verdickte,  vordere  Ende  dea 
OberUeferfortaatMB  jetxt  allmihlicb  anter  letzterem  hinweg  nach  vom  gegen  den  inneren 
Masenfortsatz  und  Obemimmt  seinerseits  die  laterale  Bejcrrenzung  der  primitiven  Choane.* 

\Vas  die  Schildkröten  anbetrifft,  s-o  verläuft  nach  meinen  I'ntersuchnngen  hei  Chelont 
imhrkata  die  liildnntr  diT  NnÄenh"lile.  idictiso  wie  hei  Crcfdililus.  durch  Aneinanderlegeii 
und  Verhclunel/unK  des  lateralen  und  medi.dcn  Na-i  iifoi tsat/.es,  wobei  jedoch  eine  primitive 
Choane  vom  \  erschlurs  aa&geschlussen  bleibt.  Auf  die  Liiteratur  Uber  Amphibien  und  Fische 
cinzogehen,  mvb  itih  nnterlassen,  da  dies  zn  weit  fefaren  würde. 

Vergleiehen  wir  nnn  die  BeCbnde  bei  den  ReptlUen,  ao  finden  wir  trotz  der  Ver- 
scbiedenhdt  der  definitiven  Choanen  bei  den  venebiedenen  Gruppen  doch  in  Bezog  auf  den 

'  Q.  Born.   Die  NasioböhliD  und  der  TbriDranuieiigaDg  der  ainaiotMi  WiiMtiete  III;  llarp>l«> 

lo?i5cbe9  .'ahrbueb,  Kd.  VIII,  ISMÜ,  p.  IM,  196  lud  ISa 

Akka^  4.  tocknb.  ulurl  U»t.   B<1.  XXVI  7 
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Yenehlmrs  der  nnpHiagliehen,  stur  Nasensrabe  fObnnden  Chowimuinlte  oine  «abeitlklie 

rbereinstiniinung  Obenll  vt  ■  1 1  itiilzt  der  Intrralo  Stimfortsatl  mit  dem  medialen  zur 
Bildung  *>iiit',s  Nnst-ngange»,  wob«i  aber  eine  primitive  Choane  ausgrespart  wird,  und  ist  da- 
durch im  <l*'r  liiidurig  df>.  itrimitivci)  <innmeii!<  beteiligt.  Der  Olwrlüeferfortsatz  tritt 
erst  sekmiii;ir  in  l'ti'zii'huiii;  zur  üiidiiiif  iIit  ohiM-lipito. 

Iki  den  \  ugeln  titideii  wir  fiiii  uUiiliclie  Uiiduiig,  auch  hier  bleibt  ütetü  eine  Ckoaiic 
bestehen.  Bei  den  Saugern  liegen  die  Verhältnisse  im  wesentliclien  ebenso.  Der  primitive 
Otamen  kommt  zaatMide  durch  Verachmelrang  dea  lateralen  nnd  medialen  Stlmfoftaatni, 
jedoch  Ist  der  Verschlola  ein  ToUstindiger;  die  Choane  entsteht  eist  aekindtr  dtrdi  einen 
Dnichbmdi  nach  der  RachenbftUe. 

Wir  kfinnen  annehmen,  dafa  dieaer  Dnrchbncb  der  primitiven  Choane,  den  wir  nach 
Goettc'  auch  bei  Anipliibicn  finden,  nicht  von  besonders  theoretischer  Bedeutung  ist. 
Schon  K  ei  bei*  betont,  dafs  es  Bchlicfslich  nicht  von  Belang  ist.  nb  die  Verbindung 
swischen  zwei  llulihaumen  dun-h  feinen  Spalt  oder  eine  Epithelleiste  herufstollt  ist  und  dafs  der- 
artige Bilfiiiriut  ii  ir.  «ien  litn  iih  der  soliden  Anlagen  bei  Raumbeschrllnkungen  fallen,  als 
deren  liUiäsisches  lieispiel  ju  das  Kniicheniischrückenmark  anzufuliren  ist  Es  ergiebt  sieb  aus 
Alledem,  dafs  von  den  Amphibien  an  aufwärts  eine  einheitliche  Bildung  stattfindet  OberaU 
wird  der  primitive  Gaumen  geblMet  durch  Veisebmelznng  deslateralen  mit  dem  medinleiiNaeen- 
tnrtaatz  vnd  erst  seknndftr  tritt  der  Oberideferfiirtaatz  den  in  Besidtong. 

Aber  «odi  dieser  letzte  Pankt  verliert  an  Bedeatnng,  wenn  nun  bedenkt,  dala  der 
Oberideferfoitaats  tbatsieblidi  «■  kemer  Zeit  rinen  »ebarf  «hsngreuenden  Fortsatz  dar* 
stellt,  sondern  nur  nufserlich  scliarf  abgegreii/t  ei>.cheint  gegen  den  lateralen  Nasenfort&atz  durch 
die  Ausbildnnp  der  Thrancnfurche,  und  dafs  seine  Mesodermma-ssc  nach  innen  kontinnierlich 
mit  den  Mi  soiiermtims-ien  der  benachbartenFortsfttse  zU8ammenbAngt,«ieaucbUochatetter* 
für  Katze  und  Kauincheu  augiebt. 


■OoetteA    Die  EDtwicklnngsgcKliiehU)  der  Ifnke  (Bmhitmlor  ifm»),  Lcipsig  I81& 

'  Kl  i  I' I  I     Uir  Ktitivickluni:--.;.'i'5chichtc  und   Mr;:'  ii-hciiJc  Anatomie  der  Xase  und  dw  aIiMM 

Mudiasdeji  ^OberlipiK';  Uet  VcrtcbratäD :  Autoraiiicher  Aoziigcr,  ».  Jaltrgaag,  1898,  p.  473—487. 

*  Boelittetter.  über  dis  Bifdaag  dar  iaMna  KasaBnaasa  adw  priaitira ChusBae:  VofcaadL 

dar  Aoai.  Oasdladiaft,  V.  Tanaanlm«,  Htathen  18M,  ^  118. 
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Ich  hatte  mir  die  Frage  vorgelegt,  ob  wir  bei  recenten  Reptilien  Formen  fttideii,  die 
yontnfen  in  der  GaomeDlnldiuig  der  KiolKodile  ericennen  Innen ,  und  ob  ferner  in  der 
Stanmgeieliicbte  d«r  Kndiodllft,  Fonnen  fonil  erbnlten  sind,  die  m»  eine  förtBclireitend« 
Reilie  von  EntirlddnBgMinfen  vorweisen.  Als  idi  eine  Anialil  Formen  darsnffain 
noteriDelit  und  genielinet  hatte,  eiliielt  idi  die  Arbeit  von  Bosch,*  der  «nf  einer 
gjxtrsen  Reibe  schöner  Tafeln  die  erste  Frage  bebandelt.  Ich  katm  mich  desliatb  kurz  fassen. 
Zum  Vergteich  kommen  für  nns  nur  die  Lacertiden  in  lietracht,  da  <iio  Ophidier  Iceine 
Gaunienbildung  aufweisen.  Hfl  den  von  mir  untersucfitfii  Cheloniern  fClnlimf  Imhricatu) 
bildet  sich  der  Oaiinifn  ilailurc!!.  ilals  sieli  nn  il<  ii  iiii]ia;irr'n  Ndmer  vdii  liMiden  Seiten,  von 
vorn  beginnend  die  Veibrcitenjngcn  der  Maxillaria  und  I'alatina  anlegen  uiui  !iei  ilinen  die 
Choanen  am  Zosammenstofii  deä  Yomers  und  der  I'alatina  gelagert  üind.  Bei  anderen 
Cheioniero,  s.  B.  bei  ThMo^  Emjft  and  IWpiijiv,  finden  vir  nach  Bosch  L  c.  keinen  harten, 
tondern  nur  einen  «eichen  Ganmen  in  mehr  oder  veniger  aosgeprlgter  Fwn.  Da  sich  also 
hier  keine  fDftlanfeode  Reihe  von  Entwicklongiformen  vorfindet,  so  können  wir  die  Cheionier 
von  der  Betraebtong  anuchlieften. 

Im  ui'sprünglicbsten  Zustande  bei  den  Amphibien  und  auch  noch  bei  den  Opbidlen 
ond  einigen  Lacertiden  legen  sich  die  beiden  Oberldeferhalften  unter  Hildnng  von  Gaumen- 
fortsatzrn  einfach  an  die  Seite  der  SchädelbaiiiH.  resp.  des  an  der  betreffenden  Stelle  sich  be- 
findenden Vomer.<  »»der  Pulatinnrns  ntui  formieren  .-^o  mit  diesem  und  der  genannten  Schadel- 
basis in  einem  Niveau  liegend,  ein  einfaches  (iauraendach.  das  in  seiner  vorderen  i'artie 
ZDgleich  als  Bod«i  der  Nasenhöhle  fungiert  und  die  Choanen  umschlieTst  (Wieders  he  im'). 

Bei  den  mästen  Sanriem  bildet  das  Uaxillare  nor  einen  sehmalen  Gaomennmd  ond 
die  beiden  Ganmenbeine  sind  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weit  voneinander  getrennt» 
i.B.bfliden  Yaranidae,  ChamaeleontidaeondOeekonidae.  Beiletztwen  finden  wir 
am  «ratenmale  gnt  ansgehildete  GannenJiartBfttze  der  Uaiillaria  ond  Palatina,  doch  lünd  die 
mneren  NasenlMInnngen  noch  ab  swei  grobe  LOcher  sichtbar,  da  die  BetdUgnng  der  Vomerea 


*Bmsek  C*rlH.    Beitny  snr  Ktutiiia  der  Oknn«obildaag  bei  4«ii  Beptilim:  Zoolagiiebe 
JatoMefcH*,  Bl  XI,  UMt  p.  461-MM. 

•  WUAartbeiak  Lthitaeh  ier  veiglaiebeaAni  Amtoaile  der  Wirbcltien,  2. Avil.,  1886,  p.141 
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an  der  Bildung  des  Cinumcns  nur  ftofMnt  gering  Ut  Die  GanmenblUter  haben  eine 
dreieckige  Form  utui  sind  mit  ihren  Spitzen  eiiuiii(Jer  zu^'ekelirt.  lassen  jedoch  eine  weite 
lilnffeniie  l.ttcke  zwischen  sich.  ;iiif  deren  (inimi  niiin  rlif  SchildellKivis  t-rhlickt.  Die  ftufseren 
Spitzen  werden  pestiitzt  durrli  einen dorii;irtii.'.  n  l'oitsat/  der  rulatina,  \  rrirl  Taf.  W  Il.  l'ic  ITil. 

Weiter  entwickelt  i>t  der  <iauiü<  ii  in'i  frotti/i/lmt.  aber  auch  n<«cli  unvoillviniiiacn.  da 
er  in  der  Mitte  durch  einen  :^|iult  von  der  üreite  des  reiuliv  grorsen  Vomerpolstera  (wie  iA 
diese  Partie  nacli  dem  Vorgang  Buscb's  gleidifalli  nennen  viU)  offen  bleibt,  dnreb  den  hin- 
dareh  man  noch  den  grAlsten  Teil  der  printren  Mttnddedce  aiebt  Die  OaniDenblttter  sind 
nnr  nach  vom  au  achmaler,  al>er  sonst  breit  nnd  gut  entwickelt.  Baach  giebt  davon  dne 
gute  Abbildung  Q.  e.  Taf.  39,  Fig.  86). 

Besser  anagebtldet  ist  der  Gaumen  von  Bgamia,  wie  Taf.  XVII,  Fig.  ir)2,  zeigt  und 
es  kommt  hier  zum  erstenmsile  zur  Bildung  eines  pesclilossenen  fianmens  und  damit  zur 
Sonderunp  einer  wirkliclicn  Nasenli<ilile  von  der  sekunihtrcii  Muiidin.hl»-.  r>ie  stark  ent- 
wickelten (inunienhlfittcr  wf'n1<'ii  in  ilirrr  iraiizcii  L.u.Ln'  (l<iii  l:iiiL'':r-tMM  ki.-n,  vcrhftltnis- 
mäfäig  breitet»  unti  nach  voru  spu/  /.niantenden  \  ouier  jrel rennt,  lier  /iwisclieii  daunienheineii 
nnd  Zwischenkiefer  eingekeilt  den  vurdereii  Abschnitt  des  Gauwei)gcwulbe&  vervoUslAndigt. 

Nock  weiter  entwickelt  ist  der  Gaumen  ba  IToftwa  (nebe  Taf.  XVII,  Fig.  1&3), 
indem  hier  die  Gaumenplatten  in  der  Mitte  aneinanderstofäen  und  der  Vom«r  nnr  Im 
vorderen  Teil  den  Boden  der  Nasenbttble  bildet.  Der  Gaumen  ist  fast  vollständig  geschlossen, 
mit  Ausnahme  der  Nasengnumenspalten. 

Die  'vollendestc  Form  unter  den  Lacertiden  zeigt  (h^r  (iaumen  bei  Tiliqm  und 
Li/yoxoma.  Von  Ti/l'/ioi  tjiijnf  giebt  Busch  eine  Abbildung  der  Weichteile  und  des  macerierten 
Schadeis  W.Üirend  nun  die  von  mir  nntersudite  Ti1i-;ua  sriuroidc.i  in  den  Weichteilen  durch- 
aus der  Aldiildunir  ünsrh's  vim  Ti!i<fi<n  (ji<i<i<  ents|iricht  nnd  vullif;  mit  dem  Rild  der  auf 
Taf.  XYII,  Fig.  Iö4  abpelnldelen  Li/<nt.<ünia  rufrj<cftis  ühereinsinimt .  weshalb  ich  auf  eine 
Wiedergabe  verzichte,  weicht  sie  in  ihren  knöchernen  Teilen  erlieblich  ab.  In  den 
WeiehteBen  liegen  die  Verhftitnisse  Ibnlicb  wie  bei  liiAuia.  Der  wekhe  Oaamen  ist  der- 
artig stark  entwickelt,  dass  die  Binder  in  der  Mittellinie  flberdnaoder  greifen.  Am  knScbenea 
Sehidel  dagegen  sehen  wir,  dafa  die  OaumenbUtter  der  Palatina  cwar  stalle  entwickelt  sind, 
aber  ioob  eine  weite  Lücke  awisehen  sich  lassen  nnd  naeh  Unten  in  eine  Spitie  auageiogen 
sind  Wir  erkennen  also,  dafs  der  weiche  Ganmen  dem  knöchernen  Caumen  voraneilt  nnd 
einen  Abschlufs  des  Itodens  der  Nasenhöhle  bewirkt,  zu  einer  Zeit,  wo  der  harte  Oaumen  in 
der  Mittellinie  noch  lange  nicht  bis  2nr  Berührung  genAhert  ist. 


Lygeama  mm  zeigt  ans  unter  den  Skinken  die  b(Scb»t  entwidtelte  Form  in  Bezug 
auf  die  Atubildaiig  dar  GaumenpUtten.  Das  Bild  in  den  Weichteilen  ist  dasselbe  me  bei 
IfKpM  und  aodi  hier  greifen,  wie  T«f.  XVII,  Fig.  154  erweist,  die  weichen  Gaumen  flber- 
•inander.  Am  knöchernen  Schädel  Aapcpen  finden  wir  einen  Fortscliritt,  indem  die  (ianmen- 
blflttiT  der  l'alatina  stark  verbreitert  sind  und  in  der  Mittellinie  aneinanderstofsen.  aber  nicht 
initfinandfT  verwnrhsen  f'.idiirrb  reichen  die  Cboanen  weit  nach  hinten,  »o  dafs  sie 
nun  in  den  iiereich  der  l'teivf/iudea  falien. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Abbildungen  auf  Tat  XVII,  auf  denen  die  verschiedenen 
Femen  in  nngefiüur  gleicher  Grorse  so  nebeneinander  gestellt  sind,  daTs  als  Horiiontale  eine 
dnrcb  das  ZeatoiD  der  Augen  gezogene  Linie  gedacht  and  imnktiert  ist,  so  können  wir 
sofort  das  Wandern  der  Cboane  nach  hinten  erkennen.  Zar  Erleicbterang  des  Verstand- 
nissea  habe  ich  in  sämtUehe  Fignren  die  Umrisse  der  hier  in  Betracht  kommenden  knOchemoi 
Tdle  eingetragen.  Wahrend  bei  Egernia  die  Cboanen  noch  vom  von  Vomor  begrenzt 
werd^-n.  bfinerken  wir  bei  Mabuia^  dafs  die  PaUtina,  wenifrstens  in  den  Weichteilen,  sicli  an- 
einander /u  lepren  beginnen.  ISei  Lijffwimtn  sind  indessen  dii'  Clioaiien  noch  weiter  hk  Ii  hinten 
\erlejrt  und  in  ihren  Weichteilen  sdion  völlig;  im  Mei  eich  der  l'tervpoidea  jrelai;ert ; 
aucii  in  den  knüchernen  Teilen  niaclit  sich  ein  Fortschritt  bemerkbar,  indem  der 
Vomer  bedeutend  verkürzt  it>t  und  die  (  hnanen  im  hinteren  Teil  der  l'alatina  liegen.  Am 
besten  riditbar  ist  dieee  Roekwirtsverlegung  der  ChotneD  beim  Ven^deh  ihm  verschiedenen 
Lage  in  Beziebang  znr  Angenacbse.  Dafs  wiritlieb  ^n  Nasenracbengang  nicht  blors  durch 
BeteHignng  der  Weiehteile  zustande  kommt,  ersehen  wir  aus  dem  abgebildeten  Durchschnitt 
durch  ilen  Schädel  von  JM^pkom*,  der  in  seinem  anfseren  Anasehen  die  Uitte  halt  zwischen 
MfAma  und  Ljiyosoma  und  smner  Kleinheit  wegen  zum  Schneiden  gewählt  worden  Ist.  Wir 
sehen  das  Palattnum  wirklich  den  Boden  des  Nasen  rachenganges  bilden,  wahrend  das  l)ach. 
da  die  Pabtina  zwar  c=  =5  förmig  gegeneinander  gekrümmt  sind,  olinf  sich  ii'tlmii  in  der 
Mittellinie  zn  beruhn  ti.  von  knoriielipcn  Teilen  gebildet  wuri  In  r  ticriirtii;  i-nt^tundene 
tiaumen  ist  nicht  ganz  vollkommen,  da  die  tiaumenfortsatze  iler  ralatiiia  in  der  Mittellinie 
einen  schmalen  Spalt  zwischen  sich  lasben,  der  aber  durch  da^  Übereinandergreifen  der 
Velcbteil«  tinen  vollstandiiren  Verschlnrs  erfthrt. 

'Wasnun  die  Ötammesgeschu-hte  der  Krokodile  anbetrilTt,  so  stellt  Huxley  '  in  beiuer 

gnuidlegenden  Arbelt  drd  Unterordnangen  aof  in  Bezog  anf  die  systematlaeiw  Wichtigkeit 

*  Hoxley.  Ok  SUgonolepii  B»ta)rtMei,  «rt  «■  ths  Bvotatln  «T  tk*  Gnoodilia  in:  Qoatt.  Jmn. 
«r  the  Oeoiogioal  Soeiitr  of  I«do%  tsn,  YA  81.  y.  4tt-4Ba 
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der  AnTterfln  nnd  nuBentUch  dar  iiuMFen  Naienflilnngeii,  derm  Liga  md  Fora  durch  die 

mehr  oder  weniger  horizontale  Ausdehnung  and  schliefsliche  Vereinigung  der  Oanmen-  und 
Klilgelbcine  bedingt  wird;  nftmlich:  Parmuchia.  Mfsosuehia  und  EusuchUi.  Die  Purasuehia 
«•ntlialft'n  die  ilHesten,  in  der  Alteren  Trias  anftrf  ^^ndfn,  in  vielfarhor  Hinsirht  den  Khyncho- 
ceiihalen  und  Di  n  «s  a  u  r  i  l' r  ii  luilicstchf  isden  liuftungen  JietwIüH,  Stagonolqii^  u.  a.  !!«'i 
dicken  liegen  die  aufscren  Na^enlucher  ziemlich  weit  zurück  und  zwar  direkt  Uber  den  lang- 
ticbea  Oboanen,  die  «m  vovderen  Ende  der  Ganinenbeine  sich  befinden  and  durch  einen  nach 
hinten  gerichteten  Foitaatz  des  Vooer  geteilt  sind. 

Bei  den  JfcMaudUs,  die  in  dem  Uu  eiselwinen,  rttdcen  die  CluHuien  an  daa  hintere 
Ende  der  horiaontal  veriireiterten  und  in  der  Ifitte  znaamnenstofsenden  G«nnenb«ine,  and 
bei  den  Eiuuekia  der  Kreide,  wird  die  VcrlAngening  des  inneren  NssenliQbiMigaQges  doreb 
die  Ansbreitang  nnd  mediane  Vereinigung  der  FlOgelbdne  so  starlt,  dal^  die  Ctaeonen  erst 


JMnIm  tat/ß  H.  v.  Meyer.     Magonnirus  ia''i/oralit  BIt.    avbmwnw  cadoMMiüf  Cw.  ep.    OrteedUm  lumAmhü  Cn. 

=      ,'vy  fVw>  Hrrinn. 

Gtstrichellf  Linie  Ici  A  ist     l'  irt  ti  iiiu  l.t  ihir<  h  liii  Mitte  der  Ancen.    f'A.  =  Choaiirn  ,  Mj  =  Slaxilliiri' ;  l'ni-i  —  l'rn  ■iiiixilUrc; 
FalfttinaiD  i   it.  =  Pter^  goiduum ;    l'o.  —  Vumer.   o.  i.  c,  Kopien  ms  Ziltvl,  ralüualulo((ie;       vurkicinerlc  Kopie  am 

TiedemaBB,  ÜBtargcnh.  i.  Ampbibiea. 
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am  Htiit«muid  der  letitoran,  anmittelbar  m  dem  Hüiterlumpt  «iiamllodeii  (Z Ittel,  Hand- 
bneh  der  PaUontokgie»  Bd.  Vertebnta). 

Betnehten  wir  nun  die  duetoen  Untenrdmmgen  geeaiiar  ta  Bezog  auf  die  Bitdnng 

dee  Gaumens  unter  Zuhilfenahme  der  auf  Seite  54  iKfindlichen  AbkiMongen. 

Iki  (Jen  Fartisiti-hiii.  Figur  a,  liegen  die  inneren  Choanen  am  vorderen  Ende  der 
Oaumenbeine  Gaumen-  und  I'Iiipelbeine  stofsen  in  der  Mitte  nicht  zusammen,  sondern 
lassen  einen  breiten  Spalt  zwischen  «ich.  Die  (iatinii'iibrine  arenzr-n  anfsen  nn  den  nbr-r- 
kiefer  und  lassen  innen  an  ihrem  vordereu  Ende  zwei  länglich  spaltfurmige  ütlnungen  frei,  die 
dnrcfa  einen  MHdi  liinten  geriehtetea  Fwtmte  des  paarigen  Vomer  veneinaader  gesdiieden 
lind.  Der  vordere»  nadi  aofaen  gecicliteto  breiteste  Aat  des  FlOgelbelnes  vereinigt  sieh  mit 
dem  Oanmenbein. 

Bei  den  JlaMMtdkae,  Figur  b,  acbon  werden  die  Pilngsdtartieine  von  den  Ganmen- 
bdnen  amgesdiloeien  nnd  sind  nur  aaaaahmsweitt  eiditbar.  Die  Choanen  sind  bedeutead 
weiter  nach  hinten  gerfldt,  Ober  die  Mitte  der  AngenhOlilen  hinweg  nnd  treten  am  hinteren 
Ende  der  Gaumenbeine  ans. 

Bei  den  Emuchin.  Firrnr  c.  werden  die  Choanen  dadorch,  dafs  sieb  an  der  Bildung 
des  (iaumens  nicht  nur  die  l'alatina,  sondern  auch  die  Pterygoidt-a  lieteiligen.  immer  weiter 
nach  hinten  fjt-drflngt  und  hcliliefslieh  in  den  Üereirh  diT  rti  rv!.'uuif'a  verlegt,  liiese  be- 
grenzen neulich  die  Choanen,  die  in  pi^rin^er  Kiiiternung  vnr  (|>'iii  Hinterhaupt  ausmünden. 

Itei  denrecenten  Crocod  i  1 1  c  r  n ,  Figur  d,  i&t  die  hiichste  ötufe  erreicht  und  wir  Huden 
die  Choanen  aüaeitig  von  den  rter}goidea  nnisehlosten. 

Von  den  Mnomidktia  bis  an  den  reoenten  Formen  haben  wir  alle  Obergftnge  foesil  erhalten. 

In  neuerer  Zeit  werden  die  AmNHcMa  nidit  mehr  als  direkte  Vorfahren  der 
AMiidUabetrachtet(Koken*nndLjdekker*j.  8ie  gelten  zwarab  verwandte  Formen  dergrofsen 
Omppe  derCrocodilier,  stellen  jetohganz  selbständige,  eigentamlicb  spezialisierte Seitensweige 
dar,  die  sich  firQbzeitig  vomHanptstammablAsten  nnd  keiner  Weiterentwicklang  i^hig  waren.  Sie 
sind  jedoch  unstreitig  die  ftltestpnnnsfrhaltcnenCrocodilier  und  kurinen  für  unsere  Frage  derEnt- 
wickhinp  des  harten  (iaumens  in  iietracht  gezogen  werden.  Man  niuls  nur  recht  »erstehen,  dafs  damit 
absolut  nicht  gesagt  werden  soll,  dafs  der  Fortschritt  gerade  durch  die  Formen  erfolgt  i.xt, 
die  uns  zufällig  erhalten  geblieben  sind,  es  können  dies  ja  Formen  sein,  die  sich  nach  irgend 


*  K  0  k  Ol.  Dm  DiBOMBter,  CracodiUdMi  und  Sauopteiygier  des  BMddratMlnn  WaUct,  in :  PalMont. 
Abb.  V.  Dum»  mad  Ei^nr,  1887,  IIL 

•  Lydekker  B.  Shnllk  CioMdllia  «t«.  PaiaeiMt.  bdUa  leaSi  8ar.  Z,  Bd.  m,  S.  »B-SS». 
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einer  Richtung  hin  einaeitif  entwickelt  haben;  jedenfiills  aber  aeben  wir  in  den  erhaltenen 
Ke-iti  n.  dafs  sich  in  der  Aosblldang  dea  harten  GMunena  «ine  fortschreitende  Entwiddong 
ericennen  lftf»t. 

Wie  llbrig<Mis  der  filtere  Deslonpchainps  pe/fipt  bat.  dflrftc  dii'  itu-n^ucbe  und 
eusiiclic  Üi  -chntfcnhcit  der  Clioaiieii  nicht  auf  oino  fuiidanicntaU'  Vcr.Nchiodt'nlK'it  ini  iiau 
d<T  .Mundhölili«  hitus.  i-t  ti  lii-i  allen  lebenden  rrocodilieni  k<iti!i<Mi  die  Choanen  fltircii  eine 
niuskulo^e  l  alle,  da-  i innmeiisepel .  das  sirh  am  Hint-nand  der  ( iauin' iil»  iiie  anheftet, 
abgcs€ltlo.s»cn  werden.  Eine  äbnlicke  Vurnchtuug  be>tand  uhne  Zweifel  auch  bei  den  me»o- 
snehen  Formen,  nur  mnfa  man  annehmen,  dafa  b«  den  letzteren  die  riemlich  amfangreiehe 
Lttdce  zwiachen  Gaumenbeinen  and  FlQgelbeinen  wenigstena  teilweise  durch  Bindegewebe  ana- 
gefallt war  find  daC»  sie  nach  und  nach  dnreh  reichlichere  Verkoöchemng  geschlossen 
wurde  (Zittel  1.  c).  Etwaa  ÄhnKches  finden  wir  anter  den  Lacertiden  bei  T^iqua  täncoide* 
Wh.,  wo  wir  einen  durch  Weichteile  vOlUg  gescblowenen  Gaumenboden  antrefen,  während 
um  knOcbemen  Schidel  die  PaUtina  durch  eine  weite  Lildce  getrennt  sind. 

Die  Krokodile  nan  bieten  im  auegesprocbensten  HaTse  eine  GanmenbiUung 
dar.  da  sich  zur  Herstellung  des  harten  Gaumens  aufs«  r  dem  Intermaxilfaula,  llaxillaria 

lind  Palatino  anrli  noch  die  Pterypoide.i  an  der  lüldiin?  einer  Haamenplatte  be- 
trilif:in.  haduich  rücken  die  Chonnen  panz  ikk  Ii  hinten  in  den  üereieh  der  Fltit:e!')einp.  und 
/.war  kommt  es  liier  /u  einein  wirklich  ge«chi<i>'-eiirii  llndrn  diT  Nasenhohlr.  da  du'  sicii  be- 
rührenden itdnder  der  Gaumenplatten  in  der  Milieiiinie  durch  eine  Naht  verwachsen. 

Wie  bekannt  tritt  der  Voaer  bei  den  Croeoiiüa  in  keine  Beziehung  mehr  zu  der 
Bildung  dea  harten  Gaumena  und  ist  von  aufaen  nnaichtbor.  Er  erhebt  aicb  zwar  Iftnga  der 
Mittellinie  kielartig,  ohne  jedoch  doi  Boden  der  Nasenhöhle,  also  die  Gaumenplatte  zu  er- 
rächen  und  bildet  infolgedessen  nur  eine  Scheidewand  für  die  Nasenhöhle.  Der  Vonwr  ist 
paarig,  bng,  achmal,  dflnn,  liegt  aof  der  oberen  FlAche  der  Pteirgoidea,  Palatinn  und  den 
Guumenplatteu  der  Maxiilaria  und  ^eigt  im  Dnrobsclinitt  etwa  die  Form  eines  lateinischen  V, 
dessen  Spitze  peiiATnet  ist.  Die  Vonieres  reichen,  wie  schon  lloffmann'  angiebt.  fast  bis 
zum  vorderen  Teil  des  Pmesphenoids  und  erstrecken  sich  ziemlich  tief  in  die  Nasenhöhlen 
hinein.  In  der  Miirriiinie.  wo  sie  aneinander  prenzen.  bilden  sie  »  ine  Hinne  und  die<e 
Kiune  nimmt  in  ihrem  hinteren  leil  das  Septum  interorbitalc,  in  ihrem  vorderen  ieii  das 
Septom  narmm,  die  Fortaetzung  de»  Septum  interorbitale,  ant  Oer  Nasenlcanal  hat  als 

*  Hoffnaaa.  Baptilien  ie:  Bmbbs  KlMsa«  ud  OtdmMgea  dw  Titrieiek*.  18M)l 
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Bedra:  InternuucillarU,  Maidlbffta,  PMatina  «nd  PtOTgoldet,  und  aU  Decke:  IntennoiUlaria, 
Nanlia,  llazülaria,  Tomer  and  Pteiygoidea. 

Nor  bei  AlUgator  sderop»  sollen  nach  Staun ius'  Teile  der  Osaa  vomereazn  Tage 
treten,  Leider  war  e»  mir  nieht  möglicii  Ml^/alor  leUropa  daranfbin  m  nntenochen,  die 
andern  von  mir  oatersiuiiteit  Alligatorarten,  wie  Aüigaior  lueäu,  llefsen  davon  nichts 
erltenneD. 

Was  nun  die  Entvirklnn^  iIps  hatten  (Baumens  bei  Krukodtlen  anbetrifft,  so  finden 
wir  darflber  zwar  sdion  einige  Angui>en  bei  Ratfake  I.  c,  dem  jedoch  nur  altere  Embryonen 
nr  VerfUguig  atandeo  und  hta  Parker,*  der  zwar  ein  Stadium  abbildet  ohne  Spur  einer 
Gaomenanlage,  dem  dann  aber  «amtliche  Übergänge  fehlen,  bis  etwa  m  meinem  Stadimn 
Tat  X,  Flg.  87a,  lodaTa  wir  Ua  jetzt  Aber  diesen  Pankt  ohne  jede  Kenntnis  waren. 

Am  besten  verfolgen  wir  die  Anlage  nnd  Ausbildung  der  Gaumenblatter  an  der 
Hand  der  anf  Tai  X  dargestellten  Abbildungen  der  Kfipfe  In  der  Ansieht  von  unten  nach 
Entfenmng  der  ITnterkiefer 

Das  jfingste  hier  in  H<>trarht  kommende  Stadium  ist  in  Fi^fur  K4  a  dargestellt.  Das 
Oanmengewölbe  ist  noch  nicht  entwickelt,  sondern  ('<  bildet  die  K.ms  des  Sctiftdi  ls  nocli  die 
Decke  der  Mtindhfihle.  Die  erste  Anlatre  fl(>^  (i.iiiuiens  iiej^innt  zu  erneheinen  als  .seliwucher 
\or!<iirutig  jederä«^itä  an  der  Innen.>eUe  der  Maxillaria,  an  jener  ätelle  zwischen  den 
beiden  primären  Zahnen. 

Im  nadisten  Stadinm,  Fig.  A5a,  sehen  wir,  dafs  die  Ganmenanlage  mehr  nach  innen 
auaammengerllckt  iat  und  neh  vergritlsert  hat.  Die  Gaumenbhitter  atellen  nach  innen 
geriditete,  blattartige,  gewMbte  WQbte  dar,  von  ungeftbr  dr^eeUger  Form  mit  breiter,  anf- 
aitzender  Baal»,  dem  einander  logekehrte  Spitzen  leichte  knopflArmige  Anadiweihmgen 
aufweisen  Diese  Anlagen  atehen  nicht  horizontal,  sondern  sind  von  der  Schädelbasis  ans 
schräg  nach  innen  und  unten  gerichtet,  znm  gröfsten  Teil  solid  und  nur  an  ihrem  freien, 
inneren  Teil  röhrenförmig  ausgehölilt  Zu  gleicher  Zeit  hefjinnen  auch  in  der  I'terygoid- 
gegend  jederseits  Falten  lioireiitiirmig  zu  erheben,  sodafü  auch  hier  schon  Andeutungen 
des  zukünftigen  (»aumen:»  zu  erkennen  sind 


>  ä  t  a  ■  n  i  a  ■.  Hudboeh  der  ZootOBie.  Berlin  1856b 

•  Parka  r  W.K.  Os  tbe  Stnetn«  nd  DavdoiniMit  of  tlw  SkvU  in  ths  Cmco^JUa; 

of  tbe  Zoulo|,'ic!il  Society  of  I.onion.  Vnl  XI,  188B^  f.  MBA 

jikkMdl.  i.  SvMknilk  uMtf.  (in.  M.  XXVI.  8 
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Indem  sicli  nun  die  S]>itz(>it  der  niiuniPiihlftttcr  der  Maxillaria  bis  zur  Uerührung 
nftbern  und  »chlierslich  luiteinander  verscbmel/en .  finden  wir  eine  Brücke  aasgebildet  nU 
erste  Anlnpo  des  barton  Ciitniiiens  Iliese  Ver>rlinu>!ziinp  srhreifft  nnn  von  diesnm  I'unktf 
aus  weiter  fort,  besonilm»  iia<li  \ov\\.  itu  llcicirli  der  .M;i\ill;iria  und  dann  auch  nach  hinten, 
äodaf.'i  wir  /u  dem  in  Figur  Sti  a  abgebildeten  bUulium  gelangen.  lüe  Uaumcnbeine  selbst 
«teilen  zwei  einfache  Platt«!  dar  und  ttehen  in  ihren  kkitHeii  TeU  noch  te  weit  auaeinender, 
dala  man  direkt  die  Baaia  des  Schidels  oder  vieliiielir  die  Sclwidewaiid  der  Angen  cr^ 
blidten  kann. 

Im  niekaten  Stadinm,  Fig.  87  a,  haben  aicb  die  Ganmenplatteii  noch  weiter  nach 
Unten  auagedebnt  and  btlen  tarn  grofsen  Teil  nun  in  den  Bereich  der  Palatinn.  Der  ganae 

hintere  Abselmitt  ist  noch  weit  gefiffnet,  lafst  al>er  atets  ein  nach  der  Mittellinie  gewölbtes 
T51att  des  rtervpoids  erkennen .  nus  dem  sich  spater  die  Gaumenbifttter  des  I'terjgoids 
eiifwirkcln.  Das  (iaunieiijiewolbe  ii-t  auch  hier  noeii  nicht  vollständig  geschlossen,  sondern 
weist  III  lii  T  Miiii  i'iüon  Simlt  auf,  der  sich  nach  hinten  fortsetzt,  wo  wir  einen  Itaam 
tinden,  in  dem  sidi  rechter  und  linker  ohrracbengang  treffen. 

Dieser  Veraeklnfa  der  Gaamenplatten  greift  immer  «uter  wSti  ittckwarts,  sodab 
nonmekr  der  kintere,  aoagebacktete  Rand  des  karten  Oaomena  an  den  kinteren  Band  der 
Falatina  verlegt  iat  (Fig.  88  a).  Das  Ganmengewttlbe  ist  jetzt  gesekloesen,  anch  im  hinteren 
Teil,  der  bogenl&rmig  ausgesctanitten  ist.  In  der  Tiefe  nnter  dem  hinteren  Rande  erbtidcen 
wir  die  Inneren  Kasen&AiQngen  oder  Choanen.  Dahinter  finden  wir  dentlidi  amgepngt 
eine  Grube  mit  angeschwollenem  Hand .  die  die  RachenöfTnang  der  Tuba  Eustadlii 
darstellt,  die  ja  wie  bekannt  bei  Krokodilen  median  gelagert  und  far  beide  Ohren 
gemeinsam  ist. 

SjiAter  rücken  die  Choanen  durcii  stärkere  Ausbildung  der  tiaumenplattcn  in  den 
liereich  der  i'terjgoidea.  Die  weiteren  Veränderungen  bind  nicht  von  besonderer  Wichtig- 
keit (Fig.  89  nnd  98)  nnd  treflen  nur  die  fenwra  Umlagerang  der  Choanen  nadi  hinten, 
bis  sie  schlieblieh  von  den  Pteiygoide«  allseitig  «nechloasen  werden,  wodurch  der  bdm 
Erwackaenen  bestehende  Znstand  errelcikt  isL  Damit  ist  im  weientHdien  die  definitive  Form 
hergestellt;  die  weiteren  Verftnderangen  betreffen  nnr  eine  Znnakme  an  GhÜm  ontf  die 
Analnhinng  der  versckiedenen  Rc^^ionen. 

Bis  jetzt  beschrankte  sich  die  Schilderung  auf  die  Aoabildung  der  bftntigen  Teile. 
Was  nun  die  Entwicklung  der  knöchernen  Teile  anbetnfft.  so  ist  sie  für  ältere  Embryonen 
von  Parker  L  c  verfolgt  und  auch  abgebildet  worden,  man  Icann  jedoch  auch  an  den  Ab- 
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bildniigm  «nf  Taf.  X  ani  Teil  redit  gut  den  Verlauf  der  knOdiemeii  Teile  verfolgen,  da 
deren  Nahte  dnrdi  dl«  Weidtteile  darcbMbinmwrn,  und  als  schwadie  Usien  dar^ 
gestellt  sind. 

Verknörhpnnifjpn  worden  selir  früh  aMf.'>'l>'^rt.  schmi  ptwii  im  Stuciiiiiii  Fig.  >*6.  Die 
WHrhteile  eilen  in  der  Ausbildunfj  etw;i>  vnnni.s.  wie  man  aiH  Fijr  87  a  und  86a  ersehen 
kann;  denn  trotzdem  in  der  Mitte  die  \  erschmelztinR  des  luiutifrt'ii  «laninens  bereits  erlolgt 
ist,  bleiben  doch  die  inneren  ItAnder  der  Knoclienanlagen  noch  voiieinunder  getrennt.  Erst 
Spater,  In  Stadium  89a  etwa,  vereinigen  sich  die  Palatina  Üngs  der  Mittellinie,  ebenso  wie 
die  Pterygoidea,  doreh  Naht,  am  eine  Fortsetznng  des  barten  Gavnens  ni  bilden,  der  nan 
zosammengeielat  ist  dnrch  die  Gaamenblatter  der  Prsemaxillaria,  Maxillaria,  Palatina 
and  Pteiygoldea. 

Um  die  Bildung  der  definitiven  Na»engAnge  zu  verstehen,  müssen  wir  niis  von  dem 
macerierten  Schädel,  wie  er  in  Taf  XYI.  Fip  1.")?  dargestellt  ist,  den  Ganmenbcden  fort- 
genonimen  denken,  wodorch  dann  sofort  die  Lagebenehangen  der  einzelnen  Teile  zueinander 
klar  zu  Tage  treten 

Wir  erkennen  <iarin,  daü  die  l^tervpoideii  .sich  weit  nach  vorn  in  ein  jiaar  lange, 
schmale  Fortsatze  verlängern  bis  in  die  Höhe  des  vorderen  Randes  der  Orbila,  und  mit 
aeharlbr  Spitaa  aviseben  dan  lang  Icegclfürmigen,  mit  den  qritien  Enden  nacb  fainteo  ge- 
riditaten  Vomeras  eindringen.  Diese  Pteijrgoidfortsatze  nun  sind  scbaufeUOrraig  hing  aosgeiogen 
und  mit  ibrer  boblen  Seite  nach  anten  gebogen.  IKe  von  ibnen  gebildet«  Binne  ist  hinten, 
wo  sie  von  den  Flügeln  der  Pteiygoidea  abgebt,  breiter  vnd  nach  vom  zogesintst.  IMe 
Gaumenplatten  der  Palatina  sind,  wie  wir  atn  knöchernen  Schädel  sehen,  ebenfalls  lang  und 
scbnial.  nach  hinten  verlängert,  mit  ihren  ftofaeren  Rltndern  nach  oben  umgerollt,  und  sie 
vereini^'en  ^ich  liier  mit  den  nach  unten  gebogenen,  Aniseren  K&ndem  jener  eben  beacbriebenen 
Forti>ät/.e  der  i'tcrvfroidea, 

Denken  wir  uns  nun  einen  b>ciinitt  gelegt  durch  den  (iaunieti  in  der  Gegend 
xwiaAen  den  b^den  Aogenböblen,  so  erhalten  wir  hier  als  Decke  die  Pterygoidea  and 
ab  Boden  die  Palatina. 

Kabren  wir  m  unaeren  Figuren  85a— 88a  zurtck,  ao  erkoinen  wbr  aneb  hier 
aeboB  diese  Verbaltniase  ansgeprtgt  Man  siebt  besonders  in  Figor  86a,  wie  sieb  die 
Ptdatina  spits  nach  hinten  und  anben  ansaiehen  und  die  Pteiygoidea  mit  ihrer  Spitxe  nnter 
ihnen  nach  -  n  «rangen  und  so  auch  in  den  butigon  Teilen  die  Ansbildnng  der  Naaen- 
gtnge  angelegt  wird- 
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Die  Scheidewand  xwisclieii  den  Kisengtngen  wird  dadweb  geliildet,  dab  die  in 

der  Mittellinie  vereinigten  Pterrgnidea  eine  leistenförniigc  Scheide  bilden.  Nach  hinten 
ve.reinipon  si«>  sich  zu  f'in<>r  weit  nach  nnt<'ii  stohfndcn  Crista,  die  iii<  an  »ias  hintere  Ende 
der  Cliiiant'  reiclit.  Indem  sicli  aiicli  die  (lauinenlilAttcr  der  I'alatitia  an  ilircii  iiiiiiMrn 
Uariiicni  rtwan  nacii  oImmi  einliii';r«Mi,  sich  zn  einer  niedrigen  Leiste  erheben  und  sieb  mit 
die!^en  Hikuderu  an  die  eben  erwähnten  inneren  Itünder  der  l'lerygoidea  fe^t  anlegen,  ist  die 
Mdnng  zweier  gesonderter  Kanile  vollendet 

Es  wird  alao  die  Seheidewand  der  Naaengi^  g^ldet,  hinten  dareb  die  Criata  d«r 
Pterygoidea,  dann  durch  die  vereinigte  Leiste  der  Palatina  und  Pterjrgoidea,  femer  doreh  den 
paarigen  Vonier.  Im  Bereich  der  Haxillaria  ist  der  Kanal  einbcb,  wihiend  wir  wieder  eine 
Schddewand  der  vorderen  KaaenSflnQng  ttetm  Intemuuülfave  vwrflnden. 

Vcrpieichf'ii  wir  nun  die  Entwicklung  des  Gaumens  von  Croeodiim  mada(faiirariensi*, 
mit  der  Entwicklnni:  des  <;aunie;i>  iiiiK  ihaUi  des  Stammes  der  F,acertiden,  so  aeben  wir  aucti 
bei  diesen  di«'  in  der  EntwicKlniiu'^^re.-cliiclite  auftretenden  Stadien  verfrefeti. 

Al>  \  iirllufer  der  tiannieniiilduMiu' der  i.acertiden  finden  wir  die  Anlage  de»  (iauroeits 
beiden  Geckunidae  jederseitü  alü  dreieckigen,  mit  der  Spitze  nach  innen  gericbteteu  Gauiueu- 
fwtaatat  d«  llazUhiria,  entsprechend  dem  Stadimn  Taf.  X,  Fig.  ä5a,  von  CneoML  mad^  bei 
dem  wir  ja  aneb  al»  erste  Anlage  de»  Gaomeaa  einen  drdeekigen,  Mtenartigen  Wabt 
jedeneiti  am  Maxiibre  konstatieren  ItOnnen. 

M^uia  etwa  entspiicht  dem  Stadlvm  Taf.  X,  Fig.  87  von  Oneodä.  mad.,  wid 
Lygosoma  etwft  dem  Stadinm  Taf.  X,  Fig.  68  a,  indem  andi  hier  die  Cheonen  am  tiinteren 
Rand  der  Palatina  weit  zurück  verlagert,  aber  noch  nicht  in  den  Bereich  der  Pteripoidea 
gerückt  sinii  liier  wie  di»rt  finden  wir  den  Hoden  (le>  Nasenganges  volU'ndet  durch  die 
Weichteile,  deren  iiiufre  Hander  sich  bei  Li/i/ofornn  JimIikIi  nnr  übereinanderlegen,  wftlireiui 
sie  bei  CrocwiU.  mad.  wirklich  Iflngs  der  Mitteilinif  durch  eine  Nalit  veischmol/en  sind.  In 
den  knöchernen  Teilen  ist  bei  beiden  l'unueu  der  Verschluls  der  liaumenblfitter  der  i'aiutina 
noch  nicht  perfekt  geworden,  sondern  diese  bleiben  Itngs  ihrer  Mittellinie  dnrdi  einen  äpalt 
gelrennt,  der  rieh  aber  bei  ^idgen  Arten,  wie  Tttapia,  bis  aar  gegens^igm  Bertbrang  dw 
Rinder  vermindern  kann. 

Bei  den  Lacertiden  bleibt,  soweit  uns  bekannt  ist,  die  Anablldimg  des  Gtomens 
in  diesem  Stadium  stehen,  wahrend  sie  bd  den  Croeodittem  «ine  WeiterUldiing  eifthrt,  bis 
schliefsUcb  die  Cboanen  ginzlich  in  den  Bereieh  der  Pteiygimlea  bllen  und  von  ihnen  aU- 
sdtig  amscUoasen  werden. 


V«ig]«idMii  vir  die  EntwieklaDg  do  OtnmMS  von  OneodU.  mad.  mit  der  oben 
bespiocbenen  and  in  Textfigor  7  abgebildeten  Entwicklnng  den  Gaunens  innerhalb  des 
Stamme»  der  Crocodilier,  wie  sie  uns  in  fossilen  Formen  erhalten  vorliegt,  so  erkennen  wir 
ancll  hier  sofort  die  ungemeine  Ähnlicliki  it 

F>  ('iit>iirifhf  HilotliiH  rtwa  dem  Staiiiun»  Taf  X.  I'ip,  86a  von  Crocodil.  mar!.,  indem 
Lei  lit'ideti  itn  hinteren  Teil  drr  (laumen  im  IWreich  der  l'alatina  noch  weit  geoHnel  er«lieint 
und  die  Clioanen  im  vordersten  Absctinitl  der  l'alatina  ihre  Lage  liaben.  Iki  beiden  ver- 
längern sieh  die  InneD  av^iMhltnt  FortsftlM  der  Pterygoidea  brat  nach  vom  nnd  werden 
in  ihrem  vorderen  Teil  von  den  Gaamenblattem  der  Palatina  ttberwAlbt 

JMafommrm  entsivicht  dem  Sudinm  Tat  X,  Fig.  87«,  indem  bei  beiden  die 
Gaamenblatter  der  Patatina  sidi  schon  eine  Stredie  weit  aneinandergelegt  haben,  während 
bei  TtteataunUf  entsprechend  dem  Stadinre  Fig.  88  a,  die  Choanen  weit  nadi  rüdrwirts  an  den 
hintern  Hand  der  Palatina  verlegt  sind  ond  «eitUeh  von  den  Flögeln  der  Pterjgoidea  be- 
grenzt werden. 

Wir  tindon  also,  dafs  di«'  riiats.iclicn.  die  uns  die  EntwicklunKffreschirlitt"  von 
CruciMiiht»  nuutui/mcantiisis  in  Bezug  aul  diu  liildung  des  (iauraens  ergel>en  iiat,  überein- 
stimmen,  sowohl  mit  den  VerAndeningen ,  die  der  Oaumen  im  Verlauf  »einer  Weiter» 
bildnng  bd  den  Laeerüden  aufweist,  als  ancb  mit  den  Modifikationen,  die  der  Knkodil'T^pos 
seit  aehmn  frflhesten  Auftreten,  das  nns  bekannt  ist,  eibhren  hat. 


Ghaumense^el,  Zunge  und  Zähne. 

Soweit  wir  bis  jft/t  unterricbtet  sind,  hesit/eii  unter  den  Reptilien  nur  die  Krolvodile 
ein  dem  Gaomensegel  der  Säugetiere  entsprechende  Vorrichtung,  die  zuerst  von  Rathl<e  l.  c 
gennner  beadirieben  worden  ist,  nnd  seiner  Beachrdbong  ist  wenig  hinznznfOgen. 

BdmebenaoagesdiUtiiften  Tler(vagl.Tsf.X,  Fig.98«)  stellt  dnaGanmensegel  eine  bogen- 
ftnntge  Hontblte  dar,  die  aosgdiend  von  der  Hant,  die  den  harten  Gaamen  Bhemogen  hat, 
in  Ihmni  nitUann  Teit  ttwaa  vor  den  Chonnea  an  die  vntere  FUdie  der  GamienfortaltBe 
der  Pterygoidea  angeheftet  ist,  von  da  aus  sich  unter  den  seitlichen,  grüfseren  Teilen  dieaw 
Knochen  achrlg  nach  anfsen  nnd  hinten  hinzieht  nnd  endlich  scbmftler  werdend  in  die  Seiten- 
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vandwigen  de>  Schlnndkopfes  ttbergeht.  Es  stellt  «Hie  siemUeb  breite  und  nafolg  dicke,  in 
der  Mitte  tief  eingeeehnltteiie  Klappe  dar,  die  rvo  ihrer  Mitte  nach  den  Seiten  alfanihlidi 
et^as  lirciti  r.   dun  aber  sebinftlw  wird,  bis  sie  sieh  vtliig  in  der  Wendung  des 

Schlundes  verlauft. 

Narh  liatlikc  1  c  trithfllt  das  (inunipusippel  keine  Muskelfasern,  kann  also  aueh 
nirlit  \sillkiirhch  lifwt'iji  werden,  was  ich  n;ic!i  niciiiHii  \'ersnrhen  bestafiircn  ksum  Der 
\  ei.scliiuls  der  Mundhöhle  fielen  die  Srhiiiiiilhuhlc  wird  vielmehr  verur^aclil  durch  die 
Wirkung  de»  hiuter  der  Zunge  betiudlichen  Walles,  den  wir  nun  n&her  bespreclien  wollen. 

Am  hinteren  Ende  der  Znngenbasis  finden  wir  eine  achwach  nach  Tem  kenvex  ge- 
bogene FftUe,  die  einen  Wall  bildet,  der  dnrch  eine  Forcbe  von  der  Zangenwnnet  abgegrenzt 
ist  Dieser  Wall  ist  schon  von  Hasselqnist'  nnter  d«n  Namen  des  Gaonensegels  be- 
scbri^n  nnd  spftter  von  Oeoffrej*  nnd  A.  v.  Humboldt*  gleiehbils  beschrieben  und 
abgebildet  wurden;  letzterer  hat  ihm  den  Namen  der  Znngenklappe  gegeben,  den  ancb  wir 
beibehalten  wollm. 

Er  wird  nach  J{athke  1.  c.  gebildet  aus  dem  anffri't>i!rf!ien  vorderen  Rande  des 
/.untrenheinkörper*  nnd  ein»«r  l'alre  d^r  Schleimhaut  und  kann  durch  die  Wirkung  der 
Zungenbeine  eine  proi'.sere  Hohe  erlangen  oder  sich  abflachen. 

Am  besten  ersieht  man  die  Beziebungen  der  Zungenkla]i|ie  zum  Uaumentjegel  an 
dem  auf  Taf.  X,  Fig.  92,  dargestellten  KofS  eines  eben  au^geschiapften  Krakodila  mit  weit 
geofltaeten  Rachen.  Der  Radien  ist  abrichtlicb  soweit  geOffiiet,  um  in  dem  Eingange 
nun  Schtaind  die  Lage  des  Ganmensegela  n  zeigen.  ScblieTst  msn  nimlidi  langsam 
den  Rachen  ein  wenig,  so  bemerkt  man,  wie  sich  die  Znngenklappe  dabei  vor  da» 
Gamnensegel  an  den  daunien  legt,  etwa  vor  jener  Stelle,  wo  auf  Taf.  X,  Fig.  92  vor  dem 
mittleren  Einschnitt  des  Ganmcnscgels  die  horizontale  Strichelung  .'^ich  befindet.  Der  Ver- 
schlnr»  wird  noch  inniger.  indeiu),sicb  dabei  das  tisumensegel  sn  die  hintere  innere  Flache 
der  Zangenklii|i|it:'  ilirht  tuiletrt 

Auf  diese  Weise  i.stthat*ilchlicli  die  Scblundhohle  von  lier  Mumliiohle  völlig  abgeschlossen. 
Das  Tier  wird  dadurch  in  den  Stand  gesetzt,  unter  W'asser  seine  Beute  zu  ergreifen  und 
mit  geöflnetem  Mund  im  Waaser  nur  dorcb  Hervortreten  der  NaaenOArangen  so  atmen,  ohne 


*  Btatt'lquisl.    Le(,Mtiu  Bnltvlunicn,  L.  3.  p.  Hh. 

«  Oeeff  loj.  AaaaL  to  Hoi.,  T.  2,  p.  43.  UDS. 

■     V.  Hmabcldt,  Über  dm  ZaDg«nb«m  nd  im  Kehlkupt  der  Vügcl,  imt  AM»ä  wtA  4m 
KsekadUst  B«olwditmt«B  am  d«r  Zwl  s.  vetgL  Aatt^  IMt.  1.  StmUfart  1007—181». 
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dafil  dditi  Wasier  in  dm  VMiSkatt  oder  die  Sp^aerObre  Antreten  kannte.  Um  den  Eintritt 
Ton  Wauer  in  die  Racbenhühle  durch  die  Nase  unter  Wa^er  zu  verhindern,  entlielten  die 
kleinen  Nasenlöcher,  die  die  Form  von  Haltimondm  be.sit/en.  deren  Horner  nacb  hinten  ge- 
richtet sind,  eine  rmwallungr  von  Muskelfasern,  durch  deron  Kontniktion  die  Nasenlöcher  will- 
kürlli'U  verschlos.sen  werden  konnm.  Noch  deutlicher  ersciieineri  dii'-c  Vi'rli.Htni>M'  auf  dem 
Durchschnitt  durch  den  Kopf,  Taf.  X,  Fig.  94,  an  dem  wir  sehen,  wie  bich  das  linunicn- 
*egel  tbetiüchlick  bogenförmig  hinter  die  Zungenklappe  legt. 

Die  mte  Anlege  d«r  ZnngenUnppe  ist  ent  nemlidi  epAt  (liehe  Taf.  X,  Fig.  89  b) 
•iehtbnr  nnd  ersebeint  dann  ein  schwach  aaagqNtigte  bogenJiSnnige  Feite,  wftbrend  der 
Graben  T«r  ihr  sieb  spAter  anabildet. 

Das  Ganaaensegel,  dessen  Bildung  schon  Rathke  L  c.  beschrieben  hat,  legt  sich 
sehr  spet  an  im  Stadium  Taf  X,  Fig  90  a  und  zwar  ans  awei  Hllften,  die  anfanglich  dnrcb 
den  tiefen  Einschnitt  in  der  Mitte  der  Palatingegend  getrennt  sind,  spftter  einander  ent- 
gegen wachsen  nnd  miteinander  verschmelzen. 

l'en  Mail  lier  /impu,  iiCMinder'i  auch  deren  Muskulatur,  hat  Hathkc  pt  naner  be- 
^^lmel)e^^.  I  her  die  erste  Aiila<ie  der  Zunge  kann  ich  bis  jetzt  nichts  bicheres  angebe»; 
betrachtet  man  aber  das  jüngste  auf  Taf  X,  Fig.  84b  abgebildete  Stadium,  in  dem 
die  Zunge  eine  etvn  V-fdrmige,  mit  der  Spitze  noch  vom  gerichtete  Gestalt  besüst,  ao  ist 
wohl  aiuBnehmen,  dab  sie  eich  ans  zwei  Wfüaten  entwickelt,  in  der  Gegend  der  ünterUefer- 
aabge,  also  in  Bereidi  des  1.  Kiemenbogena  unter  Beteiiigang  des  l^^ithela  der  Mundhöhle. 
Ich  habe  diene  Verhiltnisse  bla  jetit  nicht  niher  notersndit  Die  Feim  der  Zunge  richtet  sich, 
da  sie  den  Raum  zwischen  den  iwiden  Untarkieferbftlften  fast  vollständig  ausfallt,  nach  den 
tiröf^enverhaltnissen  dieses  Raumes.  Die  ursprünglich  sehr  breite  und  glatte  Zunge  nimmt 
mit  der  Streckung  der  l'nterkiefer  srleichffills  «ine  längliche  (icstalt  an.  wobei  der 
tiefe  konkave  Aii^i-fhnitt  in  der  Mitte  ihrer  l!a>is  riarlier  und  Haclier  wird,  bis  wir  .--L-hliefj-lioh 
bei  gleichzeitiger  Ausbildung  der  früher  beschriebenen  Zungenklappe  den  hinteren  Hand 
bogenförmig  nacb  hiuten  geöffnet  antreffen. 

GeachmackswAnehen  und  ScbleimdrOsen  eiebt  nuui  erst  aienndl  spit  auftreten,  etwa 
ÜB  Stadium  Flg.  88b,  Jedoch  will  ich  dnen  EntwicUnng  erat  eptter  erOrteni,  bei  der 
BntwieUungsgeaehidite  der  Organe  der  Mund-  und  RaebenhAhle  und  dann  auch  an  jener 
Stelle  auf  die  Frage  nach  d«r  ersten  Anlage  der  Zange,  der  Zahne,  des  Kdükepfes  und  der 
Scbilddrflse  naher  eingeben.  Was  sich  »urserlicb  am  Kehlkopf  für  Verttiderangen  erkennen 
lassen,  ist  auf  Taf.  X,  Fig.  84  b— 93  b  daigestellt  werden. 
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Die  crröbcie  Anatomie  (l*>r  Zahne  unti  der  /abnwechscl  sind  «chon  »OH  Cnvier.* 
Tiodemaiin'  und  Owen'  beschrieben  worden,  wahrend  Uet/ius*  den  inneren  Bau  der 
ausgebildeten  Zähne  behandelt  hat.  Die  rrsten  entwicklungspe^chichtlichen  Daten  gab  un» 
Uatlike  1.  c  (ienauer  ist  ihre  Etit  wirk  Inner  unter  Zuprtindeletning  einer  profsen 
licihc  Abbildungen  in  neuerer  Zeit  von  Uum'  untersucht  worden.  Ich  muls  mir  vertagen, 
anf  die  Entwicklung  hier  aiber  einzugehen,  da  sie  sicli  nur  an  der  Hand  xalilreicber 
Schnitte  dintellen  lieTae  und  ich  will  deilialb  hier  nnr  in  Ituien  Unninen  die  VerliideniiigBD 
«QfObren,  die  sidi  ul^lieli  «rlcennen  lasaea  und  die  auf  Tat  X,  Figur  84—93  alsgebiidet 
worden  lind. 

Als  erstes  Auftreten  sowolil  im  Olierldefer  wie  im  UnterldeÜBr  liemerlLett  wir  die 

primären  /ahnpapillen,  im  Oberkiefer  deren  je  zwei  an  der  Zalil,  in  Unterldeiir  Je  eine 
einzige  nahe  der  Mittellinie  Diese  I'apillen  nehmen  an  Zahl  an  OBter  gleichzeitiger  Aus- 
büdniij?  »•iücr  Zahnleiste.  Indem  diese  in  der  Tiefe  in  das  Mesoderm  einsinkt,  werden  auch 
die  |inni;in'n  /.ihti|iii)'ill(  n  nun  Verschwinden  gebracht  (aiehe  Fig.  87 — 8U).  Wir  treffen 
jet^t  an  Stelle  einer  Zahnleiste  eine  Zahufurcke. 

Die  in  der  Tiefe  sidi  entwickelnden  Zalmairiagen  prflgen  sich  nun  aneh  lobM'Bdk 
ans,  znerat  als  adiwadie,  splter  starker  liervortretende,  nabdartige  Paftülen  der  SehlaimhanL 
Die  definiÜT  entwickelten  Zftbne  brechen  dann  Iran  rer  dem  AnsaehlSiifeo  an  die  Oberlilcbe 
dnrdi,  in  der  Mitte  der  eben  erwähnten  Erbebnngen  des  Kieterrandes  (siebe  Fig.  92  o.  98). 


'  C  u  V  1  c  r.    Utchtrches  sur  les  oseemeoU  fu<»ile?i.  T.  IX     Anulomic  comynTv-'. 

I  riedemaoD,  Opp«l  and  LiboteUtz:  Ntturgesctiicbie  dei  Amphibien,  Heft  I,  Heidelberg  1817. 

•  Owen.  Od«Dtogisphy  ^  Afhw).  LaOtm  18I0-1M6. 

'  B  e  t  s i««.  BnDsrkmga  ftter  im  tensnn  Vm  dar  ZttM  «ts.  iü  Mollait  AnUv,  Jehif.  tW, 

Seite  521  n.  522. 

'  Ii <">  s  e.  Obwdk  ZabMatwiBkiasf datKnlwdile:  Moi|iholii(iHhcAiMtea,lMnufeg«lm t.  Sehwillw^ 

Bd.  UI. 
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lElntwicklung  des  äxisseren  Ohres. 


Die  erste  Anlage  de«  Ohre»  »teilt,  sich  dar  als  eine  Einstiil|iUiig  der  vorher  verdickt*'» 
Epidermu  in  d«r  Gegend  des  spAteren  Hinterhirns.  Dies  UArgrflbchen,  das  aus  dem 
ttfiwren  Keimblatt  entstuiden  ist  und  nrsprQngiich  weit  offen  steht,  wird  tiefer. 
Indem  es  weiter  In  den  Rücken  «indringt;  giddudtig  dtmit  verengt  sieh  Mine  Öffnung 
ellmibKeb,  nm  sieb  zuletzt  vAltig  zn  ichttelsen  und  von  der  EiMemiis  abnuchnai-en. 
D»  so  entstandene  Hfirbltacben  nimmt  nm  eine  bimftrmig»  Gestalt  an,  indem  es  sich  in 
zwei  Teile  scheidet  nnd  das  ventrale  Ende  sich  zu  einem  kurzen  Fortsatz  auszieht,  der  dkht 
anter  der  Epidermis  cndipt,  Diese  Stelle  lieprt  jetzt  panz  dorsalwarts.  wahrend  das  Ilör- 
bläschen  vcntnilwftrts  bis  in  die  Hohe  der  tiefsten  Stelle  des  Meduliarndires  reirtit  und 
ilnisal-vHiif nilwfiit»  L'ericlitet  ist  Mir  dem  Auftreten  der  Kienienhopen  ist  seine  l,;i^e  iri'iian 
ii^'stiniiut  lu  der  Hube  de«  zweitt^n  Kiemenbogens  und  der  zweiten  Kiemeuspalte.  (Taf.  IX, 
Ffg.  66  md  M). 

Das  so  entstandme  Bidccben  bildet  die  Anlage  des  blatigen  Labjrintbes,  die  stiel- 
termig«  Verlängerung  stellt  die  Anlage  des  Labyrintbanbanges,  des  Recessos  labyrintbi  oder 
ÜDCtttB  endoIjmphatienB,  dar. 

Die  ntcbate  bemeikenswerte  Verlknderang  ist  der  allmAblicbe,  von  rom  nach  Unten 

fortschreitende  Verechlnfs  der  ersten  Kiemenspalte  in  ihrem  ganzen  vorderen  Abschnitte, 
mit  Ausnahme  einer  kleinen  Stelle  an  ihrem  hintersten  Teile  iTaf.  IX.  Fig.  iu — 7iii.  Hand 
in  Hand  damit  i:elit  das  H^n orsjirossen  des  Oberkieferfortsatzes,  wflhrend  sich  das  vorderste 
Ende  de*  ersten  Kiemenbogens  abzugliedern  beginnt  und  damit  die  liildung  des  l  nierkiefers 
einleitet  (Tal.  L\,  Fig.  68— 75j.  Zu  gleicher  Zeit  Terbreitert  »ich  der  zweite  Kiemenhogen 
und  legt  lidi  Ideaendfldcelartig  aber  den  dritten  und  viorten  Kiemcnbogen,  sie  schitersUch 
gm  zndedmnd,  indem  er  nur  eine  Grabe  an  der  Grenae  der  Kopfbalsregien  frelUTst,  ent- 
•pfeehend  dem  Sima  oertiealia  (RahL)  nnd  Sinua  inraeeerTicalis  von  Bis.  Dieser  Kiemen- 
deckdfortsats  ▼endmnlst  addiefsMch  mit  der  Kfirperwaad  und  dadoidi  wird  diese  Hataboebt 
tarn  Versebwhiden  gebracht.  (Taf.  vn,  Fig.  49). 

Die  erste  Kiemenspalte  wird  ursprünglich  von  den  glatten  Rändern  der  sie  um» 
pfhentlen  beiden  ersten  Kiemenbogren  begrenzt .  bildet  Jeilorh  keine  L'erade  Line,  sondern 
oimmt  einen  leicht  bogeufürmigen  Verlauf.  Uand  m  Hand  mit  dem  begmueiiden  Verschluss 
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der  erstt  ii  Kipnipnxpalte  beginnt  sich  der  Rand  der  ersten  KiPmenhotjcti.  iler  den  nodi 
offenen  Teil  «Ici  i  tsfon  Kienii'i)«]ialte  bepronzf.  etwa«  zu  erliebon  iitid  >i<-)i  dadurch  in  seinem 
hinteren  Teil  ein  wenifj  üher  diese  öffnuiij?  hiTiiiirr/nli'L'en.  Nnii  ticfriniuMi  ntis  den  Handern. 
die  den  versclilo>senen  Teil  der  ersten  Kifiiii-nspnitc  iiingi  Uen .  lin/elue  l".rli:ilipnlii'iten 
hervorzutreten,  sodafs  die  Öffnung  der  ersten  Kiemenspalle  eine  teilweibe  l  uigrenzung  er- 
fthit  (aiehe  Taf.  IX,  Fig.  69  und  70),  Jedocb  UTst  sieb  der  Terluf  der  VeridilnfMMlit  der 
ersten  Kiemenspalte  nocb  ganz  genau  verfolgen.  Nach  hinten  ist  die  Begrenzung  nodt  nicht 
toli«ndet,  aondem  durch  eine  Furche  «bfesetit 

Im  nicbsten  Stadium  (Taf.  IX,  Fig.  71)  erkennen  wir,  dafs  diese  EriialMniMiten  in 
Gestalt  eines  Wulstes  starker  hervortreten.  Die  erste  Kiemen-fpalte  ist  bis  auf  eine  winzige 
Stelle  verschlosseo,  und  narii  vorn  der  schon  verschlossene  l'eil  ("orrenforniip  abgegrenzt, 
jedorli  ISfst  sich  noch  die  Naht  der  Versciiinfssteile  verfolpeii  Iin'  liiiitire  liegrenzung  ist 
<liin  h  *  iiu'ii  kli'iiu'ii  ilucker  gegeben.  Bemerkenswert  ist  die  Ausbildung  des  tielenkes  am 
Uber-  uiiii  I  litt  rkjefer. 

lululge  ijtArkerer  Ausbildung  de4>  Unterkiefen  trird  die  ganze  aufsere  Ohrpartie  im 
unteren  Teil  ausgezogen  und  der  ganze  obere  Teil  nach  dem  Auge  zu  herumgezogen,  aodafs 
vir  nun  das  auf  Taf.  IX,  Fig.  72  dargestellte  Bild  erhalten.  Das  Zwischenstadinm  zwischen 
Flg.  71  und  Flg.  72  ist  auf  Taf.  XVII,  Fig.  157  dargestellt  Im  groben  und  ganzen  ist 
damit  die  Form  des  aufseren  Ohra  gegeben.  Die  erste  Kiemenspalte  ist  jetzt  vdlUg  ge- 
seblossen,  die  VerlOtungisteUe  zeigt  uns  die  Anlnpe  des  Trommelfells,  indessen  auch  hier  ist 
die  Naht  der  ersten  Ktenienspalte  nochsichthar:  jedoch  l>efrinnt  sich  nun  die  hintere,  also  jetzt  obere 
Begrenzung  der  früheren  Kiemeni^ytalfe.  stfirker  /u  erhel>en.  \n-  sie  sich  schliefsiicli  sdiarf 
absetzt  und  damit  die  Bildung  d<'^  liiiiti-reii  (thrlid»'s  v<tllendH!  (i-iehe  Taf.  IX,  Fig.  72  u.  73). 
Bei  weiterer  Entwicklung  biiikt  die  1  rouimeltcllanlage  in  die  liefe  oder,  besser  au^sgedrUckt, 
bleibt  im  Wachstum  zurttck  und  wird  uRsiditbar,  da  sie  T«m  oberen  Ohrlid  Aber- 
wftlbt  wird. 

Es  legt  sich  also  das  inrsere  Ohr  im  wesentlichen  au  drei  Teilen  an:  ans  dem 
loberen  and  inneren  Ohrlid  und  dem  Trommelfell.  Das  ftufsere  Ohrlid  ist  eine  Biidnng  des 
zweiten  Kiemcnbogcnz  mit  Ausnahme  seines  obersten  Abscbnitteft,  der  samTeil  aus  dem  famteren 

umgebogenen  Rande  des  ersten  Kicnienb(^^ens  entsteht  nnd  ab  Anricularhftcker  bezeichnet 
werden  kann.  Das  innere  Ohrlid  ist  eine  Bildnnir  des  ersten  Kiemenbogens  und  wird  hanpt- 
s.1clilieli  £;el)i!(it't  vom  hinteren  ünnd  des  hakeiitVirini!?  L'i'liotrHni'ti  I  tilerkieferprelenkfortsatzes 
und  dem  hinteren  Itand  des  Oberkiefers.   Der  Trommclt'ellhockcr  liegt  ursprünglich  in  der 
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U«b«  in  LabjxintfabliMbens,  reicht  aber  »pUer  weiter  nach  vorn  und  ainkt  dabei  in  die 
Tief«,  wllirend  sieb  der  Rand  dea  anläaen  Ohrlidea  Bchflrfer  absetzt.  SchliefaUch  wölbt  uch 

der  obere  Rand  des  Auf^teren  Ohrlidos  kappenartig  Ober  die  Tromtnelfellanlage  nnd  entzieht 
sie  dadurch  völlig  dem  Blick.  Noch  spater  bildet  sich  das  iliir^4>ro  olirlid  /n  einer 
-tnrkfii  Intenfutnentfalte  aus.  die  sich  naintMitlich  hiiUpii  vfilircitert  utnl  dii^  innen- 
Ohrlui  bi'sonders  am  liinttTcn  Teil  iibcrderkt.  I)as  liitepniin'Ut  Nrrwach.st  abir  niclii  nut  dfii 
Handern  des  inneren  oiulidt'.'v,  lAi^t  .sich  etwas  abhcticn  und  man  erblickt  dann  im  drunde  da;i 
Trommelfell.   (Vergl.  Taf.  VlI,  Fig.  42  and  50  und  Taf.  VUI,  Fig.  60-64). 

Xaeh  den  Angaben  von  Plnmier*  nnd  Deaconrtilz'  kann  die  Klappe  des  Ohrs, 
also  da«  IttCier«  ObiUd,  «ilMrUcb  angehoben  nnd  niedergelegt  werden.  Wahrend  des 
Aofenthaltea  tan  Waaaer  aoll  die  Klappe  niedergelegt  werden.  leb  habe  veraanmt,  darflber 
BeobaditnngeD  anxnatellen,  halt«  na  ab«r  für  «ehr  got  raCgUeh,  da  ja  dieae  Klappe  ^ne 
Verknorpeinng  beaitat,  an  der  Maakelbflndel  befestigt  sind,  die  vom  hinteren  ScfallfenbeiQ 
entspringen. 

In  neuerer  Zeit  hat  Schwalbe'  bei  ScbiMkhiten  IIitikiTlTiltimiL'en  in  der  ohr- 
tregend beschrieben  und  ich  habe  selbst  diese  lüldun^en  l)ei  Ciidum  im/»init<i  mid  /V/oc- 
nemis  muJuytuearieHsis  naeliunter^ucht.  Der  Auhcularh«>cker  bei  ihnen  sichtbar,  noch 
ehe  vom  TronmelfellhOge)  eine  Spnr  so  entdecken  ist  nnd  ragt  dediehirtig  caudalw&its 
aber  den  donalen  Abschnitt  der  ersten  Kiemenspalte  liinweg;  er  entspricht  soinit  zweifellos 
dem  am  gMchen  Orte  gelegenen  Gebilde  bei  CrceodiluM  mathgaaearmuit.  Die  erste  Anlage 
des  TrommelfellhOdwrs  stallt  sieh  dar  bei  den  Schildkröten  als  luMpflbmige  Erhebnng  am 
Rand«  des  zweiten  Kiemenbogena  mid  greift  bei  weiteren  Vadiatom  dann  in  daa  Gebiet 
dea  ersten  Kiemenbogons  hinüber. 

Dasselbe  tindeii  wir  ja  srhli'  f-lich  anrh  bei  Crorixlilit^,  wie  aus  den  Abhil(liin;-'i'n  hervor- 
geht, nur  dafs  sich  hur  sfet.<,  noch  eine  sciiwaciie  Funlie  als  .V.iht  der  Kirinens|ialte 
auffinden  läfst.  Es  lassen  »icii  also  sowohl  Irommelfellhügel  wie  Auricularlmcker  bei  den 
äcbildkrüten  auf  analoge  Gebilde  bei  Croeaiüut  bezieben.  Die  andern  von  Schwalbe  noch 
erwähnten  zwei  BSAmr  waren  bei  den  von  mir  nntersnehten  Schildkröten  an  sdiwach  aoa- 
gvbildct,  am  zun  Vergleich  in  Betracht  gesogen  werden  zo  kOnaeo. 

'  I'  1  u  m  i  e  r  in  ScJweider.  Eist.  Ampb. 

'  Deseoartili.  Hillaln  ntonlte  du  CMeodito  de  Stint-Ooaiigw:  Veisge  dte  Matanlltte. 
Psito  1806-1809.  T.  8. 

■  Bshwslke.  Ober  AntkeluMeker  bei  Baptillm,  eh  Beitns  aar  Pkjl«c«gie  das  ttftm» 
OkiM.  Anstoak  lai- M.  TI,  im. 
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Jb£autbedeckuii^. 


Von  den  SehiMeni  d«r  Haotbedecknng  werden  die  ersten  Andeutangen  aictatbMr, 
znerst  mf  dem  Rocken  und  Sdiwenxe  «b  eine  Reihe  hinteceinander  angeordneter,  reifeneniger 
Vetdtdrangen,  die  in  der  liittetlinie  des  R&ckens  durcbt  eine  Farclw  getrennt  sind  und 
eich  gegen  die  Bauclipartie  durch  eine  tiefe  Fun-lie  iibprrenzen  Etwas  s|);'iter  treten  seichte 
srhinalo  Furchen  auf.  die  die  pinzehien  Srlni]i|icnwUl.st('  in  jtderxits  <irei  Reihen  abprenzen, 
iiideiii  (gleichzeitig  auf  ihnen  leisteuartige  Verdickungen  erücheineu  als  erste  Andeutung 
der  Kielf. 

Erst  i<»tzt  vt'idiikt  sich  dir  K|'i(leiiiii>  an  den  Sritcu.  «odafs  nif.  wie  .-rli<in  Hallike' 
bemerkt  hat.  Streifen  bildet,  die  wio  Uipinn  vuu  den  liuikenschildern  nach  unten  btnib- 
ziehen  und  durch  seichte  Furchen  gegeneinander  abgegrenzt  sind:  die  einzelnen  äireilen 
Inteen  an  sehwach  hervortretenden  Erfaöhnngen  ihre  Andeutung  in  Schuppen  erkennen.  Die 
Totderaten  gehen  bis  za  den  Vorderbeinen;  nach  hinten  erstrecken  sie  sich  bis  Ober  den 
Kabel  btnans  xmn  Ansatz  der  hinteren  Extrenütiten.  Nach  dem  Bauch-  zn  reichen  sie  bis 
war  Membtaoa  renniens  inÜNiw  und  bis  sum  Nabel.  Kopf  und  Beine  nigen  noch  k^e  An- 
deotang  der  Schilder  und  Schuppen. 

Bei  weiterer  Entwicklung  finden  wir  an  mittleren  Teil  des  Rumpfes  dne  vierte 

Reihe  von  gri^fscn  ScbUdem,  die  sher  durrh  eine  Anzahl  kleinerer  narh  dem  Itürken 
und  Uuuch  zu  abgesetzt  erscheinen:  auch  beginnt  die  lieschilderung  sich  auf  die  oberen 
Partien  der  Fvtn'niitiitpn  ansziidelineii  An  den  >r-liildi'i  ii  dv-  Schwanzes,  die  den  doppelten 
Kamm  zusanuiieiisitzcMi  und  am  ÜMi  kfit  selten  wir  die  cr-ir  Audeutung  diT  Kiele  in  (iestalt 
Ton  schwachen  Leisten,  walirend  gleuhzeitig  die  groiscn  Schilder  des  Nackens  scharfer 
hervorzutreten  beginnen. 

Die  Beschilderung  greift  nun  vom  Rücken  ausgehend  über  den  ganzen  Körper,  wobei 
ridi  die  SdMqppen  Audi  slmiUdi  tiefe  Furchen  gegeneinander  abaetien.  Ao  dem  Band  der 
Membrana  renniens  iitferief  aetien  sie  sich  scharf  ab  und  lassen  nach  vorn  davon  eine 
Furche  erkennen,  die  die  BerabmngssteUe  der  beiderseitigen  Schilderreihen  andeotet  Am 
Kfain  tritt  die  Anlage  der  Beschildemng  fai  Form  klefaier  l^piUen  auf  und  dann  gceuen  sich 
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«iBt  «Ha  kMnM  Schupp«»  g«g«iiMinMdar  tb,  am  spfttsr,  vis  wir  mImii  werden,  m  gröberen 
n  venehndien. 

Im  ausgebildeten  Zustande  nehmen  wir  die  Hescbildening  an  den  Beinen  in  Form 
kleiner  Höckereben  wahr,  die  nach  den  Seiten  dt  s  Hunipfes  zu  gröfser  werden,  und  zum  Teil 
»chon  die  Form  der  Schuppe  erkennen  lassen  Auf  ili^in  Bauche  haben  die  Srlnipppn  liie 
Form  von  glatten,  viereckigen  Platten,  die  zwar  dachziegelförmig  angeordnet  biiiil.  aber 
sich  nicht  dacbziegelig  überdecken,  wie  Lwoff  angiebt.  Am  ütarksten  ausgebildet  sind 
4ie  SeUUw  te  Bfldkien  nad  Mackeni  vnA  ä»  tn$tn  ^nen  Kiel.  IKeee  Kiele  erreichen  «n 
Sckwuu  Ihr«  grObt«  SUrk«  and  bilden  twei  KAmme,  die  dann  binten  am  d«m  hinteren 
nnpaarea  Kaaun  de«  Sehvaaie»  zaaamiaenlliebeD. 

Anf  BiDitlicheB  Sehnppen  der  eben  anageieblttpften  Jangen  finden  lich  mit  Aoenabme 
der  letzten  ScbwanzhUfte  und  der  inneren  Hand-  und  Fufsfläche,  kleine,  sehen  mit  blobera 
Ange  wnlirnebmhnre,  ^:chwarzbraune  Punkte,  die  teils  kleine  Gruben,  teils  achwaclie  Kr- 
hebungen  darstellen  Auf  den  Schuppen  desjenigen  Tnili'>  der  ILiutbckleidung  nun,  der  die 
<)b*T-  und  T'ntcrkiofer  überzieht,  sind  diese  Pünktclien  in  grafserer  Anzahl,  manchmal  bis  zu 
20  auf  einem  Keldi'  angesammelt  Auf  den  übrigen  Schuppen  findet  man  stets  nur  }v  ein  solches 
Pünktciien  und  zwar  befinden  sich  sie  bei  diesen  nicht  in  der  Mitte  der  Schuppe, 
aeadeni  in  der  Mittellinie  and  dem  hintern  Bande  gealbert  Rathke*  giebt  davon 
dne  recht  gate  Beiehreibnag,  später  eiad  sie  vea  Emerjr'  and  von  Oppenbelmer* 
auch  aaf  Sdmittea  antcrsaefat  wevdea.  Ei  Bind  kleine,  wanteafDinBige  Erbebengea, 
die  lanncbaisl  von  einem  flachen,  ringfönaigen  Graben  angeben  sind,  wie  Ratbke  richtig 
angiebt.  manchmal  sind  sie  pigiaentiert ,  zuweilen  nach  farblos,  oder  aie  tragen  nur  in  der 
Mitte  ein  kleines  gef&rbtes  Pünktchen,  f^ie  sind  ganz  regelmafsig  angeordnet  und  finden 
sich  stets  in  d«^r  K:f  llinif  lier  .S'liuppe  in  der  Mitte  des  hinteren  Drittels  Diese  eigentümlichen 
Organe  sind  bis  jetzt  iiaLhitrewiesen  worden  bei  Crfiri.dihis  nilparif,  Cr.  hiporcatm,  C r.  urii/u.«' und 
(jacialitseiUegeiiivonliithke,htiCr>jco(iilui>poroauimdCr.eulijiinii  von  Oppenbeimer,  bei  CVoco- 
däm uiMkmvad Cr. biporeatm von Emery  and  btAOrMd^madaffascariensituniCr.jionnam 


>  Lw»f  f.  B«itrtc*  BV  Birtalagl«  der  BHt  der  Be^tilin:  Bullrtio  4e  la  SocMM  Inp«rtol«  te 
KstwalMw  de  Moaeee,  jUtrfe  18M,  |l  81A. 
•Rathke  I.e. 

*  Rmery.   0«s«rTazioni  «ui  Fori  cuuaei  dal  Ooccodrilli.    MeiMWie  daUa  Atfri— la  deHe 
&MaM  daU<  luütalo  dl  Bologna  1804,  Tomo  IV,  p.  &»-MOl  Mit  Taf«l. 

*  OpyeibelBer.  Ober  elgMitaaUelM  Oiganc  le  der  Baet  «taigw  Bai^tilieH:  XorplioloKiseb« 
-AiMtae,  berMMfitcb.  v.  SobwitK  Bd.     IM»  pi.  44Bf. 
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mir.  Sieiiad  beidi«*«»  Artenaaf  Bllen  SdnpuMonit  Anaubne  derjenigen  der  letstea  SebwuzliAlft» 
vorhanden,  dagefenkomnen  sie  bei  den  Alligatoren  nnr  auf  der  Bedeekang  von  Ober-  and  Untere 
kiefer  vor ;  ihr  NIehtvorbandenaein  wird  hervoi^gehoben  bei  Alligator  iudutf  A.  «e/m^,  A.  egnoet- 
ph-ilu.<,  .1.  ixifpebroms  von  Ratbke,  bei  Alligator  $teer«pt  ven  Oppenbeiner,  und  ich  kann  ea 
auch  für  AHit/ator  mh»i»sippien»it  beatttigen. 

Piesc  kleinen.  warzrnfSrmipen  Erhobnnpen  nnf  licn  Srhu|i|>en  trclf-n  s<  lum  solir  frfth 
auf.  etwa  iini  die  Mitte  des  Eileliens.  wenn  dif  Sciiilder  sichtbar  /ii  werden  Ijegimii'n  und 
sie  treten  iiier  als  kleine  I'aiiillen  von  Flaiiikugelform  zu  läge  und  xwar  zuerst  am  Kopf. 
Betrachtet  man  ein  etwa^  spatere»  Stadium,  so  erkennt  man  auf  den  ersten  Blick.  daTs 
auch  hier  ursprangUch  anf  jeder  Scliuppe  nor  «n«  I^idll«  angelegt  wird  and  daTa  erat 
später  durch  Tenchmekning  mebrerer  kleiner  Schuppen  mit  je  einer  Papille  a  einer 
grtSfaeren  eine  grofse  Schuppe  mit  zahlreichen  Papillen  ausgebildet  wird.  Am  besten  sind 
diese  VerhtltnUse  aus  TaS,  XVI»  Fig.  186  und  Taf.  XVI,  Fig.  127  eraichtlich,  die  dieselUn 
Sclinppen  d^r  Kiefcrhededcung  Im  Moment  der  Verschmelzung  und  nach  vollzogener  Ver> 
Schmelzung  darstellen. 

Bei  den  Seiiuiipen,  die  Kiele  an;<b!ld<Mi,  tindni  wir  dioe  kleinen  Wiii/clir  ii  -tiis 
auf  der  Spit/e  des  Kieles  an  dr-ssen  liiiitorein  ivule.  uiul  auch  die  Miiiwii  klutii.'^  der  Kiele  niiiiiiit 
stets  voll  diesem  l'uiikt  nucli  vorn  fortsciircitend  iciiicn  Anlaiig.  I5ci  stark  gekielleu 
ächuppen,  wie  bei  denen  des  Ridiens,  Msehefaien  sie  oftmals  als  kleine,  dem  Kid  aafgesetzte 
Spitzen  und  man  kAnnte  sie  wohl  mit  der  Staehelbildnng  in  Beziehung  setzen  (sidie 
Taf.  Xin,  Flg.  189). 

Ehe  wir  zur  mikroskiqnschen  Betrachtung  der  Haot  übergehen,  sei  mir  gestattet, 
kurz  erst  die  allgemeine  Zusammensetzung  der  Hant  der  Reptilien  ins  Gedlditnis  zu  rufen. 
Die  Haut  zei-fAlIt,  wie  bekannt,  in  die  ohrrlmut  oder  Epidexmia,  die  aua  demEktoderni  ent- 
standen nnd  gefafslos  ist  und  die  Cutis,  die  Hant  im  puperen  Sinne,  vom  mittleren  Keimblatte 
abstammend.  Die  Cutis  zerfallt  wieder  in  zwei  ^^oliiiliten .  eine  lockere  tiefere,  da.s  Fnter- 
hautbindepewebe.  Stiatuiii  siiiinitaiicuni  und  eine  nbcrtiadilii  he  Lafje.  die  I-ederliaut.  Coriuiu, 
welche  vermügc  ihres  Nerven-  und  (iefdr&reichtuius  den  wichtigsten  Teil  der  Haut  ausmacht. 
Durch  das  Unteriianfl>ind«^ewebe  verbindet  sich  die  Haut  mit  den  tiefsrea  TeileB.  Die 
Epidermis  zeifUlt  in  die  Homschicht,  Stratum  ewnenm,  und  die  SchMmsdiicht,  Stratom 
Malpighii.  Der  an  der  Oberflache  stattfindende  Verbrauch  wird  durch  verhornende  Sdiicbten 
ans  dem  Stratum  MalpighU  ersetzt.  Durch  festen  Zosammeobang  dieser  verhornten  Scfaidit 
(SchuppenbUdnog)  übernimmt  dss  Stratum  oomenm  äne  Sdiutzftinklioii  für  den  Organlsnns. 
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Die  anfspfp  AbgTpnzung  des  Stratum  cornenm  der  Heptilienhaut  bildet  eine  streifige 
Schicht,  die  schon  lange  bekannt  ist,  und  die  von  Levdig'  als  Cuticula  bezeichnet  worden 
ist.  Herbert'  und  später  Todaro'  und  IJatelli*  nannten  sie  die  Kiiitrirlüalxliicht. 
Nun  ist  aber  unter  Epitrichium  nach  Welker eigentlich  die  oberflächliche  /elbchu  in  der 
Epidermis  zu  verstehen,  die  bei  dem  Embryo  der  Saugetiere  die  behaarten  Stellen  des 
Kdip«n  amballt  nnd  rieh  Mlirnid  des  Enbiyonlkifa«»,  qiMnteiii  bei  dw  Geburt,  im 
ZoMuinnenbug  abUtat.  (Sftagetiere,  Vögel). 

Nach  Herbert  ist  die  EpitrichiaUcbichi  zusauiinengeseizi  aus  schönen,  poly- 
gonalen Zeilen,  in  denen  hier  nnd  da  deutliche  Sparen  eines  Kerne»  wahncanehmen 
«Ind.  Von  dieaen  Zellaii  kann  man  Schritt  Ar  Schritt  Übei^inge  »i  den  dgeatOm- 
Ikheo,  adunalen,  laeUgen  Zellen  der  intentitiiiellen  Partien  terfolgen.  Auch  Bateiii  findet 
dasaeihe,  da  er  gieiehMla  einen  altanlUkhen  Übergang  aeiner  ^triebialachieht  in  die  Zellen 
der  eigentlichen  BovoBchieht  bemerkt.  Ich  mnfa  irieh  auf  Grand  meiner  Beobaehtnngen 
dem  Ausspmch  Lwoff's  l.  c  anscliüersen.  dafs  tiiesf  Schicht  keine  bestimirri  Charakteristik 
hat,  weder  eine  morphologische,  not  h  eine  histolopisi  he  und  dafs  man  deshalb  keinen  Grund 
hat  sie  bei  auspewachseneri  Uffit)lioii  vim  iIit  Horiiscliirbt  /u  iinterscbeiden.  Will  man 
dies-e  lif/pichniinp  iiirbl  faHon  l.i.->>ii.  so  niufs  man  im  Aiigf  behalten,  diils  sie  nur  auf  den 
Befund  beim  Embryo  ailenfalb  /ulä!>sig  erscheint,  da  ja  hier  auch  die  aulserstc  öchicht  nach 
der  O^rt  bei  der  anten  Hintang  abgewnfMi  iriid.  Sdbat  Kerbert  L  e.  pebt  in,  dala 
aieh  an  dem  anagewaehsenea  Tier  bd  der  JemaUgen  Bildung  einer  neuen  Homacbiebt  tine 
■eoe  S^iitriehialaehidit  «InonderL 

Über  die  Bant  der  Krokodile  beaitaen  wir  eine  recht  sorgfkitige  Beschreibung  von 
Heinrich  Bathke,'  jedoch  nnd  seine  Eigebniiae  angeatollt  ohne  die  Bilfimittel  modemer 


'  Lcjrdig.  Lekrbiicb  der  Hi»U>togie. 

■  Kerbet.  Über  die  Bant  dar  Befrtllieii  med  tadeier  Wiibelllera;  AichfT  f.  mikr.  Aaat, 

Bd.  IS,  mfK 

*  T  o  d  •  r  o.  Salla  slraltnn  intin»  delle  peile  dei  fieiuli :  Atli  B.  Acad.  Lincei.  Uta.  Sc  Fu., 
▼eL  IL  18I8L 

«BalellL   IMMie  so»  Emtaif  des  Beow  der  BeptillaahMt:  IfeblT  1  alkr.  AuU, 

Bd.  17,  IMO; 

■  Welker,  über  die  EatwieUnf  iid  den  Bau  dar  Haai»  bei  Aradn»*.  Halle  1864. 

"  R.^t  bke,  HeinrleL  TTMeieeebwicn  Aber  die  EetwieUaif      des  Kfrperba«  der  Krokodilik 

Bnaiucbweig  186«. 


Ttebnik  nnd  bedflrfen  dmlulb  einer  Ergtnsnng.  Auf  Sehaitten  ist 'sie  in  neaerer  Zeit 
untenncbt  worden  ▼on  Hoffminn'  und  Lwoff*  and  wir  finden  bei  ibnen  nvch  die  einzigen 

Abbildunffpn  von  F^rtmiltrn  fliirch  die  Hatit.  In  nenerer  Zeit  sind  noch  zwei  Arbeiten  von 
(•  ||  " *•  i '' r  '  ii'kI  Ki)u'r\  1.  f.  frschiein-n,  die  sich  jcdix-li  auf  dip  Untenachttng 
der  schon  erwähnten,  eigentümlichen  Orgune  aof  den  Schuppen  bescbrtnken. 

I'm  den  Hau  des  Intefrnnients  zu  verstellen,  betrarhten  wir  am  besten  zuerst  einen 
Srhnitt  dnrrh  die  Hiiokenliant  eines  Knibryns  mittlerer  £ntwicklung«itufe,  wie  ibn  Taf.  Vlil, 
Fig.  61 -«3  etwa  vorstellt.  Taf.  XVI,  Fig.  8. 

I>as  Stratnm  MalpigJiii  wird  gebildet  ans  einer  einfacben  La^e  cvlindriscber  Zellen, 
deren  grofse  ovale  Kerne  im  oberen  Teil  der  Zellen  pelagertsind.  wahrend  sirb  die  Kernkilrperdien 
im  nnter^ten  Teil  <i(  r  Kerne  angeordnet  liefindi'H  Weiter  i\acb  anf-i-n  trftfi'n  wir  eine  Läse 
mtidlicber  Zellen  mit  rundlichen  Küriieii,  (iie  sicli  i'lii-iisii  wie  die  iii«h  weiter  narli  aufsen 
gelegenen  Zellen  mehr  oder  weniger  altzuplatten  beginnen.  Sie  bilden  »iib  durrb  <^>uer- 
teilung  der  darunter  liegenden  Zellen  nnd  platten  sich  dann  ohne  weitere  Teilung  iang^  der 
Hnntfllche  ab  nnd  nebmen  eine  spindelfllnnige  Gestalt  an.  Za  lafsertt  treifon  wir  anf 
die  in  diesem  Stadiom  erst  nur  aebwacta  entwicicelte  Homscbieht,  die  ans  starlt  abgeplatteten 
Zellen  bestebt,  deren  Kerne  gew&bnlicb  nicht  mehr  zu  erkennen  sind,  dafflr  aber  an  Stelle 
der  Kerne  gelagerte  Pigmentkftmdien  enthalten.  Ab  «ufBerste  Schiebt  finden  wir  eine 
zarte  Haut  ab  erste  Andentnng  der  beginnenden  Verhomung. 

Die  ^idermüt  ist  gegen  die  Cutis  seharf  abgesetzt.  Letztere  besteht  ans  einer 
dicken  Schiebt  von  Faaerbandeln.  an  ilenen  noch  viele  Zellkerne  haften.  Diese  Bindegewebs- 
fasern verlaufen  in  diesem  Stadium  noch  ziemlich  regello«^,  lassen  aber  doch  schon  eine  der 
ohcrHärhe  |iara11e1o  Schichtung  erkennen  und  verflechten  sich  mit  andern  von  oben  nach 
unten  zieiienden  Käsern  zu  einem  dichten  Filz. 

Heim  eben  ausgescliliiiiften  Tier  erkeniicn  wir  auf  den  ersten  Blick  dif  Fpidermis 
scharf  gegen  die  Cutis  absesset/^r.  Hie  untere  I.atje  des  Stratnm  Malpigbii.  die  lifv  Cutis 
anliegt,  besteht  auch  hier  aus  einer  l^e  mehr  oder  weniger  cylindrisch  ausgeprägter  Zellen, 
die  einen  grofsen  ovalen  Kern  enthalten  nnd  fest  aneinander  geprerst  sind.   Darüber  folgen 


'  Uoffmann  in  Bronn's  Reptilien,  1(8)0,  p.  4&S. 

•  Lwoff.  Beitritte  zur  Bistolugia  dar  Haut  dar  Reptiliaa:  BeUatta  da  te  MM  rmptfriala  das 
NalanllaUs  de  Komm  1884,  p.  SU  IT. 


nmdlidie  wd  aebliebUdi  ganz  abgeplattete  Zellen,  die  dann  allmfthlich  i«  die  Zellen  d«r 
Homschicht  übergehen.  Die  taCMiHten  dieser  Zellen  der  Hornsrhicht.  die  am  ROeken  etvae 

dicker  ist  als  am  Baach,  verschmelzen  mitdnaoder.  Es  Ut  dies  derselbe  Vorgancr.  den  wir 
bei  der  Bildunq:  des  Eizahnes  und  der  Verbreitenincfti  d^r  Krallen  ßcn.nKT  bcsprcilit  n  Vierden. 
Eis  Ififst  sifli  innerhalb  der  Epidermis  eine  Grenze  <lt'r  l  iii/.ehien  /i'lUi  lnrliti'ii  niciii  /ieben ; 
man  knnn  bei  der  Umwandlung  des  iStratam  Malpigbii  in  das  Stratum  corneum  alle  L'ber- 
gknge  verfolgen. 

Die  Cutis  besteht  aus  melin  reu  Schichten  langer,  gescblAiigelter  liiiiidcl  von  Hinde- 
gewebefasem,  die  im  grolsen  und  ganzen  parallel  mit  der  OberAftcbe  der  Schuppen  ver- 
lanfen  mid  aidi  «eUdteaweiie  kreo»»,  mfarend  dtmmre  Lagen  ton  oben  mieb  anten  ziehen 
and  «idi  nach  allea  Richtungen  verflechten.  Die  oborflftchlicbe,  der  J^dermie  genäherte 
Schicht  gewinnt  dadnrdi  ein  beaonden  lockeres  Anseeben,  dafa  in  ihr  GefaTae  in  grober 
Anzahl  Terlanfen,  die  anf  Schnitten  manchmal  das  Bild  eines  darcbbrocbeneo  Gewebes 
herronrofen.  In  dieser  oberflSehlichen  Schicht  finden  sich  auch  zerstreut  liegende,  stark 
verästelte,  sternförmipr  lang  ansjre/oirene  rignientzelleit.  dii^  :il)er  an  nianclien  Stellen,  wie 
.•im  Hauch,  vollständig  fehlrii  Am  liiirkrn  tindiMi  ^icii  -nirir  /uweiieii  kleinere  l'ipmt'nt- 
an<iammiungen  im  liereicb  dis  Stratum  Mulpighii :  jedoch  i!>t  dicä  Pigment  viel  feinkörniger 
und  liegt  zerstreut  voneinander  • 

l>ie  Schuppen  sind  Hildniifffn  diT  Cutis  luiler  ^frinper  IV't^^ilitrunp  der  Etuderniis. 
welch  letzter«"  jfdenfalls  beim  eben  aii.N'j.  -rhüipfti'n  Tiei-  nur  eine  riiiL'i'  \  eiilickunf,'  auf- 
weist. Am  besten  sieht  man  diese  Beziehung  der  Cutis  zur  Schuppcubildun?  an  (Juer- 
scbnitten  durch  gekielte  Schuppen,  an  denen  die  Cutis  die  ^dermis  daehfermig  emporwölbt, 
ohne  dab  dartlber  eine  Verdickung  der  I^idennis  zu  erkennen  wire.  Yeigl.  Taf.  XVI, 
flg.  144.  Den  Anfban  der  Schuppen  zeigt  besser  als  alle  Beschrdbnng  Taf,  XVI,  Flg.  145,  die 
einen  Längsschnitt  durch  die  Rüekenhant  daiatellt  Eine  VerknOcherai^  in  den  Sehoppen 
ist  beim  eben  ausgeschltpften  jungen  Tier  noch  nidit  nachzuweisen. 

Lwoff  L  e.  heaehreibt  ao  der  Grenze  des  Stratum  Malpighii  gegen  das  Corium 
deutiidie  Zlhneben  der  CjrllnderBehidit  des  Stratwn  Ualpighii  und  ebonsolcbo  Z&hnchen  auf 
der  oberen  Fiidra  der  Cotia.  Ich  habe  diesen  Befhnd  nidit  genauer  untersucht,  jedenfalls 
bemerkt  man  an  der  Grenzschicht  gegen  die  Cutis  leichte  Einkerbungen:  eine  besondere 
zwischen  Cutis  und  Epidermis  befindliche  Haut ,  die  strukturlose  Glashaut  der  Autoren 
(homogene  Grenzactaidit  Leydigs),  liefe  sich  nicht  auflinden. 
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Der  hbtologische  Btn  d«r  Haut  Ut  im  grofsen  mul  gAnxen  an  allen  Stellen  de« 

Körpers  derselbe,  natürlich  variiert  die  Stitrke  der  einzelnen  Srhiebten  je  midi  der  Lage, 

und  es  ist  verstündlich,  daf»  zum  Beispiel  ein  Schnitt  durch  eine  dicke  Schuppe  und  ein 
Schnitt  tiunh  die  dünne  Hauclihaiit  ein  etwas  verschiedenes»  Mild  erpeben  werden.  Der 
Bau  der  einzelnen  Sciiii  litin  umi  lin  f  Keihenfolge  bleiben  sich  pleich :  liie  Ahwt'n  hungeu 
erstrecken  sich  nur  auf  die  mehr  oder  weniger  starke  Ausbildung  einzelner  Schichten. 


!E]ischwiele. 

Zun  Eröffnen  der  Eischale  besitien  die  jnngen  Krokodile  ein  Gebilde,  da» 
aebon  seit  längerer  Zeit  bekannt  Ist  und  fUr  du  von  R«se  der  Nene  Bsebwiele  voir- 
geeeblagen  worden  itt  zum  Unterschied  von  Eizahn.  Wahrend  entere  ein  rein  epitheliales 
Homgsbilde  ist,  ist  letzterer  ein  echter  Dentinzsbn.  Die  Eiscbwiele  findet  sich  uch  Röae* 
bei  allen  Vögeln,  bei  denen  sie  von  <iardiner*  genauer  untersucht  wurde,  den  Krokodilen. 
Schildkröten  und  bei  Tnirlii/'/ii><iiini.<.  überhaupt  bei  allen  lieptilien.  die  eine  harte  verkalkte 
Eischale  besitzen,  wahrend  der  Fiz.tlin  lifi  allen  b'eptiiien  vorhanden  \~:.  die  eine  wenig 
verkalkte  Si  hab'  lü-sitzen  Kr  meint.  ;iiuii  /um  Zertniiniiieni  einer  harten,  verkalkten  Schale 
sei  ein  nie.sserscharler  Eizahn  weniger  geeignet,  als  eine  Eischwiele.  Itiese  Yerallgeiueineruiig 
durfte  aber,  wie  auch  Sluiter*  hervorhebt,  nicht  zutreffend  »ein;  Röse  bat  aoTser  acht 
gelassen,  dafo  anter  den  Schildkröten  sowohl  Formen  mit  starrer,  dicker,  harter  Sehale  vor^ 
kommen,  wie  Tettt^o  radiala,  deren  Eier  ich  ans  eigener  Beobachtnng  kenne,  and  solche 
mit  wacher,  pergamentart^  Schale,  wie  die  der  Seeschildkröten. 

Die  Bscbwiele  ist  bis  jetzt  beobaditet  bei:  Croeodiln$  Kporeattu  von  Röse  nnd 
Mayer,*  Croeodit.  tdtrops  von  Majer,  Cro-wiii.  im-ofu^,  Cf.  ndi/iiris  und  Jafurr  von 
SIniter,  denen  sich  Croeodilua  ninih;;<i^'„n. ,isi.<  anschliefst,  bei  dem  ttbrigena  schon 
Boettger'  das  Vorkommen  einer  Eiscbwiele  erwAhnt 

^  RSae  C    Ob«r  dte  Zatuleista  and  Eitdiwietc  der  S«MO|wid«n:  Amtoa.  Anaaifer  ISBi, 

Bd.  VII. 

*Oardiiier.  Bekrti«  nr  Kaaatnia  dn  E|iitrichinBu  wid  dl*  BUdaa^  da«  VogtladiBaMa 
Anhiv  (Ur  iDikro^kopucbo  Anatomie.  Bd.  -24,  18K6,  p  ä^'J-XtA 

'  S 1  u  i  t  e  r,  Übar  den  Eizabn  und  die  Eiscbwiele  einiger  Keptilien :  UorpboloK  J»brb.,  20.  Bd.,  18^0. 
*  Mayer.  Zikaa im Obanelnabel  hei  V«gilii,  Krokodilea nd Sehildkrttca :  fmiepl ms«  Notlate, 

Bd.  xx,  im. 

» Beettgar,  0.  Dte  BeptlUm  nnd  AmpUbica  voa  Hadafatkar.  HU  1  Tat;  AbinadL  d. 
Saadmaii.  aatuf.  Ges.  Fnudcfutt  a.  H.        Bd.  XI,  p.  1— M. 
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Oiew  Eiadnriele  legt  »icli,  wie  Slaiter  ricbtig  angiebt,  doppelt  an  ond  zwar  in 
Oestalt  von  zwei  Epithelwiiclieningen  von  Halbkagelform.  die  in  der  Mitto  vor  (I<mi  Nusen- 
lOcbem  an  dor  vorderen  Schnnnzcnspitze  j^elepren  nnd  anflkn'j'  i  Ii  -  ^  lüg  ppsondert  voneinander 
sind.  Taf.  XI.  Fi::.  Hü.  H.ild  bildet  sich  7\vi>!rhe?i  iiineti  eine  kli'inc  !'npilli'  ans.  die  aber 
niemalä  die  Hoiie  di'v  Itcidcii  >i'nenpa|iillen  eneiclif.  Tnf  \I.  Hg.  lO'i.  l)ie  ernte  Anlage 
der  Ki.schwiele  erfolgt  srlmn  sehr  früh,  in  dem  anf  l.it  VIII.  Fip  in  nutiirliclier  Gröfse 
dargestellten  Stadium  vom  Alter  von  1  Mouat  etwa  nacli  d«:r  Kiabiage,  kurz  bevor  an  den 
OUedmafien  die  Sondcrnng  d«r  Finger-  und  Zeb«oatrab1«i  beginnt. 

Durch  die  ndttlere  kleinere  Papille  wird  eine  Brücke  zwischen  den  beiden  aufseren 
Papillen  heigeatellt,  sodaCi  wir  nun  das  in  den  Figuren  107  a  nnd  b,  Taf.  XI,  in  der  Seiten- 
an^ht  ond  in  der  Anaicht  von  oboi  dargestellte  Bild  erhalten. 

Die  amgebildete  Eischwiele,  Taf.  XI,  Fig.  106,  stellt  ein  dunkelbraun  oder  sehwar/ 
pigmentiertes,  von  vorn  und  hinten  abgeplattetes  Gebilde  dar,  das,  als  Ausdruck  für  die 
dopjK'lte  .Anlage,  in  zwi'i  Spitzen  ausiiiaft  und  an  seiner  schmaleren  Hn^-i^  von  einem  srhwarben 
(irabed  tnit  Wall  umgeben  ist.  hie.^t^  Spit/en  sind  sehr  scharf,  wuvoii  man  sich  liiircli  d;i8 
Gefühl  überzeugen  kann  und  die  Fischwieli'  niufs  bei  ib'ii  lu  ^egungen  der  Scbnauzenspit/e 
genau  wie  ein  Bohrer  wirken.  Auch  nach  der  Geburt  bleibt  die  Mi.scbwicle  noch  eine  Zeit 
lang  erhalten,  wenigstens  war  sie  bei  etwa  14  Tagen  alten  Embryonen  noch  deutlich  erkenn- 
bar. Schtieraticb  wird  sie  mit  den  Schuppen,  denen  aie  aufsitzt,  abgeworfen. 

Betraditen  whr  nun  den  histologischen  Bau  der  Eischwiele,  so  6nden  wir,  dafs 
ihre  erste  Anlage  in  zwei  Papillen  besteht,  die  weit  voneinander  getrennt  liegen  and 
vtaUg  -voneinander  gesondert  sind,  vergl.  Taf.  XI,  Fig.  105.  Sie  stellen  Epithel- 
vucheningen  dar  nnd  bestehen  zum  gröTsten  Teil  ans  abgerundeten  Zellen,  di«  nach  anfaen 
/u  irrnfspr  zu  werden  h.-ginnen  und  .ichoii  anfangen,  ilir.-  ;i1iL'''Hiit<l<  t»>  IVmti  711  verlieren  nnd 
etkig  ,1  sNfnifii  Eine  M-iiarfe  .NMidernn«:  in  eine  ödileiiuscliicbt  und  eine  Honibcliiclit  l&Tat 
sich  niclit  konstatieren.    Taf.  XVI,  Fig  147. 

Bald  darauf  beginnt  auch  der  zwischen  den  beiden  l'a))illen  gelegene  Teil  zu  wuchern, 
wovon  aidi  lAoo  in  der  eben  besprochen«!  Figur  die  ersten  Andeutungen  finden,  nnd  da- 
dnrdi  wird  «ine  BrAdie  hergestellt  zwischen  jenen  ursprdnglidi  w^  getrennten  HSekem. 
Zu  gleieber  Zdt  sondert  sieh  das  E^triebinm  scbirfer  und  wird  dadurch  deutlicher, 
dab  sieh  die  Zöllen  dar  tuberen  Lage  der  Bschwiele  durdi  gegenseitigen  Druck 
mehr  abplatten,  eckig  werden  nnd  eine  bannende  Verhomnng  erkennen  lassen,  indem  der 
l£ain  nicht  mehr  dentlich  sichtbar  ist,  wohl  aber  seine  Lage  noch  auffindbar  ist  dadurch, 

10» 
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dtss  diese  Zellen  Pigmentkttrnehen  enthaken,  di«  sieb  om  die  Kerne  gruppiert  haben.  Nach 
unten  geben  dies«  Zellen  allmfthlicb  in  die  ÜMie  der  Eiechwiele  Aber.  Epitricbinm  und 
HonttChicbt  aind  in  diesem  Stadium  an  Masso  gleich. 

P>«mcrkpnswprt  ist  nm  h.  düTs  liie  Kischwicl»'.  wie  aus  (It-iii  Verisrleich  der  bei  gleicher 

(intr".*'  L'i' /eiclmeten  Schnitte  ilurcli  dit'  Kisrliwiflc  htTvorcflif  mh»  \rifHt)ir  an  in  Aov  defini- 
tiven iliftl.«'  anpelefrt  wird  Es  knniitc  sopar  scheinen,  als  iii'-kiiti  .In-  I'ainilcri  ^p.ltcr  etwas 
nacb  der  Mitte  zu,  jedoch  glaube  ich.  dafh  diese  geringen  L  iiterschiede  in  der  lireite  auf 
indtvidnellen  WacfaatamaverhiltmsaeN  beruhen. 

Die  Groraenzanahme  der  Eiscbwiele  erfolgt  dadnrch,  dafasicb  die  Zellen  der  Horoschidit 
vennehren  Wiraehen(Taf.XVI,Pig.  l-18>,vie  sieb  die  Schleimscbicht  unter  dem  ganaen  Organ  f«rt- 
•etxt,  aber  gegen  die  Cntia  weniger  acharf  abgesondert  erscheint  als  an  den  Seiten.  Über 
dem  Stratum  Malpighii  finden  vir  die  Masse  der  XSschwiele  gebildet  ans  verhornenden  Zellen, 
deren  Tnirisse  nndeutlirher  zn  \s  erden  anfangen,  w&hrend  die  grorsen  Zellkerne  auch  achon 
eine  Verandernntr  erlitten  und  sich  zu  stark  frlilnzenden  KorjM'rchen  im  Trotoplasraa  um- 
p^'wand^•]»  haben,  die  anrh  sehor>  von  It'xc  1  r  und  S  tili  t  er  I  c.  bemerkt  wurden, 
Sluiter  hat  sie  frenautT  iititiM-ui'iit  uiui  heirarhtet  sie  als  Kleidin.  Naeh  aufsen  /u 
finden  wir  eine  nielufaclie  .^clmiit  von  grol.scn  Zellen,  die  ^ich  abgeplailet  haben  und 
schon  iieginneii,  eine  faserige  Struktur  zu  zeigen;  jedoch  ist  eine  Grenze  zwischen  dieser 
Sdiiebt  and  der  darunter  liegenden  nicht  xu  aidieu,  sondern  beid*  gehen  gans  allmablicb 
iaeioander  über. 

Nach  aufsen  xu  wird  das  ganze  Organ  flberdeckt  durch  eine  dicke  Schiebt  desaictamitHolz- 
esssig-Karmin  sehr  stark  flibenden  Epitrichinms.  Dieses  bestebtaus  einer  nabrfiwhen  Lage  stark 
umgeirandelt«r  Zellen,  die  durch  gegenseitigen  Druck  eine  iKily^'onale  Form  aogenomnen  haben. 
Wahrend  die  ftufseren  Zellen  dieser  Schicht  mit  ihrer  Längsrichtung  von  aufsen  nach  innen 
gerichtet  sind,  nehmen  die  (ianmier  liHL'endi  ii  eine  melir  eckige  F'ortn  an  und  trehen  «rlilicfv- 
lich  in  (ene  stark  ahirt'iiUiiletcn  Zeilen  uluf  KitH-  scharfe  Abgrenzunir  sogiMiaiiiiten 
Epitrirhiinus.  wie  Sluiter  anpiebt,  von  der  daninier  liegenden  Schicht  ist  hier  nicht  m 
konstatieren,  vielmelir  kann  man  vom  Stratum  .Malpighii  hh  nach  aufsen  alle  Übergänge 
verlblgen.  Man  kann  ridi  hier,  wie  bei  der  Bildung  der  Veri>reit6ningen  an  Zehen  und 
Fingern,  aufs  dentHchste  ahenwugen,  dafs  das  Stratum  Malpighii  sieh  in  heatandigw  Thitig^ 
k«t  befindet  and  dafs  aieh  aas  Ihm  hnmer  neue  Homsehiehten  bilden. 

Sehr  hold  werden  nun  die  ZelUmme  schwerer  au  erkennen  und  die  Zellen  ao  eng 
aneinander  gelagert,  dafs  ihre  Kontuten  verschwinden.    Aber  auch  hier  kann  man 
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noeh  die  iweiteilige  Anlage  der  Btediwiele  konatatienii,  indem  dl«  verhornendeD  ZeUen  akh 
ipindelfllnnig  im  swd  Zentren  gra|i|>ieren,  wAbrend  die  mittlefen  Zellen  eine  indifferente 
Lage  besitzen.  Vergl  Taf.  XVI.  Fig.  149.  Dadurch  wird  die  Bildung  der  Spitzen  der  Ei- 
aehwiele  eingeleitet,  indem  sich  hier  die  Zellen,  in  denen  sieh  aber  noch  hier  and  da  Kerne 
erkennen  lassen,  zu  homogenen  Lamellen  anfeinandor  legen 

Indem  sich  immer  neue  Zellen  &m  der  Srhleirahant  bilden ,  wird  die  Masiüe 
der  Eischwicle  vergröfsert  und  nach  oben  geschoben,  sodais  schliei'blicli  die  .Spitzen  die 
darüber  liegende  Schiebt  lockern  und  hindurcbbrechen.  Taf.  XI,  Fig.  107  zeigt  uns 
4fie  Eiflchviele  in  dieaem  Stadiom,  nnd  ea  eraeheineQ  hier  die  eben  dorehbreehenden  Spitzen 
nie  daiikle  Pünktchen  in  der  Uitte  der  beiden  durch  eine  Brücke  Terbondenen  Pnpiilen. 
Doreb  den  von  inneo  «iikenden  Dmek  wird  die  darttber  liegende  Schiebt  gelockert  and 
beginnt  infolge  der  Spannung  zu  reifaen:  ^eielueitig  treten  im  Eintridiiam  ovale  kleine 
L&cher  aof,  die  den  b^nneaden  Zerfall  dieser  Sdddit  Anleiten. 

Bei  dem  zum  Attsschlflpfen  bereiten  jungen  Tier  ist  diese  obere  Schiebt 
verschwunden,  ob  sie  resorbiert  oder  abgestofsen  wird,  vermag  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. \valu>rlii-inUrli  i>t  «diil.  dal-  hfide  Vorgänge  zusammen  wirken,  und  dafs  «ich 
besonders  die  unteren  Zellen  der  E|)iiricbiuUchicht  durch  Auflösung  und  Verschmelzung  zu 
homogenen  Lanietlen  umwandeln. 

Betmditen  wir  endlieb  noch  «inen  Schnitt  doreb  die  futig  ausgebildete  Gi- 
aehvlel«,  Taf.  XVI,  Flg.  160,  *o  finden  wir  rannterat  im  Stratum  If  alpighii  «me  Schiebt  palUaaden* 
fftnniger  Zellen  mit  aenkrecht  geateilten  Kernen;  darttber  gewinnen  die  Zellen  eine  mndliehe 
Form,  bis  sie  sieb  schlieblieh  abplatten  nnd  ganx  flach  werden.  IKe  Scblefansebicht  zieht 
ohne  Licke  vntw  der  Eischwiele  fort,  wird  jedoch  unter  ihr  betrtehtlmh  dlnner  and 
lAfst  eine  faserige  Struktur  in  den  oberen  Lagen  erkennen  I>ie  Verhorininj:  der  Zellen  der 
Eischwiele  ist  vollendet  und  die  Eischwiele  stellt  eine  vollständig  homogene  .Maase  dar.  Narli  der 
Mitti'  zu  bleibt  die  fascrif.'»"  Stnikt'ir  '^rlt^^'fen  man  erkennt  Keste  anfiroliWtcr  Kerne  und 
l'i/^iiientanhflnfnnpen  P.idp  wren/.e  /.wuschen  Hornschicht  nnd  Stratuiii  .Miiijnghii  i.üt  nicht 
festzustellen,  beide  Schichten  gehen  alim&hlich  ineinander  über,  was  ja  gauz  natürlich  ist, 
da  die  ScbleimscUeht  ^e  Büdungsstltte  für  die  Homaehkdit  dnrstellL 

Das  Gewebe  der  CatJa  anter  der  Eisdiwiele  zeigt  oicbts  Bemerkeoawertes;  es  besitzt 
fibrilUre  Stroktar  und  entbltt  einige  Pigmentanhinftingeii. 
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lOoake  und  O-eschlecht^lied. 

Beim  soeben  rasgescblftpflten  Krokodil  stellt  die  Afterüffirang  einen  »chmaleD  Spalt 
dar  von  etwa  5  mm  Lange.  Beim  Aiueinandmieben  der  beiden  Lippen  bemerl(en  wir  in  der 
liefe  daa  Geschleebtsglied  in  der  Kloalce,  die  bei  jungen  Tieren  nocb  ziemlicb  eng  oad  von 

den  Seiten  nbsroplattet  ist. 

Duich  i'ine  vor  ilftii  i  ic^tlil>'clit-t.'li*'iip  K''li'u'i'iii'  l'Vilti-.  dit-  «lurrli  die  X'lileimhuut 
iltT  Kloakeiiwami'iiit'  pehilrli  r  \Hrd.  wird  dif  Kloakf  in  zwt/i  otwn  trli'i<'li  ;.'n»fsc  Ali.-clinittf 
j^nii  ilt.  Zur  lüldiiiisi  di«--er  l'aitc  tr."ii;t  auch  der  hinter»'  Teil  di->  Mliatte-  des  r>-rlit winklig 
gebogenen  l'eiiis  bei.    Auf  der  l>orsalseite  tiiideii  wir  eine  ebenstdclie,  aber  etwas  weniger 

aiiric  entwidralte  Falte ;  beide  Falten  geben  ineinandwOber.  In  die  von  den  Seiten  abgeplatteten 
Winde  des  binleren  Abeebnitte»  mttnden  nabe  der  Afteröfhnng  mit  einw  rvattf'OninSVD 
anaebnlicben,  von  vorn  nach  Unten  gerichteten  OiTnang  jederseits  die  KloakendrOsen ,  die 
nach  Gadow'  ausstflltAar  sein  sollen,  also  in  dieser  Beziehung  sich  ebenso  wie  die  Unter- 
kieferdrOsen  verhalten.  IHeser  Teil  der  Kloake  besitxt  ein  dickeres  Epithel  als  der  vordere 
ttHA  nnd  weist  nur  wenige  I,finf;!sfalteii  anf 

Der  vordere  Abschnitt  der  Kloake  oder  der  innere  oder  Ki>)>tteil  ivt  ire^^en  den  Dick- 
darm dnrch  eine  rinfrföiinipe  Falte  ab!rt'>et/t.  die  ledotii  tuelit  -»  >tark  au-L.'('!iil.i('t  i-.f.  xsle 
jene  vor  tleni  liescldecht.-irliede  ijele^'ene  und  naeli  (iadow  dun  ii  die  K<intraktu>n  dt  i  /trku- 
iären  Muskelstrftngc  iier¥<irgerulen  wird.  L)ie  WuiiUung  die.-cs  vorderen  Absrliinlie^  ist 
zarter,  Ähnlich  der  des  Dickdarms  nnd  weist  eine  zarte  L&ngsfaltung  auf.  Die  Harn- 
leiter non  mUnden  nicht  weit  voneinander  in  die  dorsolateralen  Seiten  dea  vorderen  Ab- 
schnittes der  Kloake,  die  Samenleiter  dagegen  münden  nabe  bei  einander  in  den  hinteren 
Abschnitt  and  zwar  dnrch  die  antere  Wandung,  kun  vor  dem  Gescblechtsgliede  in  der 
Grabe,  die  durch  den  hinteren  Teil  des  Endes  der  Samenrinne  gebildet  wird. 

Der  vordere  Teil  der  Kloake  dient,  worauf  Uatlike  I.  c.  zuerst  hingewiesen  bat, 
als  Reservoir  für  den  I  rin,  der  klar  und  fa.>t  farblos  ist  und  nach  Moore  -  keine  Spur  von 
Harnstoff  enthalten  solt.   Dafs  »Ich  darin  wirklich  der  Urin  aiu>ammelt,  wird  dadurch  be- 


>Oadaw,  Hsai.  Renarks  «o  <he  Cloaka  and  oo  tke  Copolatory  Orgaas  ot  tka  Anahta  ia: 
Philo«.  TraMMCthMt  oT  tke  Royal  Society  ttt  London  a.  ToL  178.  1887,  p.  6-^7. 
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stfltigt.  dar»  er  in  Menge  entleert  wird,  wenn  man  die  Tiere  stark  reizt,  aurserdem  jedes- 
mal beim  Einschieben  der  Hand  in  den  After,  um  den  Penis  hervorzuziehen. 

Die  Lageverbaltnisse  des  Penis  in  der  Kloakt',  des  Harnresenoirs  und  die  Ein- 
znflndnngen  des  Peritonealkanals,  der  Ureter.  Samenleiter  und  Mosebusdrüsen  ersieht  man  am 
besten  aus  nachfolgendem,  schematiscben  Längsschnitt  durch  die  Kloake. 


CroectUlus  wiaäagatearienais.  eben  uasKCKblupft.    Vcrcr.  10  fach.    Medianer  scbcmatischer  .S»giUal>cbnilt 

durch  die  Kloalce 

Da  wo  unten  der  Schaft  des  Uescblecbtsgüedos  t-ndrt.  zwischen  Becken  und  der 
I>ateral.seite  jeder  Platte  des  Gliedes,  befindet  sicli  eine  kleine  l'apille  und  dahinter  eine 
durch  einen  Ringniuskol  geschlossene,  kleine  ()lfnun<;  zu  einem  Kanal,  der  in  die  Leibes- 
höhle führt.  Dieser  Peritonealkunal.  der  also  eine  Verbindun);  zwischen  Abdomen  und 
Kloakf  darstellt  und  ja  auch  für  Schildkröten  nachgewiesen  ist,  bei  denen  er  aber  nur  bei 
den  >Veil)cheii  nach  aufsen  hin  münden  soll,  ist  bei  Krokodilen  bei  beiden  Cieschlechtem 
geöffnet.  Nach  (iadow  1.  c.  kann  dieser  Kanal  bei  den  Krokodilen  nur  als  eine  Art  von 
Sicherheitsventil  dienen,  als  Aus^^rang  für  die  LeibosHüssigki'it.  wt'nn  der  Leib  mit  Eiern 
überfüllt  ist.  oder  wenn  aus  irgend  weloheti  unbekannten  liiiinden  sich  von  der  Flüssigkeit 
zuviel  angehäuft  hat.  Letzteres  hat  Liezug  auf  das  Mannchen,  wenn  wir  nicht  das  Uestehen- 
bleiben  diese»  Kanals  bei  ihnen  als  Vererbung  vom  anderen  (Jcschlecht  betrachten  wollen. 
Thatsachlich  ist  stets  viel  Flüssigkeit  in  der  Leibeshöhle  beim  Weibchen  enthalten,  wovon 
ich  mich  jedesmal  zu  meiner  Überraschung  überzeugen  konnte,  wenn  ich  behufs  Entnahme 
der  Eier  aus  dem  Eileiter  die  Leibeshöhle  öffnete.    Ich  habe  stets  diese  Ansammlung  von 
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FUlaugkflit  lo  anJgv&bt,  dab  sie  disu  diene,  nMeheiiiMlien  Verletzangeii  vonDbeiigeii,  die  liei 

den  nunchmal  sehr  heftigen  Bewegungen  anseres  Tieres  sowie  dnrrh  <tie  mit  den  schweren 
Eiern  ungefüllten  Eileiter  leicht  eni&lehen  könnten:  auch  als  Schutz  der  Eier  selbst  gegen 
Druck  und  Stöfs  kann  sie  nützlich  .^ein.  Es  ist  ja  nurh  niKclicli.  liitls  riiese  AnfüUnng  der 
Lciheshiihlo  mit  oin<*r  Flii.'sitrki  it  eine  Holle  >pii-lt  Ui  linfs  nihitrer  und  ßereirelter  Eialilape.  indem 
f.u'  bestiiimtt  ist.  einen  gjeuluniti'sigen  l)ruck  der  Uaucliiire,s.se  zu  bewerk>teiligen.  Iheser 
Perituaeulkanal  wird  dadurch  gebildet,  dafs  sich  das  Bauchfell  in  Ucstalt  je  eines  Trichters, 
dessen  Spitse  nscb  der  Worxel  des  Penis  gerichtet  ist,  veriingert  Ihr  Inneres  entbAlt  Iteine 
Khtppen.  Die  öflnong  ist  so  weit,  dab  nsaa  eine  Sonde  bindurclifllhren  loinn.  AnfgeAinden 
sind  diese  KanAle  für  das  Krokodil  zuerst  von  Geoffrojr  Saint-Hilaire,'  der  annahm, 
dals  dnrch  diese  Oinnagen  Wasser  in  die  Benehhfthle  gelange,  nnd  dafs  anf  einer  serösen  Haut 
eine  Art  Kiemearespiration  stattfinde,  indem  die  Höhle  des  fianchfells  als  Respirationsorgan 
für  das  im  Wn.sser  aufgelöste  SuuerstofTfras  dienen  solle. 

t'm  die  Entvficklung  des  (i esc Ii  lec h i  s et i d  o h  zu  ver^-telipn,  müssen  wir  von 
der  Betrachtung  des  tiliedes  dci  erwachsenen  Tieies  austrelien.  >ihoii  .Milllt  i  -  ft:i wirft 
eine  recht  gute  Beschreibung  von  dem  männlichen  (»liede  eine>  Kiokodilos,  jedocii  ohne 
dessen  Abbildung,  und  Uathke  '  ergänzt  sie  sorgfältig  und  giebt  auch  eine  Abbildung  von 
dem  zwei  Zoll  laugen  QUede  eines  jungen  Tieres.  Kne  gnte  Abbildung  in  natUrUcher 
Grüfte  vom  Gliede  eines  Erwachsenen  hat  in  neuerer  ^  Gadow*  gegeben,  and  ich  will 
hier  in  Kllne  das  von  jenen  Fenehern  Beschriebene  tind  von  mir  Kacbnntersachte 
xnsammenfasMn. 

Die  Rute  Hegt  in  der  Kloalte  völlig  verborgen,  hat  mit  ihm'  Eichel  eine  Bichtimg 
nach  iiinten  nnd  bildet  einen  starken  Bogen,  dessen  konvexe  Seite,  an  der  sich  eine  tiefe 
Rinne  befindet,  der  oberen  W.^ndunp  der  Kloake  ztipewendet  ist.  Die  Uute  ist  von  den 
Seiten  her  etwas  abgeplattet  und  der  Hauptsache  nach  zusammengesetzt  aus  zwei  fibrösen, 

'  Ot-riffriij'  .""a  in  t  •  II  i  1 1  i  rc ,  <l  J.  M:irlin.    Ki-i'hcrchc-  »iiati>mic|Ui'»  •■ur  <l>ux  i-iiiiiuix  qui 

»•tiliBt  1»  caviU  du  |i^riioine  ta  eommiuiication  »vec  le»  corp»  ckTerncns  cb«x  Is  Tortue  femeUe  ei  rar 
leors  «nUaK"«!  ehes  U  Cneodile  (Crocodilin  laeiot).  An.  Sdcoe.  aatir.  Toaie  15.  1838,  p.  168— XOl;  Ml— MML 

<  M  ü  1 1 «  r  Job.  Ober  swei  verüchiedenc  Ty\mi  m  den  Bon  der  ervktUea  mlanlkbin  OcaeUecbts» 
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festen  Platten.  Diese  breiten,  dicken  Pletten  griien  von  den  Sitzbeinen  nb,  trelftti,  nocbdem 
sie  sich  etwu  Tenehiniüert  luben,  zaiammen  and  verschmelxen  mit  ihren  einander  xd> 
gekebrten  Rinden.  Sie  bnaptaicbHcb  bilden  den  Schaft  dea  Gliedes.  Die  Sehenkel  der 
Rote  sind  mit  den  Sitzbeinen  neben  ihrer  Bymphrsia  Tsrwschsen.  Mit  der  Wnnel  der 
Rote  ist  der  vorderste  Teil  des  stark  entwidmiten  Ringmnskels  der  Kloake  durch  eme  be- 
tmehtliche  ^n-(irs<>  Masse  (ibrOsen  Gewebes  innig  verbuntlen. 

Nach  ilireni  Endo  zu  wonJcn  tlifsc  I'iattfii  :illni;lhlicl)  ilütiiitT  und  >flmiiil<'r  und 
büdfü  fin<*  iiiilfsijr  luPf,'»'.  kegolförniisc  Sj>if/c.  .lic  in  rlic  Eiclitd  tirf  eindringt.  Cinornost'S 
(lev^t.-lie  i>t  in  diesen  'IViifn  nii;lit  viirliaiuit'ii,  mit  \i;-h  ilnin'  jc-ner  kanalforniifipn  Fuivli-  auf 
(1er  konvexen  Seite,  üic  von  einer  dünnen  Sihirlii  tavcnioseii  (Jewebes  ausgekleidet  isl, 
das  wohl  dazn  dienen  mag,  hei  der  B^ttong  jene  Furche  in  einen  geschlossenen  Gang 
uiDzawandeln.  Diese  Flsrehe  ist  tief  and  dringt  tief  in  die  Masse  des  Penis,  etwa  bis  zor 
Hälfte  da,  ihre  Aofseren  BAnder  liegen  aneinander  nnd  bilden  so  am  konservierten  Penis 
einen  geschlossenen  Gaiig.  (Siehe  Tal  XVII,  Fig.  163). 

Der  obere  Teil  der  Platten  des  Penis  ist  weich  nnd  deshalb  wohl  einer  Eidiel  ver- 
gleichbar. IMese  Eichel  nun  ist  trichterfOrmiy.  rodafs  die  Aiislnilihini;  des  Tricbfers  am  Ende 
der  Kute  befindlich  ist.  L5etrreti/t  wird  der  Tiiditer  im  cil)eri'n  leii  von  zwei  ^eillicben, 
dünnen  Teilen  und  einrrii  <lirkereti .  f,'e\vul>teteii  Teil,  dem  Eiclielldatt.  (ierade  die.ver  Teil 
i>t  e>.  der  in  der  Ksif.vicklui  /U'  r--t  >tark  lierM-Utrilt,  um  dann  s|i'iter,  wie  wir  sehen 
werden,  im  Waelr-^ium  /uruck/ubleiben  lue  l'eni.sturclic,  wie  ich  die  1'ort.seuung  der  durch 
das  Znsamnicnlegen  der  fibrösen  Platten  des  Schaftes  an  der  Dorsalseite  gebildeten  Fnrche 
oder  Rinne  nennen  will,  (MFnet  sich  aber  nicht  an  der  Spitze  des  Trichters,  sondern  setzt 
«cb  an  der  unteren  Wand  des  Trichters  noch  eine  Strecke  fort,  wie  dne  vorspringende 
Dachrinne  vorragt  oder  wie  die  Schneppe  einer  Kanne;  ich  will  sie  deshalb  nach  dem  Vor- 
gange Rathkes  als  Elchelscbneppe  bezeichnen.  Durch  eine  mafsig  breite,  von  der  Mitte  des 
Eichellilnttes  nach  oben  zu  der  Eichclscline|ipe  verlaufende  Hnntfalte  wird  die  Höbinng 
deü  EicheltricLter»  in  zwei  gleiche  Seilenhälften  f.'ereilt  lMi'>e  llautfaltp  dient  wahrschein- 
lich als  Frenultini  und  ist  von  eirietn  k'"iHfii  Tf\]i'  ibT  lii'mtiiien  Üi  kleiiluny:  d»'r  Eichel  irebildet. 

I'.is  iilieii  i>t  \uu  ciiKi;)  ijii  Siiiliiiiiliaut  der  Kluakr  lirr^rnmmeniien  I  beivtitre 
bedeckt,  der  auf  der  unteren,  kmika^en  seite  des  Schaftes  von  der  Wurzel  bis  zur  Eichel 
pigmentiert  ist.  Diese  Pigmentierung  lAfst  sich  schon  bei  den  tieschlechtsgliedem  junger 
Krokodile,  knra  vor  dem  Veriassen  des  ISes,  deotUdi  bemerken.  Der  Überzog  ist  dttnner, 
als  an  der  Wandnog  der  Kloake  und  geht  anf  die  Eichel  aber  ohne  eine  Vorbaut  zu  bilden. 

MhamäL  i.  Sloahwk.  aaMit  Cm.  M  XXVI.  11 
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D«r  P«ni»  wird,  vi«  »dioit  im  biotogiaclwii  Teil  ervtlmt  wupde,  si«nlieh  weit  henror- 
geitredctf  wenn  man  du  Her  (in  Rlicicenlage  festgebandeo)  lUrfc  (eist  dnrdi  Stidi  oder 
Selmitt,  wolMt  stete  eine  Menge  UrinflOasigkelt  entleert  wird;  eodi  kann  man  mit  der  Hand 
die  ganze  Rute  tieraunieben,  und  es  iit  anionelimen,  dafs  bei  der  B^attnng  gleidifrils  die 
ganze  fiute  hen  r  rtritt  Der  Sninon  fliefet  bei  i.w  Begattangdnreh  die  tiefe  Rinne  auf  der  kon- 
texen  Seite  in  die  weibliche  Kloake. 

Das  Sjtf»niia  von  (  roc(nUhii  m'idniffifMrirHsU  habe  ich  nur  einmal  untersucht  an 
frisclicni  Miitf'rial  I>io  wir  kicinp  Nfnintodon  orsrhoinenden  Spermato/ooti ,  dio  rinp  i.anpe 
von  (1,1121) — i),ü27  inm  be^it/cu,  sind  in  der  Mitte  etwas  verdickt  und  an  beiden  Knden  spitz 
ausgezogen.  Eine  Kopfverdickuiig  i^t  nicht  vorhanden.   Die  iieweguiig  war  luberst  lebhaft. 

Die  ente  Anlage  des  Genitalb5ckera  linden  wir  in  dem  anf  Taf.  VIII,  Fig.  51b, 
in  natorlicber  Gr0(8e  und  TWl  Ml,  Flg.  43,  bei  9Vtfaeber  VergrtKterang  dangestellten 
Stadinm«  in  dem  die  ersten  Anlagen  der  GUedmaben  zn  enebeinen  beginnen,  also  etwa 
in  dem  Entwiekhingsstadinm,  in  dem  die  Eier  abgelegt  werden.  Sie  stellt  sieb  als 
mn  kleiner  Wnlst  dar,  der  in  der  Mitte  zwiseben  der  noch  gerade  gestreckten  Sekwanz- 
anläge  und  dem  ausgewnlsteten  Rand  der  hinteren  KOrperwanduiifi  gi'li'p»Mi  ist. 

Im  nächsten  Studium.  Taf. \V.  Fip  l."!!.  erhebt  sich  dieser  Ibickt  r  nn'lir  nach  anfsf-n 
und  l.'vfst  nun  einen  mittleren,  etwa  iici/ioi inipen.  mit  .«einer  Spitze  nadi  iiinti  n  fni  liervor- 
sj>rins;enden,  die  Kloake  vcrdfckeuden  A!).srhnitt  und  zwei  seitliche  nacli  den  iVasen  der 
Hintergliediuarseii  ziehende  l'iatten  erkennen.  Damit  sind  im  wesentlichen  die  Gruiidzilge 
fUr  das  Gee^ed^glied  gegeben. 

Der  mittlere  Teil  streckt  sidi  bei  weiterer  Entwicklung  schrflg  nach  hinten  und 
verbreitert  sieb  in  seinem  vordersten  Abschnitte  nach  den  Seiten.  Der  ob«re  erweiterte  Teil 
wird  zur  Eichel,  der  untere  Teil  zum  Schaft,  wie  wir  diese  Teile  beim  anagebOdeten  Ge- 
scbiechtaglied  nach  dem  Vragange  Rathkes  genannt  haben.  Vergl.  Taf.  XV,  Fig.  135.  Die 
Geschlechtsf.-ilten  sind  nach  dem  ßnucli  zu  wenig  scharf  abgesetzt,  nach  dem  Schwanz  zu 
werden  sie  »clu^rfer  gesondert  und  stofsen  unter  spitzem  Wmkel  znsammen.  zwischen  sich  den 
Eingang  in  die  iUoake  fassend,  der  aber  zum  gröfsten  Teil  durch  das  Gescblechtsglied 
überdeckt  wird. 

Im  nächsten  Stadium.  Taf.  XV.  Fig.  iJtia  und  b,  ist  die  dehnitive  Form  nun  schon 
gut  ersichtlich.  Die  Eichel  ist  verh&ltnism&fsig  grofs  und  etwa  halb  &o  lang  wie  der  Schaft, 
aber  etwas  broter  und  höher  als  dieeer,  der  von  der  Seit«  her  nsammengedrOdct 
ersdieint.  An  der  Eichel  bemeiken  wir  einen  bogenförmig  nach  vom  und  unten  über 


die  SeitBiiteil*  d«r  EidielbUtter  Tonprii^iideii  rordeiBten  Abichiiitt.  Di«  Eäcbelbifttter  btegm 
sieh  ucb  unten  gegeneinuider  und  scbUefsen  so  einen  angefahr  tricbterAmiigen  Raam  zwiidien 

sich  ein,  die  erste  Anlage  dos  nni  bekannten  Eicheltricbters.  Jener  Tonpringende  Teil 

stellt  aller  niciit  etwa,  wie  man  venuiten  sollte,  die  Eicbelschneppe  vor;  diese  liegt  ja  anf 
der  unteren  Seite  und  ist  in  diesem  Stadinm  nur  erst  eis  zarte  Ansrliwellun?  rorlianden. 

Bei  weiterer  Entwicklung  bleibt  jener  obere  vorspringende  Teil  im  Wacbstume 
zurück,  nm  sdilielslich,  wie  Taf.  XV,  Fig.  137  zeirrt,  gegen  die  -irh  srliarfcr  ausbildende 
Eicbelschneppe  ganz  zurückzutreten.  Ein  Vertrleicii  mit  der  Alil>iliiuiig  des  l'enis  des  er- 
wachseiiet)  Krokodils,  Taf.  XVII,  Fig  ir)4,  lril>t  (li<>e  Vrrhiilf nissc  sofort  deutlich  t'riii'iuieti. 

Eine  Veränderung  ist  noch  zu  crwalmen,  die  Hand  in  Hand  gelit  mit  dem  Ver- 
schwinden des  Gescblechtsgliedes  in  der  Kloake,  l'raparieren  wir  das  Glied  frei,  Taf.  \V, 
Fig.  1S7,  ao  finden  wir  den  Schaft  ganz  gerade  ge^treclct;  bei  weiterem  Waefastnm  erfidurt 
er  aber  in  seinem  Unteren  Drittel  eine  atirlce  Biegnng,  man  könnte  sagen  Knicknng,  die 
fttt  einen  rediten  Winket  erreicht  Diese  Knicknng  ist  fülr  das  Glied  des  Erwachsenen  cbarakte- 
riatiseh  nnd  auch  ans  der  Abhildmig  des  Gliedes  «on  eben  aoagesehlllpften  Tier  ersiditp 
lieh.  Aafltlllfg  daran  ist  femer  die  Pigmentiemng  der  konkaven  Seite  des  Schaftes, 
die  sehr  frab  schon  im  Stadium  Taf.  XV,  Fig.  137  auftritt  und  ja  audi  dem  Glied  des  Ei^ 
waehsenen  eigentümlich  ist 

Hei  der  lii-rr^ulining  der  Abbildungen  könnte  man  mdnen,  das  Gescblechtaglied 

würde  in  die  Kii  aki  liiiuingezogen ;  in  Wirklichkeit  wird  es.  wie  aus  der  Verfrleicliung 
der  Glieder  v«  rsi  iin  ^lfnen  Alters  hervorpeht,  da  es  im  Wachstum  ztinukiileibt.  von  dtT 
Kloake  umwachsen.    Einen  geringen  Eintiui^  ubt  wohl  auch  die  nnt'treti  iide  Knirkiiiiv'  .ms, 

Die  Gescblechtsglieder  haben,  soweit  ich  sehen  konnte,  im  Einbryonalleben  bei  beiden 
Geschlechtern  dieselbe  Fomi  und  GroUe. 

Die  schon  seit  langer  Zeit  bekannten  .\loseiiu>dru.sen.  die  eine  ungefähr  ovale  oder 

besser  elliptische  Gestalt  besiUEen,  liegen  jederseits  der  Kloake  parallel  ihrer  Langsachse, 

mit  ihrem  dickwen  hinteren  Ende  nach  vom   gerichtet  und  münden  an  ihrem 

schmaleren  vordwen  Ende  mit  einem  AuafOhmngsgang  fan  Grunde  einer  scUitsfltimigen 

^MltSArang,  die  etwa  in  der  Mitte  der  Kloakenwandong  befindlich  ist  und  eine  BIcbtung 

v»n  vom  nadi  hinten  bat,  sodafs  also  diese  Drosen  im  vorderen  Teil  der  Kloskenwandung 

ihre  Lage  haben.  Die  Liage  d«r  gehirteten  and  in  Spiritus  aufbewahrten  DrOse  eines  er- 

11» 
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waclisoiion.  inflnnlirlioii  TiiTo.-  Iirtiiifr  etwa  SO  mm  und  der  Breiti  iidurchiin  >-j«r  etwa  SUrnm. 
Die  Fartii'  war  l)lfiiilirli.  nadi  (Inn  Ansführmijrspnii^  zu  wcifsüdi  wcrdfiui. 

I>i(»-ir'  I)rilM'ii  Piii|>t:m'_'«'ii  nach  tiadow  I.e.  finc  Ii<>kl('i'liinL'  \<iti  L'''~tn'itti>n  Mii.-«kp|- 
faseru  vom  Mum-iiIii--  ti  :i-\i  r>ii^  nifiliaiiii^  und  ki-niii'ii  ii,i<  Ii  iliiii  h  ii  m  ll>.-i  zwar  nicht 
bcubuclilet  bab«!.  uhvr  dtJin  Itaii  nuch  t'ur  sclir  walu>ch<'inlicti  iialic,  uillküriirh  niis;;t'stnl|it 
verdeBt  wie  ein  Hindaehnhfinger,  haqitsAchlicb  durch  den  Dmck  de«  dai'flber  liegenden 
MomhIub  »phincter  tnuisverBUs,  aber  wobl  niiT  in  ibrmi  vordoen  Abschnitt  Der  Inhalt 
wird  nach  ihm  ausgeprebt  dnrch  die  nicht  gestreifte  Miulialatnrauslcleidang  des  Saclces,  von 
dem  ein  gleicherweise  ungestreifter  Strang  snr  Crura  penis  verltnlt. 

Wns  die  Funittiouen  dieser  Drüben  anbetrillt,  so  vernmte  ich,  dafst  sie  nicht  nur  rar 
Bepttunp  in  It<'/io]inii^  zu  l]dn^'*'n  situ!.  >-unili>ni  auch  dazu  dienen,  die  Kloalte  flir  das 
I>urchpa>-i''icn  der  K\kr«*mpntc  sriiliipi'n^'  zu  tihalii'u. 

liathk<>  1.  f  vcidaido  ii  u-r  ciniLT  1'^  >rhii  iIiUiil'>  n  der  LTdlifien  Analdinic  iler 
KloakfiidiUM-n  und  ancii  eine  üc-i  lirciliuiij:  ilii<  r  M'aininn;.'.  F,ct/riTc  wird  /n>;uiiniHn- 
gcsftzt  au>  dri'i  It'ilen,  die  innig  uiiteinaniitr  /.ii-aniniciihaii^'".  ii^  Zu  aulM'i.^t  finden  *mi  t-iiie 
sehr  feste  weifhliciie,  fibrOse  Hanl  von  mar>iger  ltick<-,  die  da.^  ganze  Organ  uingren/t  und 
sieb  Ähnlich  der  Tnnica  albuginea  eines  roens^blichen  Hodens  verhftit  Darauf  folgt  eine 
Bind^websscbidit  von  grüfserer  Dicke^  die  in  ihrem  vorderen  Teil  nach  dem  AusflUtcongs- 
gang  zu,  besonders  an  der  der  Kloake  genäherten  Seite,  bedeutend  an  Starke  zunimmt  und 
srbliefslich  als  dritte  Schicht  eine  ansehnliche  dicke  Schleimhaut.  Die  Rindegewebsschicht 
besteht  aus  mehreren  Lagen,  di<-  si  li  \i>1'^:i(  h  <|uor  ?.»  einander  kreuzend  das  Organ  um- 
spinnt'i),  und  deren  innfio  I.aizo  lics>ind('r.>  viele  elnsti?.che  Fasern  oüfhüt  In-  M-  letzteren 
Ijfiden  Sciiicliien  «-et/cn  l  att<n  /usanini<it.  die  miteiniiitdcr  vrr>rliin(d/i'n  .-iiid  zu  einem 
Svstem  vfin  {{«diit  ii  von  u<H-li~üiitdi.r  NVeiic.  durch  tiie  da^  ()!-;.Mn  U\^t  vnllstjlndi^r  aus- 
gefüllt \utd.  und  uic  Ulli  iliicn  utlciieii  I-;iidrn  tt».i-  r-chr.ig  nacli  vorn  und  >ref,'eii  die 
Längsachse  der  Druse  gerichtet  simi.  In  das  Schleiinj/ewebe  jeder  dieser  ISuhren  oder  Fallen 
dringen  nun  wieder  radUr,  parallel  der  Liingsricbtung  gestellte  Septen  von  Bindegewebe,  die 
jedoch  nicht  gamc  bis  zur  Mitte  der  einzelnen  Gänge  reichen.  Am  besten  ersiebt  man  den 
Bau  aus  dem  sagittalen  Hedianscbnitt,  Tat.  XVII,  Fig.  16&.  LRngs  der  BindegewebsaDge 
finden  wir  sehr  zahbreicb  dicht  bei  einander  liegende  Pigmentzellen,  die  der  Drüse  ihre  bllMi* 
lieh«  Farbe  verleihen. 

Im  viuderen  Abschnitt  finden  wir  einen  ttuglichen  Hohlraum,  der  nls  Reservoir  für 
das  Drflsensckret  dient  nnd  dann  sich  fast  rechtwinklig  nach  aufsen  umbiegend  in  den  bei 


Minem  koüMrrierteii  Material  bat  10  mm  langen,  geaehlangelten  Anafahningfigang  mttndet. 
Bis  in  den  Gmnd  diasaa  Ganges  setzt  sirb  die  Wandung  der  Kloake  fort  und  kleidet  ihn 
seiner  ganzen  Lange  nach  ans,  und  jedenfalls  ist  es  dieser  Teil,  der  willküriicli  aug- 
gestalpt  wenien  kann.  sndaTs  dann  das  Organ  mit  seiner  Mündung  direkt  an  die  Ober- 
fläche der  Kloake  heranreicht. 

I'en  Hau  der  Drusen  ersehen  wir  am  hesteti  aus  <i<:ni  'Mir  r-il;r,Hro  T:if.  XVII, 
Fig.  1«>7  und  dfm  Lanpssrhiutt  Taf  XVII.  Fijr.  Kid  linrch  fim  u  1  ei!  (i<'>  (irf;:iiis.  Wir 
sehen,  wie  die  Hindegewebsschiclit  in  das  Innere  Hin(l»'||it'\vel»szuge  entsendet,  die  unter- 
einander durch  FortsAUe  zu  einem  Balkenwerk  oder  Itöhrensystem  verschmelzen.  Wa£  dem 
fiUd  daa  fremdartige  AiUBehea  verleiht,  ist  die  grobe  Anaahl  der  Pigmentzellen  im  Verlauf 
de>  Balkenwerkes.  Dem  Verlauf  der  fiindegewebszttge  folgend,  finden  wir  hin  und  wieder 
in  dessen  Intentitien  LjmphkArperchen  eingesprengt  and  an  manchen  Stellen  in  drei» 
eckigen  Banmen  oder  Lücken  sieh  in  grofserer  Anaahl  ansammeln,  ^e  sind  sofort  durch 
ihre  starke  Färbung:  auffallend.  i>liiu'  daf-^  jedoch  dadurch,  vie  bei  der  Kteferdrflse,  das 
tiesamtbild  beeioflnfst  wflrde,  da  dazu  ihre  Masse  im  Verhältnis  zur  Drllse  an  gering  ist. 

In  der  umhüllenden  Bindegewebsschidit  finden  wir  ebenfiilla  diese  Lymphkoipereben, 
ebenso  wie  Blutgeftfse,  von  denen  audi  einige  im  Innwrn  des  Organs  in  den  Bfaid^jewebe- 

baiken  zn  erblicken  sind  Ein  Sekret  im  ^vröbnlichen  Sinne  ist  in  der  Drüse  nicht  vorbanden, 
^ielmehr  werden  die  Zellen  der  Schleiniscliiclit.  wie  man  besonders  sdum  auf  (^Mierschnitten 
>iebt.  direkt  iiiiiireuandelt.  Die  innen-n  Srhiclüen  liestehen  aus  polyedri.schen  Zellen,  mehr 
n.ich  aufsen  platten  sie  sich  ab  und  werden  srhliefslidi  unter  N  erlust  der  Zellprenzen  und 
Zellkerne  aufgeluvt,  llauhg  sieht  man  auch  in  den  .Sammelkanrilen  in  der  Auflösung  be- 
griffene Zellen  oder  Kerne  in  Menge  znaammengedrAngt.  Das  Endpredukt  ist  kdn  flassiges 
Sekret,  sondern  es  stellt  eine  dicke,  breiartige  Masse  dar,  die  stark  nach  Mosehits  riecht. 

Die  erste  Anlage  dieser  Drüsen  habe  ich  bis  jetzt  niclit  naber  untersucht,  jedoch  ist 
es  wohl  sicher,  dafs  sie  als  Ausstülpung  der  Seitenwandang  der  Kloake  entstehen. 
Beim  eben  Aosedilllpften  tind  sie  noeh  kidn,  mflnden  aber  in  «nen  verhUtaisniibig  langen, 
IneitNt,  q^ltfnrmigNi  SchHtz  nach  anben.  Sie  beeitaen  dne  ungemtin  grobe  Höhlung,  wie  Taf.  XIV, 
Fig.  128  aeigt,  die  eiaen  Qoerachnitt  durch  die  Uitte  der  DrOse  darstellt  Das  Epithel  ist 
noch  nicht  besonders  stark  entwickelt,  doch  lifst  die  innere  Flache,  besonders  im  hinteren 
Teile,  auf  FlAchenachnitten  eine  Anzahl  von  Maschen  erkennen,  die  ans  mAfsig  hohen  Falten 
gebildet  aind.  Spiter  werden  diese  Falten  hoher  und  starker  ansgebiUet,  bis  sie  dann  zoletst 
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M  jM«iD  RAfannqntem  nt8Mnmenlli«rsen  imd  den  HoUnnmi  d«r  DriiM  fest  gM»  «rflllleii. 
EIm  Pigmentierang  der  inii«r«ii  Gewebe  ist  beim  jotigen  Tiere  noch  niebt  m  erblidceo. 

Membraria  reimieus  iulerior. 

Wie  bekannt  wird  rlnrcti  Zusammenwachsen  der  freien  RAnder  der  Baurhiilafton  die 
l.eibeshohle  bis  auf  lirn  liam linabel  geschlossen.  r>i>'se  Haucliplatton  Hatlikes  1  c  haben 
im  vorderen  Teil  eine  ziemliche  Dicke,  ebenso  m  di'n  Seiten;  hier  ist  die  Hiliiuiips- 
statte  für  die  Hippen,  die  Bnist  und  die  l!;iucliinn-kiilatur.  Der  nuttlcif  diinnere  Teil 
ist  derjenige  Teil  der  Leibeswandung,  der  bei  Wirbeltieren  nur  wahrend  des  Krucbtleben» 
Torkommtnnd  vonRathke*  dtemtere  VereinigangshAat,  Membrena  reanien»  inferioFf 
genuint  worden  ist  und,  wie  ein  BUdc  «af  Tnf.  VII,  Flg.  49  eq^ebt,  »Is  danoe  duch- 
■cbanende  Hant  d«n  danb  du  Hen,  die  Leber  u.  a.  w.  weit  autgedehnten,  bmchaadartig 
bervortretenden  vorderen  Absehiiitt  der  Leibeahohle  llberaiebt,  und  mit  dem  Waehatom  der 
Eingeweide  an  Veite  annimmt. 

Etwas  spftter.  wenn  sich  an  den  Extremitäten  die  ersten  Anlagen  der  Zeheit 
flis  Strahlen  zu  sondern  bei^innen,  bemerken  wir  in  der  Ansicht  von  von»  auf  dem  halb- 
ku(jeli(?  hervorragenden  Hcrz-Lcberhüci  l  »  ine  Irmus  der  Mitte  vom  Hals  nach  hinten  ziehende 
l.>'i!>t>\  liie  sich  nach  hinten  in  drt  i  leiM-  v im  streichende  Öcbenkel  gabelt,  von  denen  der 
mittlere  weniger  scharf  hervortretend  erscheint. 

Jene  verdickten  Seitenteile  beginnen  spftter  an  Masse  zuzunehmen  und  nach  der 
Mitte  an  waebsen,  am  sich  am  Hals  «erst  anelnandenmlegen,  wie  das  anf  Tat  XI,  Fig.  uti, 
dargestellte  Bild  seigt.  Von  ihnen  eiogefafat  linden  wir  nnn  vor  dem  sehr  weit  nach  hinten 
gelegenen,  fest  bia  znr  Kloake  mit  dem  Qeschleehtaglied  reichenden  Nabel,  die  Membrana 
remiiena  inferior  ais  eine  länglich  orale  Stelle  der  Rumpfwandnng,  die  vorn  a^tz  aalloft 
nnd  nach  hinten  den  Nabel  von  den  Seiten  umfafgt.  Auf  ihr  verlAuft  längs  der  MittelUniO 
bis  über  die  Mitte  hinaus  eine  erhabene  Leiste,  der  aber,  wie  wir  spater  sehen  werden,  keine 
besondere  Bcdcntunf;  beizumessen  ist.  In  dem  vor  dem  Nabel  gelegenen  Ahsrlinitt  erblicken 
wir  die  erste  Anlaare  von  Falten,  die  mm  leil  den  Naln  l  arnfn'ssini,  zum  ii'il  sich  auf  dem 
Nabelstiel  fortsetzen  Die  Membran  selbst  hat  dabei  an  Durcii-iichtigkeit  verloren  und  ist 
dicker  geworden.  Sie  ist,  wie  Ratbke  richtig  bemerkt,  frei  von  Muskeln  und  Knorpeln, 
bMbt  stets  frei  von  Sebnppen  and  ist  durch  Leber  nnd  Her«  nnr  mafslg  bervoigetriebeB, 

'  Uutlike:  Zur  KnlwickluoK^gcncbicblc  der  Iktc,  iu:  Arcliiv  f.  Aoatom.  riijr»iolog.  v.  Jok. Mailar^ 

jkhis.  1886.  ^  m-tn. 
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btdmimd  tmif«  ib  fn  vHfaergebeadta  Stadium.  Gegen  die  ddnwMi  StltanttOe  tat  ilt 
•dttf  abgcMtit,  weniger  admf  in  dm  den  Nabel  onftMeiidea  Teilea.  Tai  XVI,  Fig.  199 
aelgt  na  «iaan  Doidudiltt  dorcli  die  Ifitt«  der  Ifenbrana  iwiniena  iaftrior  in  dieeem 
Stadfam,  ana  dem  eich  ei^bt,  dab  jnie  adiaife  Criata  in  der  Mitteiiiaie  dardi  die  Ver- 
dielnog  der  Cntia  herrorgenifai  viid,  die  £a  ^lidennia  leistenartig  hervorgetrielwn  bat 
und  wahrscheinlich  verursacht  vird  durch  stärkere  Wucherong  des  darunter  liegenden  Gewebes. 

Infolge  stärkerer  Ausbildung  der  Seitenteile,  besonders  infolge  DickerwerdeoB  und 
stärkeren  Hervortretens  der  Schuppen,  setzen  sich  die  Seitenteile  M^luirfor  gegen  die  Mem- 
brana reuniens  ab,  sodafs  sir  rings  um  die  untere  Vereinigungshaut  einen  scharfen  Absatz 
bilden,  der  gegen  sie  stufenartig  abfällt.  Bei  weiterem  Wachstum  des  Embryos  berühren  sich 
jene  T«rdiAt«i  Sritmitaile  in  der  IfitMKnie  Ton  Hala  beginnend  nnd  verwacbeen  miMnander, 
Indem  aie  aiefa  n»  vem  nach  hinten  aebliefeen  mit  Aoanabme  dee  vor  dem  Nabd  gelcfenen 
.Abaehnittes  der  Membiana  renaiena  inftoier,  der  tm  bldbL 

Dleie  Terwacbaitng  geht  weiter  nnd  weiter,  auch  in  dem  hinter  dem  Kabel  gelegenen 
Teil,  bis  wir  in  eiwm  Stadinm  gelangm,  fai  dem  die  beiden  Seitenteile  Aber  daa 
Bnutbein  hinaus   miteinander  verschmolzen  sind   und  nur  einen  dreieckig  spitz  ana- 
gezogenen Abschnitt   der  Membrana   reuniens  inferior  frei  lassen,  der  nach  hinten  vom 
Nabel  begrenzt  wird.    Damit  erreicht  der  Verschluls  seinen  vorlSnfigfn  Stillstand.  l>ie 
Verwachsung  längs  der  Mittellinie  ist  so  locker,  dafs  es  auch  in  spateren  St.ndien  leicht 
gelingt  durch  seitlichen  Zug  die  Seitenteile  Iftngs  der  Mittellinie  voneinander  zu  trennen. 
TaUXI,  Flg.  98  nndTar.XVI,  Fig.  140,  die  einen  QaeiMihnltt dnrch  diw  Stadbm daiat^ 
Mit  dmn  Tcnddnb  gebt  Band  in  Band  tine  atirime  AnaUbtaMg  Jen«r  LangslMten, 
-deren  eiate  Anlage  wir  l>ei  Beecbrelbaig  der  Tat  XI,  Ffg:  96  beobeehtet  bdwn.  Dieae 
Llngiblten  nehmen  an  Anaabi  an,  aiehe  Te£  XI,  Fig.  99,  nrngreifon  anm  Teil  den  Nabelatiel 
md  aetsen  eich  aeeb  ebm  StndM  «tf  tbm  fert,  besondera  in  dem  der  Membrana  cmndena 
inferior  zugekehrten  Teile.   Taf.  XVI.  Fig.  141  giebt  einen  Querschnitt  durch  dieses  Stadinm 
wieder     Wir  schon  die  ungemein  starke  Ausbildung  der  Falten,  die  sich  nicht  nnr  auf  die 
Membrana  reuniens  infermr  liHL^chrftnkt.  sondern  auch  ndi'h  auf  die  henaclidartfMi  Teile  der 
Haut  ubergreift.  Charakteristisch  ist,  duh.  wie  -c\\nn  \m  vorlurgeliendfn  Stadium  angedeutet 
ist,  diese  Faltenbildung  sieb  nicht  blofs  auf  die  auläersten  Hautpartien  erstreckt,  sondern 
dab  sieb  das  tiefer  Hegende  Gewebe  ebenCalla  daran  beteiligt,  indem  aneb  in  den  inneren 
Schiebten  die  Kndegewebefaaem  vielbeb  geacbUlngelt  im  groben  and  ganien  den  Faltungen 
aia  ÜBlgen. 
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Nnn  tritt  etwos  ein.  wormf  aclioii  Ratblte  I.  c.  in  sdner  schönen  Arbeit  über  die 

Krokoililt'  aufnierksam  gemacht  Imt.  Tm  Zeit,  wenn  die  £nibr>-on4>ri  fn-t  ihiv  definK 
live  Gräfse  erreicht  habfii  uml  «Irr  iViiior  Hvtt  noch  (li  n  liniim  eines  grufsnn  Huliiu'nltittprs 
umfRrst .  wird  er  in  d'n'  I.i  ili»'>li(ililc  anf?i'iiomm«»n.  Oer  Vurpancr  stollt  sich  fiiljrfnder- 
iii;irs*>n  dar;  iMircli  die  zhIiIIdsimi.  parnlltl  ih'ln'Mnnniid-T  vo?i  vr>rn  iiiicli  liii>t«-ii  V4'rl;nifi'ndi'n 
feiiu'M  Fasern  liat  di<-  Mt-mbraiia  rt'iiiiifiis  infiMhü  t  tiie  gatu  u:iu'i  iii'  i^i  ^ii>r>c  Ausdeliimnf^h- 
l'Aliigkcit  erlangt,  etiensu  wie  d«T  kmiv  NalKl»ti<*l,  der  inutandt-  i.'-t.  seinen  Durchmesäer 
ganz  bedeutend  za  vergrftfsem.  Der  Dotter  wird  nun  darch  den  weiten  Nabel  in  die  Leibea- 
b5hle  anfgenommen,  und  auf  Taf.  XI,  Fig.  lOU  ist  ein  Stadiam  dargestellt,  in  dem  die 
Aufnahme  schon  mm  gröfsten  Teil  vollendet  ist. 

Ist  die  Anfiinhme  vollendet,  so  linden  wir  den  Leib  und  besonders  die  Membrana 
reuniens  inferior  bruchsaekßirmig  hervorgetrieben,  wübrand  sich 'der  Huntnabel  znsanmen- 
miehen  beginnt.  Rathke*  giebt  davon  einige  recht  anschauliche  Bilder  von  Gmhii» 
»M«s^ü.  Auch  zwei  in  der  Zoologistlion  .Sammlung  in  Strafsburg  befindliche  Gaviale,  die 
wahrscheinlich  kurz  nach  dem  AuMcblBpfen  konserviert  wurden,  zeigen  diesen  Beflind. 

Ich  entsinne  mich  deutlich  audi  bei  CrocwlUm  «mdngamurifiwn  fthnliche,  wenn  auch 
nicht  derartig  scharf  ausgoprftgte  Bilder  gesehen  zu  haben,  habe  es  aber  teider  versftumt, 
die  betrelTeuden  Stadien  <n  konservieren. 

Gegen  das  Ende  des  Fruchtlebens,  wenn  der  in  die  Kumpfbühle  aufisenommene 

Dotter  an  IJmfling  und  Masse  immer  mehr  ab/'uni'lnnfii  nnfrui^'t.  mni  nur  iinch  dm  1'infnng 
eines  klf'ini'n  HüliniTilottcrs  Itcsitzt.  boirinnt  >iclt  aurh  dii'  Mcnittrana  ri'uni*>iis  int'frior  wieder 
zuRaninifii/uziciien  ii'nl  /n  \crklcnifrn ;  der  liaucli  verliert  sein  liervort:etn('l)enfs  Aujiselit-n 
um!  -  T'vt iit'int  nur  fiiUwai  li  gewuilit.  Kiii  ^cIcIh  v  Stadium  i^t  in  Tal'.  XI,  V\\i  lul  ab- 
gebiidcc.  Ivs  blcllt  uun  die  .Meiiibnuiu  reuniens  inferior  eine  nur  ct'rin<:  vertiefte  Fl.U'lie  von 
branner  oder  bnmnachwarzer  Farbe  dar,  die  von  mam>  Unmenge  parallel  laufender  Falten 
der  Lange  nach  durchzogen  wird.  Der  Kabelstiel  ist  verschwunden,  an  seiner  Stelle  bemerict 
man  eine  heller  gefiurbte  Partie,  die  mit  Ausnahme  des  Einganges  fOr  den  AIhmtoisstiet 
keine  Ofihung  mehr  erkennen  lAfst. 

Der  in  Taf.  XVt,  Fig.  142  abgebildete  Querschnitt  durch  dieses  Stadium  zeigt  uns,-» 
welch  enormer  Weise  auch  hier  noch  die  untere  Vereinignngshaut  ausgedehnt-  ist.  ESne  UnnU 

>  Ralllke  I.  c.  p.  7a 


Digitized  by  Google 


vra  Faltta  tind  siebtbnr,  die  abw  teilwstM  aehon  an  ihren  Spitien  «ne  Avfltanng  und  Im- 
g^nende  Besorption  erketmen  lassen.  Dm  fibröse,  von  Muskeln  freie  (lewebe  unter  der 
Membrana  reuniens  inferior  gewinnt  in  dem  Mafse  an  Kompaktheit,  in  dem  die  geraden 
Hauchmu«keln  nach  der  Mitte  zu  rücken,  nnd  <ft7t  sich  seitiicli  auf  beiden  Seiten  fort  in 
eine  Schicht,  in  der  die  Hauchripi>en  ihre  Ent.st*  hiin{<  nehmen.  Dies«'  werden  k  n  orh  i  ii 
and,  wie  Kathke  richtig  augiebt,  in  je  zwei  getiennteii  Stücken  angelegt;  jedoch 
will  ich  diraof  nicht  naher  eingeben,  da  ich  die  Absiebt  habe,  ihre  Entwicklung  und  Deutung 
in  einer  beBooderen  Arbeit  zn  scfaildem. 

Dieser  Prozefs  der  Auflösung  der  Falten  achreitet  nnn,  wie  Taf.  \VI,  l'ig.  143  zeigt, 
inmer  weitor  fort.  Die  Breite  der  Membrana  renniens  inferior  bat  rieb  ganz  betrlcbtUeb 
Tennindeit  nnd  die  nocb  ▼orfaandenen  Falten  beginnen  sieh  anangleicben. 

Der  Verüchlufs  der  dehnitiven  Teile  der  liauchwundung  erfolgt  nun  von  vorn  nucii 
hinten  achreitend,  indem  sieh  die  Sdinppen  nach  der  Mitte  m  schieben  nnd  gegen- 
einander rndtML  Manehnal  sieht  man  tlngs  der  Berfibmnganaht  der  Schuppen  eine  Art 
Bwhe,  die  ans  den  letalen  zasanmengescbebenen  Beeten  der  unteren  Terrinignnga- 
haot  besiebt  nnd  abgestofsen  wird,  wfthrend  die  inneren  Teile  resorbiert  werden.  Taf.  XVI, 
Fig.  144  stellt  eni  Stadinm  dar  knn  Tor  dem  endgHtigen  VetschluTs  der  Baochwandnng.  Die 
Falten  sind  vollständig  verschwunden,  in  der  Fnrche  bemerkt  man  Reste  abgestofscner  Hom- 
schicbten.  Das  fibrüse  (iewebe  unter  licr  Membrana  renniens  inferior  hat  noch  mehr  an 
Breite  ab-  und  an  Dicke  zugenommen  und  >t»  llt  eiiirn  nach  innen  gerichteten,  htigelf6rnii(.'t  n. 
(iHhi-n.  fibrösen  Streifen  dar,  der  wohl  mit  der  Linea  alba  In  der  Uaucbwand  der  Sftagetiere 
gleichbedeutend  ist. 

Das  Ausschlüpfen  erfolgt  gewohnlich  in  diesem  Stadium,  manchmal  Jedoch  aucli  ein 
wenig  früher  und  der  h't/te  Rest  der  Membrana  reuniens  inferior  verschwindet  dann  erst 
nach  dem  Auskririheu  der  jungen  l  iere  au.s  dem  Ei.  Beim  Verlassen  des  Eies  besitzen  die 
Jungen  stets  noch  einen  ziemlich  beträchtlichen  liest  des  Dotters  in  der  Leibeshohle,  der 
ihnen  ennAglicht,  eine  ZettlaRg  ebne  Kabnmg  aussokennea.  habe  ein  paar  Tiere 
nach  dem  Ansscblfipifein  noch  faat  acht  Tage  am  Leben  erhalten,  ohne  ihnen  Nahrung  an- 
softhrea,  am  an  aehen,  wie  lange  der  tn  der  Ldbeshoble  an^geqieieberte  Dotter  aar 
Nabrnng  der  Tiere  genOgen  würde.  Tiedonann  wwihnt,  daTs  nadi  der  Eraibinng 
Denon^  General  BelUard  in  Ägypten  ein  jnngea  Krokodil  hatte,  das  vier  Monate  lang 
fortlebte,  ohne  Nadrnnp  m  sich  zu  ncbnen  and  ohne  ZU  wachsen,  Jnnge  Tiere,  die  nach 
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etwa  xweiwAebentlicher  GeCuifenMbtft  vm  air  getötet  «Orden,  beaalien  eteu  neeb  «inen 

^UUE  bfHcutendpn  Rest  des  Dotters  in  der  Leibe?li6hlc 

Anfühn'ii  möchte  ich  noch,  dafs  T  i  o  d  e mau  n  '  der  oi-ste  ppwesen  ist,  der  bei 
jungen  l  ieiett  von  <'ntr>u!Vm  m'finytx  vom  Nil  den  Ue«t  der  Membrana  reuniens  inferior  be- 
schrieben und  auch  recht  gut  abgebildet  bat. 


Die  den  Krokodilen  eigentttmtichen  Kieferdiflien  sind  idion  aeit  sehr  langer  Zeit 
bduumt  ond  von  Xlmenez,'  Duvernejr,'  Perrault*  nnd  Plnroier*  als  von  bobnen- 

l&rmiger  Gestalt  beschrieben,  deren  Oröfse  nach  1) escotirtilx*  Angaben  nach  dem  Alter 
Tcrschieden  ist.  Der  er^tr.  der  di  n  .'inf^fitMi  I'iaii  dii'>cr  Drüsen  pennner  nntersucht  hat.  ist 
T)ii>iiia>  Holl.'  der  auch  eiiu'  .\l):iilduug  davon  bei  CrocodiluM  lucius  in  den  PbUosopbical 
Traiisactions  vom  .Jaliit'  ).'it  hi 

Diese  Drüsen  scheinen  allen  Crocodiliem  eigentümlich  zu  ;>ein,  ich  habe  bin 
an  der  Hand  des  im  Zoologiscben  Mnaenm  in  Strafoborg  vorbandenen  liateriala  bei 
folgenden  Arten  anlBnden  Itftnnen:  Cneodütt»  vulgom  vom  Sen^I,  Cr.  eat«fkractiu  Weat- 
Afirika,  Cr.  b^onatM  Weat-Afriica,  Cr.  aeutuM  Anerilta,  Cr.  paroua  Kambodja,  ASigater 
pmuhdaku  Sttd-Amerilta  nnd  Altig.  miuuiijppieHm  Mexiko  nnd  Kew-Orleans. 

Ancb  die  Eingeborenen  in  Madagaskar  wissen  von  der  Existenz  dieser  Drflse, 
nnr  haben  sie  für  diese  Organe  ilire  eigene  Deutung;  durch  t^tc  «arde  ich  auf  das 
Vorbandensein  dieser  DrOsen  anfinerksan  gemacht  und  sie  halfen  mir  sie  anfinden. 


iTiedeaaaa.  Matiigtichkhte  dar  Ampbibiai,  GatUug  Krokodil,  1U17,  p.  64,  T«f.  3»  Fig.  7. 

•  X { menes.  Dwoiiitip  ladiM  oceideuUll«,  p.  SSL 

DMCiiptlMa  de  traf»  CneodilM:  IMai.  de  l'Acail.  des  SeiaH«  de  Fuii,  depait 

1666— 16'.>a,  tome  ä. 

*  Perraa  lt.  Otonvatlou  phyuqnci  et  natMutatlfm«  foer  MTvIr  &  l*hiatiilie  mtanlla  h; 
VUm.  da  l'Acad.  des  Seieaeas  avait  1699,  tmae  S. 

•  P I  u  m  i  e  r  ia  seiiMB  Kauoskiipt.  dai  Sdouüor,  Hlit.  AnpUh,,  banitit  lat, 

1  >  >  - 1'  j  u  r  t  i  1  z   Hlatoire  aataialle  da  Crocodile  de  8hiat  DttBiaii|ie:  Vejage  d*ia  Katoialiitak 
Paria  ItiOä— 1HI9.  toma  3. 

*  Bell,  Tbonaa.  Oa  «he  stcaetittaaaiaaa  oTtht  ealiiaulllaiTeedarifeieDa  (laadbilNg^ 
Owdditoa.'  PUlontiUcal  TlranaactliH  ef  tte  Beyal  Seeiclj  ef  Loadea,  1M7,  TeL  117,  Pfert  1. 


Wihrend  meiiiM  AofeatbKltea  in  Uadagukar  n&mlieh  wnrds  niii  von  den  längeboreiwii  wiederholt 
■vf  du  liMtimmteite  venicheit,  die  Krokodile  besAfsen  zwei  Paar  Augen,  and  zwar  befände 

«ich  das  zweite  l'aar  an  der  rnterseite  des  Kopfes,  sodafs  das  Tier  also  gleichzeitig  nach 
oben  und  unten  sehen  könne  Da  ich  nun  stets  geluiuleii  habe,  dafs  dcrmtigcn  Erzählungen 
von  Eingeborenen,  die  ^ehr  scharfe  Naturbeobachter  sind,  gewöhnlich  eine,  wenn  anrh  hflufig 
falsch  gedeutete  üeobachtung  zu  tirunde  licet,  sn  forderte  ich  jene  Eitigeboroien,  als  mir 
einst  ein  lebendes  Krokodil  gerade  gebracht  wurde,  auf,  mir  doch  nun  jenes  zweite  Paar 
Aug«!  zu  zeigen,  ud  rletitig  wurde  mir  ein  OebUdo  vorgefahrt,  des  bervorgestalpt, 
allerdiBg»  tat  «inen  Unerfohreneii  «bn»  Angenibnliches  an  aieh  hat. 

Dieeea  Organ  liegt  jedersdts  dicht  am  inneren  hinteren  Band«  de»  UnterUdiBni  and 
tot  von  «twtt  ltl«in«r«n  Sehitdem  nng«h«n.  Et  ist  ohne  beaondereg  Sneh«n  damadi 
nicht  an&nfindoi,  da  es  dnrch  eine  HaatdnpUkatnr  verhallt  wird.  Ei  wfanl  ent  siehtbar, 
wenn  man  die  Haut  an  der  betreffenden  Stelle  aii.seinanderhreitet  und  straff  zieht  Man  be- 
merkt dann  einen  langgestreckten  Schlitz  von  etwa  lo  nim  L.Inge,  ans  dem  s-irh  bei  leisem, 
seitlich  aufwärts  perichtetem  Druck  ein  etwa  kegelförmiges  (ieliilde  von  ."i  nun  Höhe  heraus- 
stülpen Iflfst.  (las  .schief  abgestutzt  and  in  seinem  Zentrum  schwarz  pigmentiert  ist. 
laf.  .Vm,  l  ig.  121  und  t  ig.  123. 

Ei  ist  ein  nuMcbnaabiondeimdeB  Organ  and  jener  achwar/gefarbt»  Sehlits  steHt  dl« 
Slflndaog  dos  Aoifllhrangsganges  dar,  jedoch  scheint  die  DrOse  mar  wihrend  der  Bmnstint 
jcn  fbnktiooiaren,  da  es  mir  nnr  «i  dieser  Z«t  gelang,  dorch  starken  Orack  ein«  mosdras^ 
artigs  AbBoadernng  hervorzninsien.  Dies  stimmt  mit  den  Beobaehtnngen  B«lls  1.  e.  ab«rein, 
der  von  Alligatoren  in  Oefiuigsnsdiaft  angi«bt,  dab  die  DrOsen  im  Sommer  beim 
Pressen  mit  den  Fingern  sich  durch  reichliche  Absondernng  nnd  stärkeren  fienich  aus- 
zeichneten, im  Winter  aber  sich  eine  Vermindening  der  Funktionen  stets  bemerkbar  machte. 
Seine  Dentiinir  über  den  Z«f(k  der  Driis<«  ist  recht  «'iL'eiitümlich.  Er  pieht  an.  die  Mn-ichns- 
ahsonderung  diene  dem  Krok'niil  zum  .\iilitckeii  ib-r  Fisclie,  indem  diese,  dem  (lenicli  folpend, 
sich  dem  Kopfe  des  Krokodils  nahem  und  dann  mit  Leichtigkeit  von  dem  Tier  auf- 
geschnappt werden. 

Die  Drilse  ist  willkarlich  aosstOlpbar,  wie  ich  Öfters  beobachtet  hab«,  wenn 
die  Tiere  in  der  RUckeofaige  fixiert  and  dann  dnrch  rinen  Sdmitt  oder  Stich  stark  gereist 
wodsn;  das  Organ  tritt  dabei  vtfUig  aber  die  Ob«rflRcbe  d«r  Haat  benror,  viel  weiter 
ato  es  behn  Preisen  mit  den  Fingern  der  Fall  ist.  Da  die  Begattung  auf  dem  Lande  er- 
folgen soll,  indem  sich  dss  llinneben  Aber  das  Weibchen  legt,  wodurch  die  Köpfe  unander 
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nahe  gerückt  «erden,  liegt  e*  eehr  nabe,  dieae  DrOien  nüt  der  Begattnng  in  Be- 
aiehnng  m  bringen. 

Bei  Embryonen  ist,  wenn  nuui  einnel  anfinerkaam  getreiden  iet,  dieses  Organ  okne 

&chwieripW)Mt  aurzuHndt'n. 

^t  iiu'  .  rsti'  Anlacrt^  'Tsclieiiit  zur  Zeil,  wenn  der  Knibryo  seine  ftnfsere  Körper- 
form III  gmlsen  Zug»ni  pcwiinncn  hat,  im  Stadium,  in  dein  die  (Hiedraafsen  die  typische 
Scbaufelforni  aufweisen,  Taf.  VIll,  Fig.  üä  natürl.  C,rQ(^  und  Taf.  IX,  Fig.  82.  Ansicht 
des  Koiifes  aus  dleBen  Stadian  von  nnten.  Spater  zeigt  es  sieh  oline  Avaeinattd«rftltien 
der  Haut  jederseits  als  luigUdier  Spalt,  Tat  IX,  Fig.  8H.  Beim  aoeben  anageseUapftaa 
jongen  Tiere  ist  ven  anfsen  für  gewAbnlich  der  Spalt  dnreli  die  aosannengesclrabenen  Hant- 
feiten  verdeckt,  bei  Iconservierten,  in  Spiritus  abgetAteten  Tieren,  wabrscbeinKch  dnreb 
atlrkere  Kontnktton  der  die  Drüse  umgehenden  Muskeln,  das  Olgan  etwas  berrofgedrllckt 
and  dann  ven  auben  erkennbar.  'I'af.  XIII.  Ficr  rj  r 

lU'i  jnnpen  Tieren  iiahe  irii  d;i>  Hi  iMii^tnljn  n  dioor  'irsmne  nicht  beobachtet,  dafs 
es  jedocli  der  l  all  sein  kann,  zoi^ten  aufs  stliönste  zwei  junur.  kurz,  nach  dem  Ausschlüpfen 
konservierte  Exemplare  von  A/ii</>itor  luciu.t  Dun.  der  Sammlung  iles  Zoologischen  .Museums 
in  Strafsburg,  bei  denen  diese  Organe  weit  herausgestülpt  sind  und  etwa  2  mm  über  die 
Haut  bervorragen  and  von  denen  ein  Organ  auf  Taf.  XIII,  Fig.  122,  abgebildet  ist.  Das 
ElnstOlpen  erfolgt  in  gieicber  W^se  wie  bei  tinem  Uandsebnhfinger,  dessen  Spitie  man  ein- 
gedrüfdtt  bat  vnd  nnn  von  innen  an  der  Spitse  naeb  einwärts  siebt;  in  omgekebrter  Weise 
erfolgt  das  AuaatlUpen. 

Bell  1.  c.  bat  die  Beziefaungen  der  Mnskalatnr  in  diesen  Oiganen  genauer  unter* 
sucht.  Nach  ihm  ist  die  DrOse  von  aalserordenttich  feinen,  zarten  Huskelfasprn  nmgeben, 
die  in  schräger  oder  spiraliger  Richtung  angeordnet  sind  und  aus  zwei  Lagen  bestehen,  von 
denen  eine  über  und  fine  unter  <\fv  Hrüse  verlauft,  dabei  teilweise  das  Organ  umgcliend. 
An  der  Hasis  der  Itviisf  vereinigen  sich  die  Fasern  und  bilden  einen  langen,  dtiniirn,  runden 
Muskel,  der,  nachdem  er  einen  leichten  iiogen  nach  voi-wärti>  gemacht,  direkt  z\irüd(- 
UUift  zum  Hern  des  Znngenbeins,  mit  dem  er  eng  vereinigt  ist  Durch  den  gröfseren 
Teil  seiner  Lftnge  folgt  er  dem  Lauf  des  Mnsenlns  myle-hyoides,  dessen  vorderem  Rand 
er  anliegt. 

Um  die  Wliknngsweise  dieses  Unskels  n  verstehen,  nnirs  man  sieb  vor  Avgen  halten, 
wie  ja  amdi  ans  den  Längsschnitten  dnreb  unser  Organ  hervecgeht,  dab  die  Drflae  öne 
etwas  sdiiefe,  mit  der  Spitxe  nach  hinten  genügte  Lage  besltst  Taf.  XIU,  Flg.  124.  Tritt 
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«n  «faM  Liqgikratnktioii  d«  Mnakvls  ein,  m  «ird  das  O^an  dadonli  «ofraelit  gMteUt, 
da  die  Baato  der  DrtM  mdi  hioton  gezogen  wird.  Oleidiaeitig  damit  und  dnreli  Kon- 
Inktien  der  Fasern,  die  die  entere  Wandung  der  DrBse  umgeben,  wird  das  Organ  selbst 
assamniengeprefst  und,  da  es  nach  innen  nicht  aasweichen  kann,  zun  Ausstülpen  gebracht 
and  das  Sekret  herausgedrttckt.  Es  ist  alao  dieaes  Hervorstalpen  vollatftndig  dem  Willen 
des  Tiere»  unterworfen. 

Die  Grol'se  dieser  Organe  beträgt  bei  erwachsenen  Tit-ien  etwa  lo  mm  L.tiine  und 
5  mm  Breite.  Was  den  histologischen  Bau  anbetrifft,  »o  beäitzen  wir  darüber  eine  Ivurze 
lagabe  von  Oagfta'  vät  der  balbMbenatiaehMi  AbMldmg  eine«  Qneraduilttce  durch  dieae 
Dritte,  tm  der  aber  nicht  vid  an  «neben  ist 

Den  Ban  dieaaa  Organa  beapreehen  wir  am  iMiten  an  d«r  Hand  der  Abbildnngen 
dca  medianen  Sagittalaehnittea  (Taf.  xm,  Flg.  1S4)  der  Drilae  eine«  Brwaebaenen  und  dca 
Qnersclinittae  dnreb  die  DrOs«  tHa»  eben  anageacblllpfken  jungen  Tieres,  Taf.  XIV,  Fig.  180. 

Wie  wir  bei  der  Betrachtnng  des  Längsschnittes  sehen,  können  wir  die  eigentliche 
Drüse  mit  ihrer  Kapsel  dann  rino  riirso  Drüse  umgebende  Muskelschicht  und  endlicb  eine 
das  Ganze  einhüllende  Membran  unter>chpiilen. 

Die  änfsere  Kap*H  wiril  von  cinnr  /arton  Haut  von  t)lnülarem  Hiiii|>  ^'.'webe  mit 
elasUscUen  Fasern,  die  eine  /.leuiiich  rebistente  Membran  zusammensetzen,  gebildet 

Dieae  Membran  nun  omaddelät  eine  ataifee,  didra  Muaicdmasse,  die  das  eigentliche 
Oigan  iOB  biniteren  Teil  umfafst  und  ans  mehreren  Lagen  Ton  MaBkeiaehiditen  besteht,  die 
von  Mhlveiehen  Bindegewebezflgen  dorehaetxt  werden. 

Saa  Organ  «ettwt  i»t  von  angeftbr  ovaler  Fenn  und  besteht  ana  einer  bindegewebigen 
Hülle  und  dem  eigentUdien  Dmaengewebe. 

Die  Hülle  besteht  aus  einer  ansehnlichen,  dicken  Wandung  von  fibrOmm  Bindegew^ 
mit  elaatischen  Fasern  und  darin  verlaufenden  Gefafsen  und  eingelagerten,  stomfllirmigea, 
schwarzen  Pigmentzellen.  Am  unteren  Ende  setzt  sich  dir  Rindepewebsmasse  nach  hinten 
furt  und  durchsetzt  die  Muskeistbii  lit  in  starken  Zügen ;  diese  Wrlantfcrung  wird  jedenfalls 
dazu  dienen,  die  RQckziehung  des  Organs  nach  dem  Ausslüliien  zu  bewerkstelligen. 

In  das  Innere  des  Organs  entsendet  diese  Bindegewebshülle  stärkere  Bindegewebs- 
xnge,  die  aeheidenartif  das  Oiigao  durchaetzen  and  e«  in  «enkredite,  unregelmaTsige 


»  Dages,  A.  Bolasa  cUndmloMa      los  CneodllM:  Natnnksa  Hsxkaiw  (i).  Vol.  1,  188«, 
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liAiigateile  wriegen,  die  ndiAr  nur  LUgaMbse  g«ite1U  «ind.  Uiit«reiiuiiid«r  lind  diaa» 
Strange,  in  denn  Terianf  wir  hier  and  de  Pigmentaelleii  angeordnet  finden,  wieder 
vieUach  zu  einpm  zartprcn  Balkenwerk  vorbnndpii  und  verflochten.  Undarcli  wird  einerseits 
ein  zartes  Netzwerk  hoippstellt,  andererseits  werden  sritfscre  (irujipen  von  Drüsenbl&scben 
abgesondert  .Vii  iiinJci  en  Stellen,  besonders  nach  dem  Zentrum  und  dem  Ansiführunfrstrang 
zu.  können  diese  Scheidewände  fehlen  und  das  l'arenchym  stellt  dann  ein  zasammeuhäugen- 
des  lianzes  dar. 

Die  didce  Sdüdnundiicbt  beateltt  in  der  Tiefe  ans  poi^edriscben  Zellen  mit  randen 
Kernen,  melir  nach  aafiHUi  pUtten  tidi  die  Zellkerne  ab  nnd  nehmen  eine  erale  Gestalt 
an,  nnd  zn  tnfBerst  finden  wir  die  Zellen  fdUsterfÜmiig,  lockerer,  hAnfig  aneb  schon  ohne 
Kern  nnd  in  allen  Stadien  der  Anflfienng  begriffisn.  Man  kann  deshalb  von  einem  eigent* 
lieben  E|Mtbel  der  anafllbrenden  Kanftle  nicht  sprechen,  da  diese  Gange  den  absondernden 
Teilen  sehr  gleichen  und  nach  innen  allmfthlicb  in  das  Gewebe  der  eiG^entlichen  DrQse  flber> 
gehen.  Auch  den  .«tllrkereri  AusfühningsgAnpen  fehlen  stets  eine  Fasrrhaut  und  ein  aas- 
pesproclien<  s  Epitliel.  clu-iisd  wii'  .'iiic  Mu~kellage.  Erftillf  sind  tlit-e  (ianffe  hftutig  völlig 
mit  den  A;i'li>sniif:.'<|iiodukEeii  ilci'  I 'iii-^iii/ellen.  oft  l)ildeti  gerade  die  Zellenmembraneu 
dichte  Mas!?en,  wahrend  die  Zcllkernf  schon  aulpehtsi  .-ind. 

I  m  die  MUndiitig  den  Organa  herum,  hebunder»  aui  uheien  Abschnitt  auch  innerhalb 
des  Organs  einge^-prengt,  finden  vir  groEse,  dichte  Anhtafangen  kleiner  Kdrperdien,  die  an 
Präparaten,  die  mit  Borax-Carmin  gefkrbt  sind,  schon  mit  blofsem  Auge  durch  ihre  intensive 
Fftrbnng  aofhllen.  Sie  füllen  mnde  und  ovale  Hoblrftame,  die  von  einer  xarten  Uembran 
nmbüUt  tind,  derart,  dab  sie  einer  prall  ansgedebnten  Blase  gleichen.  Jene  K6iperehen  sind, 
wie  sieh  bei  nttaerer  Untersachnng  erweist,  ohne  Frage  I^ympbkOrpwcben.  Die  einsdüiefaende 
Hülle  ist  HO  /art.  dafs  es  bei  Tangentialschnitten  oftmals  den  An.<tebein  erweckt,  ab  gingen 
diese  Körpercheti  riirfkt  in  dif  niiiErrl.ciuirn  (tpwchc/.ellen  des  OrjjHns  nber.  von  denen  sie 
sich  aber  sofort  durch  den  Mangel  einer  Zelimeuibran  und  durch  ilire  ät&rkere  Tingierbar- 
keit  abheben 

Von  diesen  L}nii>iuiiunien  aus  sieht  man  dann  Kortsat/e  in  das  (Jewebe  der  Drüse 
dndriugen,  ebenso  finden  wir  allenthaiben,  dem  Verlanf  der  Bindegewebszüge  folgend,  sowohl 
in  der  Kapsel  wie  besonders  im  Organ  selbst  die  Interttitien  der  Bindegewebsifige  reich  an 
Lynpbk6rperchen,  die  sich  darin  dnreh  ihre  stärkere  Fftrbnng  bemerkbar  madien,  sodafi  im 
Organ  ein  fitnnlldies  Netaweifc  von  I^mpbkOrperchen  erschtint,  entsprechend  den  Balken- 
werk nnd  den  FortsAtsen  der  fiindegewebsstringe.  An  einnhien  Stellen  sind  dlet«  Fortahtx» 


4uA  «tlTk«!«  AittaauBliug  von  LjopUcOrpeielMn  «rwdtait  und  bilden  dann  ipitz  maagt- 
Mg«M,  pnll  aagefilUtfl  Rinme  toq  dni«ckiger  oder  vieleckiger  Gestalt  ohne  fest*  Form, 
vas  auch  natürlich  ist,  da  sie  ja  nur  inserstitielle  LUckeii  im  Bindegewebe  darstellen. 

Derartige  Bildpr  erkennen  wir  schon  im  Qnprsclinitt,  Taf  XIV  Fijr  130,  durch  die 
Kieferdrü^e  eines  eben  ausgeschlüpften  jiintrcn  Tieres.  l>ie  liindeffewebszüge  in  der  Krüse 
bind  hier  erst  im  Entstehen  besriffen,  jediR-U  ist  schon  hier  die  reichliche  Verteilung  von 
Ljmpbkörperchen  durch  ihre  dunklere  Färbung  »ofurt  auiTallig.   Es  stellt  unü  in  die.->em 

ftadian  die  ganze  Drtw  tin  ibididNS  Bild  dar,  wie  m  »pKter  bei»  firwidnoMD  «n 

^nxelner  DrOseoabtcboht  darbietet 

Weniger  saUieidi  finden  vir  im  Orgm  and  seiner  Wandung  rielitige  GefikTse  mit 

dwtücliem  EndotlMl. 

Teigldeben      den  Bm  der  Eiefesdrlse  mit  dun  der  KleflkendrOi«,  so  finden  wir 

im  wesentlichen  trotz  der  Verschiedenheit  im  Aosseben  den  gleichen  Bau.  Bei  beiden  sendet 
die  Bin<legeweii>liü!le  Züge  in  das  Innere,  um  ein  Faehtrerüsf  herznstellen,  durch  das 
das  Orgain  in  Aliteilunyren  freteilt  wird  In  beiden  ist  kein  eigentliches  l>rflsensekret  vor- 
handen, .«(.iiderii  die  iuilsereii  /rlkii  der  Schleimj^rlncht  wandeln  sich  durch  Auflosting  ihrer 
Zellvande  und  Kerne  m  einem  dicken,  stark  nuch  Moschus  riechenden  Brei  um.  Beiden 
tcheint  femer  auch  eine  gewisse  Ausstfllpangsßihigkeit  eigen  zu  sein. 

Das  vereebiedene  Anseeben  im  nrifcroslroylKiben  Bild  wird  dadnieh  bertorgenifen, 
dab  bei  der  KieferdrOae  die  sieh  stark  tingierenden  Lympbltttrpercbcn  in  den  Bindegewebe- 
mgen  aberwiegen  und  die  Pignentaellen  sebr  selten  lind,  wibrend  gerade  in  der  Kloaiten- 
drtae  die  IHgmentxellen  in  den  Bindegewebaidgen  das  Bild  beeinfinsaen  und  die  Lympb* 
topercben  znrflcktreten. 

Die  erete  Anlage  der  Kieferdrüse  erfolgt  sehr  frtih,  znr  Zeit  wenn  die  Gliedmafsen 
die  l'addelfonu  angenommen  haben.  Taf.  VIII.  Fig.  ös  natürl.  (iröfse,  und  stellt  Mi^h  dar 
als  schlitzforniige  Einstülpung  der  Epi<lerinis.  die  aufserlich  als  (lache  tirube  erscheint, 
Taf.  IX.  Fig.  82.  i>ie  weitere  Entwicklung  in  das  fertige  Organ  habe  ich  bis  jetzt  noch 
nicht  verfolgt. 
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Htlckeuor^aii. 

J6d€n«it8  Iftngs  der  Mitte  dsa  Rodens  finden  wir  eine  Reibe  runder  oder  ovaler,  l» 
die  tlvskalatnr  eingebetteter  Orgute,  von  etwas  weebselnder  GrDfse,  von  1—8  mm  Dnrdi> 
m«ner  beim  eben  anageseblflpfteB  Her,  mit  einem  Ansflbnin^gang,  denen  AaBmttndnng 
von  anlaeo  nicht  sichtbar  ist 

Betrachten  wir  Taf.  VIII,  Fig.  64,  die  ein  jnnges  Kroltodll  darstellt,  so  findoi» 
wir  die»  Oigane  nnter  der  Haut  an  Jener  Stelle  gelegen,  wo  die  von  der  Mittellinie 
ans  getihlte  erste  Sdinppenreibe  mit  der  nächsten  zmammentriflt,  genaner  gesagt, 
am  vorderen  Rand  der  Schoppen,  dort,  wo  die  seitliche  Vereiidganganabt  vom  auf  die  Basis 
jmer  von  den  beiden  Schuppen  eingeschlossenen,  kleinen,  dreieckigen  Schüppchen  sUJJst. 
Der  Ausführungsgang  durchbricht  keine  Schuppe,  sondern  mOndet  an  der  dUnneren  Vor- 
bindongsstelle  je  zweier  hintereinsoder  gelegener  Scbnppen. 

IMe  Art  der  Lagemg  «csidit  man  am  bMten  aas  den  Abbildungen  in  natariicher 

Oröfse,  von  denen  Taf.  XVII,  Fig.  161  die  Rückenhaut  zeigt,  von  innen  gesehen,  nach  He- 
handlunp  mit  L'O"  «  Salpotcr^iliirp.  um  rlic  Muskulatur  m  rntfcrnfii.  Taf.  XVII.  Fifr  HiÜ  stellt 
ein  ebi'n  ausgcsciiliiiiftfs  i  icr  mit  niit:e/r<p(>iicr  F.|iii;]eruiis  dar.  Liiese  ( htratir  iMstrcckfn 
»ich.  wie  man  sielit.  vom  ^cliultfr^riirtrl  In-  /.uiii  Ilfrkpn  und  ;uif  jeder  Seite  lieiinJen  >irh 
deren  IG  angeordnet,  hierauf  folgen  nach  vorn  unter  3  .*^chuppcn  keine  Organe  und  dann  unter 
den  grofsen  Nackenadiildem  xuerrtjezwei  ond  dannjedrei.  Dlesevorderen,  am  Halse  gelegenen, 
haben  eine  mehr  seitliche  Lage,  sind  etwas  grBTser  wie  die  abrigen  nnd  in  die  Muskntator  tief  tin- 
gedrOekt,  was  man  am  besten  siebt,  wenn  beim  Abziehen  der  Hant  die  Oigane  mit  ihrem 
AasfDhmngsgang  an  der  Maut  haften  geblieben  sind,  dann  linden  wir  in  der  Mnsknlatnr 
mvldenflirmlge  VertleAingen,  in  denen  die  Organe  gelagert  waren. 

Diese  Organe  fehlen  am  übrigen  KOrper,  wie  ieh.dnreh  Behandlnng  der  voU- 
atandigen  KArperhaot  eines  eben  aaBgeachllipften  Tieres  mit  SO*/»  Salpetenänre  konstatieren 
konnte,  wobei  sich  die  Uasknhitnr  lockerte,  sodab  man  sie  mit  Leichtigkeit  von  den 
Organ«!  loslSeen  konnte,  die  dami  laolicrt  der  Epideimia  angebeftet  blieben  Sie  acbeineB 
allen  Crocodiliem  eigentttmlich  zu  sein,  wenigstens  wurden  sie  von  mir  aneh  bei  einem  tbtm 
augeachlttpften  jtmgen  Croe«dUH$  biponatm  nachgewiesen. 
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Wm  den  hiitologischen  Bau  anbetrifft,  »o  wM  die  Infeere  Hi)1Ie  gebildet  von  einer 
fibrOsen  Haut,  die  Bindepewebszweige  in  das  Innere  enfst-nilt  t .  ilit>,  -^i'  ti  vielfach  ver- 
zweigend, das  Innere  des  Organs  durrbziehen  und  den  (inindstock  darstellen,  von  dem 
aus  feine  Kaserrben  auspeilen,  uui  ein  feines  Nct/werk  zu  bilden.  I  incelieii  ist  das  Organ 
von  einer  /aiten  Itingmubkulatur,  durch  deren  Kontraktion  wohl  die  Entleerung  bewirkt 
werden  wird. 

Die  Organe  liegen  völlig  eingebettet  in  die  L&ogsmu^kuUtar,  sind  aber  nicht  mit  ibr 
^urmaAm^  Madani  mar  ta  iki  hineingedrackt,  beioDdm  toM  am  Halae,  den«  beim 
Absielwn  d«r  EnUttBie  geHagt  et  in  der  Heligegeiid,  di«ee  Organe  an  der  Egidemie 
haftend  n  erhalten  nnd  man  aidit  dann  in  der  UagsiMMiadatar  die  tiefen,  maMennraiigan 
AnahAhlnngen,  in  denen  die  Organe  gelagert  geweaen  waren.  Am  fibrigen  Teil  den  KOipen 
iet  die  Veihtading  Üaater,  herveigenifa»  dvefa  eine  idmenaitige  Fortsetning  der  binde- 
gewebigen Hülle,  die  nach  innen  aiebt  nnd  die  LAogamnakeln  dardiaetzt 

An  daa  Organ  heran  treten  BhitgefiifiM,  breiten  sieh  nach  DorehlHredien  der  Ring^ 

mnskniatnr  auf  der  Kndepewebshfllle  ans,  dringen  an  einzelnen  Stellen  in  daa  Organ 
ein  und  darduetxen  ee,  indem  sie  dem  Ltof  der  ÜindegewebszQge  folgen.  (Vergl.  Taf.  XVII, 
Fig.  Itiäi. 

Auf  Taf  XV fl.  Fig.  162  ist  ein  Längssrlumr  (iiiich  die  HiH  ki  nhaiit  dartii'-tellt,  ;nif 
ilem  zwei  dieser  Organe  getroffen  sind.  Man  -lelit  das  vulli^■l»'  (j.  r  Organe  mit  seinem 
Auslnlirnng^gang  nach  aufsen  münden,  in  den  Winkel,  der  dnrcli  die  iibergreifonde  vurher» 
gehende  Scfanppc  gebildet  wird,  wihrend  das  hintere  mehr  seitlich  getroffen  ist. 

Tal.  XVI,  Fig.  146  zeigt  uns  einen  LAngbsrhnitt  durch  das  Urgan  eines  jüngeren 
Embryo»,  etwa  entipvediend  StaAmn  Taf.  Vni,  Fig.  starker  rargrOfaert  Anch  hier  ist 
die  tiefe  Lag»  hi  der  Mndraktnr  got  sichtbar. 

Die  ente  Anbge  dieser  Organe  ofolgt  etwa  im  Stadinm  Tat  VIII,  Fig.  t^i  i,  zur  Zeit 
wenn  die  Schilder  der  Haotbededcnng  sieh  abzogrenzen  beginnen,  also  noch  vor  dem  Auf- 
treten der  tTinsehen  Bnfiknrm  der  Krallen,  etwa  VU  Menat  nach  der  ESabhige.  Man  bemerkt 
dann  die  ante  Anlage  der  Oigane  ala  fieine  Einstiche,  heaonders  deatlich  an  den  Nacken- 
Organen,  wo  diese  Ehatidm  ae  admrf  sind,  dafs  de  schon  mit  blobem  Ange  ericennbar  sind. 
Dieae  Einstiche  verschwinden  sehr  rasch.  Nor  einmal  waren  srieich/eitig  fttnf  der  Organe 
am  Nacken  sichtbar,  für  gewöhnlich  .siebt  man  rnir  drei  zu  r  Zeit,  wahrend  die  b.  iden 

anderen  entweder  noch  nicht  gebildet  oder  schon  unsichtbar  geworden  »ind.    .Man  erk<-nnt 
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aufserdcin.  (iafs  zu  die.ser  Zt>it  sirh  die  grofsen  Nafkeuacliildcr  aus  nn'liioien  kloineii  Scliildorn 
zusanimr>nzusf f /(>n  hi>friiint'ii  und  dafs  sich  liio  Drf^anc  an  di'ii  ViThindunpsstcIlen  je  zweier 
Srhildi'i  anli'i;'!'!!.  Am  Ii  längs  des  UUckens  erkennt  man  diese  Ltubtiche,  jedoch  wenigsr 
dtnuliih  als  am  Nacktii. 

Auf  Scimifti'ii  !^jolit  man.  daf^  difse  Orsranc  unfreloirt  wordfu  al-.  schlauchförmifre 
l  >t iLjiiiiiu'cii  lirr  Kl■ilil•|■uli^.  dit>  dif  (  utis  durclis<'t/<  u  umi  si<  Ii  in  <li«' unU'rli<y»indc  Muskpl- 
scliuiit  t'twaji  miidrückcn.  Die  hohlen,  an  WiTcm  F.ndc>  sich  ftwas  vprbipiti'indoii  Schlauclie 
verkleben  sich  nun  aii  ihrem  AtufOhruiigsgatig  und  dadurch  vird  die  Anlage  des  Organs  von 
auTMHi  ODSiditbar.  Unilclitbar  geworden  sind  dieie  Anlagm  ichoa  im  Stidinm  der  typischen 
Hoffom  der  Knllen,  etwa  xwet  Monat  nach  der  Eiablage  (Taf.  Vin,  Fig.  61},  oder  hAduteni 
ein  weinig  »pUer,  was  aoTm  dem  Veriileben  des  Amt&bmngsgnnges  ancb  duch  die  stMere 
Antbildnng  dar  BescbopiNing  hervorgerufen  wird.  Im  ganzen  t^d  aleo  diese  Organe  nnr 
etwa  wibrend  aebt  des  EmbiyonaUebem  änberiidi  sichtbar,  and  auch  da  nur  erkeuH 
itar  durch  den  stichförmigen  Ausfilhniiigsganp.  Das  Ortran  verdickt  sich  dann  am  inneren 
Ende  blasenforniig.  während  sich  dt  r  Ilolitiauui  durdi  Wurhcnitig  des  l^pitiiels  auszufüllen 
beginnt.  Kodafs  wir  nach  kurzer  Zeit  dann  das  auf  Taf  W'I,  Vis.  146  dargestellte  St4idiuni 
erreichen.  I  her  ilrii  Hau  liiisrr  Or^'aiH'  Ix-ini  •  r" ai  h-cih  ii  Tut.  oh  >\c  sich  riickhilden 
oder  weiter  ausbilden,  weils  ich  nichts  zu  berichten,  da  ich  erst  beiiu  Abschluls  meines 
Manuskripres  auf  «e  anftnorkiam  geweiden  bin  nnd  es  mir  nidit  mehr  mitglieb  war,  mir 
die  fHsehe  Bant  eines  grofsen  Krolcodils  bebafs  nUberer  Untersncbnng  ta  versehaffiBn. 

Vhttt  ihre  Fnnktiim  vermag  ich  nur  Vemnitungen  zu  hegen  Ks  wltre  ja  möglich, 
dafs  sie  gewisse  Beziehungen  zum  Gescbroeidigmachen  der  Haut  hätten  und  «ine  Art  von 
Taigdrfls«!  darstellten.  NacbdenAngabenTon  Deseonrtila*  ntmttdi  sollen  die  Krokodile,  oh> 
gleicb  deren  Bant  gewflbnlicb  trocicen  ist,  dennoch,  wenn  sie  sich  sonnen,  oder  wenn  sie 
m  Zorn  geraten,  ^e  fettige  FlOssigkint  ansadiwitzen.  Eigene  fieobaebtungen  darflber 
fehlm  mir. 

Über  die  eben  beschriebenen  Organe  finde  idi  krtne  Angaben  in  der  Litterstor,  da- 
gegen werden  von  alteren  Beisenden  «nd  Natnrforschem  Orfleen  an  anderen  Teilen  des 
KArpers  besehrieben. 


'  Des  c  o  u  r  1 1 1  z.  Hbtoin  natorelle  4m  OmoodiU  da  8»iat>Dioaia|iw:  Tcfagc  d'ia  Matsnliite. 

Pm»  im,  Tone  3,  p.  i». 


So  salkh  Dampier',  dih  4je  AlligatoKn  vier  kngelfitniiige  MoednediOieii  be- 
slüwii,  von  denen  xwd  am  Hinterteile  des  Leibes  b«  Jedem  Hinterbeine  wid  zwd  an  der 
Bnut  nnter  jedem  Vorderbeine  Ilgen.  Sie  seien  eo  gnb,  wie  daa  Et  einer  jwigen 
Anne.  Dampier  and  seine  Oefäbrten  nahmen,  wenn  sie  dnen  Alligator  erscUagen  batton, 
die  Xigein  ans  den  Körper  bwans,  trodmeten  li«  nnd  tragen  sie  des  Woblgemebes  w«geB 
in  ibren  Hoten. 

Labat'  und  Ilassehiuist"  erwähnen  bei  dem  gemeinen  Krokodil  eine  Drflse, 
dip  in  der  Achsplsnibp  liegen  soll.  Wenn  man  min  auch  annehmen  morbtr.  es  läge  in 
linüf!  auf  das  hintt-re  I'nar  fino  N'ewpch-^plnntf  vor  mit  ijpii  Kloakondruseii,  so  ist  doch 
beim  vorderen  Paar  eine  Verwechselung  mit  den  Kicferdrüsen  auspeschlossen,  denn  deren 
Lage  wird  ja  ausdrücklich  bezeicbnet  als  nnter  jedem  Vorderbein  und  in  der  Achselgrabe. 

MOgHdi  Wim  M  ja,  dafs  wir  es  bier  mit  etwaa  Äbniichem  ni  tbon  bitten,  wie  die 
fon  Peters*  nnd  Bathke*  ftst  gleicbseit%  entdeckten  Drosen  bei  SdiildkrOten.  Diese 
liegen,  wie  bekannt,  in  den  Winkeln,  die  dnrdi  die  Verbindung  der  Mittelbrastbebie  mit 
den  Randknoehen  entsteben.  Die  Anzahl  dieser  DiOsen  ist  vier,  zwei  an  jeder  Sdte,  eine 
im  vorderen  und  eine  im  hinteren  Winket  der  sdtiicben  Atisbucbtungen  der  Leibesbdhle 
pflegen.  Der  AiisfOhnmc^gang  der  vorderen  Drilse  niflndet  nahe  dem  inneren  unteren 
Rande  den  viertoii  Hundschitdea,  der  der  hinteren  Drüse  in  den  vorderen  Aofseren  Winkel 
der  SchtMikclirrnbe  aus. 

Uli  liabp  bei  den  Embryonen  von  CrufoiltluA  mu<iiii/ii.<caiiemfis  vergeblich  nrirli  liipsen 
Ihlglicben  Drüsen  gesucht;  es  ist  aber  auch  möglich,  dal's  sie  hier  noch  zu  wenig  ent- 
widtelt  waren  and  mir  deshalb  entgangen  sind  oder  dafs  sie  nidit  bei  allen  Krokodihuten 
verbanden  sind  nnd  bei  CncoiUw  maiogneammit  fehlen.  Erwadnene  Tiere  standen  mir  zur 
Untermdiang  leider  nidit  zur  VerfBgnng. 


•  Dampicr.  BdMD  am  die  Welt  Bd.  t,  8.  SOa 

'   I,  a  h    t.    Rflatinü  Ae  Vfltliiopi"  "-rpiilrnt.    Tomp  1,  p.  IM. 
'  Hassel  i|ui»t     liebe  uach  l'nla-tina.    s,  ,117. 

•  Pp  rers.    über  eieentümlichc  Ho^huüdrUsen  bei  SeUldklOtM:  AfeUv  f,  Aaat.  O.  Fhjtiolog.  T. 
MtUer.  1649,  p.  4a2-«01  ud  Nachtrag  ibid.  184»,  p.  272. 

•  Bathka.  Ober  die  btirlaklrag  der  SobildkrlMca.  1848,  p.  908. 
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Entfaltung  der  Extremitäten. 

Knibryonen.  aus  frisch  :il/f/('lc;.'t>"ii  Kiern  pnUKimmfn .  zeigen  die  erst»»  Anlage  der 
Cilieciiiialsin  an  d(4'  Seitenwaiid  dt-s  Koi|H'r>  als  jt-  fiiic  siiiwache,  ovalgpformte  Erhebung 
hinter  der  llervorwOlbung  drs  Herzen»  und  am  hinteren  Knde  de*-  Dottert>tiele>>,  Taf.  VII, 
Fig.  44  und  Tkf.  IX,  Fig.  66,  jedoeh  «ar  es  mir  nicht  m«gUcii,  die  nm  venehiedenan 
Autoren  und  in  neneetw  Zeit  tod  Hehnert*  bei  Emjf$  lutaria  Itmriea  hwflirieheiB 
Extremitttenleiate  zu  konsUitiereii. 

Dieae  Extrenltlteimidegen  edivellen  atuicer  an,  Tef.  VII,  Fig.  4Ö,  bis  sie  eehlieit- 
Udi  die^  Fora  von  Linsen  annehmen,  die  mit  einem  scliarfen  Saarn  omgelien  und  an  einer 
etwas  verbreiterten  Stelle  ilirer  schmalen  Seite  der  KOrperwand  aafgesetzt  sind  Ihre  I.ünps- 
richtung  ist  parallel  der  KArperwand  gestellt,  ein  wenig  naeh  «oTsen  geoetgt,  Taf.  Vli, 
Fig.  46. 

Indnii  sich  difse  linsenf^niiipen  Ut-lniiti'  mm  i'twab  in  du'  Lfliigc  recken  und  nacii 
dem  i\(tr]>i'i  /u  umschlagen,  wird  durch  die.se  kuickuiig  eine  äonderung  de»  Knie-  und 
Eilenbogeiigelenkes  eingeleitet,  die  zuerst  an  der  vorderen  Extremitit  zar  Eracbeinang  ge- 
langt, vfthreitd  sie  an  der  hinteren  EztremitAt  sich  erst  ein  wenig  spAter  Inmntlich  macht 
Dabei  veibreitera  sich  die  voideren  Abschnitte  und  nehmen  ein«  sebanfelfimnige  Gestalt  an, 
wie  sie  aneh  von  M ehnert  1.  c.  für  Emg»  iutaria  tauriea  abgeUUet  wird.  Oer  Endabaehnitt 
ist  von  dnem  schmalen  Saam  nogeben,  der  jenem  scbaifen,  leistenfhrmigen  Rand  des 
Stadiams  der  Lin&enforni  entspricht.  Taf.  VII,  Fig.  48. 

Dieser  srhanfelfonnige  Kiidabschnit'  —I/!  sich  nun  schSrfer  ab  und  hiermit  ist 
die  Sondening  in  Oberarm.  I'nterarni  uiui  Hand,  resj'  oheiM  lieiikel.  Unterschetikel  und 
Fufs  gegeben.  Stets  ist.  wie  an^  den  .Abbildungen  iiervorgelit,  <  ine  Vei-schiedenheit  iii  der 
aufsern  l  orni  von  vorderer  und  iiinterer  Extremität  vorhanden  und  uian  kann  auch  an  ab- 
getrennten (ilicdiuaraienanlageu  erkennen,  ob  die  Teile  der  vorderen  oder  hinleren  ExtremitAt 
angehören. 

Bd  weiterer  Entwidduig  treten  an  der  vorderen  ExtremitAt  fQnf,  an  der  hinteren 
vier  divefgierende,  Mcht  wbabene  Wfllste  anf,  als  Ausdnck  für  die  Anlage  der  Finger  nnd 


*  K«bn«»t.  E.  KalMgcnMii  ala  Aaadnek  difmatar  pbyl^gaMtiaelMr  EmigMa.  Jm  un. 
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Zdiea.  DiaM  Ftnfn^  nad  ZcbcwnlagM  iMrilMo  wm  ImImo  Gtad  vm  IKfWgtUE,  wta  Im- 
aoBdtn  «n  dar  vordarea  EKtmuitit  tarn  Aotiraek  konmt  Der  iweU«  md  dritte  Strahl 
ftclnifiMi  etwa  in  dar  LingsachM  der  Eitremitit,  dar  ^ta  aelgt  aehoo  afnaa  atarioM  Otad 

Ton  Divci)7Pn/  Die  Randstrahlen  dagegen  divergieren  am  meuten,  besonders  der  fttnfte, 
der  fast  scnkreclit  zur  Lünpiachsc  steht,  dasselbe  beschreibt  Mehnert  1  c.  für  die  ersten 
Anlagen  der  Finger  bei  Saugetieren.  Im  all^'rmeinfii  }M  die  Ausbildung  ilieser  WQlste  von 
gleicher  Grofse,  mit  Ausnahme  der  Anlnpei<wnl.-.te  des  iunfren  Fingers  nmi  der  sierteii  Zeiie. 
die  von  Anfang  an  etwa»  kleiner  angelegt  werden.  Taf.  VU,  Fig.  50  und  laf.  XII,  Fig.  112. 
OleiAaeitig  mit  dieaam  Vorgänge  findet  eine  BSnlcerbnng  dea  Bandea  dar  flackenbaft  var- 
Inaitertan  Endabaebnitta  der  Extremittten  atatt,  bei  giddiaeitiger,  weiter  fortadireitend«r 
Abflaehang  dieser  Hand-  und  FtuCwnlagen. 

Dadnrcb  mm,  dafa  dieae  Randdnkerbongen  deb  atarker  auainrAcen  nnd  die  Finger- 
und  ZebenwOlate  aieb  deutlicher  erheben,  ist  schon  die  definitiTe  Form  eingeleitet  Dieae  ae 
antatandenen  Elnaebnitte  awiachen  dea  einzelnen  Fingern  and  Zehen  vertiefen  ^eh  immer 
melur  nnd  dadurch  erscheinen  sowohl  Finger  wie  Zehen  völlig  abgegliedert  nnd  nur  oocb 
Tennittel.st  einer  Schwimmhaut  verbunden.  Schliefslich  bilden  sich  diese  Verhaltni.sse  noch 
schftrfer  aus,  bis  wir  keine  Spur  einer  Schwimmhaut  mehr  vorfinden,  mit  Ausnalimc  der 
interdijritaien  Einschnitte  am  Fuf»  zwisjchen  3.  und  4.  nnd  4  nnd  5.  Zehe,  von  denen  gerade 
letzterer  /eitleljeii.'i  eine  stark  ausgeprägte  Schwimmhaut  aufweist. 

Um  die  Entwicklung  der  Krallen  zu  untersuchen,  gehen  wir  am  besten  wn  iii  r  aus 
-von  dem  Befund,  wie  er  beim  ausgebildeten  Tiere  vorliegt  Wir  beaitaen  über  diese  Ent- 
wicklung ein  paar  Notizen  von  Rathke  I.  c.  nnd  anberdem  ebia  Beacbreibnng  dw  Krallen 
von  Boaa.^ 

Wie  bdcannt  bilden  die  Krallen  der  Krokodile  tfltenfftrmige  Horagebllde  and  haben 
die  Form  von  aogeapitzten  Kegeln,  die  aber  nicht  mnd,  aondera  auf  ist  nnteren  Stite  ab- 
geplattet and  derartig  gebogen  sind,  dafs  die  untere  Seite  konkav  erscheint  Dadnreh  aer- 
fallt  die  Kralle  in  zwei  Teile,  in  die  Kral  len platte  oben  und  seitlich  nnd  die  Krallen- 

sdble  uriffii.  wie  wir  diese  Teile  nach  dem  Vorgang  von  Hoas  1.  c.  nennen  wollen.  Heide 
Teile  pelidren  nls  einiieitltches  (iaii/es  zusammen  nnd  gehen  vorn  und  seitlicli  unmittelliar 
ineinander  über.   Seitlich  finden  wir  eine  abgerundete  Kante,  dort  wo  Krallensohle  und 


■  Boaf.   Zut  Morpbolugie  d«r  Wirb«ltierkralle:  Morpholu(;i»cliei)  Jalarbucii,  bcraaagcgebeu  vuo 
Ocgeatear,  Bd.  21,  IflM. 
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Knllenpktte  giiMUliiiwDstoban.  Die  Knllemolile  rridit  weniger  weit  proiimlwirto  als  die- 
Krallenplfttte,  da  sie  kOrzer  als  letztere  {et,  and  ei  endMint  dedulb  die  KralleiibeelB  M 
aMfeachubten  Krallen  uhrflg  aligeacbiiittm. 

Boas  1.  c.  unterscheidpt  an  der  Kralh-  des  Erwachsenen  noch  fi^ip  ilii*f«>,  melir 
untergeordnete  Partie.  Am  distalen  Ende  der  Kralle,  dort  wo  Krallensohle  uti«l  krallenplatte 
zur  HüHuufr  der  soliden  End.«pitze  zusammentreten,  bleibt  zwischen  beiden  eine  rohn'iifi'irniice 
Lücke,  die  durch  eini'  lockcrf  Hornmasse  ansgefUllt  ist  und  sich  /ur  übripcn  Kr.Tlli-  wie 
die  Marksubstan/.  int  Haar  zum  übrigen  Haar  verhalt.  Er  nennt  dits^n  i  iil  da»  Ausfüllungs- 
born.  Es  ist  beim  eben  ausgeiiich lüpften  jungen  Tiere  nur  in  geringen  Anlagen  vorbanden 
nnd  eeheint  eich  erst  sptter  Iteim  Gelmtich  der  Krallen  stftvker  nvuabflden. 

Die  Basalpartie  der  Kralle  wird  von  einer  Kingfalte  der  angrenzenden  Haut 
scbfltzend  anftbt  und  wird  ab  Krallenwall  bezeichnet  Dorsal  Hegt  dieser  Wall  der 
Kiallenplatte  eng  an,  ist  jedoeb  von  denelben,  wie  man  auf  Schnitten  nhennen  Innn, 
durch  einen  Spalt  getrennt,  wihrend  der  Spalt  ventral  nicht  se  tief  ist  und  der  Wall  in  den 
stark  eütwiekelten  Zehenballen  Obergeht,  Tat  Xn,  Flg.  120  a. 

Wir  haben  es  ahm  mit  dnem  totenfttainigen  Horngebilde  ni  thnn,  das  dadurch 
wichst,  daTs  ihm  auf  seiner  inneren  FÜche  von  dem  unterliegenden  Bete  Ualpighii  immer 

neue  Homscbicbten  zngefBhrt  werden.  Die  Krallen  enden'  nicht  etwa  in  eine  Spitze,  wie 
es  auf  den  ersten  Anblick,  besonders  bei  der  Ansicht  von  der  Seite,  Taf.  XII,  Fig.  12Ua, 

erM'heinen  könnte,  sondern  nirirselfurniip  leicht  abgerundet,  »hm  V.Tjnnpnng  ib-r  Spitze, 
eher  noch  mit  einer  Spur  \m\  VciUrfiti'nuijj.  Inf.  XII.  Fip  iL'Ob.  wie  beim  .Vnliluk  v<in 
unten  sofort  ersichtlich  wird,  sind  aber  an  der  boliden  Endhpitze  »cliarf  nach  der  Ventral- 
seite umgebofren. 

Nur  die  drei  ersten  Finger  und  die  drei  ersten  Zeluu  tragen  Krallen,  an  der 
vierten  Zehe  und  am  vierten  nnd  fOnften  Kinger  fehlen  sie:  die  nicht  krallen- 
tragenden Glied«  nnd  ttherhanpt  schwAeher,  kflrzer  und  weniger  auagebildet  als  die  kralleu' 
tragenden. 

Betrachten  wir  nun  die  auf  Taf.  XU  zur  Dantetlnng  gebraditan  Entwiektangssta^eir 
der  Krallen,  s«  übt  uns  ein  Blick  sofort  eine  eigentflmltche  Verbreiterung  der  Krallen  er- 
kenunen,  die  in  Fig.  116  am  sebflrfisten  ansgeprigt  eneheint  Sie  eriunert  in  ihrer 
Form  sehr  an  die  Verbniterung  der  Zehen  der  LaubfirOsche  und  kann  wohl  am  besten  als 
Hufform  bezeichnet  werden. 
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SdMM  Kathie«  L-«.  Ut  4i«M  Vcrbnitmng  «oliscfiftneii,  «r  hat  sie  jtdodi  nnr  nf- 
lidfln  kOniMii  bai  EhilsToiMni  vm  jUUgatar  Iiwnw,  AOigator  «ebrop»  nnd  Jüi§alar  «yNoeqikatm, 

bei  Embryonen  von  CrocodUus  dagegWl  htt  «ff  Tttrgeblich  darnnrli  ersucht  nnd  er  vemiltct 
deshalb,  dafs  sie  nur  bei  Alligatoren  vorklme;  es  sclieint  iti(ies!>en  diese  iUifforni  df^r  Krallen 
in  einem  gewissen  Stadium  aik-n  rrorodiliern  eigfutümlich  /u  .sfin.  und  Uathk'-  Itnt  sip  bei 
CrocoilUuf.  nicht  nuffinden  können,  weil  ihm  di«  betretitinden  Stadien  fehlten,  icii  h^ibe  diese 
Hufloru  aulser  bei  CrocodU.  madngatcarienaia  auch  noch  nachweisen  kunnen  bei  £mbr}onen 
fOB  Croeedibu  porotut  tob  Emboli«,  dk  mir  von  Herrn  Prot  Goett«  bmitwilligst  rar  Ver- 
flgnng  gwteltt  wnid«n. 

Bnthke  L  e.  erwihnt  ganz  richtig,  dab  manehmal  an  ein  nnd  demielben  Fafee 
«huge  Kigel  ilieM  Auchwelhtogen  zeigen,  ander«  hingegen  sageepltzt  eind,  daTa  aber  die 
ngespitztiea  Nlgel  nicht  lowehl  Uttiger  als  viebnehr  ein  wenig  kOrzer  al»  die  k«lbig«n  rind. 
Diese  Beobachtung  ist  zutreffend;  die  Erscbeinung  beniht  anf  einer  Verletzung  der 
Finger  und  Zehen,  wobei  die  kolbi^jen  Teile  ubgestofsen  oder  abgehrdclien  worden  sind  und 
die  ier/te  Tiialnn^e  frei  zu  Tage  tritt,  wodttrcb  sich  aucb  die  etwas  geringere  LAnge  der 
betreticiidvn  dlieder  erklärt. 

Vergeblich  habe  ich  mu  ii  bei  Knibrvonen  und  Erwachsenen  anderer  Keptilien  nach 
einer  ahnlichen  Bildung  umgesehen. 

Vm  dl«  AnahiMnng  dieser  Hnifonn  zn  verfolgBn,  mflaeen  wir  auf  firflhere  Stadien 
arBckgreiliBn.  Die  «raten  Anhigen  der  heeprechenen  V«rt>rcit«ning«n  bwann  eich  weit  znrOek- 
feifolgeo,  bis  zur  «raten  Anbig«  Jnnes  Saninea  im  Stadinm  der  UaaenJbm,  Taf.  VII,  Fig.  46 
und  Tnf.  XU,  Flg.  108,  wodnreh  von  An&ng  an  enw  Sondsrong  in  die  znkOnfUge  Krallen- 
•ehle  and  Krallenplatte  angedeutet  erscheint. 

Bei  der  Sonderung  der  Finger  und  Zebenstrahlen  bleibt  nur  die  Kuppe  der  Finger 
und  Zehen,  ein  Teil  des  die  Glieder  vorher  verbindenden  Saumes,  bestehen,  der  sich  dabei 
aber  verdickt  und  seitlich  mit  einer  Naht  oder  l.ei.-te  iiroximalwärts  auf  die  Finger  und 
Zehen.  Uiiigs  deren  Mitte  vorlaufend,  sich  fortsetzt,  Taf.  \ll,  Fig  112 — 115.  Mit  dem 
Auftreten  des  Krallenwalles  tritt  aucb  eiue  schärfere  äouderung  der  Krallen  im  Gegensatz 
jn  d«n  Fingern  and  Zdien  anf,  und  es  erscheint  nnn  die  Hnfform  in  ihi«r  höchsten  Ans» 
liildnng,  Tel  XII,  Fig.  116.  Wie  sieh  schon  b«i  Lnp«nb«ttnchtnng  dnoUieh  eigiebt, 
nicht  die  totite  Phataag«  w^  nach  vom,  Cut  bia  an  das  Stade  der  Anlagen  d«r  Kralhn. 

Di«s«  Veibnitemng  findet  statt,  wi«  sieb  ans  d«n  Frafilansichten  der  Krallen  fai 
-dieaena  Stadinm  eigi«bt,  T«£  XII,  Flg.  116e  und  116c,  baaptslehlich  im  Bereich  der 
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Knllemohle,  «Ibrend  bU  jetzt  der  KrallenpUtt«  mir  ««nig  Bedeutung  xukommt.  Distal- 
«arts  reicht  die  Krallensuhle  über  die  Krallenplatte  hinaus,  auch  iseitUrb  reicht  die  Krallen- 

platte  kaum  bis  mr  Mitte.  Die  Grenze  zwisilieii  Krallen^olili'  und  Knillenitlatte  prUfft  sich 
Iiier  ebenfallt)  durch  ein«  acbai-fe  Leiste  aus,  entsprechend  jenem  scharfen  £»auiu  ioi  ätadium 
der  Linsenforni 

Der  4.  und  5.  i-'inger  jeder  lland,  ebentto  die  4.  Zehe  jedes  Ful'ses  neigen  die  Ver- 
bmitaiiiigm  idcit  lo  ausgesprocben,  üuMn  ab«r  Innmrldn,  besonders  In  den  voriMig«h«iid*n 
Stadien,  «Im  Anlage  von  Kialton  erkennen;  beim  jnngea  Ti«r  tini  siAter  Mne  Spur  tob 
Krallen  an  diesen  Gliedern  mehr  voriianden. 

Betrachten  vir  einen  Qoenebnitt,  Taf.  XIV,  flg.  181,  und  einen  medianen 
SagitUladinitt,  Taf.  XIV,  Fig.  138,  dnreb  die  Ko|ipe  der  Glieder  aas  diesem  Stadioai,  s» 
erkennen  wir,  dafs  sich  die  Epidermis  im  Endf/tied  erheblich  verdickt  hat.  Diese  Ver- 
breiterung und  Verdickung  wird  hcnorgebrnclit  durch  eine  kolosi^ak'  Wuchernng  der  Horn- 
schicht. Die  dem  ("orinm  nufsit/cncip  nnter«ti'  Zellonlage  de»  Hcte  Ma!|iii?liii  ist  palli^nden- 
förmiK  hither  nls  breit,  -clioii  die  naeli.>te  Nrhicbt  befoiinf  sirti  al>/ii|ii:irteii  und  schon  die 
dainntfolgeiuieii  Lugen  /eig;eu  die  (  bergauge  in  die  Zellen  der  liornscliicht.  Es  geht  das 
Stratum  Malpighii  ganz  ailm&hlicb  in  daa  Stratum  corneam  Uber  ohne  erkennbare  Grenze. 
Das  Didteniradistnm  der  Masse  erfolgt  dnrch  Teitaog  der  Zellen  des  Reta  Malpighii,  wabrend 
sieb  g^ebsMtig  stets  «eitere  Zellen  desselben  in  Homsellen  umwandeln.  Wie  wir  besonders 
schon  am  Längsschnitt  sehen,  reidit  die  Endpbalange  faat  bis  gans  an  das  Tordere  Ende  den 
Gliedes  nnd  aeigt  eine  leichte  Biegmtg  nach  der  Veatrabeite. 

Ein  Gegensats  swiscben  Knllensoble  nnd  Kralienphute  ist  In  diei>eni  Stadhira  aof 
dem  Querschnitt  nicht  ausgesprochen,  sondern  nnr  leicht  angedeutet,  macht  sich  aber  am 
Längsschnitt  durch  eine  scharfe  Furche  kenntlirh  Wie  wir  sehen,  ist  he^ionders  im  distalen 
Teil  die  Krallcnsoble  starker  nnsiieinldet  als  die  Kiallenplatte,  in(l>-ni  die  Epidermif  an 
erstcrer  .sowohl  unten  wie  an  den  >eiten  mehr  Schichten  verhornter  Ekiiieate  übereinander 
enthillt  als  au  letzterer.    Die  aufserste  Spitze  wird  gebildet  durch  die  Krallensohle. 

Bmnerlmnsweirt  ist  der  Bintgeflkfsreiehtnm  der  Finger*  and  Zehensfiitaen. 

Die  RQckbiMnng  dieser  Verbreitemng  beginnt  rar  Zeit,  wenn  der  Krallenwall  kilftigsr 
hervonntreten  und  an  den  Gliedern  SebappenbiMnng  anfzntreten  beginnt  Dadurch  nämlich, 
dafs  sidi  dsa  vocdente,  die  Kralle  trsgende  Glied  in  die  Lange  streckt  nnd  die  Krailanaohl^ 
die  ja  nisprtngUcb  gana  dach  war,  iddk  seitlieh  nach  der  VentialseitB.lMrafablegt  tmd  di« 
Krallansohle  rasammendrfldEt,  erhalt  diene  einen  mehr  anagesjirodienen  Charakter  als  Sohle, 


Digitized  by  Cookie 


—  105  — 

«Hurend  gMchsdtig  die  ^rpisdie  Hnffom  nn  Vwidiwiiidfla  gebracht  wird,  Tif.  XII, 
Fig.  117.  Wie  bewnden  im  der  Profiienaidit  an  erkennen  ist,  rüekt  daliei  die  dnrdi  eine 
Ldate  gdmiutidinete  Grenn  zwiedm  KnHenaolile  und  Knllenidette  inmmr  weiter  ▼entni- 

wärts  ron  ihrer  unsprQn^lich  mehr  der  Mittellinie  genäherten  Grenze.  Man  siebt  ganz  deut- 
lich, wie  die  Krallensohle  an  l'mfang  abgenommen  hat.  jedoch  lafst  sich  auch  jetzt  noch  steti 
eine  \VrhrpitornnBr  der  Krallen  am  distalen  Tfil  orkrnnpn.  r>i<>  Hauptmasse  der  Krallen- 
sohle knnzentrii-rt  sich  im  vorderbtt'ii  Teil  der  ."^ihlc  und  vtoilt  hier  ein  schon  bei 
Lupen betraclitung  durch  sein  zerfressenes  Aussehen  auffallendem,  dickes  Polster  dar, 
Taf.  XII,  Fig.  117c« 

Indem  mm  diesen  Pditer  Inn  vor  den  AmKeUtpfen  oder  durch  Gebraoch  der 
Knlle  nbgestoiiMn  od«r  abgenntxt  wird,  i»t  sehlieEBlich  beim  jungen  Tier  die  Krallenplatte 
der  eigentlich  fhnktiaidennde  Teil  geworden;  die  Knileniohle  tritt  an  Bedeutung  xnradt 
and  Inidet  nur  noch  eine  Tarhiltnism&foig  dflnne  Homlage.  Die  mittleren  oder  donalm 
Ttiie  der  Krallenplatte  übertreffen  nun  erheblich  die  seitlichen  Teile  an  Dicke  und  überragen 
fern  nach  Abstorsung  des  Polsters  der  Krallensohle,  das  bis  dahin  ja  das  terminale  Ende 
der  Kralle  gebildet  hatte,  hakenartig  das  Ende  des  kirhf  fjekrümmton  filiedo-i 

Während  al.Mi  ur>j»rünp;lirli  dit'  Krailcnjiiatt»;  ihiein  Namen  oiits[irPchcnd  als  Platte 
der  Krallensohle  tlach  auflag,  kriluimt  «le  sich  nn  Verlauf  der  Ausbildung  der  Kralle  ventral- 
vai't»  herum  und  entwickelt  sich  auf  Kosten  der  Krallensohle,  die  dabei  zusammengedrückt 
wird  und  2a  geringem  Umfange  herabiinkt. 

Die  Verfaomung  b^nt  sich  tn&erllcb  aneraprigeii,  etwa  im  Stadium  Taf.  Vlii, 
Fig.  61  und  Taf.  XU,  Fig.  117,  durch  eine  bräunliche  Färbung  und  tritt  «terst  auf  an  der 
lEnilenplatte  und  zwar  nn  deren  Spitae,  sodaTs  wir  davor  noch  den  ungefhrbten  vorderen 
Rand  der  KraHeuMUe^  die  ja  das  twminale  Ende  der  Kralle  bildet,  Terlinden. 

Der  Vorgang  ist  derselbe,  wie  er  bei  der  Schilderung  der  Eischwiele  besprochen 
and  abgebildet  worden  ist.  Die  oberHtlchlichen  Schichten  der  Rcte  Malpighii  platten  sich  ab 
und  (rohen  allmilhlich  in  die  Zellen  der  Horn^rhttht  über,  indem  sie  sich  srhiehten  oder 
blutterforrnig  anoninen  und  unter  Verlust  des  Kerne-^  ihre  Struktur  als  Zellen  verlieren  Die 
darüber  lagernden  Schiebten  lockern  sich  auf,  lassen  fiobirikume  erkennen,  sterben  ab  und 
werden  acfaliefslicb  abgeatoTeen  und  entsprechen  dem  bei  der  Eiscbviele  als  Epitricbium 
benichneten  Gebilde. 

Sehr  gnt  lassen  sieh  diese  Verhältnisse  erkennen  bei  Firbung  mit  Holnsaig-Kannin, 
beaenden  von  Giromaloreprlparaten,  wobei  sieh  die  EpitrichiBlscliicfat  stark  hitensiv  firbt, 
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«thrend  die  dimotv  liegend«  Honudiieht  ung^ürbt  b]eil>t  and  durch  Um  schwach  gelb» 
liehe  Homfube  und  blattertige  Stroktur  sidi  eowohl  gegen  die  EipitrichiAbdiieht  wie  gegen 

das  sich  gleichfalls  Ikrbende  Stntam  Malpigliii  gut  abhebt,  wobei  jedoch  im  Auge  zo 
behalten  ist.  dafs  e.s  natürlich  keine  scharff  (irenze  zwisclien  Hornschicht  und  Stratnm 
Mul|)igliii  geben  kann,  da  ja  das  ätrataoi  Maipighii  die  ÜildungssUUe  für  die  Uomchichi 
darstellt. 

Hadurch  ist  es  mosrlicli,  üchon  sfhr  zeitig  zu  erkennen,  welclie  Zellpartien  schlieMich 
abgestol'stn  werden  sollrn.  Miii  unter  ihnen  eiiif  h[:ittariif.'>-  strukturlose  Hornschicht 
anzulegen  bcjjinnt.  Uc.sonders  schon  siebt  man  auf  (»»uerachnitten  durch  den  vorderen  Teil 
der  Kralle  faüt  reifer  Embryonen,  wie  die  Kralienplatte  ücbou  verhornt  ist  and  die  Yer* 
honrnng  nich  den  Seiten  heramgreift  und  ancb  auf  dar  Ventrtbeito  eebon  eine  sarte  Heni- 
läge  gebildet  ist  unter  dem  hier  sehr  ansehnlichen  Krallensoblenpolater,  das,  wie  scbeo 
Araber  bemerkt  wurde,  spater  entweder  abgestoben  wird  eder  dnreh  Abantsang  vollständig 
Tersehwindet.  Aneh  anfserlidi  pitgen  sieh  derartige  Stellen  stets  etwas  ans  dnrdi  ihr  ler- 
frasenes  Aussehen,  das  eben  durch  das  Absterben  d«  betreffenden  Zellmassen  hcnror- 
gerufen  wird.  Eine  ErnAhrung  dieser  Partien  kann  nicht  stattfinden,  da  sie  von  dem 
unterliegenden  Gewebe  durch  die  Uornachicht  völlig  abgeschieden  sind. 

Die  Wachstamsrichtnng,  die  urspranglicb  senkrecht  zur  ftufseren  Oberfliehe  war, 
wild  zur  Zeit,  wenn  sich  die  unnachgiebige  HornhUlle  auszubilden  beginnt,  eine  schräg  nach 
vorn  gerichtete  und  im  vordersten  Teil  parallel  der  Längsachse  des  Gliedes,  jedoch  findet 
dies  nur  im  liereich  di  r  Krallenidattc  statt,  in  die  ja.  wie  wir  wiesen,  in  sp.1teren  Stadien 
die  Wachstumsenergie  vcrleirt  wonii  n  i.-i  l)i<-  Krall' nsolilc  wti.st  davon  nichts  auf.  sondern 
zeigt  auch  noch  in  spateren  Stadien  dasselbe  IJild,  wie  es  auf  Taf.  XIY,  Fig.  132  dargestellt 
ist  und  ist  dadurch  scharf  gegen  die  Krallenplatte  abgeschiedeu.  Besonders  gut  sind  diese 
Verbiltnisse  auf  sagtttalen  Medlansebnitten  zu  erkennen,  an  denen  man  dann  auch  erkennt, 
dafs  das  Stratum  Malpigbii  der  Kralienplatte  sieh  distalwirts  venttrkt  und  in  eine  S^tse 
«ttgezogen  hat,  was  vieUeidit  auf  die  Ausbildung  des  \tti  Erwachsenen  nach  Boen  gut  aus- 
gebildeten Ausfiillungshoms  Bezug  haben  könnte.  Sehr  gut  rieht  man  hier,  wie  unter  der 
ZeUenmasse  der  Krallensohle,  dem  Knllenaohlenpobtar,  eine  Homscbicht  verlAuffc  als  An- 
.  dentung  dsfUr,  dafs,  wie  eben  beuwht,  diese  ganze  Lege  spiter  abgestoben  wirl 

Beim  eben  auagesehlttpften  TU«  haben  (Ue  KraUen  eine  gelblieh  hrtunUdae  Flrbung; 
Einhügernngen  von  Kgmrnit  habe  ich  nicht  bemerkt 
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Da,  frie  wir  gnehen  habtn,  Im  Embijonalteben  an  allen  Gliedern  der  Finger  und 
Zehen  Krallen  angelegt  werden,  ao  ist  nach  dieaem  Befnnd  wohl  anranehmen,  dafs  aneh  die 
Vnfahren  der  <koeodilier  an  Jeden  GUede  Krallen  beieaeen  haben,  die  dann  ent  eekandar 
an  4.  and  5.  Finger  «nd  an  der  4.  Zehe  verloren  gegangen  sind. 

Die  JEkiMdUa  beraTien  iftnittieh,  soweit  bekannt,  ^mo  wie  die  reeenten  Crocodilier, 

nar  an  den  drei  inneren  Zehen  der  Vorder-  nnd  Uinterfüfse  Krallen  und  der  Verlast  der 
Krallen  moTs  an  den  abrigen  Zehen  in  sehr  früher  Zeit  ei-folgt  sein,  da  achon  die  ersten  t>e- 
kanaten  EuAiichia  aus  dem  Lias  diese  Krallen  nicht  mehr  hp^itzen. 

Unter  den  Parasuchia  tinden  wir  eine  Form,  die  uns  Krallonbilduiifr  an  allen  Zehen, 
wenigstens  der  hinteren  Extremität,  aufweist.  Bei  AHomurun  fermlm  1-  raas '.  aus  dem  Keuper- 
sandstein  bei  Heslach  nämlich  bildet  die  letzte  der  Phalangen  der  hinteren  Extremität 
stets  dnen  deatttchen  Krallentrager,  wie  bei  der  Krall«  einer  Katie.  IKe  vordere  Bztrenutlt 
ist  nicht  bekannt  Ob  die  flbrigen  Fanmidtia  nnd  die  gemeinsame  Stammfbnn  aller  Croco- 
dilier,  die  JVonfdkMi  ans  den  Trias^AUagernngien,  Krallen  an  allen  Zehen  besessen  haben. 
Übt  sidi  bei  dem  Ifongel  gut  erhaltener  Beste  nidit  «ntsch^den,  ist  aber  nadi  dem  Beflind 
bei  ÄStmmm»  wohl  zu  vermuten,  da  ja  auch  die  nächsten  Verwandten  der  Croeodilier,  die 
Knoeasrier,  an  allen  Zehen  Krallen  oder  Hufe  besafsen. 

Vielleicht  ist  für  die  Stammesgeschichte  die  typische  Ilufform  der  Krallen,  oder 
vielmehr  der  Endglieder  der  Zehen,  da  man  ja  in  jenem  Stadium  noch  nicht  von  Krallen 
sprechen  kann,  wie  uns  die  Entwicklung  der  Extremitäten  lehrte,  nicht  ohne  Bcdfiitung. 
l'nter  den  l>inosauriern.  den  ältesten  Verwandten  der  Croeodilier,  finden  wir  nämlich 
aus  der  Jura-  und  Kreideformation  die  Familie  der  Iguanodontidae  vertreten, 
bei  denen  an  den  vorderen  Gliedmaßen  die  mittleren  swei  oder  drei  Finger  sehanfidiannige 
Endphalangen  anfweisen  nnd  dadnreh  gana  an  die  Hofform  bei  nnseren  Krokodilembiyonen 
erinnern.  Es  wire  demnaeh  mdglich,  dab  auch  die  Votfahren  der  Croeodilier  sa  riner 
gewissen  Zeit  Formmi  daigeatellt  bitten,  die  an  den  Gttedm  an  Stdle  der  Krallen  hnf- 
artige  Tenfareilemngwi  der  Endphalangen  beseasen  hatten.  Mfi^idwrwelse  geben  darQber 
si»ttere  Fände  den  gewflnsebten  An&ehhifs. 


■  Fr  aas,  A.  Atlosaurm  ftrrabu  Fr.   Die  gep«uerle  Vo^etBelM  aus  dem  StabenModsteiii  bei 
8tett(H«.  1877,  Stattiut. 
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fai'ljuiig'SiiietlK  )(le. 

In  Bezug  auf  di**  Farbuiigsmetliode  nnx-lite  icli  noch  folgendes  mitteilen. 

Zur  1  itrliiuif?  der  zum  Teil  reclit  alten  Siiiritusprfiparate  li*>ilierilc  ich  mich  mit  i/utem 
Krfolg  des  Korav-Kiirniinv ;  mufs  aluT  iT\ulhncn.  dafs  di»;  <  »hiektf  mit  Alkohol  von  sieiiri  n- 
der  Kon/enliation  beliandelt  und  dann  erst  in  starkem  Alkohol  gehartet  und  aufbcwahii 
worden  waren. 

Znr  Flrbuns  der  ChroniAiirepr&iMirato  banutite  icb  dieTon  Dr.  E.  Burchardt*  in 
Strafsborg  i.  E.  ugegebtiMii  Holzesaigfacben  ndt  kleinen  Abtnderangea.  Am  besten,  ancb 
fOr  ganz  alte  duttlcelgrOne  ChromMurepraparato,  bewährte  sich  folgende  Miflchong,  deren  Mit- 
teilnng  nicbt  nnerwOnscht  «ein  dürfte,  da  derartige  Objelite  deb  gew^bnUdt  als  gamtcbt 
flrbbar  erweisen.  Za  bemerlmi  ist  fteiUeh,  daTs  meine  Chromsaurepr.iparate,  trotzdem  ich 
manchmal  Embryonen  bis  zu  in  im  i  rmge  in  toto  gehartet  habe,  sich  völlig  gloichmafsig  gut 
gehärtet  erwiesen  haben  und  niclil  briirlii^  «jowordon  sind  uni^  dies  vielk-icht  damiif 
beruhen,  dafs  ich  prstfin«  nur  absolut  fri.-'Clie  Olijektf^.  also  /.  Ii  Einlin  onen.  denn  lleiz- 
thiUigkeit  iiocli  >ichil>ar  «ar  oder  die  auf  Keiz  noch  Deweguiigeii  t-rkcimen  lielsen.  konser- 
vierte, und  dafs  ich  zweitens  ächr  grofäe  I-'lüssigkeitsmengen  zur  Anwendung  brachte, 
die  anaferdem  noch  tilglich  emenert  worden  und  die  vielleicbt  infolge  der  gleidbrntblg 
hohen  Temperator  von  90  CeUivs  intensiver  zur  Wirhaamkeit  kamen  als  vnter  anderen 
Vtfhftltnisaen. 

Man  sudw  sich  nngerein igten  Holnssig  von  mAglichst  klarer,  etwas  gelblicher 
Farbe  za  vendtaffen  und  koche  darin  dne  Menge  besten  Karmins  im  Übersdiars  bei  Ideincr 
Flamme  stundenlang,  sodaTs  die  Flüssigkeit  nur  gerade  kocht,  bis  sie  eine  tiefdnnkele, 

ölige  Farbe  angenommen  hat  und  filtriere  dann.  Ufiiier  der  Färbung  je  nach  der  GrOfae 
der  objrkte,  bfi  kloiixTeii  genügen  «-in  bi-  zwei  Stumien,  j/rnfsere  Objekte  wurden  gewöhn- 
lich  ühiT  .Nacht  oder  auch  zu  21  Stunden  in  der  1  arbetUksäigkeit  gela.ssfm.  Auagewascben 
wird  luii  gewuhnllcheni  Waaser  solange,  bis  die  Objekte  die  vorher  rötliche  Farbe  in  eine 
tief  violette  umgewandelt  haben.  Dann  ttberfttbrt  man  wieder  in  Alkohol  von  steigender 
Konzentraitton.  Ist  die  Kemfhrbnng  nidit  klar  genng,  so  kann  man,  nachdem  man  die 
frisch  geflurbten  Objekte  mit  fiO*/o  Alkohol  aasgewasdien,  mit  60%  Alann-Alkohol  diiferen- 
»eren,  den  man  sich  hwstellt,  indem  man  Kali-Alaui  im  Obertcbufit  in  50'/«  Alkohol 

•B«ekai4t.  B.  tPm  BpfaMMlgfittbae:  AtoUv  t  mtknak.  Aaatoak  ■.  BolwkUaiigigcscbiclitai 
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wirft,  tOebtig  uuMbllttctt  und  abMtcen  IftfKt  AoagevaMben  wird  mit  50'/»  Alkohol.  Die 
Fftrboiig  iit  lehr  gleiehmifaig  und  dringt  selbit  in  sehr  grobe  Objeltte  ein,  ohne  dafs  eine 
ÜberiMniRg  dntritt  Idi  habe  darin  Embir]ronen  tob  4—5  cm  LAnge  in  toto  gefärbt. 

Der  nngareiiilgte  Holaenig  mub,  wie  bemerkt,  möglichst  klar  sein.  Vollständig  an 

verwerfen  ilt  der  fast  tintenfarbene.  wie  man  ihn  gewöhnlich  in  den  Propnerien  erhftlt. 
Man  kann  statt  dessen  anch  pcroiniietcn  Hol/cs&ip,  wir  üurrharrft  vor>;rlir<'iUt .  he- 
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Tftfel  L 

m  wbA  EbMkb,  Kg.  1^10. 

Tnct  Stfto 

fir  «Ik  ÜIHMB  glhii«  Bwiofara^in. 
H-BiMtataB.  kf-MUrhwkSM: 

d  =r  Dotter.  1  _  UUtm. 

df  »  dunkler  Fiaehthof.  p  at  Fttnot 

Fig.  1  und  8.  UmiÜM  too  £ieni  in  uktarlicher  QiftbaL 
.    &  B  ah  vida  Fun.  IhtaiL  GiObk 
.    4.  B  Mit  aludfiaiMb«4lff»  MMUlin«. 

,    C    !^teck  '\tr  E!«cha1f>        Fijir.  4.  ans  änr  MitU  d«r  InfM  MM  nit  «WnnlltM  1ffti%1IMn  TiBlltM 

nnd  Poren  in  den  VcrtiefnoKcn    Vetgr.  7-fMhk' 
,    e.  Stack  te  Buid»  TM  Fi«.  4,  VW  ifM»  B|«l  UUtm  k&v^utig  mtUki,  ■faBdrinlMtir 

Otenkftv,  ilchk  w  lühuf  UMf^nlct,  wto  laf  te  tUfn  fldto.  Vogr.  T4hi^ 
(    7.  Skttok  der  Eischale  eines  Eiei  mit  glatter  Oberil&che,  etwa  wie  Fig.  9.   Poren  grofi  oud  trieht«r- 

fAmig,  die  heilfn  Panktp  d&zwischea  sind  nicht  dorcbgebrochene  Porta;  toak  hin  ilt  «iM  laiofcto 

Andeatug  des  nuUndrini4cben  Charakters  erknabu.  TergT.  7-fMlt. 
,   &  BakZwItdMimfwiaahMgMugUttm  BndBaitalMtaiainhwOk«^^ 
•    9.  DoppiltM  B  »H  ^ttar  OtaflUhn  lä  iti  Wm  fiiitm  «it  WUUt  in  UUm  mMg^ 

zahnartig  ineinaodcr. 

a  lOi  L'mrifs  eines  Eies  an»  dem  Eileiter  mit  Eidottai,  um  die  Aoadaliaug  dw  BUliodw  nnd  di«  Lag» 

der  Keinwcheibe  in  seigen.  NatürL  QtOüe. 
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Croeodihis  tnado/gctscariensia» 

Flg.  11—17. 


Tnt  Beita  30-81. 


F«*  alle  Figarai  fttltif« 

X  H  Bi^tugrfiMb«^  E  8  =  EmbryanslachUd.  2  «  ZtUnuM. 

um  —  UrniBB<J.  pr  =  PrimilivtreifeD.  f  »  F'ItT 

ad  —  UrdMin.  sf  =  Seitenfarcben.  if  a  Seitenfatchen. 


trcDBt,  hinten  I'rimitiTstrpifen  sichtbar.    Kml>r}ünal=<-hil1  put  ?teht>Mr. 
Hb.  Da.«8cll>c  ynn  nntm.    Kietituni;sfarch(!  prigt  »ich  uoteo  aU  starker  WnUt  ans,  der  im  TOtdem 
Teil  de»  L  rdarms  ruri^irticLt.  Im  hintersten  T«il  Andentung  einer  SioJiel  F  sieiitbu, 

12»  Iii  K  Btgln  dM  Vwbbdanf  cwiicbM  UniMl  «a4  Bicbtiagatenhe,  M  S  «IgntlalMik  beim, 
schuf  harvMtntaiida  ZiIIbmmb. 

13.  UrmuuJ  gebt  n)>er  in  di«'  Ui>-littins:^rur<-hp.  Seitenltltm  HftllWlli  ddl  unlas« 
zontiil,  an  den  S|iit7.eD  leicbt  uach  vom  gebogen- 

14.  Seitenfarchen  biegen  «ich  ucb  Toro  um,  Ricbtan^fiucbe  TerlUcbt  iwh,  wie 
dratUdm  Henrortretan  dca  WvbtM  »«f  dar  Testnlaaite  h«*foi(eht 

15b    Seitenforchco  »inrlci'r  cnlwickvlt. 

16.  RicLtuDK^furcbt-  fiisi  k^hz  flach  gwwoidHL  SeiteBfanÜMa  niolMa  mit  iMh  Tom  ud  biagaa  ikh 
«n  der  Spitz«  nach  innen  am. 

17.  MednllupUtt«  jetst  abgegnoxt,  «b  TwdemEMd«  «tt«  Aatoitm  dwlniaar  ab  Mta  lUtbMS. 
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CroeodUut  tmuiagamsarUinsU, 
Aalac«  dar  HaAnDanrlbto,  Fig.  18—84. 


Tut  Brite  8S— SS. 


gültige  BczeiehooDKea. 
f  V  OeOCihot  yr  «  PzialtltalnUn. 

Ch      Chord».  k  ^  K»|>f.  ■  b  ; 

Odl-Knt  —  CaadkUnwlMl  m  ^  MeciullarirnItU  ml  ■ 

d  =  Dotier.  n  =  nearenterischer  KmhU. 

natlidw  SUdiM  Am  motm  wtoMUMo.  Veiii;  S64Mk 
a.  AHiiokt  von  otan  M  anflkllMidaB  Ueht;  k.  rm  ntn  Iwl  a«fb]kBdn  UAt. 
Hf.  Ift    KntM  Auftreten  der  HedullarwUrte  OBdlM  KopflumlM,  Am  HiiitMud*  MieM*  Qnbe  tl«  As- 
<Ieatang  deii  ncureDteriürhen  K»niiU. 
,   19a.   UednlUrwukte  sUiket  aiutgeprägt,  ebenso  da»  KopfaniioD-,  »eitlich  der  UednilariruUte  die 
8iM«vI«Mm  liebtbtt.  A«  Bintmaia  EtafiaK  «m  itanatwiwbn  b»l  dratlidm)  v  HUt 
Ml  DMh  Ttn  b  tfM  lucbe  fnt  Hfittm  PiinitliMNifiM  «ftantar. 
h.  Kopf  )>"U'innt  sich  !«barf  abzosetzen   Am  Bfntcnada  flekmaikMMM  dtatUelt  hwmrtMiMl.  M 
n  Mündung  des  neorenteriiolieD  iLanal«. 
,  SO.    MadilUniime  geht  jetit  Bsak  Uitn  «Iwr  in  dl*  öffimaf  d«  wvtnt«fiidm  Xwil». 
,  SL    Ztigt  üa  Medalluwibto  ttlikw  «dMlmi  «i4  alker  «MiiiMd«  («rlekt,  »«f  flmr  Mlkana  Mte 

scharf  abgesetzt,  (ait  Uberbüngcnd  und  die  MadoUttiiuie  mehr  vertieft. 
,   28  a  n.  b.    Stadium,  bei  wclchütn  die  Medullarwülsle  nach  auT^cn  sanft  verstrsicben    PrSptna  ist,  wie 
mu  bei  der  Betrachtung  Ton  unten  sieht,  stark  verzogen.  Am  Uinterende  Caudalknoten  sicbibat. 
•  tt«.  DMMtto  Stadlom  m  ohn,  eekwlohM  mtflSmMt,  «•^ftd,  u  dta  Anrtiitoo^  dw  GdUlfhioto 


,  SB.  Am  Vorderende  Anlage  des  Hirns.  Kopf  bp^rinnt  sich  Mbtrfer  zu  differeaiiMM.  AaftHtM  diK 
Chorda  als  dunkle  Linie  Unga  der  Mitlcllinie.    Amnion  TertrriU'sert  sich. 

,  'M.  Vertehlttf»  der  MeduUartinne  in  der  Hitte  bei  x.  Erslei  Auftreten  von  Ursegmeoten.  Ab 
Blatttwde  FtlaitiTitMifHi  liahtliir  geouwht  durah  FioitpiipaiteRB  dw  DoMmi. 
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ViCMlÜMS  Amt  Meiulhurri— »  AaalMUiftg%  Hg.  16—90. 

am      Amnion.  k  =  Kopfanlagp.  ik  =>  Scbwaozknoleo. 

cb  —  *  borda.  m  =>  Medollarwütste.  '  OS  =  UtMgmnte. 

d  =  Dotter.  ■  e  »  Nennuiteriaeher  KuutL 

k  =  BlmoligtL         pr  —  Fiiaitintnlfta. 

natlidw  Btadin  den  EUiitet  «tBOiUMB.  TcifK.  SMwk 
Ansicht  von  nKen  bei  aufT^üi^iHl-n«  T  i'-lit :  h  von  anten  btl  Mfttllwjim  Licht. 
Hg.  Wl    Bafjiiaeoder  Venehluls  der  Medullarrione  im  Tordeiea  TeU. 
,  »t.  MfldalluiiiM  nig»  ia  v««4«nitai  AMhnlU  OlMwag  4«  Hi»$      UaUaata  Bad«  FfeiBHiik 

•tnMn  lidrtlwr.  K«plSMui«i  4mtIicL 
,  86  h.   Anlage  de»  Kopfes,  am  Hinterende  Schwanzknopf  scharf  ausgeprSi:! 

,  87.  Medallarrohr  fa<<l  TtUHp  (^ciiehlMucn  )>is  auf  eine  kleine  Stelle  am  hinleren  Eadet  WttynclMBd  dm 
EUogaog  in  den  ncureDleriiicben  Kanal,   £nie»  Aaftret«n  der  Uraef^fflcnt«. 

,  ttft.  Bin  lefeliller  fifHuInt.  üiHgnnte  dcatliilMr,  5  tn  4tr  ZiU.  MMillunkr  aoiak  1b  UbIm« 
Tail  tat  vOllif  gwehluMM. 

,  Wh.  Kopf  und  .«chwaozknopf  iMilMr  «nB«|(lct.  Dar  duktl«  Stnite  io  dtr  IBttdliote  nigt  41» 

Anlag«!  der  ('bnrda  an. 

,  29.  Amnion  Ub«rzi«hl  den  Kupi'  vuUtUüidif.  Seitlich  und  hinten  noch  keine  Annioofaltea.  Anzahl  der 
üimcmbU  7,  Ab  HiDtanode  PriBltIntnito  rfebtbu.  Selnmukiotek  h*t  aa  ValiMg  all» 

,  30t   Kopfamnion  hat  sich  TergMltart.  SEtkl  der  DtMgBwtc  kat  iBfaaaBan.  SckwaadnwlM  lat  M 

ooch  mehr  verringert. 
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Croeodllu«  maflaffascfirknais. 
AwbUdaiis  dM  Amnion,  Fig.  31-36. 

Text  Seit«  36. 

Für  All«  FigWM  gUtiffc  Betcichnonj^eo. 
am  =:  Amniau.  O  =  UefUikof.  «k  SehwiiukiioteaL. 

(Ml*  =  AobembfTMwle  LeitahBbI«.      k  a  Kofif.  ip  «  SdlMplattiB. 

D  St  H  DmnttleL  •  a  Qta. 

SSmtlich«  Sudi«B  cntsUUMn  dem  Eileil«r. 
31a,   Embryo  Ton  der  D"r5als<»itf.  Ifintcf"?  Ende.  XvieT.  26-facb.  Pa?  Amnion  hat  dir-  Tordttre  fliUM 

des  Embrjo  ttbenoKco  uod  Ulst  our  Docb  am  blotcreD  Teil  eine  orale  Stclie  (reL 
Slb.  DmsiIIm  Knitay«  nm  4er  BaaebMitc  Tcrgr.  SS^Mh.  SBÜMpliMn  da  Kaiptn  taciOMo  n 

«nddMD.  SehwmndEwitMi  «M  c«riig«r  üi  Um» 

82.     Embryo  von  der  Haiicli«<  it'-    Vi-rirr.  S.Vftirli.    IVi-t;innondp  Sondonme  de«  Vorderhim«. 

33a.   Kmbryo  etwas  älter  rom  ßückeo.   V«rgr.  2i>-facb.   Das  Amnion  bedeckt  den  Eobiyo  fast  ▼dUig 
ua  MM  BW  «  Uitsin  TaU  wM  «fih  StaUa  fM.  Dfo  wdM  iMto  41« 

Onun      MUNnabiyMalM  LcilMdrtU*        ■!•  tnAn  aieh  ttar  te  BAein^lte, 

aber  nach  hinten  auseinander. 
88b.  Derselbi^  Embryo  von  der  BaucLsoile.    Verg.  25-fa.-L.         Kopf  cr«tc  AndcatunK  finer  Drehnan 
aof  die  Seit«.  Seilenplatten  Kbirfer  erhoben,  besonders  im  Torderen  T^,  nach  hinun  tu- 


Mb.  Bütayo  tw  BMkm.  a.  BtdtMMUicbt,  b.  BaMhMHfckt.  T«igt.  9>|i4Mh.  KH  dm  0«IIAhil 

An  Kopf  OesIchUiteil  dentlirh<>r.  Anemblascn  angclejit  nnd  Ohrcrübchen. 
36.    Embryo  ron  unten.   Vorgr  9' i-facb.  Scitendrehaag  dei  Toideren  Körpeiabidinitt«  roUeadet. 
36.    Erabrjo  ron  der  BttckcMeite.   Vergi.  SS't-faeb. 
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TM  VI. 


CrocodUus  madagatearienäia* 

Snbniig  auf  41»  Mttf  Fig.  37—42. 


A-Bl  -  AueenblMM. 

All  =r  AlUoto«. 
Am  =  Anuti«». 


0  =  Ohr. 
ä-K  =  SchwaDzkDotM. 
L  U.  IIL  IV.  =  KiemeDbogen. 
6m  EiUItar. 


Tut  Sdto  SBu 

Nr  alt«  Figttxea  gültige  Bi 
OmI'  «=  AiÜNtmliTou] 

0  =  aefUttof. 

H  V.l-TT 

H-St  ~  IlauUtitl. 
tidko  Bit  Aamiikm  t«  Big:  48 
▼«rgfUftcraag  üia  Pigma 

Hg.  ^7«.  Eiubrro  vom  RQckcn  fre^iebco.    Amnion  geschlosgcn  bis  auf  eine  kleine  Stelle  am  hinteren  End«. 
,  87  b.  I>er»«lbe  Knihi7o  von  der  Beachsüit«.   ^«eitcnwaniiaDgcn  des  Rumpfca  geyeneinuder  gewOlbt,  aber 

in  der  ganzen  Länge  noch  voneinander  durch  den  Uauuiicl  gatmut.  Bnto 

KlMmtMga.  (MitfcUwba  weit  goBflM«. 
,  38.  Etwiks  sltcrer  Embr.To.  a.  Vom  BOcken,  b.  Tom  Btvah,  e.  tob  dw  Seite  gwthti.  Zmi 

bwgvn  jiichtbar.    UerzanlaKe  stärker  hefTorgewölbt. 
,  39.  Embrjo  etwas  ftltei  mit  dem  Oeftfibof.  a.  Vom  Bücken,  b.  vom  Bauch  gesehen.  Drehung  auf  dia 

Seit«  fast  nUnistw 

,  40.  Xntei«  (twaa  iU«r  in  4er  SeUMaaiklit.  Tfor  Kknabogn  aagadmtet.  dV.  Till,  tig.  Sta. 

NtttUrl  GröfseJ. 

Einbrvu  etwas  Klter  tod  der  Bauchseite.  Kopfpartie  »cbSrfer  ansgepiigt  duck  HerTortretea  der 
Augenblasen  und  der  ]dandbttcht   tiers  kräftig  bermgewolbl. 

BbImT«  «twM  IlMr  BM  abak  akfilagtan  Ei  Ton  doir  Mto.  Aug*  diktlieb  duok  AäUgß  da 
Lim.  NaaeagrObcben  nagolcgt  OhrbUaekoii  tbfoieliMlrt.  BowwkcnwoTt  das  Kopfingaa.  Ylir 

Kicmenbo^'en  ilrutlich  A?i<)<iMime  vmu  Rxin-tnit^itnanlagMi.  AB  Hiotonado  dor  BUipai  Tva 
Amnion  umhüllt,  da«  in  eiueiu  Omti  uutgviu^ta  .-cheint. 


41. 
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TaIU  vil 


I 


(Jiföeiofffht»  m/tflaf/ascartensU, 


Batwioklaas  dar  äusierea  Körperforia,  Fig.  43 — 50. 

T.  xt  Seite  341- .19. 


CU  Mittelhira. 


A  —  Avg«. 
AH  ==  A''***«'« 

C  =  Vordorhirn. 


D  8t  DwnttleL 
«  s  OaniUlliMlut. 


cui  ES  Uait«rbini. 


o  =  Nase. 
0  =■  Okt. 


1.  2.  3.  =s  KiemcDüpalieB. 


Hg:  48b  Sudium  51».  Taf.  VIII.  Vpr^r  9'  r-furh  K'-inc  Spur  von  Qli6dina!*i»nsn!»gen.  OberkicferforUAtt 
beginnt  bervorzaiiprtu»«'n.  2  KiementpiilkeD  deutlich.  Enlc  Aaltge  de«  (j«oiuUi9ekMiw  UhrbUiekei 
•bgeKbnUrt.  Kopforgan. 

«  M.  Stadium  88,  Tat  Tin.  T«igr.  »/t-lMk.  4  Kieninbogn  dmtllel.  Nasaagrab«  Mhaif  BbgneM. 

BntM  AaftMttn  dc>  Allitnii'!»  und  der  <.iliedniart<<>n    Kopforgan  und  Scbwanzanschwcllung. 
,   40.  Stadium  54,  Taf  VIII.    \  rri.T      .-furti    Embryo  sUtk  gelCTOmiBt  Mu  mhl  in  dia  bjOb  »b> 

getebiiittene  Allaotois  nie  in  cinvu  Tricbtct  binein. 
.  48.  StadiiB  W,Tlrf.VIO.  TMgi;9«/^beL  Etml4TlH  *mekHaUt^ 

LiDMBfSmlg  nit  ■ftttrftiii  Sud.  Ente  Xieacniinlta  bcgint  aieh  Im  mdana  TtU  n  wiillnftM 

Tind  der  n»*ita  Ttlbnjitertp  Kifincnbogen  .schiibl  sich  über  dir  fol^'enden. 

,  47,  ätadiam  58 — 66,  T»f.  Vlll.  Vcrgr.  9'/i-fach.  Auisi-re*  Ohr  bcerinnt  sich  zu  differenzieren.  Ober-  Uli 
Unterkiefer  soodera  aicb  »cbärfer.  Glicdmafscn  beginnen  sieb  xu  »trecken  and  sn  knicken. 

.  48.  audiiB  66,  TU.  VIU.  T«igr.  4^ftek  Elm  S  Woekta  mmI  EMat».  OIMbkCm  Mhmu  «tat 
«ckMftlftrmige  Form  an,  Mb  Ingen  aleb  naek  innen  mm  lad  leigen  AndMluf  im  Kai»'  nl  Ell» 
b'ijrenfrcleDk,  Erste  Kieitif-n'paltf'  l>j«  anf  kicinrn  Ucst  geschlossen.  Änfsere«  Ohr  schärfpr  •••• 
geprägt.  OberkieferforiMtz  bat  die  Nase  erreicht,  zweiter  Kiemeobogen  Obemgt  wie  ein  lüeiUB» 
diMkal  dte  Mdona  Kimnbofw.  PspiUe  nla  SjmU  «rinulMr. 

,  48.  fitadiom  88,  Thf.  Tin.  Yvtfp.  94»A  Elm  9  Hau»  nek  SkUaga.  OUadarnftm  tai  Kala-  aal 
Ellenbogeagelcnk  scbfirfer  eotwickelt,  nur  vrenig  flAcbgadlttabt  aad  eadtn  in  tdUanttiBaa  TtC- 
brf-iti  riin7''n    Paddeltorm    Olir  hat  ilufäeren  njirliii  ali  Klappe  ausgebildet. 

,  50.  Stadium  jJ.  Taf.  VIII.  Vergr.  3-facb.  Etwa  l>,'a  Monat  nach  Eiablage.  Anfsere  Kfirperiorm  in 
grabet  Uiariiaea  aaveUMei.  Aa  vaidaiat  and  klataiar  EstfaniUt  Aiftiata«  dar  ZaktaMnU«. 


Wx'llzkow  :   duf  inlil   III. Iii 
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Tafel  vm. 


CrocoäiluH  tuadoffiutcariettsis, 
BirtwIflUaBf  iu  ■»«•rltolmr  ütimt,  Fig.  61-64. 

(Vm  dar  Elkbbg«  bi«  saa  Aa«*diMpfMj 
Tnt  aelt«  M-». 

SiBtUcbe  Stadin  ia  nMttrUelMf  OillaM. 


51a  F,n>tiryo  suh  «lern  Kileiter.    iT;if.  VI,  Fi;;.  4ii,  9'  i-f«rll  vergr ). 
bib.  Kmbryi)  aas  dem  Eileiter.    (Taf.  VlI,  Fig.  IH,  !!'  r-fiwh  vrrpr  ). 

üi.  dUdiiim,  in  wtlehan  die  Eiablage  etMgt.  yJai.  IX,  Taf.  titi,  9>  a-laeh  fttgfj.  Toa  OUeduAfiMa 

kein«  Spuur  odar  eni  laiaa  AndaiUmg.  tilubUacliao  bn  BegrUT  aieii  n  KhUaftaa.  Kopfargaa. 
B8.  Embryo  atw»  8  Tage  nach  Eiablat;«.  (Taf.  VII,  Fig.  44,  9'  ffaeh  ragt.\. 

54.  Embryo  ftwa  l(>  Tajf«'  nuch  KiiiiUc.'      Taf.  VII.  Fi<.  4,'»,  9'  t-facb  vergr,). 

&5.  Embryo  etwa      Tage  nach  IvUblagc    (Taf.  IX,  Fig.  69,  &>'  i-facb  rergr.).   äliedm«f*en  liiuu- 

fürmit;.   Ucgiaaaadar  Taiaehloa»  der  I.  Bieaiaupalt«. 
S».  EahCTo  atwft  S  Wacleii  aaeb  £{abl«ce.  (M.  VII,  Fi(.  48,  4-faeh  taifr.).  AiUga  daa  «laMMa 

Ohrs.    Sundcrun^'  von  Knie  und  Ellcnbogaagalcak. 

67.    Eml  r.v.i  et»«  3'  i  Wiicli.n  muh  Kiiil'liiKi'. 

55.  Embr>i>  etwa  4  UtKbeo  uucli  Eiablage.   (Int.  Vli,  Fig.  4t),  4-facl>  rergr.).  (>Ueduar«en  xoa 
Fkddalfoia.  Ämarea  Okr  fertig  angtlagt. 

Ml  Emktjo  «twa  V/t  Haut  oaeb  IlabhgK  (Taf.  vn.  Fig.  BO^  Maeb  ntgt.).  nag«>>  nd  Zahaa- 

«IrÄbltn  sondern  sich.    .\uf  Id  iz  lebhafte  newc^ninRcn. 
60.  Embryo  etwa  l',4  Monat  nach  EiAblac«'    Finpir  and  Zeb«n  gesunden,  aber  noch  durch  ^chwinni- 

baat  Terboadea.  Auftretea  der  Baicbnppan^. 
gl.  Eaibrjro  atw»  9  Hoaata  aa«h  Biabhge.  TyflNha  Baffem  dar  Ffagar  nd  Zahaa.  OhiUw* 

au«K^''*il'l<''^  Be^chappUDg  Uber  den  ganzen  KSrper  anagedebat. 

g8.    Eiulir>i>  V'iini  ^It  iclieti  ^'(^tl)^1il■l  in  niUirlicher  Lage  ha  El. 
CS,  Elmbr>u  etwa  2'j't  Uuoale  nach  Eiitblugu. 

«4.  Enbira  etwa  VffVU  Maaate  aaeb  Eiablage.  Ebea  aaigeMhlliifL 


Tafel  IX. 
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Crocodifus  madoffiucarienftis, 

«••Uht  «B«  Kopi;  Fig.  66—88. 
Tiaxt  Mta 


res  Ohr,  Fig.  6Ö-«I. 

Texl  S«iUi  t«— 67. 


Vttr  alle  FiKurcii  gftlUg«  Baseidiutagni. 


A  '=  AukakfhSekM. 

m 

—  Mund, 

a  =  Aufte. 

Bd 

B  UntHkMlir. 

aw  =  Aii|;eDwaUt. 

MX 

»  OIwrtMM. 

Es  Eiscbwiele. 

a 

»  NMtagnba. 

T«  ->  Vorder«  ExtremitSt. 

■a 

S9  loterei  Wnitaimudi, 

be  SB  kiatm  Bstnaittt 

in 

s  hMMter  NaMBtelali. 

b  ='  Em. 

nf 

=  NatenfalU. 

bf  B  BtatvbInMtm. 

0 

=  Ohr. 

bA  B  KlefetdrttMD. 

o! 

=:  Na«»'nkap»i-I 

ko  B  Kopforgan. 

»t 

—  ."^tirnforu«««. 

Fig.  Ä.    Embryo  »un  EilpiKTfi. 

■pur  Ton  Oliedmafsen  Oh 

r    «6.    Stadium  T:if.  \  Kij; 

Verirr       t-fach  Kiui.r"ni 

t  TrommelfellbllfcL 
z  =  Zahnpapillen. 
I.  n.  nL  IV,  =  Kiemeobog«!. 
L  S.  &  SS  Kiamnipnltaa. 
d  VoidMhin. 
(7  >  ->  Hndifhliw. 
oa  —  HitMlUn. 

cm  wm : 


K'  weil  cpöfffift 
KopforgÄn  gut  .sichtbar. 


Hioterbirnfaltea 
UberkieferfortMU 


68. 


NaMBcnk* 

Okr* 


7.H. 
74. 
76. 
77. 
78. 
79. 

m. 

K\ 
82. 


aUrk  eolwickflt.     V.rsle-  Anlage  der  Olicdmalscu. 
l>«f:ioDt  hervorzuaprosücn. 

Rwa»  Klterer  Embryo    VcrKr.  irt'  i-fach.    Beginnender  Venichtuft  der  KiamsupaltM. 
vom  Oberkieferfortsatz  d«rrh  Fufs  des  .Xagenbecben  geschieden. 
Embryo  elwaa  Uter  all  Fig.  67.  Vergr.  S'vtech.  Erst«  KiaaMoipalt«  von  gMcblo 
bUbnbMi  abgesebnOtt. 

Stadfaia  Tkf.  vm,  flg.  ».  T«rgr.  »h-Üwb.  BnM  KlMMBqtklto  Ma  asf  tfaNa  Udaaa  StihOu 
gawUwaea.  Oberkfatoftirtwto  «micfct  f««t  dia  XaMaUan«^  Zwaftas  Kia«abag«o  bigiaat  dia 
folgaad«»  UaiMaladnlaitig  sa  ttbafgMifn. 

Biabrjro  etwaa  Utar.  Tatgr-  S'frfaelu  ObtiUefcTftntaati  sIMH  aa  die  laflMfe  NascnSffDan^.  Aa 

obr  sondern  sich  Auriculnrhöcker  und  Trommelfellbägid. 

Siiidium  Taf  VIII,  Fig.  bti.  Vergr  v-fiich  .Vursori-»  Ohr  beeinnl  »ich  deatlichcr  zu  fumdira. 
/  •i  -  iN  r  K  11  !iM  lilicijjen  Überdeckt  die  ff'li;en'l''ii     Sp»hfijrmii,'i'  Pupilk'  sichtbar. 

M.idiuii.  I  af  Fii;  h'     Verjrr.  fi' i-f»rh    ohr«ul-ti-  mü-h  dem  Aui;i- zu  hemmgeioiB^pn.  innere« 

<  'hrlnl   >(i;|i(i  rr    -l  ■  ::    -   Ii  ir''-r. 

Ktnhryo  flwa*  Mti-r  uls  Kiy.  72.  Vrrcr.  <i' i-fiii-b  ohrliJrr  fiist  tVrtig  »u.»gi»bildet,  Trnmmolfeil- 
biieel  l)eginnt  in  die  Tiefe  7.u  rui  kcn 

Fi<.  fifi  von  Torn.    Vergr.  22-facfa.    Mund  noch  weit  Ke<>ä'net.    Erste  Anlage  der  Naacngraben. 
FiK-  G7  von  vom    Vergr  i:i"«-fa<b.   Nasen^ben  vertieft.   AugenwnUt  stark  herTortrctand. 
Embr>-o  atlvaa  Uter,  als  Fie  75  von  Tom.   Vergr.  13>/t-facb.  Nasengrnbea  ziehen  .»ich  ia  aiac 
Spiue  aal.  Ente  Aadaatong  de»  .'^timfortaataei. 

FJg.  08  ftm  ma.  Tangr.  9>Maeh.  SiiiafocUats  ataik  aaigapilgi.  liteiaa  HaMoCMtaat«  aatit 
aieb  föct  h  aiaa  klafpaoaitlga  Vatteaiteraag. 

VirWmTan.  Tat ga.  VHbab.  Kaaw  attsMraariig  batfOfgatiiabaa.  Naiaaldapra  b«fcaaa«  dk 
laftan  NaaaaSlhaBg  vaa  aataa. 

Fig.  70  TOD  vorn.   Vergr.  9*  i- fach.   OberkieferfortsaU  itMM  gagaa  dia  JfamriHlkwig.  laMfl 

Saiienfortiitttze  berühren  sich  mit  ihren  inneren  Bindern. 

Fig  71  t  n  vorn  Vergr.  g^MMb.  Axilwia  WaaaaMBaBg  aaab  aa»!  ibgawÜMiia.  Avftiataxd« 

primMreci  Zihnp-Hpilli-n, 

Kig  7"2  vnn  vurii     Vi  rirr  .'j'  i-fach. 

Tal'.  VII,  Fig.  49  von  vorn.  Vergr.  5'  ffacb.  Anlage  der  Kieferdroie. 
Tkl  TII,  Fig.  60  vaa  aatML  Taiffr.  »■UA.  Aifttatm  dar  Uiabiilala. 
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•ftiOMB,  Flg.  e4a-89s. 
Qmuubmi«!»  Z«Bg«»  Zoifttt^lc'^PPc        ZiluM,  Fig.  84b— 89  b  imd  90— M. 

Text  i^eite  fil— «4. 


Fir  alle  Figww  gttltim  BMWsliancM. 


Cbsuca. 

Ptpillft  iMaatfan. 

if  ■> 

SSabntardw, 

Eisehwiele 

Kt  - 

Plerrtfoidenm. 

Zkl  = 

ZnncpnkUpp«. 

a«  = 

p  Z  ^- 

primilri:'  Zithnpftpilie. 

Hemiüphiiren. 

K  = 

K>  biküpf. 

fl  n  = 

■«■ptiini  ii.vüi. 

TT  1. 

1  lerui-li^lipp^n. 

Mx 

Mnxillare. 

Toll  Ku»i  ^ 

Tut«  Kiutacbii. 

C"  = 

UitUlhiriL 

( t  = 

i  •LrkUpp«. 

X  = 

er«ic  AalAge  4at  0«ia«M. 

ein  1. 

HiaterUn. 

Pal  = 

2  = 

mg.  B4»— 8»a.  KOpfe  ia  dar  Aaaieht  vm  lauo  aash  Eatfanoag  dar  Vaurkiattr. 


Fi«.  84a.  Stadinai  Taf  vin.  FIk.  M.  Taigr.  A>,Waab,  Bai  z  ante  Aalaca  in  Oamcai^  iwiNhw  daa 
baidaa  prinlrea  ZahapapiUaa. 
,  tta.  SudhiiB  Taf.  VIII,  F^b.  08.  Vargr.  S>Maeb.  IMcckiga  GaanaoblMtar  fart  Ua  >at  BetWirMi 
aeniih>  rt  mit  ihren  SptUaa.  la  dar  PlaijfaidgefaBd  (MchfoUa  Faltaabtldaag  ab  Aalage  dv 

OauuicDblütUr. 

.  (Ka.  Stadion  Taf.  VIII.  Flg.  60.  Veigr.  Vlvtatlk.  Oaua»  in  fatdaraa  Teil  gaaeUaaMa,  im  hint«r«a 

AtecbaiU  Qawaaagawima  naeb  gaSfact.  Ifta  erfcenat,  wie  »ieb  Falt«  des  Pterjgirids  a1« 

aach  voni  nad  Falt«  daa  Palatinnmü  ala  Roden  naeb  binten  ilbf>reiiuuider  schieben.   Choanen  luv'i  q 

im  vorderfn  Teil  dtr  I'nUtina 
,   87  a.  ÜUdittiD  etwa*         «la  Stadituu  Tal.  VllI,  Fig.  6i*.   Vergt.  4*(«cli.  Oaoineaplaiten  int  Betaiek 

dar  Palatisa  geaeUaaaea.  Oaoiaaagawelbe  aaab  Uar  wicb  aldt         geaablaaata.  Zabalciato  b». 

giant  in  das  Mcsoderm  eianaioltaD 
,   88a.  Stadium  Taf.  VIII.  Fig.  80.    Vercr.  4-f;v-:h     I  lidJinen  liegen  am  Linieren  U»nil    Icr  l'iilntini 

Oaanieng«w4lbe  gf»<-blu9sen.   Tuba  Eu»cacbii  deutlich  abg(>gTeBZt. 
a  Wa.  StadioB  swiaobea  äudiom  Taf.  Vlll,  Fig.  61—63.  Cboaaaa  liagea  in  Beceieh  dei  Pterjrgoidca. 

Zabalaiata  vOlUg  bi  daa  Maaadarai  eiagcanakaa. 

Fig.  Ö4b— 89b  Unterkiefer  der  Figuren  84a— 89a. 

,  90a.  Stadium  etwas  tltor  all  Taf.  VIII,  Fi((.u:i.  Nuturl  *>rui$r.  Anla^^e  dc»GaaiaenM^Uan«z«rei  Bälftaa. 
,  90b.  Uaierklefet  tabi  aelben  SudionL  Natarl.  Qr<UiM.  Zongcaklappe  gat  aa«gebUdat.  £nu  Aalaga 

deraelbaa  aiebtbar  In  Flg  Mb  M  Zkl. 
,  91.    Knpf  v.in  Taf.  VIII,  Fic  lU  vnn  .1' r  .-rit4.  x.itiirl.  Gr'iiV'   uiirkLtppc  aatapcactead  iaftami 

Ubrlid,  Tcrdcckt  vuiUtjiadii;  diu  Oliroffnune.   iUbtie  eben  durcL^ebrocfaen. 
,  98.    Xapf  Tora  ebea  ansgeaeblttpftaa  jnagea  Tier  mit  weit  gcftffeetem  Baebaa,  n  die  Lagebeiiakangaa 

daa  Oaanaaaagala  O«  zur  '/onecnkbppe  ZU  sa  Mlgaa.  KatArL  QiOlba. 
,  9S».  Kapf  elnea  eben  anüge^cblupften  jungen  Tieres  nn  vntaai  «tt  dia  I«ga laa Oaamcnsegcb  za  zeigen. 

yprgr.  ä-fiicb. 

,   !>3b.  Unterkiefer  vom  gleichen  ätadinm.   Vergr.  2-facb. 

,  91.    aiglttalar  Xadbaaebaltt  darek  daa  Kopf  taa  aiaaai  Stadian  swiacbea  Fig.  98  a.  M.  Taf.  Till' 
Vaigr.  l>/i-f«eb. 
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Tafel  XL 


VrocodUus  muäagascariensi». 

r,  Fig.  05-101. 


T«xt  Seit*  flS-m. 

Fig.  108— IM. 


Test  Mto 
Eiaohwiele,  Fig.  105—108. 

Tesl  Seite  74—77. 

A  =  After.  B  F  b  HlnterbimfalteB. 

Aug  =  Ange.  M  C  1  b  UcinbrM*  nulM 

Ol  m.  Crirt».  N  o  Nabel 

B  8  s  Biiehwide.  Ka  —  Ävftere  NiaeeSAnii«. 

F  =  Falten  der  Hembrana  maleae  lelnier.  P    -  Papillen  der  Eiicbwiclv. 

0  «=  Oeiehlecbtiiglied.  p  =  Papilleo  der  Sebappen. 

96.  Stadinin  Taf  VIII.  Fig.  U.  Erst««  Auftreten  der  CrieU.  TetgT.  Mich. 

«6.  Stadium  TmL  vm.  Fig.  6(1,  Li  det  Kilw  de»  llabelitni«eB  tvetm  FalMs  Mt  Teigt.  »4h«h. 

97.  Sudlmi  Tat  Tm,  Fig.  «t.  Banehwud  im  ebafn  Tdl  in  YeneUaft  battifta.  MUm  Mm 

sich  »ermelirt   Vergr.  8-faeL 
9H.   Slaiünm  Taf.  VTII,  Flg.  «3. 

a  V,  r  V      Jcr  üaMhwMd  ToUeodet  Ui  uf  «iM  ttStx  aoigesoctM  SteUe  vtc  dea  Na,M. 

.N'alurl.  Ürö««e. 
b.  Diese  Stelle  2-fach  rerf^rdüscrt. 
99.  Stadium  etwa«  titer  als  Taf.  VIll,  Fig.  83.  faltaabUdaog  gieift  auf  das  MaMitnaf  tte. 
Vergr.  3-facli. 

m  litmr  EmbiTo      teUweiee  io  die  LelMMtUa  aalitwMaMMMa  Detter.  Tetgr.  Muh. 

Un.  RmlirT»  Inut  tot  dem  Aiskrieelea.  Stttefc  der  Mitte  der  BaaehwaadiniK.  Tergr.  9>Cuh.  Mtea 

iler  Membrana  rcnniens  iiifurior  haben  sieb  eng  aneinaodcr  ct-lcgt  udJ  b<'ginn*n  ftrh  riirtT-lczu'  ilii'^n. 
KKJ    titjiJium  Tafel  VUI,  Kig.  .^-V    Hint«rhiru  eine«  Kmbrro  aus  tjint'iii  Ki  s^fun  niub  der  Ablage. 

Vergr  li^-fiich.    Vcrgl.  Taf  IX,  Fii;,  66.    SeitenaDMi  lil. 
103.  Stadium  Tal.  VUI,  Fig.  6Ö.   Falun  des  BinterliiriM  »cbarf  aiugeprigt.   Vergr.  ^'it-Uelk. 
XM.  aiadiQB  tu:  Tin,  Ilf.  a&  Mtei  ftit  fvlletladig  «mtiielM».  Feiet.  «•Ma«k. 

Fif.  106—10«.    Simtlicho  Vcrprö-s'-run^'L-n  9<  i-farh. 
lOö.   Sudiutn  Taf.  VIII,  Fig.  58.  Erste  Anlage  in  Gestalt  zweier  weit  rooeinander  getrennter  Papüleo. 

106.  Stadinm  Taf  Vlll.  Fig.  59.  Auftreten  der  kleineren  mittleren  rerbindeadeii  Papille. 

107.  SUdiuB  Taf.  VUI,  Fig.  60.  «i.  Toe  oben,  h.  von  dw  Seite.  IM«  eebmaea  mittlerao  Steiles  aal 
deo  FeyilieB  dovtei  dai  DmAlnab  dw  BeniAMit  denk  dü  ItphifaUn  i& 

loa  Stadium  Taf.  VITT,  Fif.  M.  Bim  »wgeicbia|)ft«e  Jngaa  Tin.  BlMlwIato  it  iml  tehHle 
Spitten  aasgesogeD. 
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BstfaltuDip  der  Eztremlt&tAii,  Fig.  109-120. 
Tut  Saite  9B-»10a 

Flr  ilk  Froren  gültige  B«MickMnig«ii. 
EodPk  —  StaipUIug«.  Kr  ri  --  KrallenpUtte 

Ex  S  ^  EstrMDiUten-tenL  Kr  8  =  Krallcnsohle. 

Fing  Str  ^  KiogvntnUn.  Krä  P  =  Kr:>11<  n  i  blenpoltl«; 

Ks  =  Fu6.  Kr  W  «  Kr»llcnw»U. 

üi  =  Hand  z  Str  »  Zahwitnhln. 

flg.  10».  audlUB  Tfcf.  Vm,  Fig.  6&b  LioMfem  mit  •ebarfea  EstramitttauMMUd. 
«,  Eaekto  Rud.  Vurgr.  <Vt.  h.  Linker  Peft.  Tergr.  6';'t. 

a    ItO.   SUdiuin  Tut'  Vllt,  Fit:.  Vi.    Kvtr.  iiiiijdenaoUi;«  bet;iont  »ich  xa  ItlMkMU 
e.  Rechte  Ilantl.   Vcrgr.  ti'ii.   b.  Linker  Fnfa.    Vergr.  6'/t. 

,    ni.  fltadiuB  Tkf.  vnr,  Fig.  57.  ümeblacr  der  ItetmilVtairahge  aieh  bmea. 

Rechte  lUnil,  Aufsenseite    V.  rLT  i'<       1>  Link  r  Ful',  Inncniwite.    Vergr.  6'  i. 

n    US.   Stadium  Taf.  VllI,  Fi«.  5H.    Sondoruni;  m  Uber-  unti  I  nti^rarm  nnd  til«er-  uod  UDlorscbenkcl. 

a.  Rechte  Hand,  Aarseoseite.  Vergr.  3.  »'  lt**liri  Hund,  Anl'scnscite.  Vergr.  ß'  i-  b.  Linker 
Fofis  AaüMMeite.  Vergr.  6Vt.  b>.  Liekar  Fola,  InneaMite.  Vergr.  q.  Linlcer  Fnlk,  Seiten 
MnMit.  Veigr.  »lt. 

,    118.    Sudium  Taf.  VlIl.  Fig.  5»    Erstp  AnU^e     r  Fin^.  r-  itid  Zchenslrahlen. 

a.  Linke  liand,  Aulucaxeite.  Vergr.  3.  a'  Bccbio  liaud,  Aul'seoscitc.  Vcfgr.  (iVi.  »*.  Bechta  &uidr 
Inii)  nseitr.  V«rgT.  6>;t.  b.  Linker  Falk,  AaJiwnaaile.  Vergr.  6*/«.  k>.  Linker  Vwb,  bneoMite. 
Vergr.  6'.i. 

.    114.  SUdinm  Tef.  VIlI.  Fiar.  flO.  Oiederaeg  der  Flager  «ad  Zehen.   Ente  Andentnng  einer  Ye^ 

breiterung  der  EudKli'.dcr 

g.  Rechte  Hand,  Aul'ifnscite  Vcrcr.  3.  a'.  Hechte  Hand,  Aulsfnseite.  Vergr.  ti'  i.  a'.  licchte 
Hand,  iBoemcilu.   Vergr.  6'ii    i»  Linker  Fufs,  iDiienseit«,   Vergr.  ti'/i. 

,    lU.  Stndivn  etwMftlUr»U8udi«atI^VIIi,  Fig.  6U.  Verbreitemgen  der  EadgUeder  weiden  dcBtUeker. 
a.  Beebte  Hnnd,  Inneneeite.  Vergr.  9    a>.  Xeebte  Baad,  Anikeaadta.  Vaisr.  »h.  b.  LImktt 

Fnls,  InnPDSiite.    Vergr  C  i.    f.  T  ;nl;  r  '•'iif'!  »weite  Zehe  von  dar  Seite.    Vergr.  C/i. 

,    116.   Stadium  Taf.  VIII,  Fig.  61    TTpi.-cbe  Hull'orm  ilrr  Endu-Heder. 

a.  Rechte  Hand,  Inneaaeite.  Vergr.  3.  a'.  l{pi  :r-  ;•:  i  iil,  Aulsenseito.  Vergr.  H'  i.  b.  Linker 
Fnb,  Aviäenseiie.  Vergi.  6'/«.  b>.  Liakei  Fnft,  lonenseit«.  Vergr.  «Vi.  b*.  Linker  FnA,  Anlben- 
aeite.  Vergr.  S.  b*.  I<iaker  Falk,  Inaemeit«.  Vergr.  8.  e.  Linket  Fnft.  tweite  Zaka  voo  der 

Seit"-     ViTsr.  K'  t. 

p    117.    Stadium    otwiis  äkur    il>  Sla'liurn    l'af,  ti;;.  >'A.     Ü-vina  der  VerhornuDg.  AnsbilduDK 

des  Kriilli  nwiilUs. 

n.  Beebte  Uand,  An/acnsuite.  Vergr.  3.  b.  Linker  Fa(«,  Aul'seiucile.  Vergr.  3.  e.  Linker  Fu£9, 
aweite  Zehe  Ten  der  Saite.  Veigr.  €•/••  e*.  Linker  Ftift.  swcita  Zehe,  AolbanaaltB.  VeigT.  6'/t> 

a    118.  sudiiim  ein  wenig  ftlter  ala  Fig.  117.  KnUeawill  gnt  uagehlldai 

Rechte  Hund,  Aubenecite.  Vergr.  8. 

,    110.   Stadium  ein  wenig  jAnger  als  Sudium  Taf.  VIIL  Fig.  88.  Knilaafktta  BMlkw  «ntwieknU. 

Linker  Ful'ii,  zweite  Zclic,  von  der  Seit«    Vergr.  6'  i. 

•    UOL  Stadinm  Taf.  Vlll,  Fig.  64.  Eben  nnagenchlUpftes  junges  Tier. 

n.  Linker  Fufa,  nweite  ISehn  veo  der  Seite.  Vergr.  6>h.    b.  Ltokar  Falk,  iwait«  Zahn  m  iBna»,. 

Vergr.  6'/i. 
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CrocodUwt  iH€i€laffascarien»i8, 

XtoferdrflN,  Fig  121—194. 
T«xt  Mte 


IbA  Vtnolimalaiuis  von  ttlfflBi  Flg.  186— 1S9. 
Text  SeiU  66— IQ. 

Vtir  alle  PignirpD  plllti^  BSMUnang«»- 

A  =  AMfftkmiigagaiic  der  KieferdrllM.  II  s  Jluknlttu. 

AK«  kmmn  Kafmi  «m  XfaferdrtM.  II  Beb  —  MarintelkfeW 

J  K  =  Innere  Kapsel  der  KieferdrttMy  p  —  Papillen  attf  ( 

K  =  Kiele  anf  d«B  ächappea.  pi  Pigment. 

Vlg.  121.   Crocodil  matt.   ErwMh»enc»  Tier.   Vcrgr.  4-faeh.   Kieferdrüse  Iwil'  ans^- stülpt 
.    122.  AUigator  miut*»ipiH«ntit.    Ehen  ausgesciiiupft.    Vergr.  13-  ffacli.    Kieierdruse  ausgestülpt.  Auf 

den  Scliildem  Iceine  Papillen. 
,  IM.  Oracodd.  mad.  Ebu  M^iMcUftpft.  Natttil.  QtOaM.  Kopf  too  vaUa.  KkfankOn  «tmwMlib 

Elnguff  st*  qmltfBnEigar  flehlito  ifslittwr. 
a  1S4.    Crorwiil.  tnaii    Erwarh?*'nos  Tier.    Vorgr    1-f  u-^i    Sagittaler  Meiiianschnitt  durch  die  halb 

gestülpt«  Kieferdriiisc  tun  den  grüberco  bau  und  die  schiefe  Lage  des  Urgaai  zu  zeigen. 
,  196.  Oraeodä.  mad    Stadiaa  Val  THI,  Hg;  61.  Vngt.  U-iuh.  Stdclc  de«  Unterkiefer«.  Erat« 

Auftreten  von  Schuppenirr«»«»       TenlualtM  Alftntaa  TM  FapUlM.  Ab  Kialainad  lehM 

Abgrenrnnp  grrniaer  Scbappen  sichtbar. 
,  196.   OocftiiJ  imW    <i;i.liu:ii  Tafel  VIII,  Fig.  1H2.  Vergr.  13-facb.   Da.s  gleiche  Stück  de»  Unterkiefer«. 

OiMuieu  der  ächllder  deutlicher,  jedoch  b«Kinn«B  aicb  ttbenll  griiwere  Sehappea  abiogiMMii,  die 

•in  AutU  kloMiw  k  tick  idlktaa. 
,  197.   Croeodil.  mad.   SUdlnm  etwa«  »Iter  aU  Taf  VIII,  Fig.  132.   Vergr.  13-fach.   Das  gleiche  Sttck 

des  Unterkiefers.  Oros»e  Schuppen  scharf  begrenzt.  Grenzen  der  von  ihnen  eingeachloeienen  kleinen 

Schoppen  verschwanden.   Ihre  Lage  wird  durch  je  eine  Papille  gekennzeichnet. 
,  1S8.  Orwaia.  mai.  Sudian  etwas  Utei      Tftf.  VIU,  Fi«.  68.  Vexgr.  i^jt-Ueh.  8(Aek  du  üater* 

nlto  im  8ak««iMB  ndt  KMm,  «I«  fa  eh  Kirtpfebw,  Mrt^nakMd  4ar  V^gSIU,  ■ 
a  129.  Croeodil.  mad.   Eben  atugeschlapft.  Vi-rgr.  ß'iVfML 

Ohne  Kiele.  Im  letitea  Drittel  je  eine  Papille. 
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T»f«l  ZIV. 

CrocodUus  inadagcueariensi»* 
KloalnaMM^  Fig.  1S8. 

BtotaMM,  Fig.  130. 
Tttt  Bdta  W-aCi 

BntfUtug  Am  BstranttUta,  Fig.  181-ias. 

Tuit  Stita  101. 

BtpaN^  Fig.  13a. 
Tnt  Seite  «L 


Vttr  «Ih  flcMW  («Itig*  Betaleb 

AK 

Aar<cr.  Kapeel  Kief^iirtn. 

Ks  PI 

Krall'  npUtte. 

B 

EpiilermU. 

Kr  S 

KralleDsohle. 

EadphelMweii 

L  K 

LynpbkOrpavAaa. 

Bp 

Bpiteichfam. 

M 

MmlUlattr. 

a 

Oeftfte. 

¥  Seh 

Hnikdaekieht. 

J  K 

Innere  Kn)ts«l  der  KleittdrBM. 

P> 

Pigment. 

K  Dr 

Kiefer-DrOse. 

Str  core 

ätratum  conwoB. 

Kl  Dr 

KleftkeB>Drateb 

Sir  Mal» 

StratiUB  Malplf  UL 

Kl  \V 

Kloaken  wünduop. 

W  K 

WoIffMhc  Körper. 

Pig.  128.   El>en  ausgeschlüpftes  jncge*  Tier.    Kli  akfti(irii>e,  Querschnitt  darch  die  Mitte,   Vergr.  60-(«eh. 
Weite  Höhlung  noch  ohne  die  üpliter  di>  linisr  ganz  ausfülleadeo  Falten. 
.   128.  SUdiu  T»f.  VIII,  Fig.  dlb.    Veigr.  »'.i-feeL    HintaieDda  Toa  der  Buukaeita  nU  den 
WeilAehen  K(lrpera. 

,  ISO.  Eben  attDijoscblilpff'  inntjc-ii  Tier.  Kicfrr.lril.'i*',  (Querschnitt  dank  die  Mittf  Vcrpr,  f^Vfach.  Die 
daekteren  Iijrm(ilili<>r]4«rcb«Q  zeigen  zugleich  den  Verlauf  der  Biodegewcbsiuge  in  der  DrtUe  an. 

a  181.  Stadiam  Taf.  VIII,  Fig.  >>1.  Finder.  Quertcbnitt  durch  da»  verbreitete  Vorderende  der  Kralte. 
Vergr  110-facb.  lypiaeka  Hof/om  der  Krallen,  fiemkt  auf  VeidiekaBg  der  Epideimii.  StratUi 
Halpigbii  geht  ebne  Orenre  Mer  In  da<  Stnitnn  eomenm,  dessen  Inlberete  Sebicbtw  den  Spltll- 
chinm  entsprechen  nnd  .später  ii1.;;lw .iTh  n  wi  rdtn 

,  132.  Stadinm  Taf.  VlII,  Fig.  61.  Fuü,  dritte  Zehe.  ;>ugittalei  UedianacbBitt  dnreli  Stadiam  der  Hnffoni. 
Vargr.  UlMkdi.  KiallaB|ria(te  geffta  4ia  KnileHohle  dwek  eine  fta^  alfiiatit. 

,  189.  Biaehal«.  SebaUt  inrab  al«a  Blpom.  T«i(r.  llfrfaeh. 
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CrocodÜus  maäageuoarienais, 
Äummt«  Ow^hlMhlMcyam,  Flg.  184—138. 

FBr  aUt  FlgHiiB  g<Utigi  ninininliiiniii 
Ol  «  Oloake.  O  ^  Ocaitalliliekar.  N  «  MiMiteMg. 

B  Bl  =  Eicbelblitt.  0  P     r.eoitalfalte  Sek  >*  Behidt  4m  taddMktiilkta. 

B  Sohn  B  StelMlielu^pe.  H  E  =  HioUr«  Extremität 

Sämtliche  Figuren  Vergrüssernng  S^'i-fach. 
Pruhesie  Anlage  de»  OcDiialhöckers,  sich«  Taf.  VII,  Fig.  43. 

Fig.  131.  Siadiom  Tafel  Vlli,  Fig.  56.  Oeaitalli&cker  xwiseiieB  den  Hinterbeinea  deatUeh  aiehtbar.   a.  Voa 
«bm;  b.  TOI  diR  Siit*  alt  ft1i|iMUttaMr  lukw  Uituw  EKtmdUt. 
,  1».  audiu  Tt&  Tm.  Hv.  66.  OwitalhStk«  bat  liafc  Taril^wi  lad  b«iM«  iMh  n  «htlM. 

a.  Von  oben;  b.  ton  dfr  S*ite. 
.    186.  Staditun  Taf.  VIII,  Fig.  äO.  Oe«<ble«llt«glied  liAt  Sondcrang  den  Schaftes  nnd  der  Eichel  etkawMa. 

a.  Too  okea ;  b.  tob  der  Seite  Hiotcre  Extremit&teo  und  KabeUtrang  abgeKhnittciL 
.  m  atadlu  Tdl  Tm,  Fi«.  61-ai  OeaeUMlitagliad  bat  4ia  ipitBiv  iana  ia  Onlha  mugMAiX 
u4  rieb  ftB  ai(gwicht«L  Eichelblatt  -stärker  aiuRri  r.'igt  wie  Eicbelaehsepp«,  wlhnol  bdB 
Erwachsenen  gerade  da»  umpekehrti'  der  FiiU  ist    a.  Von  oben;  b.  tob  der  Seite, 
a   188.  StuUum  Taf.  Vni,  Fig,  63—64.  Kloake  mit  fast  gase  hiaeingecogeaem  OtacUoelitigllad.  Eiehel- 
Uatt  b^tiwt  !■  Waobtttm  nrlAnblailM. 
(Pnb  fm  m»a»biwia  Ttar  f •!  XVII,  Fig.  IM.  EkhalMbnippa  atadt  awfibiMat  in  Oyiwato  aom 
Biahalblatti  mldbta  im  Waditw  nitckiablUbiB  lit)L 
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CrocodUitft  um  dagascu  ricusis. 

TConiena  Inforior,  Fig.  139—144. 

Test  Seite  fl6— 80. 

lig.  146-140. 
T«Kt  Seit«  68—74. 

1%.  147-190. 
Taxt  eoito  H-17. 

Mf  «Ue  Ficum  gftltige  BoMlahmagta. 

tMal«MlaM«s.  9»m  Wgawtilllm,  XaMiwi  4w 

PO  «  Pll>rA«M  awTCM.  BO  ■  THrti—iM"  mil«»  iaftrior  !■ 

o  -  i;>f>»e.  Ml  •  MMMti  Aan<wui«  b*crf««a. 

M  •  Mii.ktl  t  m  •(hm.  -f  ■  Ourciihmeb  'Ut  ftpitm 

Utt  m  M»nil.n>a»  UMHM  Wr  fl  ■  If        eOWC  d»   KiKhwirU  dank 

Fttr.  ia»-t44.  fltattieha  Sdadtte  riod  Qaendwltt«  «aieh  ü»  Kttt«  aw  Mmtnn  nodtM  bfMnr  «i»», 

Tei|^.  St6-(uk. 

flg.  189.  Stitdiam  T«f.  XI.  Fi«.       Uil  UrUU  in  der  Mittellinie. 
,  14a  Stediem  TVtfL  Xt,  P^.  tB.  Begian  der  MteaMMnof. 

a   141.   SUdium  Taf.  XI,  Fic   09.    r;tUi-ubilJuni:  stärkL-r  ausK<'pri[|;t.  im  AMktl  4ee  KebCI  fetwftn; 

Fiilteubildang  entreckt  »ich  aucb  aut  die  tiouacbboiU-n  Uantputien, 
,  142.  Stadiam  Taf.  XI.  Fig.  101    Falten  beginnen  »ich  nuemiieMaaeUebie.  Bei  B  B  BMMMpfeii. 
.  IdSi.  Stadion  etwaK  slt«r  aU  das  Torbergelieiide.  Feiten  etiriier  Tcneledeirt. 

,  144.  Bbw  eoigcscblUpfte«  junK^  Tier.  Haut  im  Begriff  iicli  TOlIig  n  MiilielkeB.   Falun  sftmtliolt 
Tcracliwanden. 

,   146.  Eben  anageadiiOpftes  juogei  Tier,  (^ueradinitt  duck  die  EOekealieat.  Vergr.  Ü6-fa«b. 

,  1461  Stediwn  Tet  ym,  FIff.  «S.  UefHehnKt  taeh  die  Beatbedeekuf.  Tergr.  flIVfiMh.  Bteken- 

organ  getroffen  mit  verklchtcra  Aui<ftlhnint;«jr»nc. 

Fig.  147— laü.  SttiaUiehe  Schnitte  horixonule  Hedianacbnitte.  Veigl.  llO-iaflb. 
.  147.  Stadium  Te£  XI,  Flg.  105.  Bei  P  eiele  Adeg*  der  beide«  getramiteB  FApOlett  der  SktkwM». 
,  146.  Stadium  Tiif  XI.  Fig.  106   EpitifahleleeMebt  etuk  «■ttrlekelt  Stntnm  MalptgUl  eetrt  eieb 

Ba»i8  dttrcb  da«  Organ  fort. 
I   14S.  Stadiam  Taf.  XI,  Fig.  107.    Hornsrhicbt  spiDdelfurmix  um  zwei  Ccntren  angeeidl 

wild  Ten  den  Spitzen  der  Eiachwieie  darcbbrocbuo  nnd  teilweiae  gelockert. 
,  IMl  ate^B  Tel:  XI,  Fig.  10&  Eben  nageecUftpftes  juagee  Her.  Eiaohwiek  bildet 
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.  151— lö6.  Köfift  von  ttDten  gm-hon  nach  Kntlornum,'  des  Unterkiefers.  In  die  UVirbteiie  sind  punktiert 
Grenzen  dvs  kui>cheriieii  ScbÄdel-»  i>iiip-;ri  irlirn'i  —  ,  -  Linie  i»l  K^^l^•^:t  g<'dacbt  durch  die  Milte 

iifikoirfHs  mtttidaia.  Noasi-ltt',  Uadagaükar.  Lmbrj'o.  Vcrgr.  T-fack.  Krstes  Auftreten  ainer  Gaameo- 
anlai;i-  In  G«itUlt  IWCiMr  S^laaB. 

Egerma  Kimjti.  Sdd-AiitniJaD.  Tergr.  S4heli.  duwiWB  liagea  am  hlatanaBtti  iea  ▼«■aen,  der 

di«  Palatina  trpnnt. 

Mabtna  iiutni/uetaetiiata.  Ägypten.  Vortir.  .1'  i-fjch.  Oboanen  weiter  naeb 
Zt^ntram  ili  r  Autji  n  hinan-:     I'Hlutin  i  ^  rnitirrn  «ich  in  di-n  Wcichloilaa. 

LygitKim  i  ruir.icii^'  I'liM'ii./,  Karniin-'n  \'<  tu'  '-'  i-tit'~)i.  ('b'>anon  in  Utflalck  PtaiJ^oUak  gC* 
Xi-iZfn.    i'iliuina  aucb  in  ilcn  kiiortjt'ruen  i'eliea  aoi-iiuDderliegeod.  ■ 

r;i.<v«/ifii.>  m<ui<i(fiifatrif}i»n   K)"-n  atugaieMiipfiUia  Joagaa  Tlar.  Taifr.  l*/«4Mk.  Cbaaaca  vMUg 

im  licreich  der  Pter.VK'nidia  j;tl«K»-'i>. 

AMepharu»  Aouloni  tOesj  ^  rar  itnmi  Coti,  lldlAn.    iAn~i  hi  v.>n  aataa  iri*  llaMa      .  183). 
i^uer«choUt  dnrcb  den  Kopf,  eiwaa  Tor  der  Hitia  der  Augt'n    Vtrgr.  Sf^faeh. 
Croroiiiluf  madagatcariaut».  Embrm  Stadlon  swiaeliaa  Fig.  71  md  Ii  Tkf.  IXr  K«ff  tm  dar 
Seite.  Verer  9'  k'facb.  Zeigt  Zwuebaastadrain  in  dar  BfMmtf  des  Ittraataa  Ouaa  roa  Taf.  IX, 

Fiß.  71  und  Fic  <2 

Crtw^W.  mad.    Zabn  pines  «rwaehsenen  Tioruc  von  etwa  ;t  m  LSngf    NalUrl.  tiröfse. 

fVi>ff)'/  «ififif  Zühn  eiii''s  itnK'-'^chtr'mtutru  Kr'ikixitN,  dir  jlU  Amulct  T*rwcndcl  worden  war. 
Niiturl.  <ir.il>r' 

Crocoii  m<ui.,  eli«i<  au:<g<y«<-hluiift,  vom  Hucken  gesehen,  nach  Al'/iehcn  det  Kpidermis,  um  die  Lage 
der  RAckenorgan*?  zu  7.i<igen. 

CnKod.  mad.,  ehon  anngcitcblupft  RUckenhaut  von  innen  gesehen,  mit  den  RUckeeorgaaeo,  nacb 
Eatfaraniig  der  MnakuUtur  u  ».  w.  durch  ^IpcterüSure. 

Ooeod.  mad.  Enbrro.  .Stadium  Taf.  VIII.  Fig  63-64    Längsschnitt  durch  dia  HantbedMkanf 
des  Rllckena.    Vergr.  2ä-facb.   Zwei  Ruckenorgane  i?i.-trij|Tvn,  uina  mit  Aasfäfaruogsgang. 
Croeod.  mad.  Embryo    Stadium  Taf.  Vlll.  Fig.  fia  -<i4.    Längsschnitt  dureh  ein  Rttcli 
Vergr.  110-fach,   Boi  g  Cofiifsc,  die  »n  du«  i>ri.'iin  herantreten  uad  daiaelbe  doiohaaUea. 

Crocod  m<ul.    V.rwxi-hH^n,-  'l  i-  r     i'<'ni<.   .NaUirl  iirMw.  Scitaaaadaht.  Dtdl  daa  fmiaaerffc— I 

i.it  eine  ."«onde  (.'''''igt.  um  dtn  V  t  rlaul  des  Kaiiiil«  »ozuzcipen. 
Criy  n.l^  1,1,1,/.  Erwachsenes  Tier.  S;igituier  Meilianschnilt  durch  die  i 
gang,  um  die  Falteabildang  ta  Teranscbaulichea.    Vergr,  l'.i-facb. 

Oneod.  mud,  Krwaehianea  Tier.  Teil  eines  LtngMchäMas  dat  KlaakandHia.  Taigc.  h-tnOu 
Cneod  ni'mI.  VnntehMiiaa  Tiar.  Teil  clnea  Qaeraebnitlaa  dvtak  dla  SlaalmdiaiB  nit  dn  ib 
fitraigaD  PigtnaotmUai  üd  das  lOhnmftamifaB  Otafas. 
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Der  Uterus  gravidus  von 
Galago  agisymbamis. 
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Der  Uterus  gravidus  von 

Oalago  aglsymbamis. 

Von 

Profenor  H.  Strahl. 

MitSTftMo. 


tber  die  Entwirkliing  der  EmViivonalhüllpn  von  I,(_inuridcii  licfjen,  so  woit  mir  be- 
kannt, bisher  die  Ergebnisse  der  I  ntprsiichungeii  von  drei  Autoreu  vor,  von  Mi  Ine 
Edwards,  von  Turner  und  von  Uubrecht 

Milne  Edwards  und  Tunw  hiben  Ibra  BMUebtongen  u  mtdagusiadini  Lcamriden 
ugestellt. 

"WiS  «ie  beiduri«!)«!,  war  ein  der  Zahl  der  Ottjdcte  naeb  rabthr  geringea  Material, 
wetehea  anbodem  —  mm  TetI  wenJgstent  —  infolg»  d«r  Sebwier^Mt  der  Komerviernng 
Ar  mikroskopiscbe  Untemicbimg  Binder  bnochbar  war.  Cntv  den  aacbverstindigen 
Hinden  eine«  Tnmer  ist  ec  trotideni  in  aoigeieidineter  Wdee  aoagemitst  und  ibm  eat^ 

nonunen.  was  zu  entnehmen  war. 

Kill  an  Quantität  schier  unerschöpHichfs  Mattriiil  der  verscliicdensten  Entwickhings- 
»tadieti  von  jung  bis  all  liiit  Huhrecht  unter  den  Objekten  gehabt,  die  er  teils  in  Nieder- 
ländibch-Indien  selbst  gesammelt,  teils  Hpater  von  dort  erhalten  hat  Er  konnte  JS'ifclictiua 
anteraaeben  nnd  zwar  nldit  weniger  ala  137  BtadE  Uteri  TenMdiiedenaten  AHen  mid  in 
brauchbarer  Kenaenriecnng.  &  bat  die  Eifebniiae  «einer  Unteisocbangen  bislang  in  einer 
kOiaeren  Mitteihing,  aber  reidriieh  illnatariert  in  seinen  .Spolia  nenraria*  niedergelegt  AnCser- 
dem  bat  er  einiges  aaf  der  yatwrfoncber-Versaninhing  m  Bnwinsebweig  besproehea  nnd 
demonstriert. 


—    IfiÖ  — 


Das  von  Herrn  Dr.  Vorlt/kow  fMUauneU«  und  mir  zur  Bearbeitung  abergebene 
Maf<Ti:il  von  I  turis  pravidis  und  Einbryoncn  von  Lcmnriden  ist.  was  die  Z.ilil  der  Objekte 
anl)t  langt.  ver.scliwindond  klfin.  pppenübcr  tieinjcnigcn.  über  diis  Hut)r(iht  vfrfüpt  Immer- 
bin filaube  ich,  liei  der  IJearbeitunf?  desselben  mancherlei  gesehen  zu  haben,  was  bicli  der 
beobachiuug  der  frUberen  Autoren  eutzogen  hat.  Stebt  ja  der  spater  Arbeitende  von  vorn- 
herain  nif  gan&tigerBm  Bodra,  irenn  er  der  Bewrttihmg  d«i  dgtnm  Ufttarialc«  di«  Unter» 
racbnngen  der  Vonrbeiten  zu  Grande  )eg«n  kenn. 

In  meinen  Binden  befinden  sieh  Uteri  und  Enibr70iien  von  Otdago,  von  Lmur 
und  Bnpäheem.  In  dem  niehfolgenden  soll  zanachst  des  MaterUl  von  Ottago  allein  be^rodien 
«erden;  leb  hoffe  dann  spater  auch  aber  die  anderen  Formen  berichten  za  können.  Gatofc 
stelle  ich  voran,  weil  mir  von  ihm  die  meisten  Objelcte  vorliegen,  nnd  «eil  er  meines  Wissens 
bis  dabin  überhaupt  nicht  untersucht  ist 

Es  bandelt  sich  im  gan/rn  um  17  l'tiri  oder  einzelne  Embryonen,  beginnend  mit 
Formen,  hei  denen  die  Emlnvonen  ftwa  «icinii  des  Mpn!<clicn  aii^  der  Mitte  des  L*.  Monat* 
der  (jraviditut  entsprechen,  biä  zu  .solchen,  die  utieubar  direkt  vor  der  Geburt  stehen.  Die 
Präparate  gingen  mir  In  AUrabol  ni  und  «aren  als  Galago  agiaifmbanm  signiert 

INe  Konaervlernng  ist,  «ie  es  die  Vorfalltniase  der  Reise  nll  sldi  bringen  «erden, 
eine  verschiedene.  Es  ist  oiMibar  teils  Alkohol,  teils  SobUmat,  teils  lilsebnngen  hdder  mit 
Cbiomsinre  venrendet.  Die  Uteri  sind  aus  Teil  ertlfoet,  enthalten  aber  die  Embryonen 
noch;  andere  sind  nach  der  Erellirang  entleert,  «ieder  andere  nor  mit  tinem  kleinen  Ein- 
schnitt  versehen  nnd  dann  in  toto  erhsrtet,  letztere  die  wertvollsten. 

Der  Erhaltungszustand  ist  nicht  gleich  ;  bei  einzelnen  lassen  die  Bilder  der  gefertigten 
mikroskojiiscben  Präparate  zn  wünschen  (ibriji.  bei  .nndern  sind  <liesp!ben  allen  Anfordeninpten 
entsinri  In  Kil  Nach  Erfahrungen,  wie  ich  sie  bei  andt-rcn  ( ielogeiiheiten  mit  nicht  ganz 
kritLschen  Kritikern  gemacht  habe,  bemerke  idi  \un  vornherein,  dafs  ich  nur  die  letzteren 
fDr  ffie  Eigehntase  der  tnücroskopiscben  I3etrachtung  verwendet  habe.  Übrigens  sind  auch 
die  gnt  konaervierten  Objekte  ein  fttr  die  Qbliehen  histologisehen  Firhemethoden  »emlicb 
spvttdes  Material;  die  meisten  derselben  orgeben  s«ar  dmtlidie,  nhdit  aber  sehr  elegant« 
Präparate. 
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Ich  glftobe  den  mir  vorli^ndea  nuikroslco|>iacli«ii  und  mlkrwko^sdie»  Prtpanten 
t»  viiBl  entnehiiMn  n  hönneii,  -dab  ieh  in  den  allgemeiiieii  Zügen  den  EntwieUimgigang  der 

EmbyonalhQUen  in  ihren  Ikziehungen  znm  Utenis  zn  verfolgen  in  der  Lage  bin.  Locken, 
vrpirhe  spatere  Bearbeiter  ausfüllen  mOgen,  bleiben  Stets,  anch  wenn  die  Zahl  der  Objekte 
grftfier  ist,  als  die  der  meinigen. 

Wie  nutzbringend  nncli  ein  relativ  knniipe«  Material  seltener  Objekte  verwendet 
werden  kann,  lehren  die  ausgezeichneten  l  !iter»uchungen  von  Turner. 

Es  mufste  mir  natOrlich  daran  gelegen  sein,  mein  der  Zahl  nach  kleines  Material 
nadi  KittflMi  attunnvtzen  und  ich  bähe  neben  anderem  gesudit,  dies  za.  tbnn,  indem  icb 
nögBcbst  viele  mid  genaue  AUnUdangea  lictote.  Ich  habe  mich  hlern,  nie  ich  ghinbe 
mit  gutem  Erfolg»  und  jeden&lla  ausgiebig,  der  Photographie  bedient  Die  Abbildungen 
sind  von  Platten  kopiert,  die  ich  mit  einem  Objektiv  von  Leits  (64  mm)  hergestellt  habe, 
welches  mir  gsiu  aoaguieiichnete  Dienste  geleistet  bat  Die  Kopien  worden  auf  mattem 
Celloidin-Papier  gemacht,  so  dafs  ich  in  der  Lage  gewesen  w&re,  eeirhnerisch  nachhelfen  zu 
können.  Nur  bei  wenicren  ist  e.s  aber  nötig  gewesen,  die  moisten  konnten  direkt  vei-wendet 
werden,  Sie  pehen  zum  Teil  bei  1 '/«—öfacher  Vergröfseruiip  tiii/elbriten  mit  einer  (ienauiior- 
keit  wieder,  welche  auch  die  beste  Zeichnung  nicht  bean.spruclien  (auch  nicht  lieferm  kann, 

Die  Kopien  halten  die  Vergrüfserung  mit  der  Lupe  nicht  nur  gut  au«,  ijundern  viele 
neigen  dann  erst  noeh  Bnaelheiten,  die       sonst  der  BetnehtoQg  entliehen. 

'  Bei  Objekten,  die  ich  sersdineiden  mufste,  waren  mir  vielfiidi  meine  Platten  von 
grobem  Wert 

Femer  möchte  ich  nicht  unerwihnt  lassen,  dafs  ich  verhaltnismftlsig  viel  Arbeit  auf 
die  Cntennchnng  der  ganzen  Olqekte  verwendet  habe.  Pil^iantioaen  unter  der  Lupe  haben 

mir  mancherlei  Anfschlufs  gegeben,  ebenso  die  Herstellung  von  Präparaten  von  Stücken  des 

Chorion  und  der  Uteniswand,  die  mehr  oder  minder  auffreliellt  und  dann  unter  das 
Mikroskop  gebracht  wurden.  Dafs  auch  die  Schnittpraparate  ihre  l'-nirk-irlitiiriina  trefnnden 
haben,  lehren  Text  und  Tafeln;  aber  sie  pravalieren  keineswegs  so  vollkommen,  wie  wir  es 
sonst  heute  so  baofig  finden. 

Wenn  kb  in  fidgeuden  über  Ue  Ergebnisse  mtiner  Cntersucbongen  heiidite,  so 
rnttchtie  idi  bei  meiner  DtnteUong  einen  von  dem  übUehen,  etwas  abweichenden  Weg  ein- 
sehhigett;  ich  b^inne  nicht  mit  der  SdiiUlerung  der  jüngsten  mir  vorUsgenden  Entwuddungsr 
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sbUlkit,  um  vm  U&e  tm  aHmähUeb  m  iltnen  flbtmgehen,  «mdern  will  nmnt  aber 
die  Befunde  berktaten,  die  icb  von  doem  Uten»  gravidu  mittlerer  Entwkklugueit  ge- 
wonnen habe. 

In  diesem  li*>jit  mir  namlicli  riu  Obj«kt  vor,  [das  aiisut/'fichnct  —  auch  für  mikro- 
skul>istlii'  ZwTck<>  —  konscrviiTt  ist  und  da.s  bis  auf  eini'ti  kleinen,  für  das  Eindringen  der 
Konscrvi(»ninpsriüs.sigkeit  gesetzton  Einscbnitt  vollkommen  in  situ  erhalten  war. 

Ich  glaube,  (lais  d<is  rrilparat  einen  (  berblick  über  die  Enibrvünathüllen  von  <Jalogo 
und  über  deren  Beziehungen  zur  Utemswand  giebt,  beaaer  ab  es  aas  den  jüngeren  Objekten 
ainnleiteii  mSglicta  «ar,  die  «meist  entweder  Uteri  ohne  ^bryo  oder  nngelwtart  enttaielten, 
oder  so  weit  erölhet  waren,  dafs  der  ohnehin  nicht  adur  innige  ZnaaBunenltaDg  awiichett 
EmbrTonalhttllen  und  Uteraswand  gelQet  oder  doeb  gelod^ert  erschien.  Die  EigeDtflmlich- 
keiten  der  letzteren  Präparate  werden  besser  verständlich,  wenn  man  die  der  erst- 
erwähnten kennt. 


Uterus  gravidus  von  Galago  mit  einem  Fötus  von  36  mm 

Scheiiel-Steisslänge. 

Das  ^nerst  zu  I>e8chreibende  PrAparat  war  ein  Uterus  gravidus,  fast  vollkommen 
intakt  (Fig.  Dl  Nur  aus  einem  kleinen  Einschnitt  an  der  Vorderseite,  der  offenbar  für  das 
bessere  Eindrin;?('n  der  ^'iv^erullpri^tllls■^igkeit  peniacbt  wai'.  sahen  einige  Fetzen  von  Embryonal- 
hüllen heraus.  Ks  wini  liier  beim  Krotfiieu  wohl  ein  ieil  der  in  den  Kmbryonallnillcn 
eingeschlossene n  Flüssigkeit  abgetiosseii  sein  und  der  Lierus  Axcii  iiu  allgemeinen  etwas 
kontrahiert  haben.  Ich  habe  aber  keinai  Anhaltsponkt  dalBr,  dalh  diea  etwas  nn^dehmllUg 
geschehen,  also  die  Fem  des  Uterus  venndert  ist 

Hflglieberweise  ist  die  voibandene  Faltong  der  Utoinsdieiinhaiit  nach  AbinCi  von 
Fjmcfatwasser  nnter  Kontraktion  der  Huskafaitur  etwas  stirker  geworden,  als  sie  nvsprftng^ 
lidi  war. 

Der  Uterus  von  CkHayo  lAfst  einen  oberhalb  der  Seheide  gelegenen  onpaaren  Kfirper 
und  zwei  an  diese  anschliefsende  Hörner  unterscheiden.  Dedi  setien  sich  diese  Teil«  loGier- 
licb  nur  in  sehr  geringem  Malte  gegeneinander  ab. 


Sie  wdwiiiwi  m  den  vuliegieiidai  PiftpAratcB  fttt  wie  ein  grober  einfacher  Stck. 
Oicew  wird  indei  in  eeinen  giObten  Teil  dnrcli  da^nige  Hern  gelnldet,  in  weklmn  der 
BmbiyoaalltBrper  liegt.  Der  UtemakOiiwr  aetst  eieh  mliMrüeli  gegen  daeeelbe  tfMrhanpt 
nicbt  al>,  da»  andere  Horn  Mtit  mr  dnnsli  eine  flache  Ftudie,  eodals  et  vielfadi  wie  tm 
Idainer  adttidier  Anliang  erscheint 

Die  Grenze  beider  Hörner  gegeneinander  ist  anf  der  Kante  des  vorliegenden  Ttorus 
durch  cinon  Stern  (*)  bezeichnet;  rechts  ivom  licscliaiier)  liegt  das  kleine,  links  das  grofae 
H<KTI,  dif  Grenze  geht  in  tlarhrm  lk)<;rii  micli  tinffn  iin^diiinwftrts. 

Eine  innen  vorhandene  Leiste,  welche  namentlich  das  grol'äe  Horn  gegen  den  Uterus- 
körper absetzt,  markiert  sich  aber  aufsen  nicht. 

An  beiden  Hflmem  aind  in  dieeen  I'raparat  die  Ovarien  enthalten,  <Ue  Sdielde  d«' 
gegen  iit  ao  got  wie  ▼«UkemBen  abgetrennt,  üir  Stnunpf  in  der  Figor  ideht  tichtber. 

Ehe  idi  nr  Bespredning  dw  ym  dem  Utem»  gewonnenen  PrftiNurate  gehe,  ndehte 
ieh  nr  Tenahralogie  vonnaehidwn,  dab  mir  die  von  den  Antoren  gebraoehten  Beieiehnnngen 
gmTldea  and  nidit  gravidea  Horn  det  Utwus  nicht  ganz  xweckmAlUg  «neheinen;  Idi  werde 
die  beiden  Teile  fernerhin  als  Hanpthom  und  Nebenborn  bezeichnen. 

Dem  vnr!i('!7Pnden  l'tenis  «iili  man  bereits  flufserlich  an,  dafs  er  sich  in  s'-lir  trutem 
Konser%'iening.szustand  beiand,  und  bei  der  nicht  sehr  grofscn  (icsnmf/.ahl  der  i  teri  ninfste 
mir  7.m  vollkommenen  Ausnutzung  des  Materials  daran  gelegen  sein,  dasselbe  so  zu  ver- 
arbeiten, dafs  es  gleichzeitig  makroskopisch  und  zur  Untersuchung  mit  dem  Mikroskop  Yer- 
weadvng  finden  konnte.  Dt  ich  bei  Behaadlmg  anderer  StBeke  die  BrMiruDg  gemadit 
batte,  dalä  ridi  bitwtilen  Oiarioa  nnd  Utemtwand  tehr  leicht  tondnander  lOeen,  eo  venmchte 
ich.  ehe  idi  den  Uterat  aberfaanpt  weiter  leilegte,  meat  ant  der  Verderwand  deaaelben 
kleine  StOeke  dor^  die  gante  Di^  von  Uternt  «nd  Chorion  hmanaannehmen,  die  für 
vrikndmiiaclM  Untermdinng  raaerrinrt  werden  sollten,  fallt  aidi  andi  hier  hä  weiterem 
Vanipalieren  Chorion  nnd  I'teruswand  voneinander  trennten. 

Pas  Herausnehmen  gelang  nach  Wijn«cli  ;  die  Ansicht  eines  der  Stücke  von  innen 
her  giebt  i'igur  15  wieder:  wir  kommen  weiterhin  auf  dieselbe  zurück,  bemerken  aber  bereits 
jetzt,  dafs  sich  hei  der  ferneren  Bearbeitung  des  Uterus  zeigte,  dafs  Cborion  und  Uterus 
auch  sonst  gut  aneinander  hafteten. 

Weiter  wurde  dann  em  Ttil  der  Wand  dea  Nebenhoniet  mit  anhingendem  Cherion 
dnicih  einen  fladien  Schnitt  abgetrennt,  in  tote  dttrehgeflkrbt  und  für  mikroakopitdie 
UntenodMmg  aiilIckgelegL 
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Der  Rmt  «arde  dnreb  dnen  zirkniinn  Schnitt  bis  fut  nif  *  den  EmbiyontUdliper 
dnrcbselinitten  and  dann  nteb  oben  nnd  nnten  tber  dem  Elnbijro  «bgeboben,  so  dab  si 

4etzt<!reni  das  Amnion,  die  ziemlich  (frofse  Nabelblase  und  ein  Teil  der  inneren  Allantols- 
wand  haften  blieb€n.  Das  Chmion  haftet  dabei  an  der  T'ternswand  mit  einer  Anfseren 
Alhmtois-Lanielle.  und  es  zei^  »icb,  dsTs  in  dteser  Zeit  ein  AUantois-Uoblnnm  in  grtfater 
Ausdehnung  erhalten  ist 

Nachdem  auch  noch  die  letzten  Hullen  über  dem  Erabrvo  gelost  waren,  wurde 
dieser  mit  den  anhaftenden  Teilen  derselben  abgebildet  (Fig.  Er  ist  etwa  36  mm  lang 
(8dieitel<Steiblftnge),  an  dem  knnen  Nsbelstrang  hängten  die  Reste  des  Amnion ;  das  in 
der  Fignr  nicbt  besonders  Tortratendo  NnbelblAselien  heftet  am  Amnion,  «s  Ist,  «io  erwihat, 
TeriAltnismAfsig  grolh,  dn  Umstand,  den  ich  aneh  bei  endsna  llteren  Embryonen  finde. 

Von  d«n  beiden  Balflen  dee  Utems,  donen  das  Choiion  imeo  anhaftet,  wird  die 
nntere  dnrch  dnen  neben  dem  kmrsen  Sebddemab  dmpdigeflttirtan  Segitt&isdinitt  nodunala 
In  swei  Abteilungen  zerlegt.  Die  den  inneren  Muttermund  enthaltende  giebt  Figor  10  wieder. 
Sie  Iftfst  bereits  eine  Reihe  bemerkenswerter  Eitizclheiten  erkennen. 

Sie  zeigt  von  der  Innenseite  zunächst  Streifuii.  welche  durch  die  Allantoifsjyefftfse 
bedingt  sind.  Zwischen  die.son  hotindpn  .sich  in  unrogeimilfsiper  Verteilung  eine  Anzahl  von 
Buckeln,  die  in  sehr  wechselnder  Grüfse  in  das  Innere  des  Chorionsackcä  hineinragen.  Es 
handdt  sidi,  «ie  vir  der  eingeheadien  Darstdlnng  knrs  Toranaacliiclcen  «ollen,  nm  Gebilde 
lüinlidi  denen,  mkhe  idt'  adiön  firfiher  an  der  Placenta  von  l^pa  ah  Chorionblasen  be- 
nebridien  haben;  andi Tltfner  bat  sie  «ohl  bd  Limmr  gesehen,  sreidgitens  faststollen  Manen, 
dab  gegenllber  den  Sehtelmhaittfeldeni  beaondeis  gebaate  Cboilonstetlen  liegen,  nnd  ebenso 
thnt  Habrecht  ihrer  bd  Kydkttm»  Erwihnong,  wo  er  sie  Recemns  benennt.  Idi 
mochte  hier  bei  meinem  Mhsrai  Termihns  bleiben,  nnd  dio  frigliebon  Objdtte  weiter  als 
Cborionblasen  bezeichnen. 

Sie  sind  unregelniAfsip  verstreut  nnd  von  verschiedener  t^riifse :  bisweilen  in  Gruppen 
nahe  nebeneinander  pesteilt,  in  iuiderei!  FAlli>n  —  und  diese  sind  dir  li.mtiiBrcren  cin/i  ;rc(?en 
das  Innere  des  Chanonsackcs  vorspringend.  Wir  kommen  auf  den  Hau  derselben  akbald  zuriick. 

läne  stark  in  das  Innere  vorspringende  Falte,  die  allerdings  in  dieser  Figur  in  der 
FlRdie  tttdit  faerrortritt  (vergl.  dagegen  Figur  13),  setst  daa  Bsaptbom  des  Uteras  gegen 
den  nach  unten  gdegenen  UttrnskOrper  ab.  An  den  Dnrehsdinittsitndem  reebts  nnd  links 
Ist  de  dentlleb  (bd  *).  Man  erkennt  an  diesen,  dab  die  nadi  oben  getegoiA  Wand  de* 
Hanptbonies  sehr  vid  dicker  ist,  als  die  nnten  liegende  des  UtemdEflipen. 


Auch  im  UtemkArper  tkHA  mm  die  ChorioiibUMen,  aie  «ind  «ber  bi«r  weMntlkb 
kleiner,  als  im  HKopthorn.  Stuk«  zirknlir  TerUnfende  Sdileiodmntfalten  der  UtcTonnuid 
achimneni  fa»  Hmpthani  dinib  du  Chorion  durch.  Bei  gutem  Aage  odw  mit  der  Lope 

findet  man  vielfach  auf  dpnsclljrn  kleine  dunkle,  hell  umrandete  Fl<'(ke.  Es  sind  die  StpHen, 
an  denen  die  Dn.sen  der  /Boiti  n  der  ChorionoherflAclie  ansitzen,  der  dankte  Fleck,  das  binde- 
gewebige ZeTitnnn  der  Zcitte,  der  helle  Rand  der  Fpitlifllllicr/np. 

Di  r  liniere  Muttermund  ist  im  rt-'niski.iiii  r  liiin  h  fln<  Chorion  hindurch  als  Grube 
zu  sehen,  tntt  übrigens  auch  auf  dem  Üurclisciiniitsrntid  iiervor. 

Um  midi  über  das  Verhalten  der  AufsendAcbe  des  Chorionsackes  und  aber  die 
Innenwand  dea  Uterus  an  inlSonnieren,  versnebta  ich  nnn,  an  einzelnen  Teilen  des  Prftpaiatea 
das  Ch4Mrioa  von  der  Utemwind  abzuUtian. 

Zuerat  in  der  Kuppe  des  Haupthomes;  hier  folgte  das  Chorion  in  seinen  mittleren 
Partien  auch  ziemlich  vollkommen,  blieb  aber  in  den  oberen  haften.  Die  Figuren  IIa  und 
IIb  geben  die  beiden  so  gewonnenen  Stttcke  wieder  Figur  11  n  ht  die  oherfl.lrhe  der 
rterusvvand :  sie  zeigt  konzentrisch  verlaufende,  grobe  l'altcn  —  vielleirht,  wie  oben  erwAhnf . 
durch  den  Abflufs  eines  Teiles  des  Fruclitwapsrrs  In  j  EriffTnunp  des  frisehen  I'terus  etwas 
starker  vertretend  als  sonst  nnd  sowohl  auf  du'si  ii  wie  zwischen  denselben  die  kleinen 
Vertiefungen,  in  denen  die  kurzen  stempelfönnigen  Zotten  gemessen  haben. 

Zwischen  den  kleinen  Gruben  finden  sich  etwas  grofsere  Felder,  welche  den  Chorion- 
bissen  entsj^rechen.  Sie  sind  vidfaeh  fsat  kreisniDd,  von  einem  nach  oben  scharf  abge- 
Bchnittenen  Sdileimhantwall  umgrenzt.  Der  breite  Itand  des  Walles  begrenzt  den  Eingang 
in  eine  Grube,  welche  in  der  FUcbenaasicbt  nur  zum  Teil  sichtbar  ist,  da  sie  sich  mit  ihren 
tieCnen  Teilen  schng  unter  der  Oberflidie  —  bisweilen  ziemlicb  weit  —  hinziehL  Sie  ist, 
wie  die  Schnitte,  die  wir  giaich  besprechen,  lehren,  mit  einem  Gerinnsel  erlttllt,  welches  als 
Uterinmilch  im  Sinne  ßonnets  and  meiner  früheren  Untersuchungen  anznsprechen  ist. 

Mit  Lujienverg^röfsening  erkennt  man  bisweilen  deutlich  den  Inhalt  des  Trichters 
Oergl.  Fig.  14 1,  der  wie  ein  kleiner  Pfropf  inmitten  df.  Hingwalles  gelogen  ist. 

Die  Felder  sind  offenbar  da.s  tiieiche,  wie  das,  was  Tnrner  bei  seinen  L'ntersuchungeti 
Aber  die  Embryoualbttllen  der  Leniuriden  als  «deprcssed  üinootli  areas"  beschrieben  hat, 
wahiidMittlich  dasselbe,  wie  die  Escbridit'sehen  areae  des  Schweines. 

Es  sind  die  Steilen,  an  denen,  wie  Tnrner  fUr  Lemnriden  nachgewiesen  hat,  Gruppen  von 
Uterindrflsen  ihn  Ausahmngsgloge  gegen  die  Oherfliehe  senden.  Ich  werde  sie  im  folgenden 
als  Tnrner  "sehe  Felder  bezeichnen. 
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TurnerVclies  Feld  und  Clioiiorisack  Itildcii  luitpinander  eine  pliysiologibche  Einheit, 
das  f'rs(Pit>  dfii  das  Drlisrtmkn'f  liiTfn^ndcn  Hodon.  lp{ztf'rp>  das  rcsorbierendf  I>;\(h  \in\ 
klriMi  n  Ka]i>*  lu,  die  jedeufallä  für  die  AufnaUue  des  Nabrmaterittleö  des  Fütus  eine  ge- 
wiclititff  Kolk-  spielen. 

Gegen  die  Kuppe  de«  LterushurDes  bin  werden  die  gruben  Falten  der  Schleimhaut 
niedriger. 

In  d«iii  letiten  Absebnitt  folgte,  vie  gesagt,  dM  Chorion  dem  Zuge  nicbt  lA  welite 
keine  stirkere  Gewalt  anwenden  und  lieb  es  daher  io  deniMlben  an  der  Utenuaehleioihaiit 
flitien.  Die  Figur  zeigt  oben  den  Bezirk,  in  welcbem  es  noch  haftet.  Ich  nOdite  mmnteR, 
dab  es  sieh  bei  der  dgentsmlidi  ia  Falten  gelegten  Scbldinhant  der  Enppe  des  Haopthornei 

uui  die  Stelle  des  Tnbereintrittes  bei  dein  betreffanden  Honi  handelt,  kann  aber  im  Angen- 
blick  den  strikten  Nadiweis  noch  nicbt  fihren. 

Der  Chorionteü.  der  von  dem  genannten  I  teni-  Absduiitt  abgelöst  ist.  stellt  dem 
eben  Gesagten  zufolge  einen  King  dar  (Fig.  IIb),  da  die  Knppc  fehlt.    Man  erkennt,  daf« 

er  an  seiner  OtuTtlarhe  von  kurzen,  dicken,  stcmpclfönnigen  Zotten  bedeckt  ist,  die  ans  den 
(inibeii  ilor  I  t>  i  ii  iileinihaut  herausgezogen  Miid.  Dieselben  besetzen  dicht  den  ganzen 
vorliegoiidcn  .Miscluiitt  der  Chorion-Oberflache. 

Sie  sind  im  allgtiiaiiifn,  soweit  .sie  so  voiliegen,  von  ziemlich  gleicher  GrOfse  und 
zeigen  auf  ihrer  Spitze  einen  kleinen  Kcharf  umschriebenen  dunklen  F'leck.  Die&cr  ist  die 
Eingangsüffnung  in  eine  kldne  trichterförmige  Vertiefung,  die  in  diesem  nnd  den  spateren 
Stadien  sieh  in  die  Uitte  der  ZeAte  dnsenkt.  Ich  bezeichne  sie  als  Zotteotriehter,  wir 
kommen  bei  der  Dantelhtng  der  Se&nittprftiMurate  anf  ^eseflie  mrOck. 

AniUlig  ist,  wie  die  Choiionblaaen  an  der  Anlbeniiiehe  des  Chorion  verhiUnismabig 
znrQcktreten.  Hier  nnd  da  z^t  ein  kleiner  Ring  die  ESngangsöifnang  in  mne  solche  an, 
im  allgemeinen  sind  sie  sdimal  and  von  aoliogenden  Zotten  der  Ifebnabl  nach  verdeckt 

Rechts  und  oben  in  der  Abbildung  hat  sich  eine  derselben  in  ihrer  Wand  vorgebuchtet:  sie 
ragt  wie  eine  kleine  Blnme  aas  den  anliegenden  Zotten  hervor,  die  Falten  der  Ciuirionwand 
als  feine  Leistchen  zeigend  die  in  dns  Innere  der  Itiase  hinein  vorspringen. 

Am  rechten  Hand  der  i  igur  bieht  man  io  einem  Riti  des  Chorion  anch  die  Form 

der  Züttfn  von  der  Seite,  kleine  kurze  Stemiicl. 

Ftwas  anders,  als  das  eben  beschriebene  Bild  es  zeigt,  finde  ich  die  BauTerbaltuisse 

im  Lteruskürper. 
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Ich  habe  auch  aus  der  Wand  dieses  ein  Stück  herausgenommen  und  Chorion  und 
rieni>wnnf!  vorsichticf  von  rinnndpr  petronnt  Figur  14  zfisrt  die  letztere,  Figur  12  das 
erstere,  beide  von  der  Innenseite  her,  Fi<rur  l.'i  das  Chorinn  von  st  inr-r  Aufsentiiiche. 

Die  Uteruüwand  im  Korper  l&kt  die  ganz  groluMi  Kalten  vermissen,  weiclie  man  im 
Haapthorn  findst  Der  Bogen  am  oberen  Ende  ist  die  1-  ulte,  welche  das  Horn  vom  Utenis- 
kOrper  absetzt. 

Di«  im  übrigen  gUtte,  der  MaskalatiiT  fest  anlegende  SchMmhaitt  zeigt  dann  di« 
kleinen  Graben,  in  denen  die  Zotten  gesteckt  haben;  dieie  werden  dnreb  adiiDale,  scbrtg 
verlaofende  Schleimhant>L^stehen  In  Abteilungen  angeordnet;  nnregebntfug  verteilt  er^ 

scheinen,  sowohl  in  diesen  wie  auf  den  Leisten,  die  sehr  scharf  liervort retenden  Rftnder  der 
Tiirnerschen  Felder.  Die  letzteren  sind  betrftchtlicb  kleiner,  als  die  grofse  Mehrzahl  der  in 
dem  Ilaupthorn  belegenen  ebenso  wie  die  Zottengruben  sehr  viel  kürzer  sind. 

Ich  mache  zugleich  anf  die  kleinen  Flerke  aufmerksam,  die  man  in  den  Zntton- 
gmben  bemerkt;  es  sind,  wie  die  weitere  l  ntersuchung  lehrte,  kleine  Epithelzapfen,  welche 
in  die  Mflndang  des  Zottentriditen  hineinragen. 

An  dieaem  Stick  könnt«  nun,  wie  wir  hier  gleich  zofUgen,  leichter,  als  an  der  Wand 
des  Homes  die  Beaiebnngen  der  Drisen  der  Schleinhaot  zum  Tnrnefschen  Feld  feststetten. 
leb  habe  das  abgebildet«  Stock  dnreh  Xjlol  aofgehellt  nnd  so  Heben  sich  die  Drüsen,  wekhe 
an  den  onan^hellt  abgebildeten  Priparat  nicht  hMToctretien,  k^ht  als  Grappen  verzwe^iter 
SchUache  nachweisen,  die  anf  weite  Str«dt«n  parallel  der  ObsrlUch«  lauf«»  und  deren  Ans- 
fQhningsgflngc  sich  an  den  lUlndern  der  Drflsenbncbten  sammeln. 

Das  lliid  weicht  zwar  Im  einzelnon  nicht  unbeträchtlich  vnn  dnm  ah,  was  Turner  in 
seiner  .\bhandlnng  I.  c.  Vtt^.  von  Letnur  rufijtes  abbildet;  die  I  iiteri-cliifde  sclicinon  mir 
aber  we.sentlicli  durch  die  viel  geringere  Zahl  der  Drusen  gegeben  zu  sein,  die  Iikt  l)ei 
GalatjQ  am  lloden  des  Tumerschen  Feldes  münden;  im  Prinzip  aber  bandelt  es  sich  wohl  um 
die  gleiche  Einrichtung. 

W«nn  auch  minder  dentlidi,  könnt«  man  aber  doch  aneh  an  «benso  b«bande1ten 
Stacken  der  Wand  des  Uternsboraot  sehen,  dafo  aodi  dort  die  VerhiUniase  ebenso  liegen: 
die  Drüsen  sind  in  Gnppen  angeordnet,  deren  Ansftthrangagtnge  gegen  di«  Ttarnersehen 
Fdder  bin  ihren  Weg  nehmen. 

An  der  Innenfläche  des  Chorion  finden  sich  (Fig.  12)  zunächst  die  Verzweigungen 

der  Allantoisgefafse,  die  sich  durch  den  ganzen  I  tcniskörper  hindurch  verfolgen  lassen; 

dann  die  hier  sehr  kleinen  ChorionbUsen,  deren  Korrespondieren  mit  den  Tarnerscben 
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Feldern  an  den  beiden  nebeneinnder  gelegten  Figuren         ohne  «4tem  verfolgen 

lassen;  und  endlirh  kann  man  liei  ^iti-m  Aii;;c  nnrli  in  dieser  Fi^ur  die  AbgangssteUen  der 
Zotten  von  di-r  (  lioiionolKTtlatiiL'  ^teiloiiwei.sc  als  klcint-  lüiige  durtlisrliciucn  splipn. 

Di*'  Aii^cnHnrhc  des  Cliorion  zeigt  Fipur  13.  [»ir-  l  lfielie  ist  ganz  mit  Zottoii  besetzt, 
doch  sind  lii«'  letzteren  uiif^eniein  kurz.  Die  Einlmchtuiitreii  auf  ihrer  Spitze,  dii-  diinkli'n 
Flecke  der  Figur,  .sind  /uttcntrichter;  zwischen  denselben  liegen  die  uilnungen  der  Lhorion- 
blasen,  von  denen  «ne  in  eine  zlenlieb  Unge  R»bre  ausgezogen  Ut 

Nehmen  wir  in  dem  eben  beiprochenen  gleich  die  Ergebniaae  der  mOcro«ko|riadien 
Untenoebnng  hinxu. 

Ich  habe  für  diete  «in«  Reihe  von  Stacken  verwendet,  wddw  vow  vemhiedenen 
Teilen  des  I  renis  hergenommen  waren  nnd  immer  im  Znsammenhang  Utnnawand  and 

Cborion  entluelten. 

Eines  dieser  >5iuck«  ist,  elie  es  dem  Miciotoni  liberantwonel  wurde,  in  Figur  15  ab- 
gebildet ;  die  I'  igur  giebt  die  LhürionHächc  von  innen  wieder,  2  (.  horionbla.'-en  auf  derselben, 
nnd  zeigt  an  den  Sdudttündem  (Se  Grenzen  von  Onuk»  «ad  Utmnwand  gegeneinander; 
von  dem  betreffenden  StOck  wnrden  die  Teile  mit  den  Choiionblaien  zerlegt  und  dient  die 
Fignr  zur  Oiientiening  fOr  die  Bespieehnng  der  Schnittbilder. 

Kehmen  wir  einen  Schnitt,  der  etwa  der  Linie  a-b  entsprechend  durch  das  Stack  ge- 
legt iat,  md  zwar  zualebat  den  Teil,  der  dem  oberen  Band  der  Figur  «ntepiridit. 

Hier  finden  wir  das  T?ild  so,  wie  es  Fignr  27  wiedergicbt.  Die  Zotten  als  kurze 
breite  Sleuipel ,  welche  gebildet  werden  von  einem  lockeren  cnibrvonalcn  liindegew  ehe,  in 
dein  die  A!!aiitoisfref.'ir>e  verlaufen.  Dies  lündegewebe  ist  liberzogen  von  einem  F-ctodiTui. 
da-s  zuiuich-^t  aus  Indien  zylindrischen  Zellen  besteht ,  die  an  meinen  Prflpaniten  an  vielen 
Stellen  in  unmittelbarem  /usammenhange  mit  den  £|>itheizelien  stellen,  welche  die  Ober- 
fläche der  Dterinaehlelmbant  aberziehen;  die  letzteren  abd  niedriger,  fiuben  sieh  oft  Intw- 
aiver  und  haben  bisweilen  dn  sehr  eigentOmlich  homogenes  ProtopUsma. 

Die  BerOhrangsrander  der  beiden  ZeUenUgen  erseheinen  zumdst  aufblleod  gezackt; 
die  Seitenrftnder  der  fbtalen  Zellen  schieben  sich  aber  Buckel  heraber,  die  von  der  Kappe 
der  uterinen  gebildet  werden.  Zwischen  beide»  ZeUoberflachen  liCst  sich  durdi  geeignete 
Farbstf  tTt  ein  ganz  gleiehmftfsiger  dankler  Saum  darstellen,  der  im  Flichenscbnitt  als  feinas 
Netzweric  erscheint. 


Man  geht  wohl  nicht  fehl  in  der  Anniihni>'.  dnk  t  s  ?-irli  hier  um  einen  Nietlersc!ilng 
von  X.ilirniritiM'inI  hantlelt,  das  von  dnn  rteru>fi>itlii''.icn  frolicfcrt  und  von  den  fötalen  auf- 
genumineii  und  für  den  Aufljau  di'.>  KmlnyonalkDrjiors  ytTweiulet  w'nd. 

An  einüelnea  Stellen  erscheint  der  Zu»autuieuhaug  zwischen  £ctoderm  und  l  teruä 
felodcert.  An  nuneben  denelben  iat  diese  Lodierang  Bieberlidi  kanaiticb.  Die  frrien, 
Auch  einen  mehr  oder  minder  brdten  Sp»)t  von^ender  getrennten  ZeUoberUtehen  psseen 
dran  in  ihrer  Konfigontion,  mit  all  den  kleinen  Zacken  nnd  VoiBiirangen  u  genau  auf- 
einander, daTa  man  nicht  im  Zwdfel  sein  kann,  »ie  haben  arBprftngUeh  einander  angelegen 
ond  lieh  ent  in  diMer  oder  jener  Fbaae  der  Behandlung  loagelOet.  Auch  den  Sdcretsaum 
aleht  man  eventuell  noch  zwischen  ihnen,  an  einem  oder  dem  anderen  Rand  haftend. 

An  zwei  Stellen  der  Zotte  finde  ich  aber  einen  Zwischenraum  zwiscli<»n  Kctoderm 
und  rtrnisojiithel.  der  konstant  und  nicht  künstlich  entstanden  ist,  den  ich  vielmehr  für 
Torgebildet  halten  niufs 

Diese  Stelleu  bind  ganz  in  der  Mitte  und  gauz  am  Rande  der  Zotte,  auf  der  Höhe 
der  Zotten^its»,  «id  dort,  wo  die  Zottenbaab  an  die  «igentüdie  Chorionoberfllehe  anstAfai 
«der  Tlelmdir  von  diesw  abgebt 

Die  Zotten  in  Figur  27  aind  etwaa  aeitlieh  getraHen.  Hat  man  einen  genau  medialen 
Dnrehschnitt  durch  dieselben,  ao  findet  man,  dab  die  Zottenoberflldie  eine  tiefe  Einbnehtiing 
anfypfviat  E»  iat  der  aenkrechte  Durchschnitt  durch  die  Uitte  eines  kleinen  Trichtera,  der 
in  die  Zotte  eingelagert  ht  und  dessen  Eingang86ffnang  bei  geeigneter  Beleuchtung  schon 
iTiif  T.npenvergröfserung  auf  der  Zoftenspitze  ersclifinf  Es  ist  der  Stelle  oben  bereits  Er- 
niUininiL'  crt'tiian.  Die  kleinen  dunklen  Flecke,  die  in  lieii  Figuren  IIb  und  13  auf  den 
Zoii<'ii>^]>it/en  sKhthar  ^st  nlcn,  sind  nichtit  anderes,  als  die  Emgangsvifnnngen  in  die  genannten 
Vertiefungen,  die  ich  als  Zuttentiichter  bezeichnet  habe. 

In  den  Trichter  bniein  aetat  skb  daa  Uteruaepifhel  nicht  betrftchtlidi  fwtL  E« 
schickt  nur  einen  kleinen  Zaiifea  in  die  Mandnng  und  hort  dann  auf.  (Vergr.  Flg.S6  u.82). 

handelt  sieh  hier  jedenldls  am  phyalologiseh  dilEerenzierte  Teile,  denn  das  Zotten- 
epithel Tolndert  aicb  gegen  die  Tiefe  dea  Triditers  in  aebr  henterkanstmrter  Weise 
(Fig.  88);  die  hohen  arlindriacben  Zellen  mit  ihrer  regelmafsigen  Kernreihe  «erden  ersetst 
durch  grofse  nnregelrnnfsige  blasige  Zellen  mit  wandständigen  abgeplatteten  Kernen.  Diese 
sind  an  nifim  n  Schnitten  mit  einer  homogenen  oder  körnigen  Masse  gefiiUt.  die  sich  auch 
frei  im  Innern  des  Trichter>  finden  kitnii  und  dii»  vielfach  bei  oder  trotz  reiner  Carmin- 
oder  Saifranin-Tinktion  einen  intensiv  gelb-grüneu  l'arbenton  aufweisen  kann,   liei  einem 
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alteren  Objekte  finde  ich  die  gMehe  noch  viel  ansgeiiiroehener,  nie  bei  dem  vorliegenden. 

Ich  weirs  nicht,  wie  die  betreffende  Stelle  am  frisrhen  Objekt  anssielit  Wld  oll  die  FArhnnsr, 
die  ich  jetzt  am  konservierten  vor  mir  habe,  nicht  Einwirkung  der  Chromsäure  ist.  mit  der 
dasselbe  behandelt  ist.  Immerhin  ist  die  ffpfftrbte  Masse  iinzweifelhnft  etwas  bcsondorfs.  da 
es  eben  in  den  l'rA]iaratpn  nur  diese  ganz  zirkumskripten  kleinen  Stollen  sind,  welche  auf 
die  Behandlung  in  genannter  Weise  reagieren.  Im  allgemeinen  betrachte  ich  bis  zur  Be- 
lehrung eines  besseren  die  ganze  Einrichtung  als  einen  Resorptionsappaimt,  der  mit  der 
Vetgrttfsemag  der  re8«rbier«nd«n  Bctodemfliehe  die  Möglichkeit  vermehrter  ReeorptioN» 
thAtigkeit  liefert  Inwieweit  Eigentilnlkhkeiten  des  Bnnee  pfagrsiokfisehen  Besonder- 
helten dienen,  mag  vorlftnflg  dahingestellt  sein. 

Der  Zottentiiehter  beeitzt  aodi  Beriehnngen  snm  GefUssjratem  der  Zotte.  An  dnrch- 
sicht)g  geniaditen  Zotten  tritt  er  bei  mirtlf^ror  Vergröfserunp;  mit  dem  Mikroskop  uns  so  rnt- 
gepen,  wie  es  Figur  25  wiedergiebt  In  derselben  ist  der  bindegewebige  (Irundstock  einer 
iliri's  F]iitl)oliilirr/nü"'s  beraubten  Zotte  dargestellt,  wie  er  in  der  Ansicht  von  oben,  von  der 
Kopfseite  der  Zotte  her  erscheint.  Das  liindegewcbe  der  Zotte  ist  an  seiner  OberÜiiche  von 
einem  engmaschigen  Ca|>illarnetz  überzogen,  den  grauen  Strafsen  der  Figur,  die  bei  ver- 
schiedener Einstellung  aursen  auf  der  Zotte  alle  scharf  gezeichnet  sind,  am  Prflparat  natür- 
lich nicht  eile  gleichzeitig  vortreten.  Diese  hangen  zosammen  mit  einem  esjiintTen  Ge&Ts- 
ling,  der  die  EingsagsOfftaang  in  den  Trichter  nmzieht.  Letzterer  geht  wieder  in  einen 
Geftfostamm  Aber,  der  als  zentrales  Zottengeftfs  neben  dtm  Trichttr  znnaehst  bis  m  dessen 
Spitze  and  von  da  ans  weiter  mitten  dnrdi  die  Zotte  an  die  Zottenbarii  jtfaht  Es  ist, 
da  in  der  Tiefe  gelepen,  im  rechten  unteren  Quadranten  der  Figur  als  dunkler  Schatten  ange- 
geben. Es  ist  dies  ein  Bild  der  (JefArsanordnung,  das  z.  B.  von  dem  einer  jungen  Zotte  des 
menschlichen  Chorion,  welches  ja  sonst  mancherlei  Abttlicbkeit  mit  dem  eben  beschriebenen 
hat,  total  abweicht,  eher  Anklänge  an  die  Anordnung  der  Capillaren  in  manchen  Raub- 
tierzotten aufweist. 

Aufser  den  Zottentrichtern  finde  ich  noch  eine  zweite  eigentümlich  gebaute  Stelle, 
deren  Elgentllmlichkelt  vielleidit  aach  mit  den  Besorptionsverhaltnisscn  in  Znsammenhang 
steht,  wenn  ich  andi  gleich  znfOge,  dab  die  Eigenarten  des  Banes  hier  viel  weniger  angen* 
fUlig  sind. 

Neben  den  basalen  Zottenrindem  anf  den  Sehnittbildem  an  den  Septen  zwisdien 

zwei  Zotten  —  vergl.  z.  B.  Fig.  27  gegenüber  a,  b  und  c  —  sind  kleine  Hohlranme  vor- 
handen, die  auf  der  cinwi  Seite  von  Ectoderm,  auf  der  anderen  von  Utamsepitbel  begrenzt 
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frerden.  In  Figur  ist  starkenr  VeigroTterany  «ine  Stelle  abgebildet,  wdidie  etw« 
^er  MldMn  oit^ikbt,  wie  sie  Figur  27  gegenober  n  MigL 

Ich  mAdite  diew  Bannw  f&r  voigeblldet  bnlten;  «innul  mtil  Ich  ibnlicbe  Er- 

scheinnngeo  TOfl  anderen  diffusen  Placenten  her  kenne,  dann,  «eil  an  dem  vorliegenden 
Objekt  die  genannten  Stellen  in  der  That  einen  ganz  anderen  Baa  aufweisen,  als  diejenigen 
auf  der  Spitze  oder  an  den  Seitenrandern  der  Zotten,  wo  etwa  das  Ectoiit  rm  künstlirh  ge- 
lockert ist.  Wenn  der  Ji^chnitt  senkrecht  durch  das  Fxtoderm  eines  solchen  liaiimes  geht, 
bü  erscheint  dasselbe  von  sehr  gleichmafbig  angeordnct»n  t ylinderzcllen  gebildet,  deren 
freie  Flache  gegen  den  Binnenraum  glatt  und  gleichniäfsig  abgeschnitten  kt. 

Sobald  die  dnrebgMchnitteae  Fllcbe  adirlg  gestellt  war,  wie  z.  B.  Fig.  27  gegen- 
über d  tind  e,  wild  daa  Bild  onngelmRlitig  and  nndentlldi. 

Tbataiditieb  sind  die  Binme  natUrllcb  die  Scbnittbilder  von  StraTsen,  die  dem  Netz- 
werk entaproehend  verbmüen,  daa  die  BegrenzangBrander  der  Zottengmben  bilden;  ala 
Beaorptionsatrarsen  des  Chorion  werden  sie  wolil  aufzufassen  sein,  trotzdem  das  zu  resor- 
bierende Material  hier  nicht  wie  an  den  Zottentriditem  ab  «twaa  Beaoodeie»  im  mikro- 
akopischen  Bilde  erscheint 

Anders  als  die  etjen  lieschriebenen  verhalt  sich  die  dritte  der  hier  vorhandenen 
Keaorptiohb -Vorrichtung.    Diese  hl  gegeben  ;n  den  Chorionblasen. 

leb  gebe  in  Flg.  28  einen  mittleren  Dtircfaschnitt  dnrch  eine  der  beiden  Chorion- 
blaaen  von  Flg.  15.  Derselbe  aots^idit  dem  unteren  Bande  der  Linie  a— b  jener  Figur. 

Han  debt,  wie  die  Blase  mit  zwei  aeitUeb  Tont«lng«nden  Rindern  (bdi  *  *)  «in- 
gesetzt  ist  in  die  nndi  oben  sieh  erbebenden  Seitenwinde  des  'nima'*selien  Feldes.  Die 
Blase  tojlngt  sieb  dabei  naeb  anten  ziemfieh  betrlditlidi. 

Ihre  Waadnng  beattdit  aoben  ans  dem  lodceren  Bindegewebe,  welches  die  Grund- 
lage für  das  Chorion  bildet.  Dann  folgt  eine  in  der  Abbildung  dunkler  gehaltene  ans 
straffen  Zellen  aufgebaute  Schicht,  die  im  mikroskopischen  Bilde  die  allergröfste  Ähnlichkeit 
mit  glatter  Muskulatur  besitzt.  Jedenfalls  besteht  sie  aus  langen  spindelförmigen  Zellen  mit 
langen  Kernen,  die  ganz  das  Bild  von  Muskelzellen  darbieten. 

Auf  diese  Zellschicht  nach  innen  sind  dann  kleine  schmale  Zotten  anfgeaetzL  Diese 
nntersehddea  sieh  von  den  bisher  beschriebenen  sehr  wesentlieh.  S»  besitzen  im  Schnitt 
«in«  ittne  hiodcgewaUge  Achse,  die  ^h  selten  «twaa  verbr^rt  und  auf  diese  ao^bigert 
aind  hob«  ayündrisch«  Zellen.  Letztere  aeigen  zum  Teil  noch  Differenziemigen  derart,  data 
«innelne  von  ihnen  bei  starker  VergrBbemng  In  ihrem  Protoptaaua  der  groben  liass«  gegen- 
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Ober  «ufflUlig  hell  eneheineiu  NamentOeh  «n  Mlehen  Stellen,  aa  welchen  die  Zotteit- 
epitheUen  nftllig  Im  FUidwiiieluiitt  enehciaeii,  bekommt  au  Uiveileii  ein  Kid,  de«  giuu 
en  BedierzeHen  ertMMrt  DeCl  •»  eldl  wm  lekbp  al>er  nicht  handeln  knnn,  beweist  neben 
anderem  «lie  Lappninie  der  runden  Kerne,  dip  vielfmli  ohfHmlb  des  liellcn  Hcchers  iiefren. 
Es  so!  (iii's  hier  orwnlmt .  <in  im  riionotKpühpl  nutl.illig  helle  Zellen  auch  sonst  an 
Stellen  gefunden  werden,  von  denen  wir  anneUuen  müssen,  diifs  sie  besonders  für  Resorption 
thätig  bind. 

Die  kMnen  Zotten,  die  Hbrifene  im  ginien  mehr  blatte  all  finferfitmiig  gestaltet 
aind,  sitisen  der  Innenwand  der  Cboiienblaae  nicht  onmittelbar  auf,  sondern  «rat  durch  Ver^ 
mittelnng  einea  feinen  Netzwerkei  oder  Laatenajratemea,  daa  man  in  den  FlBelwnachnitten 
der  Blaienwand  nadiwciaen  kann  (vergl.  Fig.  80),  desaen  tinielne  Teile  wieder  im  Baa 
wesentlieh  mit  den  Zottm  (Iberainsthiiaien. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  aber  doch  noch  derjenige  Teil  der  Blasenwand, 
mit  welchem  das  gan/c  Gebihle  in  die  Uftnder  dos  Tnrner'schen  Feldes  eingelassen  ist;  hier 
kommen  rnterscliiede  im  Bau  der  Epithelien  an  der  Anfsen-  und  Innenseite  der  lilasenwand 
vor,  die  mugiiclierneise  auch  mit  verschiedener  pliysiulogiscber  Tbätigkeit  des  Wandbelages 
der  beiden  Seiten  zusammenhangen. 

Die  bei  schwacher  Vergröfsening  gezeichnete  Fignr  bbt  eriiemien,  wie  in  dem  Schnitt 
am  haarien  Teil  der  Bhue  dieae  oberhalb  ihren  freiea  Randea  auf  eine  demlich  hmge  Stredce 
dem  Dnrdiadinitt  der  Wand  dea  Tanrnrachen  Feldea  g«genflber  liegt  (an  jeder  Seite  von 
*  bia  t).  Ich  gebe  in  Fignr  85  den  oberhalb  dea  Sternes  gelegenen  Teil  einer  aolchen  Stelle 
bei  atarker  VergrObemng,  aber  nach  einem  anderen  Sdinitt  ala  Figmr  SB  geselchnet,  wi«d«r. 
Der  Stern  bezeichnet  dabei  auch  hier  die  Sjutze  des  unteren  Endes  der  Blase,  und  ist  der 
ihr  pegenflber  liegende  Teil  die  Wand  des  Tumerschen  Feldes.  Die  L'horionblase  besitzt  an 
aufscrer  nnd  innerer  Flache  zwei  in  ihrer  Farbbarkeit  sehr  verschiedene  Epithelformen  IMe 
in  der  Zoiclinnn;;  rerbts.  d.  h.  im  Präparat  nach  innen  gegen  die  Blase  sehende  Flache,  ist 
mit  niedrigeren  und  starker  farbharen  Zellen  Uberkleidct,  die  links  liegende  besteht  aus 
höheren,  helleren.  Hat  man  die  Unterschiede  an  ^eaer  Fignr  gesehen,  so  findet  man  sie 
anch  an  der  mit  aehwtcherer  VergrBberung  gezeichneten  wieder. 

Der  Unteradiied  ist  dn  ao  anUMQger,  dafo  «r  an  den  Schnit^iMpamten  dmehgingig 
featetellhar  iaL  Mit  Rdeksicht  anf  daa  Verhalten  d«r  I^thellen  an  anderen  Stellen  mAdite 
ich  der  llltglichkeit  BrwAhnnng  thon,  dafa  die  an  dem  Anbenrande  der  Blaae  liegenden 
Zellen  am  flriaehen  Objekt  den  Utem^helien  nlho'  anliegen  ala  ea  ao  am  Schntttpniiaist 
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cneheiiit  bezw.  sieb  mit  jenen  berabren.  Dafür  epreeben  worden  Obereinetimmnngen  in  der  Form 
der  beiderMltigea  Grenakontooren  und  namentlidi  eine  Ecke  in  dem  freien  Rande  des  Utenta- 
qitthela  gerade  gegenober  der  SpiUe  der  CborionUase.  leb  finde  beides  ao  anderen  Schnitten 
dratücber  als  an  dem  abgebildeten,  möchte  aber  seibat  noch  weitere  Beobaebtnngen  in  dieser 

Ridltung  wflnschen  Bestätigt  sich  diese  meine  Annahme,  8o  wUrden  die  Voigftnge  der  Itt's<irp- 
tion  an  den  KpithelbekleiilunErcn  der  beiden  Seiten  der  Wand  der  IMase  in  versrliiedener 
Weise  vor  sich  gehen  müssen ;  nnf  di  r  einen  von  /olle  /n  /*-llc.  auf  drr  andon-n  von  I.iclitnnfi 
zu  Zelle,  l  tid  das  verschiedene  Aussehen  der  Zellen  konnte  durch  die  Vei-schiedenheit  der 
Arbeitsform  bedingt  sein. 

Bereite  oben  wurde  erwibnt,  dafs  das  1>imer*scbe  Feld  sich  nach  der  Tiefe  der 
äcbleimbant  hin  in  einen  Triehtor  fortsetzt,  in  des8«t  unteren  Absebnitt'  die  UterindrOsen 
mOnden.  Im  Schnitt  tritt  diese  Eraeheinang  inaefem  an  Tage,  als  man  an  solchen  Schnitten, 
die  sich  in  w«terem  Verlauf  seitlich  an  die  eben  beadniebenen  anaeblieben,  einen  nach  allen 
Seiten  —  andi  oben  —  von  Uterinschleimhant  amschteseenen  Raum  zu  aehen  bekommt 
(Fig.  29).  in  den,  wie  hier,  noch  die  Spitzen  von  Zotten  hineinhingen  kOnnen,  die  dann  aber 
im  Grunde  der  ( Initie  ebenfnll.s  schwinden 

Mail  kann  also  ini  TuriierVclitMi  Irld  t  iin'i>  nach  Almalini'-  iir>  (  liorion  nach  oben 
"Ifeiu-n.  nnd  einen  trotz  Wegnahme  de*  ChoriiHi  naili  oben  stets  fifMclilosscnen,  einen  freien 
und  einen  gedeckten  Teil  unterücheiden.  Figur  28  jneltt  —  allerdings  mit  t'liorion  —  den 
freien,  Figur  29  den  gedeckten  Teil  wieder.  Bei  geeigneter  Scbnittriebtong,  Längsschnitt 
des  Trichters,  kann  man  im  Schnitt  den  gedeckten  Teil  als  seitlichen  Anhang  des  freien 
zu  sehen  bekommen. 

Der  geeamte  Hohlraum  der  Chorionblaae,  des  Tnmer'fechen  Feldes  and  dessen  trichter- 
förmige Fortsetxung  in  die  Tiefe,  also  des  freien  und  des  gedeckten  Teilee,  wird  mehr  oder 
minder  dicht  angefüllt  von  einer  im  Schnittbiid  feinkörnigen  Masse,  die  als  rterinmilch 

anzusprechen  i»t  Zum  Teil  handelt  es  sich  um  strukturlos.  ,  tVirik-irnipe  NiedersrblAge. 
olTeubar  geronnene  Eiweifslosuntreii.  /um  Teil  aber  auch  um  zellige  Kleuiente  Le!zti-n>  be- 
rinilen  sich  vielfach  im  Znstnnde  de-.  Zrrt'.illes ;  man  erkennt  von  denselben  nur  tiorli  den 
Kontour  und  einen  leicht  körnigen  Inhalt,  in  einzelnen  Fallen  über  auch  noch  die  Kerne. 

Über  die  Reikmft  der  Zellen  habe  ich  mieh  nidit  vetgewisaera  hOmen.  Nach  dem, 
waa  ich  von  anderen  Plaoenten  kenne,  wird  ea  sieb  Toransaichtlich  om  Leukoqrten  handeln, 
doch  raofs  ich  sagen,  dafa  ich  von  den  Eracbeinnngen  des  Durchwandern  dieser  durch  das 
Epithel,  wie  «Mm  aie  sonst  sieht,  nichts  beobachtet  habe.  ESier  hier  und  da  Bilder, 
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die  aaf  du  AbllMWn  von  Teileo  der  mUtterlichea  Epithelien  hinweiBeii.  Vielloeht  komnit 
beides  nebeneininder  vor. 

Im  vorliegenden  Entwicklungsi-tadiuni  la-^sen  bich.  im  Gegeiibatz  zu  den  oocii  zu  he- 
Bprcdicndpn  jün^-'i-nii  Staditi»,  dit-  Ztittcii  auch  im  l'iiorioii  dc>-  Nchcnliornes  nachweisen. 
Icli  liitlie  (licM'lhcii  /war  üü  ilmi  «iiifn  Oliickf.  welch<-s  mir  für  dies  St;i<liiim  zur  Vrr- 
fii;.'u<iu'  >t*'lit  tmhl  iiiaki<iäko|iisc)i  beubacLtet,  kann  aber  aus  den  bcUnittea  euluehuicn, 
dalb  auch  hitr  »olclu-  v<irkoninu'ii. 

Am  öckiulti>iii|iarat  .1  ig.  31)  durch  da»  Kebenhom  enicbeinen  feine  Vor&prunge  des 
Cborion,  im  Bau  annlbernd  so,  wie  die  bisber  besebriebenenea  Zotten,  nnr  dfinner;  eia 
boheü  zylindriscbes  Epitbel  aberdedct  acbmtlere  Bindegevebwtrafaen.  Ich  iaaae  dabei  offen, 
ob  die  im  Scbnitt'  erscheinenden  VoraprflQge  fingerförmig  gestaltet  oder  ob  es  Leisten  sind. 
Uervorgeboben  »d,  dab  auefa  bier  im  Epitbel  des  Chorion  zwei  Formen  von  Zellen  sieb 
lindi  ii:  Ilohcro,  zylindrische,  die  sich  mit  Carmin  dnnkcl  fftrben;  sie  bilden  die  grofse  MasSB 
nnd  bekleiden  last  die  fjanze  Oberflikclie ;  zwibcheu  ihnen  üp^'un  hellere,  niedrigere  —  Fig.  31 
nnter  n  —  iü  (l>  r  fi'''ien  l'lAche  oder  in  «icstalt  von  Itiiifn  ii  tViei  1»  und  c),  also  wolil  Ein- 
lm<  lit uiiu'iii  ili  -  1-4'iiiii  l^  in  die  Tiefe.  I)ie  l-  t/ti  ir  l'diin  hat  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit 
denjeuigen  Zeiien,  die  m  der  Spitze  des  ZoHentrichtcrs  liegen.  Erscheinungen,  die  auf 
besondere  Vorgänge  bei  der  Kesorption  scliliefseu  lassen,  habe  ich  aber  bier  nicht  be- 
obacbten  können. 

Dafs  in  der  allgemeinen  Konfiguration  des  mikroskopiadien  Bildes  Unterschiede 
zwiscben  Uteruskörper  und  Uanptborn  und  in  dem  letzteren  wieder  zwischen  mittlerem  Teil 
nnd  der  Kuppe  vorbanden  sein  werden,  erglebt  sich  aus  dem,  was  Uber  die  mikreskoplscben 

Bilder  gesagt  ist.  T'rinzi|>ielle  Ver^cliieJenlieiten  habe  ich  nicht  gefunden.  Die  Lumina  der 
rterindrüsen  sind  in  den  mittleren  Abacbnitien  de»  Uaaiitbornes  weiter  als  in  der  Kuppe 
desselben  oder  im  l  teru!>kür]«r. 

In  den  Drüsenzellen  finde  ich  durchgängig  eine  eigentümliche  gelbbraune  Ktirnelung 
im  i'rotuiilasnia.  Die  Sclmittbildei  (vergl.  Fig.  34.  in  der  die  Körner  schwarz  angegeben 
sind)  haben  ziemliche  Ähnlichkeit  utit  dem,  was  man  in  den  Epithelien  der  Ceruminaldril&en 
an  geeigneten  Schnitten  siebt.  Im  Bindegewebe  der  Uternssdileimhaut  sind  weit  verfardtet 
Zellen,  die  ebenfolls  mit  bnnnlichen  oder  grttniichen,  gröberen  und  kMneren  Körnern  und 
Schollen  gefallt  sind.  Es  kann  sieb  b^  der  letzteren  ZeUform  nnr  um  Blutkörpercben 
haltende  VFanderzellen  handeln.  Hier  und  da  finde  ich  die  Kömchengmppen  Im  Binde* 
gewebe,  anscheinend  Ire!«  dicht  an  daa  I)niseiM|iithel  angdagert  Es  liegt  nahe,  an  einen 


ursächlichen  Zusammenhang  zwischen  den  venebiedenen  Ktrnern,  m  denken.  (VergL 
Kaehtrag  Anm.  2). 

Ich  plnnhf*  ans  dem  bis  dahin  Anpefülirti  n  eine  I  hcr-icht  iitior  den  Hau  der 
Eiiibrvonalhüllen  und  deren  läeziehutiiren  zur  I  tpruswarul  geben  zu  kuiineii.  wie  wir  sie  bei 
Galayo  in  mittlerer  Entwicklungszeit  tinden.  Sie  mOgc  vorausgei>chickt  werden,  ehe  wir  an 
die  DanteHnng  fMiberer  nnd  »pfttwer  Stadien  gehen. 

Wir  würden  bei  Oalago  in  der  eben  beschriebenen  Eatwielclangtzeit  eine  ditTuse 
Piaeenta  alleigrtfata-  Aaadehnang  finden. 

Das  Chorion  ist  in  seiner  ganzen  Oberfläche  mit  Zotten  besetzt,  die  als  kurze 
plumpe  Foitsttie  aidi  in  entapreehend  geformte  Graben  der  Utena-Schleimhant  einsenicen. 
Die  Allantoia,  deren  Hohlraum  in  grofster  Aasdehnong  erhalten  ist,  Icleidet  mit  ihren  GeWien 
die  Linenliiche  des  ganzen  Chorionsaeicea  ana.  Eine  Nabelblaae  ist  gut  nachweisbar. 

Die  üteraipSebleimbaQt  ist  auf  ihrer  ganien  OberilAche  mit  Epithel  bedeckt  Die 
Drüsen  münden  anf  besonderen  Tnmertehen  Feldern  aas.  (Vergl.  Anm.  3). 

Im  Bereich  der  ZottenoberilKdie  iiailen  Zottenepitliel  and  Uteraaepithel  fest  anf- 
mnander.  Eine  Aunahn«  »acht  hiervon  nor  die  als  Zottentriehter  bezeichnete  Grabe, 
welche  von  der  Mitte  der  vorderen  Zotteniiche  sich  in  das  Bindegewebe  der  Zotte  einsenkt, 
in  ihr  findet  keine  oamtttelbara  BerOhrnng  von  Uterns-  und  Zottenepithel  statt. 

Die  eigentliche,  nicht  zottentrajjiende  Oherflilche  des  Chorion  verschmilzt  ebenlllls 
nicht  Flilche  an  Flache  mit  der  l'teruswand ,  sondern  liegt  derselben  frei  gegenüber.  Sie 
wird  sofrar  voUkoniiiien  und  anf  weife  Strecken  abgehoben  gegenüber  dem  Turiier'scheii  Feld, 
indem  »le  hier  die  Clmrioiihln-e  bildet.  Auf  der  Innenflürhe  der  letzteren  oiiiehen  sirli 
kleine  sekund&re,  blattförmige  Zotten,  die  dem  Lieiiagten  zufolge  nicht  mit  <ier  l  teruswand 
versehmelioi  kSnncn,  aendera  frei  in  der  Uterinmilch  flottieren,  welche  das  Innere  der 
Cborionblase  eiAllt. 
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Jüngere  Uleri  gravidiund  Embryonen  von  Galuyo  von  10— 28  mm 

Scheitel  -Steisslänge. 

Dem  EOde,  das  sich  ans  ab«r  den  Aafbm  der  Ptoeento  von  ihiago  m»  den  eben 
besdiriebenen,-  mittleren  Stadinm  ergiebt,  «Orden  wir  jetzt  aerrt  ansclüieben  eine  Be- 
sprechnng  der  vorliegenden  jangeren  Objekte.  Weiterbin  lollen  die  Alteren  folgen.  Dm 
llaterial  ist  insofern  gttnstig,  ab  die  jüngsten  Embryonen  in  ihren  Hflllen  die  erste  Ent- 
wicklung der  Zotten  «eigen,  die  ftitestcn  offenbar  der  Reife  nahe  sind 

Von  i\en  jüngeren  Objekten,  die  mir  vorliegen,  schildere  ich  hier  fünf,  von  deren 
Embryonen  drei  eine  Uröfse  von  10  mm  und  zwei  eine  solche  von  etws  28  mm  besitzen. 

€kaag9  ywBi  10  NackcB-Slelflaliage. 

Die  jüngsten  der  mir  vorliegendett  Embryonen  mit  zugebühgem  Utems  und  Embryonal- 
hOllen  sind  etwa  10  mm  lang.  Ea  ist  dn  Zwillingspaar,  weldiee  ich  In  Figur  1  In  sita  ab- 
bilde. Der  Vtenu  bioomis  war,  wie  leb  ihn  erhielt,  an  seiner  Obetaeit«  in  b^en  Hörnern 
erftlhet,  ebenso  die  tiüseren  Bmbiyonalhflllen,  das  Chorion  and  die  AUantois.  Di»  Embryonen 
waren  dagegen  noch  vom  Amnion  nmhailt.  Ich  habe  letiteres  ebenfalls  Toniehtig  auseinander 
gezogen  und  dann  Embryonen  und  Uterus  von  oben  her  abgebüdit.  Die  Orientierung  des 
Präparates  ist  so.  dnfs  m.in  tbunlichst  viel  von  beiden  Embrjonen  sieht  Die  Embryonen 
waren  gut  erhalten,  (jebiclit&koi>fl)('ij;.'c  iuhI  Xackcribeugc  ^-iiul  Nollendot;  nn  der  Seitcnwand 
de»  Stammes,  auf  der  die  Milchpuukte  (vergl.  i-ig.  t)  bcrettä  kenntlich  bind,  siUsen  kleine 
ticbaufclfümiige  Extremitäten. 

Der  Embryo  entspricht  In  seinMr  Entwieklang  etirt  rintn  ttMudifidiea  Embryo  von 
6V*  Wochen. 

leb  habe  sunldut  einen  der  btiden  Embryonen  mit  seinen  HOllen  nns  dem  Utems 
heransgenommen.  ngnr  S  gldit  ihn  mit  sdnem  Chorionsadt  wieder,  ftbrigono  kaum  stukw 
vergröfsert  als  in  Figur  1,  nur  fcwx  an  ahendiai.  Man  «fkennt,  dab  aif  dar  Cbnion- 
oberflAebe  eben  die  ersten  Zotten  sprofsen ;  es  sind  kleine  kurze  Buckelchcn,  die  sieb  gerade 
Uber  die  ^eie  Tlftche  erbeben.  Das  spitze  Ende  des  Sackes  lAoft  in  ein  Feld  SOS,  das 
zottenfrei  ist.  £»  sats  nach  unten  im  UtemslUtrper. 
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Die  entiprachende  Absehiütte  d«r  Utertuwand  «ncMnen  anregelnrnfrig  rauh,  aber 
Hiebt  so  rein  in  ihren  Formen  erlwlten,  dal^  ich  darana  besondere  Scbltlsae  liehen  kdnnte. 

Ich  habe  auch  von  dieaena  Prftparat  ähnlich  wie  bei  dem  vorigen  ein  Stacic  Chozion 
mit  anhaftenden  Zotten  dnrclisichtig  geniadit,  um  die  Zotten  mit  starker  Vergnirserung 
nntcrsnchcn  zu  können.  Hier  zeigt  (Fig.  24)  die  cbcnfnll»  des  Epitliels  beraubte  Zotte  ein 
anderes  Bild  in  der  AnordnniiL'  (i«  r  (  aiiiüariMi.  ah  bei  dem  oben  beschricbenpn  Kmhrro.  I>ie 
Capillaren  i)ilden  ancb  bici  «  in  mit  iiliitktiiin'iTlicii.  die  in  der  Fitrnr  »liiiik»-!  ri'lialn'ri  sind, 
gefQIHea  Netz.  Die  einzelnen  Gefäfse  sind  bn  iter,  <la.s  ganze  Netz  jiluiiii»er.  Al»er  os  fehlt 
der  Zottentrichter  nnd  mit  ilim  der  Gefafüiing,  der  seine  Öffnung  uwzielit.  Wie  sicii  das 
aentrale  Zottengeftfa  verbilt  habe  ich  nicht  featatdlen  k6nnen. 

GuUigo  von  10  mm  Naclien-äteiiisläag«. 

Ein  dritter  recht  gut  konservierter  Embiyo  h>t  angefkbr  von  gleicher  Lange,  wie  die 
eben  l>esehriebenen,  in  der  Entwiddnng  aber  namentlich  des  Kopfes  etwas  weiter,  als  das 
Zwiilingapaar.  Er  wird  bei  der  fiehandhing  aich  etwas  mehr  verkleinert  haben  als  j«ies. 

Der  Embryo  (Fig.  S)  hing,  als  ich  das  Präparat  erhielt,  an  den  Embryonalballen,  ein  Uterus 
fand  sich  nicht  dabei.  Ich  habe  den  Embryo,  um  ihn  in  seinen  Formen  beurteilen  zu  können, 
losgetrennt  Die  Figur  i.«t  erst  später  so  hergestellt,  dafs  Kmlirvo  und  EmbryonalbQllen 
wieder  zusammengelegt  wurden  ungefähr  so,  wie  sie  ursprünglich  gelegen  hatten 

Auch  die  Embr)'onanuillpn  sind  hier  dem  rT>.t  br>rbri('bfnf'n  in  der  Entwicklung 
voran'*.  Das  Cbdrion  ist  auf  seiner  Oberfläche  dicht  besetzt  mit  kleinen  runiiliclien  Zotton. 
Dieselben  sind  entschieden  bereits  etwas  langer,  als  die  der  Gemelli,  zwischen  ihnen  treten 
mit  grofser  Deutlichkeit  die  Eingangsöffnnngen  in  einzelne  der  Cborionblasen  ata  aebarf  um- 
schriebene Bing«  hervor. 

An  den  beiden  Rindern  der  Fignr  finde  ich  zottenIMe  Chorion-Oheilliehe  vor. 
Kach  dem,  wna  idi  an  tlteren  Stadien  gesehen  bab^  halte  ich  das  am  linken  Bande  ge- 
legene Feld  fttr  dellienigen  Teil,  der  im  Nebenhom  gelegen  hat;  die  Form  atimmt  voll- 
Iwmmen  damit 

Der  andere  Band  kfinnte  dann  etwa  in  der  Enppe  des  Hanpthomes  gesessen  haben, 
doeh  vermag  ich  «twaa  alebersa  hieraber  dem  Pr&parat  nicht  za  entnduien. 
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Mehr  als  dicM  beiden  jogendlieheii  Embiyonen  «tpb  üb  BMrtoltny  Bkm  lltem, 
der  ^ewissormafst  n  ftn  Ulttelstadliin  xwiscben  diewn  und  dem  oben  beidiriebeneQ  von 
36  mm  darstellt. 

GaUtffo  von  28  nia. 

Du  MirserodentUeb  wofal  koiuervierte  Objekt,  das  neb  dem  Alter  naeh  jetzt  an- 
tcbllefst,  konnte  in  Utenu  nnd  Embiyonalbillen  iriedw  ToNkommen  aaagenntst  «wdeD,  da 
beide  Teile  im  Znaammenbang  and  auch  für  blatologisdie  TerhftltnUie  anareidiend  kon- 
•erviert  waren. 

Es  Immii'lr  sich  um  i'in  Präparat.  Imi  wolclifm.  ah  ich  es  erhiflt,  <1or  I  tcriH  nur 
von  der  Srheidi'  :ius  erurtnct  war.  Alls  iJicscr  liiiig  die  eine  untere  K\trt-Miiitat  des  Einiirvo 
heraus,  im  üljrif.'eu  war  der  l'tenis  und  waren  die  Kmbrvoimlhüllen  vollkominen  geschlossen. 

Ich  lial<e  liiti  rtonis  durcli  einen  i-twn.s  Nchr.lg  gelegten  Schnitt  in  \'(iri!er- 
tind  Hniterhullte  zerlegt,  und  den  dabei  ebenfalls  t-chrag  durchschnittenen  Embryo 
atodaon  am  Nabelatrang  abgetrennt.  Die  lewen  EmbryonalbQllen  ballen  leidlich  an  der 
Innenwand  des  Vtena  ond  deshalb  eracbien  es  mir  got,  die  tine  Bilfte  des  PnparateB 
fQr  nikroekopiscbe  Untertnehoog  xa  reaervieren.  Ich  habe  an  dieaer  weitere  Hani- 
polationen  vomieden,  dnreb  welche  der  Znsammenbang  der  Teile  geloekevt  wire  und 
mich  darauf  beedirftnkt,  für  die  Untersuchung  mit  fireiem  Ange  und  der  Lupe  die  andere 
mute  zu  verwenden. 

Bei  dem  guten  Erhaltungszustand  des  ohjektr.s  liabe  ich.  ebenso  wie  bei  dem  l'tems 
<ie<  Fötus  von  .^li  mm  vr-ivucht,  vriri  der  »'inen  HiiU'te  lifs  l'rrtf)arate5  eine  grufsere  Zahl  von 
AiibilijiiDLreii  /u  p-^vitiiien,  du'  iiier  i;ni*  r  lllllllHcll^t  [rleirben  äufseren  N'erliriltnissen,  bfsonders 
bei  gleicher  Vergruf.serung  aufgenoniiiieu  wurden  und  sich  so  unmittelbar  aufeinander  be- 
;äehen  lassen.  Die  Figuren  4—7  geben  die  erwfthnte  Vtemsh&lfte  von  aufsen,  dieselbe  too 
inaeOf  den  Cborionsaek  von  aabea  and  den  Embrjo  wieder. 

Flgar  4  zeigt  den  Utema  tob  aoTsen;  dn  Haupthom  biUet  den  grtfaten  Teil  de« 
Stackes;  an  seiner  Seitenwand  —  in  der  Figur  vom  —  hingt  wie  tin  kleiner  Anhang  das 
Nebenbom  mit  seinem  sngehArigen  Eierstock.  Eine  flache  Fnrehe  trennt  es  von  den  Hanpt" 
hörn;  oaeb  nuten  geben  beide  ohne  inbere  Grense  In  den  gemeinsamen  DterashiBriwr  aber; 
eine  kam  ringftaaig  vwlaofende,  nicht  eben  tiefe  Rinne  scheidet  den  letzteren  weiter  nach 
unten  von  der  anhaftenden  Vagina. 
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Nach  Ferti^stellaog  diiMf  Figur  wurde  nun  dordi  leichten  Zag  mit  der  Pinzette 

dor  fülale  Teil  des  Stückes  ohne  Scbwieri^kcit  von  dem  mütterlichen  getrennt.  Die  Leiden 
haftetpi»  viel  weniger  fest  aneinander,  (\\<-  entsprechenden  von  tleni  /ner^t  bci( iuielienen 
Objekt.  Mitfjlirh  ist  immerliin.  dafs  hier  tliucli  das  Manipulieren  tun  Iristlii  n  I  ti  ni>  scIkui 
eine  geringe  Lockerung  eingetreten  ist.  Sehr  wesentlich  kann  sie  alter  nicht  .-ein.  denn 
die  Formen  scheinen  mir  gut  erhalten,  einige  Veränderungen  mvgen  aber  doch  vorgegangen 
«ein;  wir  kommen  «of  dieselben  znrOdc 

Die  Innenflicbe  der  Utermcbldnbmit  (Fig.  5)  zanlcbst  einmnl  wesentliche 
Vnteracfaiede  in  der  Beschnffenbeit  des  Hanpthornos  gegenüber  Cteniskörper  and  Kebenborn. 
In  dem  letzteren,  denen  Kngang  in  den  KOiper  links  noch  gerade  sichtbar  ist,  verlaufen 
relativ  grobe  Schleimhautwaiste.  die  anscheinend  ziemlich  zirkulär  oder  spiralig  die  Wand 
des  Hnrnes  nmkrci.*ien;  zwischen  denseli)en  liegen,  als  schon  bei  LupenvergniNenui!?  kemtf- 
liche  kleine  Trichter,  die  Au~niüniiiin(^>.stelli'n  von  rterindriisen ,  die  er-ii  n  .\iilageii  der 
Turner'sriieii  l  eider.  Sie  tn'ten  wie  kleine  Krater  an  der  OijerHilche  der  Sclileinihant  her- 
vor. Dafs  zu  ihnen  die  I  terindrüsen  zugehoren,  liels  Mch  nachweisen,  indem  das  ganze 
l'räpärat  durclisichtig  gemacht  wurde;  dann  konnte  man  im  mikroäkopii>chcn  Hilde  Ciruppen 
von  tababSaeii  DrtscR  anterad^ea,  dio  sich  je  an  die  TUrner'aeben  Felder  ansehloaaen. 

Die  ScUmmliaat  das  Hanptbomea  bkfst  im  Prapoivt  nur  spärliche  (in  dv  Figur  gar 
kaine)  Tnrner^achen  F«ld«r  bervortraten.  Sie  mOTsten  aber  doch  vorbanden  a^n;  vermutlieb 
wird  ihr  Fehlen  oder  vidmehr  ihr  Erscheinen  in  so  geringer  Zahl  doch  der  Behandlung  zn- 
zoscbreiben  sein. 

Die  Leistensvjteme  des  llauptbomes,  welche  in  der  Fignr  sichtbar  sind,  begrenzen 
die  (iruhen,  aus  denen  die  Zütten  herausgezogen  sind.  Sie  sind  nnregelinäfsig  angeordnet, 
pnibere  und  feinere  wcrlisehi  ah;  auffalliger  Weise  sind  >ie  (lurcli  unibeiifreic  Schleimhaut- 
ab»chiiitte,  die  in  mehreren  Straf-scn  zirkulär  durch  das  Horn  verlauten,  in  (iruppen  getrennt, 
leb  vermag  den  Grund  fUr  die  Versobiedenheit  nicht  anzugeben ;  möglicherweise  verbinden 
sieb  in  dar  That  di«  dnzebwn  Abschnitte  des  Cborionaaekes  nnglaicbmäbig  mit  der  Uterin- 
aehteimbant»  vianekbt  ist  aber  ancb  di«  Behandlung  aebmld. 

Der  Vtamakarper  setet  aicb  —  innen  anders  als  anfsen  —  durch  einen  breit  in  das 
Innere  vorapringendan  Walat  nach  oben  gegen  das  Haapthom,  durch  einen  etwas  anders  ge* 
bMten,  den  Ifnttermnnd  umgrenzenden,  nach  unten  gegen  die  Scheide  ab. 

Die  AufsenflAche  des  Cborion  (Fig.  6)  stellt  so  ziemlich  das  Positiv  dar,  dem  das 
Negativ  der  inneren  Uteruaoberfläche  enupricht. 
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I).  I  j.  ni<.'.  T.  ii.  welcher  im  Hnnptborn  gelogen  ist,  nnterkheidet  sieb  wesentlich  von 

demjenigfii.  iler  dem  Nebenliorn  angeliiirt 

Kcr  Itt/tiTP,  rin  kurzer,  spitzer  Trichter.  \<t  im  jranzon  el.itt,  d.h.  von  ZoltPii  r :  lit 
Itcklciiii't ;  iiiir  MuifL'-fIiii;"if>i'/o  liiiinen  laiiffn  ziemlich  zirkulär  lilxT  ihn  hprühor  1  hocÜKti 
entsprtolH  ii  voUkoiiiaieii  den  1- allen,  welche  die  L'terusschleimhaut  au  den  korres|)ondierenden 
Stellen  aufweist 

Zwischen  den  Falten  liegen  kldne,  nutdiiche  FledK,  4ie  EingnngsOffiningen  in 
Chmrionblasen.  Besser  als  vieto  andere  makraskoiiisdie  Pripsitte  zeigt  hier  die  Oberein- 
stimarang  in  der  Anordnung  mit  den  Tamer'schen  Feldern  der  Sebleimhant,  dafs  and  wie 
beide  Teile  susammengebtren.    Das  arsAcblidie  Moment  für  den  Anfban  der  kleinen 

Resorptions-Apparate,  welche  Tnrner'sches  Feld  mit  den  /npehnrippn  Drüsen  nnd  Chofion- 
bla«<e  miteinander  bilden,  ist  jedenfalls  in  <l(>r  Art  und  Weise  der  Anordnung  der  DrUsen  der 
rt<'nisschl('inihaut  ircareben.  Die  Driisen  stehen  in  tlnippi-n.  sie  secernieren  wuhreml  der 
(iruviditat  weiter,  und  wo  sie  ansniitnden,  verbindet  d.i>  (  honoti  niclit  nur  nicht  mit  ler 
rteruswand,  sondern  hebt  sich  vielmehr  —  je  Alter  das  (»bjekt  i.st,  um  so  mehr,  übrigens 
aber  auch  an  veräcUiedenen  Stellen  des  gleichen  Uteros  in  verschiedenem  Mafse,  vielleicht 
auch  anter  nnd  doreh  den  Druck  des  Sekretes  —  ab,  und  damit  sind  die  wesentttdMn  Tdle 
der  Eanriehtong  gegeben.  Er  ist  hier  wie  bei  Talpa,  nur  mit  graduellen  Untwsdiieden. 

Der  Chorionsack,  soweit  er  im  Hanpthom  gesessen  hat,  ist  in  der  vortiegenden 
H&lfte  auf  seiner  ganzen  OberüAche  (audi  an  den  Stellen,  welchen  gegenOber  Scbleim- 
hantßrul)en  des  Utems  im  Prflparat,  bezw.  in  der  Figur  nicht  sichtbar  sind)  mit  kurzen, 
ziemlich  pi  ijruiif.'enfMi  Zotten  dicht  besetzt.  Dieselben  sitzen  mit  relativ  breiter  Rasis  wie 
kleine  Pil/c  dir  Aufsenti.lche  de.s  Chorion  nnf  iitul  sind  nicht  in  nüfii  'l'r'ilen  desseliien  piiiiz 
gleich  eütttickelf :  kh-iiH'  und  uTofst'  «(»ch-i-ln  iiiiti'iiiander  ab  iKler  sind  in  pleir bnrtitriMi 
Gnii>peii  zusammcngcstelit  Am  unscheinbarsten  snid  sie  au  den  Stellen.  «(>lciie  den  (.'latii  rm 
Flächen  der  l'terusvand  entsprechen,  vorhanden  sind  üie  aber  auch  an  diesen,  wenn  sie  auch 
in  der  Figur  weniger  berrortreten. 

Bn  unterer  grSfserer  Teil  des  Ghorionsaekes,  der  wohl  Ober  dem  innoen  Mutter- 
mund im  Utemskorper  gesessen  hat,  ist  noch  zottenfirm.  Der  letzte,  untere,  zottenfreie 
Zipfel,  der  in  der  Scheide  lag,  gehtrt  den  inneren  Teilen  der  EmbryonalhOllea  sn. 

Bemerkenswert  ist,  dafs  trotzdem,  wie  die  Besichtigung  des  Embryonatkürpers  er* 
giebt,  dieser  im  Alter  nicht  gnr  soweit  hinter  dem  zuerst  beschriebenen  zuzflcksteht.  die 
Zotten  hier  doch  noch  keine  Zottentrichter  aufweisen.  Die  Betraebtong  des  ganzen  Chorion- 
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sackw  lebft  «s;  m  migeB  dataelbe  gwue  Anehiiditig  gemidito  Sttde  antw  den  Miknwkap 
aod  Migen  es  die  8eliiiitt|nt|wnttie. 

Ad  der  Innensett*  de»  ChoriOMMkes  k«in  ntn  die  Anadehnnng  der  AHuitini  haa,' 
ttatieren,  die  nngefiüir  mit  dem  Alwraiiiitinmit,  wu  wir  Tmi  dem  etww  ilteren  Stadimn, 
|i.  16(1,  be!>clirieben  ImImo,  «Ii»  das  ganze  Innere  des  Cbortonsackes  einoimmt;  ttlienül  ist 
ibr  Holilraiun  erhalten. 

Den  zagehörigen  EnibryonalkArper  giebt  Figur  7  wieder.   Er  ist  betrAchtlicIl  ans 

seinen  LageverliSltnissen  herauscekommen :  dip  linke  hintere  Extremitftt  und  der  Schwanz 
.steckten,  wii^  ei  n  Ahnt,  in  der  Scheide,  woraus  sieb  die  eigentttmlicbe  Haltung  erkl&rt.  Kopf- 
Steifslange  betragt  ungefähr  28  mm. 

Noch  ein  anderer  rteru;«  liegt  mir  vor,  der  einen  etwa  gleich  grofsen  Embryo  ent- 
halt. Der  rtoru^;  nnd  die  Embryonalhüllen  waren  von  der  Vorderweite  de»  Haniithonu-s  her 
eröffnet  un(i  da  die  einzrlntu  'Ifilc  d(^s  ohjoktes  sehr  gut  in  der  Lage  erhalten  waren,  ao 

gebe  ich  uuch  eine  AbUildnnf;  di's  I'riiiianitc;-  i  Fig.  8). 

An  den  Rftndern  de<  Sihnittts,  mit  dem  d<»r  I  teriis  crötTnpt  i«t,  drangen  sich  die 
Zotten  des  t  httrion  vor.  liieselben  gleichen  in  ihren  Formen  durchaus  denen  des  eben  be- 
lichriebenen  Embrj'o;  viel  deutlicher,  als  bei  jenem,  sind  hier  die  Chorionblasen  vorltatiden, 
sie  treten  also  wobl  bei  ersterem  nvr  infolge  anderer  Bebandlnng  weniger  kervor.  Ebena«- 
wentg,  wie  dort  kann  ick  auf  den  Zotten  a1>er  THchter  finden. 

Was  die  Utenincbleiimbaat  anlangt,  so  zeigt  nadi  n«Uegung  anch  sie  die  b«- 
tchriebenen  Falten,  die  ahnlich  wie  bei  dem  PritArat  von  36  mm  gegen  die  Koppe  des 
Banpthovoes  bin  an  Stlrke  allmählich  abnehmen.  Soweit  das  Cborion,  das  vorsicfatig  aber 
Iciebt  ans  dem  Utems  hngeltat  wavde,  zn  flbenehen  ist,  ist  es  mit  Zotten  dicht  besetzt 

Im  aOgemeinen  sind  sonst  die  Verblltniase  den  obigen  so  Ihnüch,  dals  eine  weitere 
SdiUdemng  denelben  flberflobig  sein  dflrite. 
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Ältere  Uteri  gravid!  und  Embryonen  von  ffftfn^  von  37  mm 

Scheiiel-Steisslänge  bis  zur  Reife. 


Von  Alteren  Embryonen  Hegt  mir  ebenfolU  eine  Anzaht  vor,  tefli  mit  don  zngeliOrigen 
Uten»,  t«ils  oline  diesen  und  in  «t«u  verschiedener  Welte  leonserviert  und  ansnntzbar. 


Zwti  Uteri,  deren  Dnrstellnng  ich  bier  zuerst  snaeliUefse,  sind  topogrspliisdi  weniger 

zn  verwend(>ii.  so  dafs  ich  nuf  ihre  Abhildutii;  im  gan/en  vn/irlitr-t  habe;  sie  sind  aImt  wieder 
llistologi^ch  so  piit  I  rhaltcn.  dafs  wir  dn'><-lln'n  an  dji-M-r  Stelli'  ;itiri'iheti  wollt-n. 

I>er  eine  l  tiru'i  wnr  /tir  Hälfte  i'iuffiift.  hulh  uiiisr<  ~tiil]>t  und  eiithirlt  fiiifn  otwa 
.ST  mm  laiipeii  Fötiis  dhi'V  dessen  einem  l\<i;  iierende  dre  Üoif  der  EinlirvcMialhulien  mitsamt 
dem  Tterus  fe8tsa^!^en  Zum  zweiten  I  tenis  fehlte  der  Einbrvo,  die  (jrofccnvcrhaltnisÄe 
stimmten  aber  so  mit  dem  eben  beschriebenen  flbMon,  dnb  idi  nlebt  xwdlie,  dafs  dieselben 
anaihemd  im  gleichen  Alter  stehen;  leb  ilune  die  beiden  deshalb  hier  znsammen.  Der 
letzte  Utents  war  mit  einen  Schnitt  dnrch  Uteruswand  und  alle  Embrjonalhilllen  eröffnet 
und  offenbar  frisch  umgestülpt  und  dann  erhärtet.  Er  ist  in  seben  histologischen  VerhiH- 
niasen  sehr  wohl  ertwlten  and  konnte  vortrdflich  verwendet  werden. 

Der  Ftem.«  ist  offenbar  eröfTix  t  als  die  Mnskulatnr  noch  kontraktionsfiihig  war; 
dieselbe  liat  sich  unter  der  Einwirkung  des  Keapens  zusammennrezogen  und  erscheint  ebenso 
wie  die  dnriiber  pelepeiie  Srhleimbaiu  stark  verdickt;  es  sind  aiwr  hierbei  Chorion  and 
Schleiniiiaut  ({Ut  in  /ii-;nnnieiiliaiiL'  ;.'i  l)lieiieti. 

.'M:liiiitte  etwa  aus  der  Mitte  des,  liau|itlioriici>  zeigen  dementsprecliend  ein  ISild, 
welches  von  den  bisher  beschriebenen  etwas  abweidtt.  Die  dicke  Utemsscbleimbaut  ist  stark 
in  Falten  gelegt;  bauDifttrmig  verzweigte  Bindegewebsbalken  bilden,  von  unten  nach  oben 
anftt^gend  die  Ombeo  fltr  die  Zotten.  Die  letzteren  erscheinen  in  umgekehiter  Biebtnng 
ebanfiills  baumfbrmig  vertstelt.  Ebenso,  wie  Ar  die  jüngeren  Stadien  beschrieben,  ist  aneb 
Uer  sowohl  anf  der  Zotte,  wie  in  den  Schhnmhantgmben  eine  wohlerhaltene  Epithelscbieht 
vorbanden. 

Wahrend  die  des  I  terus  im  wesentlichen  mit  der  aus  früherer  Entwicklungiszeit 
ttbereinsümmt,  ist  für  di^euige  der  Zotten  zu  bemerken,  da(s  sie  sich  oberhalb  des  sehr 


OtUoffo  von  87  um. 


reidilidw«  OainllanMtMB,  weldM  «uf  dar  ObarflldM  dos  ZottenbiiidegvwdM«  Ueet»  ketMIdit- 

Ueh  Terdttnnt.  Die  mit  Blnt  gefällten  Capillaren  drangen  sich  icrewisMimiflwil  in  du  I^iithd 
biMin,  so  dafs  sie  dicht  unter  desspn  Oberfläche  gerückt  erscheinen 

Ganz  ht'somltTs  gut  entwickelt  tituie  ich  die  Zottentriehter.  Sic  zfiiifn  im  Längs- 
schnitt die  glficLeii  Epithelverhaltnisse,  wie  wir  sie  oben  für  das  jüngere  btadmrn  iieschi  u  in  n 
haben,  aber  noch  etwas  sch&rfer  und  ausgesprochener  in  der  torm.  Aach  hier  sind  das 
obere  blind«  &id«  des  TrichterlomenB  nnd  die  demselben  tnUegenden  T«le  der  Wand  ge> 
faUt  mit  amer  Nane,  die  unter  dar  Eimriiknng  dar  Babandhiog  den  gelbgrfloaa  Farbmtao, 
dessen  wir  oben  tts  den  ersten  Uterus  Erw&htmng  gethen,  aagenrnnmen  nnd  denselben  bei 
all*  den  Mani|nilationen  der  langen  Konserviemag,  der  Paraffin -Einbettnng  nnd  einer 
CadMuüla-Stttckfllrbiing  bewahrt  hat 

Die  Färbung  ist  hier  noch  viel  intensiver  und  distinkt«  r .  als  hei  dein  oben 
beschriebenen  Präparat:  und  es  mag  die  Ffirljuii};  des  betreffenden  Matcriales  frisch 
(rewcs.Mi  Kein  wie  sie  will,  jedenfalls  zeigen  die  Bilder  hier,  dafs  es  sich  um  etwas  be- 
sonderes handelt. 

Es  liegt  ja  uatüiiich  nahe,  einen  Vergleicli  zu  ziehen  mit  den  verschiedenartig 
gaftibtan  SteDan,  wla  man  ai«  seit  tongem  aus  den  Phicenten  und  EmbiyonaMUmi  v«n 
Inaehävaran  nnd  Baabtiaren  kennt  —  anch  bei  Nagern  (Crieetoa)  kommt  fthnliehea  vor  — » 
doch  fdrdert  das  snnlchat  nicht  viel,  so  lange  man  nidit  waib,  wie  di«  Stallea  frisdi  ana- 
aehen.  Zndem  fehlt  naa  auch  für  einzehie  der  geftrbten  Steltea  der  Insditivoraipnnd  NagerhMlen 
noch  die  Eiklirang.  Bei  den  biaher  ontcirsncbten  Banbtieiren  —  Hnnd,  Fncha,  Katia, 
Marder,  Viebel.  Diuhs,  Frett  —  sind  es  durchweg  filntaxtravaaat«,  die  zu  den  Fnrbnngen 
fahren,  zum  Teil  die  hlutkrvstalle  selbst. 

Hier  bei  Gulniin  ist  die  Färbung  im  mikvoskopischcn  l'raimrnt  allerdinps  auch  »o 
wie  man  sie  liisweiieii  in  veränderten  roten  lUntkuriiern  findet  hli  glaube  aber  trot/dem 
nicht,  dafs  es  sich  um  Blui  Laudelt.  Denn  es  ist  an  dieser  :itelle  uiuuügiich,  die  Struktur 
Ton  Blutkörpern  oder  <tte  Eitnvaaate  zu  finden.  (Anm.  4). 

Es  liegt  die  Anffasaung  jM  nihar,  dab  ea  alah  nur  nm  apeaillachaa  Sekret  dea 
Utaraa  handelt,  welches  von  den  Zellen  dasaalben  abgesondert  wird,  die  in  die  Mündung 
dea  Trichters  hineinragen. 

Dab  wir  aa  hei  dorn  Tlriciitar  in  dar  That  mit  einer  ZellenrShM  au  thnn  haben, 
lehren  aufser  dem  Bilde  der  ganzen  Zotte  und  Serienlangsschnitten  am  einfachsten  nnd 

nacheaten  Zottanquerschnitte,  in  welchen  der  Trichter  wie  ein  quer  durchschnittener  Tnbulna 

S9* 


—    180  — 


inmittfu  des  Zottenhindegpwebf s  eracheint.  Figur  M  giebt  einen  soldien  Zottenquerschnitt 
wieder;  liiTsolhe  /t^i^t  anferdtni,  «iaf^.  wie  auch  Ilulirecht  bei  alteren  Zotten  von  Nvcticcbus 
bereits  licni'Tkt  liiit.  die  /nf ti'noiirrri:iclio  j.'t/t  liiii  litig  ersrbeint.  Da  sie  ursprünglich  voll- 
kommen Klatt  war  und  nucli  zur  Zeit  der  Kntwicklung  des  Zottentrichters  abgeselien  von 
diesem  glatt  erscheint,  so  haben  wir  es  hier  wohl  mit  einer  Erüclieinung  zu  thun,  die  zur 
Vergrtbenmg  der  r«n>rbierend«n  l^ttaelfllebe  fahrt. 

Man  siebt  di«  eigentQnlieli«  FomiTeitndenuig  der  ZottenoberHicli«  «och  leicht  an 
gaiuen  dnrehuebtig  gemaehten  Zotten. 

Im  allgemeinen  kann  man  alwr  sagen,  dafa  die  Veränderungen  im  milcroalcopiaeben 
Bild  gegenober  den  JngandUchen  Sudiea  nicht  gerade  aebr  weeentlicbe  sind.  Sie  sind  aif 
eine  Keihe  nnteigeordneter  Pnnitte  besebrlnkt 

Dem  eben  beschriebenen  Embryo  steht  im  Alter  ein  anderer  nahe,  den  ich  zweck- 

rnftr^ig  hier  anreilie;  er  war  mit  seinem  zugehörigen  Chorionsack  im  Zuiiammenhang  erhärtet, 
iibne  l'tenis.  Er  war  put  aber  etwas  krAffiir  fixiert  und  ein  wenig  geschrumpft :  ntif-ierdem 
ziemlich  stark  gekruniini  innl  ii;iln  i  in  ^^'iMlMl  M;il>\ iTliUltiiissen  kleiner  als  es  sciin-m  Altor 
entsprechen  würde,  da  diest  llx  ii  t  bi  ii  an  <U  iu  )i<'krilniiiilen  l  otus  genommen  werden  inufsten. 

Die  weitest  voneinander  entfernten  Punkte  des  Fötu»  (Fig.  17)  standen  nur  30  mm 
voneinander  ab. 

Der  zugehörige  Chorionsack  ist  sehr  gut  erhalten,  die  Zotten,  die  allerdings  ohne 
Cbromaure-Zusatx  konserviert  sind,  erscheinen  auch  an  diesem  Prtparat  nicht  mehr  so 
mndHcb,  kelbig  als  diejenigen  der  frttberen  Stadien;  für  den  Vergleich  der  Figuren  ist  an 
bemerken,  dafa  die  vorliegende  acbwfteber  vergrOfaert  ist,  als  die  der  jüngeren  Stadien. 

Dnr  Art  imd  Weise  der  Erbirtung  mag  es  sniascbreiben  sein,  wenn  man  auf  den 
Spitzen  der  Zotten  mit  der  Lupe  die  Zottentriebtffir  nicht  erkennt;  mit  dem  Mikreskop  sind 
dieselben  siebtbar. 

Galago  40  mm. 

Ein  für  die  Peurteiinng  der  mikroskopischen  VerhIlUnisse  »ehr  wohl  geeignetes 
Objekt  liegt  mir  in  einem  erulTtteten  (  tenis  vor,  welcher  einen  Fötus  enthalt»  der  in  dem 
xttsaaunengebogenen  Zustand,  wie  er  im  Uterus  liegt,  etwa  40  mm  miüst. 
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Oer  Utonu  war  «n  d«r  Vordifacite  eMMBict,  «bena«  die  EmbrjonalhlUlea,  m  deb 
der  FAtw  frei  eiehllMr  war;  idt  bebe  die  Offtmng  etwaa  vei^rflriert  and  dun  Fatu  nnd 
Utems  in  sitn  abgebildet  (Fig.  18). 

Der  Bequemlichkeit  fQr  den  He»chaner  halhrr  i*t  dif  Zfichnunp  so  orientiert,  dafs 
der  Embryonalkorper  jiufsreriiistt't  darprestcllt  i«t.  Der  I  tcnis  stellt  dfiliei  auf  dem  Kopf: 
der  gebocene  Haiid  rechts,  oben  ist  iler  Stiimiif  der  Pk'heide,  die  Kuiipe  oben  das  eine  Ovariuni, 
daü  nacli  unten  liniu  anschiiersende  Feld  das  Nebenhuni,  dessen  plattgedrücktes  Lamen  im 
Dudndmitt  eieblber  iet 

An  den  Sebaittriiideni  beben  sidi  an  etnielnen  Stellen  (linke  nnten  n.  a.)  Utema- 
wand  nnd  Enibrjonalbllllen  venrinander  ab. 

Der  dnreb  dae  gaeetzte  Feneter  sichtbare  Embiye  iet  etark  maammen  gekrtnmt, 
übrigens  in  seinen  Teilen  eewdt  dmtlieb,  dab  er  einer  «eiteren  Klintening  wohl  nidit  bedarf. 

Ich  habe  vor  weiterer  Verarbeitnnp  des  Pritparatee  einige  Stücke  für  mikroskopische 
Zwecke  reserviert  und  dann  das  Cborion  und  den  Utems  voneinander  getrennt.  Sie  löeten 
»ich  relativ  leicht. 

IHe  Innenwand  de>  I  terus  zeigt  die  bekannten  Falten  nnd  die  tirnbeii  fiir  dir  /otten. 
hm  Ubjekt  is^t  offenbar  nicht  mit  ChromsAure  behandeli  und  es  treleii  die  iurner'scUen 
Felder  infolgedessen  nicht  sehr  dentlidi  berror. 

Die  Feiten  nnd  Gmben  sind  durch  den  gnasen  Utems  vertdlt,  aber  in  nnglelcbeni 
Grade.  An  dem  der  Banchadte  dea  Enbiyonalkarpere  anliegenden  Abacbnite  sind  die  Falten, 
die  bier  zbrknllr  in  der  Wand  des  Hanptbornee  verlanfen,  am  staifcsten.  Nach  oben  and 
nnten,  sowie  nach  der  Doraaheite  laufen  sie  mehr  oder  minder  liadi  ana. 

Durch  Mangel  an  Falten  nnd  flachen  Zottengruben  sind  fal  dem  Hanpthorn  zwei 
Stellen  charakterisiert,  eine  in  der  Kuppe,  dem  entsprechend,  was  jOngerc  Stadien  gezeigt 
haben,  und  eine  in  der  iffiiwand. 

(iegen  den  l  leniskurper  setzt  sich  das  Hauplliorn  hier  niclit  durch  eine  deutliehe 
Falte  ab:  entweder  verstreicht  dieselbe  mit  dem  weiteren  Wachstum  des  Tterus  überhaupt, 
oder  aber  Ist  faa  verliegenden  Fall  mit  der  Braftmng  dea  Utena  die  nimnaie  Faltoibildung 
gnstort.  In  dem  interen  Teil  des  Utems  ebenso  in  dem  Nebenbom  sind  ebenfalls  Faknqgen 
der  Scbleimbant  vorbanden,  docb  treten  dieselben  etwaa  nrilfik.  Zottengraben  sind  siebtbar. 

Die  Aabenllcbe  des  Chorionaaebes  (Fig.  19)  ist  in  Ihrer  Gesamtheit,  soweit  sie 
erhalten,  mit  Zottm  bedeckL  Dieselben  seigen  bei  Lnpenvetgröläemng  aoeb  an  einigen 
Stellen  der  gnns  aehwadi  TorgrOberten  FigUTt  eonet  bei  Unterandinngen  mit  dem  Mikreekop 
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nicht  die  mndlirhen  Fonwn,  «ie  u  4mi  jflngerai  Eunplaren,  Mmd«m  die  bnditigMi  der 
raletzt  beüchriebenen. 

So  Nvif  die  T'tfrusflfif lie  in  der  Anordmint'  dpr  l-alten  Unterschiede  aufweist,  so  finde 
icli  solche  aiuh  iii  dem  Aufbau  und  in  di  r  (iniiii>irrunff  der  Zotten,  Im  Haupthorn  stehen 
sie  in  den  ntittleren  Abschnitten  des  Chonon  hehr  dicht  und  sind  giok  und  voluminös,  fassen 
allerdings  anscheinend  auch  kleinere  zwischen  sieb.  Den  flachen  Uterasfeldern  entapredrand 
sind  aaeb  «m  Chorion  an  zwei  Feldero  die  Zotten  kOrzer  nad  dnnner  gestellt,  aber  an  den 
wbaltenen  Stflck  fibeiall  —  andi  in  der  Kappe  —  vorbanden.  Ancb  in  dem  tieferen  Ab» 
schnitt,  dem  Utemskflrper  entaprediand,  aind  sie  tplilieber,  in  dem  Nebenhora  swiachen  den 
spiraUgen  Falten  maanmen  mit  «ehr  sabireicben  Cborienblasen  lieailieb  reiddieh  aber  klein. 

VieUuh  traten  iwiacben  den  Zotten  aof  der  ChorionoberillcAie  die  Mündongen  der 
Chorlonblaaen  benror.  am  Pmpurut  mehr  als  an  der  Figur,  die,  wie  getagt,  nur  schwndi  ver- 
gröbert ist,  waa  wir  beim  Vergleich  mit  aCRrkor  Tergrftbeiten  jüngeren  Stadien  zu  berück- 
sichtigen bitten. 

An  der  Innenfl.irlic  dt  >  Cliorion  lafst  sich  der  noch  sehr  grofse  Hohlraum  der 
AUiintois  nacliweisen  In  dem  Innern  des.>*»'lbftn  linde  icli  >tran{re  von  (iefilfsen,  die  wohl  in 
ahnlicher  Weise  wie  ich  es  frUher  für  Lfn-irtn  beschrieben  hübe,  in  jungen  Entwicklnn^s- 
stadien  auf  lalten  der  Wand,  den  Allantoissepten ,  von  der  Innenwand  direkt  zur 
ftniaeren  tretea 

Die  mikroskopiache  Untersnclrang  der  Schnitte  lehrte,  dafs  die  beiden  Epithelbger 
von  Zotte  und  Utents  noch  vorhanden  sind.  In  dem  enteren  find«  leb  an  dnzelnen  Stellen 
gröbere  gelbgrflne  Kftmer  ancb  im  Oberfllehene(rithel,  wohl  in  der  Resorption  begriflbnea, 
grob  verteiltes  Nibrmaterial;  sonst  im  ganson  nichts,  was  von  dem  bis  dahin  besebriehenen 
abwiche. 

Gataffo  St  mm. 

Ein  Fatos  von  52  mm  Kopf-^tei&luige,  ist  dem  eben  gesehiUerten,  trats  der  giorsen 
Lingendifferenz  in  der  Entwickhing  nicht  flbennabig  voraus.  Die  Different  der  Länge  ist 
nnr  eine  relative,  da  der  vorliegend«  FOtus  sehr  gerado  liegt,  also  flir  die  Messung  aalen 
aasgenntzt  werden  kann. 

Der  zugehAiige  UteniH  war  ziemlich  intakt,  nnr  an  seiner  einen  Seite  war  ein  Fenstar 
bis  anf  das  Chorion  ansgoscbnitten,  an  dieser  Stelle  wohl  ancb  der  Chwionaack  eröffnet. 
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An  der  unertitiriHten  Seite  dps  rtonis  lipf^^en  sich  die  beiden  Horner  unterscheiden, 
Kleren  Spitzen  die  Ovinitüi  auhanfj'en :  die  l'teruswand  ist  nicht  unbeträchtlich  geschniiiipft. 

Ich  habe  von  diesran  I'rAparat  einen  Teil  von  rri  riivw.iiid  und  Chorion  abgononimfu. 
SO  diSi  man  den  Fötus  in  seinen  Formen  und  GroIäenverhäUitissen  beurteilen  konnte  und 
gtbe  in  ilgiir  80  «lue  AbhUdong  von  FDtni  and  htibem  Uten».  Dran  habe  ieb  den  Chorion- 
sack  aua  dem  Utenis  fXflrper  md  Nebenhern]  heramgeaogen.  Oaa  Belief  der  Ütenuirand 
mr  verwaadien,  am  Chorion  beneriienawert,  dafa  im  Ndienhoni  nnd  im  K5iper  die  Zotten 
jetst  spttlieher  tind.  VennntUeh  hat  aidi  die  Chorionoborilaciie  hier  vergrSbert,  ohne  dab 
neue  Zotten  sieh  gebfldet  hfttten.  In  den  mittleren  Partien  ist  daa  Chorion  reichtieb  and 
dicht  mit  Zotten  bedeckt.  Da  im  Haupthorn  Chorion  nnd  Uterusoherflaehe  ziemlieh  feet 
liafteten,  ao  habe  ich  von  Versachen,  aie  voneiorader  an  lOienf  abgeaeben. 

Galoffo  von  60  mm 

/vvi'i  -Utcre  Embryonen,  von  denen  der  eine  wohl  der  Keife  nahe  ijtebt,  bilden  den 
Abschlnf»  der  Reihe 

Sie  waren  beide  mit  Stücken  des  l  teni»  zusammen  erhärtet.  Der  jüngere  in  situ 
etwa  mit  einem  battien  Uterus  (Fig.  21);  die  Erhaitnng  von  Utema  nnd  Hallen  ist  aber 
weder  Mr  die  Topographie  noch  Ar  mikroalco^Bche  Zwedte  beaondera  gOnstig.  Ich  habe, 
nachdem  ich  mich  hiervon  flberaengt»  den  Embijo  mit  den  aoliingenden  HfiUeo  aus  dem 
Chorion  henmagenommen  nnd  kann  featatelkn  (Flg.  22),  dab  daa  erhaltene  Stüde  der  Chorion, 
aveh  im  Nebenhom,  das  ganz  vorbanden,  mit  Zotten  bededat  ist  (vergl.  Figur,  Hnker 
BandV.  wie  ans  der  Figur  ersichtlich,  stehen  die  Zotten  in  den  meiaten  Teilen  des  Chorion 
noch  sehr  dicht,  in  anderen  erscheinen  sie  schon  weiter  voneinander  petrennf.  Macht  man 
sie  durchsichtig:  und  betrachtet  sie  bei  staikcrt^r  N'i'rcrrtfseninjr.  so  erkennt  man  besser  als 
mit  der  Lu[ie.  dals  die  Oberflache  auch  hier,  abgesehen  von  dem  Zutteulrichter,  nicht  gtatt, 
sondern  faltii?  »Tschcint 

Im  wesentlichen  die  fileichen  Verhflituisse,  vielleicht  noch  etwas  mehr  zottenireie 
Felder,  finde  ich  bei  dem  Chorion  des  Altesten  Embryo  (Fig.  23),  den  ich  lediglich  der  Voll' 
stlndlgk^  halber  hier  anlüge.  Es  ateht  seinem  Änberen  nach  zu  urteilen  wohl  unmittelbar 
vor  dem  Wurf. 
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\'i  rsurlioii  wir  nach  den  (f^egebonen  I)ai'»teIlunKt>n  der  i'r.ipnrate  nunmehr  den  Ent- 
wicklungsgang im  ganzen  zu  skizzieren,  den  die  diifUbe  Placenta  von  Galago  nimmt. 

Wir  finden,  dnfb  die  Entwickhinp  von  kleinon  kurzen  finperfftmiigen  Zotten  auf  der 
freien  Flache  des  Chnrion  hei  Kmbryonen  von  lU  mm  Nacken-StcilslilMge  zwai'  in  vollem  lianpo 
aber  doch  keineswegt«  besonders  weit  vorgeschritten  ist.  Da.-^  i  iiurion  ist  in  dieser  Zeit  durch 
die  AI1antoii>gef&fsc  vaskuUrisiert  and  die  Uefa(»e  sind  auch  bereit«  in  den  Ziitten  in  sehr 
glckliinikfsiger  Weise  verteilt.  Sie  bilden  enf  4eoi  leelceren  Bindegewebe  der  Zotte  ein  NeCi- 
werk  YOtt  CejiiliBren,  des,  nnnUtelber  unter  der  Oberfllebe  belegen,  in  seinen  Sdilingen  In 
direkte  BerAhrnng  mit  dem  I^ptthel  tritt. 

Die  Zotten  entwickeln  sich  nidit  alle  glcidiseitig.  Sie  Isseen  in  erster  Zeit  das 
Gborion  des  Nebenhomea,  ebenso  ▼orerst  nocb  mindeetens  eine  im  Utemstorper  gelegene 
Stelle  frei. 

Sie  stecken  in  gnibenftomigen  Ycrtiefnngen  der  Schleimhsat,  die  mit  E^tbel 
««^{ekleidet  sind  nnd  dltt  Ejpttbel  anscheinend  «tbrend  der  gamen  Gcaviditltsseit  bewahren. 
Unter  demselbnn  befindet  sieb  dann  ein  entsprechender  mütterlicher  Capillarplexns.    An  den 

Spitzen  und  iin  <len  Seitenrilntb-rn  der  Zotten  verbinden  sich  Chorioncctoderra  und  l'rerus- 
epithel  tV~t  iiiiti'iniuider.  wflhrend  eine  solche  Verbindung  mit  dem  I  tcnis  an  den  zwischen 
den  Zülti'ii  •^'.•li'triMifMi  'i'eilcn  <ler  l'borionoberflflrlif  ji  tii'ntalU  m  lüiilscii  Abschnitten  der 
Schleimhaut  ;ni>lilcil)t  uiul  liier  die  genannten  Teile  mir  locker  ai.riiuiiuier  irelat'eit  sind. 

l'ie  linix-ii  di'i-  I  Ii  i u^■~(■llleimhaut  sind  niindf^teiis  zum  Teil  in  rtrujijicu  aiijjreordnet 
und  uiUnden  in  kleinen  l  eidem,  welchen  gegenulier  das  Chorioii  dauernd  von  Zotten  frei 
bleibt,  den  Tumer'sehen  Feldern;  der  obere  offene  Abschnitt  der  letzteren  setzt  sich  nach 
unten  in  einen  mehr  oder  minder  ausgepiikgteti  trichteriHrmlg  gestiüteten  Rai«,  den  ge- 
dedtten  Teil  des  Turnerischen  Feldes,  fort  Ober  dem  freien  Teil  des  Feldes  verbindet  sldi 
das  Cberion  nicht  unmtttelbar  mit  der  Scbldmhautoberflkcbe,  es  wird  vielmehr  gegen  das 
Innere  der  EmbryonalhOllen  vergetrieben  —  wohl  durch  das  OrOsensekret  —  and  so 
ent.steht  die  Chorionblase.  In  dieser  erheben  sich  das  Cliorionbindegewebe  und  -Epithel  an 
basalen  Netzen,  auf  denen  Falten  sitzen,  welche  in  das  Innere  der  Blase  vorspringen  nnd  in 
den  Inhalt  eintauchend  die  ganze  Blase  durchsetzen. 

nie  rt"iin(hitsfn  enthalten  in  ihrem  Proto]tIasma  mehr  oder  minder  früh  eine 
eigentaiiiliche  gi']i>trniiii'  ^'ri>1)t'  K/irnelung.  über  deren  physiologiscbe  fiedeuttUlg  ich  in  den 
Anmerkungen  uocli  einige  lieobachtungsresultate  mitteile. 


Abgresi'hon  von  den  Änderuni^en  in  den  GnirsonverhAltnisMIl  erbftit  sich  diese  Anord- 
nnnp  bis  in  die  Mitte  der  (intviditat  hinein:  bei  den  Hallen  des  einen  Etnbiyo  VOn  28  mm 
Sdicitel-Stcifslangc  finde  ich  im  Prinzip  die  gleiche  Anordnnnff. 

Von  der  Mitte  der  (iraudit.U  nuirlien  sicli  oiiio  Iteihe  von  Vprandeninjzi  n  he- 
nieikbar.  Am  l'liorion  bilden  sich  Zoliea  auch  durt.  wi>  hi^  dahin  fehlten.  IWi  dem 
Futiu  von  86  mm  Scheitel-Steifslange  i!>t  der  gan^e  L  horiun&ack,  liau|itiiürn,  Lieru>liur|»fr  und 
Kebenbotn  mit  Zotten  lieietzt;  die  AUantois,  deren  grober  Hoblranm  jerbnlten  bleibt,  ist 
dem  entspreebend  in  eile  diese  Teile  voigednmgen.  Allerdings  und  die  Zotten  in  dieser  Zeit 
sebr  verschieden  starte  entviekelt.  In  der  Mitte  des  Haupthomes  sind  sie  staric,  lang  nnd 
kraftig,  vielleicht  xa  mehreren  wie  Knospen  anf  «nem  Stiel  aufsitzend.  Im  cavam  nteri  sind 
sie  kOner  nnd  stehen  nicht  so  dicht,  ebenso  in  dem  Xebenhom«  wo  sie  wohl  im  einzelnen 
noch  feiner,  dünner,  blattfönuiprer  sein  können,  ah  im  ca\Tim  nferi. 

Zuirleich  niacheti  sieh  i<nf  der  eiti/elnen  Zotte  VeriliKh-rnnuen  iienierkiiar.  Von  der 
freien  Flache  der  /.otte  hat  .sich  >;e<;en  (l;is  Iiinri  r  /lersclhi-n  eine  \  eitiet'uiifr  einpe-enkt.  der 
/.otientrichter  hieselbe  ist  von  Epitliei  ;iu-.<:<;kleidel.  welciies  in  den  tiet'eren  Teilen  ib's 
TncUters  mcht  in  unmittelbarer  Üerilhrung  mit  dem  L teni:!^epitliel  steht;  es  zeigt  in  diesen 
an  der  Spitze  des  lUditent  gelegenen  Abedmitten  Modifikationen,  insofern  die  Epithelzellen, 
die  sonst  an  der  Zotteaobwllach«  hoch  zylindrisch  sind  mit  ovalen  langsgestellten  Kernen, 
hier  anr^gelmiisig  nnd  Uasig  werden;  ihre  Kerne  U^en  ohne  bestimmt  erkennbare  An- 
ordnung an  den  Seitenrandem  des  Zellkttrpers  an.  Eine  kurze  Erhebwig  des  Vtentsepitheles 
ragt  in  die  EingangsSHtanng  des  Zottentrichters  hinein. 

Dieser  ersten  rmJlnderung  der  flufseren  Form  der  Zotte  folgen  aaeh  die  Bluttrefärse 
mit  ihren  Anordnungen;  die  Cainllaren  der  Zotte,  die  nach  wie  vor  anf  der  Oberflilche  des 
Bindepewebes.  ein  dichte--  \vr/  hihifii.  enilcn  jetzt  an  einem  liefälsriiii.'.  d>'r  den  Eingang 
m  lit  ii /iitientrichter  uniku  ;.-  mul  -elhst  wieder  mit  einem  eiiitacluMi  Stamm /usanmienliiinpt, 
der  an  der  Seite  des  Zuttentrichter»  entlang  zieht  und  in  ein  zentrales  Zottengefiirs  über- 
gebt, das  den  ganzen  Zottenstamm  dnrchsetzt 

Damit  hfttten  wir  die  Placenta  auf  der  Hobe  ihrer  Ansbildiuig.  Vieles  von  den  so  be- 
sehriebenen  Formen  erhUt  sich  in  der  eben  geschilderten  Weise  bis  zom  Ende  der  Gravidi- 
tlt;  anderes  geht  nochmals  Veitadeivigen  ein^  im  allgemeinen  kann  man  aber  si^n,  dafs 
diese  nicht  sehr  bedentend  sind,  dab  vielmehr  das  typische  der  vorliegenden  Plaoentarform 
Sidl  tehr  frflb  anabildst  nnd  sich  dann  während  der  Dauer  der  Gravidität  erhAlt.  Von  Ver- 
iodemngen  beben  wir  fOr  die  Zotten  hervor,  dafs  die  gröfseren  derseliMD  wahrscheinlich 
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physiidofrisrli  ihre  Kenlcnform  insofern  etwas  nitibiifson,  als  dio  Oliorftnchf  nnfftngt  sich  ein- 
zubuchten und  in  kli'iiic  l,ri]>|iclH'ii  zu  li'ei'n,  wolici  wir  es  dahin  pe>f»-llt  sein  hissen,  inwie- 
weit die  lleliand'nii'.'  d>-^  oUjfklfs  <li»  -i'  ctwn  \ i-r-t'irkt.  K'^  vorrnuliMii  sidi  fi-ni>>r  die  He- 
zieliuntrcii  diT  diT  /ottc  /um  I'".]iiilirl,  ui-nlfiü  -irli  liil•^.•lll,;n  pr\vi>>crnialstn  mit 

ihren  t  aiiillinM  hliiif.'i  n  frigen  das  K|iith('l  vordiaugen  und  sirli  der  freien  l'laclie  mehr  und 
mehr  nabern  unter  gleichzeitiger  Verdftnnung  des  aljerlagernden  Epithels.  In  etwM  ftndert 
sich  aufserdem  die  gesamte  Anordnmig  der  Zotten  auf  dem  Cluirionsack,  ab  die  Zotteo  an 
ejnzelneo  Stellen  spilter  wieder  weniger  dicht  auf  der  Chorionoberfliche  stehen,  als  Torher, 
vermatlich  eine  Folge  nngleichraRfsigen  Wacbstamcs. 

Das  w&re  das  morphologische  Verhalten  der  Tdle  des  Utems  und  der  Embryonal- 
balten  wfthrend  de»  flntwicklangsganges  der  &«rft»jMKPIaoenta,  soweit  wir  dasselbe  anseren 
Präparaten  entnehmen  können. 

Es  iht  am  Kiide  sell)stv<  rst;iiidlicli,  wenn  wir  nmnuelir  versuchen,  aus  dein  Vorge- 
führten einiges  Ober  die  |iii>siologischen  Vorgänge  abzuleiten,  die  bei  dem  Aafban  und  der 
Emihnmg  des  Embijro  In  Uteruswand  nnd  Zotte  ablaufen.  Wenn  wir  es  aber  thnn,  so  ge- 
schieht es  mit  demselben  aosdrtteklichen  Yorlwbalt,  den  wir  bei  nlien  anter  ähnlichen  Be- 
dingungen annstellenden  Untersnchongen  machen  mOssen.  Wir  haben  eine  Reibe  von  Kldem 
vor  uns,  die  zeidieii  hintereinander  folgenden  Stadien  angehören.  Eine  ErOrtemng  anstellen 
Aber  dii'  ^iolojiischcn  Vorgflnfp^  heifst  eigentlich  doch  nur  ih  n  Vorsiirh  inarlien.  eine 
Form  fler  Uarstolhitif:  zu  finden,  iinf  wrlclic  sii-h  die  verscliiedencn  lülder  der  aufeinander 
folgenden  Kntwicklnnt'-^^tndii-ri  für  jetzt  iiiij.'i'/:\vuui.'rii  !n  /iphpt)  lassen.  Dafs  sii'ircre  Tiuer- 
suchurifren  mit  iir-M  ii-n  Hilfsmitteln  —  viellnrlit  inuh  oliiii-  .soiche  .Vndeinngeu  in  den 
Anscliauungen  ergeben  kuniieii,  dagegen  haben  wir  nidilä  einzuwenden. 

Es  kann  ridi  dabd  anfiMidea  natürlich  nur  um  sedie  ErsdiehMiageB  der  Eraibrang 
beaw.  des  Stoffwechsels  handehi,  welche  Besonderheiten  im  mikraekopisdien  Bilde  herror- 
Tufen.  Soldie  und  Unterschiede  in  den  Bildern,  die  sich  anf  physiologische  Veränderungen 
bestehen  lassen,  sehen  wir  mm  aber  in  der  That  an  verschiedensten  SteUen  mserar  Prüpante. 

80  finden  wir  in  wMena  Entwidilungsstadien  an  der  Zottenkiq^  und  m  dnem 
Teil  der  Seitenrflnder  der  Zotte  eigentümliche  Beziebunjj;en  der  beiden  Epithelschichten  zu- 
einander; die  in  ihren  Formen  genau  ineinander  ge]iafsten  (»»crtiärlien  von  Ftcnis-  nnd 
Chorionepithel  sind  getrennt  durch  einen  Streifen  »truliturloser  Substanz,  der  sich  in  einer 
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Auaht  unserer  getnraacblichen  Furbstoff«  sUrker  ftrbt«  ab  die  Zellkdrper  selbst ;  wir  mOssen 
denselben  wohl  als  eine  Schicht  gfioiinetur  Flüssigkeit  anscIien  niid  tonnen  nns  Vorurteilen, 
dafs  wir  in  dioem  Nahrmaterial  —  rtcrinuiikh  im  Sinne  der  Autoren  —  vor  uih  liabtMi, 
das  von  den  l  tcniscjiitliclicn  :t)>'_'«-^()!iiliTt  titid  vom  C'horion  !iiil'f.'*'ii<imiiH-ii  wird.  Zu  ilen 
glcii'lieii  Er(trel>iii>hfn.  (l;»!;^  lii«.'  lih  iml)  intj^rnibe  socpriiiort  und  dal-  dii'  /otti'  dus  St-kret 
auliiiniiiu.  Ist  iuich  TiiiittT  mit  (.iniiid  >»u!u-r  l!eiil)a(  litiiMj;cii  ah  Lcmiirideii  fri'ki>iiimeii.  Ich 
glaube  aber,  in  der  Iie.>cbuffenheit,  materieller  L  iaerbgen  tur  diese  Annahme  durch  die  mit- 
geteilten Untenucbongen  weiter  gekommen  zo  sein,  als  Turner. 

Eine  xweite  Stelle  besonderen  Baues  ist  gegeben  i»  dem  Zottentrichter.  Hier  sehen 
wir  sehr  auffiUlige  Eigentflmlichkeiten  in  der  Anordnung  der  Epithelien  der  Zotte  and  sehen 
weiter,  daTs  in  dem  Hohlraum  des  Trichters  sich  eine  Substans  findet,  die  durch  ihre  eigen* 
artige  Fflrbang  sich  vor  allen  anderen  Teilen  der  Scbnittpr&parate  abseist ;  nehmen  wir 
hinzu,  dals  die  gleiche  Farbenreaktioii  in  il>-m  Xi-tlküriKir  der  Zellen  in  der  Kuppe  des  Ch«rii>n- 
tinchtorsfostziistollcnist,  soerscbciiit  die  Aimalmiebcrcclitipt.  dafsesvioli  muh  hionim  ein  Material 
bandelt,  weiclu's  von  dem  I  ten:-;  ausp'-^cliieden  und  von  den  ('li(>i i<i!ii'|iirhc!iiMi  ;i"i*"L''f!ionimr'ii 
wird.  Welcher  Natur  dieses  i^t.  l.il>t  >icli  für  jet/.t  iiieht  ifhtsteileii.  uiii^owimul^i  |-,  -ü  Ii  m  d.  r 
dem  Zulteutricbler  gegeimberliegenden  Ej>itbelkupjK'  keine  besondere  öuuktur  iiaeiisu  im  u  l  i  r 

Einen  Zusammenhang  dieser  Stellen  mit  den  oben  beschriebenen  eigentamiu  um 
ebeoCslIs  gdbgrttn  geitobten  Kümern  in  den  Orttsen  des  Uterus  vennag  ich  bis  dahin  nicht 
nachzuweisen.  Falls  diese  eine  besondere  Vorstufe  des  Sekretes  darstellen,  mOfste  man  die 
VflfBibeitang  desselben  auch  aber  in  den  Cborionblasen  erwarten,  in  welche  die  Drosen  ihr 
Ablagemngsprodnkt  ergiefsen.  Hier  sehe  ich  aber  wieder  keine  der  charakteristischen 
Farbenerscheinangen.  iVer^i.  Anro.  2). 

Als.  dritte  stelle,  an  welcher  voraiissirlitlich  ein  nicht  iinbetrflcbtlicher  Teil  des  Nfthr» 
materiales  für  den  ViAn<  nntzttar  L'cmaclit  wird,  wiirrli-n  die  <  liorionhl.t-eii  anzusehen  sein. 

liier  kommen  eiiii:  Ueilie  von  Moiin  iiteti  /ii-.iiiinirn,  lite  '-iciierlich  fnr  <lie  Krn.llinintrs- 
verbaltnis>e  eine  gewichtige  Rolle  spielen.  In  dem  1  urner  .-eben  Feld  .saninielii  hieb  die  Ans- 
führungbgUnge  von  Drflsengruppen,  welche  hier  frei  an  der  nicht  von  Cbohon  gedeckten 
FIftche  ausmflnden.  Dafs  die  Drüsen  auch  wahrend  der  Gravidität  weiter  aecemieren,  dQifen 
wir  annehmen,  und  wir  kOnnen  die  feinkörnigen  Uaasen,  die  auf  dem  Tomer'schen  Feld  und 
in  der  Chorionblase  liegen,  jedanlhlls  teilwdae  als  DrOsensekret  ansehen.  Hierni  kommen, 
wie  wir  das  ja  auch  von  anderen  Tierformen  kennen,  zellige  Elemente,  die  noch  in  die 
Cborloobtase  Mneingelangwi  und  zeriallen.  Und  in  das  Material  von  Uteiinmilch.  welches 
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to  gelierert  nnd  in  der  Cborionblafle  auriK-santim  lt  wiid,  tnitrhen  Vorspränge  der  Chorion- 
wand, Septen  und  Blftttcr.  deren  Pintlirlialo  (  IxTkli-iiluiit;  ei^fiMiarti^'e  Struktniverhftltnisse 
aufwtist  unri  icdciifalK  i!i  iUm- I.ml'''       t\:\<  '^n'^mti  nn  Material  aufzunehmen.  Wir  dUrfen  also 

wohl  oliii*'  /watiL'  iiinii'unit  Tl.  il.iK  (ia>  aiicb  liielit. 

Ub  zu  alledem  uocli  dicjciiigen  l'eile  der  freien  t  liüiionolicrtiacbe  gerechnet  werden 
dOrfen,  welek«  neben  und  zwüdien  den  Btstm  der  Letten  liegen,  bleibe  daUi^{e»tft1)t.  Die 
Mdglichkeit  sei  erwftbnt,  zngincb  aber  nncb,  daf»  in  der  Stralctar  der  ZeUen  hier  gerade 
Itein  dentlicber  Hinweis  gegeben  ist 

Wie  «  in-  Ml '>  aiifrepelien,  ist  die  vorbandene  Litterator  über  die  Entwirklunfr  der 
Embrvoniilhiiiltii  der  Leinuriden  und  ihre  I!ezieli«ii}.'en  znni  TtPrus  nicht  gerade  >elir  reichlich 

Die  erstell  Mitf i'iimii.'eii  i'iihrfi*  mmi  Mihte  Edw^ird^  i ' »h-^crvatioiis  <nr  '|iii'1()ih-^  |>oint> 
de  reiiil»i_vijlogle  de<  l.cmuriens  ei  sin  i<-.s  athmlcs  /uuioiriqui-s  de  res  .iiiiiii;iu\.  Aniiaics 
des  Sciences  naturelle:»  V.  ber.,  Tom.  W,  I'ariä  her.    .Milne  Iklward:«  hat  Exemplare 

von  PrcpUkeata,  von  Hapakmur  and  Lepilemur,  sowie  von  CkirogaUm  antersnchen  Iciknneo. 
Seine  Mitteilangen  sind  kurz  and  nicbt  Oberall  verstandlldi :  jedenfiills  bat  er  die  groTse  Aas- 
brdtang  des  Zottenbesatses  des  Chorion  richtig  beobachtet,  giebt  aber  tfiter  dessen  Entstehung 
Angaben,  die  nicht  mit  dem  flbereinstiminen,  was  die  siAteren  Beobachter  gesehen  luben. 
ISnem  Passos  bei  Turner  entnebne  ich,  dals  er  später  selbst  seine  ersten  Angaben  modifiziert  bat. 

<;:  ri:'  liri'i  i's  Histoire ]»liy.si(|ue.  naturelle  et  imlitique  de  Madafj.i.-icar,  Paris  187Ö.  fVol.  VI, 
Tome  l,TeMe  1.  p. 278,  V<d.  IX,  Tome  IV.  Atlas  1.  Taf.  III)  121  i.  die  Turner  zitiert,  konnte  ich 
bis  iet/t  nicht  iiarhsehen,  hoffe  das  aber  bei  der  FortbCtxung  meiner  Arbeit  nachholen  zu 
können,  (\ergl.  Aiim.  'ii 

Turner  (On  the  riaceiitaiion  ot  ihe  Leinurü,  Trans.  Huyal  Suc.  IbTüj  beschreibt  in 
erster  Linie  makroslcopische  VohUtnisse,  da  l^der  der  EooserrimmgBzofltand  des  Materiak  für 
fmnero  Dntersndiangen  nicbt  ftberall  ansreichend  gewesen  ist  Tnmer  bat  Indris  brevicati- 
datus,  Propitlieci»  diadema  and  Lemar  rafipes  antersaeht;  spftter  hat  er  noch  ein  EitMnplar 
von  Lemur  xsnthomystax  beschrieben  (An  additional  oontribntlon  to  tbe  placentation  of  tbe 
Lemars.  Proeeedinga  «f  th«  Royal  Sodety  of  London,  Vol.  44,  1888). 

Turner  beschreibt  die  Placeiitn  als  diffiise  in  Form  und  Stniktur.  Das  Cborion  ist 
an  seiner  OberUftcbe  in  breitester  Ausdeliniiniar  mit  kurzen  Zotten  liedeckt,  die  in  seichten 
Oralien  stecken,  aus  welchen  sie  leicht  herausgezogen  werden  künnen;  einzelne  Teile  des 
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Cborkm  in  «twas  wednelnder  Anordnnng  sind  frei  von  Zotten;  diesen  Stellen  gegenüber 
Hegt  die  glatte  UternsschleimlMitL 

Zwiscben  den  VwtiefiingMi,  in  denen  die  Zotten  stecken  —  Tnrner's  Kiypten  — 
liegen  glitte  Felder,  ich  habe  rie  oben  als  Turnerische  Felder  bezeichnet,  anf  denen  die 

Uterindrfl.'.en  mDnden,  die  konzentrisrli  ppsrfn  die  Foldnr  znsammpnlaiifcn.  T'ntpr  dem 
Epithel  df>  Utenis  liepf  »'in  dichtes  Net/  von  Kapillaren,  das  sich  norli  injizierpn  liefs. 

Im  alljreiiieiiieii  stinimeti  dio  von  mir  nn  <iii/<i;i'i  pemaclifen  Hfobarlitini^en  mit 
denen  von  Turner  Idierein:  im  riii/cliirii  sind  Alivveirlninsren  vorhanden,  von  denen  ich  es 
daliingestellt  sein  lasse,  üb  sie  in  cint-ni  verschiedenen  hntvvickluugägung  bei  den  vem'hiedenen 
Alten  bedingt  sind,  welche  ans  vorgelegen  haben,  oder  ob  vielleicht  die  nnglndie  Behand» 
Inng  verantwortlich  zu  machen  ist 

Das  letztere  konnte  z.  B.  der  Fall  sein  bei  den  Unterschieden,  die  äch  in  der  Anf- 
fsssang  der  DrAsen  ergeben.  Aach  Turner  hat  bei  Lemur  x«mth»mg»U>x  gesehen,  dafs  dte 
Drosen  gelb  geflirbt  erscbefaien;  «r  ist  aber  geneigt,  dies  als  «ine  Art  Degenerations- 
erscbeinung  amfzufnssen.  da  in  seinen  I'mparaten  die  Hrüsenzellen  unregelmafsig  und  sdderht 
bejrrenzt  erscheinen.  Idi  nmfs  dem  für  meine  Ol)jektp  widersprechen,  da  die  Drusen  in 
vtcIiMi  nii-iiipr  I'r.iii.Trritc  sehr  wohl  eihnllen  sin<i  nnd  die  eellien  (irannla  als  panz  scinirf  nli- 
t.'t'i.'r<  n/  tr  l\or|ier  in  il'-ii  cl^i  iifalj- L'iH  l).  LM'>Mi/icn  Zellen  erl<eniien  lassen,  Aufserdem  rinde  ich  die 
Erscheinung  so  verbreitet,  dals  ich  dK•^elbe  nur  für  )di.Vi<iologi.sch  halten  kann.  (Vergl.  Anni.  2). 

Dasselbe  gilt  für  die  Unteradiiede,  die  lidi  bei  einem  Vergleich  unserer  Abbildungen 
vom  Bau  der  Zotten  ergeben.  Gerade  bei  den  besser  kenserrierten  der  mir  voriiegenden 
Exemplare  sind  diese  nnd  dem  entsprechend  anch  die  Schleimhaatgmben,  in  denen  sie  stecken, 
anders  geformt  als  sie  Turner  fbr  seine  Objekte  abUMet  Aach  die  Tttrner'scben  Felder 
sind  nmdlicher  and  schirfer  abgeschnitten;  ihre  Fortsefarong  in  die  Tiefe  wird  bei  den  Exem- 
plaren von  Turner,  wenn  sie  vorhanden  war,  nicht  gut  erhalten  gewesen  sein. 

Oafs  ich  über  den  Kntwicklungsgang  und  über  bistologisclie  Veriialtnisse  Mitteilungen 
machen  konnte,  die  bei  Turner  felilen.  also  seine  I  ntersiichnngen  nach  dicker  liictitnii!»  fort- 
.set/i'ii  und  erweiiern  kannte,  ist  wohl  ebenfalls  in  der  verschiedenen  r.i>>rh:iff(  iitieit  ntiserer 
Materialien  gegeben.  Dagegen  glaube  ich.  dafs  dasjenige,  was  in  der  Anordnung  —  nicht 
im  Ban  —  der  Drttsen  sich  bei  Galago  an  Abweichungen  von  dem  von  Turner  1.  c.  Fig.  b 
ahgebiMetsn  findet,  in  der  That  in  einer  Verschiedenheit  der  Organisation  begründet  ist 

Hnbrecbt  (SpoUa  nemoris,  Qoarterlj  Jonm.  of  mier.  sdence.  Vol.  96,  p.  1)  hat 
Beobachtungen  Uber  Nycticebus  mitgeteilt  Wir  hal>en  oben  bereits  bemerkt,  wie  nmikng^ 
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reich  das  Material  ist,  welche»  Hnbrccht  zur  VerfOping  steht  U'w  Tteri  prnvidi  von  Nycti- 
cebus.  dif  er  beschreibt,  (<iliii'<)  nur  eiiieii  Teil  eines  ltoIsum  Miiteriale.s  aller  möglichen 
Säuger,  über  tlcreii  riacetitarbiiiimi;;  Hiiliroiiit  in  den  Ict.'ti  n  .lalncn  h.Ticlitet  luir. 

Hei  der  iirofsen  lln-ito  dicsesi  Miitcriülcs  hat  otliuliar  (ia~.  Kin/fliu'  v<jrhinhi.'  vu'l- 
fach  kurz  abgehandelt  werden  miiä^eu,  und  auch  die  Mitteilungen  ül>er  Nycticebtiä  büden  nur 
^en  T«l  das  Inhaltes  der  oben  sitotan  Arbeit.  Viele  der  Angaben  Olier  die  sligenieineii 
BauverhRltnisse  der  Bmbrjonalbaileii  decken  sich  mit  denen  von  Turner;  auch  die  meinigen 
wfirden  sieb  jetzt  also  denen  von  Habreebt  angliedern.  Auch  hier  gbiube  ich  aber  in 
manchen  Sachen  weiter  gekommen  zu  sein,  die  ich  nicht  alle  nochmals  nnrnhaft  zu  machen 
brauche.  Nur  einige  Punkte  sollen  kurs  erörtert  sein. 

Da  wäre  zunacht  2U  bemerkt  ti.  <lars  Ilubrecht  geneigt  ist,  auf  Grand  eines  Ver- 
gleiflies  seiner  Präparate  mit  den  Anü-abeii  vnii  Turner  anzunelimen ,  daiV  zwisuhen  den 
niaiia^'assischen  LeniMriden  uikI  Nvrtieei>ns  I 'nrcisi-liii-iii'  in  di'tn  AuHinii  der  /iittci>  vor- 
kftinen.  Dem  kaini  ich  niii'h  in  die.-er  Allurin. nlLii  uitht  aii>Llilaisen.  <la  meine  l  iaparat« 
vou  Oaldi^o,  was  die  l'orni  der  Zotten  anbelangt,  viel  mehr  mit  den  von  Ilubrecül  (ur 
Nycticebus  abgebildeten  fibereinstiinraen,  als  mit  den  madagassischen  Formen  von  Turner. 
Das  gleiche  ist  entsprechend  der  Fall  mit  der  Modellierung  der  OberflAehe  der  Uterus- 
schleimhaut. 

Femer  führt  Hubrecfat  an,  dab  die  Anordnung  der  Uterindrttsen  eine  andere  bei 
Nycticehns  sei,  als  sie  Turner  beschrieben  hat  Ich  setze  selbstverct&ndlicb  voraus,  dafs  die 
Pettbacbtung  von  lliibrri'lit  ricbti!;  ist  und  dann  wflnie  allerdings  hier  eine  Besonderheit  von 
Nycticebus  gpfreniilier  allen  l>isiier  auf  genannten  Punkt  untersurliten  niad;ti.'as-is*"bpu 
I,enniri<len  vorlieieen,  denn  hier  stimmt  (•'■li-ajo  trotz,  der  eben  erwähnten  l!nti  ix-hiede 
wieder  viel  mehr  überein  mit  I'roi)ilii>rns  etc.  Ausniundniitr  einzelner  rterindni-»  ii  in  der 
Schleimhaut  zwischen  den  Feldern,  wie  sie  ilubrecht  beschreibt,  hnde  ich  bn.  daiun  bei 
Gala^o  nur  sehr  spArlicb.  Als  Möglichkeit  sei  abw  do<^  cnrlhnt,  dafs  Tielleiciht  in  den  vei^ 
schiedenen  Abschnitten  des  Uterus  noch  Dnterachiede  vorkommen,  durch  welche  die  DiffBrenzen 
der  Angaben  bedingt  sind.  (Vergl.  Anm.  3). 

Atieh  der  Bau  der  Chorionblasen,  Unbreeht's  Recesans,  differiert  viellelcbt,  wenn  wtar 
wenigstens  nach  den  AbbiMangen  gehen;  bei  Oalago  sind  sie  vohimindser  und  besitzen  im 
Innern  viel  mehr  Zotten,  als  Hubrecht  zeiduiet.  Hier  könnte  aber  auch  der  Unterschied 
auf  der  Verschiedenheit  der  Stadien  und  auf  derjenigen  der  Stellen  beruhen,  die  fttr  die 
Zeiebmittgen  gew&hlt  sind. 
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So  viel  nioiie  filr  jetzt  von  der  ein^chlftgigren  Littoratiir  bpmorkt  soin :  ich  hoHc.  an 
dem  noch  vorlififrpndpii  Material  die  Untersuchangen  über  die  riacentation  der  Leniuriden 
fertiget ?:i'ri  /n  kr'<niirTi  iiiid  werdo  nbdann.  wenn  nOtii:.  iinclimals  ttof  die  über  unseren  Speziellen 
üegen.stiuni  vorliegeiulvn  iilrcrt-n  Ailieitcn  /nriickkoiiitiu'ii. 

Es  wird  sich  dann  auch  ijelegenlieit  bieten,  einen  Vergleich  /.wischen  der  ditiusen 
Ptuenta  der  Lsmariden  und  d«n  bisher  antenachten  Formen  diffoser  Pkcenten  bei  anderen 
Heren  anstellen  20  ktanen. 

Immerbin  kenn  man  aoy  den  vontetaend  mitgeteilten  Beebacbtangen  bereits  ent- 
nehmen, ders  die  scheinbar  einfkchen  Beuverfaftltnisse  der  dilAisen  Plaeenta  bei  genauerer 
Untersncbung  Differeniierangen  in  ihrem  Zellenmaterial  erkennen  lassen,  die  ans  dariaf  bin- 
weisen.  dafs  wnlil  auch  in  liezuti  auf  die  physiolofrisrhen  YorpAnpe.  welche  Wacb'itnni  ond 
Krnahninj;  des  EinV>r>o  vermitteln,  eine  beträchtliche  ArbeitsteUnng  zwischen  den  ver- 
schiedenen Ab»cbnitien  der  Plaeenta  vorbanden  »ein  wird. 

Fn^<e  ich  kurz  die  Ergebnii^e  der  vorausgehenden  Lnterüuchuiigeu  zui>anin)en,  so 
lAfst  sich  te.-I.-t.-lleti: 

1.  (iiiliKji,  iiifU^mltanm  entwickelt,  wie  die  bisher  ontersuchten  Lemuriden  (vergl.  Milne 
Edwards,  Tamer,  Hnbreebt)  dne  diffuse  Plaeenta. 

2.  Diese  dHfiue  PUeenta  ist  in  mittlerer  Oravidittta-Zeit  tin»  totale,  aber  in  den  ver* 
scbiedenen  Abecbnitten  des  Uteras  verschieden  stark  ansgeUldet 

8.  Die  Zotten  treten  auf  den  «nzelnen  Abschnitten  des  Chorionsadcea  niebt  gleidueitig  auf. 
4.  Die  Itesorptions-Bnrichtnnpen  der  '^rV<^/*/'--riacenta  sind  keine  einheitlichen,  sondern 

es  sind  mindestens  drei,  vielleicht  vier  verschiedene  Formen  derselben  zu  nnterschciden. 
n,  Dieselhen  ditTerenzieren  sich  znin  Toi!  erst  in  siiAterer  Zeit  der  Entwicklung:  sie 

sind  p<i.'(lK-n  in  rnterscliieilfii  und  Iliirfiitiiniliclikeiten  in  l-orin  und  .Vnordnnncr  der 

fborionepithfiien .  mit  denen  l  inwandlungen  in  der  Anordnung  der  üottengelalse 

Hand  in  Hand  geben. 

6.  Die  Verarb^tong  des  extravasierten  mlltterHcben  Blutes,  das  man  in  der  Scbleim- 
baQt  findet,  wird  von  den  ^HbeUellen  der  üterindrBsen  flbernomnen.  (Vergl. 
Aura.  2). 
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Maehträge: 

A  II  m.  1.  I)fr  l.eir.iii  iii.  <lf'-><'ii  !'!:irpiitar-Iüit\vickluiig  wir  im  Vui -r.  lutid.  n  „'circbt'n 
)iabrn,  M  vi.ii  Dr  I,  v.  I,(iicii/-Lilimnau  \  \i-r^\  Ablmll(ll^ll^.'^'n  diT  x-iu'kciiii  < .i->*  ll.<t  liatt. 
litl.  Wl,  Ii.  3,  I».  44-l  (  al»  Otol-miii-  ii'iifijmUtittis       tKoiubal  bcstimiut ;  <>'tl'Ujo  iitjitijmiHXHUt 

Uatschi«  findet  rieh  neben  Olol'jcim.^  U'ßiymbatuu  Noack  und  't  Galo^-j  <j:in»-tti  Forbes  noter 
den  Synonymen. 

Ann.  2.  Wahrend  des  Dradce«  der  vorstehenden  Arbeit  habe  ich  versucht}  dnrch 
neue  Prftpartte  der  Frage  nach  der  Natur  der  eiiorciitamlicben  Kümer  in  den  L'terindrilsen 
Dther  zu  treten  und  >rlaul)f  i'  t/t  li-ic  Kihl.iruiii:  «Ic^  Uefundes  geben  zu  können. 

Im  voraus  bciii»  livi'  irli.  iuil>  ii  h  bei  Turner  eine  AulmI»'  (fcfuiulcii  iialie,  nacli 
welrlier  aurii  «t  in  I.i  nnii iib  ii  1  t'  i is  i'iiie  ÜranntVirlmiig  von  I  tt-i imli u-<  ii  iiidbarhtet  liat. 
Turner  »iebt  aut  iirnnd  iemcr  l'rai>arate  die  Eräciieinung  uIü  einen  /erlail  de.s  ücwcbe«  au. 

Icli  glaube,  dab  ich  die  gleichen  Dinge,  die  er  ihkher  geaehen  hat,  aach  hier  bei 
Qtiltigo  vor  mir  habe.  JedenfoUa  aber  iat  fttr  meine  Prftparate  eine  andere  Erklltning 
2tt  geben. 

Von  einer  ZerfiillB-Eracheinung  Icann  bei  den  sehr  gnt  erhaltenen  Präparaten  keine 
Rede  sein. 

N'arli  dem.  was  ich  an  meinen  Schnitten  selic,  unil-  icli  ^  i>  ltii'  l.r  .uinohiih  n.  ilals 
e-  utii  cmr  i']i.'<-ii;irtii.'i'  V'ivm  bandelt,  in  wt^ldser  e-vtravasierses  Ülui  dfi  Mii:t>  r  fnr  den 
Autbau  des  l  utus  nut/bur  gemacht  wird,  indem  ;:ich  die  Lterindriben  iu  ihren  Lintliehen 
an  der  Vcrarbeitong  des  Extravasates  unmittelbar  beteiligen. 

Wie  oben  beschrieben,  finde  ich  das  extravaalccte  Blut  im  Bindegewebe  der  Vterin» 
sebleimhaut  in  bekannten  Formen  vor;  es  liegt  in  grSberen  Schollen  nnregehuAlng  verteil, 
kleinere  KSrncr  nidit  selten  in  nnmittelbarer  Umgabniig  d«r  Utnimiillsm.  Sodans  finde  ich 
in  den  Epithelien  der  l  ><  riinlrii-^en  iu  wechselnder  Menge  nnd  Gröfse  vielhlA  Granula, 
welche  in  Form  nnd  Farbe  durchaus  mit  den  EstravasatkOrnem  Qbereinadmmen. 
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El  war  Mcb  dra  Bildwn  d«r  Schnitt«  ton  wn  hereia  der  Gedanke  aalie  g«l«igt, 
dab  die  KOrner  in  den  E^tlwlira  Teile  des  Extnmuate»  aeien,  die  von  aiifwii  in  die  ^^ithel- 
Zellen  liineingdangen;  dieae  Aonaliina  findet  eine  gewicbtige  Statze  dordi  die  iBeotiaebtanf, 

dafa  dieselben  cbonso  wir>  die  ExtraTas^ate  mit  gelbem  liIntlangenHalz  und  Salzsaare  eise 

pari/  (»\f|ui«it<»  Ei>pnreaktion  -/ot!:<Mi.  Es  giebt  für  dit'sp  Kr-^cbt'iiiutiL'  wnhl  keine  bessere  Er- 
klftranp,  als  die  Annahme,  dafs  auch  die  Körner  in  den  lJrüisene|iiibelien  iteste  zerfallener 
Blutkorper  darstellen. 

Nun  wissen  »  irja bereits  für  eine  Reihe  von  l'iacenten.  dafsiiiden«elhcn  iiiiUterlicbesUlot 
extravasiert  und  von  den  Chorionepitbelien  aufgenomnien  und  für  die  E^Ahmng  des  Embryo 
verwendet  wird. 

Hier  hatten  wir  gewiaaennalken  ein  flr  den  Embryo  abgekflrztea  Verfkhren,  buafem 
v«n  der  Matter  nicht  nnr  daa  extraraderte  Blut  geliefsrt,  aondem  aocb  deaaen  Veraiheitnng 
aogletdi  abemonmen  wird.  Wir  können  «na  den  ganzen  Vorgang,  der  hier  ablioft,  aa  Tor- 
atellen,  dafs  /unAch<%t  das  Hlut  aus  den  nttttterlichen  nerAfsen  extravasiert ,  dafs  es  dann 
im  Itindegewebe  der  rtenissrhleimbaut  zn  zerfallen  be^rinnt ,  und  dafs  die  Zerfnllsprodulct« 
aus  dem  Hindegewcbe  in  die  K]>itln'lien  der  I 'tfrituirii'^fn  bitieirtt'elatiijen  In  diesen  werden 
sie  weiter  verarbeitet  und  ihr  Material  wurde  für  die  Lieferung  des  Ürüsensekreles  mit  ver- 
wendet worden. 

Gegenüber  den  bisher  bekannten  Formen,  in  welchen  extravasiertes  lilat  der  Mutter 
für  den  FOtw  nutzbar  gemacht  wird,  Ist  ein  weeentiicher  Unterachiad  feBtnutellen;  waa  wir 
—  namentlich  bti  Ranbtieren,  anch  bei  Jnaectivoren  —  aeben,  iat,  dafa  daa  Blnt  awiachen 
Utama  nnd  Charion  axtravaaiert  nnd  dann  von  den  CborioneintheUan  in  Sobatana  aof- 
genoaamen  wird.  Hier  geschieht  daa  nicht,  sondern  es  übemahnen  die  E|Nthelien  der 
UterindrOaen  die  Anflosong  der  BlntU^er,  so  dafs  die  Zer&Uqfradnkte  deraelben.  unter 
denen  namentlich  das  Eisen  zu  nennen  wflre.  dem  Fötus  schon  in  gelöster  Form  als  Drllsen- 
firknt  /ii^.'t führt  werden;  es  i^t  also  eine  Art  i:jitla8tung  der  Cbohonepitbelien,  ein  fttr 
den  Fotu>  abtrckur/tes  Yerfalin-ii. 

Histologisch  verdient,  wie  mir  iicheint.  bervurgehoben  zu  werden,  daia  den  l'terus- 
drttoen  taa  Itatwrial,  daa  aia  renrheitea  aoUen,  nicht,  wie  wir  daa  sonst  hti  Drttsen  sehen, 
in  gelflatar  Fnm  mgeftthrt  wird,  sondern  in  Geatalt  von  imnarbln  nicht  ganz  kleinen  KAmem. 

Ansn.  3.  An  nanan  Sehnittpraparaten  finde  icli,  dafa  in  dar  Kuiipe  des  llaupthomes 
andi  Dmaennflodnngen  an  der  Oberfläche  der  Sehleimhaat  Torkonmen,  die  einzehi  liagen. 
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nicht  auf  Tunier'&cben  Feldern  zusammen  mit  anderen  ansmfinden  mnd  Ton  Choirionblaaen 
nicht  Oberdeckt  sind. 

Anni.  A.  Audi  fiir  ilii- t;rün«Mi  Kiii>|m'ii  der  Zotlentrichter  iiahe  ich  die  Eiienreaktion 
ver&uclit.  Iiis  dnliiii  alx-i  \iilikoinni<'ii  oliiio  PalolK. 

Anm.  IcU  liaW  ei^t  ii*Mi«rding«  (ielcgciilicit  gehabt,  da«  Werk  von  A.  Milne 
Edwards  nnd  Orandidier  über  die  madagisaischen  Lonnriden  einmehen.  Die  Antoren 
haben  eine  grSfsere  Anuhl  gravider  Uteri  von  iV(>/)>tt«cM«,  Avakü  nnd  fiwMf  nntenoeht 
and  abgebildet.  Es  bandelt  sieb  aber  fast  darcbgingig  um  ganz  voigeecbrittene  Entwick- 
lonpstadien. 

>ie  lii  lonpii  im  Text,  der  übrigens  Tnrnpr.  welcher  den  Atlas  zitiert,  nicht  vorgelegen 
/n  lialx'ii  s<  'tii'iiii,  (lnf>  tüp  rinrent.n  eine  liitTiiM-  ist.  Iiabcn  die  grofse  Allantoi»  beobachtet 
und  gi">flii'ii,  ilals  .sjrli  l<eini'  eiamitlirbc  l>eri(iiia  anlt'j.'t 

Für  PiujiithttiiK  l>il«len  üie  glatte  Felder  in  der  Utcrnswand  ab  und  \m\xin  das 
Zosammenlaufen  der  Uterindrüsen  nach  denselben  gesehen.  Aach  dafs  das  Chorion  gegen- 
aber  dienen  Stellen  der  Vtemswand  einen  besonderen  Bau  zeigte  erothnen  sie;  doch  acheinen, 
wenn  die  Sebildernng  richtig  ist,  die  Chorionblasen  doch  wesentlich  anders  gebaut  za  sein, 
als  bei  fialwjo.  Oberhalb  de.s  inneren  Mntt.  rnnindf.i  fehlen  bei  einzelnen  Formen  die  Zotten. 

Fiipentüralicli  .«^ind  <lit'  Zi|'fel  an  der  ffrofsi  ii  Allantnis,  die  sie  durch  Aufbissen  anter 
Wasser  dnrpfstflll  haben:  ob  liei  fl<i^ii(i'>  iilinüflirs  voi kommt,  konnte  ich  mit  UQlfe  der  fflr 
mich  moglirhen  riitersurhungsuietlindcn  nicht  fi'>tsti'lU'n. 

Ac^ihi»  verhält  »ich  ähnlich  wie  Propitheeus,  die  Zotten  »iiid  vielleicht  weniger  ent- 
widtelt;  «besso  bei  hdri$,  wo  auch  die  Alhuitois  minder  ausgedehnt  za  sein  scheint 

Die  Abbildangen  sind  in  mancher  Beziehnng  InstmktiT,  in  anderer  weniger;  die 
Form  der  Zotten  ist  «la  denselben  schlecht  abzulesen.  In  5  Figursn  mwh  Iigektions- 
prtparaten  wird  da.s  rn^e  XetzweA  der  Caiiillaren  in  Uterussdilelnihaiit  und  Zotte  abgebildet, 
doch  ist  anch  ans  diesen  die  Zottenform  nicht  zu  entnehmen. 
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Figurenerklärung. 


Der  ÜbenicbtUcbkeit  balber,  «teile  ich  znem  die  Abbildnngen  der  Uteri,  Embryonen, 
EmbiToiMlbllllen  etc.  im  ganzen  aiuaminen  und  lute  denn  die  Zeicbnnngen  der  Schnitt- 
pclpamte  folgen. 

T>ie  pr<<tere  Serie  hnlie  ich  selbst  itliotograpliiert,  wobei  ich  mich  einet  tnagexeicb- 
neten  (>bjfktive.s  64  mm  von  I>i*itz  bedienen  konnte. 

Für  alle  Figuren  gelten  die  gemeini«men  He/eiclinungeu: 
Cb.-Ep.  =  Chorion-EpiüieL 
Ut-Ep.  =  Itmis-Eiiithet. 
Ut.-W.  =  L  terub-Wanil. 
H.  =  Muscolarifi  ateii. 

Fig.  1.  Utema  von  GtUago.  Beide  Hömer  gnvid,  von  oben  erOifoet;  Embironslhailen  eben- 
falla  dnrehtrennt,  sodafa  die  befalen  Embryonen  fvei  liegen. 
,  2.  Der  linke  der  beiden  Embryonen  mit  aeinon  HOUen  aas  dem  Uten»  heranagenommeB. 

Derselbe  mif»t  etwa  10  mm  Narken-StcifaUng».  An  dem  Cborion  sind  anf  der 
AoTsenflAcbe  die  er-iten  Zotten  >icbtlii»r.  Der  zottenfrcie  Zipfel  sali»  im  Uteruskftrper. 

,  3.  Embryo  Ton  Oithiyu  von  !<•  mm  Narkcn-Sti  if-laiy:e  liebst  ztipehöripem  ('(»orionsatk. 
Zotten  ff  was  »n'öl'ser.  als  heim  voriieruehenden  Knibrvo:  /wischen  deiisKlben  treten 
die  iüngäuge  in  die  vom  l'teruü  lo:>gclu»teii  C'borionblatien  als  kleine  Hinge  hervor. 
Bechla  nnd  Unka  «no  aottenfrem  Stelle,  von  der  die  reehts  gelegene  vennatlieh  dem 
Chodon  «nt^richt,  daa  im  Nebenborn  dea  Utwoa  gelegen  bat. 

y  4— T.  Tier  bei  gleleher  VergrBTaeinmg  photograithieirto  Teile  deaielben  PrAparatea,  dnea 
halbn  Uttroa  ndt  Embiyooalhflllen  nnd  Embryo  von  28  mm. 
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Fig.  4.  rtenis  von  anrsen  mit  einem  grofsen  Haupt-  und  einem  kleinen,  diesem  in 
d4'r  Fipiir  vorseliiperten  Nfi)enli<)rn.  an  dessen  Spitze  der  Kierstock  ansitzt. 
Dir  Fun  he  nnteiiialh  desselben  trennt  ftufserlicii  den  L'tenukörper  von  der 
(ieinselbcn  anlinftenden  M-lieide. 
,   5.  Daüselbe  Stück  von  äclileimhaut&eite  nach  Entfernung  von  Embryo  und 
EmInyonalbaHen  aua  denuelben.  Daa  Uanpthorn  zeigt  in  grörater  AoideliniMg 
Gniban,  in  denen  Zotten  geaeaaen  haben,  daawiscben  allerdittgs  dnige  glatte 
Streifen;  «ine  acharfe  Falte  grenzt  daa  Horn  g^gen  den  Uteruskfirper  ab; 
hinter  dem  linken  Itand  deradben  befindet  sich  der  Plingang  in  das  Nebcn- 
hom.  Im  I  tenisktiiper  liejjen  vorspringende  Schleimhauttalten  und  zwischen 
diesen  nl>  kleine  I'lerke  sehr  Icleine  Turnerische  Felder,  die  Ausmündungs- 
stellen  von  I  terindrüsen. 
„   ü.  Cborion»ack,  welcher  in  der  in  voriger  Figur  abgebildeten  Uterasbalfte  ge- 
aeasen  bat.  Daa  Hauptbom  iat  anf  aeiner  Oberdflcbe,  aowelt  sie  biet  vorliegt, 
von  Zotten  bedeckt,  die  aemUcb  ungleich  entwickelt  aind.  Daa  Nebenhom 
und  der  UternskOrper  und  noch  firei  von  Zotten.  Anf  dem  Kebenborn  aind 
die  Eingangaöflhnngen  in  die  hier  achon  vorhandenen  Cborionbhuen  aichtbar. 
,    7.  Der  zu  den  Präparaten  von  Fig.  4,  n.  (>  geh(>rige  F<itiis. 
Flg.  8»  l'terus  fri'iividns  mir  einem  Fntns  von  i'rt  nun  Scheilel-Steifsliinjje  in  situ.  Fterus 
von  vorn  erolliiet,  stidais  man  die  /otteu  dfS  teilweise  lYeiffelepten  l  liorion  erkennt. 
g    y.  Uterus  gruvidu»  mit  einem  Fvtus  von  36  mm,  nur  durch  einen  feinen  Schnitt  an 
der  Vordenelte  erOfnet.  «na  dem  ein  Zlpfiel  der  Embrjronalbflllen  heroowiehL  Rechta 
nnd  Unha  die  beiden  Ovarien.  Daa  Nebenhom  (rechts  vom  Be«cbaner)  iat  dnrch 
eine  ganz  flache  Fbrche  vom  Hanpüiom  infacTlieb  geschieden,  die  bei  *  aaf  dem 
Band  dnadineideL 

j,  10—15.  Innenansichten  von  Teilen  des  gleichen  L'tema  nach  dessen  Eröffnung;  meiat 

etwas  stürlter  vertfröfsert 

Fig.  lU.  Itechter  niiterer  (Quadrant  de-,  l  teru.s  mit  anhaltendem  Chonon  und  ilulserer 
Wand  der  Alluntuii»  mit  den  Gefafscn  der  letzteren.  Oben  das  Houpthorn, 
durch  die  dickere  Wand  ImmtHch  gegenüber  dem  dflnnvandigeren  Utenia* 
kdrper.  Bei  Grenze  b^dec  gegeneinander,  tat  Haa|rtboni  scUmineni 
die  Falten  der  Utemssehleiinbaat  durch  daa  Chorion  durch;  in  den  Binnen- 
raum  irOlben  aicb  die  Choiionbhsen.  Mit  gutem  Auge  oder  mit  der  Lope 


erkennt  man  die  Abgangsstellen  der  Zotten  ab  kleine  Ringe.   Im  I'teruB- 

körp«>r  klfinp  Chorinnhlnsen:  ein  triolirerformi?  gestalteter  unterer  Ab- 
!<c)mitt  mit  (if'm  inneren  Miittprmiind  l)il<iMt  dt-n  .\\t<i:h\nh  gegen  die  Sclieide. 
Fig.  IIa.  Oi>erei  Ab.sclinitt  des  Haupthünies  vun  innen  nacb  Äbnalime  des  Chorion, 
von  dem  nur  in  der  Kuppe  nocik  ein  IclmneB  Feld  hafleL  Falten  der  Sebleim- 
haat,  die  gegen  die  Koppe  niedriger  werden.  Zottengmtai  und  Tnmefaebe 
Felder. 

a  IIb.  ChorionMck,  der  in  dem  in  veriger  Fignr  abgebUdetea  Stück  dea  Utems 

gespssrn  liiit.  von  aufsen.   Form  der  Zotten,  snf  deren  Kuiipe  man  bei  der 

Mehr/ahl  den  Eiiigarif?  in  den  Zotteistrichter  als  kleinen  I'lcrk  siolit.  /wisclicn 
den  Zotten  die  zu  den  Tiirn*T  ^L•tit'll  i- eidern  geUoi  iLmi  (  liin'ioiiblasen.  von 
denen  eine  rechts  üben  soweit  offen  ist,  dal'ä  man  die  kleinen  Ctiorionblaiier 
im  Inneren  erlteont. 

y  12,  18,  14.  StOdM  der  Utemwand  and  dei  Chorion  von  d«r  ÜbergangSBteUe 
des  Hsnpthonis  In  den  UteroskArper-  Drei  Ansichten  der  sn  einander  gt» 
bArigen  Stocke. 

„  18.  Chorioo  von  innen  Cliorionblasen.  AIlanteiagefiUiM.  Hit  der  Lope  innd  die 

Abgangistt  lltT!  der  C'liorion/otfen  siebtbar. 
^  13.  Dassplhc  >tiick  (li's  Chorion  von  nnfspn:  kiirz<^  Zottrn  mit  don  Z'itti'ntnrliiiTn. 
Die  Eingangt«üflnungea  der  C  borionblasen,  an  einer  btelle  wie  in  ein  Kolir 
Mitgezogen. 

,  U.  Da«  Stade  der  Ut^iwrand,  anf  dem  das  in  Flg.  13  abgebildete  Cborieo 
lag,  nach  Abnahme  des  letzteren.  Orentfalte  zwischen  Hanpthom  and 
UtemakArper;  in  letsteren  Tnmw'sche  Felder,  in  denen  man  snm  Tai  die 

geronnene  Uterinmilch  als  kleinen  Pfiropf  erkennt  Die  Gruben,  in  denen 
die  Chorionzotti  ti  s.ifsen.  la.s.scn  in  ihrer  Mittß  die  winzigen  RpitbelzApfen 
erkennen,  die  m  die  ('tTnnnu  dc^  Zottontriditor.-i  iiiiifini cichfn. 
,  Ib.  Ein  Stück  Uteruswand  ^Körper;  und  Chorion,  von  welchem  die  I  rüinuratc  ge- 
vernien  worden,  die  weiterhin  alsDimluMhinItte  abgebildet  sind.  8  Cbertenblasen. 
Rg.  16.  Fötos  T«n  86  mm  ans  dem  In  Fig.  9  abgebildeten  Uten»  mit  anhiogenden 
Amnionresten. 

,  17.  Ffitos  tron  knapp  30  mm  grOfater  Lftnge,  an  dem  starli^gekrtamten  FAtas  gemessen. 
An  dem  Fötoa  der  Nabelstraog  and  das  Cborion;  letiteres  von  aalsea  siditbar. 
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flg.  18.  Ffitas  von  40  lUB  in  situ  in  den  von  vom  eröffneten  Uteras. 
^  19.  Chorionsacli  deaaelben  Pri^Nurttei  nach  HenasiuilinM  ans  den  Uten«  von  anCwn 

abHpliililft 

,  20.  Iliilbt^r  l  teius  mit  I  otus  vdii  52  luui    Futus  ein  wenig  auis  dem  L'terus  vorgezogen, 

ist  in  geütreckteui  Zustand  gehörtet  und  gemebsen. 
,  81.  Uterus  gravidns  «It  starlt  gekrAanntem  FoUu  von  knapp  60  nn  In  situ,  Itaiber 

Uterus  entfernt. 

„  22.  Ghoriontack,  aos  dem  Uterus  der  vorigen  Elgar  beransgenentmen,  Ansiebt  von  aniaen. 
Vom  FOtas  nocli  ein  StOcIcchen  des  Kopfes  slehtbar. 

,  23.  Der  Heife  naher  Fötus  mit  zupeliürigpni  Chorion. 

,  24.  Eine  Zotte  ilt-s  Clifiridii.  von  di'in  in  l-'igur  2  uiiLTf'liiUii'tcn  iüntrslen  Embryo,  von 
oben  gesehen,  htaik  vcrgrOfsert.  (Ihiif  Efiifhci.  Das  obtTti:« lilikli*^  (  a|iill:trnt>t/  der 
Zotte,  enge  Maschen  aber  weitem  Kahbur,  liegt  frei;  die  grauen  Flcciiu  in  den 
CkpiOaren  sind  die  roten  BIntItOrper. 

,  86.  Ein«  Zotte  in  mittlerer  Gravidiutsseit,  von  dem  in  Figur  18  abg^ldeten  Cborion- 
sack.  Stark  vergrOfsert;  Ansiclit  von  oben  nach  Entfernung  des  Epithels.  Eingang 
in  den  ChorioRtriehter,  umrandet  von  einem  OefUä,  in  das  cfie  CaplUareo  der  Zotlen- 
olmUflche  mündoTi  mid  mit  drin  /.nsammenh.myrt  ein  in  die  Tiefe  führender  Gefftfs- 
stamm.  di  r  in  der  Fitnii  al>  ik  )iu  onteD  gelegener  Schatten  wiedergegeben  ist 
iUiitkiirpcr  als  Hin«.'**  in  di'H  ( >i  ial'-i  ii. 

,  Senlirecbtcr  Iniriliücnnitt  durcli  rteruhwand  und  Chorion  aus  dem  Ftoniskorper  von 
dem  in  Figur  1.^  abgebildeten  Prftparat,  gegenOber  a  mittlerer,  gegenüber  b  seit* 
lieber  Dorcbaehnitt  dnreb  eine  Chorionsotte. 

,  87.  Schnitt  ebendaher,  Zotten  seitlicb  getroffen.  Über  den  Leisten,  welche  im  Schnitt 
die  Zottengmben  von^nander  trennen,  ist  ~  gegcnttber  a,  b,  c,  die  fireie  C^iorion- 
oberflAche  nicht  mit  der  rtcruswand  verklebt 

,  28.  ClM)rionbIa.se  und  Tiirner  äciies.  Fi'UI.  offener  Teil,  entsiin  rlii-ml  licr  Linie  a-b  der 
Fik'ni  l.'i  seiikriihi  liiirchsrhnittcn.  Die  foinkitniifre  Masse  im  Inneren  der  Blase 
besteht  aus  DrUsen.sckiet  und  zerfallenden  Zellen,  l  terinmilch. 

,  89.  Tnmer^aebes  Feld,  gedeckter.Teil,  im  senkrechten  DorAsdmitC. 

g  90.  Chorionbtese;  Schnitt  durdt  den  uTaeiaten  Seitenraad,  weleher  seigt,  dab  hier  «b 
netsartig  angeordnetoa  Balkenwerk  die  Grundfatge  fttr  die  ChorionblAttar  in  dem 
Inneren  der  Hase  bildet. 
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Fig.  81.  Ntbenbom  von  Uten»  Fig.9.  Senkrechter  Dnrdiaebnitt  dordi  Utenwwand  nnd  Cbofwiu 

,  32.  CborioiMOtle  tm  ier  gleichen  Serie,  von  der  die  Präparate  von  P'ig  'ifi,  27,  28  her- 
rühren: corpiis  uteri.  Mittlerer  Teil  der  Zutte.  st;irkLif  Veifrrofsenum  Auf  der 
Vorderfiftche  und  an  einem  Teil  der  .Seitenrilniicr  dyr  /ufte  liegen  l'x-toderm  und 
L'terusepithel  einander  an.  Zwischen  beiden  hier  ein  dunkel  gefärbter  Sekret.streifen. 
In  der  Mitte  des  Zottendurcbschnittes  der  Zottentrichter  mit  den  eigentümlich  ge- 
formtea  EpitbelMllen  in  der  Knppe.  An  letztere  nmchlieCMod  der  Dardndndtt 
des  zentralen  Zottengelfe&ea.  Gegenüber  dem  Eingang  in  den  Triebter  ein  vom 
Utemeepithel  gebildeter  VencblaTsltegel. 

«  SS.  Teii  des  oberen  Kandes  einer  Zottentnnibe  mit  ancreliigertem  Chorionbogen.  Stelle 
etwa  wie  petrenliln-r  d  iler  Fluiir  27.  liftlits  uml  links  /offennlnder,  an  denen  sieb 
F<-t')rlt'nn  iiiiil  l  terusepithel  berühren;  in  der  Mitte  ein  Zwiücbearaum  zwischen 
beiden,    starke  Ver^rofisernn)? 

y  84.  l'terindrilse  im  DurcbHchnitte,  starke  Vergrufserung.  Ans  einem  Schnittprftparat  der 
Klippe  des  Hanptbomes  vom  Uteros  von  Fig.  9.  Die  schwnnen  K5mcb«n  sind  in  den 
Pnpemten  grOngelb. 

,  36.  Teile  einer  Cboriooblase  nnd  eines  l^uner'aeben  PeMee.  Starice  Vergr.  Linln  dM 
Bandseptum  des  offenen  Teiles  vom  Turner'schen  Feld,  rechts  I'>urehschnitt  durch 

den  nntersferi  Saum  der  ChorirHibln.-.c.  Hio  stelle  *  entspriclit  dei'  irlcicli  liezeich- 
neten  der  Fig.  -8.  (loch  ist  (iie  vorlieufiuir  Firrur  iirich  ehii'tii  iiiulerci'  Schnitt  pe- 
zeicbnel  aln  Fig.  28.  Verschieden  gefärbte«  Epithel  auf  der  innen-  und  Aufäenhache 
der  Chorionblase. 

j,  B6.  Cborionaotte  titeren  Stadiums,  Qacndmitt;  Einboditangen  der  Aobenfllebe.  In  der 
Mitte  der  Zotteatriebter,  in  weleben  der  Inbalt  als  aehwaner  Fleck  angegeben  ist 
Der  Inhalt  encbeint  an  den  mit  Cbromalare,  Sublimat,  Atbobobnlaebmtg  Hxlerten 
and  mit  Gocbenille  genri>teD  Piftparaten  saftgrOn. 
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STRAIir.,  Uterus  jjravidus  von  Galnjjo. 
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STRAHL,  Uterus  gravidus  von  Galago. 
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STRA[^I^,  Uterus  gravidus  von  (iaiayo. 
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STRAHL,  Uterus  gravirlus  von  GaIaj;o. 
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Hymenoptera. 

Yespidae. 
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Hyxnenoptera. 

Vespidae. 


Dr.  tf  enrl  de  Saussurc 
Mit  T*«t  AbUIdsiR««  im  Tut 


Famila  Vespidae.' 

Trihiis  Vespii. 
(Veitpariae  sociales). 

Bei  den  geselligen  WcqMB  sind  meistens  die  Arten  sehr  schwer  zu  untersrheiden, 
und  hAufig  bleibt  (iie  Trennnnp  zwischen  ihnen  unsicher.  Der  Grund  dieser  Schwierigkeit 
liept  darin.  d-AS-  man  öfters  f;i^i  keine  Charaktere  in  den  Formen  bemerkt,  die  eine  genaue 
Definition  ermöglichen,  sicli  vielmehr  vielfache  I  bergange  von  einer  Art  zur  rindern  finden. 
Die  Punktierung  und  .Skulptur  ü»d  cewohnlicli  ganz  uiibeileuteml.  so  dafn  die  Arten  besonders 
danh  di«  Farben  «id  durch  ihre  Verbrettnng  «1»  Tncht  tmtendiiedeii  w«rd«n  nflaMO. 
Nun  lind  diese  Firbm  rnigemän  TerUdeilidi,  besonderB  in  den  Tropenludero.  Die  nomale 
idiwene  Grondfulie  gebt  «fters  in  Bostnit  Uber,  ebenao  die  gelben  Binden  und  Flecken  and 
gdegentlich  euch  andere  Farben,  je  nachdem  die  Indhridnen  ana  halben  oder  weniger 
h«(iMn  Gegenden  stammen,  oder  sogar  in  verschiedenen  Jahreszeiten  auBgewhlflpft  und. 

Man  hat  also  so  m  fAftm  gar  keine  feste  Grundlage,  am  die  Arten  zn  diagnostiaieren, 
so  dafs  man  sich  nur  mit  einem  sehr  grofsen  Material,  in  welchem  die  t■^lerL^1nlTe  ins 
Auge  springen,  liurcharbeiten  kann:  dennoch  bleibt  die  Arfentrennung  nnrii  uiiuTwifs, 
man  mufs  sich  in  der  Praxis  an  einige  konventionelle  Typen  halten,  um  auf  irj^end 

•  Für  die  Referenxen  der  Arten,  Tide;  H.  de  Saasaurr,  Stades  5Dr  la  Familie  des  ▼wyMii, 
Anii  66  Diid  Id.  »päd  Orudidier,  Uistoire  de  MsdaipMeM,  t.  XX,  HymcoopUres.  Puia,  189a 
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«im  V^tiM  dnNbialwiiiiMiL  Die  Grtfie  tat  oft  mr  UntendieidaiigviBittel  sviaefam  gewiaNO 

Arten,  abw  mA  bier  erscheint  wieder  eine  andere  Schwierigkeit.  Die  gnÜMB  W«ibeb«l 
und  die  sogenannten  Arbeiter  i  kleine  Woibrheii)  sind  hei  einer  An  von  verschiedener 
(Srör^c  und  zoip^en  so^ar  vi'r:tchiedene  Livree,  da  die  grofaen  Weibchen  gewöhnlich  schArfer 
umgrenzte  Flfckcn  besitzen. 

Nehmen  wir  unsere  gemeine  I  vd/hi  ijmmiiKiit  und  unsere  Vexpa  ctdjfaris,  so 
fimtai  wir  twiMheii  Omoi  kernen  «nderen  üntenchied,  aU  dafs  bei  der  enten  die 
Uvrfie  lebr  aaigepnift  tat  Di«  grolMii  Weibchen  hmen  sich  deaseoangeaditet  aiemüdi 
gut  auf  den  enten  BUclt  nntemelMiden,  aber  wenn  man  die  icieiaen  Weibchen  TMfleidit. 
ao  nimmt  man  Itehnen  in  die  Angen  fdlenden  Vntendiied  «abr,  und  «Orden  wir  einen 
Hanfes  iclmner  Weibeben  aus  den  Nestern  der  xwei  Speaea  miachen.  so  könnte 
man  sie  gewib  idcht  mit  Sicherheit  wieder  trennen.  Die  zwei  Arten  sind  aber  doch 
zweifellos  verschieden,  weil  sie  verschiedeiuirtige  Nenter  bauen  and  Fe«|m  m^arht  immer 
anterirdisch  baut. 

Die  \Ve.s|ienarteii  könnten  eigentlich  nur  in  ihrer  Heimat  und  lebend  mit  Erlol^ 
studiert  werden,  besonders  in  ihren  Nestern  selbst  wo  Iteine  Mhichung  stattfinden  kann.' 

Diese  Bemerlamgen  mobte  ich  der  vorliegenden  Arlieit  voransscfaicken,  um  mich 
m  entaehnldigen,  wenn  man  sich  mit  meiner  Artentrennung  nnd  meinen  Diagnosen  nicht 
dnrdnrb^en  kann. 

Die  gesoiligM  Wespen  von  Madagaalcar  gehören  nur  an  drei  Genem,  nimlieb 

Stloiuffasfn ,  fcnrin  nnd  Piiiiat's :  dazu  könnte  man  noch  das  Cleniis  T^v;»«  nehmen,  da  die 
Vrspa  orieuMis  einmal  in  Madagaskar  i.'ff.iM[reii  vvf)rilen  ist  (com|>ar.  Mada^fuscar.  Grarididicr, 
llvnit-n,  |).  14i)),  aber  diese  Wespe  i»t  jedenfalLs  durch  Schüfe  aus  dem  Roten  Meere  im- 
portiert worden. 

Da»  Genug  Bdonoga^  ist  sonst  exklusiv  afrikanisch  und  zwar  ttndel  es  sicli  nur 
an  der  OaÜdtate»  iat  alao  für  diese  Gegend  typisch.  Das  tienntt  /cor«  hat  dieaelbe  Ver- 
brsitoBg,  entreckt  sidi  aber  anch  aber  Süd-Asien  und  den  Mal^jisdien  Aidüpei.  Was 
das  Genna  Folkltt  anbelangt^  so  ist  es  über  die  gnnae  Erdkugel  verbratet  Die  mada- 
gaasnckon  Arten  stellen  keinen  lokalen  Tjrpus  vor,  sondern  schliebui  lidi  sehr  eng  an 
aftjkanisdn  imd  aundaiache  Arten  an,  and  rind  viell«cbt  nur  madagassiadte  VaiieMton.* 

•  IMsHT  Ailwit  hat  rieh  Banr  Dr.     nario«  in  8M>BnaUmi  mit  WrMg  gewidaet. 

•  WalU"''  Ii  i*  s^^^'B^i  ""f  M"liikk»D  auf  jcdtr  In?«-!  eine  tfsondero  .^hart  i'  i;  Tf  |:;. 
doplcrm  findet,  die  er  nun  »to  wirkliebe  Arten  betracbtet,  da  si«  sich  nur  auf  eiier  Insel  fade«  aad  licb 


Bin  glitt  tnUanlictafr  VnutaaA     der  VeqwniniB«  von  MadagMülnr  nt  n,  iah 

bei  Üili.viMmster  und  /r(ir/»i  ilii-  Fftrlmni?  oft  ins  firüne  flbcrprht  nnd  M>1bxt  pinz  apfflgrüti 
wird.  DiPST  Färbung  ist  für  Mada(.M<k:tr  tv|iis<'!i.  riptm  <ip  erMlicinf  nirf;end!<  sonst  atif  der 
Krdkiipfl.  und  liildct  als<i  t;itn  ii  I  >  il  »K  r  liinlnfrisi  In  n  \  crtiiiltnis>c  dioM  r  Innel:  do>to  sondor- 
barer.  dals  dio  Artm  roiisr  m  ilni n  I  onm  ii  t>|»ist'li  dicsfllicii  mikI.  wie  ilii'  :ifrikanis<*lieii  Artrn. 

In  den  dioi  (u  iH-ra  der  iiiadaprassisrlicn  Wt-speii  i>t  der  Ncslerliau  zioniiicli  Ähnlich 
und  gehört  in  die  ijrupiK',  welche  ich  al>  Stclocytaren.  I  nter-Abteiliing  (i\innudom- 
Uterini  den  beieidinet  hftlte.*  Die  Nester  besteiien  ins  einer  einugen  Wabe  and  blogm 
entweder  an  einem  lateralen  oder  an  iSmm  rndn*  oder  weniger  lentialcn  Stiel,  weldier 
aber  doeb  inmer  nwhr  oder  weniger  exientriidi  ist 

In  den  bialier  bescbriebenen  Nestern  war  der  Boden  der  Wabe  Sacb  oder  sebr 
wenig  Iconlnv:  dieses  ist  andi  innaer  der  Fall  im  Genna  iWisfev,  aber  in  den  swel  anden 
■MdajtaSBiichen  (ienem  wird  der  Ritden  der  Wabe  öfters  mehr  oder  weniger  nuspchöhlt  ond 
nimmt  J^gar  eine  iielniförmige  (iestalt  an.  indem  er  sieh  zu  einer  Halitkugel  wöii»t.  (Fig.  1,  2). 
I>j(.^i.  Ni -Miildnnt.'  war  (mrli  »lirlit  lii-srhrielifii  wurden,  da  bisher  die  Wesiir'nne>t('r  aus 
\l)id;itr;i>k;ir  iniliekannt  gebliclirri  waren  :  sie  «iii  ijr  .11  der  Systematik  der  d y  m  tnni  n  tn  e  n - 
iateriniden  ein  neues  (ienn»  bilden  und  niUf->te  mit  dem  Nameu:  „Sph&rische  l.ateri- 
niden"  (Latprinidi  spharroidalra)  bezeichnet  werden. 

Diese  besondere  Form  ist  «ine  Folge  danm,  dab  der  Thoiai  der  backten 
breiter  ist  als  der  Hinterleib  und  da  im  Kynpheninstand  der  Kopf  nadi  der  Öftinng  dw  Zelle 
gelichtet  ist,  so  sind  die  Zdlen  gegen  den  Bod»t  tdn  etwas  verengt  und  im  Gegemsti 
dan  nadi  dem  Ansgang  hin  etwas  veitontert,  so  dab  die  Anotdanng  der  Zellen  eine 
etwas  stnddenlbrmige  wird,  und  denmad  der  Boden  nidit  mehr  horisontal  bleiben  kann, 
sondern  eine  mehr  oder  weniger  kugelförmige  FiBche  bilden  mnik 

(Vide  in  OnndiditT.  Madagnscur.  Hy  rnfnoptera  p«^-  106). 

Die  Fomi  dieser  Nester  i-l  alsn  eine  Folge  des  Kiirj'Prbaues  der  Insekten  der  an- 
gefebeiiea  Genera.    Im  Oenas  rtAnk»  ist  dieses  viel  weniger  der  Fall;  die  Zellen  Bind 

«Star  dea  Uel«8iflehra  VotWUhm«  dianr  laad  K«M4eC  latan,  oad  daik  iia,  Mtaafo  ■!•  iMgrapUMik  a^ 

gesoDdrrl.  bleiben,  »ich  ab  lokaler  Typua  erlialt<  n  mlls«pn.  Sif  können  alw  rtitasowohl  als  Arten  aogeiiebeo 
weiden,  aU  wfoa  maa  s.  B.  in  Brasilien  uod  in  Afrika  zwei  wbr  eabestcbende  ArUo  finden  wbrdr,  die  raaa 
■aSir  ihMB  üwrtialia  JataMb  ab  dlrtlakta  litao  wmOm  mui». 

'  Vide:  .Savunre.  ktad«  rar  la  famille  drs  Vt^pld.r«.  Tooir  II,  pa«.  XIZIT,  W  die  Thcaria  dai 
Meaterbaaei  daigelagt  wiid  aad  laibaaondaw  pag.  LIV  aad  LVllL 
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mehr  iiamllel.  so  dafs  der  Hoden  di  i  Waltr  doswc(:oii  rtarli  oder  s«  lir  wenig  gt  widlM  ist. 
Hei  Belonogaslrr  i-chpini  der  l\nri«r  Iftr.trt'r  zu  sein  als  die  Zellftt.  Wir  werden  bei 
diegem  Cienus  nfttier  d«rauf  eiiigelien.  wodurch  uiaii  diewi«  VertiAltnis  erklären  luum. 


Genus  JHelottogagter  Sanas. 


Die  Nf»t«r  dicsM'  Iiwekton,  bisher  gua  unlwkMiiit,  hübe  ich  en  zw«  ExemidaTeii» 
die  mir  von  Medtgaakar  sugelcommen  nnd,  stndierm  ItAiuien.  Sie  bestehen  aus  einer  ein^ 

fiichen  Wab«  mit  nicht  selir  zahlreichen  Mien.  Di« 
Zelien    sind    natarlicb    imgemein    lang  wegen  der 

lang  gejitiTTlctcti  Form  dieser  \Ve«iH'ii  nnd  nach 
•lern  Ausgange  xii-nilieli  Mark  erweiten  .  in  liireni  Zu- 
Kuunienhang  auffallend  stnildenfönnig angeordnet,  m>  dals 
der  Ikiden  nug^mein  »tark  gebogen  wird  und  oft  beinahe 
eine  eifbmiige  Höhlung  bildet.  Der  Stiel  ist  kun  nnd 
iiacb  dem  Typus  der  Latcnniden  an  einer  S^eit«  des 
ItnndeH  angebraelit. 

IisK  NfMt  hingt  an  kleinen  Zweigen  und  wird 
zuweilen  dnivli  kleine  Nestetoff-Verianperunpen.  die  als 
Hilfsstützen   wirken,  an   diese   Zweige  befestigt.  Die 
Zellen  iielinieri  eine  Uesonders  l;»iiisrbf' 
Form  an.     !*>  konnte  .sein,  dal.--  im 
Nviupbeiizui^taiid   die   Dirne    de»  Ab- 
domen«, welche  selbrt  gestidt  Ist', 
unter  das  erste  Segment  euigehogen 
wftre,  sonst  worden  die  Zeilen  wobl  -gj^^ 
noch  iinger  sein  mOssen. 


Mg.  1.  Vttt  *«a 


ftnalf»  Bades. 


*  Du  I.  Sccnnt  MM«»  aisn  s^eaeis  Imga  fninfllniigaB  StM,  4as  S.  Ssnwa»  Ii»  idtatMib 

(rntich  und  uiit  ivm  ersten  Segment  •isfdaekti  *B  dafii  ih  BiiM  4m  AMobmbb  «ah  sotsr  das  MklftniBO 

t.  Segment  g*m  zuTa«kbi«gen  kaaa. 
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Xicb  den  Auawhen  drr  Nester  Innn  ann  aeblMbeiit  dalii  die  VAUmf  der  Bdomogader 
nur  wenig  mhlreieli  »nd,  luigpfUir  «ie  diejenigen  der  JWMc*/ 

Svii<ij)vi<  sjMTifruni  MatlafruKcari'nsiuni. 
I.  Abdominis  sccumli  siunnfiiti  ihIk»!».«  l>n>vis^imiis.  vis  ullns.  l.  brettipeUolatus  Harn».  (iL  G.> 
1,1-  Abdominis  si-cundi  scprnicnti  pcticilus  I<)nj;iii-<ulu.s. 

1.  Abdoininiii  »ccundi  srgmenti  petioluK  pruprt«-  dictus  quam  tertia  jNirs  ejiudcm  seg- 
nenü  brovior. 
3.  Spede«  magnae. 

3.  Aiae  nigrae,  ^lice  üiTidM.  —  8.  opientw  n. 
3^.  Alae  miicoloret. 

4.  Alaram  Tenae  Ikvo-atinuitiap.   Tiblae  et  tarsi  flavi. 

5.  Corpus  mapia  partp  pnisliiiiin.  —  .1.  prasinus  Snuss.  (M.  0.) 
.■>,"i.  Ciirpii'i  iiifTruin.  sciitollis  et  ini"f;itlioracc  iiumntiis.  —  4.  hieolnr  n. 
4.4.  Ahl«-   sutivitnur   vol    fu-scu  •  femigiiiiHi - nebulosae.     Maxinia,  fuM:u-nifa.  — 
5.  gMrrhti  Salb*. 
3,3.  ^edes  BÜnarte. 

8.  Alae  Titreae  venia  flavis. 

4.  Corpua  viride.  —  6.  pomieUor  n. 
4>4.  Ompm  foBcnni,  anreo-aeiicana,  flaw-pictUD.  —  7.  jmte«  n. 
3,3.  Alae  »ubbyalinae  v«l  griseo-fermgineo-nebalosae. 

4.  Alat-  nobulosao.    Corpus  niiniiin.       8.  mmenoidcs  n. 
4.4.  Ala<>  viirnaf.    Cotims  \iri(1t',  rt;ivo  ci  nifo-ornatum.  —      ■nnntns  u. 
1,1.  .\b<louiiiiis  8(H:nndi  tu^gmeiiti  petiolu>  lungitudüie  tertiain  parteni  ejuMleni  segmenti 

3.  Spedea  magtme. 

8.  Corpus  viiide,  ali»  flavieantiboa.  —  (10.  pmamut  Sava.  (M.  G.) 
3,3.  Gaipna  nigmin,  alia  flilvo*gnseo«iiebabMia.  —  11.  malagamit  Savaa. 
3,3.  Spedea  adnntae.  Petioliia  prini  abd.  aegiienti: 

3. 4|aan  tertia  pa»  «Jus  segnentt  band  longfaur.  TnaeetBi  nignun  vel  ruAim,  Savo- 
pictum.  —  13.  kädfbranAti  Sansi«. 
3,3.  Quam  tertia  )iant  lon^or.    In^cctum  gracile,  rufum  vel  elM  tfavo^pictUU.  — 
13.  UmgUitjfius  äangg.  (M.  U.)  —  U.  madeta$Pt$  Saius. 
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2.  BeloHogasier  apicatis  n. 

Statur«  U.  pras4Hi,  et  Uti  furiuw  siniülimut».  ^.  Totos  niger,  cinmo-sericana. 
Antetimaram  «t  clyppi  apex  rofiM.  Geiim  infini  ocnloa  in  murgine  infm  nucul»  nitida 
flava.  Abdominia  2'  segmenli  petiotaa  eloo^tna,  bii|n«  ptos  mbtu  rofncens.  i'vdn  nlgri. 
cakaribw  tibiarum  tanisqoe  ptns  niiniis  obaeu»  itifeaMntibiis.  Ala«  pcUueent^-nigrae,  apke 
toto  aubito  liavido,  seilket  atigmatp,  areoliaque  ndiall,  cubitalibua  2*,  3% 4 'et  limbo  an- 
terioKt  (liiqiluiiio-aiunintUa.  Long.  23:  al.  19  min. 

M  a  (i  II  pasrar. 

Diese  Art  uiiteixlH-idct  sifli  \om  H.  /misiuus  mir  wiiiij/  titncli  ihn'  l'ürliiinfr.  I>i«" 
Trarlit  der  KHifTfl  ist  sehr  hciiicrkfiiswert.  Ilire  luattM'liwarzc  Farbe  IumI  |il<it/.licli  in 
genider  Linie  uui  und  wird  er&etxt  durch  fiiu>  gelblich  durchsclieiiienile  l  arbung,  welche  den  lim 
des  FMgali  eiimiaaiiit.  Der  Metatbonx  tat  ledeiartig,  nkibt  gestreift  (aber  diewr  Charakter 
weebadt  innrrbalb  der  Arten);  die  Mittelfttidie  ist  niebt  vorbanden  oder  sebr  fein. 

4.  Bdonogaster  ^a/or  n. 

Nigro-olivacena,  vel  niger.  Antennae  anrantiae,  aiticnUa  1*,  2*  nigria.  Scntellum, 
postaeotelliim  netathoraxque  anrantia.  Pedea  nigri,  tibUa  et  larais  flavia.  Abdomen  apice 
rufeacens.  Alae  diapbaoo^amiitbie.  Metatbonx  in  media  band  strigatna.  Long.  94;  al.30  mm. 

Madagascar. 

Hei  dieser  Art  ist  die  Fuivhe  d«8  Metathonu  fein,  linieoförmig,  wlir  deutlich,  aber 
nicht  vertieft. 

Bei  un:iern  sAnttlicheii  griinea  Weibchen  ii>t  dt-r  Metathurax  au  jeder  Seite 
■chrflg  gestreift. 

5.  Bdom^ttshr  gutrini  Sausa.  (£.  V.;  M.  G.) 

9.  Fnaco-nignaMOB,  vei  fermgiiMsoenB,  dosreo-subaigentso-aericaii»;  antMMia  subtus 
et  19k«  fenogfaieia;  pedibos  nigris  vel  rnftaceiitibw;  aSa  fluDo^nngfaMo^luceatibas 

ceeta  femiginescente.   y.  Long.  32;  al.  16  nun. 

.\frir;i.  -    Ahysüinia;  Zan/.ili.Tr :  Natal. 

Ktwa.s  weniger  grob  als  die  Individuen  von  Uadagaakar,  8oui>t  ^uusl  ähnlich.  Ob 
eine  andere  Alt? 
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h.  Jiflono^ashr  po/nicolor  n. 

9  i.  Staturu  iniiiurc.  Tntu.s  pru.siiiu.«:  antciinuruni  tiagi-lln,  libiiä  et  lur»i^  uiimiitiia; 
afadoninb  2'  M-pmeiiti  iiiargine,  3>— 6*  ferrngindi.  Afau»  bjnliiUMiimiitiM.  wii« 
fprrngiRei».  Petioliis  secandi  «bdominis  aegnwnti  brevioseulns.  Lonir.  18;  aL  14  mm. 

Varia t  in  deaiecatia  tluirace  snbtu»  et  in  pleuria  teguliaque  fenvgineia. 

Madagascar. 

S.  ßflotiOi^dsfcr  eitnif/iohfts  S.niSs.  (M.  (t.). 

Statur:)  niitMiro  H.  iuiiiiir«l,iii\  ciinfonnis.     lUtn'- iiit.'i  i .  fii!\n.|jiriiiÄ :  iiiilt'niiis 

apke  riihä;  »\i><  (ri'is(H»-iK'bulu:>is  veiii»  octstiililtus  iVri  iigiitcis.  vcl  oiiniin»  griseo-ferrugineiü. 
9^  liOng.  Ifi;  aL  12,5  mm. 

Var.  a.  Mandibnlist  capite  tlwnici^no  oUsrnrc  niframitibai.  —  b.  Abd.  a^vwntis 
1*  et  S*  baii  vireKentibu».  —  c.  Niger,  «w,  clypeo,  orbitis,  aiitenni«  sobtus,  tbonceque 
n^gna  parte  «bacarp  mfis.  I'edes  nigri  vel  ad  pmainum  vprgentw;  tania  fiiwis,  apice  mlis; 
ooiia  antkia  mÜB.  AbM  liiBGo-lemigineo-nebvlocae,  coata  fennginea.  —  d.  Thon»  totua 
rnfcacenü.      c.  Thorax  niger,  prniioto.  flemi-  i  t  !K-ntello  rufia. 

ö'.  Cijuit  antirp  paUidiiiii.  rufniii-  lu.itiililiulisi,  vittis  (»rhitiirum  et  in  sinw  ocnlnmm 
cnm  vittis  J  liiti-nililiiis  clyiM'i  mntiiniis  iilairiiicui«'  int*-riiiitt'iiii<iii  all>iilis,  ari.'('Titt'<)-s('rin'is; 
viltii  nu'iliu  i'h|N'i  ud  uiiteiiiiaH  |H-rdiicta,  rufa.  Atiti-ntiao  subtus  et  apice  fermgineiu-.  ( <i\:i»> 
anterioa  albidae.  Femora  et  tibiae  anticae  et  intermediae  lat«re  anteriore  vitia  albida; 
taiai  «ntici  albidi  siipra  llnea  nigra,  intermedil  nigri,  anbtua  albidi. 

V  a  r.  Uafeeoena,  fosoefleens,  »rmunentis  alUdla  pedom  evanidis. 

Madagaaear:  Antanamuravo;  Noin-M 

lat  di<w  viplleif bt  pini>  danklp  VaiietU  van  U.  onmtiutt  Daa  Stlrlehen  dea  zweHen 
tiegments  ist  iii*leM«en  tingpr  und  dttnner,  und  die  FlOgel  sind  geftibt,  nidit  hyalin,  wie 
bei  dieser  Art. 

9.  £gltmcgtuter  onuftms  n, 

i.  lt.  iftmiciiion  panlo  minor,  multirolor,  argcnti'o-aericans.    Capvt  flavo-luteuu, 

supra  iiigriiin.  Antfitn;!'>  -iii»ra  fusrao,  Mibtus  «-t  n\i\c\'  nifaf,  »capo  nipro  vcl  vircsct-ntt'. 
I'ronotiini  ot  TiicMiiiotuiii  iu-<a.  fihfsolctf  nifo-varia.  pmnoti  iiiarginibii^  ani/iiNti-  pallidis,  ruti- 
di«  vpI  lutoi»*.  I'iiitliiir.i\  i't  nii'i^otlioi'nx  siibliis  »>t  utriiiqiic  tegula«'iiuf  liitei.  ad  rufum 
vergiiutes.    .Sculi'lluiii  rufum  vel  ob.'^cure  rufu-tiavuui.    l'ostaculelluiu  lutfiini.  Mftatbomx, 
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COM«,  femon  et  «Ixtoiiiii»  fetiolw  inaiiini.  Abdomen  n-liquinn  fmoiHiif n»,  Mgmeiitonm 
marginibitt  2^4  w\  2    '>  supra  uiriiuiuc  lateralitpr  lato  luteu-linibatis,  2°  snhttis  utrinqM 

iiKK'iila  \ntn\.  Tilii:ii-  hitmc:  tnrsi  U\m-\.  Wav  vciiis  hrmini'is,  in  ccrro  \ncv  ff-rnitfiiifs- 
ci'iiiiiiiis,  in  apici-  Ii  i i  itL'iiK-iN :  v(>iii>>  i'i>Ma<'  t>t  »tigiuate  fcrrugiiieiH ;  coüta  uiiguste 

ft'rrugiiU'a.    I.imi;.'.  17;  al.  I  I  mm. 

(j*.  Caput  aiitici!  et  hulitus,  itectiis,  iiifMipli-iirac.  poKtäcutelluui,  tibiai*  ot  tarai  piillkie 
Intm.  Aatenme  Inteiw,  supra  biisi  ßbwewvntnt.  Vt>rtrx  rt  iironotnm  brnniHw  vd  braun««- 
BtibWi-eicentk:  motionotuin  pallide  bninneuni. 

V«r.  «.  Abdomen  brauoeu-rafinwciis,  aegmeiitia  obsolete  vel  hnnd  liteo-mRipimtit. 
Vnrietates  decolore».  —  b.  Cortiom  color  ubiqne  nd  rnfum^Teii^s,  plw  minw» 
brunneii-niiibratas.  coloiv  prasino  toto  evmiulv. 

M«d»ga»car.  Kprcimina  nnroeriM«. 


9.  MajmicaluB,  »tatune  R  jtmmti,  obscim  rufn«;  «bdomin«  rt  pedibus  iiigria,  'hia, 
tibin  et  tan«!«  üavidiR.  Ahe  hyalimi-fRivae,  griiNsae,  owta  frrraginea.  Long.  Sd;  al.  2S  mm. 
Var.  OmniiM  obwnre-rnfuK,  Mitennit«  «ubtna  et  apioe  femigineu. 
Madagaacar;  Nooin-B^.  S|ieriminN  pliirima. 

Den  «frikaniacheii  Arrm  nimlirij.  /.  ü.  H.rMfipe}tuis  Ii.  i;.  (vmi.  ohtu-  weUae  Flecken), 
ist  alior  etwas  gr^tfet  nuil  M'iiii'  MQki'I  nirlit  -<>  ffflb  mit  xlnMir/lirlipm  Kndraiide. 
soihlcni  im  t-Mii/i  ii  vcrn-iiM'licn  t'rllilirlilirnini.  Ii<  r  Ii.  Juncfiis  Ol.  Iwt  viel  längere  Flügel, 
iliiil  seine  1'ilMcii  und  Taiven  >iiui  niciit  g«>ll)  gctitibt. 


Vai.  i.  U.  oimtio  paulo  iiiajor  ac  gracilior:  abiluuiiuis  dava  i-lougato-fuNiforiiiiii, 
petiolo  3'  «M^eud  longiore.  Fuaco-niger  vel  nigni-virewcen»,  toto  corpore  falvo-flavo 
tomentaao.  —  Antennae  rußie,  acapit  fiiw«.  Caput  |Mi»tiee  et  otbltae  intua  Aavida.  I'nmoti 
aartm  iKieterior  anginte,  tegniae.  acntellnm,  iMwtacutellum  IfaiTida.  Abilomen  petiolo  eicepto 
pallido-bmnnenni ;  ejn«  S**  aegmentnm  ntriuiiue  macala  elnngat«,  seqiientibua  vtrinque  fueta 
arruMtn  intramargiiMli :  iieciion  maenlb»  2  ad  maiginem.  imllidr-flavidi»;  n-,  pallida, 
Uniinii'i)-n<itnt.n.  P«de8  nlgro-vlnaeenteK.  trorhatitoribn.«  et  libiis  liiteo-flavis.  taHs  ni$rris. 
Alio'  li>aliii<i--.'rivi'Mf.  npiee  fBrrugimnKente».  Abdumini»  2'  segmenti  petioiu»  luiigituculus. 
Loug.  10;  al.  14  iiiiu. 


11.  BetoHogaster  malagasms  n. 


12.  Hclono^^asler  hililchrtiiniti  S:iuss.  (M.  Ii.) 
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JMoHnjfiiiilrir  inadeen»$iM  Hiaim.  (E.  V.;  IL  G.)  wheint  dem  S.  tm^t^j/tm  nihe  la 
atrhm.   1.011^'.  iit   jo  mm.   Den  Typw  brsitie  ich  nicht  zom  Veigleiche. 

M  !hI  11^1:1  -  i- .1  1    1  ?. 

|!ci  ilifv' r  An  i>t  tlii-  liinie  iIcs  AlxlonMMis  ^rlimnl  und  vfr!!\iif»crt.    I>as  Stirlohcn 
des  •>.  >r(.niH-iii>   bildft    f?ui    riii  hiittil   liiM'  l.üiifif  Si'^im.iit'« :         i-t    ll^ntriT  als  lii'i 

Ji.  eumrHOMh:s  und  etwas  weuigi;i'  Uniy:  ul>  bei  i^. /(yii,y/x//////A' und  «*'iiip-r  dütiii.  Ks \)>rlaiitt, 
inden  ck  mcfa  Hwik  erweitert,  von  der  Baais  xnr  Spitze,  m  dafo  die  Ureiuen  wenigM-  gut 
deflniert  und.  Bei  der  hier  beeehrielienen  VarietM  »ind  die  gelben  Zeiehnangra  nicht  ■» 
«oaeebreitet,  «lo  bei  dem  benrhriebenen  nnd  «bKebildelen  Typu». 


Genus  Icaria  Sauss. 

Was  wir  oliuit  ü\wv  die  ><cltwieri^i'il  dt-r  Tn-iiiiiiiig  «U-r  Arti-n  Kigit-n,  für 
dkMS  <ientti»  gmx  beeonden.  Die  Arten  sitHl  Kehr  »ihlreirh  und  aehen  Mrh  nngemein 
diiilidi.  Man  findet  jedoch  in  den  Formen,  wenigKten»  in  der  Form  des  enrten  Segmentes, 
«nHkilende  Venduedenh^en. 

Der  dOnne,  fadenfllrmige  Stiel  der  Baids  dieiet  Segmentes  iat  mehr  oder  weniger 
long;  fohlt  mweilen  foat  gSnzüeli.  Du  Segment  fart  pUttzüch  glod;enC5imig  erweitert  ond 
deswegen  üben  budcetig,  hier  und  da,  aber  aurli  etwus  mehr  verlängert  nnd  idimal  bimftnaig» 
abiT  die  ÜIk  rpünge  von  einer  Komi  tnr  andern  kimtu'ii  unniöirlicli  gern»  angoRphen  »vrden. 
l(«'r  llintcrniiid  dt-s  zwoift'n  Scgnifnt«'s  i^t  niaiichiiiiil  pcfiirclit,  stark  puiikli<'rt  nnd  i'twas  auf- 
t.'i'lHi[.'i  n.  in  aiidcit-n  Kftllrit  ist  er  Hacii  mit  riiiiT  v|.|ir  fcint'n,  liiiii-iifoniiigt'ii  I  inclii';  zu- 
wiil«  11  1»!  er  iiutii  Aach,  gedrückt,  {ilänzeiid,  besonders  bei  den  Arten,  deren  Abdoiiu  ii  birii- 
förmig  gestielt  ist. 

Wenn  das  erslp  iSegnieiit  bucklig  iM,  ho  luiin  man  oberhalb  daran  zwei  Seiten  unter- 
«eheidcn ;  ist  nlmUch  daa  erste  Segment  buianfgerOdtt,  so  klappt  leine  Vord  e  raei  te  gegen  den 
Metatboiax  und  iat  nicht  skbtbar,  und  der  Untere  Teil  des  Segmenta  wbd  Oberaeite.  Zn- 
weOen  abd  die  beiden  iieiten  dnrch  eine  Kimte  getrennt,  aber  je  schmller  daa  ente  iSegment 
wird,  desto  weniger  sind  seine  zwei  Seiten  a^aif  amwinaailw  n  hatten,  «nd  hd  der  him- 
Armigen  Form  können  sie  niclit  mehr  nntcr^rhii  den  werden.  Man  mais  diese  Ausdrtlrke 
„Vorder-"  nnd  .Oberseite"  reclit  genau  ins  Auge  fafsen,  damit  kein  Irrtum  entsteht,  di  tin 
je  nach  der  Stellung  deti  ersten  äegmeuls  künuteu  diese  Unterschiede  als  unverstandticb 
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enchmen,  da,  wenn  dm»  8«gineiit  hmbgolMiRtii  ist,  dio  Vordrnioite  zur  Obrnoito  nnd  die 

(M)<MM-it4'  zur  Hintorscitc  winl.  In  tinsiMcr  T<'riniiiiili>frie  mnfi  man  <li>-^  "^i  triiii-nl  innuer  tb 
hiiiaufK*'bog«-ii  aiiM-lii'n,  >•<•  <laf>  <i'iiir  U:\>i-  <  NOnii-isritc)  pcpcii  ilni  MriMtlionix  klajipt.  Bm 
dpil  Iniriii  i^t  niK'lt  /m  I»ciiii'I'1\<'11,  ilafs  «h-t  I'',irl>i'iiwirli><'l  i'iiic  lic^l :>!iilijji'  ■^cliw irhirki'il  in 
di'i)  I>i;i^'iii>M'ii  lifiMH Kiit.  Ihc  licllfrniii.-  V-.wUi-  g4'lit  oft  in  iir\h  uImt;  ilic  (liiiiki-i$n°iln<-n 
KliH:keii  wt-nk-u  i>l'l  lifllgt-ll».  viilli-iihi  m>wi>IiI  iifi  iclH-iiiU-n  luM'kti-ii,  als  M  ge- 
tmclmcton  n.  k.      wie  oben  g«-siigt. 

lAf  Fiinn  di>8  Mctatbomx  bJkiigt  mehr  oder  weuif^r  vou  der  Vorm  dcw  entten 
Segment«  ab,  und  zwar  deswegen,  weil  im  Nyaipbensnytand  das  erste  ^ginont  gegen  den 
Hetathomx  hemufgebogen  ist,  Hodafi«  der  Metatborax  den  Abdruck  der  Vordeneite  de» 
ersten  iSegnentes  annimnit.  In  diesem  Falle  emcbeint  der  Metatbonx  auagebOblt  mitjeder- 
«•it«  einer  Kante.  Uei  den  Spi«zi<'s  mit  lpiirifiiniiiir<  iii  cistt  ii  Si'jfiiiriit  ist  dieses  viel  weniger 
der  Kalt;  der  Metatbon»  eiycbfint  dniin  abtrcruudet.  dnivh  eiun  liiiii>iifönnig(>  Forche  geteilt. 

Diese  ('hiinikti-ri'  sind  in  einigen  Si»e/.ii>s,  wenn  man  typiM-lie  £seniplaro  vor  »ich 
hat.  /ii'MiIii'li  ili'iitli*  )).  m^h  i  dli'  l'lieiv'noiTi'  einer  l'uriu  2ur  audmi  iHaebeti  ea  ganz  un- 
aiOglicli.  i'iiic  ffi  ii.mr  Üc-i  liii  ilniiiL*  il;ivith  /II  (ri'lirii. 

A(l>il('U(  \  iHvli'lirlhlrii  k.imi  NCllllcrM-11.  ttlc  srlm  i  T  ti  |r  A  illtr.ili''  <|.  -  üorllt  rllo'llilcn 

ist.  Kiguien  wan  n  MclU-iciit  iiiclit  vini  giofsem  NuUeu.  um  tlii'  Arten  m  iiuti  r>riii  ulcn.  wi  Kcn 
der  vielen  Cbcrgangi>  durch  FiueKwn  in  der  Forn  und  kleine  AbAndemngeti  in  der  I'iu  Imuik.  Mun 
mfibte  daa  ente  Abdomiiulsegmeut  aller  i>|iezieK  mittelst  des  Mikruako)»  stark  vergrUaert  dar- 
atellen,  aber  durcbana  matbematiKch  exakt,  und  di>nn«cb  wttrden  die  VeFKndemngagrenzeD 
einer  Jeden  Spezies  nicht  erlauben,  auch  mit  Hilfe  der  Figuren  geiniu  durcbxnkonmvn. 

Ich  habe  mir  unendliche  Mühe  gegeben,  die  Arten  gebSrig  getrennt  encheiuen 
zu  blasen,  aber  ohne  grobe  Zufriedenheit  mit  dem  Erfolge,  obgleich  ich  ein  bedeutendae 
Haterial  zur  Hand  gehabt  habe,  welches  von  veisrliieilenen  tMmmiorn  an  m<  lireren  LokalitAteD 
von  MadMirrf-k:!)-  ;!nsamm<-nge1ii-ai'ht  worden  i>t.  und  ich  fQrchte  Hphr,  daia  der  Leaer  tucb  aus 
dieser  Arbeit  niclit  gut  lieniiLsirbeiten  kann. 

NosU'ibiidnng  bei  Inirfa. 

Die  Iriiria  liil(|i-n  ilire  Nester  alle,  wii-  ili<>  l'oh.stis.  narli  di-ni  System  der  •■x- 
zeutriscben  G ynuiudiiiucn  (.(iymnodouil  laterinidi),  aber  die  tonn  der  Niwter      bei  deu 
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Alton  sehr  veiiichie^tw.  Si«  titMi  mlle  Foram  AMor  Granie  von  Nestern  dar,*  alwr 

diese  Vfradliedeiieii  (■'nnin  n  ci  hören  doch  all«  fU  dflOBelben  Tv|)iis  uiul  zoi^rcii  nur  die  ver- 
8chip<ii>nf>n  Statlii-ii  <ii>r  Entwicklung  diT  Nester  vom  (>infarli>t<'ii  Aiif^iriu.  in  wolchcni  daü 
Nest  nur  aiis  /w«'i  Hcilicn  von  Ztllen  u<'iiild<;t  Mird.  hi^  /.um  lit  hnronnigen  uder  (anl  gßoz 
Kjdiäri&clicn,  aus  sehr  znlilieicben  Zellen  zusaninienfjresetzten  Neste. 

1.  Dio  eiiifadiste  Vorm  i*i  die.  welche  wir  als  linieuftMuiige  Ltttenniden 
bezeichnet  haben.  Diese  beatehe»  nur  aus  einer  oder  nrei  Reiben  von  Zellen  und  blagm 
aa  der  Bw»»  an  einem  kleinen  Stiel.  Zuweilen  ist  auch  die  dritte  Beihe  angefangen,  aber 
die  zweite  Rdhe  iat  fut  immer  unTollstftndig  (Fig.  3.  vide  Sausure,  1. 1.,  Taf.  IV,  Flg.  8  a 
und  7).  Diefle  Nester  werden  von  kleben  Arten  von  /«rrrä,  aus  den  indischen  Gegendea, 
gebildet  niyinintn  Sinitli.  Saussure.  1.  1.,  Fip- 3).  Diese  Xesterbililiintr  stellt  so  zusagen 
den  Aiifanj:  d<'s  sozialen  Lelieiis  v(ir.  d;t  «lie  (iesellsrluiften  jedenfalls  nur  sehr  klein  sein  können. 

'1.  It<  i  ;nulereii  >iehl  man  das  Nest  sieb  etwas  nielir  entwickeln,  indem  "iie  Wabe  ans 
mehreren /.ellenieilien  tfebiUlei  wird.  l)ie  Waben  sm<l  ländlich  (Flg. 3)  und  streben  nach  der 
drei(Tkig»'n  Form,  welche  einen  Rektor  de»  Krei-ses  dar- 
stellt, wie  bei  roaDchen  Fvßttk»  (tSaossure.  l.  L  Taf.  VIII, 
FSg:  5  und  Taf.  XXXVI,  Kg.  13a,  b;  vide  bei  Grandidier, 
Uadagascar,  Hynienoi>tercs  Tal  22,  Fig.  2,  2  a).  DIcae  Nester 
aind  noch  von  aebr  kkinen  Gesellaehaften  heigeatellt,  ob- 
gleich schon  zahlreicher  als  die  enten. 

rt  .\iidere  Arten  bilden  ffröfserc  Uesu-ILscbaften,  und 
die  Waben  mltmen  venicliiedene  Formen  an:  sie  sind 
rundlich  mlei  nvai.  aber  mit  tiacheni  Boden  und  iKiiifen 
auf  vcrMrliiedcuc  Welse,  nämlich  entweder  wie  nurmal,  an 
einem  seitltehen  Stiel,  oder  bier  und  da  an  emem  mittleren, 
«ber  immer  «oentriadien.  Soldie  Nestw  werden  vm  den 
grftberen  karien  gebildet  z.  B.  L  Amw  Sanas.* 

'  AU  ieh  xaent  dea  Veraocb  so  einer  Theorie  det  >eiterbildiug  abefdacktc,  gUnble  ich,  daa  Frinsip 
«nfrtellni  m  Uiraag,  daft  Jeda  Keitfmi  ehnm  iMtaadena  Oemu  aafatalH  wwl«  Mnto.  DIaiM  Priorip 

wird  im  allKi  ae  iD«  !!  il;jr<b  di«  EtfBlirulig  ln.-riiiigt  si-ilJdn  iiisn  »lier  du  grofMä  JiBltriil  hat  zusammen- 
briages  köniiea,  b»beo  »icii  Tencbiodcoe  AaMitbnta  tob  diesei  Begel  beniugettellt,  bcaoaden  bei  dea  sod* 
aaerikmaMolwa  W«spea  (QmltrtHi,  KtuM^. 

'  uie  Ftgsr  4  atigt  dm  «raten  Aafaaf  «!■•■  diaaer  Naitar,  welel«  anf  aiana  Blatt  aa- 

^•braclit  iat. 
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4.  Endlich  icii'bt  ra  anrh  Arten,  welrbe  nblreicbe  (ipiiellaclwft«o  bilden  uid  deren 
Waben  «ebr  grofe  «erden  nnd  alsilann  A'w  lielmertlfte  (■'••rni  :innfliin*>n  (Sphärische 

Ltttcrinidfii).  nif  <>li<>ii  lioMphrieben.  Uu-x-  Imii^rcn  pran/  seitlich  an  einem  sehr  knnmt 
Stiele.   Wir  itöiine»  iiiciit  frrntn  Magen,  wi-lcb«  Arivn  »olclic  Nester  iMlden.* 

^ynopglH  epeciftruBi. 
1. 

1.  Abdomiiüs  priuiuni  »egmenliiin  HnbsPKsUe,  ecüieet  bui  band  vel  vix  ]Wtiolatnni;  facie 
antka  trignnali,  de|ilanatM,  fade  KU|ieni  roctangniatim  deflexa,  wilket  a  latcfe  cnm 
ftde  antica  angnliim  rectum,  acntun  vel  rotHndatuia  fornuna. 
2.  Facies  sapeia  [winii  aegmenti  ranalicnlata,  a  tum  antka  per  cantbnm  aeutnaa 


3.  Statnra  magna.  Laete  viridis,  pomicolor  (in  desiccatia  ad  iavnn  vergena);  oU- 

vacpo-vnria.   -  I.  iwmÄra/or  Sama. 

Statuia  niiti'ir. 

4.  Still  Uta  iiKtlia.  Ni^'ni,  ))ron>it<i  <  itrimi;  Abd.  2"  ^>fglll.  uiaiviiit-  iiostico  latinscillc 
<)b!«ül«'te  tlfpri-ss»,  ruffosii,  ciiu^sc  puiiclatn,  —  2.  nnanhkn  Saus*.  (E.  V.) 
4.4.  Statnra  minima.  N'igra  vel  rufeacens,  viridi  vel  flavo-omata.  Abd.  2"  aag^ 
mentim  limbo  aiiguste  colorato;  maigine  angnate  laneHari-deprcaao.  — 
S.  nfluathfui  Kam».  (M.  (>.) 
9,S  Fadea  aupera  plana,  angnata,  a  fade  antica  ptr  cantbnm  mtnndatnm  aeparata,  baml 
canalicnlata,  »ed  ad  margitu'tii  sitlr-o  lineari  ponctatP  notata.   Nif^ra.  hreviter  pob««- 
cens,  viridi  \c\  Intpo-pitt» :  alni.  2"  scjrni.  margine  anfrnst«-  lamcllari-depresso,  lata 
roiKiiidi'  siiiili       liitiMt-iimliat«.       4.  ncottiam  Saut».  (M.  G.J  —  Cp.  J.  mmimUi. 
1,1.  Abd.  1"'  Hvfitu.  bttM  ili--iinc(f-iwtii>laiiim. 
2.  Ejos  fai-k's  supiTu  vald**  dette.xa : 

3.  redangulatim  dellexa,  wilicet  a  latere  cnm  fade  antic«  angulum  rectum  acutum 
vel  rotundatom  forHMin. 

4.  Spedea  maxiatae,  (long.  16  mm  et  majotca).  Matanatom  praütnde  eacavatun, 
marghiibi»  Ibveolaa  vaUe  praramulla,  ploa  minoa  aentia. 

•  y.iw  vun  die!<co  Nestern  tiab«  ich  in  Uraadidier,  Madaguckr,  ahgebildet  and  beschrieben 


aeparata.' 


{|Mg.  106). 


>  In  individab  auMBlIia  angiate  ntaadatna. 
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5.  Abd.  2"  aegm.  maiigine  Umelkri.  Ia«-vi^'ut<i,  per  sulrum  puuctatuiu  st>|>aruto; 
l^ge^nii  infutidibulifurme.  Corpuis breviter v«ltttiniim.  Speeles laett>  viridw, 

pnuiii'olincv.  iiliVH('*"<i-v:in:it'. 

G.  Alid.  I'"  s>  ^'iii.  tiit  it'  jiiili<'a  il<'|ilaiuitu:  facie  Mupcra  Ute  ubitolett;  caiiali- 
culutu.  cmitlio  »ubiii'Htu.       ■'>  proAniu  n. 
0,6.  Abd.  1*"  scgm.  late  iiifundibuliforme,  a  Utere  craasnint  Cacie  antic« 
eonvexa,  fade  sa|M-ra  |ilaiia,  luiigiujKula,  cmn  fade  antica  rotnndatim 
contiooB,  ab  illa  per  canthnin  nallum  aeparata.  —  (.  n^m»  n. 
5,5.  Abd.  2"  aegm.  maiigine  canalknlato.  rigoao;  1**  BegmeBtimi  trigonali* 
diiatatun,  hde  »npera  canaUculata,  a  lata»  per  cantirom  acutum  a  bcie 
antica  si-parata.    S|M'ci»»s  nifrra  valde  veliitiiia.       ".  tilm  Sanss.  (M.  0.) 
4,4.  .Sp<Tifs  niiiiorcs  (Imm.  13  iiini  uc  niiiioris).    Mi-taiiutiim  latiu»  ac  minus  pro» 
fiindp  fxcavatiiiii,  mait'ioil'ii^  fi<-<|iit'iiiiii?-  itaniiii  |inimiiiuli>. 
5.  .\bd.  1 '"  s«>^'iii.  facic  antica  lati-  tngoiiali-dilutala  t^'iii('t-t  aiu|iliMticMi«^  ueijua- 
liler  lala  ai-  Iuiikui,  iiluiitila. 

6.  Fade  supen  transvem*  caualirttlaia  vd  ankata; 

7.  anteriH»  |ier  oantbnin  angiutam  vd  acutnm  a  bde  antica  uoperat«. 
Abd.  2'"8egn.maiyiu«  nec  lamdlari-depivsaotiiecliiicari-puncuita^ulcato, 
s«d  1entf>rd<>pni»o-canalicukto,nigosepttnetato.  Spedei)nifrae,veltitinae. 
a.  IiiK«cta  tiita  atra  (vel  ano  rofa),  alis  fermginm.  Abd.  1"  aegm. 
canthu  actito  (nin-  ]H  r  varictatt-ni  rottitidato); 
!t.  inajiiM-iila :  inctliatlxirarc  rutrosc  pniiclato.        7.  atni  Satisf.  var. 
!*,!•.  iiH'ilia.  iiici.iliiciiaci' liaitd  luirfiso.       >>  i/iinnlid/rri 
ti.ti-  Abd.  M-giiu'iita  1,2  aiigu.ste  tlavo-hmbata  (]K-r  variftatciii  tota  iiigruj: 

1"  segm.  cantho  hebetato  (laTo),  band  tarnen  tnmida:  bde 
aupeni  lineari'suleata.  Alae  fnaco-TOnosae.  —  9.  earimta  SauM. 
7,7.  anterius  valde  nrtundatim  cum  ÜMie  antica  oo^jwicta.  Abd.  2"  aegm. 

margine  lameUari^dqneaao,  per  auteum  punetatnm  aeparato.  Speeles 

iniiiiitae,  firidi-  vel  fnlva-plctae. 

8.  Abd.  1 "  se^nii.  facie  superacum  facie  aiit  ira  aiii/iislc  rot  iiiidat  im  cnnjinirta, 
sulcnliiii  ari.2 '  st'gmentinurgiiu' subito lanH'l!aii-dfpir--!i,|niliti'.  (  oipiis 
viridi-velfuUo-muUipKtum;2*abd.  segmonto  utriiuiut;  uiai  ula  culuratu. 
11.  pulchella  ii. 
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9.  Abd.  1"  sc>(nii.  |Histiro  maxime  mtnndatit-tuDiiilum,  fnrie  sitpenL 

il.'J.  AUil.  I '" -i'uiii.  |ii'~ti(  I- iiii;:iistiii>  <!•  tii'Miiii.  M-ilu  <  t  iiiiiiiin  iiitnidura, 
tanc  sukai«  vi  l  aiigu»tc  caiialiculata.        11.  pull  Min  ii. 

6,6.  Abd.  1**  appurntnin  retro  niiiiui  dtlAtatmn;  fiicie  anüea  poliiu  late  infnndi- 
balifornii,  retm  rotnniUto-tttinidii,  prdptcm  cum  fad«  miyon  rotniwIatiiB 
oontinua,  vel  eam  ill«  per  cestfeulnm'  rotundatan  eoi^uncta. 
6.  Abd.  1  ■  segm.  fade  »apef»  profaiide  camliculato;  «  fad*  «ntka  per  «eali- 
eulnm  tumidnm  mtandatam  »epanta. 

7.  2*'  tegn.  nwigin*  anguste  dqireMo-caiialieiilat«,  ngu»  ptwrtaK». 
K.  liutectft  fenrnginn.  ^«tara  media,  vel  minor. 

9.  PantO  Ui^r.  Abd.  1"*  srpm.  sniim  vaMr  pibbosiini.  n  tinilo  fate 

mtiiiidaro:  farie  napeni  late  canaliciiluta.  -  12.  mfiW<rru«(i  SaiiNt. 
9,U.  MiiKH.  AIhI,       S4'pn.  9U|ira  niiivt-xiust  uhim.  rp<tiriil<>  anjinstinri», 
rotuiidati».  liaud  tiiniidd.        l.'i.  ii/iiiJulis  San>s.  nlriju-unis.) 

8.  *^.  InxTta  iiifra.  >altcni  alid.  2"  ^i'^rtn   ni<;r<i:  fiiM|ii(MiliT  fliorao*' nifo- 

picli».  Sat  iiiiiiiita,  2"  hIhI.  ^t■glll.  iiuiiiiuniitiaiii  uiigu.ste  tiavu-liiiibato. 
—  14.  f'i'iitiiiiii"  II. 

7,7.  S(*cundiim  alid.  M-gm.  iiiHrgiii«*  jioslifi»   laiucllari-dcjin-hhu.  Siatura 
minima,  nigra,  viridi-.  vel  Havo-pict«.  —  15.  iHltrjnki  n. 
6,6.  Abd.  l""  aegm.  fade  anpera  tota  plannla  vd  vix  canalicnlata.  Color  faete 
viridis  (vel  IfaTvecens).  :^tur»  m«dio-miqu«cu]«.  —  22.  rfwMi  ^w». 
ifi.  obtuangulatim  daliexa,  vel  obmIfftB;  faeie  antica  plis  minw  infnodibulifoTmi :  ^"«1 
tflgONaU  difatau. 
4.  Bpedes  magnae  (long.  16  mm  et  minores). 

6.  Abd.  1  *  aegm.  ad  apieem  eonvexnm,  fade  anpera  canalienlaU. 

6.  Hecnndi  abd.  segmenti  margo  integer,  band  fortini»  pwictatna:  prinum 
legmentom  inAmdibaUfoime.  Hpeciea  mazimat  IvBco-olivaoM,  piloBa,  anbanieo- 
nitena;  pronoto  et  Hcntellia  citrinia.  —  16.  dntiäh  n. 

■  Caatlflilant  Oaili  dieant  bomrrelet,  Gmnani  WvIaL 

*  Dia  icart «  m  irfA-i)««  !.  ninohtU«  vinA  fi  itfriui  -iiTi;!  fa«!  nur  durck  CMft«  «od  farlMOTUielltm  TIV— 
•iaaadar  fWMkWian,  küoatcn  also  riclli'icbl  zur  selb«»  Art  gebären. 
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6^  äecoadi  «M.  »egn.  «»igo  ivpmm  vel  eoMtiktVB,  camltealatiift;  prinmm 
Mgmcntaiii  late  mfondibulifoiniriter,  fere  trigonali-diUitatiiin.  8ped«s 
Bujoflculae,  tomentosae. 

7.  Spedes  tagn,  valdt»  tomentom,  anmiteo-niteiw.  Abd.  2"  Mfr»  ponui 
mssf  punctiituiM .  iiiartritK*  haud  fortian  |NincUto,  ac  eodemmudo 

nitidulo         17.  nhifimi  S;ins>. 
7,7.  üjpecies  bieviiis  imliisieii.-.  aiinileiito-iiiit-ns,     Niffni,  ]»i'<>niitii  tliivo  \cl 
nifo.  Abd.  2"  »egiu.  uiargine  ci-abso  punclato.  rnicoHu.  -  -  18.  hHuMu  Saiiss. 
6,5.  Abd.  I*  9^!m,  deprew«iii«cnliim.  ftde  snpeni  brevi,  phnn]».  biud  canalieibta, 
UM|ue  «im  fade  antica  rotwidatiiB-<ontiniia;  eenticulo  band  explicato,  ftf«<|iieNtiiig 
taalen  snleo  lincari  notata. 

7.  Magna,  tota  nigra:  1"  »egni.  viridi-lirobato,  fiirir  suiiera  brevi,  band 
sulratii :  2 '  segm.  demie  |Hinrtato.  naigiiie  ninallrabto,  nigme  imnctato. 
—  Ht-  xiihihiiti  n. 

7,7.  Sat  uiHKiia.  iiiKra,  li«v«»-|iic(a :  abdoni.  2'*  xegm.  margine  lamellan- 
depresso.  jiiinrtato. 
8.  Adliuc  iiiugna.  —  2U.  /-im  8uui$«. 
8^.  Sat  minnta.  —  (20.  kam  var.  minor). 
4.4.  ^edes  «tatarae  media«  vel  minntae  (long.  18  nm,  ac  minorea). 

5.  Abdom.  1"  aegm.  infnndiboliforme,  apioe  canaliculatnm.    Femginca;  abd. 
S*  aegm.  foaco.  Stataim  media.  —  21.  nlripaiiiü  Sana«. 
5,5.  Abdom.  1"  aegm.  apiee  band  canalienbitnm,  ÜMae  anpna  breri«  plana  vd  nz 
explirata. 

6.  Alid.  1 "'  s<'tnu.  iriponali-diktatnm.  Nigra,  fiavo-picta.  Statuia  media.  — 
2u.  hitra  var.  minor. 
6,0.  Abd.  1 "  »egiii.  iiifiiiiriibuUfomc. 

7.  Corpus  laevigatnnu  Abd.  !■  aegm.  a  latei«  paaterina  tumidnm;  ftd« 
Mipeim  extenaa,  punctata.  Sptäm  mcdio-majoaeula,  laete-viridia  (vd 
Ibirida),  olivaeeo-vaiia,  metanoto  cicavato,  maiginibua  foreolae  prominuliB. 
—  22.  MUi  Sanas. 
7,7.  Coi^  denae  ponctatam.  Sped«  mgn«,  viridi-  fd  iawfirtae;  abd. 
1  *  segm.  band  tnnüdo,  tui«  npeia  brevtora,  abioMa  vel  band  explicata, 
enm  fiide  antica  oontinna. 
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8.  Abdom.  2'*  scgin.  vitta  roai^tiiuiU  colonta,  repanda,  mnate, 
lM6iata,  vel  nigro-maeulara,  omatnm.  Metanotiim  pamm  proftaiida 

«'Maviitiini. 

II.  l^itntxiscoloratiis  2 '  Sfiriii. latus,  nifrro-inacnlatiis, —  2'^ .nuiarnliSitUH». 

Ijinl)ii^   rolnnitiK   '2'  scpin.  an{?u>tu>>,  crfiiaius:  I"  Bcgment. 

angitxtiux.  uia;:is  <l<>]>rcs.suiii.       24.  tf-nnsiMla  n. 
8,i8.  Abdom.  3*  aegm.  vitta  margiiiali  eolonta  Itaieait  1"  aagmentnai 
«DgoKtttin,  infiindilinUfome  (trancato-piriforme),  dapnavim;  «jus 
Cm:!««  Bopani  obaoleta.  anleo  tnnflveno  liimiri,  aabtili,  marginatt, 
notata.  Spaeiea  viridi-  vel  flavo-pieta«. 

9.  iJtatiua  media.    Abd.  1"  aegm.  apice  a  laiere  rotandatum. 
Corpiw  iMrcc  viridi-onrntum.  Abdomen  apiee  mfnm.  Alae  femi- 

(jinfnc.       2.'!.  mfinhili^  Saiiss. 
9,'J.  staiiira  iiiiiuK.i.    Alul.  1"'  xpni.  <lepiessHni.  a|'it<'  ^i.x  defii^xuin, 
fsicii'  hUpera  iiiilhi.    i  i>r]iu>  viriili-  vel  sulfmco-pictimi. 
10.  Corpus  viridi-uiultipirtiim.    Abd.  2"  segm.  nonnuiiquam 
ntrinque  nucubi  viridi.  (vel  oroamentte  coknat»  nrioribn). 
—  Variat  ornamMtU  «mnibnn  ochraeeia  vel  autantiia. 
11.  Htatura  mimita.  <f  Antennanim  altimaa  artienlna  bravis, 
ConiniK.  —  36.  wiMiimila  ^tm*. 
11,11  Statuni  minima,  «mamentia  rarioribni».  —  87.  jiAalw»- 

strfirii  Sail'^'i 

10,10.  Al  xi  X iit.i  l.  2  aeipiisli'  snlfurm -limluitü.  Tliorax 
iiiiiiiariilatu>.  v*-!  iiiarKiix-  aiitico  Huvo.  Statura  ininuta. 
d".  Aiiteiiuaruni  ultinius  articuliis  «>lnn(fuitis.  cyliiidhcus,  ob- 
tuaux.  —  38.  Heimla  San». 


1.  Abdominia  primnm  aegmentam: 
«.  Aptee  rectangolatim  v<j  obtuwngalatim  deflexuu. 

b.  Ibcie  supeni  i»laiia.  —  4.  sa>(iiiii„i.  —  6.  rvgrwd.  —  10.  eMMÜMioiMfic.  —  2S.  duiUa, 
—  25.  mridhilis.  —  (II.  pukheUa). 
b,b.  facie  HUpera  caiuliculata. 


II. 


«.  a  hoK  «ntica  per  caiitbun  aeDtum  iqiuitt.  —  S.  mmrekka,  —  9.  »elmäkaä. 

—  l.  piasina.  —  7.  airo.  —  8.  grandidi«n, 

e^.  cttm  facie  anticu  p^r  cesticulum  rotund  intin  c  imjuncta.  —  12.  madecassa.  — 
13.  iifnohilh.  —  14.  fraiertta.  —  15.  nüerjecUt.        IG.  thtcalis.  —  17.  naUna. 
18.  nttidtda.  —  21.  '•itrijteiini^.  --  (20.  hui-n],        [\\.  pulekMt), 
h^Jb.  fucic  sapcra  angnsta,  sulco  iineari  nututu.  —  'J.  camutUt. 
M>  d^Knnm,  apkc  panun  deflexani;  fiwie  sapen  >nguiiti<  ubsoleta,  vel  noUa.  — 
19.  «rMImw.  —  90.  ^0.  —  SS.  nmanU.  —  94.  vauuMa.  —  Sfi.  «HMiMte.  — 
97.  fkatoMlerka,  —  98.  Ndmela.  —  (9B.  ranoUlM). 

2.  Abdoniinit^  pritnnm  scgninii  nin  pi>stcrius: 
a.  Ute  trigonaii-dilatatuiu,  anipliutioiie  aequilata  ar  longa.  —  2.  anarehiea.  —  4.  scottiuna. 

—  7.  atra.  —  8.  gnmdiditrL  —  9.  earmata..  —  10.  emtHHuHom^.  —  11.  ^Mietttt. 

—  (17.  vdutbia.)  —  19.  mikaUmi.  —  90.  kMu  —  3.  n^MmL 

aji.  AngutioB  dilalatmiif  mfluiidibidUbniie  Yd  tnineato-piiifoniie.  —  S^jvoihm.  —  6.  regbuL 

—  19.  MMlmMS.  —  18.  igHoiUlk.  —  U.  fr^mur.  —  15.  inlm;fiela,  —  18.  rfwarfii.  -~ 
17.  vriutina.  —  18.  »Uidula.  —  21.  ritripenni*.  —  22.  dubia.  — ■  98.  nnavall.  — 
94.  mmstula.  —  98.  variaUli».  —  26.  ««Mawfa.  —  iT.j^uUuuUriea.  —  98.  bicmda. 

8.  Antennac  aarimn  eognitoma: 
a.  Antenuae  apke  coekleatae. 

b.  Ultimo  artieiilo  conieo,  brevi,  apie«  aeoto,  leviter  inenm.  9.  earkula.  —  17.  vahrfiMa.  — 

—  23.  rammüi.  —  34.  vetutUula.  —  2.'i.  variahUh  —  27.  fitaSaiulerioa, 
b,b.  l  Itiiiii»  aiiiculo  eloiig:it<i-n'tr<ii<lk'iitit.  rvliinlriin.  sabaicoatii.  Antamaa  lobtiiB  apicem 

vorsus  subplanatiic.  iiitiT  articnlos  subronstrii-ta«'. 

f.  l'ltiiiiu>  Jirtii  iiliis  apii'c  obtusus.  —  H.tprandiditri.  —  13.  ignobUis.  —  14.  fraicrna. 

—  18.  nitidula.  —  2S.  huincta. 

cfi.  t'Itnnu  artieulna  lougus,  »abtna  atnaataa,  parte  apkaU  fnr«  raetugulatiai 
incurva,  coniea,  acatiaaiaia.  —  90.  Aom. 
Aatamiae  liinpikes,  iUia  femiaaran  Hunles.  —  10.  cwMüftrfwiwrfi».  —  98.  fwMwK  nr. 
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t.  /caria  pmkolar  Sauss.  (E.  V.;  M.  G.)> 


Diese  Art  kommt  der  /.  jtnuitm  itebr  imhe,  weiüg^teiui  der  F&rbnng  meh,  ttiit«r- 
fldieiilet  neb  «b«r  durch  dax  rntv  AbduminalH^pment,  wekbe»  kamr  ut,  da  aefai«  Baiila  niebt 
gottiett  irt.  Da  kb  den  Typus  nicht  bowtzr,  m  kann  kb  weiter  kerne  Veii^lekbiing  anitellen. 


ünndis,  staturae  /.  rr^mie,  quasi  /.  hura  major.  Tota  puasina,  ponncolor,  pkton 
/.  dMnr  band  diwiiniUB.  Anteiinae  Mipn  nigiae,  ilagelln  »nbtua  ferragineo.  Nelamtiuii 
pnifiindn  «xcavatnmt  unko  nigm.  utrinqnr  snbaeute  marglnata.  Meaonotum  vlttia  8  nigra- 
«livaceitt  Tel  pnudnum,  antke  et  ntrinqne  oliTaceum.  Petiolus  bari  breviter  Unearii,  ieUne 

elonF.iito-trifjümaliH,  {mniin  tiimiiliw:  farie  sn|im  (apkali)  Ten-  rcrtangnbitim  inaerta,  obMiete 

canalinilata.  [>\\  tirt  n  t  :i :  caiitlii)  >ii1):iriit(i  (  vpI  roliindiito).  SitiiiuIiiiii  si<rr||||.nhim  v(>)iitinnin,  hii<<i 
nmion  mite  vitta  ;iii'^'>i-t.i  tiiiii>vcr-;>,  in  iiiin  nü'  "i  iiiirii-  soliita  ;  niiiririiic  inn>  <?''iin'-;«> 

rii^'o^^i  |iiiii('tiito.  Alao  iit'lnil>i>ai-,  aivola  lulxiuli  3*  lalioif  i|iiaui  altiorc.  i  i<t>iig.  l'i; 
al,  l'J  IIIIII. 

Var.  a.  ('orpiirc  hk  Ulk  flaviranti^,  nt  in  /.  ^uhitt;  wgnmiti»  «lidainink  9'— 6  rafea- 
crotibus.  —  b.  2*  abd.  itcgmento  aumntin.  —  c.  Tota  piarina,  2*  abd.  segmento  nt  iioli- 
tniu  baai  nigro,  ante  apkem  vitta  tianwerNiU  nign  faitrrropta. 

Madagascar,  Imeriiw. 

Durch  ihre  Gr&feo  kpnntlieli«>  An.  Der  Stiel  ist  wi>iiiger  Hiififi-hlasi'ii,  als  \m  I.  dMa, 
iiu'hr  tricliterfftrniig  iTwcitt-if.  an  »einer  Vordcrsi'iJc  inelir  abgoplalti't.  mit  viel  kilr/t  rcr 
Ohi>rscitc.  wtMiiK-^li'iis  4  MN)!  -n  In  it  als  lang,  div  Kaut«*  auKgrsprochen,  obwuiil  abgenmdet, 
weiliger  ^cwöltil.  als  Ihm  ilnhin  imil  liroitcr. 

Var.   Die  diiiililf  l-'arlH;  «Ic.s  Aiidonn  ti-,  al>^«-M-lif ii  viiiii  >tifl,  in  i  abigcll)  übcrgfliiMul. 

Idi^warde  diear«  Invfkt  fOr  dti»  grolle  Weibchen  von  /.  dubia  aiigeseheu  haben, 
ohne  dk  abweichende  Gestalt  des  tStkles.  Es  gleicht  nngpmein  der  7.  rrghta,  bat  aber 
efa)  ander»  geformte»  entra  AbdominalKegineiit. 


9.Maxiina,  hiete  riridfa.|NHiiicolor  vel  in  deticcatkoebrMea.  AnteBnaruaiflagellBni  nigrnin, 
snbtii»  fermginncens.  Vertick  iwrtuni,  inewmotnni  utrinqne,  snlcns  metanoti  petloliqne  Immns 
o1ivac(>ii$.  Abdominto  piimnm  segmentnm  a  ktere  enaaum,  aupn  postioe  elevato-rotnndaton,  late 
infiindibnliformiterdihtatnm;  aincebandvnkatnm;  üacieanpevapfatnacamfockantiea'rotuidatim 
«oiyniirta.  Secundnm  segmentum  vitta  longitudlnalt  olivacea  a  bosi  Oriente,  pone  modium 


5.  Fearia  prasiaa  n. 


0.  Im  ritt  rfjiiMit  ii. 
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emn  vittun  tniiiiren»lem  utrinqne  oblique  pradnctani,  conlliienii  (rel  >i  mavis  supra  putura 
«UvM«a  in  fonn»  Htteris  1  vel  x  notatom);  nec  non  rate  nuuginem  trigono  otivaceo  ninttto  onu- 
tum.  Pedes  nigro-olivacei,  cuxis  viridibos.  Alaesubbyalitiuo.  vonis  fennigineb.  Loof .  17 ; aL  13 mm. 

Var.  l'irtiini  «iTtissiii»^  v.inal>ili>;  iiu'sniioto  olivacco-.'J-vittafo. 

M  lul a   »  >r I)  r.    Antaiuinarivo.  1   =  ,  f.  jimiiuii,  iioniiiulitr  et  iliihia. 

I>ic  ufröfstc  S|H'zics.  wclclic  (iics<'llif  \n  ih'v  Iraclit  zeigt,  wi»'  /.  iliibm ,  «las 
2.  ^n■guu■llt  ilc»  Abdoiufiiü  Ut  gitiiz  grün  mlcr  gilt),  obtii  bi'tiiidet  mcIi  **in  grilnlich 
tchwarzes  Xi  ««lebes  in  dm  Sefawlrdicbe  des  Grunde»  ttbergebt;  Mine  b«den  Äste  gehen 
an  den  beiden  Seiten  bis  gans  nahe  an  den  Uintemnd  hinab,  t'ntenebeidet  sich  von 
prarimt  doreb  ibren  oben  bodwlfttnnig  anfgebbuenen,  am  Hinterrande  nicht  gerieften  Stiel. 
D«r  Stiel  ist  hinten  breit,  wie  bei  pnuina,  aber  er  bildet  kdnen  Qnerwutet,  aebr  abgerundet 
von  einer  Flicbe  rar  amlt  ni  und  auf  der  Obirsoiti-  weder  mit  Kurche  noch  Wimw  vtt- 
selieii.  Man  wAn*  vmuclit.  die  bescliriebeneii  Individuen  für  die  grofsen  Weibclien  von 
/.  (luOiii  aiiznscben  :  der  ('nteisrliietl  in  ilci  linifse  ei>rlieinf  ;ilier  (l<irb  zu  bedeutend.  Der  Stiel 
hat  /ieinlit  li  dii  v,-!!».  |'i>iiii  in  In  nicir  S|i(  /jes,  aber  er  ist  mehr  verbreitert  bei  liiiiun  und 
Irftgt  eine  liuieiiftinnige  pr.ieapicale  Furche. 

8.  Icaria  gruuu/ufitri  Sauss. 

Tota  nigrat  valde  punctatat  breviter  einen»*,  vel  nrfwoente-aericans;  metanoti  foveobi 
lata,  serieante,  atriolato-iionctata.  Abd.  1"  tegmentum  fade  antica  tiigonali-dibtata,  planola : 
freie  aupeni  angnata,  parallela,  valde  canalicnlata,  cantho  acato,  aicnt  tiansvem  bfcarinata. 
Secnndam  aegm.  margine  caiialicu1ato<depre«i!(<>.  niptso.  AtaefernigineM-entes.  veni»  feimginei». 

Var.  a.  Mandiliulae.  clypeu*.  Facies  inforius,  antennae  subtns  ab(buninisi|ue  segmenta 
3  7.  nifa.  Primi  alul.  -ru-inenti  cnnfbu>-  a  lati'ie  leviter  rnfnndatus.  b.  Thorax  insuper 
p|ji}jrii>  riiti.»  vaiMi>:  i;i]nn  rufeM'en-.  —  e.  I'niiiotum  nuiijfinf  aiitico  iniffufitis'.sime  «.ulfuret»- 
limbatuni.  Alae  in  nista  parum  femiginehcente».  —  d.  l'ronotum  late  rufo-  vol  fulvo- 
ifmbatmn.  d*.  Mandibnlae.  clypeuB.  laeica  inCerias,  eoiae  1,  2  fiBnMmqoa  antra  dknmk  vel 
fniva.  Anlennarum  artienhia  altinwa  cjrtindriea*,  arcmtos,  apke  band  aputns. 

Madagancar.  Speeimina  plarima.  —  Koa>i-B^.  —  Cp.  /.  «tr»m  fS9.  7)  et 
/rolmMnN  var.  ittpwai. 

Mit  /.  curinata  nicht  zn  verwechKeln.  Bei  dieser  hat  das  1.  Abd.-ä(>gni«it  diesdbc 
Form:  .seine  obere  (hintere)  FlAcbe  i>t  auch  M-liuial  und  panillel.  nur  v<<m  einer linienfitamigen 
Furche  duichiKtgeii.  und  aeim  iüuite  ist  abge^tUHipft  oder  abgvruudet. 
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9.  /curia  cariiut/a  Sauss. 

Nigra,  valdp  panctata,  breviter  rinereo-tonentoi»;  «bd.  iegnentis  1,  2  MigUKte  fltvo- 
limbatiR;  9-7  rufi«.  L  gmndidkri  nmiUbna;  tamen  abdom.  I'  legmenli  faeie  anüca  a 
mip«ro  mar^rin*- 1  "  tii  r<  magfai  areuato^  semtorUcuUri;  ftcics  supm  pUnnla,  ugwta,  panllcUt 

at  tantum  liiK-iui-siilrata.  por  ranthuin  anpisttim  rotiindatiini  a  hc'w  anttc«  sepaHBta.  MargO 
2'  abdom.  sf^nicnti  caiialiculata^.  pmirfatii!«.    I.ohl'  12;  al.  s.2  mm. 

d".  Ort'  et  fai  ii  tla\o-pirtis :  atiti  iini>  Militii-  ultra  iiM*diuro  valdu  plaitati».  t•,\^u^  vald« 
3-4  crenatis;  ultimo  Mitit  uli>  cnnic'o.  H|>jt  i'  nii  vatt». 

Madiiga!>car  iiK-ridionalis  t-t  iviilrali-s.  —  Speciiiiiiia  |tlurima. 

10.  IcaHa  cottstÜHtionatis  Sniisa.  (E.  V.;  M.  G.). 
N^n,  bnviter  velnthia,  band  fortiter  punctata,  valde  viridHpirla;  abdom.  negmeiitia 
onnibiu  late  viridMiaibatis,  ano  viridi;  iidUbus  viridibu*,  tmat.  et  femoribaa  snpni  partim 

iiipris.    Alidnm.  primnm  isognu  iitiini  lat<-  iri^ronali-dibitatvln;  (^ni  &cie  stipera  rcrtangalatin 

(vel  adkuc  iiia^isi  (U'curva,  lutiuscula.  puiutulata.  niaxiiiii-  rutundatD-ttimida.  ad  niar^ii*-m 
li'vit«>r  liiu-ari-sulrata :  t•jll^  i'ai>  'l!l.it;it;i  in  in  tKilu  l»ah<>i>s  Miifjulritiiii  t-XM-rta.  scilirrt 
riim  illo  a  latere  baud  in  liiifani  loiitiiiua.  scd  cum  illo  anguliiiii  offtiieiib.  Long,  lo; 
al.  6  mm. 

Var.  a.  Uniamontih  a  viridi  in  Havuiii  mmuli»'.  —  b.  Proiioto  rufo,  aiitici- et  postice 
lateo-margiiiato.  —  e.  Abdomini»  apiee  mfo. 

Antonnae  apice  ainpUm,  band  uiguicttlatae;  wapo  »nbtas  viridi  tcI  flavo. 

Eine  adiOB  variierte  Art;  g^eiclit  in  der  Livree  nocb  rabr  der  X  wMiMwto; 
nntendMidet  aieh  aber  durdi  ihr  cnlea  Abdominahegnent,  «elehca  nach  Unten  breit  drei- 
eckig eirweitert  ist,  und  dessen  obere  (hintere)  Fliehe  recbtninklig  nid  bntt  abgenmdet 
bbranteigebogen  itt;  sogar  fast  mehr  als  redtwhihlig  hinabgebogen,  sodafa  der  runde  Wulst, 

V(MI  der  Seit«'  gesehen,  den  Hand  fasl  nach  hinten  übpmgt,  was  \w\  keiner  anderen  Art  in 
diesem  MafM-  der  Fall  i.st.  Auch  ist  der  erweidTlr.  i.'i's<  t>vM)lk'ii.-  Ti  il  des  iTstcn  Sr^miMite« 
NO  ZU  sagfu  liiiiaufgelmgon,  d.  h.  er  bildet  einen  Winket  mit  der  gestielten  Ba»iii.  wa»  bei 
ntheiavotti  nicht  der  Kall  int. 

Madagascar:  Imerina.    .S  i.  —  Cp.  J.  pmlekMam  et  suMacatam. 
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11.  Icaria  puJihilla  n.  (lig.  4|. 

T.  Miniiiii.  tii^'j.i.  ili  iisi>  |imirtal:i.  imidi,  \ irifli-ninltipicia.  Caput  viridi',  M-niri' 
iiigm.  OH'  Havido.  AiittMiiiac  vjriil«^.  su|M'nu-  apio-ui  vitmis  tii||fri>ct!Hti!s.  Froiiotuiu  tutiini 
Tel  in  marginibius,  plcorac  magna  iwrKs  sculclli,  t<?guUe,  inetaiiotum  utrinque  ped(^!yqu«^ 
viiidki.  Abdomiuii»  aegmeiita  1,  2  viridi-Umbata;  2"  subtns  et  utxinqne  nacula  grandi 
•diffnaa,  viridi;  segmenta  S-T  Tfaridia.  Pede«  virides.  Ake  vitrca«,  venb  fdiM!i&  —  Abdom. 
1**  a^m.  pknulim.  poBtioe  late  trigonali-dilatatttin,  a^ce  bnviter  rectangnlariter  deflennn. 
band  canalicnlatnin.  «ed  mdco  linsari  imnctato  pnenaigiiiali  exantimi.  (vel  aogwte  canali- 
cnlatum),  margini'  an^iste  oigro.  Sccundim  Hegmentnin  maigbe  hmeHari-deimaao,  polito, 
nigra.    Long.  9;  al.  7  nun. 

Var.  ;i,  Cnliirf  vtriili  ad  fiilMiiii  MTtri'iiti' ;  |iniiinti  iiiargiiic.  tt■jL^l!i^.  coxi.-« 

rulo-tlavis.    Ali(l<iuiini>  |tart<-  vh  kIi-  fiilvat".       Ii  l'i  iiin'  ibd.  -i  giii.  a[iirc  angiistc  caiialiciilato. 

/.  rmiAUntiomli  siiuillitiia ;  tlitTi-ri  taiia-ii  uutuuoti  murginibu»  uiinu.s  imiminulis 
priniuqiif  abd.  segniMito  a  ht«re  midto  mimi»  mtwidato-tiiniido,  et  ad  nurginom  poaticiiin 
diatinctii»  «aksato. 

(idi6rt  XU  d«n»elben  Tjiiua,  wie  /.  «ms<fMw> 

«fi^--  und  hildt'i  mit  ilir  rinc  Iti'sonderp  rirupjic. 
chaiuktetiiiieit  dimli  die  l'orin  di's  cisti'n  Ab- 
dominalscLTiKMits.  nur  ist  hier  der  hintere  Rand 
wpnigor  brfit  liinnn(i'r(.'es4"lilagfii.  und  der  ali- 
gerutideti-  Wulht  laugt*  nicht  »tarii  atu.gf prägt, 
enger  und  vld  ireniger  breit  abgerandrt;  die  obere  (bintere)  FMehe  des  eraten  Segmenta 
Ist  andi  etiMS  mebr  gefnrcbt  und  der  nmde  Wulst  niiAt  abfragend.  Die  Art  ist  von 
kleinerer  Statur  nie  7.  «iiAdaeato,  &at  «ie  uileiTiMAi  nnd  jiibabiiilfrjca,  aber  hei  diesen  ist 
dsa  eiste  Abdominslsegment  tiichterfftnnig,  und  bei  intmjeOa  vor  dem  Rande  breit 
canaliculiert. 

Diese  niedliche  Wegpo  bildet  ein  kleines  Nrüt  au>  i  lnii^en  Zeilen  zuMimnien* 
gesetzt,  auf  der  I  ntei^eite  eines  Itliites  Itacli  liegend  unnilicii  so.  dafs  die  Zellen  nieht 
senkrecht  mil  dem  HluHi-  -teheii.  sondern  Hacli  .luf  dessen  Die  Figur  1  zeigt  ein  solches 

Nei^l.  jtrdenfalb  nur  angefangen,  da  eü  nur  «uür  wenige  Zellen  be^il/t.  hangt  durch 
«inen  von  der  Basis  der  Zellen  ausgehenden  Qbitfayitlel  an  Blatte,  und  ist  fast  von 
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s,viiiiiii'triM-lii*r  Fnrni.  Zw«>i  »olrlir  .-iiigi>faii||rpiH>  Nostcben  wurdra  Ton  l>r.  Voolizknw  in 
>«<i>.si-lU*  im  SoiHciiilici  mt\  Oktolici'.  üImi  iin  l'nllijitlii .  utsjHitiifll.  I>i<-M'  Ni'siir  >iii<l  in 
itiri'i  f.iifri'  von  allen  aiidiTm  Ix-kannti-ii  Ne^trui  <l<  r  l'- d  iu  \i  rvcliiccli  ii.  M;iii  (|.{rf  ;imii'liini'ii, 
ilaf-.  «cnii  Sil'  -ii  li  i'otw ii-kc'ln.  sie  an  Hielte  fifw innen,  nnil  ilals  auf  <Jpr  »T.Hteii  Sclikbt  von 
Zi-llfii  tiiif  /wiMif.  virlliMiht  eine  dritte  uoch  Hiifgebaiit  wird. 

Dm  Wschrinbpnc*  \xmVx  i»t  Jpdi'iifRllK  ein  typisciifH  Weibchen,  denn  du»  diiiffeKtelUe 
Niwt  ist  nur  angefangen  nnd  besitzt  iMir  wenige  Zellen.  II«  nnn  bei  den  Wenpen  die  eist« 
ümndbge  der  Nator  immer  nur  dnndi  grofse  befroditete  Weibcben  erricbtet  «hd,  t» 
liOiHien  untere  Netter  nicht  durrii  Arbeiter  hergesiHlt  worden  sein.  Die  Arbelter^Welbcbcn 
entsteben  nur  »ns  dm  Eleni,  wekhe  da«  grofte  Weibchen  in  Keinen  eingebildeten 
Nestchen  (lelept  hat.  I  ti  •  r.  \y>\i'v  Aw\  also  von  t^Ttlsflieti  WeilK'li<'ii  gebildet  w«rden, 
nnd  d«8  beschriebene  liuekt  ({ebört  abo  entschieden  xn  den  tjrpischen  Weibchen. 


i.  Tota  ferrugriiiea,  vel  flavo-pi<-ta.  Tlir)nix  ]Kirinn  prnfiiiide  jtiinrtafns :  alidoiiiinis 
|iriiiiiiin  setrineiitniii  iMisiicc  ]iarniii  diLitainm.  sed  Miperiic  valdr  itiHiittmi.  plibu^^iini ; 
sernndiiiii  >'r|.nn<  iiiiini  eonfertini  punctatuui,  uiargiiie  depre>!<u-i'uuuliculatu,  piiiictatu.  Alae 
|jiu!s  tniniu  ferrugtiieae. 

Var.  a.  Metatbome,  eoKia  femoributique  nigresceiitibiu.  —  b.  Taxh»  anticb  vel 
«BinibnB  anterins  lavis.  Long.  13;  al.  9,5  nun  —  var.  Havo-picta:  long.  13;  al.  8,5  mn. 

Madagasear  meridlonalis  et  centralis;  sfiednina  plurüna.  —  NmbI-B^. 

Diese  Art  Ist  von  rostroter  Farbe,  baM  mit  gelben  Veraenrogcn,  bald  ohne  solche,  öfteia 
«erdan  Uetanotun,  Haften  und  Schenkel,  aufser  den  Knien,  schwinlich.  Das  erste  Abd.- 
Segment  i^t  liiriten  wenig  stark  erweitert,  aber  stark  back^ig,  and  vor  dem  Rande  stark 
canaliculierL 


L  «adeesrnM  nndllima,  at  minor;  mfa,  vd  etiam  flavo-piwta:  1  ■  abdominis  segBMnto 

«onvexo,  paiiln  minus  inllato;  2'  segmenti  margine  depwsso-pnnctato. 

Var.  Fnsco-nigra.  »ericans.  Antennnr  nigrae,  »cspo  Kubtns  nifo.  Capnf  riifnm, 
tertico  nigro.  orbiti»  nnnniiminam  flavifantihns  Pronotum  rnfuin.  margine  anteriore  anguste 
flavn;  Rcutolliim,  postsrutelliim  rufa :  mesonotuni  et  niesoiileume  nifo-varin.  Tegnlae  nifae 
vel  davae.    Abdominis  itegmenta  1  *,  2  *  flavu-limbata ;  reiiqua  margine  tulvo-grihcu.  ilbiae 


1 2.  h  aria  inaducassa  Sauss. 


13.  karia  ignokilis  Sanas. 


nfMiUndbuinijlfiiiiMfiuci;  comaiitkaeiafiie.  AlaelqralinaevfliiiBfuKU.  Long.  9— 10,5 ; 
«1.  7,5—8  mm. 

«f.  Antennae  nigrae,  subtiu  luteae,  apice  convolutae,  nltimo  articulo  gncili, 
iirruato,  apic«  obtuso,  qium  pennltimns  dapk»  longiore.  Mandibulne  flavae,  fosco-maculatae. 

Cijrp«u-'<  niger. 

Auuc  lemiiui  miiiulu  I.  madecassae?  (No.  12). 
Madagascar  ubique.    Specimina  plurima. 

14.  Icaria  fraterna  n. 
l.  qirawlidierl  siulilliiiui ,  :-Mt  rninutii,  tii^rni.  ;irpentt'"-MTic,n:>.  ininrtaf.i ;  aJ>- 

dommt'  velutiiiu.  Caput,  proiiotum  [laHini  i  t  abiluiniiiu»  apcx  Ircqucntcr  lutV-scptilia ;  pronoli 
et  srcondi  abdominis  bcgmeiiti  margine  angurte  flavo.  Abdominis  primum  segmentam  apice 
latiuaenle  tnmsvefBe  «MiaHenlatnin,  ante  raleim  rotundatum  vel  aente  eestknlatnai.  Seenndl 
Mgneoti  laatgo  breviter  eanaUcolatos  vd  dejirasi»,  nigoM»,  imnctatin.  Ab»  sobliuaUinci. 
Long.  9 — 11;  al.  7.  8.3  nun. 

(f.  Antennae  «nbtna  nndatae,  ultimo  attienlo  dongato,  (^limlrioo,  obtoao. 

Tar.  a.  Abdominb  Beeudi  Ngmenti  margine  aagoatA  flno.  —  b.  Tota  nigra.  - 
c  Nigra,  pronoto  abdominisque  sejnnentis  1°.  2"  inarpine  flavo.  d.  Tota  ruft  i-ccriK.  meta- 
thoracf  nigi"o.  vel  nigro-vario.  «>.  Alac  vcnis  fuscis  ad  co-ram  femiginescenlibtts ;  —  f.  in 
areola  radiali  infusciilae ;  —  g.  ftmipiriosccntL'*-.  ferrugineis. 

Var.  in  formia.  a.  Abdominis  primum  Kcgntcntum  supra  convexum,  facic  .«upera 
nlde  canalicnlat«,  ceaticalo  pvombralo  rotandato  (/.  f^ob'K  Bfaulis).  —  /f.  Abdominis  primo 
a^cnto  Tix  oonveso ;  ÜMie  sapen  late  canalicalata,  eotieulo  angnato,  sabacnto.  (/.  ftmüß/tri 
fbulia.  «t  minor).  —    Fad«  «npen  plana,  punctata,  band  ankata.  (Anne  speeiM  dhreiaaf) 

liadagaacar;  bnerina. 

Eine   verfängliche  Art.    Die   Var.  a  ist   vielleicht   nur  fino   Farbenabart  TOO 

/.  ignohilh.  Di«-  Var.  ß  kimnte  man  für  eine  kleine  Abati  von  /  '/rumlidieri  nehmen; 
aber  da.'^  «-rxt*'  Abdüminal-Sepmcnt  ist  nicht  •;(>  (mMt  f rv.«'iti'rt,  mehr  konvex  mit  wcnip'er 
sciiarii  r  Kant*-,  und  die  obere  (hintere)  Häclie  i»t  im  Profil  weniger  utark  rechtwinklig 
abgebogen.  —  Qp.  1.  inUrjtctam. 

15.  Icaria  inierjecta  n. 
Minima,  nigra,  breviRsimp  velntina:  valdr  punctata.    Os,  cliTjeus,  orbitae,  antennae 
aabtaa,  aurantio-rHiia.   ProBotam,  abdominisque  segmenta  1",  2"  angiute  viridi-,  vel  fiavo- 


- 


linilHit«;  8cgni«'iitiK  3-7  nigrä.  I'edos  nigri,  cinereo-wrioiMt««.  Abdomini«  pfinnni  *eg^ 
meiitiitn  siit  liifc  iiirniidiUtiliformiter  dilalatnin,  rciro  tumidtiiii,  facie  8upera  late  ctnaliculat», 

c«>stidil(»  vjildi'  f\[i1ic;it<i :  -cciiihI"  scgini'iito  in  mcdio  rriissiiis  |miictato.  niarfrini'  nngiiste 
Ittim'llarr-di'pri-ssK.  li->uicfo  vcl  liiwis^inio.  l'cilt'.--  iiigri  npI  viicsci'iitfs,  coxis  viriili-  vel 
luti'o-iuucululis;  tai.sis  |»lii!>  iiiiiius  Iii rugin«'sri>iitibiL<i.  Alaruui  vciiae  feiTugiiif ac ;  tegulae 
iiigrae  vel  coloratap.  i.  Loug.  c<ii']i.  9~10;  al.  7  mm.      Long,  coi-p.  8;  al.  6  mm« 

Var.  a.  Ckpnt  rofiim  vel  fulvum,  veitke  obaearion.  Prmiotnm  rofum.  l'leiira« 
virewenti».  Abdomen  apice  rnfum.  —  b.  Pranotam  binia  marginibu»  colocatia.  —  c.  TibiM 
•t  Uni  rafidi. 

if.  Antemne  subtua  a  latere  rotundato-w>rratae,  sciUeet  intrr  artieuloa  conalrietae, 
nigrao,  apice  siibtiv«  nifa<>:  ultimo  aiticulo  articulb  3  tWBMcdentibi»  cooiputatiR  aeqniloago, 
reeurvo.  cylindrico,  arciuit".  «ilitiiM». 

Idifitir  frnlirnii'   ^ilMillilll;l   .it   )iiii)i>r:  .'iIiiluiiiiniH  ■^t'^niit'iiti  resticulo  iiui^ig 

riituiiduto :  scciiiidi  iiuir^^iii-  |diiii<-  luiiu-lhin,  Irstiici-o.  Ii.nid  ntg<is<-«-on.sti'icto. 

Madaga.scur.  —  NosDi-Bi^  —  Iiidividuu  iiiium-M.sa  j  cf. 

Dar  Imria  bidnehi  iii  der  Form  aebr  ftbnlich,  aber  das  erste  Abdonimits^nent  nicht 
ao  fiaefa  ab  bei  dieser  Art,  sondvm  am  Ende  wnlstig  und  canaliculiert. 

/.  interßeta  geht  gana  In  fraUma  Uber;  nur  etwa»  kleiner.  (iebArt  «abrBcheinlidi 
xnr  selben  Spenes?  Bt  gelingt  virklich  nicht,  die  Oreiue  zwischen  /.  madteaua,  igmiäis, 
fraterna  und  diT  liiesigoii  Varintat  zu  linden.  Zusammetiücliuielzt'n  kann  man  si<>  wohl  k.iiim, 
du  tiocli  /wischen  madeeaua  und  ftatenut  ein  gar  zu  grober  Unterschied,  besonders  in  der 
iirölse,  besteht. 

16.  Icaria  dncalis  n. 

Maxima,  braunen,  omnlno  dense  velutino-tomentoea,  abdominc  villoso.  Capnt  et 
thorax  flavicanti'flerieeae ;  melanotam  et  abdomen  cinereo-niicant».  Punctum  ad  basin 
nandibohurum,  cljrpen«,  iuies  ad  ocuh»  et  inter  antennaa,  sulfiurea.  Anteniiae  nigiesoentes, 
aabtiis  ad  bastn  rufescentes.    Prothorax  etsi  snbtua,  seutellum,  postycntellum.  pnafaia  vel 

citrina:  uieHopli-urat'  et  niotaiileume  nonnunquani  i  itn-stcutrs.  Metathorux  uiger,  nonnunquam 
ad  apici'ni  rufus.  Abdomen  brunupuni.  ( vnr.  [«»tiob)  basi  iiifri'",  jwrte  media  rufescciite).  I'odi'j« 
bruniit'i.  <vnr,  ffinoribus  aiitici?<  subtiis  nifHscfiitilius i.  Alac  ncbulosap.  vciiis  costae  forrugiiiei*. 
MpIuii'iI um  p.u  imi  hitc  iinifiiiidc  rainilicnl  iiuni.  uiargiiubus  sulci  parinti  prouiinulis,  rotuiiilatis, 
Petinlus  liaud  tuiuiduH,  supru  lotundatui^,  apice  latiuM:ule  caiialicnlatus.    2~  segnientum  et 
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«d  B|iicem  aeitttniHer  villoso-scricaiis,  margiiie  tntegro,  lad'  subranaliciilato,  loWter  snb- 
rfllexu;  riiIca  piupmarginali  «'t  margino  :iii<riistr  d(>|)m.>io  iiiiliu.    Long.  17 — 18;  al.  14  mn. 

Var.  n.  ('ly|M'us  iiili>-ifri-i'iis.  —  Ii.  M«i.ith'irax  iiigrfM-ons.  -  r.  Nigra,  anreo-lliten»; 
tliortii'f  iiivi"  oli^.K'  ii :  imMtutn  t't  üculollu  prubiiiis.  —  d.  Abdomiiie  a{iüf  rufo. 
MuilagaM'ar. 

V<Hi  denwlbra  OrOfite,  vie  /.  nyimi.  Untendieidet  neb  von  ihr  ducli  den  dichten 
«amuu'tMrtigipii  Plann,  mit  dem  der  Kwiier  bekleidet  ist,  und  der  die  Pnnirtiening  rerbiiigt. 
l>ii>  granen  «d4>r  gelben  I^irtieen  des  Tborex  sbid  heinahe  nackt;  das  äcutelluni  nirbt  g«- 
wfilbl,  puiiktifrl.  Her  Kanal  des  Metathorax  i»t  Gut  du  die  HiUftn  weniger  brvh,  als  bei 
rsgrma  nnd  bat  wrdcr  so  stark  vont]iringende,  noch  wi  Rrharfe  Ritnder. 

riitcrMlii'idt't  sieh  \i>u  I.  rnjinti  und  pranina  »liiivli  die  Form  de»  AbdompnHtielcs, 
iiiiit  v((i/üKli<li  ilmrtt  .Ich  Apic^'nuid  des  2.  s«t'"ii'«U),  »tIcImt  kein  enge».  eingedrOckte», 
diirrli  i-im-  jiuiiktifnt;  i-urclu-  bi^grenzti»«  band  i»>igt. 

17«  Icaria  vefmtitta  Saasa, 
d".  Aiitennarnm  nitinna  artienlus  oonicnx,  apiee  acuta. 

Von  ideailich  grofm>r  Statur,  wie  /mna  koea^  atark  behaart,  mit  prachtvollem 
SHherghuix  oder  etwa«  gelblicbeiu  itlanae.  —  l^g.  15sl6;  al.  12  mm. 
Madagaxear.   FiaDaiitBanw,  Imerfaia.  ~  Speeimina  nmneriMa. 

In.  Ituriii  niliiliila  Sauss. 

Sptwii«  magna,  siatiiRii'  /.  katae.  Nignt;  pronoto  tfavo.  AbdomiiiU  primum  seg- 
mentnn  ba«i  petiolatum,  apicw  obtuMingnbitia  deflexnm,  kte  canalicttfaitvm,  ante  sHtenm 
ceatieulnm  rotundatum  obferena;  «ecundom  aegmentnm  margbie  canalictdato,  mgoao. 
Long.  15  mm.  (Sansi.  M.  U.,  p.  122,  pl.  XVIII,  flg.  17,  9). 

ct.  VaHda,  statnne  /.  tünOim»  Sana»,  vel  panlo  mi^r.  Nigra,  «aide  punctata,  iraMe 
piloBO-veliitiiia.  :niiii1i'nto-nitldida.  Caput,  pronotnm,  tegnlae  a)idomini>M|np  xogmonta  3~  «>t 
sequcntia,  rufa.  Aiitt  nnac  nigrac,  snbtus  nifescpiit»«»,  ultimo  articulo  iiiaxiiiio.  tribu»  articuli* 
pracc«deiitibu!>  coiiiputatiH  !ii'<)iiilonpo,  urruiito.  ajiicc  obtiL»issiiiio .  aitiiuhs  jira^r pdeiitibiis 
6  8ubtU8  planati!^,  plajins  nigm-iiitidis.  Mitanotuiii  inargiiiibiii«  ]taniiii  iii'»rniriuli.'<.  Tibiae 
rufeacenteh;  tai->>i  rutidi,  ultimo  articiilu  iiigr«.    Alae  fernigincMcrnti«.    Abdomiiiis  primum 
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KgnfintaiB  obsoleto  p«tiobittiiii,  ftete  «ntka  elongato-trfigoittH,  pbaimciila,  aplM  rotunittio* 
coDTeii;  faeie  sapen  lat*  cuuliealata.  Seennduni  segmmtui  vtufpaa  CMwUeidRto,  ciMriu 
puneUi».  Abdsininis  apex  et  ttni  nifi.  —  Long.  14—15;  al.  12  mn. 
Var  M.  Ctpat  nigKMeoB.  —  b.  Pleoru  rnfeaeeotea. 

MadagaKcar.  1 

DiT  f'-aria  xthitinu  alinlidi;  alx'i"  >i.iik(  i  pniiklit  rt.  ~  C'p.  /.  anarfhiea  (No.  2). 
Rfi  rfluiiwi  ist  der  Hintornind  dos  2.  Scgmcut^  iiiclil  stark  punktiert,  sondern,  wie  der 
Übrige  Ttiil  de»  2.  ^gmi-nl-^,  fein  gliUi/end.  I>aj>  Metanotutn  ist  breiter  ausgehöhlt  und  die 
Antennen  des  J  halifn  ihr  letit»  Glied  kun,  von  der  Lange  dea  vorheigelienden,  spiuig 
nnd  gdcröniait.  Bei  vOutma  Ist  «och  der  FMiolus  des  1.  AlidoiNiiMlsegnNOtn  tob  Trichter 
deotUeh  getrennt,  panülel,  «Ahrend  er  bei  nitidtäa  nicht  dentlidi  getrennt  ist}  aocdem  gegea 
die  BasiB  Inn  etwas  verengt,  so  dab  das  Segment  aich  bis  an  die  Basis  mehr  trichterfSmiig 
verengert.  Den  T.vpn$  des  Weibchens  bcsitse  ich  nicbt  mehr,  idi  giaabe  aber,  dafs  das 
hier  beschriebene  Männchen  zn  diesem  Weibehen  pabt>  und  dab  «a  nar  eine  Farben varieUt 
der  SpezieB  danitellt. 

19.  Jcaria  sakalava  n. 
9.  Naximat  tota  nigra,  denaiaeiBie  |mnctn1ata,  Iveviter  toeoidkMlIa.  ADttmne 
svhtns  mfeseentes.   Metaneti  fweob  mt  j^roAuda»  Ists  inrifonDiB,  strigita.  Abdomiiiis 

primum  segmentum  late  Infnudiboliformiter  dilatatum,  haud  tumiduni;  facie  aalte  IÜMmIs; 
foeie  supera  brevi.  plana,  punctita.  haud  canaliculata,  obtusungulatim  dcflcxa;  margine 
postico  latc  viridi-  vel  Havo-limbato.  Spcnnduni  scgmeiitum  Innpiu.sculum,  crasse  punctatum; 
margine  canaliculato.  Segmenta  3-6  tarsique  rufescentia.  Alae  nebulosae,  venü  ferrugineis. 
Long.  16;  al.  lö  mm. 

Madagaacar,  Antananarivo. 

20.  Icaria  kova  Sauss.  (NL  G.) 

Snt  nagnH>  nifi»f  Havo-pieU;  abdomteis  primo  segmento  trigomii-daatato,  toto 
dcpreeso,  llavo-linbnto.  (Variat.  corporis  pietim  nonnnminam  ad  viridem  vergenle. 
Long.  16;  al.  18  mm). 

Var.  atnor.  Nigra,  valde  puncuu,  mfeecente-serieans;  a«iile  et  thofaee  petttm 
fkvqnentcr  rufesceatibus;  mandibnlanun  vitta,  clypei  margine,  macnia  interaatennall,  nacnlis  S 
posteentelü,  2  metanoti  apids,  Sinboqu«  angnsto  pracmarginaU  abdoodnis  seganntomn 
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]',  2',  dtrints;  reliquis  gegmentis  rufis.   Pedes  nigri,  tibiis  et  Urais  rnftaeentibns,  eosis 
«xtus,  fomnribu»  apice  citrino-macul&tis.    Alae  subhyalinae,  venU  faseo-testaceis.  Variat. 
nietatliurace  immaculato .  »ecundi  sogmonti  margint'  dcpresso  diatiBCtins  ItBieUari,  rufo- 
testaceo;  »cgnifrifis  :i    r,  niti.<     Lonj:,  !  1  :  al.      nun.       2  i. 
In  Mudugaäcar  vulguriü.  —  iiidividua  iiuuai'osa. 

Etwas  kleiner  ab  X  nitidula,  aber  mit  verBChiedenev  Lifvte.  Das  1.  Abdominal- 
Mgment  mdr  deprimiert,  kreit  triditerftnug  erweitert,  iddM  geMinn>]leii,  mit  gui  linien- 
fftmiiger  Raodfiirdie,  aod  das  S.  Segment  mit  canaUoiliertem,  pnolrtiertem  Baadstreifeii.  — 
Die  kleine  Varietlt  iat  biglkdi;  icheint  aber  kann  von  der  graaaen  apeiifiidi  getrennt 
werden  an  Ittnnfln. 

21.  Iraria  vilripi miis  Sauss.  (M.  (j.) 

Sfatnnt  nn'dia:  rricilis:  siihtiliter  obs^olet»'  punctata,  sericans.  haud  piloso-velutina. 
Caput,  anloiiiia«'.  proiioiuni.  .scutellum  et  postscutclluni.  luesopleurae  pedei^iue,  pallide  rufa; 
mesonotuin,  metathoras,  abdomen  et  coxae  2,3,  nigra ;  femora  poetica  Digreeeentia.  Metanoti 
foTeola  ovata  vd  snbpanllela,  modioe  hta,  infere  attennata,  marBinibns  hebetatis.  Ab- 
dmninia  piimnm  aegmentnm  aat  gncile,  basi  petiokttun,  dehine  infimdibnUfoime,  cnko 
pcnemarginaU  diettncto;  eeatienlo  ante  illnm  pamm  tunüdo,  a  latere  rotnndato.  Seeindnm 
aegmentum  anbtjliHime  ponetatam,  margine  d^no-camlicolato  «aide  ponctato,  eoncobire. 
Alae  ferruginescentes.  apice  giiaMoantea.  Long.  16;  aL  9  mm. 

22.  IcaHa  duHa  Sauss.  (E.  V.;  M.  G.) 

$.  Speeles  venuüta,  atatnme  Z  grandidieri  fomusque  /.  recfinae;  haud  craHse  punctata, 
brevitar  vebitüm.  Laete-viridiB»  pomioolor;  meaoooto  nJgio  olhaeeo,  Uneia  2  taete- 
viridiboa.  Abdominis  eeeondnm  aegmentum  nigmm  vel  olbaeenm,  limbo  Inte,  repande, 
mncakMio«  vitta  obUqoa  lateiaH  ntrinqne  enm  «ittn  Hmbl  eonflnente  bMte-viridibns.  Ab» 
venia  feingineia.  Abdominis  prinram  aegmentom  a  bten  nU»  gibbosum;  bde  antiea 
inftodibolifOfmi,  planola;  facie  supera  fere  rectangulatim  rotundato-deilexa.  plana,  punctata: 
secnndi  segmenti  margine  lamellari -d(  prc^Ho.  Metanoti  foveola  profunda,  marginibna 
promiiiulis,  acatis.  —  Lonp   1^;  nl    Hvs  mm 

Var.  a.  Vcrticc  et  tlioraci.-;  sukis  plus  minus  olivaceis.  —  b.  Antenni«  davidia.  - 
€.  Secuudi  segmenti  vitta  viridis  liinbi  angasta,  lobata;  —  d.  fere  t*>ta  laele-viridi» ;  ab- 
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dontiiii>  sccund"  sfpn\e'iit«  |iiin<  tis  iiniiiiullis  ulivact>i»  (M.  (j.  t.  18.  fig.  l'M.  —  d.  (  olor  laetr  viridis, 
partiin  vcl  in  insfct<i  lo-u  f!;ni>-:iur;!iiiiniii.  \ol  ;(()  ixliuiri'uni  iimi;itiis:  in  Ikk'  rasu 
siTiindinii  iilid<itiiiiii--  i/im  iit  ihm  coIiu')-  luiKhiiiii-iit.ili  ad  bruiiiteuiu  iiuilatu  aluti|U<'  iiiagik 
lcrnnyiiii'>ri'nt«->.    liiMii.i  Ii r.|iuiitiT  vi'iiu.sti>  trimlora. 

iMadagiisca  I,  imi  riiia  (S|>Lt'iiiima  pluriuiu».  —  i  \i.Jcaii<i  conMitutionulix  <N«>.  Ui), 
»pecÜB  ninor,  ftUomiiin  primo  «egm^nto  m^ßä  dilauto  iie  valil«  infikto. 

Bne  gaiu  aiigg<e<eielinete,  grfinc  äptadc».  Oer  /.  ranarali  llmlkli.  tlbnv  grOfim*  und 
von  bellgraner  Fwlte,  vibrend  bei  mmtwU  die  Veniernnfen  dnnicelgriln  sind.  Bei  diemr 
iftt  aueh  der  brrite  grOne  Jland  de»  2.  i^egninit»  acbwan  gefleclct;  der  Uetatlionx  iat  nicbt 
m  tief  amgebdblt,  hat  Iceine  8o  vorrtebenden  Ktader;  da»  eiste  Abdonünalsegment 
iat  Audi  nicht  so  gcschvollen.  Ancb  die  /.  eotutiMioimli»  (No.  10)  iat  mit  der  /.  tItAt» 
nicbt  «Q  verwechaeto. 

23.  Irarid  lanaviili  Sa  uns,  (M  'i.) 

Statura  media,  niu'ra.  i  r,i--f  |iinn  tata.  liii  xjtt  i  i.ur  |iiliiva.  vcliitina,  mr  .srncaiis. 
culon-  |irotutidi>  siridi.  iiiul(i])ictH ;  i-upiti'  luagnu  |iur(e,  i<cjiiiu  anti'iiiiaruin  Mibtuh,  |ir»n<>t<), 
tegulis,  macula  mewplennrum,  acntello,  postiiCtttdlo,  macnlis  2  inelathoFacu,  pedibiu^,  ]>riiiii 
et  aeenndi  abd.  segmenti  linbo  latiwinie,  viridibua;  aecundi  segmenti  limbo  colorato  repando, 
laemto,  nigro-maculato;  margine  laaiellari-depreMo,  nigro;  abd.  iwg.  3-7  rufiH.  AfaM  nebu- 
loaae,  oaata  mfeacente.  Long.  11—12;  al.  9  mm. 

Var.  a.  Corporia  raimmentis  ad  davum  vergentibua,  vcl  ocbraceis,  vel  lnteiBqnoqn& 
—  b.  OraanMntis  udnua  ejctenaia;  pedibua  nigria.  —  e.  U^te,  thoraee  pedibnaque  totia  nigria. 

i.  j^nsdem  statnne;  dypeui«  flavd-niurginati».  Antonnarum  uhimns  articnlua  cookttB, 
apice  acuto.  inciirvo  (tionnunquam  »pice  liebi-titto).  —  ( >.  /.  irvimiula  iNo.  24). 

Madagajicar;  Imerina  und  Andati;/i>loka.  —  Specimina  plurima. 

Obs.  Alle  unser*'  Mflnuchcn  sind  mit  ppUnT  Farbe  gpziprt.  uufspr  einem,  bei  welchem 
das  üelb  ntid  (irUn  ncnii-'^cbt  ist.    Dieses  mag  aber  wohl  ziifallip  sein. 

Etwas  kleiner  als  7.  tluhia;  unfersflieidet  sich  durch  seine  breite,  prüne  oder  gelbe, 
ausgeischnitteno  «der  .sehwarz  gefleckte  Hintie  des  2.  Abdominal-Stgnients;  der  ganze  Korinr 
ist  dicht  punktiert,  wahrend  er  bei  dubiu  fast  glatt  iut;  da«  i.  Abdouiiiial-Segineiit  ist  auch 
lange  nicbt  to  atark  geaehironen,  ala  bei  iMa. 
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24.  Icaria  venustmla  n. 

4'  L  Btttmtü  BbnUtinut  at  minor:  primo  abdommiB  tegmento  minoB  tnondo  mn»' 
'mcntiiiiue  ooloiratu  minus  exteuBis.  Kign,  fortiter  pnnctiiti.  Mandibidae,  cisfpeus,  froi», 
pronoti  margu,  pnrtwHiMliin,  liriiUa.  Alidomiiiis  MgneRt»  2  inrin»  viridi-margimta;  secimdi 

vitta  colttrattt  aiipnsta,  rfiiantln,  «lUiulriciciiata.  iionnuiiKiuain  nigro-puncfata.  Alae  nebulosa«*, 
vpiiLs  bniniitnä.  —  Aliihiniini-  |iriiiniiii  '^•■y-iin  iituiii  iiifiiiidibuliti>i-uiL> ,  puniiii  tuiiii<luui,  ail 
niargiiH'tii  ai>icaU'iu  Mibliliifi  iJUtiiianiMiU-.iiiini  vfl  iiitff.'niin.  Si-<MHHli  scfriiniin  inargitn' 
breviter  tlepiejsüo,  iiigru,  |h-i  »ulcuu  puiictutuui  üeparatu.  —  Aiiti-iinai'  a  crus'-iUM'uiac, 
nütita»  ad  «iiioeiii  ndcKvnt«;  ultimo  arHcnl«  quaia  pmcood«»  panlo  longior«,  rofo,  conicu. 
apke  Moto,  incurvo.  Long.  10;  aL  8,2  mm. 

Var.  a.  Corpori»  omauwnta,  praewrtim  in  abdenine,  luteacentia.  —  Ii.  Anuarnfna. 

Hadagascar;  Imerina.  —  Spedmina  numerosa. 

Könnt»'  liiK"  klt'iiR'  Vaii<'tiU  v<iii  /.  raii'nuli  sein  aus  dem  Hochplateau,  wo  die 
Insekten  kleintr  bleiben,  als  in  den  beiüwreu  niederen  ]l«gionent  und  wo  aicli  auch  die 
kolorierten  Kauder  wenig  entwickeln. 

25,  /earia  vatiabUis  Sauss.  (M.  G.) 

Media,  oonfertim  cntaauacnle  poaetata,  niünceute-velutina;  nigra;  abdoninia  lag» 
BMitia  1,2  aogoat«  viridi-limbatls,  «equentlhna  mfis.  Priamm  aegmentuni  pirUbme,  apioem 
veTBus  paruni  tiiinidiini,  a  latere  rotHndatiun,  fade  Bopera  brevi.  Alae  fermgineae,  veoiB 
femgineis.   Long,  l'i;  al.  8  mm. 

Var.  I'ionoii  mamo  iimciilai'qiii-  ^c^tlMl<^ruItt  viridc«. 

Madagascar,  nt«  ridiniuilis  il  efiiti;ili.s. 

Eine  verfängliche  .\i't.  In  ihren  Formen  der  1.  ranavali  sehr  lUmlicii,  aber  etwas 
.grtlker.  Durch  die  rotgelben  Flügel  wie  b«  hota  anflaUend.  Wenn  die  grflnen  Ver« 
stwuigen  «icb  tielleidit  vermdirMi  «Orden,  was  wohl  oft  der  Fall  aeiii  wird,  so  wOrda 
X  taneMk  der  L  mbdawi«  gleiehen;  iat  aber  grl^ber,  plomper,  mit  etwas  mehr  ge- 
achwoUencü  l.  Abdominal-Scgmmt  md  mit  hellgraaen  Flllgehi. 

Obs.  In  Madagaakar,  (von  Grsodidier),  habe  leb  wohl  wegen  angenflgenden  Materiala 
Terscbiedene  Varietäten  von  anderen  Alten  mit  dieser  als  Varietäten  verM-hmolzen  (?)  z.  B. 
von  aii&ciaruf(i,  bieineUi  und  Helbat  von  «tmUtutionalU  mit  roatroteni  l'rouutnm  V 
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2h.  Icaria  siibcUwuta  Sauss.  (M.  G.) 


7  rimnHtuliKnali  -itatum  et  picttira  siniillima.  at  gracilior  ac  crajsp  dense  punctata; 
ornamentis  viiidilnis  m  I  t1:»vi>  atigustis:  abdomiiiis  primo  segmento  anptisto.  infundibnli- 
fonniler  (haud  tiigoiiali)  dilututu.  deprcsso,  apice  haud  vel  parum  tumidu,  tacie  supera  baud 
dnÜBCte  explicatB,  bwiid  dtcnm,  valde  punctata,  sulco  pnnctato,  obuleto  praemarginali 
notata,  petiolo  baicos  Mcpnenü  a  latere  neto,  band  ineano;  legmentia  9-7  rufia.  Img.  9—10; 
aL  7,3  mm. 

Madagaaear;  Flanaiitaara«;  Antaninamo. 

Von  Icaria  coHstHvtionaHs  durch  ihre  weniger  bieit  gefilrbten  Venierangen  ver- 
•Chiedea,  aber  besonders  durch  die  Form  des  sdimaloren  1  Abdomina1-Se|nni'nts.  wolches 
schmal  trirhtprfin-mig  und  flach  gedrtlckt  ist  und  sich  au  der  mit  dini  I'ctiolns  pprade 
fortsetzt,  iiiciit  wiiikelip  hinaiifgerückt  iuif  liicscin  sitzt.  Die  beiden  Arten,  obgleich  auf  den 
ersten  lilick  ähnlich,  sind  vüni:inand4'i'  deutlich  verschieden.  —  Die  Icaria  pkalannttriea  ist 
eine  kleinere  Art,  mehr  grUu  gescbniackt,  aber  sonst  ganz  ähnlich. 


Minima,  de  reliquo  /.  gubdacaUte  simillima.  Nigra,  viridi-multipicta,  nonnunquam 
pleuris,  metatbonice  abdominisqne  secundo  segmento  utrinque  nutcula,  viridibus.  Long.  8 — 9  ; 
aL  6,5 — 7  nun.  (Anne  rar.  minor  ipedei  kndatae?),  —  Ab  hnUi  gngaria  diffurt  I*  ab- 
donüiiis  segmento  band  tnmido,  nec  apice  caaaüculuto. 

Madagascar;  bierina.  —  8)>eeiniina  plnrima. 

Kaum  giOber  als  Jearia  gngaria^  aber  entsddeden  von  dieser  «bveidwod  iiudi  ibr 

1.  Abdominal-Segment,  welches  nicht  gcscliwollen  und  auf  der  Oberseile  nicht  canaliculiert 
ißt,  auch  keinen  wirklichen  geschwollenen  Wulst  darbietet.  —  Diese  kleine  Wespe  könnte 
als  da«  kleinr  Wcibchr-n  der  /.  ,<!('' -'  (r.;.',?  angesehen  werden.  Dagegen  spricht  aber,  dafs  hei 
phalatuttrka  der  koriiei  inristeiis  nu  iir  kolorierte  Klecken  zeigt  als  bei  /.  subcUivaUi,  wahrend 
sonst  die  Arbeiter  weniger  geschmückt  sind,  als  die  grofsen  Weibchen. 

28.  Icaria  bicincla  Sauss.  (M.  G.) 
i.  fuhilarrttar  staturae,  et  illi  simillima.  punctulata,  parce  flavo-omata.    Tota  nigra, 
abdominia  segment.       2°  anguste  citrino-limbatis;  segm.  9-7  rufis.   Long.  10;  aL  8  mm. 


27.  Icaria  phalansfcrica  .Saubs.  (E.  V.;  M.  G.) 


m  - 


Var.  a.  Oh,  clypew,  anteimae  snbtus,  capat  pmticf,  rufeaemtk. 

^.  Mandibvlae  H  dypeii»  fla.vl  Aiitenna«  afioe  et  mHAm  rufte,  apice  cooTolata«; 
altiMO  «rticulo  qoan  art.  pnecvilei»  seaquilMigrare.  vel  fere  dnplo  Unzart,  cyliadriciu,  vix 
arcoatiift.  upicc  obttü-us. 

M a d >(°M  r.  Antananarivo.  Sj»'riniiiia  iiuiufi'<i!i;i.  —  \'rihsi-Hr.  N]»HriniM)M  jiliiritDH. 

\)vr  /.  siihi-hirntit  Foltli  ganz  iiiiiiliili:  mIhm  viel  wciii^'iT  t;t'schiniickt .  tiiiii  das 
Abdunii-ii  nicht  Sil  stark  punktii'rt.  Die  zwei  Artt-ii  simi  .)*-<li'ntalls  viTsrliifden,  da  tlif  Kübl- 
b6rn«r  der  MAiincben  am  Ende  «uder»  gv»uli«t  Mnd:  hier  ist  daü  letxte  Glied  lang, 
aylitMlriacb  und  am  Ende  ataa|if,  niebt  bnktmfümijir  iug«>8piut.  —  Dn  /.  frateum  aehr 
ftbRÜcb.  woHdrt  aber  yoo  ibr  darcb  daa  1.  AbdMntiml-F4>gineiit  ab.  wdebea  akU  ao  ge- 
aebwoUen  iat,  ebne  caaaliculierte  Ubeneite.  uad  deswpgpn  ufane  drutlichra  Widat. 

Genus  FiqUmUS  Fabr. 

1.  J'o/i\./fs  siiiUhii  Sau  SS.  (S.  V.;  (J.  M.) 

NiRfer  vel  [lartini  rufeK'cns;  al>doniiiiis  (inuium  sognicntum  noininnquam  margiiie 
angustu  feuirureo.   Al&o  vitreae,  veiiib  gribeu-ferrugiuuiti. '   Long.  15  intu.  Vd*. 

leb  bin  mit  diesw  An  nkbt  im  Reinen.  IMe  grofaen  9  mit  xekher  Livree  (vid« 
Saui».  in  (imwlid.  Madag.,  p.  147,  m.  e  grande  livrie  ood  var.  b)  scheinen  wobt 
apeüfiach  venchirden  an  adn,  besondeni  wegen  der  bnmi  gefiurbten  Fltlgel,  nnd  ieb  be* 
sitae  von  beiden  Varietäten  lflnncb«n,  welebe  der  Grftfw  nach  gani  so  den  beiden  paaaen. 

2.  - J\tlisUs  sikorat  n. 
ValiduK.  fere  atainrae  P.  maiteam,  Niger,  dnerra-aericans;  mandibnlia,  dypeo, 
fronte,  sctpo  anbtna.  obacure  rafi».  Caput  minutun.  Metatborax  latinaculuB.  »npeme  et 
utrinqne  cnaae.  in  foveola  subtiliter  confertim  strigatns.  Abdomen  fivifonne:  quam  in 
apecie  laudata  paulo  ni;itris  ilt'itressiun :  primo  scpnirntn  tnni<<n  imnirn  lato.  —  Linen  maigbÜB 
•ntici  postsTiitclli,  vitfac  2  luetaiioti  valvu]aei|tie  articulan-s.  siilfurcae.  .\l><l<>niinis  PP|rni«»nta 
omnia.  1".  2'"  angust«-.  rcliqiia  trfH|u«>iitfr  lafius.  snlfurro-limbata :  vittat*  icrtii  qiiartique 
freqiientfr  |iiinriii«  i  nigris:  aiio  .siilfuri-u.    I'edes  nigri,  tarsi»  2,3  davis,  1"  apice  ruio. 


•  Aaf  Tkbu  VII.  FIiE.  4«  ia  tean.  Ktml.  Vmp^  II,  «lad  dh  »ttgri  aa  daalul  geaalt. 

AbkMtt  *.  «MMkwIk  ■■«■ft  Oh.  Bi.  ZXVI.  80 
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Chkark  tibiaram  poatieanmi  »nlfurni,  apioe  nigro;  calcar  internom  freqnenter  uiiin  aigran. 
AIm  infnacataei  vmis  fuscis,  apice  iwllidioro  (fen>  sicut  in  P.  madfcoMo).  ?  -T.  Long.  23 :  al.  18  nun. 

Var.  a.  Capito.  pr<iinit<i.  pcttori-,  sciitfll",  JH^st^^lll<>ll<^,  nifiK.  —  b.  AbdomiiiLs 
st'ciiiidinii  M-gnifiituiii  liaud  rtavo-Iimliafuin.  —  c.  l'ltinia  M-jniii'iita  viftin  tl;ivis  lfvit»'r 
n  pundis.  -  d.  ritinia  siignii'iitii  Ma  uifira.  c.  Orbital  intemac  piartitn  sulfun^ae.  — 
1'.  Pedt»  rufeso*ii(t*. 

Var.  obscnra.  CbrpOR  tatam  iiigriin  wl  mfcacens;  metanoto  ttiigw  minati» 
2  ralfnnb;  »bdomini»  primo  wgmeRto  solo  »atfureo-liiDbiito;  «Iis  griBeo-fungineo'jiifiiNatis 
vel  fem  Yitrei»,  vents  femigtneacMitibni.  —  Cljrpeo  9^  Aavo. 

Madagssor;  qwnmina  pinrnna  a  F.  Sicoia  lecta. 

3.  JWüiai  albocimcims  Sauss. 
Caput  aHteriu)  anteiniaeiiue  Bubtiu  »ulfiiT«a. 

Tribiw  Emnenii. 

(Vrsparia«'  Solita  riac). 
Di«  (iattiingon  und  Art«>ii  der  ciiiNuii  It- Ix-ixh  n  \Vi<s|m>ii  ans  Muduga».kar  beritsen 
k<Mnon  ln'int'rkenswerten  CliMnikttT  I)if  (iciiiTa  •^imi  s^  lii  ^'ciitiK  an  Zalil  und  gelioivii  zn 
(ii'iii'ii,  «clclic  ilbi»r  die  L'.iii/i'  Wi-It  \i  il>iciit't  viiid.  aiilMi  di'ni  iliiiii'^  Lahus,  wolc'll(■^  zur 
indo-nialayiisi-lien  1-auiia  gctiort.  Iniii-iiiall<  di-s  <ienus  Odynrru«  luuls  b<<rvurg«;bol>eu  werden, 
dab  der  O.  «mfriiilw  zu  einer  Mpexiell  afriluiiisclien  Form  gehört. 

Genus  Eum/Cnes  Fabr. 
1.  Eumemes  ungmcutaiKs   De  G.  (Tinctor,  Christ.). 

2.  Euuienes  regiua  Sauss.  (E,  V.;  M.  Ci,). 

3.  Eumenes  pensilis  Sans».  (G.  M.). 
Nigra;  capite,  tlioracr  mi  pcdibitK  plus  minus  nWure-rufis.   Caput  el  tiiMHa  ccm- 

fertis>line  punctiilala  AMmniiiis  pctiolns  cloiiiratiis.  friaiilis,  in  ni<'di<>  iitrituni»'  angniafiw 
vcl  di'iitatus.  iIi'luiH  ti'ir  |i;>ralliliis.  ixilitn^.  sntitilitcr  rciiiotc  laiiiitulatU!*.  Abiioniinis 
secunduiu  s«gUK-ntuui  poiituni,  siTican.'>;  .se(iu)*iitia  bfguienta  obsolete  punccukata.  Antennae 


L  iyu        Ly  Google 


svbtm,  ofUUe  (Mrtin,  naadibidu,  pn»otinii,  tegulae,  lentettiim,  poaticutdluin  et  mrtatbotwt 
obaenre  nifii;  postocntello  salforeo-limbsto.  Pvtwlw  snlitHs  «pkv  rnfesenui;  üupra  nHupim 
poMko  angu«te  inteiTupte-«ulfareo,  m  utiinque  macula  Bulftimi  cmn  Ktan  nunvinall  coo- 

tliH-ntf  notiito.  Scriiiulnm  sc^fniPiituni  vitta  pmcniHr^nali  :in^nstii  sulfiiicii.  nmatnill,  üNTgllM 
ituo  laiiit'll;iri-t'UMii,     Alu-  vitri';it'.  Iinio  t>-Niarfi>.  »■i»ta  tiiiMtaiitc-ti-stiircii. 

V.  i  l>|N'ii>  i  ltiiigut()-<K  ti>goiiuü  |.v<:l  ^ub|iiiifitrniis).  apio<>  tniiinitiis.  {iluiiiilu!>.  MiUiiliMtime 
»|ttii°»t'-|iuiK'UiUitii.s.  obäCtu'e  rufub. 

^.  C'lyiteus  dtriiHls,  ebmgatU'bexagunu»,  tniiicatiB,  «nguli«  «pioesubtiUtw  hebetatis; 
bUm  frequeiiter  Milftireo.  Pedw  rnfescent««,  tibib  »iim  incomiaiite  flivix:  Uniis  nnigm 
pwrte  nfgriii.  Anteniiae  «pke  uiicino  gncili  elmigHtn  iiiMtnwtiM». 

MadagaKcar;  1  9.  3  ^. 

4.  Enmenes  sakafavus  n. 

E.  pmtili  M  iitll:i:i.i.  at  pniiln  iiiiijiir.  Niura.  aiit>  i'^  MibtUK.  inaiiilibltUs,  orbitbi 
pronoti  marfriii»'.  iiiai  ulu  MilNilari.  f»'p«li>,  iiiriaiimi  iii:ti  iil;i  iitiiin|iu'  )w(Iil)iis<)iif.  <il.>.c-Mn'  nifih. 
AI)don»«'M  iiifrnmi.  in  tmld  innictafit  iiimi;n)il;itii :  --c;:!!!« mis  2-'<  niur>;ine  üuo  itngustü^iiue 
rufo.    Alae  fcnn>:iiifsci'iit«'s.       \ariat  cnlnrc  nifo  plus  iiiiniis  n)(trii.s.o. 

C1yp«-UK  rufuK,  pirifunniK,  cniivcxiuKrulus,  punctatUK,  truiicatUi>.  frequenter  macula 
plongata  nigra.  -  S.  Cljrpei»  H  bbrnm  aulfnm. 

Madagasear;  Imnina;  litw  meridioiuil«  et  ooddcntale. 

jUs  Varietit  von  £  femäti  beMbrieben(8Aitta.  1. 1.).  IMlifteabeir  woblspesifisdi  vendikden 
sein,  btaondew  wegen  des  venwbiedeaen  Tnws  da  Hintemndcs  dca  S.  AbdoBfanl-Segnienta. 

Genus  JLobu*  Sans«. 

Laims  ßoricola  Sauss.  (M.  G.  9). 

f.  Peninae  panh»  minor,  de  reliqiio  Uli  perfecte  oonfKnua.  Cljpeni  aieot  in  feiiba 
tnveiniiiB,  nifeaeens,  margine  iafero  late  ttamveno,  leviter  aienito  ac  fnquenter  Ibm. 
4frtfni^^f  cnsänscabM,  qike  luidtH»  minino  ainatae.  Long.  10  nn. 

Var.  9     Fvaa  inter  antenna«  maciüa  flaw. 

Madagascar:  Imirin,»:  s|Niriinina  numprosa. 

Dickes  liiM'kf  hatti'  icli  iiacli  l  iiii-ni  fiiizigeti  Wribrhni  hoschriobcn.  bei  welchem  der 

Clypeus  ischiecbt  limitieit  war.   Div»««  Stück  ist  nicht  alx  „ovato-polygonalis",  »oiidem 

ao* 


ab  „transvrrse  ovato-poljgonalis'  zu  l>R2i>i<-linpn.  oder  kls  traptSQtdal. .  etinui 
brettor  als  lang,  ntl  breitem,  et«a>  grliogeneiD  Unternuul. 


Genus  Odunerus  Latr. 

Syiio]i»is  sp«eierniN  madagascareiMiium. 
'  a.  6fiodi%  niger,  vdntiniu:  po«tHCiitelto  tubeiculato:  ahdumtaiB  apice  amaatio:  aiia  aigf»'  . 

violaccis.  —  1.  vmtralü  Sanas.  (M.  ti.) 
a,a.  Minores,  ni^ri:  »Wn  plus  mitius  vitr*>is. 

b.  TlioniN  i'ldiiuMf '»-Mtiiiilratiis.    l'it-t^t'ntcllimi  liatid  tuhcrciilatiini. 

I'ii^rsi'uiclhini  <li-tiiHir  1 1  iiiic  it liiii.  (  ■or|ii;>  iirii>c  |iiiiic( nl.it mn.  AIkIoiid-ii  ovato- 
coiiicuiii,  U<M  nituiidato-iiuiu:ituui :  J  '  s<  f;iii>'ntii  iiiiirf:iiif  inti-gn».  Aliie  vitreae, 
venia  fenrugioeis.  Helarium  antcniuip  »picc  uiicinu  gracili,  paruin  arcuato,  obtUBo. 
d.  Metathotacis  excavatio  «tnperiio  marginibw  acuüa,  pone  poNtaeataUum  acute 
producti»,  ab  illn  ppi*  GsMunuu  wyunrtw.  Niger,  Naro-pictn».  —  2.  tnl<Aiu  Fabr. 
d,d.  Metatborafiia  excavatio  »uperne  macgiiübit»  haud  acutis.  iuud  prodnetia. 

e.  Uctatliorax  pnsticp  lat«  escavatuis,  utriiH|ue  dentotus:  mai^inibuB  lateralibna 
siiiN-ris  aciitiK.  dentieidatis.    C'*>rp<i'<  ruf*sri'iiti>-v4>lutinoia.  vel  Berkaai. 
AlHlniiiiiiis  iiriimiiii  M-friiicntiiiii  aiitritst.-  Ilavu-liniliiifimi. 
f.  Ab>j>*iii;iiiv  jtritiiuiii  Ulli   |>o>tii-<-  i't    in   latrribiu  llavo-liiabillum. 

CInIM'Us  i  o'  lla\u>.       3,  'ji-iiH'lidiiii  Smiss.  iM.  ('•.) 
f^.  Al)lluulilli^  lu'iiiiuiii  M'gnii'iituui  tttiiluiii  iNMtice  rcgularitLT  tiavu-limbatum. 
dypeos  9  niger  vel  mfeecen» :  ^  rufneem  vei  fkvm, — 4.  kikUmuUi  Sanas, 
e^.  Metatliona  anguU»  rotundati»,  iDennibua;  cantho  supero-IateiaU  intctgn». 
Abdominis  s^goienta  1,  2,  angnatf  dtrino-linbata.  ~  5.  mdremua  Sanaa. 
Cjic.  Oorpo»  fortiua  pnnctatnn.  Tberax  cfaaao  rribrosuB.  Mctatbonx  ntrinqne  rotiin- 
dataai,  ineme.  Pnstscntcllnm  band  distiiirte  tnweatnni.  decttv«  appreaaoa.  äk- 

domni  ovHfti-cnniciiin.  hnsi  Inmratiini. 

d.  JM>;rin<'iitis  i>-ti  latc  t1a\'>-Iiiiil>iitis.    AKh-  n<'l)iiiiKne,  cncrnlc'^ciMitr-i, 

c.  Alid.  'J'"  segnii'ni.  viita  Hava  lata,  .oinmita.  utriitquc  vuldf  dilatata.  — 
Ii.  aakahvus  Saiu».  (M.  <>.) 
e^.  Abd.  2"  aagaa.  vltta  tranatrana  regnkii.  —  7.  maUifauu$  a. 


—    «87  — 


d,dL  Oupm  toti»  nigm,  iwmaMni.  vd  aMomiiiii  «egneot»  1-8 

MigoBtiMiiBe,  obnlete  tMteeeo;        mfucBtit,  violiMentibm.  — 
8.  MitaiiM  8«iiM.  (£.  V.:  M.  G.) 
■hjk.  Tboru  cabicm.  PostMuteUan  traacatam,  bidflotalnin.  Ahdomen  ovatiun.  primo  acf- 

■Hmto  capulifornii :  s^cundn  segiiiHtito  nuirgine  ^^iilcato  rctlexu.   SfiecieH  luinutM. 

C.  Abdoniinis  2*°  «cj^Rntum  muri^nc  mnaliculalu  rt'ti):xo.  —  9.  kova  u. 
Cfi.  Abd.  2 "  iii;giuentuin  planum.  —  10.  sUaoutis  HsMUb. 

3.  Odyrwrus  ^randiäieri  Sauss.  (M.  (J. 

VariaC  thonee  tA  pedibm  jMlin  abMttM-raleBcattflMia.  —  9.  Clyiietti  owdÜDrmtt, 
Harn,  t^ice  traneatm.  OfUtae  totae  ac  nonRnnqitaiD  nacalae  Tertida  dtrinae.  Abdaniiua 
pcnBoai  segmentuiB  Utna  margiaali  angtuta,  aulfiirea,  ntrinque  cun  macnia  eooflueiile; 
Tel  nargine  poatieo  ac  marginibua  latenlibns  anguate  sulfarns.  tümg.  16;  aL  18  mn. 

i,  Glypeus  hexagonalis.  panlo  kmgior  quam  latior,  inferios  anguatior;  tinncatoa. 
Long.  1-^:      10  mm. 

Madagascar. 

4.  Odymnts  hUd^nrandii  Sauss.  (M.  G.) 

Variat  thoiaee  et  pedibag  partim  rnfcBenitHiiia.  —  9.  djiMus  hta  cordifDraiia,  niger  t«! 
ntfw,  apka  aUnote  truncatns,  bidentolu»:  (irbitis  nonnnnqoam  partim  rufeflCfntibus.  Abdoniinis 
primnm  si-^entnm  in  marpitu'  lifuni  rppuiari  anpusti'  riJritia  ornatum  i.  ('lyixus  licxa- 
goiuliü.  truncatu.^,  iiijrri'M-ciis  vcl  lufii»  vcl  partim  flavus     Lotip,  12—14:  al.  !•  '>  -12  mni. 

Obs.  0.  gmiuhfiirri,  liihhhrandli  und  nndrmnuf  seilen  sich  ungenieai  gleich:  Form, 
SdieBkdf  Pnnktlemng,  ruigrauer  Sammt-  oder  Seidenglanz,  selbst  Form  des  Clypeua  sind 
boi  allen  gleich.  Aitirmmm  aatencbtidet  aicb  Itiebt  an  aeiaem  Metatboiai  ohne  Doinan, 
ab«r  die  $mtk  anderen  Arten  aeheinen  mir,  aeitdem  ieb  rie  an  volbtlndigerem  Material  habe 
atndienn  kOnnea,  vielMdit  nur  Varietiten  einar  nnd  dendben  Art  an  adn. 

7.  Odyii«rus  wuüagassms  n. 
9.  PfoAndft  niger,  rugoana.   Ctypaoa  lata  oeidifDnnii»  panctnlatai,  nonnnnqnam 
«ufeioenB,  maigÜM  spieBli  nunimm,  laviter  ainaato,  aagalis  ainnt«  praatinnlis-  Oapnt  et 
tborax  craBsissime  cribri  instar  ubique  denae  punctata.   Thorax  etongato-quadratus.  pariin 
dongataa.  Poatacutellum  decUve,  baud  truocatiiin.  MetaÜiorax  foveoiatus,  potitice  cxcavatua, 
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maifiniliu  aaperne  rotunditi»;  aoguU»  nulltB;  foveola  eribvow.  Abdonen  bwviMbnft  aeri- 
ouu;  tgaa  inrtnttm  Begnentam  seisile,  quin  Mcundain  «ignatioB,  aotke  tmimtmii,  fuä» 
snpen  transvena,  enuM  baud  profunde,  punctata,  naigiBe  poitieo  angnatiaaiiiie  tcstaceo», 

vel  Hrgcntro-nitentp.  Saenndam  »egnientum  oblicjue  remotc  punctaton,  margine  obsole- 
tiüsime  sulcaln.  Scpmcina  2-ri  vittn  lata  regulari  iiiarginali  Hava,  subtas  anpiistatn  vel  inter- 
rupta.  Anus  tiaviis.  Antcnnap  siiblus,  tibiap  ot  tarsi  plus  minus  rufescentes.  Ali«-  fusro- 
upbiilosjn'.  violcsronfp«,  \i  tiis  fuscis:  2*  aroiila  cubilaliK  triponalib,  angulo  radiali  minute 
tniucatu;  marginibus  vix  arcuatis.    Long.  12  —  13;  al.  »  mm. 


Von  denelben  Foim  wie  BokaUmu;  kommt  letxterem  aebr  nabe  in  atcben,  aber  bei 
dieaem  iat  der  Tbom  Ungar;  das  2.  Abdorainal-Saenwnt  hat  den  Hinlemnd  canaUcnlieit 
ud  nnh,  und  die  gelbe  Binde  aebea  Hintemndeo  ist  gd»nebtet  und  an  den  Seiten  ataik 
veritnitert  Da  ich  den  Typw  von  mMmw*  nidit  beaitsei,  kann  idi  die  zwei  Arton. 
nidt  gonaner  veigleicbeo. 


Minutu.s.  nigor.  tricolor,  ulili(up  di-nn«-  inbri  instar  pnnctatus.  Anlt-nnai'  saltPiii 
barimfae.  i'ionuti  niai'go  anterior  anguste  abduiiiiiiisque  segmenturum  1,2,  liuibus  sulfurei. 
Tegulae  rufae,  luteo-marginatae.  Abdominis  segmanta  mfil.  Chput  et  Iboras 
dantininie  ponetata;  abdomen  renwüna  cribnnmn.  Prataeatellum  troncatnm,  peatiee 
planum,  eribroaum,  aupeme  erecto-Udentatum.  Hetalborax  in  media  foveolatnis 
foveoh  punctata,  maiginibua  rotundatia.  Gantbi  teteralea  acnti,  arcuati,  plua  minua 
BubtiUtar  erenukti;  anguli  artienkreB  luteo-bidentatL  Abdomen  ontum,  primo  acgncnt» 
cnpuliformi,  parum  coavexum,  margin«  cnusiniwiilo;  accundo  bari  conatricto,  matgine 
pOBtiro  i>hi<  iriinn.<  c^nalictilato.  piinctato,  niHrglm'  im«  Iwcvigato.  subreflexo,  crassinscul«. 
Alae  hyalino-nebulosac,  baai,  parte  co«t«li  et  atigmate  pallide  ferrugineis.  Pedes  nigh,  tibiis 
et  tarsis  rutis.   Long,  h  mm. 

9,  Clypeus  rufus,  ctaaae  punctatus,  cordiformiter  pentagonalia,  fere  latior  <iuam  loiigior^ 
margine  apicali  obtDsangulatbn  anbindBo;  oibitia  mfBacentibui.  Abdominia  aecundun  aag- 
menttim  maigtee  minimo  eanalieulato,  vix  reflexo. 

d"*  (^ypaua,  aatranarum  Bcapua  Bubtua,  mandibulae,  macala  intenntennaUa,  orbitaa 
intemae  tataique  citiinL  ClnieuB  rcgulariter  bexagonalis,  apioe  arcnatim  inciaUB,  trigonali- 
Udentulua.  Antenaae  qik«  nneino  giaeili,  aieuato,  armatae. 


Noaai-B«. 


Otiyntiiis  hora  n. 


Var.  1.  Hapnt,  «nteaue  «t  tfionx  ni&,  mtMWota  iiign>,  pedibin  nifii.  —  b.  Tibu« 
iiitprwcmles,  «aina  flavae.  natatanb  flavii.  —  c  AbdomiolB  Kgnenta  1,2  «d  limbum 
itfiUB  nifa. 

NosBi-Bc;  specimioa  plarima,  9  ^  a  K.  .Sikora  lecta. 


in.  OdvHerns  silacjisis  Sauss.  E.  \'. :  M.  (  J. 
Triciilor,  (>■  litiiii.  .•.imilliiiiii>.  at  piiiilu  major  ac  j»aultt  iiiinii>i  Inriiifr  iHiiifi.itiis ; 
secundo  abdoininis  segiiieiit<i  margine  phiau,  haud  canalicubtu.  —  r.  Clypeuä  paulo  longior, 
infere  longiu»  ttttenuatus  (superne  vitta  interrupta  flava).  —  i.  Clyiieus  longior,  lutt*  piri- 
fontfa,  «ttrimu,  apiee  aentiita  indraa,  loogiiis  bidentataa.  —  Long.  9  10,  ^9  mm.  — 
Vaiiat  abdomioi«  aagniMiti»  8-6  aigria. 
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t 
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der  von  Herrn  Dr.  A.  Voeltzkow  gesammelten  marinen 
und  litoralen  Mollusken. 


Von 

Dr.  Joh.  Thiele. 


Mit  neon  Abbildungen  ini  Test. 
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der  Ton  Herrn  Dr.  A.  Voeitzkow  §^mmelten  marinen  und 

litoralen  Mollusken. 


Dr.  Job.  Thiele. 
Mit  iwn  AUOdoitai  Ib  Tbxk. 


Die  Holliuken<8uiiailiiog,  von  der  idi  bier  ein  Venckitn»  g«be,  mnfabt  in  der 
HftoptBMsbe  Mseres-Gastiopoden  und  LmdUbiandiiai,  anüMrdem  einige  StnndfDnnen,  die 
mebr  dem  Lende  eb  der  See  angeboren  (Pisnma,  Sipkmaria,  Mriamfm).  Die  Gtatrapeden 
und  zameiBt  Ptoiobnnchien,  wibrend  von  Opistholnanchieo  die  Henpleenuninng  anderweitig 
bearbeitet  wird  und  mir  nur  ein  paar  Formen.  Jiesondei-s  TcctibranchitMi.  vorgrolepen  haben. 

Wenngleich  eine  Anzahl  der  Exemplare  in  Alkohol  konscniiit  worden  ist,  so  iiahe 
ich  doch  von  cIiut  Rearlii'uunfr  iltT  .Anatomie  derselben  .Xbsiand  ^ri  iKitiitiicn ;  die  tnif  dem 
Tier  koaservierlen  I  iastrojioden  sind  in  mj  (.'eringer  Zahl  vorhanden,  dafs  ihre  anutomlK'lie 
Untersuchung  mir  nicht  ratsam  en>chien,  zumal  da  der  Erhaltungszustand  meistens  wenig 
befriedigend  iiU  Eber  wiran  einige  LameUibranddea,  beionden  aus  den  Familien  der 
Atlenliden,  Pectütidcn  nnd  Mytiliden  der  Untermehnng  wert,  daher  babe  ich  dieselben 
Herrn  Dr.  Stempell  abeigeben,  der  sie  mit  anderem  Material  an  beaibdtm  beebBiehtigt. 

Auch  die  Schalen  befinden  tidi  xnm  Teil  in  aehleditem  Znstande,  indem  sie  mehr 
oder  vreniper  stark  abgerollt  sind,  in  welchem  Falle  sie  der  Bestimmung  Schwierigkeit 
bereitet  haben.    Neu  dürfte  nur  eine  Art,  die  ich  Dohhrifera  nl<iahrfn.*is  genannt  habe,  sein. 

I)a  auf  den  Aldabr.T-Inseln  noch  wenig  zoolofrtsch  gesanimelt  worden  ist.  so  dürften 
die  von  dort  mitgebnichicn  ÖtUcke  in  faunistiscUer  Hinsicht  einiges  Interesse  darbieten. 
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1.  Von  den  Aldabra-Inseln: 


AeaiUkeflemni  tpbiigera  (So«.)- 

Von  dieser  im  Indischen  Octtn  weit 
verbrcitot^^n  Art  liegen  mehrere  Icomtnriert« 
Exemplare  vor. 

Hrhionisau  vtmegatut  (Rt.)> 
Mehrere  konaervierte  Tiere. 

ÜVoeAttf  (Ttettu)  mmrUiatm  <Ga.). 
Ein  IcenMrviertiefl  StOelc. 

Udirare  Schalen  tmd  Deckd. 

8a»eebu  raiBabi»  (Gin.)  Jnv. 
ESne  addedit  «Aalten«  Schale. 

Zahlrefehe  Schalen,  ran  Teil  mit 
B^fmgx  besetit. 

NerUa  polUa  L. 
Mdirere  kooaervierte  Tiere. 

ISnige  konaerriette  Tien. 

Ntrita  pl&ca  t'liemn. 

Sdiale. 

Nmia  lineala  Cbemn. 
Eine  Schale,  deren  Mttndung  durch 
«inen  Pagoiiden  erodiert  ist 

C>tpram  Ii/hj-  L. 
Einige  konservierte  iücempkre. 


C^ffTttM  Mvalm  L. 
Konserviert 

Läarim  teeAm  L. 
KonaeiTieite  Tiere. 

Modtdut  ledum  (Gm.). 
Sne  Schale,  von  Pagnride  btmiirt. 

Htpponyj  austraiis  (j.  A  G. 
Zahlreiche  Exemtdare,  besonders  auf 
JtaaiBitriibgdfc'qwfaBndCwVftwHwwe^^ 

Salim  nnUmi  l'liil. 
Drei  konsenii-rtp  Tiere. 

Xilini  Itirida  Phil. 
Ein  Tier  in  Alkohol. 

Cerillumn  eehhtahmt  Stm. 
3  ExeraplaTe  m  AUtolioL 

Ceritkium  »oitäönm  Brag. 
2  Schalen. 

TVilm  jnleari«  L. 
9  jnnge  ExempUure  in  Alkohol. 

Jtflwfffg  jDiH0la  Bfod. 
Ein  kcnaerTierteB  Exempfair. 

AruMM  onus  L. 
Sne  Sehale. 

Cassis  (Cfi/trafcrissix)  rttfa  L. 
Eine  ad.  und  eine  junge  Sch&le. 
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(L.). 

Eine  kleine,  25  mm  lange,  aber  mit 
Teidicktem  Saume  venebene,  abo  volil 
gewaditene  Sciude. 

Vlentrrra  rw/nsa  Sow. 
Eine  ad.  und  2  Jun(;e  Schalen. 

Cotumbdla  twftmrnta  Lm. 
Eine  Schale. 

Slriyat<:Ua  liUrain  (Lni.). 
Zwei  leonservierte  Exemplare. 

C'inoäonta  ttrmdea  (Li). 
Eine  Schale. 

CyNodpMla  eonMfero  9<d.). 
Eine  Sehale. 

FvUaiMl^lMt  ntathnmäet  Lm. 
Einige  konservierte  Tiere. 

Mmnda  «lote  Blainv. 
EtD  Exemplar  in  AlkehoL 

^fiirtila  nxjirra  Lm. 

Exemplar  in  Alkohol. 

(kraUiepUttt  paka  Chemo. 
Eise  ahgerottte  Sdiale. 


i 


TUtoMtha  wmIom  (L.). 
Sin  koaterrierteB  Tier. 

Conus  vermiatlaius  Lm. 
Ein  Exemplar  in  Alkobid. 

Cemm  ptUmü  Hwam. 
Eb  kmiBervierteB  Exemplar. 

Camu  miUqfmebUtu  Lm. 
Eine  Sehale. 

CSrnw  IhUm  Hwaia. 
Zwei  adilecht  erhaltene  Schalen. 

Gmu*  vexätw»  L. 
Eine  Schale. 

CoHM  lälui^tphia  lieuaeb. 
Eine  Sehale. 

Conus  tejiUe  L.? 
Eine  schlechte  Schale. 

ConHS  milet  L. 
Eine  Schale. 

Conus  /Imwlii»  Lm. 
Eine  abgeriebene  Sehale. 

TarAm  Moentafti  L. 
Mehrere  Scbatai. 


IMabrifera  ofdatnoMit  n.  ip. 
Ein  konserviertea  Twr  von  bell-oUvengrüner  Farbe,  ohne 
Zeidmung,  hat  in  stark  kontnhiertem  Zustande  eine  Luge  von 
etwa  25  mm  nnd  fot  dieselbe  Breite.  Die  Schale  dtirfte  der  vm 
AuMtf/arrf/Desliajes  am  nlduten  kommen,  ist  aber  vom  bedeutend 
breiter  und  mehr  viercckipr  ( Fig.  1.  2  i.  Ihre  Lange  betrügt  7  mm.  Die 

Abbildiin<ien  reipen  die  Form  der  Si-hnle.  den  verschmälerten  Teil  mit  'M,,<,r,frr,i  »Ida- 

hreimis,  Ton  unten  und  von 

der  «uUtigen  Verdickung  und  dem  veijüngten  Endteile  bei  Lupen-  der  ä«ii«  gesehva.  VerKt. 
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TeisrObeniof.  —  Die  RtduU  beatdit  aus  «iner  Keihe  von  liktelphtten  mid  lahlreidieB 

Seiteoplatten.  ili<>        zum  Ende;  wenig  vcnirhicden  sind.    Hie  MittolplAttea  haben  vorn 

einen  starken  KiiiM-liiiitt,  der  vielleiclit  eine  VerwachhUnp  der  IMalte  ans  zwei  Hälften 
andeutet;  die  Sclineiile  trilL't  '.  zugespitzte  Z;1tine.  von  denen  der  mittelste  am  grofsten, 
die  flnf<ersten  um  klfiii.stcn  »iid.  Dvr  Husalu  il  i>t  In  d.  r  Iniiteren  Hälfte  stark  verbreitert 
und  mit  eiueiii  ziemlich  geraden  ilinterrunde.    ine  bclnieiden  der  Seitenpiutleii  Mind  am 

Ende  in  xwei  Zainie  geteilt,  von  denen  der  innere  etwas  ]tMmr  «nd  mehr  zugespitit  ist 
als  der  ftufsere;  »nf  der  lufwren  Seite  trügt  jede  Hatte  an  den  fast  rechten  Vinkel,  den 
die  Baaia  mit  der  Sclineide  bildet,  einen  äemlicb  grolsen  Nebenzabn,  xnweilen,  benMiden 
in  der  mittleren  Region  der  Badnla  auch  noch  einen  iwdten  kleineren  Zahn  (Fig.  8a,  b,  c)w 


Badak  tob  SaUtr^m  aUlahrrnnt:  a  Mittnlpltttf  iinil  rrttr  ^:t>ir(>nf'Uttr,  1<  ein«  Seiteiplttta^  •twaaackilg' 

Ton  der  Seite  f;eseheD,  c.  äcboeideii  zweier  $«itenpi&tt«n. 

MtHtagma  margaritifera  (L.).  lääi^liaga  nuJaeemia  (Rv.). 

Eine  Sehale.  Ein  konwrviertea  Tior. 

iMcm»  tigeriM  (L.). 
3  Schalen. 

II.  Von  Madagaskar  (Majung-a): 


Helcionmus  uirkyatus  [Iis.) 
Konservierte  Exemplare.  —  StnmdKNi«. 

I'hasianella  mriegaUi  Lm. 
Eine  Schale. 

Torinm  i^atuüata  bow. 
i£inige  Schalen. 


üolarium  pcr$peclivum  L. 

Eine  Sehale. 

Satirn  :onaria  Lm. 
lüne  Schale. 

Satica  lurüa  PitiL 
l£ine  Schale. 
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TirüM  oharium  (L.). 
Eine  Sduüe. 

Cum  dtcvuaia  Im, 
Eine  Schale. 

.>'iuiiii,u.t  iabiusus  Wood. 
Eine  .Schale. 

Pterocera  annrnfiKM  Lm.  juv. 
Eine  Sciule. 

C^miMla  fiapida  Ln. 
Drei  Sduden. 


hßtra  sp. 
Zwei  adileclite  Sdialen. 

Purpura  bufo  Lm. 
Hdmre  Schalen,  am  Teil  mit  Dedcel. 

O'iri  infhta  Lm. 
Eine  schlechte  ^hale. 

Oliea  muiUthi»  Lm.  im. 
Eine  Scbale. 

CSrni»  UxttU  L. 
Eine  Sciule. 


AreNM  MiTNCMlate  Cnv. 
Hehrere  Iraniervierte  Tie«. 


Oilrea  vitrcfacta  Sow. 
I'ii  mir  ilic  llt-^itininmiif:  nicht  i.';mz  zwcifollos  is^t.  sn  ■•i-i  hciiH'rkt.  dufs  lias  voilu'gende 
Exemplar  etwa  4  cm  im  Durchmesser  hat;  die  untere  Schale  ist  kreisrund,  auf  der  Grund- 
lage etRifc  veibnlteit,  innen  wribfidi,  mit  Etndiiicken  von  den  ZUhnen  der  Obendnle; 
diese  neigt  innen  stalten  Perlmotteigbu»,  die  Addnktor-Narbe  itt  weüdicli;  anben  ist  eine 
Flrbnng  niebt  nnageiMgt,  doch  scheint  im  bmem  eine  admntag^rote  Fube  mit  eine« 
breiten  «eillien  Streifen  vor  dem  Adduktor-Ansats  angedeutet  nn  sein.  Das  Ligament  ist 
7  mm  lang,  dnnkelgrttn,  der  mittlen  aEnoipd*  brenn. 


Acim  sp. 
Eine  halbe,  sehlecht  erhaltene  Sehale. 

Spondylujs  sp.  {cosUttus  Lm..') 
Eine  halbe,  schlecht  eibaltene  Schale. 

Perim  i>n>inomon  L<  (vsT.  bratktfpttra). 

Eine  Schale. 

Seplifer  büocMUirit  (L,). 
Eine  Sciiale. 


Ana  maneHlmrii  Bmg. 
Einige  Schal  enh&Uten. 

Area  (ParaUeUpipedum)  semitorta  Lui. 
Zwei  Schalenhilften. 

Pectunculus  varitgatm  Dkr. 
Eine  Schalenbftlfte. 


Lueina 
Konserriert. 
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Ctirtliiim  aUfnuatum  Sow. 

Eine  «cltlechte  Scbilenhlirte. 

CariUtm  r^tgmm  Im. 
ESm  adiwui  gewordvoe  ScbilcobSlft«. 


Muctra  fKMMn  ChenB. 
Ein  BracbatUck. 

Dom*  Uamma»  Haut. 
Zw«  Sebalen. 


Zwei  SdulenhllAen. 


III.  Von  Sansibar: 


ArantliopUiini  fpinigera  iSow.). 
Kongen'ierte  Tiere.  —  Kokotoni. 

Heteioniscua  varitgatu»  (Rv.). 
Konaerviem  Tiere.  —  iSaiuibar-Biff. 

Snifw  mgtdt  (L.). 
Konserviert«  Tiere. 

iViofrortm  ehtatniM  (Wood). 
Sdiale  mit  Paguride.  —  Ebbezooe. 

iSanaAm  jMNueM»  (Phil.). 
Komerrieit. 

In  Alkohol. 

ibmomtama  ceroMtom  (Gm.). 
KflOMrvierte  Tiere. 

Setmttu  radüUuB  (Gm.). 
Kooserriert 

.Ycrjfu  plexa  Chemn. 
Ein«  Sdnie.  —  Kokotoni. 

Xrrila  undiita  L. 

In  Alkohol.  —  Kokotoni. 


Serila  fMÜlu  I,. 
Konservierte  Tiere.  —  Bawi,  Ebbeaone. 

Xerita  plicata  L. 
Bawi  und  Lama,  Hafen. 

Konaenriert.  —  Bawi,  Ebbenme. 

Cyprata  amndta  L. 
In  Alkohol  —  Kokotoni  und  BawL 

Ojffnua  tjfMx  L. 
Koaaervicrt  —  Bawi,  Ebbewne. 

Cjfpmta  i$aMIa  L. 
Bawi,  Ebbesotie. 


Cj/jfram  tarmtila  L. 


BawL 


Qi]wwMt  «awiM  L. 
Bawi,  Ebbesone. 

Cgpraea  hirundo  L. 
Bin  konaenriertet  Exemplar. 

Trivia  ftuphylaea  (L.). 
Bawi,  Ebbezone. 
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latmim  wiAifata  Gray. 

Zahlreiche  Exemplare  in  Alkohol.  — 
Bawi,  Ebbezone  und  äanübur,  ätrand  an 
äteinen. 

Litorina  $cabnt  L. 
Zahlreiche  F.xemplarc.      Kokotoni,  auf 
Mangrovebüsclien  der  Ebbezone. 

Planaxin  nulcalus  Horn. 

Mehrere  Exemplare.  —  Tumbatu,  Ebbe- 
zone. 

Ctrilh'ium  schrotirrl  Mörcli  i'-=  coeridfiim  Sow.). 

Einige  Exemplare  in  Alkohol.  —  Kokotoni. 


Xiitirn  canceUata  Chemii. 
Ein  paar  konaervierte  Tiere.  —  Kokotonif 
Ebbezone. 

Natirn  chim-ntin  Lni. 
Schale   mit  l'aguride.   —  Kokotoni, 
Ebbezone. 

Siitica  marochitnais  Cini. 
Kokotoni. 

Verniftus  liUtanus  Mörch. 

KoDwrriert.  —  KokotonL 

ItantUa  ffranifen  Lm. 
Eb  BxempUr.  —  BmtI,  Ebb««ni«  mMr 
Steinen. 

Stiorüim  ftnpti^mm  L. 
Einige  Schalen.  —  SCnod  bei 

CbatM  «srmito  L. 
Sine  Schale. 

Rt. 


Bn  Exemiilar  von  Kekotoni. 

Ctnätaum  dtrkum  So«. 
Elp  Exemplar  von  KokotoaL 


Eine  Schate,  die  mit  einigen  japnnieelien  Sdiilen  der  genannten  Art,  die  AreiHeh 
neiatens  «k  Variettt  von  mbumn  Im.  «geaehen  wird,  gu»  gnt  IlbereinstinnDt,  «line  Heeke, 
mit  aiemlidi  atarken  Riefen  (ca.  27  auf  dem  leisten  Umgange).  —  Lamn. 
DvUum  «faan'MM  Brog. 
EÜne  kleine  Schale  mit  Fiagvride.  — 
Kokotcmi. 

Strombux  gibberulus  L. 
Ein  Exemplar.  —  Kokotoni. 

Stromhiis  floriihts  Lm. 
Einige  Sctwli  ri.  —  I^mu,  Hafen. 

ColumMUi  fuhjurnns  Lni 
Einige   konaervierte   Exempltire.  — 
Kokotoni. 


C^mMla  fardtäima  Lm. 
Bne  Sehale.  —  Bnwi. 

Purpura  biiiAtmdaris  Lm. 
Kokotoni,  Ebbeionc. 

Purpura  rudulphi  Lm. 

Eine  Schale.  —  Kokotoni. 

Morula  anaxares  (Ducl.). 
Einige  E.xeniplare.  —  Hawi. 

Morula  mendicaria  (L.). 
Zahlreich«  Schalen.  —  Bawi 
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lionla  UA$retiata  Blainv. 
KoRMTviertes  Emnpljur.  —  Kokotoni. 

Mundil  murijiiuilii  lUaiiiv. 
Mehrere  koiwvrvierie  Exemplare.  - 
Kokotoni. 

Murcx  raiiwxus  L. 

Eine  Schale.  —  Kiboeni,  Strand. 
Nana  aremharia  L.  (rar.  fUeata  MArch.) 
Konaenierte  Exemplare.  —  Kokotoni. 

^«MM  Mfaua  Bmg. 
Eine  Sdrale.  —  Lamn. 

Nataa  coddlifent  k.  Ad. 
Kokotoni,  Ebbeaone. 

jybias  «iKMM  Kocli. 
Eine  Scliale.  —  Kokotoni,  Ebbezone. 

Ikminu  fmpkia  Phil. 

Zahlreiche  konservierte  Exemplare.  —  Kokotoni,  zwisrhon  Alppii. 

l)a  die  7/ami'rt«7-Arten  einander  zum  Teil  recht  ahnlich  und  daher  schwer  zu 
uiKcrMlii'iden  'find,  so  uill  ich  von  di-r  mir  vorliegenden  Art  die  ll^idula  beschreiben,  um 
die  L'ntenscheidung  zu  erleichtern.  Dieselbe  iM  etwa  doppelt  so  long  wie  breit  (2  :  1  mm); 
jedes  Glied  besteht  aus  einer  Mittelplatte  und  jederseiu  davon  7  Seitenplatten.  Die  Mittel- 
platte  (l-*ig.  4)  ist  hinten  In  zwei 
fange  Foctsitxe  aoBgeiog«i,  die  schrlg 
nadi  den  Säten  gerichtet  aind;  vom 
tilgt  sie  zwei  rnnde  Bodcel,  zwischen 
denen  ein  ziemlidi  breiter  gerader 
Teil  eingesattf'lt  ist  Die  Schneide 
ist  an  den  Seiten  etwas  gerundet 
nnd  am  Ende  zugespitzt;  jedti-bcit» 
findet  sich  ein  Mebenzahn,  der  bis 


Dkr. 

Ein  Exempbr  in  ^ritua.  —  Kokotoni 

Periiterma  matattUa  Lm, 
3  Schaloi.  —  Bawi,  Ebbeaone,  unter 
Steinen. 

(Xiea  inftata  Lm. 
Zahlreiche  Schalen.  —  Lama. 

i:<iu  E.\entplar.  —  Bawi,  Kbbezone. 

CoHH»  tividut  Hwass. 
Eine  zerbrochene  Schale  mit  Tier.  — 
BnwL 

'fCotiui  mttM  Hwass. 

Em  Exemplar  in  Alkohol  ohne  Fond- 
orts>Angabe. 


Halb«  aUed  der  BwimU  tm 
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an  den  Srit(>nrand  der  Platte  reiclx  FM>  orstp  Seitenplatte  bat  eine  kQrzere  und  breiten 
Scbneidi-  ;ils  liii-  folpontlen.  LMe  beulen  aufsersteii  Platten  haben  s<-hrag  stehende  Ijreife 
Schneiden,  die  nuhr  narli  Art  von  (iren^lamellen  die  liüdula  abscblieCsen.  Die  letzte  i'lalte 
ist  bedeutend  iilciner  ah  die  vui In  t  fettenden. 

Zum  Vergleiche  damit  i«ei  envahnt,  da(s  die  Rtdula  eines  ungefAbr  ebenso  großen 
Eumplan  der  BlUtelniceriKhenflawitMnAjnbilwneben  der  Hittelplatte  in  jedem  Glied«  28  Seiten- 
plstten  jederaeits  tngt,  die  Ui  ttm  Ende  aidizienlicb  gleich  bleiben,  nur  bt  die  erste  auch  hier 

mit  einer  breiteren  und  kQneren  Schneide  venehen.  Die  Mittelidatt« 
(Fig.  5)  ist  nieh  hinten  wenig  verimitert,  ohne  midM  Fottiltie 
der  ßa.«is  wie  bei  Ilaminm  jiemphia.  Vom  finden  sich  auch  ein 
paar  Hiickel,  ibK-li  nelinicn  diese  nur  etwa  das  mittlere  Drittel  des 
Ndnierrandes  ein.  wiHlircml  ^ii'h  tituT  den  /»iH  lioi  ilinen  be- 
tindlirhen  Kinsdinitt  nauh  der  Mitte  liiiiübeniei^eii.  Im  I  hrigen 
ist  der  Vorderrajid  kunvex,  der  iiinterraiid  schwach  konkav.  Die 
Sehneide  besteht  aus  einer  mittleren  Sptse  und  »rei  Seiteniflhnen, 
die  aber  nicht  bis  xam  FlatteDnmde  reichen.  Die  üntenKbiede  der 
Reibplatten  beider  Arten  tini  mithin  aehr  nngenfUlig. 

Dolahdia  teaputa  (Uartyn). 

Diese  im  Indischen  Ozean  verbreitete  Art  ist  /war  sonst  zur  Genüge  bekannt,  doch 
ist  die  liadula  noch  nicht  untersucht  worden,  daher  will  ich  diese  iiier  beschreiben,  zumal 
da  dieselbe  von  derjeniL'eii  der  /'.  '((/-, ailifornini  Stearns,  die  bisher  allein  bekannt  ist, 
in  einem  »iclitiu'eit  l'uiikle  luuiiit lueden  ist.  Die«ie  letztere  Art 
bat  naiulich  eine  Reibe  rudimentärer,  d.  h.  schm  ideiiloser  Mittel- 
platten,  denen  deb  jedeneite  die  reditirinklig  gebogenen  Seiten- 

pktten  aaschlieben.  DtbMkt  scapitls  da- 
gegen hat  keine  mdimentire  MittdpUtle, 
loadem  vielmehr  eine  aoldie,  di«  am  der 
Verwachsung  d«r  beiden  beaidibarlen 
SeitenpLitteii  entatanden  ist,  wie  Fig.  Ua 
deutlich  erkennen  lAfst.  Wir  haben  hier 
demnach  ein  Verhalten,  das  man  von  dem 
bei  Dolabella  californica  otfeiilwir  in  der 
Weise  abzuleiten ^hat,  dals  die  Mittelplatte, 


Mtttel^tto  nnd  iaaei« 
tettcBplattcB. 


Mtttalflatte 


Di»  ialatntaa  Seitw 
plsttM  eliM  OUedM  TW 

Dolabella  ieapula  (etwit 
itatker  rcrgr.  ali  6  a). 
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die  liior  auch  schon  rndimentftr  ist.  skrb  ganz  rUckgehildct  hat  und  duh  dann  dk 
Kafhbar|ilatten  sich  «'inandor  penfthert  haben  und  whliefslich  miteinander  xvt 
sind.  Die  HiidulM  im  «nzen  ist  sehr  grofs.  Iti  mm  hreit,  d;iher  die  Zaltl  der  Seiten- 
platten  selir  l<r(i.  iitiii<i  Kiese  sind  s4dir  einfach,  flie  Schneide  ist  rechtwinklig  zur  Ba-sis 
Kistelit.  /niiilicli  lang  und  ;>chnial,  am  Ende  kurz  zugespitzt.  Die  &ufseri<ten  l'latten 
(Fig.  Ii  b)  haben  Ähnliche,  nur  etvis  kleinere  Schneiden,  die  am  Grunde  der  Attbenseite  eine 
«inUig  abgeseilte  Verbreilerang  erkennen  lassen,  und  sehr  kleine  Basen. 


Ptrmia  Mmien/oftt  Cur. 
Mehrere  Tiere  in  Spiritus.  —  Sansibar- 


Riff. 

SjpAeiMriff  Mriijmji  PUl. 
Nehme  konservierte  Tiere. — Kokotoni. 

.\f  f  inipiiü  liridii.i  Desh. 

Zahlreiche  Tiere  in  Alkohol.  —  Lama. 
Osfrea  hyotis  h. 

Einige  Sdialen.  —  Laora  und  Kokotoni. 

Pedum  ^wwrfjpletfsnw  (Gm.) 

Ein  konsprvierte.s  Tier.  —  Kokotoni. 

Lima  tenuh  liniw. 
Zahlreiche  Exemplare.  —  Bavi  und 
Kokotoni. 

Spiiuifi/Iiis  nieobarieu»  Chemn. 
Mehrere  konservierte  Tiere.  —  Bawi. 

Fetm  vitrea  Kv. 
Zahlreiche  koaservierle  Tiere.  Hafen 
von  Sansibar,  Strand. 

Permi  nidist  Uv. 
Ein  konsf'rvicrti^*  Tier.  Sansibar. 

Avkulu  alaconi  Cbenin. 

Einige  Hera  in  Spirilna.  —  Kokotoni. 

JfdeagrÜM  morgurUiftm  L. 
Hebrere  juige  Tiere  in  Alkohol  —  Bawi. 

Si'/>tifrr  biliiniliiris  (L.) 

Ein  konserviertes  Tier.  —  Kokotoni. 


Uthofhaga  «btt»  (PUl.) 

Kons  Tvien.   -  Kokotoni  und  Bawi. 

hitl.Ojthiiijii  niiiUnxani  (I!v.) 
Zahlreiche  Tiere  in  Alkohol.  —  Ba«i 
Ebbezone,  in  Steinen. 

LtMopio^a  fncüU  Rv. 
Kooservieit  —  BawL 

Ari-fi  I  Srt^jihiif  ii)  rnrnfii  I!v. 
Eilikon.-ervieMe.s  l  ier.     iliiwi, Ebbezone. 
Lucina  titffrimi  (L.) 

Einige  Exemphre  in  AOrohol.— Kokotoni. 

Tridaena  tUmgai«  Lm. 
Zwei  Schalen  und  luMiaervierte  Tiere.  — 

Kokotoni.  liilfe. 

Cytherta  pfctinaln  (L.) 
Einige  Eiemphffe  von  Kokotoni. 

Trtlina  pharaoni$  HanL 
Einzelne  Schalenhalften. 

Holen  comeu»  Lm. 
Mehrere  konservierte  Tin«. — Kokotoni. 

Petrictia  UijpiMa  Cbemn. 
Eine  Schale.  —  Bawi,  Ebbeione,  in 

Steinen. 

Qminchaena  mata  Sow, 
Einige  Tien  fai  Alkohol.  —  Bairi. 

Piiohii  (Marlis!  !!    Irinfa  L. 

Zahlreiche  Schalen.  —  Insel  Saoaihar^ 
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HymenopteFa  von  Madagaskar. 

Apidae,  f ossores  und  Chrysididae. 

Von 

H.  Friese. 


Hymenoptera  von  Madagaskar* 


Apidae  und  Fossores. 

Tau 

n.  Prisser 


YoQ  Madagaskar  sind  biahw  42  Bieaenaitan'  bekanat  gawordaa,  die  aich  auf 
folgand«  G«n«n  vertäten :  JpU  (1),  TWfam  (l),  AiOki^lmn  (3),  Am%m<Ih»  (»X  J^foeop»  (4), 
JAyadUr«  (10),  LjfAwTW  (1),  Halkttu  (2)*,  /Tomm  (6),  j^ah^ongribla  (1).  AUti^  (1)* 
0»e»M  (2),  HUemma  (1). 

Dr.  Voeltzkow  bnicht<>  13  Arten  ndt,  von  denen  für  Uadagaakar  n«o  aind  und 
4  flberbaiipr  m  sp.)  tiocli  nicht  lif  kannt  wnr(>n. 

W'vnu  man  berücksichtigt,  daf;;  bis  hfutf  mch  kein  >jiezialiHt  in  Hynicmipfuren 
itip.  Ainiltiii  auf  MadaR-Askar  tbatig  war  und  bisher  nur  ganz  kl«-iiu:  («cbiete  dit'&er  grollen 
Ins«!  diurcbfor>ickt  werden  konnten,  lo  wird  man  mir  wohl  Kecbt  geben,  wenn  icb  den 
wiridkiben  Bestand  anf  das  4— 66ehe  obiger  Zahl,  alao  auf  ca.  300  Bieneoaiteo  aehitae. 
Dia  ZaU  mag  iDUMrUn  noch  gering  enebetnen,  aber  die  Tropen  der  alten  Welt  rfnd 
anffidlend  am  an  Bianenartenr*  wenn  aneb  lokaler  Indlviduen-BeiiehtuB  bemdit;  dabei 
wild  aneb  oit  dem  metbodiMh  foncbendan  Biologen  (apee.  BlfltenbiolegeB)  die  ganae  Flanna 

•  leb  «»Ige  der  Amaidnag  tob  8«itt«re,  te:  OrBB4idi»r,  Hlft,  ■■dagaanr  Tel  XX..  1890, 

ud  »erweise  Ikps  luli     ;iaf  liipses  uinf  i  -  1 1  -Sammelwerk, 

•  Hierher  aueb  i'AhjicAo«(omu  saass.  n.  g. !  — 

•  lit  «in»  aamMlUsM  (M  araMw),  kah  Sehnawinr. 

■  I<>  nUchUnd  beherbergt  cx.  440  Bii-D'  iiirteii.  rni;Hrn  Jrreo  610;  dM  piÜiarkÜMha  FfeMMMgaUM 

ca.  3500  nnd  die  Erde  ttberbaupt  c*.  70O0  be«cbrieb«oe  Btcaeii«rt«D  I 
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Tor  Augen  treten  kttimen.  «enn  er  ab  Kolonist  die  Lebentgewolinlieitca  dl«s«r  Ti«re 
kMinen  lemrn  kann. 

Aiiffiillfnil  isr  ilnfs  iti  ilrni  vdrÜppoiKlm  Maicrialf  kt-in»'  Art  von  l'achtinitlu» 
findet.  v\w  (lutrniig  mit  gidlMaii.  iiutiaHfUiieiu  ilalutu-.  liii-  M-hr  liflutig'  —  wie  uhmtc 
Xjlocopa  —  Holzbit'ne  —  »ni  Madagaskar  ltl>l  und  Ikiiiis  m  ;i  Arten  iH-kannl  gemacht  wurde. 

(•(■uns  AiiiM  Linnr. 
1.  .■I/>/.v  iinicolor  Lali  cillc  (-    iiullifit  ii  \  ar.). 
An  üo  £\('ni|ilan'  fsj  von  NotH-Bi*:  die  von  iSuu^--ure  ab(.'ebiideten  Abweicbuiigen 
(PL  I.  F.  1)  in  Flügulgcader  linde  ich  nicht  bei  obigen  Exemfätren  beititigt,  «  bmideH 
flieh  hier  vielleidit  nnr  am  iDdividiiene  oder  lokale  Abändern^?  — 

Die  Madegasaen  nennen  nach  Sanssure  diese  Honigbiene  „Renitcntely*  oder 
,T«tele*  ( n  Uonignntter). 

Genua  Triifotta*  Jurine. 

2.  Drigomt  madeeassa  Sanas. 
Melin-re  ?  von  Noi>!<i-H<'.  am  s.  Angust  I8t>5  and  auch  3  J",  die  dnvch  folgende 
Mcrkniali-  abveicben:  Kopf  breiter  als  lang,  innere  Angenrftnder  atarfc  konvergieiend,  Tibien 
gewölbt. 

3.  Trigotur  voei/xlowi  n.  sp.  9. 

9.  Nigra,  ut  miifhcafMi.  sr><)  pnii!(i  major,  capite  qoadrato,  orbida  inferioriboa  Um 
parallelis,  pedihiLs  intrrnipdiiis  oliM-uri.s.  —  Long.  ;J' j  mm.  lat.  1 '  i  mm. 

Tritßoio  n,ili:k»iri  isf  der  ma>ln'is<,i  nacli  «Icr  Hi'M'iirfilmiig  setir  ähnlich,  aberetvM 
gröber,  mil  «|ua<lnitiv(iu'iii  K(i|if  uikI  i|tink>'l).'cf;irbtfii  Millcl-lU'iiu'n. 

9.  .Schwarz,  ."^iiai-sani  grau  iirli.iart;  Koj>f  so  lang  alt.  brt-it  tliii  m</</.<o.v.«(  viel 
breiter  ala  lang,  innere  Augcnrander  stark  kottvergit  iend>.  ninere  Augenrander  nur  icbwacb 
konveri^erend  (dem  Mnnde  zu);  Uesonotum  anlserM  feb  sknlptoriert,  aber  gluzend, 
Skntellnn,  llittelaegnent  und  Abdomen  mehr  dunkelbmnn;  UntexBNte  mehr  hellbrain; 
Beine  braun,  Bdienbel  dnnkler,  Tarsen  heller,  Beine  I  laat  hellbraun,  Tibien  und  Taiun 

•  Tb  einer  eimigcB  Seidui«  Ugt»  ntr  aa  SO  Exenplaie  tob  PbAymthu  »«m  rot. 

'  .\frik.i  lieherberpt  LM  .Knut  von  Tn/jona,  darunter  auffallciiil  vick-  winzig  i^letae  TICffChM 
Tou  2— 3  mm  L&oce;  n  fehlen  abei  die  nalie  Terwaadteo  äUUfona-Attea  (Sttd-Amerikaa)  gm. 
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ÜMt  gvlUicb;  Fitgel  wuBtilien,  am  Vordemmd  kaum  gedunkeh,  die  wenigen  Aden  nmt 
Stigma  braun,  Tegulae  gelblieh. 

2  9  v«n  Ko«u-B^  am  7.  Oktober  1895.  (Beide  £xeiD])lare  leider  aehr  defekt). 

Oenns  MegaeMU  Latr. 

4.  Megackil«  rußvt$Uris  Gu^r. 

1  s  von  >>i>6si-lie  am  Nüveniber  ISDf).  Mt^uthiU  rufivtntris  i»t  eine  weitver- 
breitete Art,  sie  findet  aieh  nidit  «etten  an  der  gaoien  Koste  tou  Ost-Afrika  uid  a«f  den 
Inaein  dea  Indischen  Oseena.  Durch  die  sumgenartig  gebUdeten  Ifaodibeb  {ss  EtmugutMUi 
leicht  von  den  gl^geftrbten  Arten  n  erkennen. 

5.  Mtgathilc  rujiscopa  SauSS. 

1  9  Ton  Mo«8i-B^  a»  15.  Korenber  1895;  eine  weitverbreitete  Art^  mOgUcherweiae 
gehört  nicht  nur  rcmuftt  Sm.  von  Süd-Afrika  hieiher,  sondern  aneh  MAwierftibwdilii  Coata 
und  xumiOmf^  Perea  aus  dem  meditemneB  Geltet. 

6.  Megaekih  albUeopa  Sausi.' 

1  9  Ton  K<i««i-B^  am  15.  Korember  1H95;  2  ^  und  S  9  erUdt  ich  Ton  Antananartro 
(Sikera),  die  beiden  ^  pasten  auch  zur  Beschreibung  von  fUh^  Saum. 

7.  ^fegachilc  sikorae  n.  sp. 

Diese  gr&bere  Art  von  L'egachüe,  die  noch  unbeschrieben  ist,  erhielt  ich  ebenfilla 
von  Antananarivo  (Sikora). 

9.  I^gra.  griseo-  aut  fuUgincao-birta.  mandibuUs  fiedibusque  rubris,  abdomiae 
nigro,  apice  rufe,  segmento  I.  davido-,  2^-^.  fere  fuaoo-hiitia,  2.-4.  marginibus  subtiiiter 
albo-ciliatia.  —  Long.  14—15  mm,  ht  5*/*  mm. 

Einer  dunkelhraan  behaarten  M.  lagcpoia  aehr  ihnUeb,  aber  Maadibebi  und  Beine 
rotbraun,  Scopa  brftunlicb. 

<i.  Schwarz,  gelbiidi  bi.i  brau«  bohaart ;  Kopf  grt■i^  behaart,  Mandibebi  dunkt  lioi, 
nüt  4  schwarzen  Zahnen ;  Fühler  bchwmhraun,  mit  rötlicher  ISabiü ;  liesonotum  grub  und 
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didit  nmdig  puoktiwt;  iMonm  ii«nOe)i  grob  pmktint,  Mark  sogeapitit,  SagMot  L 
gelbbraun  behaart,  2. — 6.  fast  schwarz  behnurt.  mit  feinen,  weifslichen  Cilien  am  Rande  vom 

2.  — 1.,  Segment  ti.  mit  rotg«;f)irbt*'r  Eiiiihfllfte:  VentralpLittcn  srröfifpn teils  rotgelb,  Scopa 
hraiiii  mir  liellerer  Sclicil»'  1?piii>>  rot!ir;imi  mit  (iiiiiklcii  ii  HiiMiltciltMi.  ^Sporon  rot.  Meta- 
uuhMs.  vit  l  bri'ittT  als  die  iibu*  und  üLuik  verjuni^t.  Flügel  ^tark  gi^rubt,  fast  gebräunt, 
Adern  Uunkelbrauii.  Tegulae  puttktiert  und  rotbraun. 

2  3  von  Antananarivo  (SÜftora)  durch  Staadinger. 

8.  Asiies  bkolor  Saus«,  i.  1. 

9.  Niger,  albido^tomentoaua,  abdonine  plna  nünnave  rabro,  nt  naewAifM,  led 
OMaonoto  fsre  pfauio,  abdoniine  vix  ponctato,  Begmentii  8.— &  albido-toNMatMl«,  pedlbna 
nigris  ant  ]iro  parte  mfia.  —  Long.  6Vt— 7  mm,  fait.  2  mm. 

Amte  hiedor  at^  dem  maaiiaku  aehr  nahe,  bat  aber  ein  bat  pmilctkaee  Abdomen. 

i.  Schwarz.  Abdomen  mehr  oder  weniger  rotbraun,  sparsam  ».if^  bt^ti!/t.  wie 
mtii  ultitiin.  ixhvr  MesoiiDtnni  auffallend  fiacli.  mit  2 — :t  fleiuti*  h'  U  [,iliii.''-lH'uleM.  SL-utelliim 
sehr  stark  '2-lir>ckerij.'  AIhIolhih  rutliraim.  narli  iler  Spitze  ilmikler  wenienil.  oft  auch  mir 
auf  Segment  1.  —  2.  bninnlicii  .>cbeinen<l.  dn;  wi^il-e  Hetil/.iing  auf  .Segment  3. — ti.  mehr 
gleicbmaüüig,  keine  bewundere  Flecken  bildend,  die  grobe  Punktierung  bei  mactätUiu  ist 
darch  eine  feine  oft  «odentUdte  ersetzt.  Ventralplstten  8.-4.  aiHUiend  dich:  waifi 
befllst  Beine  tebwars  oder  mit  rütlicben  Teilen  (TarMmy.  FlOgel  wie  bei  maetdatia  liectdg 
gebttont,  Tegala«  giOber,  bmon  bis  uhmn.  —  6'/*— 7  mm  lang,  2  nun  breit 

2  (  von  Noflsi-B^,  im  November  1895  und  von  Antananarivo  (^iiwrn). 

9.  Xytocopa  olivacea  Fabr. 
Von  dieaer  namentlich  im  9  dudi  knaae  Faibnng  anffiülenden  Holabienen-Art  wniden 
8  9  am  28.— 80.  Juni  «nf  Noaai-B^  N.«W.  und  8  J  am  2.  November  1895  geaammdt;  die 
Art  Ibdet  aieb  aberall  im  trogiachen  Afrika. 

10.  Ctratina  madtcassa  n.  sp.  ^9. 
Nigra,  aeneo-submicans,  sparsira  albo-hirta,  ut  cuairbiHiM,  aed  eapite  thoraceqoe 

dense  ruguloso-punctatis,  fere  opacis,  9  tibiis  anticiä  ebumeo-lineatis,  c?  segmento  annli  obtoso. 
utrinqne  emarginato  et  obscure  dentato,  Ubüa  omnibos  ebomeo-lineatia.  —  Long.  4'/> — &  mm. 
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CmUita  maiiemt  dmelt  der  aumMha,  Kofi  und  Thonx  aind  iber  didit  nmiUg 
pmlrtiert  und  fwt  mtt,  nit  adiwadNai  Eng^ns,  ^  bat  «in  itnBiplM,  jedeneiti  gesllmUs 
Analaegment. 

9.  SdiinR,  icbwidi  englliUMBd,  spribiid  iraUi  bdnait,  didit  and  fein  runilit 

-punktiert,  besonders  an  Kopf  und  Thorax,  die  matt  erecbeitien ;  Clvpeus.  so  lang  als  breit, 
mit  breitem  gelbweifsem  Langsstreif,  etwas  vorgewölbt  mit  tief  eingedrückten  Seitenn&hten, 
aber  die  nntrrfn  Aufrttiriinder  kaum  ühorrapfnd.  >fcs.<nf'tiini  mit  klcintm  flattern 
>clu'ibctiti<'<k  üfiii  mit  ri  glatten  Lüngsrinneti,  Calli  Imiii.  cDfiibeiiiweifs.  Mittelhf^am-iit  fai-t 
glatt  und  gUiut'iid.  Abdomen  unregelmaXsig  punktiert,  nach  dem  Ende  zn  grober,  b^egment- 
rfador  bitnnUdi.  Beine  tchwen,  alk  Kflieacbeiben  und  ein  Buahtnif  an  der  An&eBieite 
derTibien  I  dfmbdnvetb,  Tanen  bnnnlieh;  Fliisel  getrübt  mit  dtuiklenn  Band«^  Adern  nnd 
TegolM  bmnn,  letztere  mit  gelbem  Hede  —  4'/*^  mm  lang. 

^  —  wie  das  WeibdiNi,  ab«r  Cljpei»  mit  qnadtaUwhMn  gdbUebem  Flcdt,  Inal- 
legment  (7.)  atimipf,  jedeneitB  tief  anagenndet  und  bier  Btinn|if  geahnt;  alle  Tibien  aolaen 
jrdbUeb  gcatreiit 

^  9  Ton  NoBai*B£,  am  t.  und  17.  November  1895. 

Veo  den  beiden  eflda&rikiniKben  Arten  onNoto  Sm.  nnd  ttiiftmdraki  8m.  dvieb 
Farlte  nnd  geringere  GrOlbe  vendiiedeo. 

1 1 .  Aconita  hetsilci  S  a  u  s  s. 
2      mit  der  lUsehifibunf;  von  SmisMirt-         liUci eiiislininieiiii.  von  Nosi-i-I$e  am 
13.  November  IMiT),  dtich  zeigt  di<-  5.  \  intialiilatte  am  Hwlerraode  eine  stumpfe,  2-bockerige 
Erboiiuiig,  von  der  Saussure  nichts  erwähnt. 

Die  Art  abiielt  bebr  einem  Ualictu»,  docb  iut  der  Kopf  viel  breiter  uh  lang;  b«i 
4ler  Gattung  NcmUi  gebart  aie  in  die  Abtettnng  mit  nnbewdiiten  Btinon  nnd  Ucinen  Tegola«. 

12.  JVbmia  saussurei  n.  sp.  (J, 
Nigra,  ut  bttsiUi,  aed  minor,  fere  nuda.  abdomioe  nnA>,  segmento  ventraH 
5.  ntrinque  di»:o  elevato,  mgnloeo-pUMtatoqae  anoatia;  tibiis  maiima  parte  nigiii.  —  Long. 
.5  mm  —  lat.  l'ismm. 
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JVomta  «MMMMfwi  gehArt  durch  dis  nnbewriuten  Beine  in  die  nSdula  Mibe  von 
hMU,  tut  «ber  ein  Cut  IntblM,  bbdenleeM  AlidonMn,  dinlcle  Tibien  und  «ine  elgenactig 

gebildet«^  :>  \  •  ntnlpiatte. 

d'.  Schwarz,  sparsam  irt-lblich  bfbaart:  Koiif  vi.]  brtiti  r  .lU  latijr.  öesicht  dicht 
gelb  si'idtMitilziir,  innen'  Autrcnrändpr  stark  konvt^r^'i'-n  iKi,  Maiidibt'l  nn  l  Fiiiilr-r  rotbraun  : 
Mt«onotuui  K'rub.  aber  ttach  runzlin;  punktiert,  glflnzend,  nur  am  Vordt-rrandf  schwacb  gelb- 
filzig behaart;  Mittelsegment  glAnzend,  »{iianuiin  und  tiach  punktiert,  obere  horizontale  Zone 
grob  UngBnmzeUg.  Abdomen  kabl,  gilniend,  fein  nnd  aehmch  pnnlctiect,  mit  heUen 
Segnentrandem,  InaJacgment  (7.)  rotgelb,  nmdUcL  Ventnlplatten  ibush,  mit  breiten 
Utntigia  Segnientiindera,  6.  jederseits  mit  grobem  mndem  and  rotgeAibtem  Fleck,  der 
erhaben  encbeint  nnd  mit  dem  Hinteirande  vonteht,  dabei  grobrnnzelig  pnnictiert  mid 
matt  ist,  fi.  rundlich  und  gelblich.  Beine  schwarz.  Kniee  und  Tibiencnde  rotgelb.  Tarsen 
pnnz  mstgclb.  Flügfl  s<lnvarb  gptnlht,  mit  dunklerem  Kande,  Adern  biafsgelb,  '.Tegulae 
braun,  glatt  und  glänzend,  aber  nicht  besonders  grols  oder  erweitert.  —  5  nun  lang.  — 
1  Vi  mm  breit. 

4  d  von  Nossi-Be  am  2'J.  November  Ib'Jö  gesammelt. 

Or.  H.  de  Sansanre-Oenf,  dem  v«i4ioiifltTenen  Ilonograpben  der  Hj-menoptinn 
von  lladmaaimr,  genidmeL 


Smitb  beadmibt  diese  Art  in:  Catal.  I^menopt  inaect  Bnt.  llna.  I,  1853, 

pi.  66  wie  folgt: 

Long.  i  limv;  (=  7"i  mm).  Rrn.s^v  gro<>n.  vpry  tinoly  and  closely  punctured. 
the  face  and  cheeks  covereil  with  pale  pulii'^cence.  tliat  ori  tlie  Vertex  fulvous,  flai^i^lhim 
rufo-testaceous  bennath;  the  disk  of  the  thora.t  thinly  clothed  willi  fulvous  pntir^ci m  p,  tlie 
wiiigs  hyaline,  uenures  and  tegulae  pale  teslaceous,  the  ursi  ferroginoiu  as  wt-ü  aä  the 
anterior  tibiae  in  brnit,  tbe  pnbwoeneo  on  the  tibia«  and  lani  pal«  AUtona.  Abdomen  ovat«, 
thhdj  oovered  with  pale  pnbeaeenee,  mai^B  oft  the  aegmenta  depreaaed  and  having  a  band 
of  pole  jelhnr  pnlieecenoe,  tbe  anal  rima  liilTonaL 

d*.  Cloeefy  reaemblea  tbe  female;  the  apex  of  tbe  d9V«B>f  bbnm  mandiblea  yellow, 
the  latter  fermginoas  at  their  apex;  the  flagellum  fulvous  beneath.  the  tibiae  and  tnni 
of  a  reddish  yellow.  the  margta»  of  th«  aegmenta  «f  tbe  abdomen  mach  depreaaed. 

Cape,  Sierra  Leone." 


13.  Halichis  jucundus  Sm. 


Mir  liegt  1  ^  von  ffatieUu  juamdut,  dtt  ton  der  gegebenen  Beedireibniig  niebt 
abwekbt,  von  Noeii'B^  vor,  «o  e«  an  11.  November  1895  geaanunelt  wurde. 


14.  Halictus  lifcemmaadatus  n.  sp.  ^. 

cj'.  Tostaceiis,  ca]»ito  nigro.  rlvi>Hi>.  Inhro  inaii(li(iiili^(|in'  li"*tat'(;s.  anfeniiis  fu^i'is. 
liiiiiiiiudiii*-  tbitruciv;   inosniioio  Mlll'ill^vlln^•  niiiitluMi  ui..ii'in|iir :  .«liil'nniiii'  niido 
segiuentu  1. — 5.  utiinque  tusco-uiaculatis;  alis  tVie  livaliiiis.  —  Long,  (i  mm,  laL  1  mm. 

jEb/telM  tO-ma^iMm  igt  an  der  brftaiilichgelben  durchscheinenden  Firbung  des 
KOtpe»,  aowie  tn  den  seitlich  schwanbniun  gefleckten  Segmenten  des  Abdomen  leicht 
xa  orkennen. 

i.  Sebeibengdb,  duvducbeinend,  k»nm  greis  behaart;  Koiif  sehwsn,  nur  der  untere 
Teil  des  Gestelltes  (Clypens  rnid  Mundteile)  gelblicb;  Mandibel  dflnn,  sieheUScm^  nngesahnt; 
Ftthler  sehwarzbnui,  Schaft  ww  licr  Hasis  ^«'Iblirlibraun.  Fühler^rlieder  knotig  vortretend 

(Zimpp  lanp  und  dflnn.  so  ian^'  als  das  Mi  iiiiiin.  dicx-s  von  Koiiflrtiigo:  innert!  Aujrenrander 
stHi'k  koiiv(  irtid.  in  der  Fülil'-rt'*  a-'iid  i'iiit'eiiiict'.t«'!  Tlmrax  jnol.  Hfinc  und  'IV)<ulae 
sclif tb<'im<  i';i  Mi.-Miimiuni  last  man.  iut<dgt'  hclir  Icnn-r  Skulptur,  Miitc-lM-jimenl  glati  und 
glänzend.  Abdomen  ächerben^uLb,  glatt  und  glänzend,  Segment  I. — 5.  jedenieitji  mit  quer- 
ovalem  acbwarzbrnunem  Fleck,  der  nicht  scharf  begrenst  ist.  FlOgel  kaum  getrflbt,  Adern 
sdiwanbmnn:  Tarsen  III  vom  3 — S.  Glied  dunkler.  —  6  mm  lang,  1  mm  breit. 
1     von  NoB8i-B4,  am  11.  November  1S95  beobachtet 


IL 

Von  dieser  aniherordentlieh  nmfimgieiehen  Familie,  deren  Behaudlnog  bei  Sanssnre 
in:  ffiat.  MadagHcar  last  400  Seiten  nmüdht,  liegen  folgende  Arten  vor,  darunter  kobe 
nem  Formen. 

Genus  StiMa  Fabr. 
X.ScaIki  hyaimaia  Siebe L 

S  cT  von  Aldabca. 

Genas  JSH«  Fabr. 

2.  EJii  pilosella  Sauss. 
'2  s'  von  Aldabra  and  von  Nosai-be  am  13.  November  lö95. 

*  ■tw»»».  — N».  0«»  S«.  ZXVI.  M 
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Genus  MuHUa  L. 
3.  Afittitta  sp.? 

Bin  BniehstfldL  vorbanden,  denen  Tbom  di«  mich  Unten  veiUmgerte  Form  dor 
AT.  nu^tecMa  Sonaa.  erkennen  liCrt;  Koa>i-B£. 

G«nv»  JBomoMoAiw  Dihlb. 

4.  HtmonotHs  ibex  Sauss. 
3  «  von  No«i-B£,  an  7.  Augnat  18US  beobachtet 

Genas  A^nia  Dahlb. 

5.  Ageniii  meliieim  Sauss. 
2  9  von  N<)«si-Bi^,  am  7.  August  1«<'JS. 

Ii.    Agfuitf?  sp.  ? 

1  ¥  vorhaiidft),  d:i'^  irt  <in>^t'  und  \'ax\w  vollkiiiniiitjii  mit  Salim  mbricmu  Lep 
übereinstimmt,  aber  sehr  fein  gerunzelten  und  matti>n  llionix  hat. 

Gcnm  Cia^tomujfx  Dalilb. 

7.  CypiamtKiyx  äo/osus  Sauss. 
1  9  ton  Miyanga  1890. 

Genna  Mffgnlmta  Smitb. 

8.  Mygidmia  nenUraf  Sauss. 
1  9  von  Nosai-B^,  am  28.  November  1695. 

Genus  Sf^ux  Lttr. 

y.  Sphex  torridus  Smith. 

a  9  von  Aldabra. 
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Genus  Seeitphron  Klug. 

10.  Scfhf^hrou  hcuiiptemm  Fabr. 
%  9  TOD  Nos«i-fi^,  am  ».  Uktober  1^(95. 

U.  Scdiphnm  spirifex  L.? 
1  9  IS.  April  1890,  dozdi  pjrtnlnU  defonniwt 

6emi§  HoMdkwriM  Latr. 

12.  DoUckutus  Urtius  Sanas.  (?F) 
9  TOB  N<Mi-B^  an  1.  Kovunber  1S9S  genaoielL 

tieuus  Iteinbfjr  Fabr. 

13.  Bembex  madecassa  Sauss. 

1  9  von  Aldabm. 

üoniu  Stieus  Lntr. 

14.  Stixus  gttnuHdieri  Sauss. 
a  9  TOD  Noasi-B^,  am  8.  Novomliflr  liierend. 

Ocnos  JVMOfOMfs  Cotta. 

15.  Ä'vtogonin  radaiiitif  Sauss. 
i  ^  TOD  Ko68i-B6,  gesamnielt  aiu  Ti.  August  1^1)5. 

«itiiUi-  Triijtojryloit  Latr. 

16.  Trypoxylon  errans  Sauss. 
1  9  TOD  Koui-B^  am  3.  November  1895. 
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Oenns  PMkmOut*  Fabr. 

17.  Fkilautkms  diodema  Fabr. 
1  <*  von  NoMi-B^  am  81.  November  1895,  da»  in  der  Fubang  Mhr  itaflc  air 
M.  «(nrnM  flarsL  von  aftäaniaehen  Pestlande  erinnert. 

Genna  f^BiraH«  Fabr. 

IS.  (Vrii'ris  sj). .' 
kleine  dunkle  Form  von  Nos.si-Ui>  am  9.  November  1895. 


TEL  Obrysldidae. 

Opnus  Httlhnm  Spinola. 

I.  Stilbuiu  cyaiiuruiii  l'orsi.  uikI  zwar  i.     vmi  «Ism-  Vari<iiit  a:n'tnysfinuin  Fabr. 
von  Nossi-H^-,  am  2h.  ä<;ptember  Uieae  Form  brwubnt  d«^u  ganzen  TropcngUrtel 

der  Erde. 


Beiträge 

zur 

Entwickluiig'sgescliiclite  der  Reptilien.  11. 
Die  Bildung  der  Keimblätter 

▼on  JPodoenemts  madagaseartenaüt  Oruid. 

Von 

Dr.  A.  Voeltzkow. 


Mit  4  Tafeln  und  t»  Abbildungen  im  Test. 


Beiträge 

zur  Entwieklungsgesehiehte  der  Reptilien.  IL 

Die  Bildung  der  Keimblätter 

von  Podocttemis  ntatiftgawarieintiH  (Jrand. 
Tm 

Dr.  A.  Vodtzkow. 

Mit  4  Tafele  und  8  Abbiiaungco  im  Text. 


Obgleicli  gerade  Ober  die  ersten  Eiitwicktanfrsvorgflnge  bei  Schildkröten,  besondensder 
Ki  iinMattprljildnng-,  aus  neuerer  Zt  it  eine  fieilie  recht  ausführlicher  Publikationen  vorliegen. 
er>rhieii  mir  <ii'ch  eine  Nacliuntcrsuchung  nicht  nnint(rf><;iiit  iiiui  der  \fiihe  lohnend,  da 
die  Autoren  zum  Teil  zu  recht  abweichendcu  Resultaten  in  ihren  Arbeiten  gelangten.  Leider 
ist  mir  «uf  der  Heimreise  üist  mein  gesamtes  Material  der  KdaneiieibeK  von  CMont  tnf 
oneiktlriidie  Voie  abbanden  gdramaien ;  meine  Untenacbnngen  beecbitnken  skb  daber  ans- 
adiHelUidi  auf  IWecNCMif  nmiafiumuü>ui»t  von  veleber  Sflflmaiwrachildlaflte  idi  wibxend 
meinM  Anfantbaltet  anf  Hadagaakar  Gel«gMibeit  batte,  cü  nicbcs  Material  von  Keinsdidben 
in  erlangen.  Andi  die  Finge  nach  dem  Dnicbbrueb  den  IlTdanM  iat  mir  nicbt  veifOnnt 
zur  i  iitsrheidung  zu  bringen,  da  die  MlMsten,  d^ EQeiter  entoommenen  Eier  den  Dnrcb- 
brudt  schon  vollendet  zeigten. 

Auf  eine  Besprechung  der  liiciher   gehörenden  Arlieiten  will  ich  verzichten,  da 

dieselbe  in  den  neueren  Arbeiten,  besondera  in  denen  von  llehnert  und  Will,  schon  in 

»* 
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gwilgwid  «utfUirikber  wid  zinmnin«nfo»eiid«r  Weise  gegidten  worden  ist,  and  mich  dumif 
beachrtnken,  hier  nur  die  liefunde  bei  iWoeMmt*  uitniteilen  und  an  der  betreffenden  Stelle 
dann  die  abweichenden  oder  zuttimmenden  Resultate  anderer  Forscber  anzuftthren. 

Podoenmis  madagatearieiuit  ist  eine  SafswasserschOdlcrMe,  die  eine  GrOfoe  von  etwa 
40— M)  cm  Unge  erreicht.  Sie  bewohnt  gröf^ere  Seen  nnd  Teiche,  mit  Vorliebe  Stellen 
mit  ttberhAngenden  felsigen  Ufen,  nnter  denen  ne  ^fautz  finden  kann.  Da  der  erste  Teil 

der  Eotwickelung  im  F.iloiter  durclilanlen  wird  iinil  aiid)  «las  Anftinii<-n  friisch  nbgclofrter 
Eier  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  isf.  so  inufstt  ii  dif  Tieri'  in  giofcerer  Anzahl  zur  Zeit 

der  Eial>lnt"'  (ri'fiiiifiri^n  iiiid  d;mn  in  dir  < l(f.iiiL'i'ii--i'liaff  L'i'halti'Ji  werden.  Nur  aus- 
nalinisvseise  wnrdcn  die  >ihildkr'it.ii  mit  dem  Netz  geianuen.  Iiir  ^'i woiinlicll  erl>euleten 
wir  Me  mit  einer  p-wöbiilii  lieii  Angel:  als  Knder  «lienleii  Flei-iclistutktiien. 

I»ie  Anzalil  der  im  luleiter  l)efindlichen  Kier  sclnvankte  zwiseiien  Hl  und  J2  Stück. 
Die  Kier  sind  iiart>cliali]|;  und  liaben  eine  «Aaie  I  «irai  \on  ;i.4 — i  cm  Liln|?e  unil  2.2 — J.ü  cm 
Itreile.  Taf.  XXVI,  Fig.  2  zeigt  die  I  mrissc  in  natürlicher  ürufse.  Zur  Erlangung  der 
jüngsten  Stadien  wnrde  von  den  dem  Eileiter  frisch  gt  fungener  SchildlctOten  entnmnmencn 
Eiern  zur  Hllfte  die  Eischale  entfernt  nnd  unter  '/t^«  Chroms&ure  das  schnell  darin 
gerinnende  Eiweib  mit  Nadel  nnd  Fineette  vom  Dotter  abpripwiert,  was  «nige  Vonicht 
erfordert,  und  dann  in  toto  in  */■*/•  Chromsanre  gebartet.  Kaeh  daigen  Standen 
wnrde  der  Keim  vnter  ChromsAnre  abgeschnitten  and  mit  einem  IThrschaldien  abge- 
nommen. Dies  mufs  möglichst  riiscb  geschehen,  da  sonst  der  liervorfliersonde  Dotter  die 
Massigkeit  treitit  und  der  Keim  verloren  irelit.  Letzterer  winde  liieniuf  für  sich  in  0,25*/o 
riironisrnire  weiter  pelirnli  i.  sjinter  nai  li  dem  Ati-wasrlieii  in  .\ll<oliol  von  s«ei<rendpr  Kon- 
zentiMtmn  iiluTpefnlirt  und  -rhii,  l>lu Ii  in  .^d  '  i,  Alk'iliol  aufliewahrt,  und  zwar  jede  Kein>*cheibc 
für  aic\i  in  einem  GlüM-lien  mit  tlaclieui  itodea,  auf  dem  äie  durch  einen  zaileii  Wattepfropf 
festgehalten  nnd  an  der  Bewe^run^'  gehindert  wnntp. 

Die  Keim-scheibc  war  leiclit  uiitzutinden  dim  ii  Ui  ii  am  frisclieii  Holter  als  weilslicher 
Fleck  sich  darsteltcndpn  Kmbr^'onalschild.  An  an  frischen  Eiern  stets  oben  ericheint. 

Die  Al)bildungen  der  KeiniM:lieiben  sind  von  einem  Zeirimer  iiacit  den  ungefärbten 
Cbromsaurepraiwraten  gezeichnet  worden  mit  dem  neueren  Zeicbenapi)anit  von  Seibert  in 
Wetzlar.  Di«  mit  a  bezeichneten  Bilder  geben  die  bei  aaffallendem  Licht  geaeidmeten 
Plidmoansichten  der  Dorsalseite,  die  mit  b  gekennzeidmetmi  die  der  betreffenden  Kammer 
zugehörige  Flachenansicht  von  der  Ventralaeite. 
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Ich  babe  absiehtUdi  eine  gtSken  Reihe  von  Oberflichenblldern,  sowohl  von  der 
Obeneite  wie  von  der  Unteneite,  gegeben,  da  ich  mit  Mehuert'  der  Ansicht  Inn,  daTs  ein 
gutes  OberSicbenbUd  snm  Erkennen  der  tofiograpUsdien  VerbAltnisse  beswr  gedgnet  ist 

iils  fitip  Itcilip  von  iH'liiiitten,  aus  denen  man  millisnin  iln;-  Oc^aniibild  erst  aufl>au«>n 
jnuf«.  f.benso  lialtf  ich  du-  I'iitci>iicliiin2i  ii  inil  s<li\\;<iiii  ii  LupeiiveiyhVf-fTUiigen  für  ilcii 
fiorifriH't!^ti'ii  Wcfi  zum  Erk<-ii!ii'n  der  I>i'tniivi'rlifi!nii-.>i'  der  Kcinisrlioilii'n.  Nimmt  m.sn 
starke  V<'rgri>rM'niii|i<'ii,  so  SfiMlittimlm  imIi  r  ««'rilcii  iiii<l(>iit1u-li.  und  uriiiijft' 

l'ntcr''thi»Hk>  der  Textur,  die  hvi  »cUwucbtii  Vt-rgnil-iTaiigfii.  oft  mIioh  bii  diT  Ue- 
traehtung  mit  bloCsem  Auge  plastisch  hervortreten,  verwiüchen  sich. 

Zu  bemericen  wäre  noch,  dafs  die  Entwicklungsvotgfinge  der  Ober-  und  Unterseite 
in  spAteren  Stadien  geringen  zeitUdiea  Scbwanlinngen  unterliegen,  sodab  z.  B.  die  Ent- 
wicklung der  Oherllfleh«  nanehinal  hinter  der  der  Unterseite  ein  wenig  zurflekbleibt  oder 
vocaneilt;  jedoch  hat  dies  keine  weitere  Bedeatung.  mubte  indessen  mm  richtigen  Veigleicb 
der  FlAehenbilder  bemerkt  werden. 

Die  jOngdten  mir  zur  VerfDgung  stehenden  Keimacheiben  sind  anf  Taf.  XXVI  dar- 
gestellt worden.  Wir  erkennen  auf  der  Keimscheibc  den  nicht  in  der  Mitte,  sondern  encentrisch 
nach iiinten gelegenen,  scliarf  hervortretenden  EinbryonnUcliild.  di«-  Aroa  embryonalin 
Mehnerts.  I.e..  Hni'.'>'lipn  von  «»inpr  ringförmii.'«>u  bdU-ion  Zone,  der  Ana  {icl  In  c  i  da . 
\\w\  da-  fi.iii/'-  liii^'-iiiii  ciii^ffafst  von  di'f  dunkliiiii  .\ri'a  opaca.  Ein  l'-niliiviiKilnliild 
fcfliemt  lur  iii<-  Schildkroti-ii  eim-  gauic  gi'\M>liuii<  lii'  l-.i»  ln-munfr  zu  s-ciu.  Hs  ditii  r«  ii/it  rt  sirli 
von  dem  Itlastoderm  die  centrale  l'artie  alü  Enibrvouabcliild  dv  u  p  ff  er),  embrjoiüc  Uisk  (<.'  1  u  r  k). 
Es  i»t  die  schon  von  Baer  und  Remack  fflr  die  entqnechende  Region  amBkstodeim  des 
HAhnerkeimes  g4d>niachte  Bezeichnung  i^child  ganz  zutreffend,  da  dies  FeM  wirUleb  durch 
sein  weibliches  Aussebeo  und  sdne  Dicke  innerhalb  des  Bhistodenns  hervortritt. 

Im  hinteren  Abschnitt  des  herdönnig  ausgeschnittenen  EmbiyonalscfaiMes  erblicken 
wir  schon  nüt  unbewaffnetem  Auge  eine  dunklere  Stelle,  das  Proatoma  mit  dem  gleichfalls 
als  donklOTe  Partie  encheinenden  Primitivkooten.  Der  Umund  erscheint  in  diesem  Stadium 

ab  ein  zur  medianen  Achse  des  Schildes  qucr^i  .stolitcr  Si>nlt.  dessen  Schenkel  etwas  narli  vom 
gebojri-n  sind  I)io  vordere  I.ipiM'  ist  aufgcwnlstet  und  gescldo.-si'n.  Die  Sciienkel  der 
hinteren  Uriuundlippe  biegen  ^icli  nach  vom  um,  Jeder»eits  dem  Verlauf  des  Kandes  des 
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Embrronalsoliildfs  fol^'en<l  und  (Ic>>i-n  hintere  veldlckte  (hcnzi'  bilik'iii!.  Zwisclicii  den 
n;is*>n  der  f»cheiikel  der  bititeren  l'nuundlippe.  entsprechend  jenem  früher  erwähnten  herz- 
förmig ansfieMliiiitteni'H  Teil  des  hiiilcreii  Höndes  der  Ari  ;i  i  iiilirvonrilis.  finden  wir  eine 
Partie,  die  im  Niveau  tiefer  liegt  als  du'  uiiiL't  ln'inIcii  li  Ui  iii  -  KmluydiwiKi  hildes.  also  im 
selben  Niveau  sich  betindet  wie  d&s  iilirige  iilastoderm,  aus  liim  ju  die  aufgewulstelen 
Ititnder  des  Prostomas  plastisch  hervortreten.  Vir  können  diese  Zelbnaate  «te  Primitiv- 
platte  auflassen.  Sie  setzt  sich  in  der  Regel  sehng,  mancbmal  auch  gerade,  atreifenfitmug 
narta  Unten  fort  bis  zxm  Rande  der  Keinisdieibe,  voselbet  sie  an  beiden  Seiten  umbiegt 
and  iem  Rand  int  Keimsehdbe  folgend  dieselbe  halb  nmfiibt. 

Dadurch  erhalten  wir  das  Bild  zweier  Stcbeln,  einer  infseren  an  Rande  der  Keinip 
sdieibe,  dem  Dotter  angelagert,  verlaufend  nnd  dner  inneren,  von  den  hinteren  Uppen  des 
Unniindes  ansgebend  und  den  Unteren  Band  des  EmbryonabcUMcB  begreozend.  Tetbanden 
sind  bdde  Sicheln  durch  den  von  vom  nach  hinten  ziehenden  Verbindungsstning.   In  der 

Ansieht  von  unten  sind  die  VerhÄltiiissp  noeh  scharfer  ausgejtrnpt.    Die  innere  Sichel,  die 

wnlstartii,'  hervoilritt  iiiul  nach  ii>n ii  frcini  liiulen  zti  vfrstrciclit.  ijiht  mich  ihrer  Mitte 
zu  Uber  in  eine  knopHurmig  erhabene  /.cilniav-c,  die  wiral-^  1' 1 1  iii  1 1  i  \  k  n  ot  en  bexeiclinen. 
Der  Verbindnnprsstranj:  uml  die  aiifsere  Sichel  «nid  wenifier  hcrvoiticieütl. 

Vor  (lein  l'rimitivknoten.  dessen  stark  hervorspringende  Masse  nach  vorn  zu  steil 
ablullt  und  nach  hinten  zu  allmählich  verlAuft.  tinden  wir  die  untere  Ausmündunjr  des  s^clion 
durchgebrocheneu  I  rdarwes,  die  in  diesem  Stadium  breit  und  nischeiiartig  erscheint.  Wie 
ein  Vergleich  der  Ober^  nnd  Unterseite  ei^iel>i.  dringt  der  Urdam  schräg  nach  vorn  gegen 
die  KeinhöUe  vor.  Sofort  in  die  Augen  ftllt  aafserdem  noch  die  ausgesprochen  netz-  oder 
faalkenCBrmige  Struktur  der  UnterllKehe,  auf  die  wir  noch  inrOckkonmien  weiden. 

Wie  wir  spater  sehen  werden,  ist  dieses  Sichelbild  der  Ausdruck  fltr  eine  stukere 
Anhftufnng  von  Zeilen,  die  mit  der  Zelhnasae  der  Primitivplatte  in  uiiunteibrochener  Tw^ 
bindnag  stehen,  aber  in  den  peripherischen  Teilen  vom  Ektoderm  abercogen  sind.  Ehe 
wir  jedoch  auf  diese  VerfaUtnisse  des  näheren  eingeben,  wollen  wir  das  Schickaal  dieser 
Sicheln,  soweit  es  sich  bei  der  Betrachtung  der  FlachenUlder  der  Keinscbeiben  erkennen 
lafst,  veiter  verfolgen. 

Am  scbarfsten  ansgeprngt  rinden  wir  die  Sichelbildong  im  nächsten  Stadium  Taf.  XXVI, 

Fig.  2  a  und  b.  Die  Lippen  des  rrnunulrs  haben  sieb  starker  gewulstet  nnd  die  ftufscre 
äichei  bat  »ich  etwas  von  dem  liaiide  der  Keimscheibe  entfernt.  In  üemeinscbaft  damit 
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eiicbeineii  die  S^tien  der  Sichel  ein  wenig  inrOckgenofen  nod  ihre  mittlefe  Kurtie  verdickt. 
Dedardi  Teridlnt  und  ventftilrt  aieii  der  VeriündnngMtmng  etwas  nnd  ersdieint 
mehr  gemde. 

Die  Konzentration  des  Zülleninaterials  der  Attiteren  Sichel  nach  der  Ifitte  zu  dauert 
ancb  noch  im  nflclisten  >^tadiuni.  Taf.  XW  I  11^.  3,  an  und  es  legt  sich  nnn  fnst  das  ganze 
Material  dieser  Siclifl  unter  fortscUreitoiitit  r  \  i  ikürzung  und  Verbrnitf-niiigr  des  Vcrbindnnfrs- 
»trnnsTP*  von  liiiitin  rtti  den  Enibnonalsdiild,  bis  wir  srliiiefMirh  noch  rin  wciiii;  spater  die 
aufsere  biclifl  völlig  verscliwundeu  nnd  die  innere  Sichel  im  nhiiri.iciuiibildf  nur  iMich 
achwach  ausgeprägt  linden.  Durch  dieses  Anlagen)  dej>  Materials  der  äufseren  iSicht  l  und 
dnidi  Wudienuig  der  zentralen  Teile  der  inneren  Sidwl  erittrt  der  EmhijonaladiDd  im 
Unteren  Abeehnitt  dnen  Znwachi,  and  dadurch  ist  der  Ilmrand,  der  firlüier  hart  an  Bande 
der  Area  embijronaiia  seine  Lage  hatte,  vftllig  in  den  Emhryonalschild  bineingerflckt.  Wlhrend 
frtilier  der  Emlnyonalachild  im  hinteren  Teil  henförmig  ansgeichnitten  ersdnen  nnd  die 
Primitivplatte  im  Niveav  tiefer  ab  die  Uppen  des  Urmmdes  gelagnt  war,  ist  dieser 
Niveauunterschied  jetzt  ansgeglidiett  durrh  dm  Zuwachs  des  MaterialB  der  Sicheln.  Dadurch 
rrscheinf  die  iiintere  I'rniundliiipe  nunmehr  geschlossen  nnd  so^ar  etwas  höher  aufgowulstet  als 
die  viinlern.  Als  Rest  der  Aufseren  Sichel  finden  wir  am  hinteren  Hände  der  Area  fmbnonnlis 
nun  i  HK-  kli'ini'  knopfföniige  Verdickung.  Eane  .sichelrinne  ist  in  diesen  und  auch  in  siiatereu 
Stadien  nicht  im  beobachten. 

Wlhrend  dies»'  VorgUige  hat  die  Area  pellncida  em  flocldges  Aussehen  angenommen 
und  die  Ahgrensung  des  Embrjnoaalschildes  ist  weniger  dratlidi  geworden,  eine  Etsdieinung, 
die  apitw  nodi  weiter  geht  nnd  andi  leicht  ihre  Erklimng  findet. 

Wie  man  auf  Schnitten  sofort  erkennt,  ist  dsa  Bifal  des  Emhiyonalschildce  heifingt 
dnrdi  ein  HOherwerden  der  Zdlen  der  Area  embrfon>li>i  unter  gidchseitiger  palUsaden- 
förmicT'T  Aii«  ir^rtii<1>  rordnung  derselben,  als'«  'lua-h  eine  Verdickung  des  niastodemis,  wAhrend 
die  Area  |H'llucida  der  optische  Ansdrm  k  dufui-  i.-t.  dafs  in  ihrem  IWreich  die  Enibrvonal- 
echicht  dünner  ist  als  in  ihrer  I  nigebung.  und  wie  Mehnert.  1.  c.  richtig  anpii  bt  li«  i 
FUchenausdehnung  der  snbgerminalen  Höhle  ent>pricht.  Da  nnn  -lutd  r  diese  I>angezuualinie 
der  Zellen  de»  EnibryonaUchildes  sich  auch  peripher  auf  die  Area  pi  llucula,  wenn  auch  nicht 
in  M  holnm  Gnde,  entreckt,  um  ganz  albnfthUch  in  die  flachen  Zellen  derselben  Qberzngeben, 
verwischt  sidi  die  adiarfe  Ahgnmnmg  des  Embiyooalsdiildes  gegen  seine  Umgebung. 

Ebenso  sdidnt  nun  der  Embiyonalsehild  dem  hinteren  Rande  der  Area  cpnca  naher 
m  liegen,  was  auch  der  Fall  und  ganz  natürlich  ist,  da  Ja,  wie  besprochen,  eine  Vergrttrserung 
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dn  EmbiyoultebiMe»  luich  hinten  stattgefonden  hat   Bei  Keimscbeiben,  bei  denen  von 

vfirtihorein  die  Auji  »inhnonalis  di-m  Itaiulf  Her  Ar«*;«  jH'llucida  nu-lir  als  sonst  (jcnAhert 
lag.  kommt  dann  diirrh  dif sc  Warlist unis/unaliiiu'  des  hinteren  Hände»  de8  illmbljonalflchildeft 
letzterer  (tat  an  den  Ifand  der  Area  in  llucida  zu  liegen. 

Tber  <lir  11(1  knuff  dfr  Sicheln  vermaij  ich  nichts  auzupeheu.  da  mir  jilnpore  Stadien 
fehlen,  ebnivo  mnf>  nli  die  Fra^re  offen  lii'-^cn.  oh  ihr»'  Zi-linirt^'^i'  ektoilenn.ili'U  otlcr  i'tito- 
ilernialen  l  rsprung^  if-f :  sicher  ist.  dur>  in  diesen  .>^ta^lil■n  in  idc  Mciielii.  mit  .Ansuahme  der 
M'iilraleii  Partie,  am  I  hergaitge  in  diu  l'hiiiitiv]datte  von  einer  dünnen  Lage  des  Ektoderms 
fiberscgen  sind.  Et  ist  «obl  «nxunebmen,  data  sie  den  gleidien  Urfiprung  haben,  wie  die 
Primitivplatte,  also  Stellen  der  Kdnanlage  dantellen,  an  denen  die  Sonderong  in  Bctoderm 
nnd  Entodem  nnterblieben  ist,  und  dafs  sie  erst  naditrtglidi  vom  Bktodenn  libenradiaen 
weisen.  .Gegen  ihren  l-rspmng  als  Ektodermwodiernng  spricht,  dais  ihr  Material  nr  Ver- 
mebnmg  des  PrimitiTknopfes  beitragt  nnd  dafo  sie  vom  Ektoderm  in  ehier  glekbmaCsigen 
einzelligen  Lage  aherznpen  werden. 

Ks  ist  khir.  daf-^  anfser  der  l  nila(jrerun)i  der  >!;>'-(  der  Sichelh(>ruer  zntn  Ver- 
»■rhttinden  des  liiidi'.s  der  Sicheln  auch  eine  \Viirlieruii<.'  lu  iiachharter  Kntoderm^ellen  und 
4lie  Verdickung  der  EktodermLage  beitragen  wird;  zum  grufsten  Teil  wird  aber  das  Material 
direkt  uugelageil. 

Sebm  irir  uns  nach  ibnlichen  GeUMen  bei  den  SchlhikrOtea  n»,  s»  aritamn  nir 
die  Frage  nach  der  Hericnnft  der  Sicheln,  ob  ektodenial  oder  entedennal  anfser  acht  bssen, 
da  zur  Entsdieidung  dieser  Frage  die  entsdieidenden  jtingeren  Stadien  nicht  vorliegen  and 
vollen  uns  auf  eine  ZusauBnenstellnng  der  Angaben  Aber  sidielibnüdie  Gebilde  besehnnheB, 
ohne  auf  ihre  Abstammung  dnfli|{dieii. 

Was  zunAdrst  die  innere  Sichel  anbetrifft,  so  eut.sprirbt  diesedhe  der  Sichel  der  Altono 
und  diese  ("hereinstimnuing  ergrieht  sich  sofort  durch  einen  Itlick  auf  die  einschlftgigeu 
Arlititi'ii.  .N;icli  Kuinffi'  *  ciMirrkcn  sich  bei  Emif.i  euroi><if»  „von  dem  Knopfe 
irriniituknopf  1  inis  ^Mmu^  triscli  nacli  licideu  Seiten  die  Hörner  der  Sicheln  als  beginnende 
periplieim-Ue  Ausbreitung  de»  Mesodeiiub",  und  ferner  ,aii  dem  Mesciderm  kann  man  bald 
nach  seinem  ErEcheinen  drd  Abschnitte  «nterscbeidco,  einen  Teil,  der  von  dem  Gsatrala» 


'  Knpffer.  Die  Gutniktion  «n  den  meroUastJtcito  Eieia  der  Wirbclliera  und  die  Bcdeainiig 
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■10114«  ans,  cntapirecliend  der  hinteren  Grenze  des  Embi7onal«^Udcs  aieh  bddeneita  Ittenl- 
«trts  erstreckt  und  die  BiUnng  der  Siebe!  bedingt." 

Aneb  Mitsikar;  und  Ishikawe*  iKscbreiben  bei  Trimyx  jgpmüau  SeUeget 
eine  Sichel,  „At  tbe  ptrt  «liere  tbe  enbrjronie  ehield  pwteriorly  Jeina  the  area  vpiM  theie 
le  a  considerKble  transverM  thickening  ahown  both  In  the  donal  and  ventra)  viem,  in  the 
ktter  eovered  with  yolk  matter.  Tbis  nndentljr  corresponds  to  tbe  «sichel''  or  ekMe  which 
Kapffcr  dpscrih<*s  in  a  siniilar  Lacerta  embno."  Ebon'^»  hat  Mitsikurv*  spfltcr  bei  Cfemmifs 
japonka  eino  vttni  Kktotk-nn  überzogene  JSicliel  aufpffuiidoii  und  pielit  im  Text  davon  ein 
FlflrhoTibild  vrin  drT  rnt(M>fiti\  worniis  sicli  soforf  Hie  fMiiTfinsfiinninn?  mit  der  inneren 
Siflifl  «TL-icht.  Kr  siif-'l.  sii'  scliuiic  .--ijater  ganz  zu  MT-L-iiwiridci:.  was  iLTciiaii  auf  die  innere 
iSiciiel  zulritit.  Wie  sich  au.s  Mehnerts'  Abbildungen  von  Emijs  lularia  tiiunca  klar  ergiebt, 
ist  seine  Mesodermsicliel  identisch  mit  der  inneren  Sichel,  jedoch  lAbt  er  daraas  seine 
OeAbsichel  hervorgehen.  M  glanhe,  dab  Mehnert  zwei  auch  leitUeh  vefMbieden«  Gebihl« 
identiieiert  hat,  da  ja  die  innere  ^chel  dem  hinteren  Bande  des  Embryoiudaehilde» 
angelagert  ist,  irthrend  die  Gefbfinicbel  Mehnerts  am  Bande  ier  Keimscheihe  gelegen  ist 
•nd  erst  viel  sptter  anftiitt,  mr  Zeit  wenn  sdion  die  Differeniiemng  des  nnteren  Keim- 
blattes erfolgt  ist. 

Der  Ansdmdc  Mcsodermslchel  dürfte  aberhanpt  nicht  ganx  «treffend  sein,  da  in 
diesen  Stadien  eine  Sonderang  des  Entoderms  in  Mcsodeim  rnid  Enterodeim  noch  nicht 

eingetreten  ist,  sondern  sieh  noch  iib*M-n1I  eine  einheitliche  Zellmasse  nnter  dem  Ektodcrm 
vorfindet;  es  «Ire  deshalb  wohl  angebrachter,  sie  Sichel  des  Primiüvluiotens  an  nennen. 

Die  Prinitivsichel  Will's*  bei  Cittudo  lutarin  Oesn.  tritt  ganz  an  die  Oberfläche  und 
ist  Tom  Ektoderm  vollständig  frei.  Sie  geht  nach  Will  dadurch  in  die  Mesodermsichel  über, 
dafs  iiir  iiinterer  liand.  besonders  aber  die  seitlichen  Siclielhönier.  allmflblich  vom  Ektoderm 
von  hinten  und  von  den  ikiten  her  überwachfien  werden,  äudafh  dauu  nur  der  mittlere  Teil 


*  Mltitkaiy  *  Ishikawt.  Oa  tk«  Vmatiw  «f  OcmfMl  laysn  in  Chslaaiai  Qurtwlr 
Isintl  of  Micro*copie>l  Scieucf,  London  I8S7,  Tome  27,  Nfw  Ftries,  p.  ?0. 

>  Mitiikary.  On  the  Prooew  of  Gastralatioii  in  Cbelani»:  Jonrial  of  tlie  College  of  ScinK« 
laperial  üiiTenity  JKiwn,  Tokjro  UM,  Tel.  TI,  p.  MBi, 

*  Mehnert.   Gutralatioa  «ad  SsinUlttifUlinc  te  Ayl  Mtria  imaita.  Maifhslofiiehe 
AlMtM      Schwalbe  1898,   p.  406. 

*  WilL  Di*  AaUge  4ci  Ketaiblatter  bei  der  meBorquiniJcberB  äumpfichildluOt«  (CMmdo  Manu 
<ki&):  ZMkf.  MMi»  Akt.  ftr  Aast,  u«  Ontagtai«^  1891^  Bd.  TI,  |i.  880  ft. 
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al»  nuidliehe  Primiüvplatte  von  dem  ektAdonnalen  Obergang  fen  bidbt.  Nach  Will  iat 
diese  Prinitivaichel  vencbwnnden  b«  beginnender  Einstflipung  des  Unnnndei.  Er  veigleielit 
diese  Sicbelt  die  nadi  ibm  die  Augangeforn  darstellt  far  die  Primitivplatte,  mit  der 

KoUer'schen  Sichel  beim  Hühnchen.  Es  wäre  niöglicli.  dafs  sich  diese  Sichel  auf  die  ri  i^rro 
Sichel  beziehen  liefae,  jedoch  kann  ich  bei  dem  Mangel  von  Abbiiduigen  diese  Frage  nicht 
entscheiden. 

Auch  Lei  anderen  l»e|>tilieii  hiideii  wir  eine  Sichel  iingepelicri.  i-i»  \on  l\ii])ffer.  1.  C. 
p.  fUr  Larerlii  iitjilis:  „Im  cnpen  .Vnsrlilufs  an  die  hintere  I.i])|)e  de:»  rrmundcs  gewahrt 
man  eine  beiderseits  in  zuge.^]»itzte  Uümer  ausgehende,  halhmondfumiige  Bildung,  die  ich 
als  Skhel  beKidme." 

Far  Batleria  bariebtet  in  neuester  Zelt  Sehaalnsland*  das  Glddw:  «VlbreBd 
es  (das  Mesodenn)  Im  Bereich  der  Primitivplatte  mit  dem  Ektedeim  znsammeBhIngt, 
breitet  ea  sieh  sonst  frei  von  denselben  von  hier  nach  Unten,  seitvftrts  and  aodi  nadi 
vem  ans;  indem  dabei  die  am  meisten  peripher  gelegenen  Teile  —  das  g^UkUIdende 
Me.sudenu  —  anfangs  den  übrigen  Partien,  namentlich  nach  vom,  etwas  vonneilen,  kommt 
auch  hifT  liei  der  Ifnfftriii  da.s  Hild  einer  Me.sodermsirlicl  znr  .\ii^l>ildiinff. 

Auch  iiei  den  Sögeln  i-^t  nnvh  (uf^si^v'  i-uu-  derartige  Hiidung  ln'kannt :  .Was  also 
der  Sichel  zu  (irunde  lag.  war  eine  tiugeitunnige  Verbreiterung  der  Elitüdenuverdickang 
des  rrimitivstreifens." 

Idi  g^ub«  alle  diese,  von  den  vecsehiedenen  Autoren  beschridienen  Gebilde  lassen 
aidt  ohne  jede  Sdiwiezigkeit  mit  der  inneren  oder  Mesodermaichd  identüiieren. 

Über  eine  Anbere  Sidiel  linden  «Ir  dagegen  nur  wenige  Angaben. 

Mehnert,  I.  c  p.  407,  fsnd  bei  einigen  dem  Eileiter  der  Emjf»  entnommenen  Eiern 
schon  bei  der  Betrachtung  mit  blobem  Auge  ein  scharf  ansgeprtgtes  Bild,  welehea  mit  der 
von  Koller  beschriebenett  Sichel  Qbereinstimmte.  In  dem  einen  Falle  var  selbst  eine  dem 
Sifh^lknoiife  Kollers  zu  verfrleichende  Verbreitening  derst  Uji  n  angedeiitft.  Die  mikroskopische 
Untersuchung  lehrte,  dafs  der  in  zwei  Kcinisrhirlifiii  gcsondn-ti  K<'im  an  seiner  fuif<fTsten 
Peripherie  stellenweise  von  einf-r  Zone  von  feinen  Dotterkonicheu  umzogen  war,  welche  im 
!•  lilcheubilde  als  Sichel  imiionierieu. 

<  Scbaninsland.  Beitr&ec  zur  Bir.laelt!  and  Kotwickelane  dar  Ifaftorila  BsWt  BiMBikeagm 
ator  die  JEftdricliclug  d«r  SAnropeidan :  Anat.  Anzeiger  XV,  Bd.  It<99. 


*  Otssert  Baitfiffü  zvt  Kemtitb  d«t  VogellttiiMclwilw;  ArckiT  f.  AiiAt.  nod  Batwieklmga- 
gMcUckt»  tflaS.    BM  «od  396b 
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Er  hebt  ansdrflddidi  bemr,  dafit  bei  diesen  Keimen  ein  Embiyomilsrbild  nocb 
keineswegs  tbgtgnait  wtr.  In  tpiteren  Staitien  bat  «r  vergebllcb  danacb  gesncbt 

Koller*  beRchroiht  am  nnWlirüteteii  Ei  des  Hubns  am  inneren  iJande  der  Aren 
opaca  ein  Gebilde,  welches  sich  durrli  lirximlcri»  Weifse  melir  oder  weniger  abhebt  nnd 
eine  halbmond-  oder  sirlultVirniiL'*'  1  i;L'iir  darstellt  mit  ein*^m  mittleren  vfrdickten  Teil, 
dem  Siclielknnpf,  spaii  ilim  mit  ciiifr  Si<  lu  lritm»»:  manchmal  rückt  dje  Sichel  in  den  liereicb 
der  Area  pellucida.  ein  iSefund.  der  be^onde^&  in  späteren  ätadien  bei  der  bebrütung 
blufiger  wird.  Bein  Amftretoi  des  Embcjoaalaehildes  sMürt  d«ndbe  nadi  hinten  an  die 
Siebel.  Der  als  Sichtlknopf  bexeicbnete  Teil  bat  sieb  bedeutend  Teigi«rseit,  die  Sicbd- 
httner  «wdidnen  meistens  verkOKt.  SdiUefididi  setzt  sieb  der  Primitivicnoiir  nacb  wat 
fort  in  den  Primitivstreif,  «shrend  die  SeiteahAiner  sebr  nndentUcb  geworden  sind, 
in  Gemeinsdmft  dandt  die  Abgrennag  des  Embryonalichildes  vcnehwnndeo  ist  and  die 
An»  pellucida  eine  gl«icbmftlsig  gefärbte  Scheibe  darstellt. 

Ich  bin  geneigt,  die-ics  Gebilde  auf  die  Aufsere  >ichel  von  r<n)i>rnnni.o  zu  beziehen, 
besondt'fs  da  wir  auch  bei  }'f>diytumi.':  Stadien  v«irtindcn.  in  welchen  diese  Sichel  vom 
Üniide  lirr  Area  ojiaca  ;iU  in  die  Area  pclliicid;i  vi'ilagert  i>t.  Erfchwert  ibt  die  lii'Urteiluiig 
dadurch,  daLs  beim  Huhn  der  Embryoiialschild  bald  s«ine  Bcbarf  amscbriebene  Abhebung 
eiobobt  nnd  dadnvdi  die  Lagebesiehungen  der  Sichel  sdkver  in  eEfcenncn  sbid.  Was  micb 
aber  in  dieser  Ansiebt  bcstArict,  ist,  daft  nacb  Koller  aiidi  beim  Hnbn  der  Piinitivstreif 
nieht  median  gelagert  war,  aoodem  seitlieb  in  einer  seiner  normalen  Lage  panllelen  Biebtun^ 
sodafo  er  vollstlndig  einer  Keimacbeibenbilfte  aagebSrte;  dabd  widi  er  immer  von  der 
gradlinigen  Form  ab  md  sab  wie  gebogen  ans.  (Koller  L  c.  p.  325  und  Taf.  I,  Fig.  IV  B). 

Diese  Bescbreibong  stimmt  ganz  genau  mit  dem  Befund  bei  Podocnemii,  wie  ein 
Llick  auf  Taf.  XXVI,  Fig.  1  ergiebt,  wo  auch  der  Verbindungsstrang  jene  eigentümliche  Von 
der  Medianen  abweichende  Lage  und  die  be^chri»  liene  gebogene  Fonn  aufwci.-t. 

Will  erwähnt  für  CiMmlo  häaria  (Jesu,  ein  Stadium,  in  welLliein  eine  Sichel  mit 
Sichelknopf  vorhanden  ist.  Er  betrachtet  diei>e  alä  Aui<gangi-form  der  i'nmitivplatte  und 
veigleicbt  sie  mit  der  Koller  sehen  Sichel  beim  Hühnchen  ;  dieselbe  wflrde  also  der  tnteren 
Siebet  bei  Foiaaumm  ents|mdwn. 

Es  ist  nun  mflgUcb,  dala  manchmal,  besonders  bei  VUgdn,  die  Anlege  der  ftnfteren 


*  Keller,  C,  Beiuig«  cuKmalaiiteHtkisAslBi  Im] 
d«  Ils(h.-Xatanr.  Kluse  4.  k.  äkHL  d.  WIh.  am  Wiea.  80.  Bd.  m.  AH,  ^  SM.  18W. 
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und  iimeno  Sichel  Sut  in  denelben  Stelle  erfolgt  und  nur  zwei  zeitlich  venebiedene  Gebilde 
dentellt,  deren  Frkonntnis  aber  gerade  durch  die»e  Lagerung  an  gleicher  Stelle  sehr 
erscliwert.  «eiiii  nicht  unmöglich  gfuiacht  wird.  -ixliifH  al-u  auili  ln'im  Iliilin  zwei  zoitlicli 
getrennt.'  Siclii'ln  vorkommrti,  joiii'  I'riniiri\>ifhcl  K-iIIcin  utiil  diniii  die  ^ic!n"l  di'i'  Autoren. 
Wir  kiiiiin'ii  a  su  dir  iniNin'  >uiii  l  al-  l'riiniuvsichel  he^eiihnen  und  die  innere  als  Mc»o- 
deriubichel  dder  Sichel  des  rnniitivktiott-ns. 

VAbrend  die  Primitivncbel  durch  I'miagerung  ihr  ZeUntttezul  lar  Bildung  des 
Ptinitivetreifent  bdeteuert,  zeigt  die  Meaodenwdcihel  die  beginnende  Ausbreitung  des 
HeaodemiB  an  nnd  verliert  spiter  ihr  deutUcbes  Anaaeben,  weil  sich  in  ihrem  Bereich  doidi 
Wochttrung  «dtere  Zdlen  dee  Meaodemu  anlagern,  wodurch  das  firuber  dentlieh  bervwc^ 
tretende  Sidielbild  zum  Verschwind«!  gebndit  wird.  Man  kann  diesen  Vorgang  ganz  gni 
an  den  Abbildungen  anf  Tafel  XXVI  verfoigfii.  an  denen  man  bei  der  Betrachtung  der  Klächen- 
bilder  von  der  Unterseite  erkennen  kann,  wie  durch  Brückenbildutie  von  den  Wanden  des 
Urdarmes  zur  inneren  Sichel,  also  durch  Wucherung  d<  r  ur-prilnpürh  mesodermfreien 
Zone.  wolil\.  :  t  iiuicn  des  zukünftigen  Mesodernis,  die  wsprunglich  fichorf  hervortretende 
innere  Bichel  uii  Deutlichkeit  aitzunehnicn  beginnt. 

Auch  bei  Podoenemi»  kann  der  Embr}-onal8cbild  derartig  exccntriscb  im  binleren 
Teil  der  Area  pellndda  gelagert  aeia,  dafa  zwischen  Area  opaca  und  Embijroiudidiild  nnr 
dn  kleiner  Zwiaehenraum  nodi  flbrig  bleibt,  sodafo  also  die  Area  intermedia,  wie  wir  den 
den  Embiyonalaebild  riagfSimig  umgebenden  Teil  der  Area  pellucida  uadi  Willa  Vorgang 
nennen  ktanen,  an  dieser  Stelle  fast  TerKhwnnden  ist,  wcahalb  dann  beaondcm  in  aiAteimi 
Stadien  der  Embryonalschild  mit  .«einem  hinteren  IJand  fast  an  die  Area  opaca  heranreicht. 

rtbschon  Mehnert  I.  c.  besonders  betont,  daf^  er  das  Kottei^sichelbild  von  Jtmys 
iutiirin  liuirini,  also  eine  flnfsere  Sichel  bemerkt  hat  bei  Keimsclieiben,  bei  denen  eiii 
Embrvonulbe/irk  nncli  nicht  alif/egrenzt  war  und  dafs  er  spater  nach  I>itrerenzierung  des 
»Schildes  vergeblich  danach  gesucht  hat,  wuchte  ich  bein  Dotterbichelbild  doch  auf  meine 
•niaere  Sichel  l>eziehen,  da  es  ja  möglich  wäre,  dafs  dies  gerade  das  Ausgangsstadium  für  die 
Entwicklung  der  Sicheln  dantelU,  eat^reehmid  der  Koller'aehen  Sidnl,  naoMitliidi  da  w  aidi 
dne  dem  Sidielknopf  Köllen  Teigleiehbare  Bildung  daran  geaehen  hat.  Ea  warn  ja  BSifl^icih, 
dab  in  diesem  fraben  Stadiam  diese  Sichebudage  nodi  ao  wenig  auagepMgt  sich  erwies, 
dab  de  sieh  im  FliehenbiM,  aber  noch  nicht  auf  Schnitten,  dentlidt  hervorhob  nnd 
dab  ihm  vielleicht  gerade  die  folgenden  Stadien  mit  starkem*  Ausbildung  der  Siehd  nnd 
der  ersten  Anlage  des  Frimitivstreifens  uicbt  zur  VerflgUDg  standen. 


Mekoert  hat  dieaea  Büd  nur  zweimil  gesehen,  wikbrend  ich  geiad«  m  ikun 
Bicbel-Stadien  «in  reichliches  Material  anfraweisen  habe.  E«  konnte  vielleicht  aeia,  dab  dieaa 

Stadien  rasch  vorübergehen  hikI  mir  gerade  der  Zufall  eine  grofüere  Anzahl  zugeführt 
hatfp,  hervorgerufen  dadurcli,  «i.ifs  die  fii>cli  gefanjrencii  'licre  nianchiiial  iiücli  ein  i>«ar  'jage 
in  (irr  ( Ipfiiniit'nsihaft  ircluiltcii  wiii"<l*>ii.  ehe  dir  Kniuaiiuie  der  Kier  aus  dem  I'.iU'id  r 
erfolgte  und  dals  durch  die  Veihiiiderung  derKiablage  eine  retardierte  Entwiclvlung  eingetreten 
sei;  müglicb  aber  auch,  dafs  hei  PodocMtmi«  infolge  der  bcbArfereii  Ausbildung  und  der 
TerhiltninBiMgen  Gröba  des  EmbiTonalschlldes  dieaes  Stadinn  Itagar  andauert  ind  alle 
Verhlltniaae  klarer  und  dentlieher  encheinen  ab  bei  anderen  ScbiidkrDten. 

Ich  enbdnne  mich  abrigena,  bei  CMmu  iwArkata  Ibnliche  Bilder  gesehen  xa  haben 
mit  fast  kreiafStrmiger,  dem  Rande  der  Area  opica  folgender  infeerer  Sichel,  jedodi  ist  mir, 
irie  oben  bemerkt,  das  Glas  mit  den  Keimacbeiben  von  C/Mom  auf  der  Reise  verloren 
gegangen  nnd  ea  bt  mir  deahalb  nicht  mSglicb,  darober  Genaneres  anngeben,  da  leb  venirnnt 
hatte,  von  diesen  Stadien  Zeidinangen  anzufertigen.  Betrachten  wir  Übrigens  die  Abbildung 
von  Mitsikury  (I.  c.  p.  Fig.  A)  und  diejenige  von  Mohnerl  il.  c.  Taf.  XVIII, 

Fi'.'  Iii'  und  13 ''i.  welche  Stadien  mit  bereits  durrbtreUrnrlieiii'm  rrdarm  darstellen,  so 
liriiu  i  k'  n  wir  hinter  dem  l'hmitivknoteu  eine  knopfft>rmige  ViMdickiuii.'.  welche  vdn  Mehnert 
als  medianer  Knuten  des  Primitivstreif»  bezeichnet  wird  und  auf^erhalb  des  eigentlichen 
BaalHTonaladiOdes  gelegen  iat.  Dioa  eatspriditganz  genaa  monen  Stadien  nach  Anlagerung  dea 
liatetials  der  taberen  Sichel,  aodab  wohl  annnehmen  bt,  dafo  aoch  bei  Cbmmy«  und  Emg» 
aidi  dlt  vorheigdiendea  Stadien  bei  genaaerem  Kaehfondien  in  Obereinstimmvng  mit  dem 
Befand  bei  F^ioamm  woden  bringen  lamen,  beaonden  da  anch  Hitaikury  1.  c.  betont, 
4afs  in  seinen  jüngsten  Stadien  der  PiinitivkMif  vm  grobten  Teil  anfserhalb  des  Embryonal« 
aehildea  liegt,  nnd  dab  er  spater  in  den  Schild  hineinrflekt. 

Will'  gieltt  V' II  riiiem  Stadiom  VOR  Ptatifiattjfiut  fafrlaum  Schreib,  mit  acbon 
durchgebrochenem  l  'rdarm  eine  Abbildung,  welche  in  Bezug  auf  die  .''Bicheln  fast  ganz  meiner 
Figur  2"  auf  Tut  eiitsprielit.  Naeli  ihni  verunlas-eiv  die  niPSftdernialeu  Seitenflügel  der 

Primitivplatte  uariiimlhar  hinter  dem  Lnibrvonali^ebilde  eine  ieiebte  Erbebnng  von  sichel- 
fönuiger  Gestalt,  die  aber  alü  Sichel  im  eigentlichen  Sinne  nicht  mehr  zu  bezeichnen  ist, 
weil  sie  bereits  vom  Ektoderm  überwachsen  ist.   Er  deutet  dieselbe  ab  Kupffers  Sichel; 


'Will  Ob  Aabfa  4n  XMaUkttct  beia  Oeek»  (Mi(»dM»hit /iwrtmw  Mieb):  Seolag.  Jahr- 
kiahav  Abt.  f.  Aaat.  aad  OMageib  Vm,  M  YI,  Vaf.  3^  Für.  M. 


id>  möchte  sie  aber  eher  auf  meine  Anfscre  Sichel  be/ieheii.  da  sk-  liititer  dem  Embryonal- 
schild in  der  Area  internieiHa  gclejfeii  ist,  wfthrcnd  dio  Ku|tlfer'scbe  Sichel  sich,  entsprechend 
der  hinteren  Grenze  des  Embo'onakchildes,  lateralwArts  erstreclct  und  auch  in  Miner 
Zeichniiiijjr  /n  <rkriin''n  ist. 

Tmtzdeni  nur  juii|.'err  Stadien  fehlen  und  ich  deshalb  die  Schilderung  des  £ut- 
filehens  des  Primitivstreil'eiis  nicht  geben  kann,  mfichte  ich  doch  andeuten,  wie  dieaelbe 
vielleicht  lu  denicen  vlre.  Es  win  ja  möglich,  daXs  die  von  Hehn  er  t  1.  c.  beselniebene 
Bogenmnte  Dottenicbelder  Vor1tiiü»r  der  ittfiiereQ  Sidid  darstellt;  wir  bitten  aiadann  hier  ein 
Gebilde,  wie  «s  Koller  L  c.  als  erste  Anlage  des  Primitivstreifens  besdireibt,  nlnilick 
excentriach  in  Form  einer  Sichd  am  inneren  Rand«  der  Are«  opaca,  sa  dner  Zeit,  in 
welcher  noch  keine  Spur  eines  Embryonalschildes  angelegt  ist.  Der  mittelste  verdickte  Teil 
dioer  Sichel,  von  Koller  als  Sichclknopf  be/eichnel.  verlftngert  sich  bedeutend,  dabei 
manchmal  einen  gebogenen  Verlauf  nehmend,  ikk  h  di m  Zi  iifmni  der  Keiinsrlieiln'  zu  und  stellt 
den  Triniitivst reifen  dar,  wahrend  t;U  i(  li/<'Uii.'iiiuiiit  ilic  Arr.i  i  inlu  Miiialix-icliaus/nbilden  liepinnt. 
Sein  vorderes  Ende  tritt  in  den  F.nibryonalschiid  hinein,  di  r  daduivh  herzförmig  aubgei-thnitten 
erscheint.  W&hrend  sich  die  Partie  vor  der  vorderen  Spitze  des  I'riiuitivstreifens  lippenartig  auf- 
wolstet,  beginnt  der  vordere  Teil  desPrimitivstreifens  äcfa  sackfönnig  einmstlUpen  alsUmund 
und  stellt  nach  dem  Durdibmcb  denCrdarmdar.  Zu  gUieher  Zeit  bilden  sich  dnieb  Wucherung 
vom  Primitivknoten  am,  der  ja  nichts  anderes  darstellt  ab  die  hintere  untere  verdickte 
Wandung  der  Durehbruchsöffnung,  flttgelftrmige  Fortsitse  als  beginnende  SMtUche  Fort- 
setaungen  des  zukünftigen  Mesoderms,  wAbrend  sieb  das  Gewebe  des  Prinltivstreifens  durch 
Umlagemng  der  Aufsercn  oder  rrin)itivs.ichel  starker  konzentriert  und  nun  den  Embryonal» 
bezirk  von  hinten  hepreii/t  und  die  hintere  I'rmundlippc  bildft.  Srliliefslicb  ist  die  iinfsere 
Sichel  verschwunden  und  ihr  Material  im  rriinitivstreifen  ariL'<li;iutt.  wahrend  die  innere 
ltder  Me«odermsichel  zwar  bestehen  bleibt,  auf  dem  Flftchenbild  aber  undeutlich  wird,  da 
sie  ja  nur  die  Ausbreitung  des  Mesoderms  darstellt  und  ihre  scharfen  Begrenzungen  dorck 
weitere  Anlagerungen  von  Mesoderm  vertiert. 

Es  Ist  dies  Ganze  nur  eine  vollkommen  bjrpothetisdie  Annahme,  die  ich  nur  ange- 
führt habe,  um  die  Anfinecfcsamkeit  q^terer  Forsdier  auf  diesen  Punkt  zu  lenken. 

Fassen  wir  alles  Angefahrte  snaammen,  so  erkennen  wir,  dab  wir  zwei  Sicheln  vwa- 
ehuuider  scheiden  mflssNi.  Eine  Ubere,  welche  die  Ausgangrfonn  der  Primitivputte  dar- 
stellt und  der  Koller'schen  Sichel  beim  Hühnchen,  der  PrimitiTsichel  Wills  bei  Phty- 
dartjfluauad  CMwcfo^trfam  und  der  AuTseren  Sichel  bei  PiidoenmkmadagaicaritHMmtxpnxiht,  und 


eine  innere,  entepnehend  der  Siehd  der  Autoren,  gleidi  Mesodermaidul,  Siebel  de»  Primitlv- 
knotm,  Knpffnr'edi«  Sichel,,  innere  Slcbel  bei  PodoeHtmi». 

l'n abhangig  d»Ton  ist  die  Oe&bsichel  Mehnert»,  die  tiel  spkter  nnftritt,  naebdem 

das  Bild  des  Embrvoiialschildcs  schon  Iftngst  verschwanden  ist  nnd.  dem  Itande  der  Keim- 
schi-ihf  folgend,  dem  Dotterwell  «ngelegert  ist,  also  dann  die  Stelie  der  tuliseren  Sicbel  ein- 
genoniDien  hnt 

Ich  nuicliii'  auch  vorschlagen,  zu  nntcrsi-liPidcii  /wix-lnii  <]<in  l'nmitivkiiotcn  und 
dem  l'rimiiivknupf.  Letzterer  ist  die  mediane  \  erdickung  der  l'riniitivsichel  oder  ftursereii 
oder  KoUer'scben  Sichel,  wahrend  der  Frimitivlcnoten  die  Verdiclinng  des  hinteren  unteren 
AbacbnitteB  der  Urdemwandanf  ,  aieo  die  nediane  Yerdidcang  der  inneren  oder  U esoderm- 
■iehel  oder  Sichel  der  Autoren  dantellt. 

Ehe  wir  nr  Schildernng  der  Entatahung  des  llesodemis  übeigehen,  wolhm  wir  erst 
die  Vennderungen  verfolgen,  welche  der  Keim  sehen  bei  der  Betrachtung  der  FlachenbUder 
eifccnnen  lArst.  tintor  Zuhilfenahme  der  im  Text  abgebildeten  Qaer^chnittserion. 

Auf  Tafel  XX\  II  st  tn  ii  wir  eine  Reihe  von  Keimschciiien  dargestellt  sowohl  in  der 
Ant-icht  von  der  Ober-  wie  von  der  rriterseite.  Di«' Zfi<hiiiiiiL'i'ii  sinri  hei  atiffallendem  Licht 
nach  niifrefarbten  ChromsÄurepiiliiarateii  aiiircfiTiiut.  «eii  ^-craile  derariij^'e  gut  gehartete 
l'rajjarate  die  grofsten  Feinheiten  klar  erkennen  lassen,  walirend  umgekehrt  die  Färbung 
kinfig  störend  wiriit  und  <Be  Schul»  des  Bildes  beebitncbtigt. 

Es  ist  nnr  der  Embryonalbexirk  geieichnet,  soweit  sich  demlbe  dentüdi  erkmnen 
liefe;  bei  weiterer  Entwicklung  werden  Ja,  wie  froher  benerkt,  die  Vnrisse  des  Enbiyonal- 
aehildes  nndentlkh  nnd  dann  ist  ltdne  scharfe  Abgrenzung  der  Aren  embijfonalis  gegen  die 
Aren  intermedia  mdir  m  erkennen.  Dadurch  sehebt  «bi  Wacbstnm  des  BmbiTonalbesirfces 
stattgefunden  zu  haben,  wahrend  sich  thatsächlich  jedoch  nur  die  gegenseitigen  (irenzen 
verwischen,  denn  in  all«!!  diesen  Stadien  und  noch  viel  spater  i^t  ein  Wachstum  der  Keini- 
scbeibe  als  solcher  niclil  ni  koni^t-ttieren.  Liircli  die?  Ver«i.«chen  der  (  Jrenzen  erscheint  dann 
aatorgemafs  das  Bild  di  r  Arf-a  pellucida  und  Area  opaca  sicliiirl'er  ausgesprochf^n. 

Betrachten  wir  nun  lüe  Abbildungen  der  FiacLeiiansicbte»  von  der  Doraalseite, 
neben  wir,  wie  die  hintere  Lippe  des  Urmnndes,  der  ja  in  den  vorhergehenden  Stadien  herzförmig 
«usfeschnittsa  erschien,  sich  alimAbUch  zu  sehUeften  beghmt.  Zu  gleicher  Zeit  macht  sich 
•her  an  der  vorderen  Urmundlippe  das  Auftreten  emer  seichten  Einkerbung  bemerkbar,  die 
auch  sdmn  Mehnert  L  c.  in  semer  Figur  lOn  von  Cktmlo  Itäaria  tavrim  andeutet.  Zur 
Mlben  Zdt  etwa  «rkennen  wir  vor  dem  Urmund  efaw  hellere  Partie,  die  fai  der  lütte 
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«Ine  leiebt«  Furche  tnfweiit,  sieb  nach  vw»  *ittbreit«n.  Et«w  «piter  tertieft  lieb  diese 

Biimo.  besonders  in  ihrem  mittleren  Abschnitt,  «Ahretid  sie  nach  vorn  m  sanft  vei'streicht, 
nadi  hinten  aber  sich  fortsetzt  durch  jene  Einkerbunp  der  vorderen  I  rmundlippe  in  den 
I  rmund  hinein.  Atii  scliarfsten  timlin  wir  diese  Rinne,  die  ja  auch  für  Crocmliliii  mii<hi'i<i»- 
oii  iimii  fharakteri>li.M-h  ist '.  nnd  (in-  wir  dort  ai^  Itichtmip><furciie  oder  Hückenrinne  be- 
zeiclmeten  und  anf  die  wir  i«|i.iter  noch  znrückkoninien  werden,  in  tien  Figuren  9 — 11  auf 
Taf.  XXVII  ausgeprägt.  Später  wird  dieselbe,  wie  wir  auf  den  folgenden  Bildern  sehen,  fast 
Tftllig  MiBgszogen  uid  nwgeglkhen.  Man  kann  sie  als  VoilAifer  der  Mednlboiinne  aiftssen; 
eine  besonders  Bedentang  nnd  ffinzipielle  Wicbtigksit  ist  ihr  wohl  nicht  beiznlegsn,  «enn 
man  sie  nicht  etwa  als  homolog  dem  Kop'ffortsatx  des  PrimHivstreifens  bei  Vögeln  b^ 
trachten  will. 

Betrachten  wir  die  Abbildungen  der  Keimscheiben  von  der  Untersdtet  M  AJIt  nn» 

sofort  ein  leicht  ■  i li:il>*nes  lichteres  Netz-  oder  Balkenwerk  in  die  Augen,  welches  sich  von 
dem  (iruiiilf  dtr  l\«niiMliriUr  iililuhr.  IHe^cs  Netzwerk  ist  s<'hnn  von  Nfitsikury.  Will 
und  >[i  litkert  b«ubachtet  wurden  und  letzterer  giebt  davon  eine  Keibe  vortrefflicher 
Zeichnungen. 

Mehiiert  betrachtet  diei«  im  I-lilcbenbild  eruierte  Net/  als  den  Ausdruck  für  die  aus 
dem  Verbände  des  Vrdann-qdtbelhofcs  (scL  oberer  Vrdarmwand>  bsgeUtoten  Mesoderm- 
Btrange,  welche  sich  im  Fnrdinngs8|islte  centrifogal  xwisehen  Ektoderm  nnd  Paraderm 
weiter  Torsdüchen.  Ich  bin  mit  Hits iknry  der  Ansiebt,  dab  dieses  Netzwerk  erafseh  der 
Oberliiehenansdrudt  ist  Ihr  die  Zellen,  die  sich  vom  Priaaitivknoten  Uber  die  Ventxalseite  de» 
EmhiyonalsdiUdes  ausbreiten,  also  dnrch  Entodermatnnge  gebildet  wird,  die  in  starker 
Wncheninp  begrifTen  und  bestrebt  sind,  sich  nach  allen  Seiten  anszubreiten. 

Will  \-  1-,  i'iklilrt  für  Ci-tmln  liiinrin  tie-n.  difse  eicreiiartifre  Zeichnnncr  durch 
den  nnregelnuilML-  -|"<iif:ir  *  m  !:;iu  licr  dorsalen  I  rdiH nnvjiiuliiiivr  in  ilin  in  vorderen  Abschnitt, 
was  alter  wohl  k  nini  /iiiiiiriiid  i-t.  da  sich  ja  ans  di-n  Zeichnnnpin  ein  aktives  Wachstum 
dieses  Netzwerkes  auch  seitlich  über  den  llereich  der  oberen  L'rdarmwundung  lunaus  nach- 
wmsmi  iB&t,  wihiend  gentde  der  mittici«  Teil  der  Urdaranmadomr  niemnia  dieisin  Ban, 
sondern  eine  epithelartige  GUttong  aufweist.  Dnrch  Vaemdenbildung  wird  din  Ketiwnfc 

'  VocHrkow.     Biologie  uml  EnCwirkluiiir  Ji;r  äufsfren  Körperform  von  Cmodilua  madagas 
earitntit  Gruid.:   \ocllzkoir,  Wiseenschafllicbe  Krgeboisiie  der  Iil«i»eo  in  MkdagMkat  und  Oatafrika  in  d«a 
Jidma  tm-W»  B4.n,  Tk&n  ia:  AUiaadlaagm  dar  SMutteabafu.  Mt«t£  OMlIaebaA  *tnaakfitrta.B> 
im,  N.  XXVL 
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nicht  voqiet&iudit.  IMe  Seiten  sind  m  pUutisch,  dab  man  ne  bei  aettlichem  Anfblidc  auf 
die  an  einer  Seite  gehebene  oder  senkrecht  geetellte  Keimsdieibe  leiBtenartig  eifaaben  Aber 
die  Unteneite  des  Embiyonalichildei  verianlSm  siebt.  UehnertLcbat  dieser  Mane  den 
Namen  Mesodermhof  gegeben,  der  insofern  nicbt  ganz  onxntreffend  ist.  wenn  man  sich  vor 
Augen  hAlt.  duCs  thatsäcblich  dieso  Zellmosse  ja  das  gesamte  Mrsoilf'rm  plus  Entd'odirm 
in  sich  vereinifft  uiul  sieb  in  seiiuT  Mas^f  als  Me-^oderm  darstellt  in  dem  Augenblick,  wo 
die  Siiinifiunfr  des  Kiitoderms  in  zwei  Scliichtcii  perfekt  treworden  ist :  denn  es  wird  daln  i  j.i 
iai>t  die  ganze  Mai^^e  des  Entoderms  zum  .Meäudenn  mit  Ausnahme  des  im  grofsen  und 
gsnaen  einschichtigen,  sich  als  ganz  dünnes  lilatt  darstellenden  Enterodenns. 

Diese  netaftnaige  Stndctnr  der  Unteneite  vetBchwindet  siilter  nnter  Zunahme  der 
BntedemaelleD  nnd  dudi  diditena  Anetnaaderlagem  denelbeiu  Sdion  Mehnert  I.  c.  nadit 
daiaaf  aafmerksam,  dalb,  wie  schon  ans  einer  eheilllditiehen  Betischtang  Iwcroi^ht,  die 
peiiplialseheAQsbrsitaBg  des  Hsnodermheles  nicht  Büt  der  Ana  enbtyonalis  (isd.Enbi7ona]- 
schild)  zDsammenf]&lit,  was  gana  richtig  ist;  jedoch  kann  ich  seiner  Angabe  nicht  beistimmen, 
dafs  die  Anlage  dieser  Zellmasse  am  cranialen  Ende  beginne  und  von  dort  ans  rückwärts 
schreite,  sondern  gerade  das  Gegenteil  ist  der  l  all.  Iis  breitet  sich  die  Zone  des  Netzwerkes 
unter  dem  Embrxmial^cbild  von  der  Stelle,  an  welcher  der  Durchbruch  des  I  rdamis  erfdlirt. 
radiär  nach  der  reniiherie  des  Schildes  aus  und  zwar  vom  i'rimitivknoten  aus  baujiti-AcLlich 
nach  vom,  jedoch  auch  seitlich,  und  gerade  dadurch  wird  ja  das  Bild  der  inneren  Sichel, 
die  in  froheren  Stadien  adir  adiarf  abgeaetat  erschien,  nndeatüch  nnd  anm  Vendminden 
gebrecht. 

Ich  flsOcbte  hier  noch  «nrthnen,  dab  genule  anr  Zeit,  wenn  im  Oberflichcnbild  die 
innere  Sichel  so  acbaif  anage^prochen  enebeint,  dieaes  Bild  mcbt  Ideia  hwrorgemfen  wird 
davch  daa  Zdlmaieiial  der  Sichel  aHein,  aondem  dafs  darauf  auch  anm  Teil  der  aofge- 
wnistete  hintere  Rand  des  Embr3ronalhofe£  nnd  das  fit~t  iil<>tzliche  Übergehen  der  hohen 
Pallisadenzellen  dieser  Partie  in  die  platten  Zellen  d.  r  .Vi  rn  internicdia  von  Einliufs 
Ist.  .ledenfalls  trägt  spater,  trotzdem  das  Material  der  iiiii> nn  SicLfl  nicht  verschwunden 
ist.  beim  allmählichen  Übersrreifen  der  hohen  Zellen  des  Eiubiyoimlbezirkeb  auf  die  Area 
intermedia,  daa  S  erschwmden  dieses  scharf  ausgesprochenen  iiandes  dazu  bei,  das  Bild  der 
luNKn  Sdid  hd  der  BeCiacbtnog  dea  FUehenbUdes  ven  der  Oheiaeite  an  verwiadwn.  Für 
die  Betiaditong  von  der  Unteneite  hat  diea  wanigw  Bedeutnng;  nnr  wird  hier,  wie  oben 
erwähnt,  das  Büd  der  Sichel  weniger  deutlidi  darch  Wochentng  der  Zellen  des  Primlüv- 
knotens  und  Anlagerung  des  Materials  desselben,  wodurch  die  Nivcananteiadiiede  zum  Teil 
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vervtedit  ««rden.  Ob  nun  dies  Henronvölbfln  des  hinteren  Randes  äcb  ab  Folgeencbeinong 
der  Anaamminng  der  Zellen  der  inneren  Sichel  dmtellt,  oder  ob  die  Zellm  der  inaerea 

Sirhcl  sich  dem  Hcrvorwölbi-n  d<  s  liaiuli  -  f'ilL'*<n(l  ansunnnpln  und  spitwarts  ausbreiten,  ob 
alsu  erst  die  Ati^^liildiiiig  diesi's  hiiUfn'ii  Uaiidi-ä  des  Einl)ryonal>cliildt's  und  darauf  erst  das 
Auftroti'ii  der  iini< n^n  Sirlid  fifolfri  oder  umpkilirt.  nder  <dj  licides  Hand  in  Hand  geht, 
vermag  ich  hei  dem  Felden  jüM|;i*er  Staillen  tiitiit  enlselicideti. 

Ich  will  gieicli  hier  kurz  auf  die  weiteien  \  er.iiiderungen  eingehen,  welche  bei  der 
Betncirtaiig  der  Oberlftcbenlrilder  ^tbar  smd,  und  die  wir  auf  Tnf.  XXVtll  dargestellt  tmitu. 
Wir  sehen,  daft  sieh  die  Rickenrinne  ganz  avagezogen  hat,  dab  Jedoch  der  PrimiüTkMiten, 
wenn  anch  in  etwas  mehr  abgeflachter  Gestalt  and  etwas  weniger  scharf  ansgepingt,  cr- 
bnlten  geldieben  ist. 

Die  vwdere  UnnudUppe  ist  gleichfalls  in  ihrer  Masse  zurBckgetreten  nnd  hat 
abgeflacht,  sodafi«  sie  auf  Schnitten  nicht  melir  Ober  das  Niveau  <)<'r  rin<;cbnng  hervortritt. 
Iiadurch  nun.  dafs  sieh  die  .MeduUarwülste  Mi\rk*»r  erlielien  iiiui  sicli  ^'^leiclizeitifr  die 
Meilullairinne  verlieft  nnd  sicli  mch  hinten  auf  die  vordere  l  rnutndlipiie  an.sdelmr.  wird 
<iie  gun/e  .Masse  der  vorderen  rrniiindli|iiM'.  deren  S]ialtunsr  in  zwei  Hälften  ja  i^clion  in 
den  vurliergehenden  Stadien  durcii  eine  l'urclie  angedeutet  svar,  durch  diebu  sich  nach  hinten 
verlängernde  Medulhurtinne  Tolbtftndi;^  {,'<^l>«ltcn  und  ihre  Masse  den  Wanden  der  Mednlkr- 
fiilten  angelagert.  Da  sich  zu  gleicher  Zeit  die  hintere  Umundlippe  schftrfer  anapitgt  md 
sieh  rangenfttrmig  zwischen  die  sie  seitlich  nmfassenden  hinteren  Enden  der  Hedallarwdlate 
Tozadiiebt,  erhalten  wir  das  in  Fig.  16  anf  Tafel  XXVIII  dargestellte  StadluoD  mit  wohl  ab- 
gebildetem Caudalknoten  Mehnerts. 

Anf  der  Unterseite  ericennen  wir  die  ente  Anlape  do^  Ivopfcs,  ebenso  am  caudalen 
Ende  den  norli  innner  i)ersistierenden  rriniitivknofen.  I'erselbe  setzt  sich  sj>flter  weni^rer 
scliar!  ab  ilai  liei  und  schiielslich  gaiu  von  den  Darmfalten  umschlossen  und  in  das 

Darmlunieii  aut'^'enoniuien. 

Die  weitereu  Veränderungen,  wie  Verschlufs  der  MeUuUarinnc,  Anlage  des  Amnions, 
weltwe  AubUdwq;  dei  Kivfes  imd  Kopfdannes,  Teriavfen  in  der  bekannt«  WdM  and  sind 
ans  den  Abbildangen  ohne  Kommentar  ersichtlich. 

Unlersuchen  wir  die  auf  Taf.  XXVI  und  XXVII  abgelnldeten  und  oben  beapvoehencB 
Stftdien  auf  Schnitten,  wie  ihn  nns  zum  Beispiel  Fig.  24  auf  Tafel  XXIX  and  ferner  die 
QaiersehnittserieQ  Textfigor  3a  nnd  8t  dMstellen,  so  linden  wir  im  ganzen  Bereicli  der  Keim- 
aeheibe  zwei  ZeUsohiditen,  die  scharf  voneinander  getrennt  sind. 
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Die  oberillchUehe  ZeUsdtidit,  das  Ektodena,  bcMeht  «n«  cmer  Liga  üaeko-  Zellen, 
die  i»  Berdcb  des  EmbtTonalsebildes  sieh  Terdicicen,  ludier  «erden  und  sicli  pellisadenfönsig 
nebeneinuider  stellen.  Naeta  vom  sa  werden  sie  niedriger  oad  gehen  «ttmihtich  in  die 
ZelieD  der  Area  intermedia  über;  am  Untersn  Bande  aber  setzen  sie  sich  scharf  gegen  die 
Zellen  der  Area  intermedia  ab.  Man  ersieht  dies  recht  klar  aas  den  Lingsscfanitt  Fig.  2» 
aofTaf.  XXIX.  Die  untrrc  I.iiu'f  l  aus  rundlichen,  /um  Teil  ancli  stcmforniigen  Zellen 

und  sti  llt  citte  i'inbeitUcbe  Masse  dar,  das  Entoderm,  welches  Ton  einer  Sondemng  noch 
nichts  erkeuncii  lar^t. 

Nur  pine  Stelle  i>t  von  di*s' r  I 'illtTi'n/it'iurir  frei  uml  /wai-  v  n.-  (liiitiT  lii  in 
Iruiund  gtilegene,  wclcke  wir  Sih  rnniitiv|ilattt?  Ijczetcliiuii.  lit-traditvii  \ur  irgctiii  iiiiiti 
Qnerschnitt  dmdt  die  Piimttivplatte,  «ie  ihn  nns  inm  Beispiet  der  Schnitt  7,  Testfigur  2a, 
Seite  296  seigt»  so  etkwinen  vir  sofort,  da&  daa  El^todem  gegen  die  Primitivplatte  nicht  scharf 
abgesetzt  eneheint,  sondern  dafs  ein  gans  allmflhlicfaer  Übelgang  zwischen  beiden  besteht. 

Ob  nnn  in  noch  früheren  Stadien,  also  vor  dem  Darehbrueh  des  Urdarmes,  das 
Ektoderm  von  der  Primitivplatte  scharf  abgegrenzt  ist  nnd  eine  Venchmelznng  von  Ektoderm 
und  Entoderm,  wie  \Vill  I.  c.  angiebt,  erst  Sfkiin<!:ir  und  in  verhAltnisniar^ig  s|iater  Z<'it 
erfolgt,  vermag  ich  liei  dem  Mangel  jüngerer  Stadien  nicbt  zu  entsclieiden.  Es  soll  sioli 
dieser  I  nterschied  nach  Will,  1.  c.  p.  auch  in  dem  Tinktionsvenuögen  des  Ektrulernis 
und  dt-r  l'riinitivplatte  ausjiragen.  indem  letztere  stets  wegen  der  reit  heri  ii  I><iit«  nnenjre 
blasser  gefSrbt  ersebeint.  Davon  habe  ich  nichts  bemerken  kunnen.  Auch  Mitsikury  I.e. 
war  nicbt  imstande  eine  scharfe  Trennangslinie  aufzufinden .  von  Entoderm  und  EIctoderm 
an  der  Gr«nze  gegen  die  Primitivplatte. 

Die  lig.  29,  Taf.  XXIX  ist  ein  Sagittaltcbnitt  dnicb  die  Mitte  des  Umundes,  daigestellt 
vom  Stwiima  Fig.  2,  Taf.  XXVI,  mit  bereits  dunebg^urocfaenem  Urdaim.  Whr  erkennen  sofort 
die  starke  Anhinfiing  von  Zeltanateiial  hu  Primitivknoten,  nnd  sehen,  wie  sieb  diese  Zell- 
masse, allmählich  an  St.irke  abnehmend,  nach  hinten  fortsetzt  bis  zum  Dotterwall,  wo  wir 
wieder  eine  leichte  Zellanbaufung  des  Entoderms  vorfinden,  entsfirecbend  der  ilufseren  Sichel. 
In  diesem  breiteren  Teil  überzieht  das  Ektoderm  in  dtinner  Lage  das  Material  der  Primitiv- 
platte und  gellt  nach  vorn  ohne  schrfe  (jrenze  in  dasselbe  über. 

In  der  auf  folgender  ijeite  .Htehendt-n  TeMligur  ist  ein  sagittaler  Schnitt  dun.'h  die 
Seitenpartie  des  gleichen  Stadiums  wiedergegeben.  Wir  erlcennen  hier  ganz  deutlich,  wie  die 
EktodermzeUen  an  dem  hintwen  Rande  des  Embijonalsdiildes  plötzlich  an  Hflhe  abnehmen  wtd 
Ja  «ia«  Lage  phtter  Zellen  abergehen,  die  im  Bereich  der  Aren  intermedia  nach  hinten  ziehen. 

ST* 
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Hiatorer  Teil  eines  tcitlicben  SaeitUlachaitUs  mit  dm  beiden  Siebela.  Vergr.  lOfack 
a,  S.  —  &nljcre  Sichel,  i.  S.  =  innere  Siehel :  x  =  Rsod  de»  Embryonalhofcs. 


Die  Hauiitnia>>c  der  inneren  Suhd.  licren  Material  sicli  KMiiimiui  iinh  in  ilas 
rrimitirknotens  fortsetzt,  ii-t.  wie  wir  sehen,  am  inneren  hinteren  Kandc  des 
Euibryoiialschildes  angehäuft.  Von  dort  aus  nach  hinten  setzt  sich  eine  zarte,  im  groben 
and  gansen  eiiuellig«  Zelbcbielit  Ins  nun  Itend«  der  Keiaudieilie  fort,  wo  dem  Dotter 
engelagert,  «Ir  wieder  ^e  Anhinfoog  von  Zellen  des  Entoderms  ToiCnden,  eotapneheod 
der  Anfseren  SicheL 

Bei  der  ScUlderang  der  Bildung  dea  Mesodemis  kann  man  absehen  tob  einer 
Trennung  In  gaatnUe»  und  pnstemialtt  Meiedenn,  welche,  da  heide  tnaammengehsren,  doch 
nur  dne  kOnatliehe  aein  wQrde,  om  ao  mdir  ab  der  Verlaof  der  Bildung  bei  beiden  in 
gleicher  Weiae  sieh  ahqiielt. 

Die  Sondemngder  unteren  Keimblltter  erfolgt  erat  »emlldi  »pit  Betrachten  wirSchnitte 
dmdi  ^  auf  Tafel  XXVI  dargeatellten  Keinnchdben,  wie  aie  ans  Fig.  24  auf  Taf.  XXDL 

und  die  Textfiguren  2a  and  3a  wir  !  '  -  -i,  so  finden  wir  aberall  nur  2  Keimblätter  entwickelt, 
ein  einschichtige.s.  nur  im  Uereirh  des  Enibpronalschildc.*  durch  Höhenziiiiahnie  der  Zellen 
strirker  <'r«ch<'ini'ii(ies  Ekfndenn,  und  <l;irutit(-r  ein  !iu'lir>;c!iif!itices.  he-^onders  im  medianen  Teil 
verdicktes  Eii'miiiin,  welches  ^ifh  nach  «Jen  Seiten  hin  aUmflhlich  verflacht  und  sich  in 
einer  dünnen,  üuutig  nur  einzelligen  /elliage  über  die  Grenze  des  Euibryonalücbildes  bis 
xnr  Area  opaca  forteetit.  Sne  Ananahme  bildet  die  Priniiti\|iiutte,  an  weldier  Ektodem 
und  Entodem  allmlliHdi  ineinander  flbergehen.  Das  Einzige,  vaa  rieh  sonst  am  Eatodem 
konstatiereB  Übt,  ist,  dab  sich  llngs  der  Medianlinie  die  Zellen  etwaa  fester  anelnaader 
gd^  haben  und  eine  mehr  ndilre  Lage  annehmen. 

Auch  in  BUBtildien  anf  Tafol  XXVn  abgebildeten  Keimaebeiben  sind  bis  Flg.  13 
nur  erst  zwei  EeimUltter  voihandnu  Von  jetzt  an  bemerken  wii,  wie  Fig.  25,  Tat  XXIX, 
ein  Quexsebnitt  durch  die  Uitte  der  Kmmscheibe  vom  Stadiun  Fig.  18,  Tal.  XXVm,  zeigt,  «ne 
Veränderung.  Wir  sehen,  wie  an  der  unteren  Grenze  des  Entoderms  gegen  die  KeimhAhle 
zu  im  Entoderm  SpaHrtame  auftreten,  zeitlich  am  firObesten  an  den  Seiten,  jedoch  auch  an 
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aoderen  Stellen  beginnend,  «fthrend  sonst  nodi  in  Eatodem  in  iHmtiimieilidiaD  Zamnuii- 
bang  sieh  dirstellt.  Eingeleitet  «ird  dieser  Proxels  dnieh  eine  Art  Anflodcenuig  dioaer 
Futien  und  losere  Anordnung  dar  Zollen  an  diesen  Stellen. 

Dadordi,  dals  diese  Spaltung  weiter  fortschreitet,  vergleiche  Taf.  XXIX,  Fig.  26,  wekbe 
einen  Selmitt  dnrcb  die  Keinscheibe,  Taf.  XXVIII,  Fig.  14,  «iedergiebt,  wird  eine  Sondomng 
Imtwigefldirt  in  eine  untere,  twn  groHsen  Teil  einsdiicbtige  Lage»  welelie  das  seknndire 
üntodom  oder  Enteroderm  darstellt«  nnd  in  ein  oberes  Stratom,  «dcbea  die  ganso  Ibsae 
des  frfihfirsn  Entodenns  omfobt,  mit  Ansnaluno  jener  abgesiialtenen  Lage,  und  die  Anlag» 
4»  RnmpflDMSoblasts,  das  If esoderm,  darstellt. 

In  Fig.  26  ist  diese  Abspaltong  schon  &st  völlig  durchgeführt,  mit  Ausnahme  einer 
Stelle  bd  -f-.  Bemerkenswert  ist  diese  Stelle  flbrigens  deshalb  andi,  weil  hier  das 
Enteroderm  stets  eine  gröfsere  Starke  aufweist.  Während  sonst  dns  Enteroderm  sich  in 
einzelliger  Lape  abhebt,  finden  \vir  hier  stets  ein  starkes  Lager  von  Enterodermzellen  E-i 
iBt  diesem  (iebildo  wohl  koino  weitere  Bedeutung  beizulegen,  da,  soweit  ich  sehen  konnte, 
dasselbe  siKiter  ausfregliclit'ti  wird. 

Im  Stadium  laf.  \W  III.  Fitr.  It»,  ist  diese  ^^onderung  des  unteren  JveimbUttes,  wie 
der  Querschnitt  laf.  Fig.  27  beweist,  vollständig  durchgeführt. 

Diese  Sp.iitung  des  Etitoderms  erstreckt  sich  aber  nicht  bis  zur  Mitte,  sondern 
die  Partie  untrr  der  ( Imrd.a  bleibt  davon  frei  und  letztere  wird  erst  spater  von  Enteroderm 

von  den  Seiten  her  untt-rwachsen. 

K-  wtrd  al.-o,  wie  wir  £re?ehen  haben,  der  Urdarm  nicht  zum  iMnnepithel,  sondern 
dieses  wird  angelegt  vom  sekuiid.iren  Kiitoderm  oder  Enteroderm. 

I>,ns  gesarate  Material  für  das  zukünftige  Mesoderm  liegt  demnarli  srhon  im  Entoderm 
in  geniigeiiiier  Stärke  fertig  gebildet  vor.  aticii  in  den  Seitenii;utteii  und  es  wandelt 
sich  die  ganze  .Masse  des  Entoderni*  um  in  ilis  Me.soderm,  nut  Ausnahme  einer  im 
grofsen  und  ganzen  einschichtigen,  sich  abs]iuitcnden  unteren  Zelllage,  welche  das  Entero- 
derm darstellt 

Betrachtet  man  die  Litteratur  über  die  Bildung  des  .Mesoderms  bei  den  ReptiUen, 
ao  aind  darttber  alle  neueren  Beobachter,  die  sieb  mit  der  Untersuchung  desselben  beachftftigt 
Ittboi,  einig,  dab  Awselbe  entodemalen  Ursprunges  ist  ;  jedoch  in  Besag  anf  die  Alt  dieser 
BiMnng  weidien  die  Ansichten  auseinander. 
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Eid  Teil  der  Autoren  nftmlich  Iftlst  das  Meflodem  entstehen  als  paarigen  Divertikel  des 
l-rdarmepitliels,  so  Hoffmann*  und  Weldon*  fDr£a««rfti,  Mitsikury  nnd  Isckikawa* 

für  Tnonj;x  Jiijx-tiiciif,  Mitsikiirv*  für  Clufuiiitt  r<viana.  Auch  Wenkeliacli  *  lilfst  bei 
I.ii<;ihi  (iijilh  (l;is  pisinilf  .Misodenn  i<icli  entwickeln  aus  dem  olieieii  Teile  der  I  rdurm- 
wanil  ni'iii'ii  iler  (  hniiiii,  aNti  .'ii;-;  ilrv  ( ircii/j-ii'lli'  zwi^rlieii  Clionla  und  DarniOlltodenn,  W&brt'nd 
das  |ieri^toiiii;ile  Mevixicini  aus  dciu  Kaii'l«'  dt  >  r.lii^if>iioni.s  entstellt. 

Iiagegen  läfst  Will  1.  c.  da.s  g;i>liale  Mesoderui,  sowohl  für  rtiifi,<hictj/lii.<  tnauritaiiiciiSy 
wie  für  LaceHa  und  Ciatwlo  Maria  Gebt),  auftreten  in  Fonii  [»aariger  Me^odenu|)l«i(fiu,  die 
anfimglieh  durch  gio(«e  Zwischenräume  getrennt  sind  und  «ahnwbcinlich  dadurch  entstanden 
sind,  dafs  durch  an  den  seitlichen  Rändern  des  Urdarmes  auftretende  UrdannCidten  ein  Teil 
der  dorsalen  Urdannwandung  unterwachsen  wird.  Diese  unterwadisenen  Mesodermplatteii 
nähern  sich  aUnthlich  der  Mittellinie  infolge  des  Yorwachsens  der  erwKbjiten  Urdaimfalten. 
Die  untcrwachsetie  obere  Urdamiwaiidung  wird  zum  Mmiatisclien,  das  obere  Blatt  der  Urdarm- 
faltc  zum  splanclinisrlicn  Tllatt  des  Mesodenns,  während  das  untere  lilatt  des  letzteren  das 
definitive  Darniepitliel  liefeil.  I>unn  koninifii  dir  beiden  Mi  s  iilriiulanH  lli  ii.  sobald  die 
I  iiiai  iiit'.ilten  die  ('linrda  eneiclil  lial  rn.  luoxiiMal  zur  \'ei><  liiin  l/iiHL'  iiihI  Absilinüruiig 
v(ini  Kiitiidenn.  und  der  rnterwachsunfrs]irozcf.s  findet  stulanu  dadurrli  senien  Ai)selilurs,  dafs 
die  untere  entodermale  Lamelle  der  rrdarinfalteu  ihr  Vorwachsen  allein  forUet/t  und 
hierdurch  die  Chorda  zur  Unterwaclisung  bringt.  Schließlich  Ifllst  Mehnert  1.  e.  Beines 
Buinplinesoblast,  der  mit  d«an  gastralen  Mesodena  der  Autoren  idenUscb  ist,  entstdien  vor 
dem  Blastoporus  ab  ein  Derivat  der  oberen  Urdarmwand.  Es  treten  nikmlich  in  der  oberen 
Urdaimwandung  Vakuolen  auf,  die  an  Gritrse  sunebmen  und  scfalielslieb  zu  einer  Spaltung 
derselben  führen  fai  erstens  eine  untere  von  ganz  niedrigen  Zellen  gebildete  Lage,  weldie 
das  eigentliche  Enteroderm  oder  Bethel  des  bleibenden  Darmrohrt  repnaentiert  und  zwdtem 

'  Uon'maan,  ü.  K.  Beitrügo  zur  EDtwicIcBlaBgsf^eschiciite.dQr  HepUliea:  Zeitaclirift  für  wimc»- 
•ebafUieh*  aSookf  1^  Bd.      &  tl4-8l6.  S  Tsf. 

■  Weldon,  A.  K.  Nute  «n  (he  eurly  dOTebtpsMst  tf  ItfHrts  «HiMlbr  Qsaft.  Joonal  ef' 
■iaosN|»ieal  seiencc,   B<l.  23,  (i.  133  -144.   3  Tnf  1883. 

*  Mitaikary  anil  Iscbtkawa.  On  llio  formalion  a(  Iba  germinal  Uyers  in  CbeloDia:  (jnait. 
Jonml  of  aieniMip.  se.  I68B.  &  17—47.  4  IWf. 

'  M  i  t !  I  k  u  r  r  ,  K.  Furtbcr  studics  oa  ths  fteflncloB  of  tke  faimiial  Isjns  Ja  Ctikito;  Jani^ 
Coli.  Sc.  Imp.  Univ.  Japan.  VoL  V.  pt  1.  1S9I. 

*Wenkebaeh.  Der  GsstraiaUm^meb  bei  leeirla  ayflM;  AaaloB.  liaci|w  IM.  Mr.  t;: 
p.  57—81.  Nr.  8,  y.  78—17. 
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in  ein  oberes  lockeres,  wn  stefnfönnigen,  vielvertsteten  Zellen  gebildetes  Stratmn,  welebce 
41«  Aahige  des  RnmpAnesoblestes  deratellt.  Der  Ort  der  ersten  Bnmpfmesodermbfldnng  ist 
4aa  craniale  Ende  ist  oberen  Urdamwandunff. 

Wie  wir  gpsfhcii  liabcti.  tritt  ja  auch  bei  Podoenemh  »i     >  i  ■  yttimäb  eine  Spaltung 

dvs  Kntoderms  ein.  welche  zur  ^^oirdcrung  (Ics-m-IIjcii  in  t  iii  im  {rrofscu  um)  paiizen  einsdiiclitiges 
unteros  \'\:\tt.  (ins  Kutcrodorm,  mid  ««in  ohf-ro'i  koiii|iakrcn  <.  die  fran/f  M:i>sr  des  KntndiTms, 
mit  AuMialiiiie  der  ab^'^spalteiicii  utuereii  Sthiclil,  uiiii'as.seiidt's  dlniis  lUatf.  Me!-<i- 
deriu,  fuhrt.  Nur  tritt  die  AbBijaltuiig  nicht  am  cranialen  Ende  sondern  /.uethi  am  cauduleii 
Ende  nnf. 

Mehnert  I.  c.  beschreibt  zwd  aas  dem  Urdarmlamen  in  die  HesoUastmassen 
Uneinngende  Divertikel  and  betcacbtet  diese  UrdanndiTertikel  als  eine  beromgende  Rnmpf- 
asesoblastbibiiuigsstatte.  Er  nimmt  als  bewiesen  eine  Homologie  der  Ooelomdivertikel 
der  ETertebraten  snd  der  Urdaimdirertikel  der  Vertebraten,  und  bezeicbnet  deshalb  letztere 

andl  nl'^  Cnolomdivertikel. 

Ich  mufs  gesteli'  H,  diif-  ic)i  mich  dieser  Auffa<'iiti)?  nicht  ansdiliefsen  kann.  Nach 
meinen  rntorsuchnngeu.  und  wie  man  auch  aus  den  Aiiljiliiiiiij.'en  der  Sclmitt-erien  nitd  den 
Oberfiflchonhildem  ersieht,  sind  diese  Coeloiridivertikel  nichts  weiter  als  die  seitiiclien,  Ijei  dem 
Uorchbruch  des  I  rdanns  stehmi  gebliebeuen  Wilude  desselhcn,  die,  nach  innen  röhrenförmig 
mnngewOibt,  auf  dem  Querschnitt  das  Md  derartiger  Divertikd  TwUtaHcben.  Darauf  beruht 
«i  auch,  dals,  wenn  ein  Lingsscfanitt  durch  den  Keim  nicht  genau  von  vom  nach  hinteo, 
Modern  etwas  seitlich  gel^  werden  ist,  man  das  Bild  eines  verhAltnismibig  langen,  vom 
geschloBsenen  Urdarmes,  dessen  mittlerer  Teil  aber  bereits  dvrchgebrodien  erscheint, 
«rhalten  kann.  Splter  vencbwinden  diese  Dit ertikel  dadurch,  dafs  üt  einfach  ausgezogen 
«erden,  nicht  dadurch,  dafs  sich  ihre  Wände  aneinauderlegen.  Mehnort  (I.  c.  p.  436)  giebt 
übrigens  selbst  zu.  dafs  ihr  I.umen  vollständig  nhliteriert  und  nicht  zum  Coelom  im  Sinne 
4er  Gebrüder  Hertwifr.  oiier  zur  I'Ienro-jieritoneal-Höhle  Hemak's  wird 

Eine  Ähnliche  Anlage  des  Mixuiei  iiis  und  Enteroderms  durcii  Diiterenzierunfr  uns 
«niem  gemeinsaincu  Material  beschreibt  auch  bchauinsland'  in  »einer  soehen  erschienenen 
AibeU  Uber  flnfferjn. 

Von  der  Ausbildung  einer  Zwiscbenplatte  im  Sinne  Wiirs  1.  c.  und, von  Falten- 
Inldangea  und  einer  Unterwaehsung  seitens  des  Entodonns  Ist  ebensowenig  etwas  so  bemerken, 

*  Scb»ai  D8  taod.  Ii«iirilge  sar  Biologie  no<l  EulwickluDg  der  Uutleim  nebst  Bemetkuagea 
«bsff  die  btwMklug  dar  aranpiliiw.  Ami«.  Anti««  ZT.  Bl  Nr.  I7«l&  UM.  Hit  t  Tit. 
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wie  von  Coeloiudivertikeln.   Auch  von  einem  Vordringen  von  MeMdeimplatten  gegen  die 

Medianebeno  i<t  kt-iiie  Spur  vorlinndcn.  sondern  es  findet  gerade  wgdtehrt  das  Ausbreiten 

des  Mesodorms  von  der  Mitte  n;uli  d'-n  Soitfn  zu  statt,  ntid  das  panze  Entoderm  stellt 
eine  einheitliche,  nnch  'ii  n  >>  itrn  ;rh«;iich('r  «erdi  iidf  Zi  llnia>.=r  dar.  Iiin  ^onderung  des 
unteren  Blatte«  de»  Etitodeitus  in  .Mesoderm  und  Enteroden»  oder  sekundäres  Entodenn 


7 
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J'odtKnemis  mad    Ver|;r.  HOfacb.    Qucrechiiittscric  durch  die  Roimsclicibc  Tom  Slndium  2  b. 
Die  Nammera  der  Schnitte  enuprecbcn  dca  Ziffern  der  funkliertea  Linien  in  2  b,  sodnCt  oluM  woiteiw 

nfMt  M  Jtdm  8eli«itt  die  Sckuittiiehtniic  n  atMlCB  itt. 
cen  Ektolerm;  m  aEBladam;  leia  Dtdarai;  r »Baad  dca  SnIuyaulaehlMaa;  jirBFiiHitlTflatta^ 
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erfolgt  vielmehr  bei  Poiiocnrmis  mud.  durch  liifferenzierung,  indem  sich  das  Entoderm 
sondert  in  ein  dünnes  unteres  Blatt,  dns  Enteroderm  und  ein  stärkeres  darüberlie^endes.  das 
Mesoderm.  Ausgeschlossen  bleibt  von  dieser  Differenzierung  nur  der  mittelste  Teil  der  Urdarm- 
wandung,  der  die  Anlage  der  Chorda  darstellt  und  erst  von  Euteroderm  unterwachsen  «ird. 

Überblicken  wir  aufmerksam  die  Flachenbilder  der  Keimscheiben  von  der  l'nterseite, 
die  uns  sämtlich  Stadien  mit  schon  durchgebrochenem  Urdarm  vorführen,  so  drangt  sich 
unwillkürlich  die  Vermutung  auf.  dafs  der  Urdarm  vor  seinem  Durchbmch  nicht  weiter 


rcn  ebin-  vti^  itnUn 

Podoenemi*  mail.    KmbrTODalscbild.  Vergr.  25  fach. 


nach  vom  gereicht  haben  kann  als  bis  znr  vorderen  Grenze  der  Zellmassen  des  Mesoderm- 
hofes  und  bei  Podocnemis  madayascariensis  niemals  die  von  Will  I.e.  für  Cistudo  lutaria  üan. 
vermutete  iJUige  erreicht  haben  kann.  Die  .Annahme  Will»  von  einem  fast  bis  an  das  vordere 
Ende  der  Area  embryonalis  reichenden  l'rdarmsack.  wie  ein  solcher  beim  Gecko  auftritt, 
ist  ja  für  Schildkröten  auch  völlig  hypothetisch  imd  stützt  sich  nur  auf  die  Abbildungen 
von  Agassiz  und  Clark*  bei  Ozothtca  odorata  und  ifalacocUmmy»  palu$lri$.  Er  giebt 
selbst  zu  (1.  c.  p.  557).  dafs  bis  jetzt  noch  kein  Schildkrötenembrro  mit  vollständig  ent- 
wickeltem, noch  nicht  durchgebrochenem  l'rdarm.  aufgefunden  sei. 

■  L.  Agassiz  aad  B.  F.  Clark.  Cootribatioas  to  tlie  Natural  Histury  of  the  U.  St.  of  Aneriea. 
Yol.  2,  part  3.  Kmbryoloto'  of  tbe  tnnle.  Boston  1K5T. 

AlikudL  4.  Bntkfmh.  ■•■nrf  O».    Bd   XXVI  3(9 
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Ueim  Durchbrndi  des  Umundw  nach  unten  geht  der  vordente  aolMBte  Teil  dar 
UrdannwRnduite  lu  Grunde:  ihr  hinterer  ventraler.  Terdkkter  Abechnitt  btdbt  beetete 
und  bildet  die  untere  Grenxe  eines  acbrig  nach  vorn  veriaiifenden  Kanala,  den  wir  all 
Kupffer'aehen  Gang  ra  bcMidinen  haben. 

ISerrnchton  wir  l  iiif  Qiicrschnittserie  dtiroU  liiesf  Stadipn.  wie  de  in  Teztfigur  2n 
« ii'tliT^i'^'i'lji'ii  ist  uml  aiifscrilt  rii  »'ini'Ti  siiL'itrali'ii  I.i^iiL'»clitiitt  durch  die  MittP  einor  sttlclien 
Keinisoliriln'.  /.  H.  I  p,'  Tat.  WIX.  m)  iind<ii  «ir  den  rrilarn»  lii'r*'i(>s  diin-hprt'brochpn.  Uif 
Cvliiidcrzollcti  der  \ordi  rrii  I  rinundliiip«-  iL'»'iieii  ani  l  niNclilac  koiitinuierlii  h  iiIht  in  dir  Zpllen 
dt«  Irdariue^,  dt'!>i>«n  obere  Wandung  bildend;  jfducb  lafsl  sicli  keinerlei  N>iiderun(^  den>flben 
in  xirei  Schiebten  eritennen.  K«  Erbfthang  dieses  T^es  «ird  der  Hauptsadie  nndi  webl  dank 
die  Einsttitpnng  des  Crmnndes  selbst  bedingt,  wodurch  die  vordere  Lippe  des  Vmundes  stuk 
gewnlstct  erscheint.  Hervorgerufen  sind  sie  auiserdeni  dadurch,  dais  sieh  die  Winde  den 
BinstUlpunguckes  stark  verdickt  haben,  zum  Teil  auch  dadurch,  dais  die  CjUndendlnn 
in  der  binteren  Region  des  Schildes  wirklich  an  Uftbe  sngenommen  haben. 

Im  binteren  Abschnitt  geht  das  Entoderm  dirofct  in  dns  Tipwcbp  der  Primi) ivplatt« 
über;  f.«  bildet  dif  rnisdilajr'stflk'  dif  liinicn'  (iiciizi'  de>  I  rdiirnics.  Ks  ist  diis  Jrner 
kno|iltornii|r  lK'rvi>rtrflt>iidt'  Teil  lUr  uiitnir  l  iil.iiiiittaiuluiiv-  di'ii  wir  Priiiiinvkinttcn 
bf/d'it  iiiK't  hubfn.  Audi  bior  i.st  allt!«i  Ahm  Ik  iu  narb  au  dirx-r  Hildusi^  die  N  i'Viiirkimg 
der  Waiiduug  des  Eiustulpungsackes  stark  ln'leiligt  gewi-st-u,  jfdocb  tritt  gleidifalls  eine 

Vennebrung  der  Masse  ein  durch  Anlagerung  von  selten  der  iuberen  Sichel,  und  es  indet 
sieher  auch  eine  aktive  Wucherung  statt. 

Wfthrend  in  diesen  Stadien  die  Primitivplatte,  da  eine  eigentliche  hintere  Urmnnd- 
lippe  nidit  ausgeprägt  war,  im  Niveau  etwas  tiefer  lag  als  der  binters  Sand  des  Embrjonal» 
a^ttdes,  beneiken  wir  mit  Isrtadireitender  Ansbitdung  der  hinteren  VrmtuidUf^,  wie  der 
Knpffer'.«die  Gang  sidnr  •M'hrage  Itiditnng  verliert  und  s^  mehr  gerade  znsteilen  bej^nnt. 
Dadurch  wird  die  Zellinasse  des  I'riniiti\knotens  srbärfer  zusammen gepre?«t  und  nadi  oben 
vorgewtdlit  III  iiH?.t;ilt  riiics  Hüsfls.  siidufs  wir  da<  vi»n  den  Autoren  als  hotterpfropf  oder 
Entodenuptnipt'  lie^eulun  ti-  in  lulde  erlialten.  liriu  (H  liilde  ist  diesi-r  Name  heigtdt'tft  wurden 
da  et.  den  Anschein  erweckt,  ab  vei'stople  e&  einen  Teil  des  lilastoporus.  Dadurch  erhalten 
wir  im  Oberihulienblbk  nun  eine       ausgdUldete  hintere  Urmaudfippe. 

Eine  Quersdinittserie  durch  dies  Stadium  ist  in  der  Textfigur  Sa  auf  Seite  300  dargestellt 
worden.  Wir  sehen,  dab  der  Chordawulst  weniger  scharf  ansgepngt  ersehtint  als  in  der  Qoer- 
aehnittserie  Testligur  2  a.  Der  Urdarm  ist  breit  and  spoltArmig,  von  oben  nach  nuten  abgelaeht 
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und  wweeht  den  AuadMin.  >1k  bUde  er  nm  UiTertikel.  An  dem  Quenchnitt  9,  der  die  hintere 

rrmmidlippo  betroffen  hat,  sollen  wir.  wie  das  Maiorial  rf*-^  Mntodernis  fiiniilicli  licivorqnillt 
and  nach  den  Sriton  ohne  scharfe  («rctize  in  das  EnJoderni  überseht.  Weiter  nach  liinten 
titiflfTt  wir  (Ins  Ekfndfrm  Fiitoil'^rm  in  ziirter  Lage  Obeneiehend  und  «nf  dem  letaen 
Schnitt  die  ftufsere  ^^ichel  tangential  getroffen. 

Itie!>e  hintere  Irninndlippe  sendet  spftter  einen  crnnialen  Fortsatz  aus.  welciier  die 
{?or^.il<'  (iflinintr  fle«  notirenteriH-hen  Kanals  iil>erw«)lbt   nnd  sich  IUI  seiner  h»ü»  mit  dem 
iuiiKifii  seitliihftii  Ah^ichnitte  der  Mfiliillirfahrii  vereinigt,  was  ^ 
auch  Mi'linert  I.  c.  für  Ciftwlo  iulunu  Uiunai  beschreibt.  Ik- 
Konders  sclum  sieht  man  diese  Bildung  bei  CMon$  ivtbriaüa 
(l'exttigur  4),  wft  dieser  Fortsatz  eine  icbiank  kenlenßrmige 
Gestalt  besitzt  und  von  dem  hinteren  Ende  der  Medallatüilten 
umAbt  wird.  B>  ist  dies  niclit  etwa  eine  aumsbrnswei»  adiarf 
•nsgeprtgte  Form,  aondem  diese  anagesprochene  Ausbildung  des 
Caudaiknotcra  ist  auch  den  andern  Keirosebeiben  von  Clidmu 
vtArieatu  ans  dieaen  Stadien  eigentamliefa. 


3 


SpAter  vendimilzt  der  Candatknoten  seitlich  mit  den  Falten 
des  Heduilartohrs  nnd  kommt  dadurch  aIhniMich  zum  Ver- 
nebwinden mit  AusMtbnM  seiner  fOrdeWten  Spit/*  die  noch  lange  chelone  imincaui,  AnsicLt  TOB 
als  dreieckiger  Zipfel  zu  erkennen  ist.  aber  schlief-lich  auch  oben.  Vcrgr.  I8f*cli.  MednIUr» 
ver^huitulrr  und  mit  zum  Aufiwu  des  IJiDteren  %>cbwanz- 

aligchnittes  verwendet  wird. 


Mtm  nmtum  lintw  den 
kMlraförmi^  aaiKt-priftaD 
CaudAiknutta. 


Ein  derartiges  tiebilde  ist  nicht  nur  bei  iN:hildkröten  —  ich  eritniere  an  die 
Angaben  MitsiknrT's  nm!  I-schikawa's  1  r  I  ■  i  Trfr,fn,T  japonkus.  von  Mitsikurv'  für 
Clfmmti^  hpmii'-ii  uinl  'lielunia  caouana.  von  Kuptfer'  Kir  Emyn  tiirui>it'-'i.  von  Mf'hnfrt 
I.  c.  für  Cistiuio  lutaria  tauricu  —  und  anderen   Reptilien  beschrieben  wurden,  wie  vou 


>  K.  Miteikur;,   On  ite  Fate  o(  blftstopore,  tlic  Keiations  of  tbe  PrinitiTe  i-tn-ak,  and  tlie 
I «(  O«  FiMlsiIar  fiid  «f  tke  Emhtfa  b  Cbti«««,  tgfBtlin  witk  louMbs  m  Iba  Xatvn  «r 
MerobUstie  Otb  io  Tertebcktsi:  JmumI  «f  tte  OoUcg*  »f  ScinM«  ImpcrM  UniTwnir.  Japaa  T«L  Z,  Part 

L  Tckjo  1896. 

*  Kapffer,  C.  Die  aattta]ati«n  ia  den  MonUsatiielMa  Elen  dct  WirMtiei*  lad  die  Bedaetuf 
d«a  Pri^ttntmirsM:  AttUv  ttt  Aiaigni*  tnd  P^deliiKi*.  laataa.  Ah«.  1888,  &        nd  1S9— IM. 
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Will*  rar  Hal^dadglm  nuutrikmm.  Strtbl*  und  Kupffer  1.  c  Ox  Lambt.  Knpfferl.  c 
für  CtitAiramvIapi,  sondern  andi  fUr  Tfigel  bekannt,  wie  von  Knpffer  L  c.  für  den  Sperling; 
dann  von  Heape'  fOr  Ta/ps  cHropoMi  nnd  von  Bonnet*  fDr  Wiedericiner  und  scheint  demnach 
«ine  allfsmdne  Verbreitung  zo  besitzen.  Es  wird  dieser  Candalicnoten  von  versdiiedeneo 
Antoren  bomologisiert  dem  Dotterpfropf  der  Amphibien.  Ich  Icann  mich  dipser  Anf- 
fassim?  nicht  aiisohliefsen.  Fls  \<\  ilt  r  (  auilalknoton  weiter  nichts  als  die  scbfirfer 
aib>i."iiiAf.'tf'  hinten-  l'rniundlippc  uiiil  also  ^fiiRT  traii/fti  Lapf  utid  sciiifni  l  i-hprunj?  nach 
nichtü  anderem  alä  der  vorderste  verdickte  Kest  der  rriniitivplatte,  der  sehr  lange  persistiert 


Podoaumi»  t»aä.  Keimicheibe  mil  Embfjroubehild.   Vergr.  2&f««h. 

ud  ent  ipitcr  durch  Oberwaehsnng  nnd  seitlidies  Venebmelzen  mit  den  Falten  des  MednIUuv 
rolires  zum  Vendiwinden  gebiadit  wird. 


•  Will,  L.  Dls  Antace  Ut  KMabltttsr  httm  OmIw  fmtmm  Sehnlk.):  ZMkg- 
Jiklbteier.  Abt.  f.  Anat.  ud  Ootogenie    IM.  VI,  188S. 

•  Strtkl.  Btittlfi  tv  Entwieklwig  tm  LtMrta  tfUi»:  AnUr.  t  Antonie  ud  PkytMagi«. 
AaatML  AK  1881. 

•Hespe,  W.ni4ml«pBiiit«fthaBMls(lU|NiMnyM*):  Qvwt. Joem. «f  aieiMe. idcMe.  1881. 

•  Bonnet,  R  Tber  die  Entwicklupg  der  lllaotois  and  die  liildunc  des  .\ftprs  dci  dm  Wieder- 
klaero  nad  Ober  di«  Bedeotuag  der  PrimiUTrione  and  da«  PrimiliTstreifeiw  bei  den  Embryonen  der  Sing*- 
«i«n:  AutMh  Ausigft  ÜL  Jiki»  188a 
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Ptätemmh  amL  Qoenehaitlntitt  dsfcli  Städtern  6b.  Vtigr.  HO  heb. 
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Wi«  wa  den  Ob«rfliieben1»nd«nt  hemrs«ht  and  durcb  die  tniktoakepittli«  Cnter- 
dinehnng  beiUltigt  wird,  itt  zeUneilig  von  einer  TentTaten  Öffnong  des  Knpffer's^n 

fSanges  nichts  mehr  zu  bemerken.  Es  vertieft  neb  allerdiiiffs  lu  trr  dem  CaiKlalkiiotcn  die 
Mcdullarrinne  in  etwns.  i^t  aber  nach  unten  völlig  abgeschlossen.  Zwar  laf^t  sich 
*ine  radiäre  Anordnung  der  fl:ininfpr  liegenden  Zellniasse  manchmal  erkennen,  jedoch 
fon  einem  (Jang  ist  nichtb  iiuiir  zu  bemerken  ninl  dm  Liiracn  de»  Urdarmes  ist 
vuUig  verschwunden,  sodafs  wir  in  diebeui  Stadniia  ihatsachlich  keine  Verbindung 
swifldmi  E&todenn  and  Entodetm  nebr  bnben. 


5» 


Poäocneims  «im/.    Vergr.  2j  f«ch. 

Ein  beginnender  Ver^rhliif-;  des  Knpffer  >chen  (lange?.  Iftfst  sich  sclion  im  Stndinm 
Fig.  >i,  Taf.  XXVIT  knu^l  ui-  rt  ii  w.<  ilio  nfif-rr'  Aiisniilndung  des.*elben  nicht  ohne  weiteres 
mehr  7U  erkennen  ist.  .«^le  wud  abv«  dtduihtb,  wtiin  man  den  Kiubryo  hebt  und  von  unten 
unter  den  Primitivknoteu  sieht,  wobei  dicj^elbc  ois  nischenartige  Vertiefung  erscheint.  Die 
UntOBacbnng  vat  Sdinitten  bcMitigt  da«  Besteben  eine»  Irioen  Gnogcs.  Bi«  Bniten- 
«nsdebnong  kt  noeli  betiachtlieb,  jedoch  die  Hdbenanadebirang  des  Kapffer^acben  Ganges 
«tark  vennindert;  es  ist  also  wohl  nnzanebmen,  dafs  der  endgUtig«  VMMblob  dureb  Be- 
«abnug  and  Vendunelsen  der  oberen  und  unteren  Wandung  erfolgt 

Im  Stadimn  Fig.  10  anf  Taf.  XXVII  ist  dieser  Vencblufa  perfelit  geworden.  Et 
ist  dies  Stadium  andi  in  der  Flicbemmsidit  danui  sofort  erltenobar,  dafs  es  uns  die 
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fttftrlttte  Ambildimg  der  Rllekenriime  anfwcist  Eine  Qaendmittserie  diwes  Stadina»  ist  m 
der  Textligur      luf  Seite  303  dargestellt  worden. 

Es  iftt  in  diesem  Stadinm  das  ausgesprochene  Bild  des  En)bry<iiialscliil<l>  ^  «rtion  fiot 
pflnzlidi  zwm  Versdiwindpn  ^iclirncht.  dafrcjrcn  prrtpt  sich  dir  mittelste  l'iirtif  schiirfi-r  aus, 
uimI  zwar,  wie  sich  rins  den  Schititten  ert'ieht.  diircli  tli:it-r»clilieUe  \  erdiekiiiitr  des  Ektodernis, 
b4'S(iiidei>  der  vniilereii  iiihl  initiieren  Teile,  die  siciMtucli  >eitii<'ii  i-ciutrler  ahpiTiizeii,  sodafs 
wir  b«recUtigl  sind.  Ijcsondcrs  iin  liiiibiick  auf  die  weitt-re  Au.sliiiduiig  diesir  ruitie,  die- 
selli«  aU  U edaHirplatte  n  besekdineii.  Wlhieiid  früher  der  EnAxyomlberirk  angeickliinft 
war  daich  seine  Pallisadenzellen,  im  GegensaU  zn  den  flaclien  Zellen  der  Area  intemedin, 
ist  dieser  Unterscbied  nnn  aoeb  im  nilcroskopiscben  Bilde  verviscbt  nnd  es  gehen  die 
Pallisadenzellen  der  Mednllarplatte,  natflriieh  nnter  Abnahme  ihrer  Hobe,  in  die  nnn  gleich- 
falls als  Pallisadenzellen  ausgebildeten  Zellen  der  Are«  pellncida  Ober. 

Wie  der  Querschnitt  7  anf  Seite  SOS  erweist,  ist  zwar  anf  der  Ventralseite  ein» 
Einkerbung  voilianden  nnd  auch  die  ROckenrinne  vertieft  sieh  noch  beträchtlich,  jedndi 
von  einiT  Kommunikation  zwischen  Ventral-  und  Dorsalfliche  ist  in  diesem  Stadium  nidits 
mehr  zu  bemerken. 

Erat  spiter  tritt  von  neuem  an  Stelle  des  Kupff  er 'sehen  ein  neu  auftretender  Gang^ 
der  von  den  Autoren  ab  Canalis  ncnrentericns  s.  st.  bezeichnet  worden  ist. 

Dieser  Yersehnb  scbeint  nur  von  ungemein  kurzer  Dauer  zu  sein,  denn  schon  im 

Stndiiiiii  l'ip.  IH  aufTaf.  XWIII  finden  wir  den  neneii  Iiurclilirtich  in  der  Ausliildiinir  legriffen. 
Zwei  in  ihrer  Kntwickliiii}?  und  zeitlich  ver><-hieilinc  Kouiniunikatitmpn  zwisilif  ii  Kktodcrm 
und  Kiitodcnn.  «der  zwt^<-l)eti  Meduihirndir  und  Daniiriftclie  sind  ja  sclntr'.  \  eischied<'ntlirli  nach- 
pewicseii  »■irdei: ;  mn  mir  die  l'.illi'  liei  J^ciiiUlkroten  anzutUhren.  ei  w.iline  ich  die  .VnpnUcn  von 
Mi'hnort  l.  c.  tur  hmi^s  iutaria  tauriM,  von  Will  1.  c.  für  hmifs  hUaria  desn.  und  von 
Kupffer  1.  c  fir  ßmft  MnopiMa.  Wahrend  jedoch  frtther  der  Kupfler'sdw  Gang  i»  da» 
Prostoma  mttndete,  haben  sich  jetzt  die  ftuGwren  Verhältnisse  geändert  und  ea  mündet  nun 
der  neurenterisebe  Kanal  zwischen  den  Medullarwülsten  in  -  das  Medullarrobr  und  wird 
vom  CaudalknoteD  ttberwOlbt. 

Der  ventnle  ^ngang  in  den  neurenterischen  Kanal  hat  eine  wedisehide  Lage.  Er 
findet  sich  bald  auf  der  Höhe  der  knopfl&rmigen  Yerdickung,  dem  Sehwanzknoten,  bald 
am  vorderen,  gegen  die  Chorda  abgeflachten  Teil«  desselben.  Der  definitive  Verscfalurn 
dieses  Kanals  erfolgt  errt  ziemlich  qAt  und  ist  individuell  zeitlichen  Schwankungen  nntei^ 


JJiflilizfidbyi^QOglc 


voifm.  So  iat  er  zmn  Beüpiel  aebon  gucMimtä  im  Stftdinm  Fig.  16,  Taf.  XXVIU,  wo  rieb 
unter  im  CmdRlknoten  di«  Mcdiilbiiiiiino  swar  vertieft,  aber  wo  sie  nadi  nntcn  vAlUg  abge- 
adikMBeo  iat.  Auf  der  Ventnlseite  lafst  sich  wohl  noch  eine  aehwaehe  Einltabang  erkennen, 

die  Verbindung  aber  ist  schon  aufgehoben,  wahrend  er  in  Figur  11  noch  nachweisbar  lUUl  in 
Figur  IS  gerade  im  Verschliifs  heprilTen  ist.  Im  profsen  und  ganzen  kann  man 
sagen,  dnfü  er  mit  dem  beginnenden  Yeracblofs  der  Medallarrinne  zum  Verschwinden 
gebracht  vsird. 

Sieht  man  sich  Keimi^cbeibf n.  liei  denen  dns  Entoilerm  noch  nicht  besotiders  stark 
entwirkelt  i.st.  »ie  Figur  ')  ni!<i  7  auf  Tiifcl  XWII.  von  der  rntcrseitf  nn,  so  t'rk^■nnt  niiitt 
bei  auffallendem  Licht  in  der  Mitte  vor  dem  l  rdarmbof  einen  medianen  Wulst,  der  in  den 
jingeren  Stadien  aof  Tafel  XXVI  nicbt  vorbanden  war,  nnd  weleb«r  nach  II ehnert*a  L  e. 
Aaflbantng  die  ante  Anlage  der  Cboida  danteHen  soll  nnd  von  ibm  Gurdownlat  genannt 
worden  ist 

Es  iat  richtig,  dab  aieh  dieaer  Wnlst  cianialwirta  verbreitert  und  aieh  dabei  abfladit, 
OB  inletzt  im  Niveau  dea  nnteren  Keinbhttea  ohne  jede  acbaife  Grenze  zu  verschwinden. 
Oaudalwarts  wird  dieaer  Wnlst  achnller,  tritt  jedoch  dafür  in  diesem  Teil  atiricer  hervor 
■nd  vcrlitft  aieh  addielUieb  in  den  Urdaim  hinein  nnd  entzieht  aieh  ao  den  Blicken. 
Wftbiend  in  diesen  Stadien  der  Chordawnlst  stabartig  deutlirb  hervortritt,  eracheint  er 
qilter,  beaondera  In  aeinem  caodalen  Abschnitt,  weniger  scharf  abgegrenzt. 

Vntenachen  wir  diese  Stadien  auf  Qaerschnitten,  wie  sie  uns  die  Teitfignren  2n  nnd  3a 

darstellen,  so  finden  wir,  besonders  im  Bereich  des  l'rdannliofi  s.  eine  leistenartige  Hervor- 
wölbung, liestehend  aus  Zellen  des  Entoderms.  die  iäng}>  der  Mittellinio  fester  aneinander 
gefügt  und  zum  Tf  il  i  rwas  radiär  angeordnet  sind,  wnhreiid  <iie  scitli<h  davon  befindlichen 
eine  mehr  Ptemf<inuii.M"  liestalt  besitzen  und  htckerer  angeordnet  sind.  Nehmen  wir  Schnitte 
durch  jüngere  ätadien  zur  Hand,  an  welchen  ein  Chordawul&l  noch  nicht  aubgejirägt  ii>t, 
M»  Anden  wir  aneh  dort  acbco  diene  mediane  Partie  des  Urdambirfits,  welche  ja  die  obere 
Wandnng  des  Urdaimes  daratellt,  ^cber  yitif»  anagezeiclinet  durch  daa  featern  nnd 
ndiftre  Geftge  dieaer  medianen  Partie.  Ea  atelH  aieh  alao  dicaor  Cbocdawolat  dar  aU  cfate 
mediane  Verdieknng  der  oberen  Urdarmwandnng. 

Ea  mnlh  jedoch  hervorgehoben  werden,  dab  von  einer  Sonderang  dea  Entoderms 
bia  jetzt  niehta  zn  bemerken  ist,  nnd  dafs  es  keine  Abgrenznng  dieaer  mittlenn  Partie  gegen 
die  sdUidken  giebt.  dafs  vielmehr  daa  ganze  Entoderm  eine  emheitUebe,  nach  den  Seiten 
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zu  sich  verjuiipenJe  Masse  dar-tcllt.  die  mir  poficii  die  Mute  Inn  ein  e(wa.s  festeres  (iefUge 
aufweist  untt  sich  nach  der  Keimhöhle  zu  epitbelartig  glatt  abgegrenzt  zeigt,  was  ja  auch 
natflilidi  iet,  da  jede  Masse,  die  an  einen  Hohlnnm  grenzt,  daa  Bestrel)«»  bat,  sieb 
dort  teter  «neinander  n  legen,  ebne  daCi  sieh  dabei  ein  richtiges  Epithel  aaam- 
bilden  braucbt. 

In  etwas  ipiteren  Stadien,  wenn  der  Cboidawabt  im  FUebenbüde  weniger  deotttdi 
hervortritt,  finden  wir  atif  Schnitten  diese  mittlere  Parti«  weniger  scharf  ansgepriigt. 
In  noch  ftlteren  Stadien  i<t  von  dner  stabfürmig  hervortretenden  medianen  Verdickung 
kaum  mehr  t-twas  zu  txiiKiken.  Es  ist  dies  leicht  zu  verstehen.  ThatsArlilicl!  flacht 
sirh  /«nr  der  Cliordiiwulst  etwas  ah,  indem  fr  sich  gleichzeitip  vortiriiicrt.  Iiau]i(.s4ich1ich 
jcdoth  wird  dii.''  lüld  eines  aiisgeprocheneii  L'liordawulstes  im  !•  htchentiilde  dadurch  ver- 
wibcbt,  dafs  »ich  die  benachbarten  I'artien  durch  Wucherung  verstarlien,  sodafs  nun  ein 
allD«bliches  Verstreichen  der  mittleren  Partie  in  da»  omgebende  Gewebe  eifo^  Diese 
Vorgänge  bestehen  sieh  wobiveratanden  nnr  auf  den  candalen,  im  B«reich  des  Urdarmhoto 
gelegenen  Abschnitt  des  Cbordawolstes. 

Wie  sich  «OS  den  ObtrfliehenbiQdeni  ergiebt,  and  wie  beoonden  die  mikvaekoiiiadi« 
Unteisaebnng  erweist,  finden  wir  zur  Zeit  deg  Auftretens  des  ChordawntalBB  anf  der  Obw- 
seite  in  der  Mediann  eiiif  Furche  verlaufen,  die  sich  nach  hinten  auf  die  vordere  T'rmund- 
lippe  fortsetzt  und  (-idi  niäni  lminl  al«  t  inc  Einkerbunp  derselben  darstellt.  Es  ist  nun  keine 
Frage,  dafs  diese  Hinne  zur  iiiTau^niodclun}:  di'f-  (  luirdawitlstes  beitrapen  mufs.  In  den 
Stadien  auf  Tafel  XXN  1,  »o  wir  keine  liückeiinniie  au>j:<-piu>ft  sehen,  fehlt  auch  <  ui  (  horda- 
wulst.  Eü  ist  ja  richtig,  dafs  auch  bei  ihnen  in  der  Mediane  die  /eilen  der  oberen  l  rdami- 
wandnng  fester  ond  leidit  mdiir  andnander  geordnet  shid,  jedoeb  von  einem  Torspringendeii 
Chordawolst  ist  nichts  an  bonerlten.  Es  scheint  demnach  mäA  ridier  die  Anlag«  der 
RAdteniinne  mit  ein  Moment  für  die  stark«  Ausbildung  des  Cbordawolates  dsnnalellen. 

Man  wird  dies  sofort  angeben,  wenn  nmn  sich  die  Spamrangsverblltidme  an  diesw 
StfliU«,  also  imBaeieb  des  Uidarmbofes,  Tergcgenwartigt.  Wie  wir  sahen,  findet  timtsiehlidi 
längs  der  Mittellinie  eine  starke  Wuchenng  und  Zcllvermehninp  statt,  ohne  dafs  die  Masse 
nach  den  Seiten  zu  genügenden  Raum  zur  Ausdehnung  findet,  da  die  tief  einschneidenden 
und  weit  nach  vorn  reichenden  Schenkel  de.s  rr)niinde«  als  Hemmungen  für  eine  seitliche 
Ausl  ruituiicr  d*r  centralen  Zellmasse  sich  darstellen.  Es  ist  also  nur  eine  panz  geringe 
Vertiefung  längs  der  Mittellinie,  wie  sie  durch  die  Bich  ausbildende  liückennnne  gegeben 
ist,  erfordeiUcb,  am  bei  der  starken  Spannong  ein  nach  vom  gerichtetes  —  denn  ein  Am- 
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vtidMB  ca«iahrftitt  ist  infolg»  der  Wandung  d«  Urdannct  d«A  mAt  fmOgUciht  —  Hervor» 

qtit-Ucn  nach  iiini  n  Iniigs  (irr  Mediane  amsolAsen.  Hand  in  Hnnd  p^ht  damit,  wir  oben 
beiiiHikt.  altr  auch  eine  aktive  Wuchrrung  und  Vermehrung  des  Zellmaterials  dicsor 
I'artif.  ^odafs  wir  den  rhordawaUt  aufzufassen  haben  a!s  eine  meiiiaric  Vfidicknng  diT 
oberen  I  rdarmwandiiiip.  auf  dessen  scharfes  Hervortreten  jedocL  die  Anlage  der  Kückenrinne 
nicht  ohne  £üitluLi  ist. 

Das  OebiUe  nun,  weldics  in  Figur  9 — 11  anf  Tafel  XXVII  in  so  scharfer  Weise 
zniD  Ansdrodt  Icanunt,  seigt  «oe  vesoitlicb  andere  Bcscbaffenbeit  nnd  bat  mit  der  Anlage 
der  Gborda  nidits  so  thnn. 

Es  bat  sieb,  irie  Fignr  9  auf  Tafel  XXVII  sdgt,  die  Radcenrinne  weit  naeb  vom 
veriingert,  nnd  sieb  dabei  bcaonden  in  ibrem  nittlerai  Abacbnitt  so  stark  verUeft,  dab 
»\e  iiitch  innen  zum  Teil  völlig  scharfe  Rflnder  besitzt;  aufserdem  ist  sie  mit  ihren  Bindern 
erhaben  über  die  Ohrrfliiche  der  Keimscheibe  hervorgetreten.  Auf  der  Untei^eite  prflfrt 
sich  ilitsc  Kinne  nun.  besonders  im  Stadiuni  I'ipiir  10  und  11  auf  Tafel  XWII.  als  stab- 
fonui^'i  t  Willst  aus  mit  unterhöhlten  ÜAndern,  der  stellenweiise  fürmlich  frei  auf  der 
Unterseite  zu  liegen  scheint. 

Nebmen  wir  nun  eine  Schnittaerie  zur  Hand,  wie  sie  uns  die  Textfignr  Sa  anf 
Seite  SOS  wiedeigiebt,  ao  finden  wir  folgendes:  Wie  wir  sahen,  fladit  sich  nach  vom  zu 
der  Cbordawolst  ab,  um  allmlbUcb  im  Niveau  des  Bntodenna  fast  völlig  zu  vencbwinden. 
In  diesem  und  in  den  nodi  weiter  cranialwuta  gelegenen  Partien  nan  errddii  die  Bficlcen> 
rinne  ihre  bOcbate  Anshildnng.  Betrachten  wir  einen  Sdinitt  durch  die  Mitte  der  Rtlclcen- 
rinne.  wie  Schnitt  3  der  Textfignr  5a,  so  sehen  wir.  dafs  hier  von  einer  Wacherang  der 
medianen  Zellpartie  keine  Andeutung  zu  entdecken  ist.  dafs  \ielinehr  gerade  im  Gegensatz 
zum  caudalen  Ab'^cbnitt  diese  Partie  die  dünnste  Stelle  der  Keiiiischeibe  darstellt,  ebenso 
dals  such  hier  das  seitliche  Entodemi  nur  eine  geringe  flicke  aufweist. 

Diese  Kückennnne  zieht  sich  dann  bald  von  hinten  nach  vorn  vorschreitend,  immer 
weiter  aus,  bis  wir  in  Figur  i2  auf  Tafel  XXVII  nur  noch  einen  Beat  von  ihr  erkennen 
kunnen.  Eft  ist  also  das  »nf  Tafel  XXVII  fai  Figur  10  and  II  anf  der  Doinalseite  sub- 
fitimig  bervutretende  Gebilde  weiter  nidits  als  der  skh  anf  der  Unterseite  ala  Leiste 
anaprigende  mittlere  nnd  vordere  Teil  der  Uer  stark  vertieften  Blidnnrinoe. 

Die  Anlage  der  Cihoida  «folgt  nnn  in  der  Weise,  dab  sieh  von  hinten  be- 
ginnend anf  der  Unterseite  l&ngs  der  Medianlinie  eine  flache  Rinne  auszubilden  beginnt, 
weldie  wir  als  Chordarinn«  anfan&saen  haben,  and  die  aich  auch  anf  den  FltebenansiditeH 
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der  Unteneite  «la  dunkler  Strafen  auqirBgt;  sielte  Tafel  XXVII,  Fig.  12  b  und  13b  bei  Ch.  r. 
Nach  Unten  vertiefk  licb  dieie  Cbordarinne  and  geht  schUefslieh  Ober  in  einen  geacblOMeneli 
Gang,  der  von  Mchneri  l.  c  als  chnnlakaMul  bozi'tchtiet  urorden  ist  und  der  an  Stelle  des 
frflheren  I*rostoma  in  das  Lumen  d<\>  Mcdullarrolires  ausmCndet.    Er  befindet  sich  aa- 

sr!i*>infnd  an  Stflif  dos  frllli<>ron  Kupff(T'sr}M>n  (iaücrfs  und  ist  TQn  vna  bei  Miner  B*- 
üchrcibuoiir  al>  Canalis  n<>uri'iif''nrti'^  s,  <rr,  [■i  zf'iihii'  t  worden. 

Nadi  vorn  zu  Üaciit  sicli  du'  Aiila^rc  der  i  iiorJa,  die  stets  dor-aittari-s  j;<  i.'i'ii  das 
Ektodem  anstäfst,  ganz  bedentend  ab,  sodafs  sie'manchmal  nnr  1 — 2  Zeillagen  ^tmk,  dafür 
aber  aehr  breit  gedrflekt  oidielnt,  nnd  sie  wird  noch  weiter  nadi  vom  scbliefslicb  ganz  uB' 
deutlieh.  Dieser  mediane  vordere  Abschnitt  ist  die  dQnnate  Partie  der  Kelmacheibe  und 
durch  seine  Armut  an  Zdlen  ansgexeiehnet,  naa  ja  auch  nidit  au  verwundern  i«t>  da  infolg« 
der  Anlage  der  Hednlkrfaltea  und  Hedallarrinne  und  durch  da«  Auftreten  der  Chordarinn« 
isngs  der  Mediane  gldchaeltig  von  oben  und  unten  ein  Druck  auf  diese  mittlere  Zellmasae 
atisjienbt  wird.  Erst  spater,  bei  weiterer  Au^ldltlmi.r  und  stärkerem  Il-rvortreten  der 
M>'il'illiii  wiilsii',  wie  in  Fig.  l-l  nnd  folpenden.  ändert  mcIi  dirs  Verlialtni.*.  und  e.-  tindft  fine 
ix'iii/ciiri.itiim  der  Zeilinas.He  und  d(Mn(j;eniäf^  \ Criiickun]!?  lUnjis  der  Mi'tliniif  statt.  Iiadnich 
erst  lieitit  nun  die  (  borda  in  ilirer  gaii/en  Ausdeiinutiff  als  Straiitr.  der  seiiit  r-t-its  einen  Drueli 
aubUbt,  und  8m,  wie  in  Figar  20  auf  Taf.  XXVIII,  »ich  fa.<^t  vullig  in  daä  Ektoderm  der 
Hedallarrinne,  welches  sich  dab«  emporwOlbt,  eingedrückt  z«gt. 

IMe  Differenxienmg  der  Chorda  gegen  das  umgebende  Gewebe  greift  Phtz  zur  Zeit, 
wenn  das  Entoderra  sieh  an  spalten  b^nt  in  seine  xwei  Bl&tter,  und  mit  vollendeter  Aus- 
bildung des  Mesoderms  nnd  Enteroderms  ist  auch  die  Bihlung  der  Chorda  in  allen  Teiied 
vottendet. 

Wie  scbon  früher  liei  der  ScliiUlerutifr  des  gidi  bildenden  Mesoderms  beschriebert 
worden,  bleibt  die  Cli'.rda.iiilnpi'  von  ilcr  Spalt  mi^:  des  F.ntoderms  frei,  und  es  setzt  sich  das 
Enterodenn  als  eine  Scluclit  platter  Zellen  an  die  Ränder  der  C'hordanime  an.  Im  weiteren 
Verlauf  der  Entwicklung  scbiebt  sieb  diese  Schicht  von  beiden  Seiten  her  tiarli  der  Mitte  za 
unter  die  Chorda,  sodafs  wir  nun  unter  der  Chorda  gleichfalls  das  Enteroderm  in  zarter 
Lage  hbiziehend  vorfinden.  Ein  BUck  auf  die  Figuren  auf  Talel  XXIX  wlid  uns  diead 
VerUdtirisse  Uar  eisdieiuen  lassen. 

Wie  wir  saben,  erfolgt  also  die  Anhige  der  Chorda  im  hinteren  Abschnitt  aas  dem 
Uaterial  der  oberen  Wandung  deaneurentniscben  Kanales,  indem  Itags  der  MittBllinie  in  d«F 
noch  indifferenten  ZeUmaas«  die  Zellen  aidi  in  dgentllmlieher  Weise  radiftr  und  üMt«r  aneindnddr 


«rdnen,  »ich  melir  nnd  mAt  von  dem  amgebenden  0««ebe  diffennzicm  und  KbUeblidi  als 
MlbatAndiger  Stnmg  anftreten.  DicM  Differanaeriuig  whreitet  apitar  von  hinten  nadi  vom  vor, 
ond  die  Clionlaaidage  ftlrt  «cfaliAbiUdi  eranialwaita  nnmeiUieta  in  die  Ubaae  des  Entodeims  Ober. 

Eine  uiipi  fahr  gldcL«-  Anlage  der  Cborda  beschreibt  M ebne rt  }.  c.  tür  Emtfs  hitarla  lauriea 
lind  iioiDTdings  auch  Scliauinaland  L  c.  fQr  Hatteria  ptmelaia,  nur  sind  die  Deutungen 
verechieih'ii. 

ji"(!ficli  liip  'riiats.irhi'ti  der  lif'obacliluiii.'  bei  den  vei"sohi<-d>'iii'ii  AiitniiMi  in  ili'ii 
wesentlichen  l'iinivten  vollkommen  uhereinstimmeii,  ist  es  scbliefHliih  nur  eine  Frage  der 
Tanninologie,  ob  di«  Clu»da  aidi  ana  de»  Entodenn  oder  Ifeaoderm  eatwiekelt  und  «a 
«ilUuen  aidi  die  «idenprechenden  Angaben  Ober  die  Anlage  der  Chorda  durch  das  ver- 
schiedene Alter  der  sur  Untersocbnng  gelangten  Stadien.  Nehmen  wir  ein  jüngeres  Stadium 
zur  UnteiBUfihung,  ao  finden  irir  im  Bereich  der  Anlage  der  Chorda  nur  erat  zwei  Keim- 
blltter  und  erklären  dieselbe  daher  als  entodeimal;  untersuchen  wir  aber  ein  älteres  StadiuDt 
so  finden  wir  an  den-elhen  Stelle  drti  Keimblätter  Und  wQrdeo,  wenn  uns  nicht  jüngere 
Stadien  zum  Vergleich  zur  Verfilgang  stftnden.  die  Anlage  als  mesoderaial  bezeichnen. 

Es  ist  also,  wie  wir  pi-irlifii  hatun.  pmld'-iiitiii^  m<iihii!n<<-ar!''mh  riif  Chorda  im 
randalen  Teil  ein  I)'>riYat  der  oberen  Wandung  des  neunuteri&cben  Kanaleij,  im  cranialen 
«in  Derivat  des  Efitcidenns. 

Ich  habe  abisicbtlicb  in  meiner  Besiirccbung  der  BUdang  der  Chorda  dieselbe  in 
ihrem  hintereu  Abschnitt  sich  anlegen  lassen  ans  der  dorsalen  Wandung  des  neurenteriachen 
Kanalea  und  nicht  aus  der  oberen  Urdarmwand.  Es  befindet  sich  zwar  anscheinend  der 
nenrenteriacfae  Kanal  an  der  Stelle  des  froheren  Knpdfef  sehen  Ganges,  und  aach  die  Xell- 
maasen  beider  sind  wohl  die  nämlichen.  Da  jedoA  ein  «dtweiliger  Terseblula  der  Ver- 
Inndung  zwischen  Ektodemi  und  Entndemitlilche  eintritt,  und  es  mir  unmöglich  war,  die 
Umlagcriing  der  Elemente  beidor  Kanille  ineinander  direkt  zu  beobachten,  weil  in  jenen 
Zwischenstadien  häutig  eine  inditleriiite  /•'nni  i>Sf  ohne  nachweisbare  radiäre  Anordnnne  an 
die  Stelle  d»'r  frilliercii  Kommunikation  tritt,  iiiiil  mir  aufserdem  in  den  jüngeren  >t;i<iii'n 
keine  r>eziehungen  de.N  (  lu)rdawulste.s  Mehnert's  zur  C  hordaanlage  sicher  nachweisbar  waren, 
ao  kann  ich  der  Chorda  kein  so  frühes  Auftreten  zuaprecben,  wie  es  Mehnert  tbut.  Es 
Utt  die  Anlage  der  Chorda  vielmehr  adtUeh  auaammen  mit  der  Sondemng  des  Entoderma 
ud  der  zu  glmcher  Zeit  sich  dokumentierenden  ErftAiung  des  Ganalis  neurentericus. 
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Resultate. 

1.  Wir  liaben  zn  nntencheiden  eine  labere  und  doe  imure  Siehel.  Die  Aafaer» 
oder  Piimitiviiehel  stellt  die  AnagingBfonD  dw  FrindtiTplatte  dar  vai  «ntcpricht  der 
Koller'adieo  Sicbel  beim  Httlmclien,  der  Primitinidiel  Will's  bei  Fta^dad^ia  ud  dMwr» 
hilom  Gean.  Die  innere  Sicbel  entspricht  der  Siehel  der  Autoren,  ist  ilio  identisch  nit 
der  Mcsodennsiehe),  Sidiel  des  Priniitivfcnotens  and  Knpffer'sdier  Sichel. 

2.  Ei  Icommen  keine  Zvischenplatten,  keine  CoelonidiT«tikd  noch  Faltenbildanges 
vor,  sondern  es  geht  ans  dem  gemeinsamen  indiffennten  Uaterial  des  Entodenns  dnrch 
Spaltnng  das  Mceodenns  md  Eoterodems  bmor.  Frei  bleibt  von  dieser  Spaltnng  die  mediane 
Zellpartie,  die  Anhge  der  Chorda. 

3.  Die  Chorda  sondert  sieh  ans  dem  nnteren  Keimbbitt  znr  Zeit«  wenn  die  ^tnng- 
desBelben  sieh  bemerkbar  macht  IHe  Anescbaltttng  ans  dem  umgebenden  Gewebe  beginnt 
nerst  am  hinteren  Teile  md  sdireitet  Ton  dort  ans  enniahrtits  fort  und  ftufsert  sidi  int 

liinttTstcii  Aljj-clinitt  nnfatifrs  durch  radiflrr  Anordnnng  und  festeres  Gefüge  der  raedianCR 
Zellni  der  oberen  Wandung  di'^  tieurenlerisclifn  Kanalts.  Natli  sclinrffrcr  Differenzierung^ 
und  tüifli  vollendeter  Bildung  des  Mesoderms  wird  sie  vom  F,nterod(-nn  unterwachsen.  Es 
ist  alsii  ihc  {'horda  im  cnndalen  Teil  ein  Derivat  der  oberen  Wandung  des  neurenterisckea 
Kanales,  im  cranialen  ein  Derivat  des  Entoderms. 
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Tafel  XXVI. 


Fodocnemis  madoffiMcarienaiä, 


FIr  alte  »gun  illtig« 


••i  c=  srea  intornedta. 


in 

pr-knt 


inoere  Giebel. 

PrimittTlcDotok 

l'rdami. 

Urdkrmliof. 

ürmtutd. 


»•op  —  arca  opac«. 
ir*  =  tafsere  SiobeL 
M   =  BlastoderiB. 
d    =  Dotter. 


am 


u 


a    =  EabryonalKliiUL 

Dir  mit  a  beteichnctcn  Abbildan^en  «ind  inaichtcn  von  Kcimicheiben  tod  der  Obtmitt,  ditt  mlA 


b  beMicboeteo  »ulcbe  too  der  Unteraeite.   älmtlicbe  Stadien  dem  Eileiter  enlDommcn. 

Vif.  Is  und  b.  Vvrgr.  IS  fach.  lauen  aad  latoie  Siebel  wobl  aosecbildei  und  dnrcb  einCD  »chrig  v«r- 
laafeaden  Strang  verbanden;  die  äDCscre  umgreift  über  die  Iljllflu  der  Keimscbeib«.  üfdarai aiialiaa* 
artif;  geöffnet.    EmbrTODaUcbild  aas  hinterem  Bande  herzförmig  ansK<^bnitlea. 

Plf.  S.  Umrifs  eines  Eies  in  aatbrliehar  OrBfae  mit  Eidotter  and  darauf  bell  berTttitMlaadMl  BlaatodarB. 
Embryonal»child  mit  den  beiden  Sichala  darin  deutlieb  erkeaabar.  Die  Figur  ist  Ton  Litka(tapbaa 
falsch  orientiert :  was  oben  ist,  gehSrt  nacb  nnten,  man  moT«  tick  alfo  die  Fienr  am  ISO  Oiad  gt- 
dreht  dcnlccn. 


ud  b  Keimscbeib«  etwas  iltcr.  Veigr.  ISfMk.  IflAece  Sichel  ciaekaiBt  vtiklnt  labt»  SitM 
mehr  aaek  der  Area  intermedia  Terlagert. 
IÜ9.8t  nd  fe.  Kduebeibe  etwas  ilter.  Vergr.  13  fach.  MttoiU  dw  taflNiw  Biehel  bigint  sich  a>  to 
Uatwaa  Baad  d«a  Eakuyaaalaomdea  aanicgca. 
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Taltet  XZVIL 


PodocuemiH  niftrlaffascarietutis. 

V'iiT  alle  Fipirea  (illig«  ßeMichaaDcen. 
Cd-knt  =  CuttJaiknot«!!!.  1.  r,  =  Ruckearione. 

Ch-w   B  Chwd»wnlst  a-h.  ~  VrimM. 

pr-knt  —  PrimitivkimtPn 
Die  mit  a  bezciebnelco  AI>liil4uogeD  siod  Aitsicliten  von  kcimscbcibcn  tod  der  Uberseite,  die  mit 
b  bwatelMtn  loleht  wtm  4m  OotoiMiteL  M»r  in  EabiTOMlwIiiM  bt  wlcdar6*f*bM,  «mit  dacaelk«  Meh 
deutlich  rrkr-nnbar  ist.  ssnitHclN  Stadial  dcB  BiMtw  «Btnmca.  Teiyr.  vaslif.  4  iM  ISteb.  MMlkh» 
andeien  Figurea  26facb. 

flg.  4  OMie  Kalushclbe  mü  Babr^oatlKliM  tos  «l«r  OhantlU^  Etwu  llUr  ah  Ii«,  a  Dias  KM  dwr 

Sielieln  i't  Tei.-ichWQnien,  durch  Anla^Tunj  des  Mitcr:al5  der  Sufjcrcn  Sichel  an  dt-n  hinti  rcn  I!  ird 
des  Embrjroaalscbildes  encbeiat  der  Urmund  weit  in  den  ifchiid  hiaciDgcrnckt.  Die  Abgrenzung 
dcf  Am  aialHTaaMU«  gagaa  die  Am  isiannadia  kagiaat  lulaiitliak  »i  traidaa.  Taigr.  tS  Utk. 

Pig,  fiu   JUngercü  ?tadiuni    mi'  noch  nicht  )»e!ichlo!5Pnrr  hintcrrr  rrmnodlippe.    Auf  drr  iMrsilseite  zci^t 
■icb  •cbwmcbe  Andeulung  der  Räckearinnc,  aaf  der  Vcatratseitc  ist  der  CbordawaUt  im  Aoftretea. 
Pif.  «.  atadiiB.  waldaa  is  Bang  aof  dia  AvAUdaq;  dar  idalaflea  Unamdlipii«,  dia  aebaa  ceatblaam^ 

Tfirpp^chrittpnfr  ist  als  das  rorherpehcode,  sonst  aber  sich  als  jünger  e^trl'!^t.  An  Rnckfnrinn*  ond 

Cbordawulst  nocb  nicht  bcrausgomodelt  erscheinen.  Netzrörmige  Struktur  des  MeMMiermboi'«  ilehaerU, 

gmuar  «wgadileltt  daa  wadandaa  bladarna,  gat  aklitbar. 
Flg.  7.    Stadium  etwas  Sltcr,    Chordawnlst  jrat  an^jTebildct;  er  vcr^'-hwindpt  im  Bereich  der  ffdarmniir hr». 
Fig.  M.   ätadium  mit  stärker  ausgeprägter  Uiickcnrinnc.    Unter«  (JSnung  dc^  Urdarmes  nur  beim  Heben  und 

Sdidg^allaa  dar  Kataueliaib«  alebÜMr. 
Fig.  9.  St»diurn  mit  aakf  ataik  aatgtUldalar  KhdBaarine  im  «wdam  Tail  «ad  tailwaiaa  atellao  inam 

K&ndcrn. 

Fig.  UH  StadiUi  atwaa  lltar.  BBcluoriaBa  iüaeliarraaagainlgt  ia  vafdanaTaiia^  aach  Uataa  twatniafaead. 
Sila  Biana  taikatt  ilek  amf  dar  üntanaite  ala  aehatlar  Wallt.  Biatan  Umaadtifpa  liwaafaraig 
aaagaliadat. 

flg.  IL  Madillatplatla  iMgiaat  ilek  aamUidaa.  Bttekcarlaaa  aaeb  Uataa  aaagaaagaa,  aach  ?ara  Uaaa  daa 

Rand  der  MfdulUrpUttc  rcirbrnd, 
Fig.  12.  llcdullarplatte  gut  ausgebildet,    iiuekeorinac  fast  ganz  ausgezogen  bis  aul'  einen  kleinen  cranialen 
Atoekallt. 
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TtMi  zzvm. 


^odocneaiis  madagascarienäis. 


Fnr  ftlll  FI(afaB  gOtig» 


ed^nt  OHd«llnwt«B. 

i-li-r  —  i'hiirilarinn''. 


kd  Kopfdun. 
Bf  —  HtdoIluftltaB. 


Die  mit  a  bcieictaDetea  Abbilduogcn  uiid  Auicfalai)  voa  der  Oberseite,  die  mit  b  beieieluietea  lolcbe 
TOB  dar  ÜBtenafta. 

Flg.  13.  Rmbiyo  ein  wenig  «ItOT  sb  Stadtw  Flg.  12.  Bnt«  Aidntug  dar  ]f«dilbniiM  «d  d«Ch«rda- 

rinae.  Vergr.  ää. 

Fig.  14.  EsbtTo  atwBB  Utar  vit  rf^  erbelwBdeB  MadallBflBltca.  Snta  Aalaga  der  Kapl^attie.  Teigr.  SB. 

Fig.  15  Kmbryo  etwas  lilt^  r.    Krstf  Aiilagf"  des  KnpfAnnuuns.    Veigt.  13. 

Fig.  16-  Embryo  etwas  älter.  K&oder  der  Uedallarfalteo  scharf  erbobeB.    CudaUuMtao  gat  avigebildet, 
8eit«ii|ilBtt«a  dai  KDirpera  bagiimen  sieb  avanUldaa.  Taigr.  K. 

Vig.  1".  Etwas  älterer  Emhrvö    Kopfanlatif  Jfullichcr.    Vprjfr.  13. 

Fig.  Iii.  Embryo  etwa«  ilter.  Kopfdarm  beginnt  sieh  anxiilegen.  Vergr,  Ii. 

Flg.  19.  Etwas  Itter.  VadttUarfaltea  baginan  alah  la  aekilatei.  Taifr.  18. 

Fig  '2l>.  F,>u;i>  älter.    UcduIIarrinDr        [TmrMaaiaa  Yugt.Wi. 
Sig.  21.  Kmbrjo  etwa»  alter.   Vergr.  13. 

Flg.  Sd.  Bnbrj»  etwas  Ilter.  HlrapaHin  bagtoim  akb  sa  gOedcn.  Aalafla  diar  I>ar«liiHM   Taii^.  Sk 

!  r  I  I  r. II  "twii.»  nltc;.    Ti'rt,'r.  2ü, 

Flg.  'ii.  Aiteres  Stadium  mit  wohl  aiugebildetem  Amnion.   Vergr.  86. 
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Podoenemis  madagdsearimaiB, 

Kiir  allt)  Figuren  giUig«  BeceiehaanKcn. 
<     DMUf;  z  ai  Spaltung  d«  SnMMw;  A     Ohad«;  a.  ■.  «  taten  BhM. 
riff. ».  QufMhritt  «ueh  dn  EnlffaHlKUM  von  SUdiui  Tntflgw  Sb  nf  Ml«  »7,  gtlmt  nrtoeheii 

Seknitt  2  und  :^    V'  ri^r  Ii«) 

Nnr  zwvi  Kciio;cbicbtco  Torhanden.   lo  der  Mitte  der  Ciwrdawaltt  Uebserl't  *t«rlt  berror- 

s<;bilde>  pH  izlIrti  in  ilif  pUltiM)  Zellrn  der  Are»  internedl«  Obergehend. 

Fig.  m.  (juerücliDiii  duicU  die  Uitie  der  Keiio«cboibe  vum  Siadium  Fig.  13  auf  Taf.  XXVill.  Vcrgr.  ISOL 
EntiidafK  Miek  aiBhalUkk,  M  z  B^Uaafw  la  d«  ntauM  UBiiUcht,  dte  tu  TiMUMiar  in 
Mcsodcrm  und  Entfrodfrm  filhri'ii.  rhtirdsanlaef  raaebt  «ich  kemitlieh  durch  ffstorfs  Antinsndf r- 
ordnen  dci  Zellen  lüng«  der  Uvdiane,  bleibt  jedocb  ton  der  Spaltung  frei.  Das  bild  de»  Kmbryonal- 
RhlMaa  bt  nntfiehn»  dia  Fkllintotou  d«r  Zdlm  da  Xktodimi  Mtst  dek  dhrtUich  u  HBte 
iihnrhrnend  bis  zum  Krimwall  fort    Pie  MedalUrpIntte  begiont  »leb  *u  «oadem. 

Fig.  ^7.  Cjuerscfanitt  durcb  die  Mitte  der  Keimtcbeibe  fom  äUtdium  Fig.  14  auf  Taf.  XXVIIL  Vergr.  l&ÜL 
Chotdiaabg«  dank  dia  ikh  aatkiMaade  lUdalhniBBB  giu  taalt  «aditckt,  abar  ia  WUlidkato 

etwus  deutlicher  hervortretend  als  in  d-r  Zt  icbnaaf.   Ipaltaif  dai  BatadMU  Cut  TfiUig  daiah- 
gcfuhrt.   Cbordaanlage  frei  Ton  dic^er  Spiiltuog. 
Fig.  18.  QaMMbalU  daMk  diaMItia  dw  Kelanehtibe  vom  Btadlam  »(.  tt  aaf  Till:  XZfllL  Taicr.  Ifta 

Die  Keimschlcbtcn  h«ben  »ich  h<-'\m  Knnj.crvif'reo  etwas  voneinander  abgebobeo.  Sondernng  dr»  Entp- 
dcrina  in  Kntervdcrm  und  Mf&udcrm  tüllig  durrbgefuhrt.   Chorda  deutlich  auagebildei  und  vom 
Eatorodara  luitavwafilHtt.. 
P%.  »■  Madltaat  SagittalMbdU  diieh  dae  KtiaHeMba  tcb  atadiuB  Vig.  S,  Taf.  XXVL  T«|r.  m. 
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Eütwicklungsgescilicilte  der  Reptilien.  III. 

Zur  Frage  nach  der  Bildaug  der  Baaohrippen. 

Von 

Dr.  A.  Voeltzkow  und  Prof.  L.  IMderleln. 


Mit  2  Tafeln  und  1  Textfignr. 


1. 

Ontogenie  der  Bauehrippen 


Uit  1  Ttfel  und  1  AbbiUnsg  im  Text. 


Die  Frage  nach  der  Homologie  d«r  BaachripiKn  ist  noch  immer  nicht  hinreichend 
gddait,  vielBwIur  kum  mn  sagen,  dftb  rieh  die  Ainiehteo  aduuf  gegeiifibmtdien.  DarOber 
afaid  hentsotaga  aintliehe  AaUmn  einig,  dalh  diese  aagenannteii  Baadirippen  mit  den 
wabno  Sippen  nicbts  zu  fliiu  baben,  sondern  nnaliUngig  von  diesen  ihre  Entstthvng  nehmen. 

Wihrend  die  einen  sie  hetnehtein  als  Ossifikationen  sehniger  Teile,  InacriptioiieB 
lendineae  (SUnnias*,  Bathke',  Gado«*,  Wiederaheim*),  lassen  die  andern  aie 
«nf  als  Obemste  einer  orspranglicben,  ans  sahireichen  Schunwnrdhen  gebildeten  Baodi- 
puuerung.  Indem  nnn  im  I^uf  der  Staminesentwickhing  diese  stark  verknöcherten  Reihen 
von  I'.aiuhsrhnppen  sieb  an  Zahl  mehr  und  ni^hr  rrdurierten  und  von  der  ftiifscrpn  Haut 
bedeckt  viurden,  waren  die  aus  »fnig  /alilreicben  stücken  bestehenden  liiiuchrippen  der 
Sanroiieiden  entstanden.   Baur^,  Dvderlein'  und  in  neuester  Zeit  auch  (iegenbaur', 


■  S  tan  Blas,  H,  Lehrbuch  dar  T«rgleiehadai>  Autonue  der  Wubeltiere.   184(i,  p.  135. 

•  Baikk««H.  Valmd«i«Mnitt4toXMiridthiif  «idittKBipulMdwIM^  lSI»,pLOBff. 
'  Gadow.  H.    T'nlprsnchTin^^cn  über   iic  Bkiirbmaikeln  der  Krokadila^  HiWwilwn  wti  SchlM- 

krOteo:  Jlorpbologuebei  Jahrbuch  t.  Ccgeobaar.    1862.   Bd.  VII,   p  76  ff. 

«  WledeiskalM  B.  LsMwh  iet  wgMahirtaa  Aast—ito  d«r  WliMthn. 

*  Baur.  Pxht-'  biiUeria  Credner  aad  tbe  Progaoosauria:  Amer.  Journ.  of  SeiaaeaifQV«].!?.  p.4lt. 

■  SteiamaDii  ond  Döderlein.  Eletneat«  der  PalaMBtologie.  ISdÖ. 

'Oageahaar.  VwfUckndi  Autaait  te  WirMtim  att  BetioUebtisnc  dar  VIiMIwn. 
18BBL  Bd.  L 
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in  GegwisBti  lu  »einer  fraberen  Aniaehtt  und  Ftrbringer'.  Zur  Entididdung  dienr 
Frag«  bat  die  Untenrachnng  sieb  neeb  drei  Ricbtnngen  xn  erstrecke*. 

Zuerst  mnls  entwickiangageiehichtlicb  feetgeatellt  werden,  «ie  (Ue  ente  Anbge 

«•rfol^rt.  knöcbern  oder  knorpelig;  fcrnrr  oli  (iicsc  RjuichripiM'n  als  Vorknftchprnngep 
der  Inscriptiones  tendineao  aufztifiiKsfii  sind,  ob  also  thatsiichlich  jidc  ü.mcliriijpe  einer 
Iiiscriptio  («■iifiiii»'R  fiits]irniif .  oflor  oli  ihrf  Lajn-  flainit  iiirtit?;  /ii  Mii.ittcii  hat.  oh  sie  also 
aiir^riliall)  d>T  Muskulatur  iilx  iiiaupt,  oder  wenn  nk-bt,  im  doch  ohne  jede  Itcziebnngen  ZU 
den  Inscnplionen  angelegt  wcnleii. 

Zweitens  sind  zu  untersncben  die  Beziehungen  dieser  Bauchrippen  bei  Krokodilen 
zu  den  Bavchrlppea  bei  Hatterim.  Sind  dies,  wie  behauptet  wird,  awd  weaentlieb  v«r^ 
aebiedene  Gebilde,  eder  sind  «e  ihrer  ganzen  Lage  nach,  besonders  binsicbttidi  ihrer 
Lagebeaiebmigen  nr  Baucbrnnskubitur,  al»  homologe  Gebilde  aufanÜMsen  oder  nicht 

Drittens,  laiaen  sieh,  im  Fall  kdne  Betiehungen  zu  den  Inaeriptionen  nachw^bar 
sind,  diese  Banchrippen  durch  eine  Reihe  von  rborsrAngcn  /urückvorfolpron  und  zurOck- 
führrn  auf  die  Hauchschuppen  der  Stegocpplialcn  odtT  nicht.  Letztere  Frage  ÜXlt  nicht  ia 
den  Berncli  im 'hxt  I  ntprsurhunp  und  wird  für  >irh  hf  h;md<'lt  wcnh-ii  im  zweiten  Teil. 

Wie  lii  kannt  fiiidrt  man  lu  i  di  ii  Knikodiicn  aulMT  diu  i  iu'i  iiflirhpn  Hippen,  am 
üauchp.  der  liauchmu.sivulatur  eingi-iacpil,  eine  (Jrujipe  von  rippenartigt-n  Gebilden,  die 
nicht  mit  der  Wirbelsaule  verbunden  sind,  und  denen  der  Name  Uauchrippen  oder  Costae 
abdominales  angelegt  worden  ist.  Sie  bestehen  ia  einer  Aniabl  von  7  oder  8  Paaren  von 
Knodienspangen,  die  in  der  Mitte  zusammentreten  und  sich  vom  Brustbein  hü  zum  Scham- 
bein entreeken. 

Die  Anzahl  dieser  Bauchrij^n  ist  nicht  bei  allen  Krokodilen  die  gleiche,  aoiideini 

je  nach  der  Art  wechselnd.  So  besitzt  Croeodilus  maih^searimti»  und  nacli  Itathke  I.  c 
auch  Croeodilus  rhombifer  deren  acht  Paar.  w!thrend  Alligator  lueius  und  nach  Brühl* 
Alligator  scUrops  nur  sieben  Paar  aufzuweisen  huhen :  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dafe  die 
Anzahl  individuellen  Scltwankungm  uiitirNMirfiii  ist.  So  fand  ich  einmal  bei  Alligatar 
miimttipiemiii  auf  einer  Seile  7,  auf  der  aiidiK-n  Seite  deren 

Die  Kauduippen  eines  jeden  l'iuireü,  die  sich  ventralwftrtä  in  der  Mittellinie  des 
Bauches  berabren,  oder  wenigstens  dort  durch  die  sehnige  Hasse  der  Lünea  alba  verbunden 

*  Farbilngar.  Zur  ntgtaiebeadM  AiMtAmie  du  BrutadmltanpfantM  nd  det  8«lwlto«> 
BHkalB:  Jes.  ZiHtmlkx,  t  VatnqaNlMita.  UBOL 

•BrtthL  Sm  Mnlat  dM  Knkadfllan,  dMiMtaUt  elf  SO  TaMn.  VIm  MBr 
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lind,  haben  aimtlich  «ine  aehr  ttiuigt  Richtung  von 
wma  und  innen  nidi  hinten  nnd  anben  und  beritiNi 
«ine  schwach  S-förmige  Kramnrang. 

Jede  CoBta  abdominalis  besiteht  au»  zvrei  Stücken, 
einm  nuHÜaloii  oder  iniiPivii  kürzorcn.  koiivox  vi;nli 
hintt'ii  uiui  iimrii  iiml  «'iiiciii  lateralen  iikn<.'<'rfii,  konvex 
niicli  aul>iii  und  vorn  geliofrent'ni  Stütkf,  das  au» 
Uiaterende  nach  dm  Rttcken  zu  aufgebogen  ist. 
Beide  Stttcice  lehieben  aich,  mit  Hälfe  einer  Copula, 
mit  ihren  sieh  veijQngenden  Enden  ttberdnander,  und 
swar  in  der  Weise,  dab  das  BnXsere  finde  des  kürzeren 
medialen  StOckea  hinter  dem  inneren  Ende  des 
Ungeren  lateralen  Stackes  gehgert  ist  Einmal  habe 
ich  bei  einem  Skfleu  von  AUigafor  lucius  in  der 
Sniiiniliiiii.'  (Iis  Ziioli.^'ivrliin  Institutes  in  Slrafsburp 
auch  t'iikf  Un'iti  ili^'ki'it  auf  jeder  ^eitc  des  ersten 
BaucbriiiiK-niNutK beobaclitet. 

hm,  erütc  Taur  liegt  dicht  hinter  dem  Brustbein, 
ist  Mner  nnd  dUnner  wie  die  übrigen  und  am 
wenigsten  aoagebildet.  Von  von  nach  hinten  nehmen 
die  Banehiippen  an  GiObe  n,  besonden  der  Utende 
Abaduiitt  erweist  sich  von  hedeotendezer  Linge.  In 
lierFoiiB  entflicht  der  mediale  Teil  der  derB^pen, 
ist  also  von  oh<>n  nach  unten  stark  abgeplattet, 
wflbreiid  <)er  lafcnle  Teil.  ln'Simdi  rs  in  seinem  freien 
Teil,  eiiif  mehr  niiuiliclii'  o(b-i"  ovale  Foitu  erkennen 
lafst.  Das  hinterste  letzte  l'aar  ist  gegen  die  übrigen 
durch  ü«ine  Breite  und  Dicke  und  seine  Lagebe- 
^dinngen  tum  Beelten  bernrnrhrnnwert.  Es  liegt  den 
Stkaabetnen  sehr  nahe  nnd  ist  mit  ihnen  durch  eine 
atazke  sehnige  Haut  fest  veibnndeu.  Bs  ist  dieselbe 

Fig.  1.  ü-aui  briripi  r.  mit  StiTnum  und  Becken 

fibrtse  M embnn,  welche  steh  nach  vom  fortsetitnnd  tob  c«»««./..'..-.  -.•.■.../..-?..«r,.n*».v.«  xatari  liroiM, 

B.  &,  1~  Vlii  =  Baachrippen,  a  innen, 

4iie  einzelnen  Costae  ahdominaka  untereinander  und  b  taten  tmi«  deiMibea,  b.  »  fimtrinw. 

Stb  >■  Slamii;  P.  s  PaUa.  Ja.  s  Jielilba, 
aP.  •  OartilBfo  Pokih 
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in  der  Hitto  verlnndeL  Oeoaiier  gesagt,  verbindet  diese  Bindcgewcbqilitte  den  Bedienen 
Teil  der  letzten  Costa  abdominalis  mit  dem  vordcNn  knacpeligen  Ansats  des  Os  pabU,  der 
(^artila^o  pnliis.  Nach  Wiedersheim  setzt  sich  diese  sehnige  Haut  nach  hinten  durch  die 

puliis  furt  in  (;f'>talt  eines  meiliiui  crfhipeitcii  tibniscti  l).iii<li's,  bis  zum  Os  ischii, 
wodiinli  li.iv  l  iiiiuufn  (■inlitonni-  r<'s|i.  olduratuiii  n\  zwii  Il.ilftcii  i.'«'!!';!!  wird.  Seitlich 
unifjrreiien  die  lutenileii  Stücke  des  leiiiteii  [{auchrippenpaare.K  den  aufseren  vonleren  ILnid 
des  0:»  ])ubi«,  dableibe  dabei  berührend  und  ziehen  bis  etwa  icur  Mitte  lle■-^i!elbeu  nach  hiuteii. 

Die  Lagebexiehungen  dieser  Baudiripiien  xnr  Mudtulatur  sind  von  Gadow  l  c. 
in  seiner  Arbeit  ttber  die  Baucbmuskeln  der  Krokodile,  Eidecbsen  und  Sehildltrttten  in  »i- 
treifonder  Wdse  gcwhildert  worden.  Es  liegen  die  B*vcbri|i|ien  eingebettet  dem  Mosenlna 
recttts  ventralis,  der  den  Haoptteil  des  Unsenlns  rcetua  abdominis  bildet  nnd  von  den 
Ventralitteken  der  letzten  das  Stemmn  erroicfaenden  Bippen  ents|>ringt.  Er  entreckt  sich 
mit  direkt  longitudinnh>ni  Fasen-erlaufe  iti  gleichmlfeiger  Breite,  die  (irenze  des  ventralen 
KörpHnlrittels  erreicltctn),  bis  srnm  Hecken.  Kr  inseriert  sicli  sebnif;-fleisc)iip  am  Vorder- 
raiuii'  des  vcrbrrit'Th  ii  (»sjiubis  und  i^t  mt'hr  ^eitüeh  mit  dem  Musculus  nblii|uu.s  extemus 
verwaeiiseii.  lutii|its;icli]icli  an  der  dem  Os  |uibi>  dulit  anlif;.'endi'n  letzfrn  lkiiirliri]ii>e.  Ks 
verwäcll:^l  dies  .Muskelband  mit  dem  der  anderen  .Seile  unter  Bildung  einer  Linea  alba. 

Die  Banehriiipen  liegen  auf  der  lufseren  untoen  Seite  des  nnr  mafrig  dicken  aber 
verbaltnismtbig  breiten  Muskels,  ersdieinen  gewObnIieb  vftllig  in  ibn  bineingedrttckt,  amd 
aber  von  den  eigentUdien  Bippen  durch  die  ganz»  Dicke  des  Muskels  getrennt  und  leidien 
seitwirts  nur  bis  an  die  Seitenrlnder  dieses  Muskels. 

Bemeritensvot  durch  ihre  Lage  kt  die  letate,  am  veiteaten  candalwirtB  gelegene 
Banciirip|»e.  Wie  wir  sahen,  inseriert  sich  hinten  der  Muscnlus  rectns  ventralis  am  Ob 
puliis  und  zieht  dadurch  etwas  in  die  Tiefe.  I)a  sich  nun  in  der  Höhe  de»  vorletzten 
H:iiichri|>ti('tiin)ari'<.  etwa  vom  linnde  de.s  Musculus  rectus  und  des  Musculus  obliquus 
internus,  di  in  i  >  auf.-erlicb  aufliegt,  ein  Heischiges  iian<iariiges  lüindel  loshist  und  allmählich 
tieistchig  auf  den  Musculus  tschio-cocevgeu^  übergeht,  auf  dem  es  sich  festklebt,  so  wird 
dadunli  natuigemifs  das  letite  Banchrippenpaar  verdeckt  und  ent  aadi  Fortprapaiieren 
dieser  Muskdpaiti«  sichtbar. 

Die  eiste  Anlage  der  Baachiippen  erfolgt  am  Zeit,  mnn  die  lufinre  Kttiperfonik 
schon  in  groben  ZOgen  angelegt  ist,  die  Scbnaus«  aidi  zu  streben  beginnt  und  an  den 
Extremitäten  die  finger  und  Zehenstrahlen  sichtbar  werden,  also  etwa  IV«  Monat  nach 
der  Eiablage. 
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Angetegl  fiadm  wir  in  dJflMOi  StMÜnm  nur  «nt  4  oder  5  Baiidiriii|wiiiiufe  and 
smr  flir  gewfthnUcii  die  am  wettMtm  nach  vom  gdflgeam,  «nd  ««n  da  «n  sdinitet  dmn 
die  Anlage  weiter  nach  bintpn  fort.  Vm  einer  Anlage  in  zwei  Stocken  ist  hier  nocli  nielilB 

zu  bemerken,  es  wird  vielmehr  das  ftafsere  Stflck  jeder  Bauchrippc.  das  ja  auch  spater  M 
Masse  und  Lflnge  bedeutend  über^^iegt.  zuerst  angelegt  und  zeitlich  ein  wenip  spater  tritt 
dann  d;is  Innere  viel  kleiner»'  in  der  Anlnup  zu  Tago.  Die  Lapeverbftltnis.^o  licider  Starke 
zu  einundiT  sind  die  gleichen  wie  spater;  es  zeigen  .sich  also  die  beiden  Stücke  mit  ihren 
Spitzen  ttbereininder  geschoben,  wenn  nncli  natürlich  bedeutend  weniger  als  nach  dem 
FMaUeben. 

An  etwa  adit  Tage  liieren  EmlnToaen,  bri  denen  Finger  «nd  Zeilen  lieli  el>en  m 
Niedern  nnd  die  Beadiilderung  aidi  dentüeher  auttnlnlden  bqiinnt,  linden  wir  liei  Lnpen- 
anterradinng  acht  Finr  dieaer  fianchrippen.  Es  liegen  andi  Uer  die  beiden  Stacke  mit 
ihren  Spitzen  flbereinandergeaehoben;  das  innere  ist  bedeutend  icflner,  etwa  balb  so  lang 

als  das  äursere. 

Seitlich  stehen  sie  gewöhnlich  mit  ihren  Aufseren  Randern  ziemlirli  weit  voneinander 
ab,  manchmal  sind  die  hinteren  Enden  etwas  nach  hinten  gekrümmt;  einmal  lumi  irh,  wie  in 
Figur  3  auf  Tafel  XXX  dargestellt  ist,  die  äufseren  Spitzen  zweier  benachbarten  Bauciirippen 
bogenförmig  miteinander  venchmoUen.  Einen  gleichen  Voi^ng  Iconnte  icb  Übrigens  such 
aa  den  Baodiriiipen  eines  im  «Mtogiaeben  Institit  n  Stiabburg  befiadlidien  SIcdetls  von 


Man  amlb  bebn  Piapaiieren  sebr  foniebtig  aein,  da  die  Banebrippen  in  den  jangsten 
Stadien  mit  den  geraden  Baacbmnsfceln  nnr  dmdi  eb  weiches  Bindegewebe  verdnigt  sind 

Bnd  Hieb  daher  leicht  von  diesen  abheben,  vibrend  sp&ter  die  Gefahr  nicht  mehr  vorliegt, 
da  sie  dann  mit  dem  Musculus  rectus  ventralis  inniger  verbunden  sind,  indem  sich  nämlich 
eine  I  a>;i  i<-  fiir  diesen  Musliel  sosbildet  nnd  sie  selbst  von  einem  fibrflsen  Gewebe  nm- 

schioescn  weiJc-i. 

\Vie  wir  gesehen  haben,  berühren  sich  die  Baucbrippen  je  eines  Paares  in  der 
MedioTentralUnie,  oder  Uegen  doch  mit  ihren  Spitzen  nahe  aneinander,  durch  ein  fibröses 
Oewebe  verbunden;  Jedeek  tKHR  dieaer  Befnnd  nnr  n  Hat  Itere  nach  Beendigung  des 
nncbtlebena.  Unvrtnglieh  haben  die  Bandnippen,  wie  Rathke  1.  e.  gans  richtig  be- 
aMcfct,  mir  eine  milUg  greCw  Liage,  entsprechend  den  geraden  Baachmoaketai,  die  andi 
aar  miCrig  breit  sind.  Die  eiaaalaen  Baucbrippen  verlanfen  paiailet  and  tUHtm  etwa 
^eidiweit  voneinaider  ab.  Hit  ihnn  Vitien  sind  sie  von  der  Ifitte  des  Leibes  aedi 
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wdt  entfont  and  U^en  nm  Tdl  gu»  tnf  den  Seiten  dn  KSipen.  (Vei|^.  Fig.  1  und  S» 
Tafel  XXX). 

Dii'M'  I.at'e  ist  ja  uiicli  punz  erklArlich.  wenn  man  sich  verpegeiiwartigt,  dafs  die 
Anlnp'  (ior  l).iiuiiri|i]ii  ii  im  licroicli  des  Musculus  roctus  crfolpt.  und  dafs  in  diesen  frühen 
Stadien  liii'  ^kuütri'  l!auih«;iiidunp  noch  niclit  frt'schlos.sen  ist.  j-ondeni  dafs  sich  zwihciicn 
den  geraden  liauchniuskeln  im  hinteren  AbK-hititt  der  Nabel  und  davor  sieb  die  nach  vom 
bi*  zvm  8t«nra»  reichende,  Ober  der  Leber  o.  a.  w.  ansgespannte  liembiam  rennieo» 
inferior  belindet. 

In  gleidier  Weise  tam^  vie  die  Rftcitbildmig  dieeer  inneren  Vereinignogilniit  erlbigt» 
welelier  Voigaag  in  mein»  Arbeit  aber  Biologie  nnd  EntiridcInDg  der  Anteröi  KOrperform 
von  CfoeodilM  maäagoicaruHSÜ  ^  des  näheren  beschrieben  and  dnrcb  Abbildungen  erlftntert 
ist,  rücken  die  SpitMA  der  fiauchrippen  der  Medioventrallinie  lOher.    Da  der  Vencldnll» 

dpf  HauciiwandunfT  von  vom  nach  liinfcii  finlMhn'itet.  pelaneen  auch  di«'  HauLlirippen  von 
vorn  nach  hinten  fnriM'hrcitond  nach  und  nach  zur  Hcrüljrung.  Im  iimtorfn  Teil  rücken 
die  >|)it2<'n  der  IJaucUrippen  erst  aneinander,  wenn  die  Membrana  reuniens  inferior  vüII- 
kouiiuen  veräcbwundeii  ist,  also  nach  Beendigung  des  FuuUebens  oder  sogar  erbt  eine  Zeit 
nach  den  Auaecblttpfen.  Gana  gut  ericennt  man  di«M  VeilrikltniM«  »neb  an  den  Agaren  1 
bis  4  auf  Tafel  XXX,  auf  denen  die  Baoehrippen  dnreh  Abnehmen  der  Haut  sichtbar 
gemacht  worden  sind. 

Zwischen  ihnen,  bags  inr  Hedioventrale,  unter  der  Membrana  remiens  mferior* 
findet  sich,  wie  an  genanntem  Ort  genauer  anageflihrt  ist,  eine  Scbidit  HbrOaen  Gewebn, 
die  ein  Vordringen  der  geraden  Bauchmuskeln  nach  der  KOipenaltte  SQ  hindert.  Die  ge- 
raden Riiiichniuskelii  rücken  bei  fort--chreili  iid<T  F.ntwirkinng  in  gleichem  Mafse  einander 
naher.  Hl  welclu  ni  die  untere  Vereiniguni.'>h;nit  sich  reduziert,  wodurcli  da."?  hbruse  (iewebe 
zwisi'lieii  ilinen  an  Breite  abnimmt,  dafür  aber  an  Dicke  gewinnt,  bis  es  sch1ief>lieh  einen 
derben  »«chmaicn,  vom  Brustbein  bis  zu  den  Schunibeinen  reichenden  Streifen  darKtelit,  der 
der  Lines  alba  der  Singetiere  gleicbbedentend  ist  Eine  VerknOdierung  darin  Ifaidefc 
nicht  statt. 

Dnrdi  die  Einlegwang  der  Baoehrippen  in  die  oberlilchliche  Bsitie  des  Bectns 
kommt  diesem  Teil  anscheinend  eine  Gliedertwg  m,  nnd  seheint  aidi  dadorcb  eine  nr- 

■  Tttsltzkow,  A.  Biologie  sad  Entwicklung  der  äofseieo  Körf«rfonii  Tos  Crocodiliu  wtada- 
fuearittuit  Gnid.  ta:  WiiMMehsftlteto  Stg/Mmt  im  Baim  hi  bbA  OMsIHka  im 

Jahm  IflBO-lBU.  Bd.  IL  AV^M.  der  SceolMalteqr.  Mtarf.  OmdhA  n  BmdEflut       Bd.  UYh 
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•imingUcb«  Metameri«  der  Mi»ke]n  «nsiapitgen,  entHmehend  jener  des  Koipen,  beaonden 
dt  die  Annh]  der  BaadirtppenpMre  migeftbr  der  der  entsprecbenden  Wittel  gldefakmunt. 
Untenudien  vir  jedoch  diese  Partie  derBaocIiirandung  anf  Schnitten,  so  bemerken  wir,  dafs  von 
einer  Metamerie  der  Moslteto,  die  dnrch  sr1inij;r  Zwischenxttge  ilireti  Ausdrock  linden 

mflfste,  nitlit  eine  Spur  zu  entdecken  ist.  Wenn  eine  ursprünpiiclie  Metanicric  dieser 
Muskeln  vorhanden  war    <<>  i~r  <ic  jedi-nfnlls  versdi wunden  und  Iftfst  sich  auch  ent- 

wicklunpspescliiclitlich  i^a  l'.niiir\ (nit  ii  isiclit  niclir  frst^ti-llen. 

Es  sind,  wie  ein  Ülick  atil'  die  Schnitte  erweist,  diese  .sof:cnannten  Mauchrijipen. 
wie  Gadow  I.  c  richtig  bemerkt,  keine  primären  sondern  durchuiiä  nebensächliche  sekun- 
däre Gebilde,  die  dem  Muskel  von  aaben  anfliegen  nnd  in  ihn  eingebettet  sind,  ohne  nibere 
Beiiehnngen  an  demaelben  an  haben;  denn  nnter  ihnen  verllnft  die  Unaknlatnr  in  ge- 
addomenen,  aoch  in  den  tieferen  Lagen  dnrch  keine  Inscriptionen  geteilten  Zügen. 

Entfernen  wir  bei  einem  am  Ende  seinen  Frochtlebens  angelangten,  nnd  mm  Ans- 
scblüpfpn  bereiten  jungen  Tier  die  aursere  Kiirperliedeckung.  so  sehen  wir,  dals  die  geraden 
Bauchmuskeln  von  aufscn  bekleidet  sind  von  einer  Fascic,  deren  Fasern  im  vorderen  Leibes- 
abscliiiitt.  in  welciieni  di  r  V.  r.,clili;rs  der  rnif-eren  nuiirhwand  schon  erfolgt  it.t.  <|uer  über 
den  Leii>  von  einer  SeiU'  zur  .uuiircn  >eiiknThi  zur  M<  liioveritnile  verlaufen.  Nnch  hinten 
zu,  dort  wo  wir  die  .Membrana  rcuiiiens  nodi  schuhsohlcnanig  persistieren  .sehen,  haben 
diese  l-'asem  einen  etwas  von  vom  an&en  nach  hinten  innen  geneigten  Verlauf.  Diese  den 
Ifnskel  bedeckende  Fascie  ttberzieht  aodi  die  Baachrippen,  nicht  nur  von  auben,  sondern 
sieht  noch  unter  ihr^  inneren  Sdte  Unweg,  »odab  diese  dadnitb  allseitig  von  ebier  zarten 
gebeerten  Scheide  nmschloesen  erscheinen.  Nach  Rathke  1.  e.  Übt  sich  in  (Heser  Faade 
noch  eine  weniger  aasgeyiitgte  schwächere  Lage  too  Faseizflgen  erkennen,  weldie  paraOd 
mit  den  Baachrippen  von  vom  und  innen  nach  hinten  nnd  anben  verlanfen.  Davon  habe 
ich  auch  bei  mikroskopischer  ['titersucbungr  nichts  entdecken  können  und  es  wftre  deshalb 
leicht  inoL'Ifch.  dnf>  -i)  Ii  diese  T.ace  erst  nach  dem  Kotalleben  ausbildet. 

(■|(  hen  wir  null  zur  luikr'i.-kopi.'^chen  I  ntersucliung  auf  Schnitten  über,  nnd  betrarlitcti 
wir  zuHist  einen  orientierenden  ."^asjriitaischnitt  durcli  die  ganze  Bauebdecke,  auf  dem 
sämtliche  ßaucbrippen  getroffen  sind,  wie  ihn  Figur  '>  auf  Taf.  XXX  darstellt. 

Die  allgemeinen  LageverhAltnIsae  der  Bandiii|ipen  aar  M ndnlator  sind  dar»»  klar 
eiaichClieh.  Vihrend  wir  beim  ansgdiildeten  Tlw  acht  Paaie  von  Banchriiipen  antreffai, 
sdien  wir,  wie  der  Schnitt  erweist,  in  diesem  Stadinm  derai  10  Paar  angelegt,  von  denen 
Jedoch  die  beiden  vordersten  sofort  duch  ihre  abwddiende  Lage  in  die  Angen  bilen. 

AMaw»  4.  iMtMaK  Mlart.  0««.  B4.  kXVI.  41 
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Wllmnd  <li«  abrigen  io  <Mt  Moakd  Isidit  «ingsdnidct  tndiebMii,  aiiid  4i«w  bddea,  wi« 
BMii  aiabt,  auberhalb  der  Mndcidatiir  im  weichai  BindeBewclw  der  Cutis  gdegen.  Diese 
sw«  Tordenlen  aniiwrlwlb  dea  MoMiüni  reetoi  Tantislu  Uegeodeii  BaaehrippeniMtue  verda 

nicht  veiter  anageUldet,  sind  spater  ganz  verschwunden  und  nicht  mehr  nachzuweisen. 
Auch  die  letzte,  am  meist«n  caudalwärt«  befindliche  Bauchri|)pe  macht  eine  Ausnahme  durch 
ihre  tiefere  I.ape.  die  aber  natürlich  ist  und  verständlich  wird,  wenn  man  sich  vei^egen- 
wartipt.  daf,-;.  wie  wir  oliei!  peseben  haben,  der  .Mlls<•ulu^^  rectns  ventmlis  in  seinem  hinteren 
leil  am  pubis  sich  anhaftet  und  sich  deshalb  etwas  nach  innen  wenden  luuL«.  Da  sich 
nun  is  der  BBlw  d«r  vwletsten  Banchrinte  etwa,  ein  ebcnHiddidier  Zwng  von  ihm  ab- 
apaltat,  der  mm  HuKalaa  iachio'Coeqrgeas  sieht,  so  findet  dadnrdi  die  tiefiure  Lace  der 
letstaa  Batuhrinw  mit  daraber  hinziehender  Mosknlatnr  ihre  ErUinng. 

Anher  den  10  Baodurinpen  sehen  wir  ertniatwirts  auch  einige  Bnutrippen  getroffen, 
ausgeseichnet  dmch  ihre  Gr5Jke  nnd  tiefere  Lage.  Wahrend  die  Bniatrlppen  später  ven 
ohen  nach  unten  statlE  abgeplattet  aind,  heaitsen  aie  in  diesem  Stadium  eine  etale  oder 
bat  qründriadie  Fem.  In  figox  6  ist  das  vorderste  Staelc  des  eben  beqniehenen  Schnittes 

in  stärkerer  Vergrörserung  dargestdlt.  Es  springt  sofort  der  grorse  T'nterschied  zwischen 
Baachrippe  nnd  Brastrippe  in  die  Angen,  sowohl  in  Bezug  auf  anlsere  Form,  wie  auf  Struktur. 

Betrachten  wir  einen  Querschnitt  einer  Brustrippe  bei  noch  staricerer  VergrBtwniBK 
so  ergiebt  sich,  daCs  die  Brustrippe  Tollstlndlg  hyalin  knorpelig  nnd  ton  gleichartiger  Be- 
schaffenheit ist,  ohne  eine  Spar  von  rMfTerenyiernng,  nur  die  peripherischen  Zellen  sind  ein 
wenig  platter,  und  zeigen  manchmal  eine  sj)in(ielfönnige  Gestalt;  von  einer  beginnenden 
periostalen  N'erknftcherung  ist  noch  keine  JSjmr  vorbanden. 

Eiti  wesentliod  anderes  Bild  dagegen  weist  uns  ein  Schnitt  durch  eine  Baucliripiw 
auf,  wie  er  hei  starker  \  ertrröfserunii  in  T'igur  7  dargestellt  ist.  Erleichtert  wird  die 
Untersuchung  dadurch  bedeutend,  dals  Holzesäigkarmin  auch  die  leisesten  Anlagen  von 
KDodunauuee  ganz  Intenrir  flitt,  wahrend  Knorpel  ton  ihm  nur  ganz  achwach  geftibt 
wild,  und  es  fidlen  dadmdi  die  Bauchrqipen  auch  schon  hei  raakroaikapiaeber  Betiacbtong 
elnea  Sehnittea  als  anage^odien  dunkle  Paukte  sofort  in  die  Augen.  Bs  la^  sieh  dadmtb 
giaidifidls  die  firflhette  Anlage  der  Deekkneehen  des  Kopifea,  die  in  gleidier  Zeit  auftritt, 
wie  die  Anlage  der  Baoehrippen,  auf  das  klarste  terlblgea. 

Betrachten  wir  nun  den  atsfk  twgrftfsertea  Schnitt  durch  ehie  Baaehrippe, 
Bo  erkennen  wir  sofort,  dafo  wir  es  hier  mit  einer  sogenannten  intermembranöseo 
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Xnoehenbilduig*"^'  xa  tlniii  Imben,  die  diankteciitiieh  für  üe  Anlage  der  Deck- 
knocben  ist. 

Es  beginnt  die  Entwicklung  des  Kncchrns  von  einem  Punkt,  von  dem  aus  sich 
»nfang?  dünne  und  schmale  Balken  aus  dem  üildungspewebe  difTerenzieren.  die  sich  dann 
netzförmig  untert  inarnJer  verbinden  und  NfaMlicnriiume  umschliefsen.  Nach  dem  Ilaiid  zu 
werden  die  Maschen  wt^iuT  und  die  Balken  dünner,  und  es  ent.senden  letztere  feine,  radiär 
und  periphenscb  sich  verbreitende  Aul^la^fe^,  die  immer  blabser  und  zarter  werdend,  ohne 
Grenie  m  du  angebende  Gewebe  Terlenfen.  Etaidi  Anfiubnie  ¥on  Kalkenlien  verwindelR 
lieb  diese  B«1keii  in  KaochensttbiUBS  nnd  zwar  verkalken  die  sentnlen  Zllge  zoenk.  Was 
von  Bildnngsgewdiskikipeieben  in  dicseiB  Gewebe  verhanden,  bleibt  bei  d«r  Oselfikation  als 
Kneebenkfirpefehen  eingescUMSen. 

Ek  iit,  wie  wir  adn»,  dies  dieselbe  Anlage,  wie  sie  ans  die  Deekknoekea  des  Sehidels 
darbieten,  nur  werden  bei  diesen  gewöhnlich  venchiedene  Oasifikationqnrakte  n  Reicher 
Zeit  angelegt,  die  dann  nadi  Aasbildnng  des  Balkenwerkes  sidi  miteinander  vereinigen. 
Sciir  sebAn  aiefait  man  diese  Entstehung  in  dem  in  Figur  8  abgebildetem  Präparat,  welches 
einen  stark  vergröfserten  Schnitt  durch  die  Anlage  des  Palatinums  wiedergiebt  und  abge- 
bildet worden  ist.  weil  man  hier  die  oben  pesrhildertcn  Vorgange,  die  naturt/emafs  bei  der 
Kleinheit  der  Bauchiippen  schwer  zu  sehen  und  darzustellen  sind,  klarer  erkennen  kann. 

allerfriihcsäte  Anlafre  macht  sich  dadurch  kenntlich,  dafs  sieh  im  (Jrundgewebe 
an  den  hetretitnden  Stellen  die  Zellen  etwas  radiär  und  dichter  unordnen  und  von  einer 
geringen  Menge  lockeren  üewebcs  umgeben  sjnd,  und  man  karm  die.se  Stellen  als  Bildungs- 
gewebe beieidmcn.  Es  werden  dann  zwladwn  diesen  Zellen  dnich  Verdickung  kleine 
Lsiellein  gebildet,  die  mit  fünen  Stiilden  in  das  nmgebende  JBiUnngtgewebe  «ndnnicB. 
Durch  Terdieknqg  und  ESditerwerdea  dieser  Lamellen  und  durch  Aafnahme  von  Kalksalzen 
erhalten  wir  dann  den  Kaochenkem. 

Di»  eilte  Anlage  dw  Baodmppen  «ifiilgt,  wie  adum  beneikt,  nr  Zeit,  wenn  an 
den  Extremittten  die  Finger  and  Zehemtrahlen  sichtbar  ra  werden  beginnen.  Anfitaiglieh 
erkennt  man  deren  nur  je  ft  Paar,  ud  swar  flllr  gew5bnlldi  die  vordenten  5  Paar  anertt, 
jedeeh  vergebt  nur  eine  vendiwindeDd  kleine  Zeit,  bia  autliehe  Banehi^B  angelegt  nnd. 


'Strioket,  &  HMdbach  4«r  Lahn  vom  dta  Otwabni  das  MaueJwB  «od  das  Tiere.  1871. 
Bd.  I,  MOL 
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Betrachten  wir  einen  Sebnitt  dnrdi  ein  denrtjg  frfllies  StadiuB,  wie  «  du  Über- 

»icbtsbild  in  Figur  1».  und  der  stark  vergTi>r^(  nr  Sclmitt  durch  dir  panzf  Banrhdocke  mit 
fincr  liuucliriiipp  in  \'i<j.  lo  \vlcder?ielit.  der  durch  den  Teil  der  K.iiuhiiiipen  pefiihrt  ht, 
an  wi'lrh<  in  die  cinandiT  zupi  wondficn  Teile  jf  i  inir  ]!iii]K:'  siln  rriii.iiuif'rj:ri'if»-n,  so  fallt 
uns  >u!'ori  da-<  Laircvriiiiiltnis  der  IkiucliripiK'n  zu  der  sich  uu-Uildciuifii  Muskulatur  auf. 
Sie  liegen  iiämiich  ganz  uur^'<'r)la!lJ  derselben  iiu  äubcutanen  liindegewtbe,  untereittunder 
verbanden  dnrch  etaie  zarte  Lage  von  ftbiillarem  Bindegevebe  nnd  ducb  dieses  ven  der 
MualculatnT  getrennt  Diese  Lage  tritt  avf  dem  Schnitt  stuicer  hervor,  da  die  Hanpt» 
riehtung  ihrer  Fasern  von  innen  hinten  sdnag  nach  auÜBen  gerichtet  ist,  nnd  diese  deshalb 
auf  dem  Sagittalschnitt  patallel  der  BauchmitteUinie  ein  wenig  schräg  getrolien  worden  sind. 
Es  wird  daraus  spAter  jene  den  graden  Muskel  des  Banehea  nnd  die  fianehrippen  von  nntea 
bededcende  Fasde,  die  wir  schon  früher  bcspirochen  haben. 

Stüter  liegen,  wie  bemerkt  t  die  Baucbrinien  der  Langsmusknlatur  des  Banehcs 
eingebettet.  Ich  glaube  nicht,  dafs  dies  durch  eine  Umlagerung  der  Baachrippen 
nach  innen  bervorgerufon  wird.    'Wenigstens  soweit   ich  durch  Messungen  an  Schnitten 

verfolircti  konnte,  sjiielt  sicli  der  Vorjranf.'  in  der  Weise  alt.  dafs  inf<i|ge  weiterer  Aus- 
bildung «ler  irnnlen  llain  hTiiu-ki'ln  dieselben  an  l»icke  i-ewimi'n,  und  sieli  nun  von  unten 
an  die  naueliri|>|»cn  arihigei-ii  und  zum  Teil  auch  von  den  Seilen  uutbcldiebcn,  so  dafs  diese 
nun  als  in  dem  Uectus  gelefren  erscheinen. 

Wir  linden  au<li  hier,  in  der  euihrvonalen  Aul  rj.  ih  ,  .Mu-rulus  rectu.'*  ventralis, 
nieniul»)  eine  Andenttifj-  Inseriiitionet!  Mimeliniul  v\ird  i-iw  solrlio  scheinivir  vornre- 
tflnscht.  jedorli  lii-i  Anwriidiinf,'  starkr-r  \'ergrulverun{;en  >ieht  man.  dafs  ili<-s  llild  hervor- 
gerufen wud   nicht  durch  .sehnifie  liiiidegewebszuge,  aoiidein  durcli  tieiaise,  die  sowohl  in 

diesen  frflhen  Stadien,  wie  auch  spater  in  reichem  Maise  an  die  Banchrippen  herantreten, 
nnd  den  Muskel  durchsetzen. 

]ti|ii<eii  im  hinteren  Abschnitt  des  Leibes  kommen  vielen  Sauriern  zu.  So  veiv 
einigen  sich  M  ChamaHtoH  nnd  I^jfdirus  die  meisten  hinteren  gleichnamigen  lUppen  bdder 
Seiten,  mit  Ausnahme  der  letzten  sehr  kurzen  Rippen,  in  der  MitteDinie  duinh  Bandnusse. 
Bei  60dfo  fin^rhtM  stoben  von  den  17  Bippen  nur  die  vier  vorderen  an  das  kurze  nnd 
bitite  Brustbein.  Die  13  hinteren  Paare  aber  flielsen  in  der  Mitte  zusammen.  Jedoch 
sind  diese  Abdommalrippen  echte  Bippen,  da  sich  ihre  Verbindung  mit  den  wahren  Rippen 
nnd  Wirbeln  stets  nachweisen  Itfst,  und  sind  deshalb  hier  auiser  acht  zu  lassen. 
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Die  dnxige  Fonn,  die  oiib  llmlielie  BezNhnogni  anfweiat  wie  CroeodÜM  ist  HaUtria 
vaA  wir  wallen  dieae  iiiia  in  den  Berddi  onserer  Betnditnng  xiehen.  Vir  Hoden  ttl>cr 

die  Haucliripperi  bei  ifaUrria  oder  Sphmixton  eingehende  Anpalien  bei  (iitnther'  in  Seiner 
Arbeit  ülifr  die  Anatomie  der  IhttnUi,  die  wir  liier  kurz  rekapitulienm  woll<'n. 

Die  Anzalil  der  Abdominalrippen  ( Hauchrippen  i  J^t  nicbt  pleirh  jener  der  ent- 
.sprerlinnd'-ti  w.iiirfn  b'ipjien  oder  Wirbel.  sombTti  i<t  fast  doj^judt  so  frnifs  wie  diese,  und 
entsprn  ht  viclim  ln  dt-r  Anzaid  der  tran.->vti.s>lt' ii  ."^eni'  von  l'latteii  r>fier  ScLnppen,  in  welche 
das  Inti'guuient  des  Abdomens  geteilt  ist,  soiixia  jede  Abdoroinalrippe  entlang  läuft  und 
fest  durch  Uewebe  verbunden  ist  mit  dem  vwrderen  Rinde  einer  dieser  transversalen  Reilie 
TOn  Schoppen.  Die  Abdominaliippea  liegen  eingebettet  der  oberflichlidien  Snfastanz  des 
Mnscnlus  rectos.  Mit  der  Cutis  sind  sie  dnrcb  ein  librOees  Gewebe  so  fest  verbunden,  dafs 
die  Cutis  nur  mit  dem  Messer  entEemt  werden  kann. 

Betrachten  wir  nun  einen  Sagittalschnitt  parallel  der  Mittellinie  des  Bumpfes  durch 
die  KOrperwandong  von  HatUria  in  der  Gegend  einer  Bauchrippe,  so  finden  wir  diese 
Angaben  bestätigt.  (Fig.  13). 

Wir  sehen  die  ovale,  flache  Baurbripiie  dir  .Mii>kulatur  tingebettet.  von  einem 
fibro^-n  (uvscbe  tinischbi-sen.  welches  nach  den  Seiten  bin  .«.iib  Ubir  die  ganze  ObertlAehe 
des  Muskels  aiisliri'iri  f  I  ntfr  d<'r  Itaiicbriiii»'  tiii<l»'n  wir  di-n  Mu-i'iilii>  rcrtns  in  wcllifrcn 
Zügen  veriauiend.  •>liii>>  i  iii'  At.ib  iii  iinL'  ^uti  liiii  «liin  iis<'t/fiidi'n  Ii -i  i  ipunnrn :  iiacb  unten 
8dilief>t  Ilm  die  F"aMi;i  aiidonuiialis  ab  und  letztere  selbst  wird  vi»ni  Pcrilonenni  bedeckt, 

\ Cn.'!»  ii  licn  wir  di.>''ii  I.rtisii-sclitiitt  vim  lltitii,ia  mit  dein  in  I'ifrnr  I  J  ilar^'<  sifllicii 
und  M-hoii  früher  gt-iiaiur  l'<-,s|)rMclii  i.i  ii  Langs.srbnitt  durcb  die  fiitsprecLcnde  l'artic  licr 
llauchwandung  eines  jungen  Krokodiles.  m>  füllt  uns  ^.ofort  die  fabt  völlige  l  bereiuätiuiniung 
beider  in  die  Augen.  Was  das  Wichtigste  ist,  ihre  Lagebeziebungen  zur  Hnsknlatur  sind 
genau  dieselben.  Beide  li^^en  eingebettet  dem  gmden  Bsnchmoskel,  ohne  Jedoch  ilfend 
welche  Beziehungen  zu  ihm  zu  haben,  und  ohne  dafs  sidi  irgend  eine  Spur  von  Beäehongen 
zu  Inseriptionea  erkennen  UeJ^,  vielmehr  verUufen  bei  bdden  die  MuskelzOge  in  ununter- 
brodienen  wdligen  Zügen  unter  den  fouehrippen  dahin.  Es  stellen  sich  also  sowohl  ana- 
tomisch wie  histologisch  die  Baucfarippen  bn  Hatteria  wie  die  bei  CroeodHus  als  homologe 
Gebilde  dar. 


'  Oaatkei.  Ob  tb«  sastosiy  of  lUam«:  PhlUe.  TraaiutMM  of  tki  BtoifiH  Soektj  af  LoadM. 
VoL  167.  Part  L  Lob4m  1N7,  p.  tW  f. 
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Dtf«  b«i  HatUrio  dU  Verbindug  mit  der  Catk  etu  ktUxt  ist  bei  Orocodüutf. 
tat  rine  Mknniiup»  EndMimug  imi  Ar  untan  Fng»  «hne  jede  Bedeatnif  . 

Fassen  wir  die  Rendtats  der  Unteaachiiiig  km  mNanMo,  «»  hat  iMt 

Folgende»  orppben: 

nie  erste  Aiilape  liiT  l'-aucliiippi'n  liei  Crocodiliis  erfrlpt  im  subcutanen  Hinde- 
gewebe,  auL-frlialh  des  piTadcn  Rauchniuskels.  Erst  spaiei  treten  sie  in  gewisse  Be- 
ziehungen zu  demselben,  indem  &ie  beim  Dickenwacbhtuni  de^  MuhuIus  rectos  ventraiis 
in  dendben  l^dngedmckt  cnAdMn.  Efaie  Beneliung  zu  Inscriptioieii  M  nidit  lor- 
hradeii,  andi  ta«n  sieh  in  d«r  embryoiMleB  Anlage  dea  geladen  BandiaraiMa  dctaitig» 
InsoriptioaeR  nicbt  naebweiaen. 

Die  Anbige  der  Buwfaiip|MB  iat  von  Anfang  an  knOdian  nnd  exfnigt  an  gleidier  Zcity 
wie  die  Anlage  der  DedLknodien  deaKofifei.  Angelegt  Wiarden  anpnni^  daran  lOVtan, 
von  denen  aber  2  sich  spAter  rflckbilden. 

Hinsichtlich  ihrer  Lagebeziehungen  znr  geraden  Bauchmosknlator  atallen  die 
Bauclirippen  von  CneodUtu  and  HatUria  homologe  Gebilde  dar. 


Tafel  XXX. 
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Tafel  XZX. 


Bauchrippen. 

Fttr  alle  Fignrmi  giltige  Bcieichouogea. 
K.  B  a  BtoehflpiM.  ytet  b  IL  pactomlta. 

F  =  Fiiscie.  B  =  Brasirip|i«D. 

m.  r.  i  =  Uembtu«  reunieas  inferior.  reet.  l*t     M.  rectu  kteralit. 

K  SS  JStM,  netTMitr.  V  M.  mtu  mtnlia. 

oU.cxt  =  Mateula«  obliqnw  «stuma.  it  Stanvm. 

p  as  Ferltoneam. 

Fig.  1—11  OwunKIw  maiapnmrUiui$,  Wg.  19  BaUtria  jniiielalMi, 
FIf.  1.    Kampf  eines  Embryos  von  i  twa  I>  «  Monat,  halb  tod  der  Seite  mit  stark  berrortretendem  Hera— 
Lebersack.    Eiste  Anlage  der  Baselirippea,    6  Pui  sielitbar.    Äoter«  StOek«  derwllMB  gn^ 
innere  Idete.  Vergr.  8*ftfaeli. 
Plg.  2.    Knmpf  eine*  Embryos  etw»  1'  i  Monat  nach  l.iabiag«.  vim  der  liauchfcite  mit  noch  weit  gefilTneter 
Banchwaiilug.  8  Pur  SaaelirippeB  «chtbar,  tecliU  deren  nmr  7,  da  die  letcte  hier  rerdeckt  wird 
dnrek  d«B  riek  entiriefcfliidM  Sectu  Uterelis.  Baickrinwii  in  der  Ifitte  noch  weit  TendMadcr 
getrennt.   Vergr.  3'  i  fach. 

tif.  i.  Bmmpf  eines  Embrros,  etwa  S  HoMt  nach  £iabU(e,  TM  der  Saaeheeila,  nach  Sntfemong  der  Bant, 
■m  die  LagebttieliungeD  der  Baickrippen  nir  Hnkotetw  n  saigM.  Llnln  7  Banebrippen  siebtbar, 
die  achte  Terdeckt  durch  den  M.  rertus  lateralis,  rrrhts  die  achte  «icbtbar  i;cmacbi  durrh  Fort- 
pr*patiflm  diCMS  UnilieU.  Basehwaiid  begiant  sich  zn  icUielkeii,  Jedoch  sind  noch  iamer  dl* 
Spitzen  dar  Baaebripp«!  TineiMaler  gvtinmt.  Vergr.  3*f'iflwh. 

Fig.  4.  Rumpf  eines  Embryos  knrx  vor  dem  AnsscfalüpfeD  von  der  Banelueite  nach  Entfcrnnni;  der  Bant. 
B«st  dar  UenbiaM  rcuicm  iifeiior  KlmlnohlcnlSrmig,  »ie  trenl  die  hiateraa  BanchrippcD  mek 
Toneieander,  wtkrcad  lieh  dia  Tvrdeicn  sehen  aBetaaDdergeltßt  habea. 

Fig.  &.  Sacittalcr  Oricatiefgagsacbnitt  parallel  <i<'r  Mcdiorentrale  vcni  Stadium  Fig.  2  etwa.  Im  canzen 
10  Paar  Bantlirinw  aagelegt,  tob  denen  die  beiden  Torderen  mdiBeni&r  bleiben.  Schon  in  der 
.Anlage  erkant  nan  des  Vateneltied  swiKhea  knSekener  Anlage  der  Benchrippen  nnd  knorpeli|;er 
Ai[\»ge  der  Brustrippen.   Vergr.  2i'>fach. 

Fig.  6.  Vordeiar  Abiehnitt  der  Figur  b  ftkrker  TergrCICtert,  an  den  Uatencbied  in  Beug  auf  I«ge  nnd 
Strnktnr  BwlaeheD  Baach-  mid  Brvftrlppai  ra  xeigea.  Tsrgr.  SSflKh. 

Fii;  7.   Querschnitt  durch  die  früheste  Anlage  einer  Baucbrippe.    Vergr.  200  fach. 

Fig.  8.  Erste  Anlage  eiaca  Hantknecheiw  (Palatinav};  a  =  Knaearachengang,  bl  =  BlotMUea.  Vergr.  SOOfacK 
Flg.  9.  Saglttaler  SekaUt  pandlal  Brachnitto  duck  Stadiim  etwas  jhnger  als  Flg.  2.  Der  Sehaltt  düi- 
persde  die  St«llen,  an  denn  die  Spitias  der  swai  Stacke,  aus  denen  die  Bauchrippe»  sich  aalegM^ 
übereiaandergreifen.  Sie  Uego,  «ie  ww  akiht,  gaas  aaAarkeib  der  Mnskulatnr.  Vergr. 
Fig.  10  Stilek  eines  Qnenebaittas  dareb  d«e  Imfsereii  Teil  «faer  fiaedrippe  am  dem  gleichen  Stadiem  wie 
FiR.  9.    Vergr.  10&. 

Fig.  11.  Stock  eines  Qoenebnittcs  dvch  eine  BMcbnppe,  an  der  Stelle,  wo  die  beidea  Teile  deiaelben  Aher- 
einaedcr  greifen,  ans  etwaa  Utereni  Stadinin  wie  Fig.  SL  Banehripiien  liegen  nicht  mehr  aateAnlb 

•ler  Muskulatur,  sondern  in  dieselbe  eiiii;eli<ttet.    Vergr.  lOö. 
Fig.  12.  Sagittalsehaitt  durch  die  gaaae  Banchdecke  eines  eh«  augceckllkpfteB  Tkn»  mit  einer  Bamki^iiici. . 
Tergr.  8ft. 

Fig.  1&  Sagittalsebnttt  dnreb  die  gna»  Baaehdeefce  ein«  angawaebiCM  Tieres  m  SgUirtm.  Veigi.  SOftA. 
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2. 


Das  Gastralskelett 

(Bauehrippen  oder  Parasternum) 

in  pliylogeiietiBoher  Bezieliiuig. 

lAdwIv  IMMtorieln  is  Stnbbmrg  i.  E. 
Mit  1  Tata. 


l'nter  den  lebenden  NVirlieltieren  finden  sich  sogenannte  .Banchrippen"  nur  bei 
Sphftio'lon  und  bei  den  t  rocodilia.  I  ber  die  wahre  Natur  dieser  Bildungen  konnten  bis 
vor  knrzfm  noch  die  an  den  recenten  Formen  vorgenoraracnfn  Tn t ersuch mipin  kf-niH  lie- 
friedigende  Auskunft  geben.  Bezüglich  der  Buucbhppen  der  Krokodile  war  die  Ansicht 
■^Terbnitetf  dibsrieh  tmMiMiiTirkBlIekanmgeii  bandle,  mn  TeckiiBdwrte  Inuriptiooa 
tcndinsM  der  Btochmittlntai.  Die  Banchrippeii  ton  Spkumhit  vnrden  aller  vieUach  gar 
iddit  ab  honolof  mit  deaen  der  Croeodilia  aagcMbeo,  'looden  gau  lidhtig  als  demal» 
OaaüikalioiMii  gedeotat,  deno  Toikoonun  «ach  bd  nhlrelehen  fiiarilen  Bqitiliien  bdEunt 
war.  Dab  da  «b«r  mh  im  Banebpanzer  der  Stegoeepbalen  iigendvi«  in  VerUnding  ni 
bringen  seien,  diese  Möglichkeit  wurde  Oberhaupt  nidit  diskutiert. 

Unter  dem  schönen  Material  von  Arche^ofiuru^  liuhmi  aus  dem  Kotliependen  von 
Lebach.  welches  im  geoiogisch-paiäontologischen  Institut  der  I  niversitiit  fStr:if;-bur£'  aufbewahrt 
wird, befinden  sich  einige  Stücke,  die  den  für  die  Si  t  ^nit-ephalcnso  charakterisiiscben  lichuppen- 
panzer  der  Bauchseite  in  ganz  vunreHiicher  Erhaltung  im  Zusammenhang  zeigen  (Tat.  XXXI, 
Flg.  ij.  Di«  überdnatinmnng  dea  Banducbuppenpanxen  bd  dann  aoldien  Jtnhegotmtmt 
mit  dea  BBadlIppenjattni  an  dnem  adir  aorgfUtig  pitpaiiettan  Skelett  lon  SfkmedoH 
(Fig.  9)  oadiien  mir  lo  «nffaUend.  dab  idi  mben  Beddnugen  swiadMo  dieaen  beiderlei 

A>kHdL4.«Mkak.aMrt«M.M.XSn. 
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BiMungcn  aDiie)ini«n  nraJate;  und  nadi  einem  gennaen  Vergldeb  mit  den  wohlerbnlteaeii 
Bauchrippen$ratem  an  dem  eb«i&U»  in  der  «rMbntoi  Sommliuifr  befindlichen  Kli6Mn 
Exemplar  von  T^riofiunii  h<ilmmi  und  mit  den  venchiedoncn  Stoi^occpli.tlen -Panzern,  wie 
sie  von  Crfdnor.  Fritsch.  Coj>p  Lescliricljen  und  abfrebiid^-t  -iiid,  g<>wann  ich  die 
('l)er/.eu).'ii!i^'  vrtn  der  z>\eiri'lloä*-n  iiomoiogie  des  ^l^uchpanicers*  der  ätegocephalen  mit 
dem  „Iiaucliri|tji<'nsyst('in"  der  Sanropsida. 

Diesem  üedankeii  Lat  über  Unat  /uerüt  Ausdruck  gegeben  (l^sfl),  Anier.  Journ. 
Sciences  nnd  Arte,  Vol.  87,  p.  812).  b  den  bald  danaf  (I>un«b«ar  1889)  encbienencii 
Elementen  der  Palaeontologie  von  Steinmann  und  DA  der  lein  führte  auch  ich  dieie 
Homologie  ala  feststehende  Thttsacho  an  (pag.  €00  und  620). 

Wenn  Ja  noch  tin  ZwdCtl  aber  diese  Homologie  bestehen  konnte,  lo  mnfrte  er 
angesidits  des  im  gMehen  Jahne  von  Credner  ^dtsdnr.  d.  dnlsdwB  geol.  Geseltadi., 
Bd.  41,  pog,  Sl?l.  Tafel  l-li  bpscliricbenen  und  abi^ebildeten  Rauchrippensystems  von 
Kadiiliosfiuruf  pri^ciis  iFifr.  'J)  schwinden:  denn  dieses  in  seltctuT  \'tillh.tandii:k<'it  und  Deut- 
licbkeit  erlialtene  (iebildc  kunnte  mit  deinsellien  KiTht  als  Haucliiwnzcr  n;ich  Stepoci  iihali  ti- 
Art,  wie  als  Hancbrippensvstem  nach  Iteptilien-Art  angesprochen  werden;  der  Atit<ir  selbst, 
der  damals  noch  an  dem  strengen  L  nterschied  zwischen  diesen  beiderlei  Organen  festhielt, 
entsdiddet  sieh  fSr  die  Deutung  als  „Baucbrippcn,"  nicht  als  «BaadiBcbiqiMn.'' 

Aber  sdmn  1891  in  seinen  »Urvierfflfdem  ^otetrqioda)  de«  aiehsiachen  Bot» 
liegenden'  gieht  der  gleidic  Verfssser  die  Homobigie  der  beiden  BiMongan  ohne  Vor- 
befaslt  zu. 

Auf&llend  ist, dab  dtoaer  anf  paltontologiaehe  Thatsachon  basierte  Kadveia» 

d.irs  das  Bauchrippeiagntem  der  heutigen  HepHlirn  nur  der  Rest  eines  ehemaligen  Sdiuppen- 

klcidrs  ist.  in  den  neueren  Lehrbüchern  der  Zoologie  odrr  xerjjleichenilfti  .Vtiafomie  keine 
Aufnahme  hat  linden  können.  Wo  in  solchen  dies  (»ipaii  iiiciit  nacli  iib  Vcrkuöcherung  der 
Inscriptioncs  tendineae  bezeichnet  wird,  wird  einer  Deutung  seiner  Natur  völlig  ans  dem 
Wege  gegangen. 

Eat  Gegenbaur  hat  hi  aaiBra  1898  «nehienenon  ,VerglddHoltn  Anatomio  dar 
mrbettiaw*  die  volbtindige  Homologie  des  Banehpauers  der  Stegocephalen  mit  den 
Banehiippensjstem  der  Beptilien  unbedingt  anerkannt;  und  ihm  seldiefit  sich  andi 
F Orbringer  TOltatlndig  an  in  seiner  «bea  erst  mehlenenen  nmfiuaenden  Aibdt  (Zur 
vergleichenden  Anatomie  des  Brastsehnltemppaiates  und  der  SchulteimuBkebi;  Jen.  Zeitaefar. 
f.  Ifatnig.  1890,  Bd.  84). 
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Naebden  MunMlur  aodi  To«ltskoir  in  dem  ToHMrg«h«nd«n  Artikel  den  «nto- 
gcnetiiehen  Naehwrä  fBbrte,  dab  die  Bandirippeii  der  Krokodile  demaler  Katar  leieii  nnd 

ihn  Besichiingen  zur  Banchmu^^kalatur  aar  fdcondArc  sind,  dürfte  die  Zarflckhaltun^r  andrer 
Antoren  auf  huren  und  dem  £anchrippensystm  die  ihm  gebttiurende  Wflrdigang  nidit  liager 
TorenthaltcD  werden. 

Wai  nmidut  den  Namen  anbetriA,  ao  worden  dieae  Gebilde  bei  den  RefitiUen  frttber 
ab  Baocbrippen,  Abdonlnalrippen  q.  dgl.  beceicluict  Banr  belegt  sie  1897  mit  dem  Kamen 
Gaatralia;  von  Gegenbaar  «rbili  1898  der  ganae  Ajiiiaiat  den  Kamen  Bancfaatemnm 
oder  Pnraaternam,  «eldi  letztere  Beaeiebnnng  aneb  Fflrbringer  Terwendet.  Wenn  der 
Aosdradt  j,ßaiir}irippen'  als  ungeeignet  betrachtet  vird,  da  es  sich  am  keine  „Rippen"  handelt, 
so  dürfte  auch  aus  demselben  (jrunde  .Parastemum"  zu  verwerfen  sein,  denn  auch  mit  dem 
,Sternunr  hat  das  ganze  Gebilde  gar  nichts  zn  thun.  Mufs  der  alte  N.nnf  pf^rmdcrt  werden, 
so  eni|iti«hk  sich  am  meisten  der  l'.aur'sche  Name  Gastralia.  der  in  den  \ Crbindungen 
Gasiralskelett,  (iastral,t]i}iarat  oder  >iusiral&,vstem  für  den  ganzen  A|ii*arat,  sowie 
Gaatralbt^gen  oder  -Spangen  fOr  die  einzelnen  Reihen  and  Gaatralattbchen  oder 
Qnstralsehappen  f&r  die  einzelnen  Knttchelehen  ganz  Tentindlkb  acin  dflrfte. 

Es  «bd  wdd  kaom  ein  anderes  Oigan  geben,  bd  dem  die  grofim  Bedentnng,  velehe 
die  Kenntnis  der  fossilen  Famen  fttr  die  liehtife  Anfissnng  der  Organisation  der  lebendoi 
'Wirbeltiere  bat,  aidi  mebr  anfdimgt  nnd  eindrin^idier  m  Angen  geClIhrt  wird,  als  getnde 
bei  dem  Gastraiapiiuat.  Die  Kenntnis  der  wahren  Katar  der  Gastralia  von  Spkmudtn  umI 
den  Krokodilen,  die  Idee,  dafs  es  sich  bei  diesen  nur  um  Reste  eines  alten  Scbuppenklcides 
liandelt,  wurde  bei  der  Beschränkung  der  t'ntersuchung  anf  die  rocenten  Formen  kaum  ent- 
standen sein,  wahrend  wir  l>ei  den  focailen  Formra  den  Umwandlungsproiefs  fast  Sduitt  fUr 
Schritt  verfoleen  kfinncn. 

Dabei  läfst  sich  nun  erkennen,  dafi  die  ( i;i<tr,ilia  einen  ganz  homologen  Entwicklungs- 
gang durchgemacht  haben,  wie  die  Deck-  und  lU  Ircrknuchen  am  Schädel  und  Schultergürtel 
der  Wirbeltiere.  Wie  dieae  bildeten  sie  ursprünglich  einen  Teil  des  den  ganzen  Körper 
uihiUlenden  knOdicnien  Sdinppeakleides.  Wie  ificae  zeigen  sie  znemt  eine  glanzende,  von 
einer  wohlentwickelten  Schmelzbedednmg  heirOhrende  Obezflldw,  die  mamrifhcb  omamentiert 
atin  konnte.  Am  dem  Vetbandensetn  der  Schmelabededtmig  Ist  mit  Sidierbelt  der  Sddnb 
zn  ziehen,  dala  aie  direkt  die  Inbere  OberilldM  der  Tiere  bildeten.  We  bei  den  Dadi- 
kaocbcn  dm  Koiite  nnd  Scbattergfiriels  vertiert  sieb  bei  spftteren  Formen  aOmAhUcb  diese 
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chinktfliiitiache  OberllidMiistraktv.  Die  8elmebbe4«dcaiig  vafMhirtndet,  «In  aieheKs 
Zodwa,  dab  dicM  Teile  nidil  nelir  direkt  die  Kftiperobcriiidhe  Uldeten,  eonden  mD> 
awhr  von  einer,  wenn  «ndi  noch  edir  dflnieii,  wcjclian  Ifaaliohidit  Ubenogn  man.  Die 
Sknlptor  der  UÜMveii  Fladie  kmait  debei  eriulten  bleiben,  wie  dien  z.  B.  bb  Sebldel  der 

Krokodile  und  mancher  Anuren  ersiebtlirh  ist.  Wo  aber  kein  Schmelz  nnd  keine  Skulptur 
auf  der  Auf^fiiflache  der  (ia.stralia  sich  niclir  u-i^i.  darf  wie  hei  dm  DeokkiiKchen  des 
Schädels  und  Schulterpdrtils  düiaii^  trt'srtilossen  wcriicn.  daf>  tnitimi'iir  die  (iasir.ilia  von 
Starkeren  Hantscliichten  bcdecki  w^iicu,  anf  denen  dann  bereits  «u  der  neue  <  »hertiarhen- 
btldungen  wie  Hornschilder  oder  -Schuppen  sich  einstellen  konnten.  Ein  solches  neues, 
aeknndues  Schuppenklol  bum  ndtnatar  in  dem  liebe  4fie  Bolle  den  frimtm«  nach  Innen 
gednngten  ttbezndunen«  defi  ee  eefaieneUs  wieder  verknftebert;  so  bat  aiefa  Ober  den  Oodt- 
knoAen  des  SdAdela  bei  veiaebieden«!  LeeertOiem  (La/etrta,  Setaeidae)  ein  neuer  Panier 
ans  verknöeberten  Schilden  gebildet,  nnd  in  gaas  analoger  Weise  worden  bei  veodiiedenein 
Croeodilia  über  den  Gastialia  inbere  Knodiensditlder  angelegt. 

I'nd  vie  die  in  die  Tiefe  gerückten  Deckknochen  des  Schadeis  und  Scbnltergfirtels 
zu  Teilen  des  knorjjlig  angelegten  Innenskelettcs  in  nähere  Beziehungen  treten.  ?o  Infst  sich 
das  aurh  für  die  »iastralia  narhweisen.  Kine  so  innige  Vcreinigunff  von  Haut-  und  Innen- 
.skeiett  wie  am  Seliidel  und  Schuirtrpiirtel  findet  sich  hier  allerdings  nicht;  immerhin  legt 
sich  bei  t^phmixion  das  Gastrakkeictt  tai^l  direkt  auf  das  Uinterende  des  Stcmum,  sowie 
auf  die  flQgelartig  ausgebreiteten  ventralen  Enden  der  «diten  Ri|ipen  (Fig.  Sa),  wlbrsnd 
daa  bintente  Paar  der  Gastralbttgen  akb  bst  anmittelbar  an  daa  Oa  pnbis  anlegt. 

In  all  den  bisher  beBturodienen  Punkten  srigt  sidi  im  Veibalten  des  Gastialskelaitts 
ein«  grabe  Überdnstjaunang  mit  anderen  Teileo  des  orsiirtlnglidMB  SchopiienfclddeB  der 
^nrbeltiere  bei  der  Weitereotwiddttng  des  Stammes.  Diese  Übereinstimmung  gdit  aber 
noch  viel  weiter.  Wie  die  Deckknochen  des  Eopbs  bildeten  die  Teile  des  Gastndskdetts 
orsprBnglich  einen  vollt^tflndig  geschlossenen  Panzer,  der  keinerlei  Lücken  aufwies  (anber 
den  unentbelirlichen  Öffnungen  im  Kopfpanzer  für  Nase.  Auge  und  Scbeitellocb  i  Aber  wie 
am  Koi)li)anzcr.  so  stellen  sich  auch  am  lixstraiianzer  allmälilich  immer  grofser  werdende 
Lücken  ein.  die  hier  zwischen  den  aufeinanderfolgenden  Schuppenreihen  auftreten  und  den 
Zniammenhalt  des  ganzen  Apparates  schlielsUcfa  auberordentlicü  lockern. 

Wie  biaer  am  Kopfa  ädi  die  uqnttnglicb  sehr  betnchUicbe  Anaabl  von  einashM« 
Dedifcnooben  aihniblich  auftauend  vermindert,  tritt  ancb  an  fiastrahkelett  allmihlifh  eine 
Hrrobe  Bednktkn  in  der  Zalil  der  dasselbe  p—nii^Tt— »—nj—  EinaelsUldw  ein;  sie  be- 
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tittft  hier  Mnrohl  A«  Zabl  «bnelncii  BSgen,  wie  die  ZeU  der  die  efauelBeB  BAgeo 
sanmBieflMtiendeii  Knoehen. 

Und  «ie  endlich  unter  den  DeektaioBhen  det  Kopfes  gerade  die  in  der  Hedinnlinie 
xuaannentobenden  Knoehenpaare  ^ne  Verliehe  zeigen,  mitdnender  in  vendunelzen  und 
unpeere  Knoehei^latten  za  httden,  so  venehmeken  bdm  Gutniakelett  audi  die  medianen 
Stocke  mit  VorlielM  miteinander;  aie  lalden  dann  die  diaxalrterirtiaciien  nnpnareo  Winkel- 
stfldce,  «etehe  an  Gastratokelett  von  xabireidien  BeptOien  anl&llai.  Ja  sehen  bei  einaelnen 
Stegoeephalen  sich  bemerklieh  machen. 

l»as  (iastralskelett,  wie  wir  es  heutzutage  bei  i'rncodilia  finden,  ist  ein  rudimentAres 
Organ  in  des  Wortes  vollster  Hedeuiung.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dafs  es  in  meinem 
Jetzigen  Zustände  seinen  Besitzern  von  irgend  nennenswertem  Nutzen  sein  sollte;  zu  ver- 
atehen  ist  ca  ehen  nnr,  wann  wir  ea  ak  altea,  nllmililieh  wnilos  gewordenen  ErlnAttek  he> 
trachten,  das  einst  ein  «iehtigee  Attribut  derVecfsbren  derCreeodiiier  geweaeo  war.  Und 
dieae  wichtige  Bedentang  hatte  es  Ar  die  pnUnaotodien  Stegoeephalen,  die  titestm  Land- 
wizbeltiare,  die  wir  kennen,  ontar  denen  wir  die  Stammformen  aller  Landwirheltiere  zn 
enchen  haben,  wenn  aneh  noch  keine  der  bisher  bdmant  gewordenen  Formen  allen  diesbe- 
zo^idien  Aaford^imgen  gerecht  werden  daifle. 

Ala  Teil  dea  knOdtamen  Sehoppenpanzam,  dar  daa  gaaae  Tier  ■«■ffVia^y,  hatte  daa 
tiasttalskelatt  eine  wesenüiebe  Bedeutung.  Wir  finden  ea  aber  adion  bei  den  Stegoeephalen 
in  ultxc  nsanigfaeher  Ausbildung:  mitunter  nur  wenig  unterschieden  von  der  übrigen  Be- 
schuppnng,  ans  verhältnismäfsig  grofsen.  runden  Iis  rhombischen  Platten  bestehend  bis  zn 
solchen  Forrnen,  wo  sirli  eine  auffallend  scharfe  Differenzierung  des  Schuppenkleides  geltend 
macht,  indeui  die  iiauciisthuiipen  tjanz  besonders  stark  verknöchert  sind :  bei  solchen  Formen 
nehmen  diese  bchuppen  denn  auch  vielfach  eine  gestreckte  spuidelfurmige  Gestalt  an  wie 
bei  Archffoaamrta,  (Taf.  XXXI,  Fig.  1),  wahrend  die  Schuppen  dea  Backens  und  der  Seiten 
kleine  runde  Scheibefaen  bilden  and  dabei  nur  nodi  sehr  sehwaeh  rerknöchert  sisd. 

Wamaa  gerade  die  Bauchseite  eines  besonders  ergiebigen  Schutzes  durch  starke 
Pnnaanmg  bedurfte,  mag  dahingestellt  Ueiben;  jedenfalla  lat  ca  Thnlsadw,  dab  ein  kriftigcr, 
Tom  Schnltaiglrtal  bia  znm  BecikengOrtel  aidi  entredender  Bancbpaazer  G«meingut  der 
pallcMiadkn  Stegoeephalen  war.  VieHiMhzeigtoerSdiBelsbedeclcnng,  die  Jedoch  «nch  oft 
mniftt  wird.  Sdun  bei  dsB  jflogevsD  Stegooephnlen,  den  Lnbjrinthodonten  dar  Tiiaa, 
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gebt  dar  Banebpiuizer  tporiM  verlorw,  imd  nntcr  den  moderBen  AnpbiUm  nigtn  mr  die 
Gymnophioncn  noch  Anklinge  m  dn  elte  SehnppenUdd  der  StegocephAten. 

Ob  die  Lockerang  dei  Bucbininxen,  dts  Anftretcn  von  UM^en  nriiehcD  den  einielDcn 

Gastralbögen.  den  ursprünplichcn  '.tuerreihen  von  Schuppen,  bereits  innerhalb  der  Stepo- 
cephalen  seinen  Aiifam:  n.il.m.  ist  nicht  mit  voUor  Sicherheit  festzustellen.  Bei  dem  früher 
ru  den  Stetrocephattn  p>\^:!!  !f.n  !'>tro/>:(/f^.  bei  welchem  aber  I$aur  einipe  charakteristimrhe 
Heptiliennierkmale  naciiw eisen  konnte,  findet  sich  hereit.s  dieser  Zustand,  und  in  panz  ähn- 
licher Weise  ausgebildet  tindet  er  &>ch  auch  bei  allen  echten  lieptilien  aus  dem  Perm  wie 
SuUlhmmu  (Fig.  2),  t\ilttohaU«rktf  Prottmauru»,  Muummu  und  bei  ebuebien  triasaMbcn 
Formen  (HgjftroihpiduH). 

Alle  die  genannten  Formen  repmentieren  In  Ben  ihre«  GutnUceletts  eine  be- 
stimmte und  Mbr  ebmitteristiidie  Zwiiehenstif«  zwiichen  den  eebten  Stqjwepbtlen  nnd  den 
Obrigen  B«ptill«n ;  denn  naeb  der  Zabl  der  des  GeetraMcelett  bildenden  ^binbien  Stiieke 
(2 — 6  t^astralbögcn  auf  je  ein  Rumpf?egment  ond  zahlreiche  kurre  Stnbchen  oder  SchQppcben 
in  jedem  (iastralbofrenl  Fchliefscn  sie  sich  ganz  an  die  erhten  Sti-rrorejilialen  nn;  d.ns  Auftreten 
von  Lücken  zwischen  den  einzelnen  Itopen  weist  alu  r  auf  das  i  lastralskelett  der  Ifeptilien  hin. 

1  >ie  ri^pindelfnrm  der  einzelnen  On^^ralknucllelchen.  welche  alle  liier  penaniiteii  l-'omien 
zeigen,  tindet  sich  bereite  bei  zalilreichen  echten  Stegucephalen  mit  vuliig  geschlossenem 
Bunehpanzer;  de  «iederliolt  lioh  nnn  andi  bei  allen  übrigen  Sauropsiden,  denen  ein  Gnatral« 
Skelett  xnkomttt,  meist  in  der  noeb  geatieekteren  Gestalt  von  ngeqpitsten  Stäben. 

MOgeo  nnn  die  mesonisdien  Sannpsiden  von  den  schon  bekannten  penniacfaen  Urreptflien 
direkt  abxaldten  sein  od«r  niebt,  sie  «eigen  dne  ÜbendnstinunDg  darin,  dab  die  Reduktion 
in  der  &hl  der  Gsstralia  jenen  gegenftber  betnditOdM  Fortaebijtt«  gemacht  bat  Die  Zabl 
der  GastratbOgen  kann  zwar,  wie  bei  Sjhnuxion  z.  B.,  in  vielen  Fallen  sich  immer  noch  auf 
zwei  belaufen  für  je  ein  Rumpfsegment:  die  Zahl  der  einzelnen  (astr.ilsfübehen  betragt  aber 
niemals  mehr  als  3  Paare  für  jeden  Bogen,  von  denoti  das  mediane  Paar  zumeist  verschmilzt 
zu  dem  unpaaren  W'inkelstiirk.  Tm  ül>ri;'f!i  ist  d.is  \erhalten  <ies  Gastralfikeletts  in  den 
verschiedenen  grofsen  Sauropsiden-tJruppen  ein  ganz  verschiedenes. 

Biae  sehr  ttbeiaichtliebe  und  dsnteniwwte  Znaammenftsrang  der  eioscUftgigen  Ver- 
hiltnisse  bat  cnt  vor  kurzem  Fttrbringer  gegeben,  anf  deasen  Dantellong  hier  verwiesen 
werdm  kann. 

Die  Tocosaoria,  miter  «eldem  Namen  FOrbringer  Rhynehoeephalia, 
Icbthyopterjrgia  und  Streptostylia  snsammewihht,  sdgen  innerhalb  d«r  beiden  enten 
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Ovdniuiftii  «in  veriiiltoitBAirig  Nkh  entiridnltei  GutnUcelstt,  wie  du  b«  deoi  aoderntn 

SphtHchn  (Fig. 3} noch  eniebtUch  ist:  die  Streptottflia  dagegen,  die  Lacertilia,  Pytbono- 
norpha  und  Ophidia  umfunaid,  haben  im  Gegensatz  dazu  jede  Spur  einen  Micken  verloren. 

Heiden  Thrromorpha  ist  ein  (iastralskelntt.  wenn  übrrliaupt  noch  vorhanden,  nur  in 
unbedeutenden  Kesten  erhallen  geblieben.  Iis  ist  auf  jeden  l  all  ii'n-h  eine  offeni'  I  raf;»'.  ob 
«lie  Mamnialia  auf  diese  lieptiliengruiipe  zurückgefulirl  wertlon  dürfen:  bezüglicii  de*  liastral- 
ikeleUa  worden  sie  sich  den  Theromorpba  ganz  anscbliefsen.  Doch  mufs  ich  hier  die  Frage 
aiifwcifnn,  ob  nidit  doch  die  Bentetkneehen  nlt  die  tetrtra  Beste  von  Gnitralln  insn« 
«eben  sind.  Dn  sie  nnr  bei  den  vcimitlnten  Singera  veikaomen,  nOasen  vir  naeb  boinoIogeB 
Gebilden  nnebin  SIcelett  der  niedeien  Landnirbeltien  sndien,  vnd  hier  knan  nur  der  letste 
Bogen  des  OastnIakebittH  in  Fngß  konunen,  der  bd  veiscliiedenen  Reptilien  ans  aebr  viel 
kräftigeren  Stücken  besteht  als  die  filnrigen  Büigen  (Fig.  4),  so  dab  bei  einer  starken 
Bednktion  des  gansen  Appaiats  gerade  der  letzte  Bogen  die  »rate  Anssiebt  bat,  allein  aas- 
andanem. 

Die drittegrotsetirupfw  vonlleptilien.  die  .-^s  naiitosaurm  ,  umfafstdiebauroptcrv  ^ria 
und  Chelonia;  wahrend  bei  allen  anderen  lUjttiliengrupt^en  der  (iostralapparat  im  N't  r&chwinden 
begriffen  ist,  erholt  er  sich  bei  dieser  Gruppe  wieder  nnd  spielt  eine  z.  T.  ganz  bervor- 
lagende  Rolle.  Zmr  bleibt  die  Zahl  der  einielneo  Gestralia  gering  gegenüber  den  Ilteren 
FonMo,  dodi  werden  die  noch  vocfaaadenen  Stüdte  anfirilend  kitftig.  Die  «niivangliehBten 
VcihiltniaBe  Anden  sieh  noch  bei  den  triasBiachen  Xotbosanria,  wo  die  Gattung  Lmmmurva 
nodi  iw«  Gastmlbttgen  fllr  jedes  Segment,  and  aobor  dam  medianen  Winkehtfldt  noch 
jederaeits  swel  seitliche  stabfömüge  Stücke  zeigt  (nnr  die  zwei  Torderaten  GastralbOgen 
haben  nur  ein  Paar  seitliche  Ötückei.  Aber  auch  hier  erscheint  das  ganze  Gastraiskelett 
schon  auffallend  krflfnpT.  die  fin^elncn  Stücke  dicker  als  z.  H.  bei  Itlivrichociiibalia  und 
Iclitli  yosauria;  besonders  krafti^j  ist  der  ganze  Apparat  aber  bei  den  i'lesioBauria  entwickelt, 
wo  aber  die  Zahl  der  (ia^tralia  oft  beträchtlich  reduziert  ist.  Das  Extrem  ist  jedoch  bei 
den  Chelonia  erreicht,  wo  das  Oastralskelett  die  Grundlage  des  knöchernen  Uauchschiides 
bildet;  die  ZaU  der  Gaatnlia  ist  aber  auf  6—8  Stüde«  redositit  und  mittlere  Winkelstück« 
fehlen  vMlig. 

Bei  der  lotsten  Haqrtgmpiie  endlidi,  den  Arehosaoria,  wel^  die  Crocodilia, 
Dinosanria  and  Pterosanria  omfatseo,  nnd  aas  denen  nach  meiner  Ansieht  aneh  die  Vofel 
berwirgaigangen  sind,  flndet  sich  dai  OastaralAdett  allgemein  nnr  nodi  in  aaehr  oder  weniger 
mdimeatarem  Zastaade.  Es  kmunt  aie  mehr  ak  ein  Oaatralbogen  aaf  eia  Rampbegmeat, 


—   386  — 


und  kemer  d«r  OMtnIbOgen  baatefaft  rub  mehr  ab  2  Vtmr  ainwlncr  &Ukbe1i«ii;  von  diwei* 
venelnnilxt  du  mediane  Paar  nocb  vielfach,  aber  nur  nnvollkommen.  und  oft  bleibt  es 

weit  getrennt.  Die  einzelnen  Stücke  sind  dflnne,  oft  sehr  schwache  Stabe:  dazu  kommt, 
dnfs  die  Zahl  der  (iastralbögen  auffallend  gering  werden  kann  infnlgr  des  jir:in7lir!ipn  Vcr- 
schwindens  von  vordt-rcn  < la-fralbopeii.  wie  das  bei  Krokodilen  (Fig.  -i'  sehr  deutlich  ist. 
Die  I'eduktion  des  norii  vorhiindfiieii  Ai»i>arat,es  peht  von  vorn  nach  hinten  vor  sich.  l)ie 
geringste  Zahl  von  tiaatralbögen  zeigen  wohl  die  Tterosauria,  doch  sind  aie  hier  noch  ver- 
hiltainBilirig  kraftig  und  die  medianen  Sticke  neeb  tenOhmabten.  Ftendatiyliu  apnitma- 
(Fig.  5)  X.  B.  Mjgt  BW  noch  sectai  troblanagebildate  OaitnIbAgcBt  jeder  ans  einem  mitCleKn 
Winkelstlick  nndjedeneit»  einem  >tabftnBi8en  8tftdt*  bMtdnnd,  alle  «nIEiUeiid  lang  vnd  iddank ; 
Ton  einer  VeiiHndnng  der  Gaatralia  mit  den  Bippenenden  im  ftbrigeni  hier  lo  wenig  die  Bede 
irie  bei  irgend  einer  anderen  OnqwB>  Am  weiteaten  adieint  die  AnflOaung  bei  den  Dino- 
aatiria  gediehen  zu  sein,  wo  nur  bei  wenigen  Gattungen  getrennte  paarige  Stücke  beobachtet 
werden,  nnd  der  gleiche  Fall  findet  sich  bei  Archneoptcnir .  dt-in  •  inzitren  Vorel.  \m  dem 
iiorli  oiti  ( iasfralskelett  sirh  iiarbwi  isrn  liefs.  Auch  den  berbiToren,  sowie  vielen  camiToreu 
Dinoäuuria  dürfte  es  bereits  völlig  gefehlt  haben. 
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Fig.  1.   Ardiegoaaitnix  liechrni  Cioldf.,  l'erm  bei  ISaarbrücken ;  Ungiiiul  lu  der  geolog.-pal&ont. 

Sunmlong  in  Stnbburg.   Nat.  Gr6be. 
Flg.  3.  ir«fallbMKnM  pHteM«  Cndner,  Penn  b«  Dieiden;  Koiiie  nich  Ciedner.  Ehras 

TergrUüMit. 

Flg.  8.  SphtHodm  fumek^  Gny,  NensMlaiid;  Oiigbud  in  der  Zoolog.  StmMidng  in 

Stmrabnrg.  Nat  Grtttee. 
Fig.  Sa.  Dasselbe  von  der  Seite. 

Fig.  4.  Alligator  miasuMippiauii  Daad.,  Mordamerika;  Original  in  der  Zoolog.  Sanunlnng 

in  Strafslturp  x 

Fig.  6.   I^rro'lartyhii  :<pr,-ial>ilis  H.  v.  Mever  :  Malm  von  Solnliofen;  Origtnal  in  der  geolog.- 
paläoat.  Sammlung  in  Ötrafsburg.    x  2. 
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Beiträge 

ZV 

EntwickluDgsgeschichte  der  li^ptUien. 

Keimbllktter,  Dottersaok  und  erste  Anlage 
Blutes  und  der  Gefälle 

bei  Crocodüu8  madagascartemia  Grand. 

Vm 

Dr.  A.  Voeltzkow. 


Mit  7  Ttf«ln  und  5  T«xtf ignreii. 


Keimblätter,  Dottersaek  und  erste  Anlage  des 

Blutes  und  der  Gefälse 

▼on  Crocodütis  madagascarißnsis  Oruid. 

Tra 

Dr.  A.  Voeltzkow  in  Strafsburg  i.  E. 

Mit  siebeo  Tafeln  nud  ftkaf  TextfignrBa. 


Die  Bildung  der  Keimblätter. 

I  ber  die  firflhesten  Entwickluntr^vorpflnpe  am  K,i  ilf-r  Knikoiliüpr  nianpritp  ps  nns 
biii  jetzt  fast  an  jeder  Kenntnis.  Der  <;ni!»<l  dalilr  lii  un  dann,  dal's  die  erste  Kiitwlt-klnng 
bis  zur  Ausbildung  des  (iefAfsbofcs  im  iMliiiei  durchlaufen  wird,  und  man  daher  nur 
durch  s}'8temati£cli  darauf  gerichtete,  lang  andauernde  Bemflhnngen,  oder  durch  einen 
gntfaen  Zubll  dahin  gdangt,  sieh  du  fur  Lttrang  dieser  Frage  notvendige  Miteriil  zo  Ter- 
•chiilen.  Audi  ich  hebe  mich  mehnre  Jahn  TergebUcb  bemaht,  die  «llerfHihesten  Stadien 
zn  «langen  und  idi  mala  deshalb  die  Finge  nach  der  Kldnng  des  Umandes»  dem  DnvA- 
bmch  des  Vidames  etc.  in  der  Sehwebe  basen. 

In  0»einer  Arbeit  über  die  Entwirklung  der  »nfseren  Kitrperfonn  ven  Croevdüut 
madagasearien$i»  Grand.'  habe  irh  auch  eine  (Übersicht  der  ersten  Entwicklungsvot^gtlnge, 
soweit  sich  dieselben  im  ObertiilelienbiliJe  an  den  in  meinem  Hesitz  befindlichen  Keim.scheiben 
erkennen  lassen,  iretrebeii.  Ich  kann  mich  deshalb  darauf  tiescliränki'ii.  das  dort  Gesagte 
hier  kurz  /.u  rekapitulieren  und  uerdc  nur  von  den  «richtigen  Stadien,  soweit  sie  zum 
Verst&ndnis  der  Durcbiehaitte  notwendig  sind,  die  Fliehenbilder  beifügen. 


^  Votltsk««.  lafeiricklug  in  teftma  KMtfutorm  vn  CkvaaMiM  mniagmmiimi»  Oraad. 
la  U.  IVn  diüw  Abfeaadtaagca. 
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Qetn^ten  wir  &m  jflnpte,  in  Figar  1  wif  Taf.  XXXII  abgebildete,  einvandfreie 
Stadium  —  die  beiden  jangeren  Stadien  liefoen  Infolge  aelilecliter  KonaervierangbeiiiiSchiieidcn 
Zweifel  an  ihrem  Alter  zu  — ,  ao  eiblicken  wir  den  hellen  Fmchthof  nie  etwas  nnregelmftbig 
runde  Platte,  die  sieb  vom  umgebenden  Dotter  deutlich  abliebt.  LitngR  der  Mediane  aehcii 

wir  eine  sanft  ^'»'liOj>ftH'  lünnc  dii'  nach  hinlon  jedersciis  in  einen  sonkivcht  zur  Haupt- 
ricliliing  vprlaiifciulcn  Srlifiikol  sich  dutsfizt.  der  dann  nach  dfni  liando  zti  sanft 
uniljii'iiitMid  vcrstrrii'ht.  N;iili  liiiifiii  i>t  iIii-m-  Itnckfnririin'  diircli  r>in(>  in  der  Mitfp  aus- 
ppbuchtt^t'.  parallt'i  d>  II  liintrri'ii  f^cheiikfhi  der  Kinne  verlaufende,  nacli  dein  Dotter  i\x  sich 
verlierende  Li|i]ie  abfr(%'reu/i. 

Wir  hiil)eii  den  mittleren,  verhreiterf cii  'I'i  il  di  r  lün'ki'nriiinc  als  rrniund.  die  beiden 
seitlichen  S<-hPtikel  di  i-i  ilM  n  al-  rrnnindwinkt-l,  tnid  dtr  Imii-To  Lijipe  als  hintere  rrmnnd- 
lippe  autzulassen.  l)ie  Mirdere  (  rMiundlipiie  ist  ges]>aiten  und  setzt  sich  fort  in  die 
Kttckenrinne.  Von  unten  erkennen  wir  deutlicb  als  Ausdruck  der  tiefen  TtUckcnrinne  einen 
stabfOnnigen  Wulst,  der  sich  in  die  Vidann&flhung,  deren  Untere  Begrenzung  dch  niscben- 
artig  hervorwOlbt,  Uneinziebt,  und  dadurch  dem  Blick  nicht  weiter  siebtbar  ist 

Ein  ant^clieiiiend  jüngere»  Stadium  Imt  der  Zufall  dem  Amerikaner  8.  1'.  Clarkc', 
den  wir  die  einzig»  unsem  Gegenstand  berOhrende  Arbeit  verdanken,  in  die  Bind*  ge- 
adelt Wahrend  er  sieb  in  den  Sflmpfen  von  Florida  behnlii  Erlangung  friacher  Gelege  von 
Eiern  des  Alligators  aufhidt,  kam  er  in  den  Besitz  eines  triebtigen  Weibchens  von 
JJ^galar  tueuUf  deren  Eileiter  mit  Eiern  von  woblausgebiMeter  Schale  angefttUt  waren. 
Von  einigen  konservierte  er  die  Keimacbeiben  wftbrend  der  nkcbsten  Tage;  die  Qbrigen. 
die  er  behufs  Weiterentwicklunit;  aufgehoben,  verdarben  ihm  silmtlich  auf  der  Heimreise. 
Sonst  gelangte  er  nur  in  den  liesilz  von  Eieni  nach  der  Atil.ipn  und  dadurch  erklären 
sich  die  Lücken  in  ^linini  Material.  Da  er  nun  tntt/diin  weit  auseinanderliegcndo 
Stadien  aufeinander  bezieht  und  diese  ii<ich  dazu  bei  durchfallendem  Licht  abbildet,  ohne 
Durchschnitte  zu  geben,  so  ist  es  mir  nicht  gelangen,  über  die  jüngeren  Keim&cheiben  seines 
Matulab  ta  dem  zum  Vergleicb  ntttifen  Verständnis  zu  gelangen. 

Da;-  erwalmte  ji)n|r-te  Stndium  Cl.irke  s  I.  c  .  Taf.  X,  Fig.  12  uml  I.;.  zeigt  eine  wohl 
ausgebildete  Area  jtellucida  mit  deutlicher  tirenzc  gegen  die  Area  opaca.  Innerhalb 


•  CUrk«  &  F.  Thi  kablt«  and  cmbrjolocjr  of  tbe  AnwrieAD  ./t/i^ater:  Jttuaal  of  Hoffkotogy 
TaL  T,        p.  181-IM,  nit  6  TU: 


4er  entenn  benuHrkt  mtn  dnen,  in  wtSm»  Figiir  nni  acfawaeb  hervortmenden  EnltrjroiMl- 
sebild,  dcasen  Unteres  Ende  dnrch  die  MluDalere  Region  des  Frimitivstreifens  mit  der  Aren 
«pncn  verbnnden  ict.  Der  Bbtstoporvs  i«t  bereiU  nahe  dem  liinteren  Ende  den  Bnlnryonal- 
nchiMcs  nnagebildet.  Bei  der  Betrachtung  von  der  Veatndfleite  riebt  mnn,  dnfs  der  Umand 

sich  durch  das  ganze  Hlastodemi  hindurch  erstreckt,  scbrlg  nach  nnten  and  nach  vom,  Ton 
der  Dorxal-  nach  diT  Ventralscite.  Di«  verdickte  ventrale  Pariie  des  I'rdarnu's  ist  hier 
stark  luTvnrtretiMul.  iiischenai1i|r  r^kh  iUiswi'iHiond.  und  es  k<ininit  tiadurch  zur  Aiishüdtinp 
«ines  ausi.'i'|ir;tj.'tiii  l'i-iniitivkiiotcns.  P's  ist  alsi»  in  diesem  Stadiiini  der  l'rdaini  -clioii 
«lurchgebroclK-u ;  jedoch  kann  bei  dem  Mangel  von  Kesten  einer  dorsalen  I  rdaniiwanduiig 
4ie  AaabUdnng  dnea  langen  ürdarnMMilte»  niebt  vorhergegaugen  !>ein,  sondern  der  Dnreb- 
bmcb  iat  an  efaier  Terblltnisnftibig  lüeinen,  gut  mnichriebenen  Steile  erfolgt,  in  gleicher 
Weise,  wie  es  sieb  ancb  ans  meinen  Abbildungen  fBr  Podoaumü  pudagnearimMü  und 
Cneodtttu  ««ifApiisMrMMM  annebmen  libt  Leider  giebt  Clark e  keinen  Dmchacbnitt  durch 
4m  interessante  Stadium.  Es  ist  Obrigeos  aus  diesem  Grunde  die  von  Schauinsland^ 
tür  Ilafienn  gfewonnenc  Antfassnng  wohl  auch  fttr  CroeodUm  niafsgebend.  nflmlich,  data 
mnn  die  vor  der  ventralen  l  rdarmi»li'iinitp  t"'l*'2r**"<"  undifferenzierte  Partie  des  Embryonal' 
Schildes  nirlit  nielir       domle  I  nlariiiwamiini!:  bezeichnen  kann, 

Kebiiii  wir  luinniehr  zu  der  liühei  be.'-|iroclieneii  jOnp^ten  Keini.s^beibe  den  Mada- 
ga.-karkrokodils  zurück  und  betrachten  die  in  Fig.  2—14  auf  Taf.  XXXI  wiedergesehene 
4|nersebnittserie  duicb  dieses  Stadium,  so  erkennen  wir,  dafs  licb  im  ganzen  Bereidi  der 
Kennscheibe  bis  jetzt  nur  zwei  Kdmscfaiditen  vorfinden,  eine  oberfl&cblidie  nrtere,  das 
Ektodena  und  eine  darunterliegende  stirfcere,  das  Entederm.  Seiüidi  verstreicht,  wie  wir 
Mhen,  das  Ektoderm  ailwabüdi  unter  Höhenabnahme  smuer  Zellen.  Ob  es  bei  OoMcffb» 
imd^tjfawi»'i«ini*  an  einer  gewissen  Zeit  zur  Ausbildung  eines  ausgesprochenen  Embryonal- 
nebildes  kommt,  lafst  sich  bei  dem  l-  elileii  jüngerer  Stadien  nicht  entsclieiden,  ist  aber  wohl 
anzunehmen  in  Miirksicht  auf  das  oben  erwAhnte  Stadium  von  Alligator,  bei  dem  Clarke 
ausdrücklii  Ii  einen  derartigen  Sehild  beschreibt.  Wenn  meine  Keimscheiben  davon  nur  noch 
Spuren  erkennen  lassen.  s<>  mufs  man  bedenken,  dafs,  wie  der  Itefund  bei  Pudocnemi* 
mada^ascariensii'  zeigt,  das  Bild  des  Kmbrvonalschildes  schon  frühzeitig  undeutlich  zu  werden 


•  Sehaaiatlsad.  Baitiife  au  Uplacia  «■«  Satwiddai«  in  BaUmit  mM  BaMtfesagw 

•lat  dia  EalwIeklnDg  der  Saumi -i-lcn :  Ainilomischer  Ani:f!i;iT.  Bd  XV,  1899,  p.  309  -3S4,  mit  2  Tafeln. 

■Taellskow.  Die  Bildung  der  KeimbUtlcr  too  J'txlocntmu  mttdagancanain*  Grand,  ia  Bd.  XXVI 
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beginnt  «nd  vftHig  venehvunden  itt  tur  Zrit  der  Spsltimg  der  vorderen  rmondUiipe  und 
der  AuibilduDg  der  Rilekenrinne.  TÜm  sind  aber  gmde  die  SUdira,  mit  «dcben  die  vor- 
liegende rntcrsiK-hun^  einsetzt:  man  kann  deslinlb  «wh  gurnidit  «nnrten,  eine  Area 
embryonnlis  in  diti^ew  Studien  noch  voi/utindt'n. 

Ihircliniustern  wir  die  Serie.  m>  IVil!t  uns  i-ofnrt  der  weit  geottnete  rninnui  und 
l  rdarni  in  du'  Augen,  und  die  tiefe  Hiuki  ni mm'  mit  ihren  stciW'n  HUndcni.  f  lii  r.ili  unter 
dem  Ektoderni  tinden  wir  ein  eiuhcitliclieü  Eiitoderni,  nach  dem  vorderen  Teil  der  Keim- 
scheibe  zu  an  Masse  abnehmend,  nicht  nur  an  den  Seiten,  sondern  auch  im  Bereich  der 
Rtekenrinne.  Auf  die  an  beiden  Selten  im  Entoderm  sichtbaren,  dankler  geOlrbten  Zellen 
werden  wir  noeh  auradtkonunen. 

Schon  bei  der  Betrachtung  mit  achwaeber  Lupenveigroraemng  lallen  nna  auf  der 
ventnlen  Seite  der  Keimacfaeibe  eigentümlich«,  balkenl&rmige  Zelbtrtng«  auf,  die  haupt- 
aifiblicb  im  hinteren  Teil  und  peripher  angeordnet  sind  und  sich  bis  weit  in  die  KeimhOhle 
hineinerstrecken.  Man  sieht  aie  auf  diesen  Stadien  ganz  dentlirh  durch  ihre  liellere  Färbung 
her\'ortreten.  be-ionders  triir.  wenn  man  bei  anffallenflcni  I.iclit  die  Keinisrheibe  selirn?  stellt. 
Sie  sind  bald  nielir  liald  «eni|ü:er  stark  aiis^'cbildet.  m  säiiillirlu'ii  ."^tadien  bis  zum  \  iTsclilufs 
des  Mednllarrobre;,  \urhaudeu  und  beginnen  dann  er»t  alimalilich  zu  verbcbwinden.  (l'ig.  1, 
iaf.  XXXII  en.  str.) 

In  Figur  21,  Tafel  XXXIII  tat  ein  Queradmitt  durch  em  Stadium  mit  derartigen 
Zelbnanen  daigeatellt.  Der  Umatand,  dab  wir  auf  einem  aolcfaen  Schnitt  die  Zellen  in  der 
Keimhohle  nidit  immer  in  direkter  Kontinuität  miteinander  ateben  sehen,  wttrde  die  Ver- 
mutung nahe  legen,  dafs  dieaelben  Ihren  Utaprang  aua  dem  Dotter  genommen  haben  ktantenr 
dao  von  Zollen,  die  aua  dem  Dotter  aufgeatiegen  wlren  und  sieh  von  unten  her  an  den 
Keim  gelegt  hatten.  Jedoch  wird  bei  eingehender  Reti-achtung  das  im  OberHAcbcnbilde 
hervortretende  Bil<l  zn.'^amnienii.lnpender  Zcllstranpe  anrh  durcii  die  mikro.skopi.<cbe  l'nter- 
snrbung  bestfttiirt.  Dnrcbmu.stert  man  die  aufeinandcrfolL'enden  .'^chnittp.  so  wird  man  sehen, 
dafs  sich  stets  eine  ununterbrochene  \erbiiidung  der  /eilen  Iii-;  zum  llntoderra  nachweisen 
lafst ;  sollte  dies  einmal  mif^ilingen.  so  liegt  es  wohl  n.lher  anzunehmen,  dafs  wir  eij  mit  Zelle» 
zu  thun  hatten,  die  sich  von  den  Entodermstringcn  losgelöst  haben,  wie  es  ja  bei  der  Prftparation 
und  Konaervlerung  derartig  aartor  Objekt«  Mdit  geadtehmi  kann.  Stiegen  djeae  Zdleu  aus 
der  Tiefe  auf,  so  mttürte  man  dieadben  aodi  dort  nachweisen  kttnnen,  waa  mir  aber  nie 
gelungen  tat;  aie  Hegen  vielmehr  ateta  oberfllebliidi  und  nur  im  Berdeh  der  KeimhAhle> 
Diese  Entodermstnnge  stdlon  also  Zelhnaasen  dar,  welche  wir  als  Entodoimwaehenmgna 
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«nfiofMMii  haben,  die  beumden  Btuk  im  peripheren  Teil  der  Kdimeheibet  in  Berdeh  der 
hinteien  Putien  det  Primitivknoteiie  und  eeiner  Seitenteile  zur  Auebildnng  gelingen  and 
Ton  hier  aus  in  die  subgrrniinalc  Hflhle  hineinst rnhlen. 

Ich  habe  übor  die  Hcdeuttuig  dieser  Zellen  kein  panz  klares  l  rteil  gewinnen  können. 
Sie  gehen  ohne  jcile  (iren/e  in  die  Zellen  des  Entodernis  Ober  und  sind  auch  ihrem  ganzen 
Aussehen  iirirli  von  diesen  nirlit  ver-scliiedm.  MancUniiii.  aber  ah  seUetH'  Ersrbeinunpen.  be- 
merkt man  unter  ihnen  wahre  lüe»enzclien,  die  das  l  Unffache  an  liauminbalt  der  übrigen 
Zeilen  en^eh«!  Idlnnen;  Jedoch  litaen  nriadien  dieien  Rieaenndlen  und  den  gew6hn- 
Ucfaen  Entodennsellen  nlle  Obergange  euflinden.  Et  acheint  demnich  ein  Waehetnnt  dnzelner 
Entodenuelleo  aber  das  nomale  "iUb  hinam  statt  au  haben  bis  au  einer  geirisaen  Grt&e, 
«etanf  dann,  ssireit  ich  erkennen  konnte,  ein  ZerfUl  dieser  groben  Zellen  eintritt. 

Betrachtet  man  den  hintersten  Abodmitt  dw  jüngsten  Stadion,  so  findet  man  diesen 
Teil  der  Keimhöhle  angefüllt  mit  «ncm  lockeren  (Jewebo  dieser  Zellen,  und  dies  giebt  uns 
vielleicht  einen  Anhalt  für  ein  Verständnis  der  /«  llsrinnge.  Ks  scheint  nach  meinen  l'nter- 
snchungen.  als  begönnen  zur  Zeit  der  Anlage  der  Kcinilndjlc,  vielleicht  wahrend  der  Aus- 
bildung des  I  rdanns^K'kes.  vom  liintereu  iiande  der  Keiii^sdn-ili,.  aus.  .Mii--rii  mhi  I  juiidi  rni- 
zeilen  in  (lestalt  zu.sammenhangonder  Strange  nach  dem  Uotter  zu  zu  wuchern  und  zur 
Lösung  des  letzteren  in  Beziehung  zu  treten.  Da  nun  der  Dotter  »chon  sehr  frühzeitig, 
wie  wir  spUer  sehen  werden,  in  den  unter  dem  Keim  gelegenen  Partien  eine  Sonderung 
in  grobe  wabenartig  aneinander  geiagorte  Ballen  erfikhrt,  so  ist  auch  die  spätere  KeinhAhle 
«nflbigikJi  etnut  mit  diesen  Dotterwaben.  Es  dringen  nun  die  EntodcnnseUstdtnge  iwiaehen 
den  Wanden  dieser  Waben  nach  innen  vor,  dabei  den  Dotter  hi  ihrer  NAhe  lösend  und 
sidi  an  Stellen  geringeren  Widentandes  stirker  ansbrdtend,  bis  sie  die  ganze  Partie  unter 
dem  Keim  mit  einem  balkenfönnipen  GerO.«f  znsnmnienhanpi  nder  Ent<idermzellen  erfüllen,  in 
dessen  Hohlräumen  wir  noch  hier  und  da  Dotterballen  auffinden.  Mit  fortschreitender  Lösung 
des  Dotters  und  der  dadurch  bedingten  weitri.  r)  Ansbildnnp  der  Keinihöhle  fallen  auch 
sie  in  ilirer  profs4>ren  Masse  der  Auf liisuiif.'  aniieini,  und  nun  erst  liaben  wir  einen  wohl- 
auügebiidi'ieii.  von  allen  festen  Elementen  freien  Hohlraum  unter  dem  Keim  vor  uns.  E.inige 
von  ihnen  werden  nstflriich  auch  zur  Verstärkung  des  Entodermes  beitragen,  und  von  deu 
peripheren  ZeHon  sdieint  es,  als  schöben  sie  sich  ober  den  Kehnwall  vor  und  tnten  in 
Beiiehung  zu  der  Anlage  der  Blntatiinge,  von  denen  wir  spitcr  zu  spredien  haben  «erden. 

Diese  Entodennstritaige  ▼erdienen  wohl  eine  eingehende  Untennchung;  bcaoadeis 
«tnschenswert  wäre  es  aber  ihre  Bildung  und  Heritunft  mehr  zu  erfahren,  alz  aua  meinem 
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Mattrial,  bei  dem  Mnngol  jttngerer  Stadien,  sich  entnehmen  licfs,  schon  auch  aus  dem 
Gnindp.  da  diesen  riehildeii  zu  einer  gewissen  Zeit  des  Embijronaüebens  eine  vettere  Ver- 
breitung /ii/uk>>inmeti  scheinr. 

I'ilr  llii/t.riii  zeicliiict  uiui  he.s}iriilit  Scliaiiin.sland  I.  c.  Ähnliche  ZeilstilliiK''.  die 
nach  »einer  Angabe  die  licstait  vou  liubreii  li^i^itzeii  und  bisweilen  geradezu  gefä^^«rtig 
rind.  Letiterea  habe  ich  nur  ^unal  beobachten  httnnen ;  für  gewöhnlich  sind  es  nehr  oder 
weniger  solide,  wenn  auch  locker  angeordnete  Massen,  die  sich  vcrSstelnd  vom  hinten» 
Bande  der  Keimacbeibe  nach  der  Mitte  an  erstrecken.  Andi  Kapffer*  erwähnt  ähn- 
liche Zellen  fttr  Colmhtr  aaeid^,  l&bt  sie  vom  Entoderm  (nach  ihm  von  Pamdena) 
abstammen,  nnd  deutet  diese  Gebilde  als  erste  GefUse  und  Blntbildungen.  Femer  beschreibt 
Corninfr'  dieselben  für  lyopiilonolus  natnr,  besonder»  Ton  den  peripheren  Partien  der 
Keimsrheihe.  Auch  liei  Laceria  agdis  sind  nach  ihm  diese  Ijitodeitnstrflngc,  zwar  nicht  in 
typischer  Weise,  wie  bei  der  Uinpelnatter.  aber  doch  ganz  df-nrlich  zu  erkennen.  Uauegcn 
scheinen  sie  bei  Schildkröten  zn  fehlen.  I!ei  P"'locHnnis  mailinju-airn nfi^  hübe  ich  sie 
nicht  gesehen  und  tindc  auch  in  den  neueren  Arlu  iti  n  Uber  die  Lntwicklung  der  Keim- 
blfttter  bei  ächildhrAten  keine  darauf  bezüglichen  Angaben. 

Eh«  wir  anr  Betmdttang  der  Sdmitte  durch  Altere  Stadien  sdireiten,  «ollen  arir 
ninAdist  auf  die  bd  LnpenhetraehtuiMj  wahrnehmbaren  VerBndernngen  der  Ketameheibe 
eii^^hen. 

Die  bei  weiterer  Entwicklung  toJserlich  riebtbaien  Voigtage  im  Oherflaefaenbild» 
besteben  darin,  dab  sich  die  S|iitzen  der  Schenkel  der  ROckenrinne  nadi  vom  in  welter 

ansdebnen  und  nunmehr  <iii'  O  irlich«  ti  I  iiii  Im  h  sich  bis  über  die  Mitte  der  Keimsdiiiihe  hin- 
aus erstrecken-  1>  (  Hiuid  in  Hand  damit  eine  VerliriiHU'  liicser  Seitenrinnen  Platz  greift, 
so  zieht  sich  iiiiiii^re  davon  zu  gleiclier  Zeit  die  Hiickcurinne  Macher  au«,  und  der  Wulst 
auf  der  I'nterseite  der  Keimscbeibe  tritt  vu-iiijxer  deutlich  hervor.  Auel»  der  rriinuid  ge- 
htiigl  mehr  und  mehr  zum  Ver»cbwiuden,  jedoch  lAf»t  sidi  noch  immer  ein  zarter  L'rdarm- 
^It  auf  Schnitten  nachweiseo. 

Die  aeitlldien  Furchen  verlingem  sich  andauernd  nach  vom  nnd  greuen  addielblldit 
indem  sie  sieh  gegeneinander  mit  ihren  ^tien  anbiegen,  etaie  Platte  ab,  die  wir  ab 


'  Kupffer,  C.  Die  QastrnUtion  nn  den  merubliüttst-ben  Eirrn  der  Wirb«ltiere  and  dis  BsisaUnig 
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HedvlluplRtU  attfEusen  kAmn».  Auf  Dnrchtdiiiitten  xeigt  «ich  kräie  V«rtiid«niiig  der 
KdnndiiditeB,  nur  der  Uimnid  btt  ikk  tAUig  gecehlasBen. 

Indem  sieh  nun  die  seitlichen  Bänder  der  Mednlburplatt«  eriwben,  kommt  ce  xvr 
AnsbiUnng  der  Mednliarvaiste,  die  vwn  einander  genähert  sind,  abor  nadi  hinten  aus- 
einander weichen  und  einen  kreisförmigen,  erhabenen  und  verdickten  Wulst  umgreifen,  der  in  der 
Mitte  eine  schwache  Einseiiiiunp.  don  Einganp  in  den  nenrenterischpii  Knnal  orkonne» 
lafst.  Vor  der  Mi'dtill.iqihttti'  ■.'rlnngt  eine  etwa  hufeisenförmige  Falte  zur  Ausbildung  ai» 
erste  Andpiitung  Knpianinioiis. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  näheren  Uetruchtung  der  eben  besfirochenen  iStadien  an 
dv  Hand  der  anf  taUi  XXXin  abgebildeten  Dnidnetmitte,  ao  bmatken  wir  jetit  lodi 
schon  einige  Vertndenmgen,  die  sich  haaptsldiUcfa  in  der  Differenaiemng  der  anteren 
Keiroschicht  anqivigen,  worauf  wir  gleich  naher  eingehen  werden. 

Was  den  Schnitten  durch  die  Keimacheiben  auch  jüngerer  Stadien  von  CneodUm» 
wiadtyateariiiuh  ihr  cigentOmliches  Gepräge  verlabt,  aind  die  amöboiden  Zellen,  die 
flberall  im  Gewebe  aentrent  sind.  D&h  es  thatsAchlich  nrntiboide  Zollen  sind,  i^it  völlig 
sicher,  donn  man  sieht  sie  in  den  verschiedensten  Gestalten,  bald  lai>|)ip.  bald  sanduhrförmig, 
liaiil  \:\\n/,  blattartip  zusainmeti|yreprefst  und  lang:  ausgezogen,  bald  sternfumiii?  zwischen 
den  ütnit'iii  /»-lleM  irbiiiisim  umherkriechen.  Ausfrezficltnet  Mnd  sie  durch  ibte  st.irkere 
Tinificrljarkcit  und  dadurch  leicht  zu  erkennen.  Sie  sind  pri»tojilas.maflrnier  als  die  (iewebs- 
zellen,  auch  habe  ich  eine  Zelimembraii  an  ihnen  nicht  nachweisen  können.  Stets  jedoch 
sind  sie  angefttUt  mit  klonen  Sottapartikelehen,  deren  lingierbarkeit  sie  grade  ihre  her- 
vortretende Flrbnag  verdanken. 

Bei  Moaimii  madogaiegri«n»ii  habe  ich  diese  Zellen  gksiehfidls  nachweisen  können, 
wenngleich  sie  dort  gegen  die  übrigen  Zelloi  nicht  ao  stark  hervortreten  imd  daa  Gesamt^ 
bihi  weniger  beeinflnsaen,  da  sie  ana  mir  vnbdtMmten  Grande  sidi  weniger  intensiv  flrb«i 
als  bei  Crocodilus  mada'i<i$rririrn$-  'ju  l  sich  deshalb  dem  Blick  nicht  ro  aufdrangen,  wie 
dort,  (ienau  die  gleichen  Zellen  beschreibt  Schauin  ^land '  von  Uatttria.  Man  findet 
sie  auch  mch  in  spfltorfii  Stadien  nach  Verschhi^  de^  Minlullarrolires,  und  zwar  in  allen 
Keimblfttteni  aucli  zahlreich  im  Kktoderm.  wo  sie  sofort  durch  ihre  Gestalt  und 
Tingierbarkeit  vor  den  übrigen  Zellen  hervorstechen. 


>  ScbftniDsUnd.    Beitrige  cor  Biologie  nod  Entwieklaog  der  Hatttha  oekwt  BeaeikDiigM 
•tar  die  Bstwieklaiv  dtr  ftiervpirfdM:  AMtaniieher  Ainigtr  X7.  M.  IflM. 
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Über  ihre  Herkanft  habe  ich  mir  nicht  TöUige  Kbirheit  vcr»chiiffeii  k&nnMi.  Es  «Ire 
ZQ  bedonken,  ob  wir  es  nicht  mit  Zellen  zn  thun  haben  konnten,  die  vom  Reut  des  Fiirchnngs- 

kemes  lierrilhrciid  im  Ei  zurückffel>!iel)<M)  waren;  jedoch  isl  dif^s  mir  fitio  Vcrniiihing.  und 
nur  die  rntf'iMiciiuiijr  <iiT  mir  fdiloridt  n  jiitiL'crpii  Stadirn  kann  dariibrr  Aiifklilniiifr  tribcn. 
Zw-'iftllos  sind  es  alier  Kiitniji'nnzflk'n,  die  von  dfii  Scjri  rt  iicr  in  «Iii'  K<'iiiianla'^?i'  liiricin- 
«aiiüiTii,  und  diilifi  vrir/-iiL''ttHi>;i'  dfii  Sjialttn  und  Linke!»  in  lirn  i\t'Miis<iiirln in  foL-tti. 
Sie  dringen  spaiti  auch  in  die  (uMfbe  Mdb»t  fiu,  drangen  sicli  2Wi»clu'n  den  anderen  Zelleii 
dareh,  und  mmongen  sich  mit  ihnen.  Namentlich  im  McMderm  finden  «ir  rie  in  ihrer 
gröbten  AnnU,  imd  es  vird  das  mikrodtopiBdie  Rild  durch  sie  in  auf fiklliger  Weise  beeinllnfet. 

In  den  jAnfsteo  Stadien  findet  man  sie  verhaltnlsm&rsig  in  geringerer  Anzahl  in 
den  Geweben  selbst,  Tielmebr  dringen  sie  nur  vereinxelt  in  dieselben  ^n,  selgen  dafar  aber 
in  anfMliger  Weise  das  Bestrehen,  unter  den  Keimschichten  fortaukiiechen  nnd  überall,  wo 
eine  l^ltnng  eingeleitet  wird,  folgen  sie.  Es  Infst  Ach  nu»  diesem  Grnnde  an  ihrer  An- 
ordnung auch  die  hefrinncnde  Spaltung  dts  Kiitodcnns  in  .Me><idi  rin  und  Kiitcrodorm  von 
Anfang  an  vfrfolpen  A'icti  [»'rijilier  schieben  sie  sich  unftT  <li  in  lÜastodenn  Aber  den 
Keiiiiwali  f^rt,  und  wir  v-ndi  n  «l'-sliail)  spAter,  bei  der  iM  ,-|.rt  i  lmtiL'  iler  Verftnderuiii.'  des 
Dotters  m  iltT  siilypemimaltiii  .>rliiiht.  frenauer  au!  diese  ei(.'eiuuniiicbcn  Zellen  /unuk- 
zukummeu  haben.  Icli  müchte  blols  schun  an  dieser  Stelle  vorgreifend  bemerken,  dafs  sluü 
ihnen  nicht  etwa,  wie  man  Tormuten  könnte,  das  Blut  gebildet  wird;  auch  dienen  sie  nidit 
som  Aufbau  bestimmter  Organe,  sondern  trsgen  ansdrOddich,  als  Trtger  der  feinsten  Dotter- 
bestandteile,  am  Tnnqiont  detselben  in  die  Gewebe,  also  zur  Enlbnrag  des  Keimes  UL 

Wenden  wir  un«  nun  wieder  zu  den  Schnitten  durch  unser  Jangstes  Stadium  zurück 
(Taf.  XXXIIf  Fig.  2 — 14),  so  erkennen  wir,  wie  von  hinten  und  von  den  Seiten  her,  diese 
amöboiden  Zellen  sich  nach  vom  vorschieben.  Es  giebt  uns  ihre  Ausdehnung  die  «rste 
Andeutung  für  die  jetzt  einset/ende  Sjtaltunf;  der  unten-n  Keimschicht,  die  bis  jetzt  nur  an 
den  Seiten  und  hinten  zum  Ausdruck  gekoninieii  ift  WW  lienierken.  ist  in  den  vorderen 
Partien  des  Keimes  nocli  keine  >'i>ur  einer  Sunderunp  Mchil-ar.  dagegen  in  dem  Dereich 
liinter  dem  Urdann  die  Ditfcrenzierung  schon  vollendet,  denn  hier  ziehen  die  amöboiden 
Zellen  in  ununterbrochener  Lage  vea  einer  Seite  zur  andern.  Geweblicb  ist  diese  Zcllmasee 
zwar  nodi  immer  emheitlich,  aber  gerade  die  Ausdehnung  der  amAboiden  Zellen  deutet 
uns  die  im  Entstefaeo  begriffene  Spaltung  an.  Im  hinteren  Teil  ist  diese  Masse  schon  fester 
gefügt,  nadi  voni  zu  besitzt  sie  einen  mehr  hickeren  Charakter  und  zieht  sieh  ecblielidkh 
noch  welter  naeh  vom  und  nach  den  Seiten  hi  ein  dünnes  BhM  aus. 


Betracbtet  man  ver^eichend  die  eben  beqwochenen  Schnitte  mit  den  <juenebnitten 
durch  Stadium  II  (Taf.  XXXIII,  Fl;.  17—24),  so  finden  wir  hier  die  Sonderung  der  unteren 
Keinsehicht  weiter  for^j^esebritten  und  faat  vollendet,  mit  Auanahme  einer  Itleinen  Partie 

Ian'_"i  (IiT  Mt'«li!»ie,  ^e  von  dieser  Sonderunjf  ;itis^f.<c!ilf»sseii  bleibt.  Ks  spaltet  sich  dadurch 
ciiii'  iiiin  n'  /«'Um  liiclit  von  d«  r  (•inlioitliclu  ii  Milsm'  di  r  iintcrt  »  Kt  iinscliidit  ab,  und  wahrend 
früher  di  r  Kfiti)  /wtiblAtthg  mchicn,  ut  er  naii  bis  auf  einen  kleinen  medianen  Beairic 
drcibl.'ittrit:  }.'f«iinlin. 

\Va.^  nun  l!*  ii<-Mnua>^'  die^rt-r  KeiinNcliicliti-n  anbitniit  ho  kann  man  die  (^anze 
unter  dem  Ektuderm  gelegene  Zelliiia$»e,  wie  es  Schau  instand  1.  c.  in  seiner  Arbeit 
aber  die  Entwidrlang  der  Uatteria  tbnt,  als  indiferentes  GemiKb  von  meao-  und  entölter- 
malen  Elementen  auffaaaen,  da  im  Anfang  eine  wharfe  Grenze  nidit  a«£nifinden  ist  leb 
mfichte  aber  doch  fOr  die  untere  Keimschteht  vor  der  Sonderung  den  Namen  Entoderm 
beibebalten,  und  bezdcbne  dann  qAter  die  daraus  bervoifebenden  Keimacbichten  als  Meao* 
derm  und  Entcroderm,  um  ÜDr  das  seitliche  Anaeinanderlialtea  der  veraddedenen 
Schichten  Ausdräcke  zu  gewinnen.  Thati>ilchlirli  aber,  dii  s  mufs  man  sich  vor  Angen  halten, 
M-lM>id)>ii  sich  aus  dem  nocli  inditri'reMtrn  (u'niisoh  der  unteren  Keimscbicbt  die  beiden 
a|iftteren  unteren  Keinilflfittfr.  ohne  Hinzutreten  neuer  Elemente. 

I>i4'>e  Sdndi'iuny;  vnn  Kiiterodi-nn  und  .Mesodt-rni  erfolgt  also  nach  nieineti  Unter- 
suchungen  bei    <'rocijtlih(.<  tmiiUiymcarieHsis    ebenso  wie   bei    l'otioctieinis  madagascarien»is 

duicb  einen  Siialtungsiirozeb.  Alles  spricbt  für  eine  Differensiemng  des  Entodmns  als 
Ganzes  und  nichts  für  eine  Sonderung  durch  Coelomdivertfltel  oder  FaltenUldnng  irgend 
welcher  Art 

Da  Eateroderm  und  Mesoderm  urspranglicb  eine  einbeitliebe  Zellmaase  darrteilten, 
ntila  auch  di«  Differenxierung  des  Entoderms  mit  der  Ausbildung  des  llesodem»  Band  in 
llatid  gehen.  Im  AngenbUck,  wo  sich  das  Entoderm  differensicit,  stellt  es  Enterodcrm  and 
Mesoderm  dar. 


l  ast  gleichen  ikbritt  mit  der  Ausbildung  des  Mesoderms  bftlt  auch  die  Uifferensierung 

der  Chonh. 

Bevor  die  Sonderung  des  Entoderms  begonnen  hatte,  war  die  untere  Keimscbicht 
in  ihrer  ganzen  Breite  ftst  vAUig  gUiehmUsig  gebildet;  besoDdezs  auf  Quaadmitten  dmdi 
dta  hmterea  Abacbnitt  d«  Keimes  siebt  mao  dien  aeihr  gut  Yen  einar  Sondenng  in 
IGttelfdatte  und  Seitenplattcn  ist  nfebta  m  bemerken,  es  gebt  vielmehr  die  mittlere  Fkiti« 
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guix  kontinuierlich  in  die  Seitenteile  Aber.  Es  steht  ntao  die  Schiebt,  aus  der  rieh  die 
Chorda  diflieTenziert  in  ananterbroehenen  Zasunnenhaogo  mit  der  Zellnuase,  ana  der  aicb 
das  Mcsoderm  aoBbildet,  nnd  aeicbnet  sich  arqiningUcb  dnieh  nichts  vom  umgobenden 
Gewebe  aus. 

Die  Aosscbaltung  di>r  (  'b  .ni  k  ist  eine  gun  allmfiblichp.  und  lliirsert  sich  anfanKluli 
nur  durch  ein««  etwas  nidinn-  Aiir.nirnuif.'  J»t  Im  d<T  Lflngrsachso  do  Ki'iriii><  pelegenen  Zellen, 
wolici  dicsf'lbi'ri  aus  dtT  r\\\AS  |i.illisiiiitiai iitri'ti  odor  st<Tnl'iinnii.'<M  Konii  in  eine  mehr 
rnntiliclie  ültcr^'clu'ti.  Dadmrli  lafst  die  iu>prunglicli  liiihritliclie  Platte  nun  einr  frowiss»; 
Sonderung  des  medianen  Abschnittes  vun  den  benachbarten  Seitenteilen  erkennen.  jedi>cti 
iat  üe  EiirimitKdriEeit  der  ganien  Scbkbt  noch  gewahrt.  A»:b  «n  wenig  sfiftter  prägt  sich 
die  Sondenng  der  Chordaaohige  oor  dadvidi  ans.  dab  sich  die  mediane  Zellmasse  darch 
TrenmingsUnien  von  den  Seitenteilen,  den  Anlagen  des  axialen  Hesodenm,  acbufer  abhebt, 
doch  stets  hMht  im  gaaaen  Bild  des  Schnittes  die  Zusammengehtiigkeit  von  Chorda  und 
Meaoderm  deutlich  ansgespnieben. 

Am  deutlichsten  eikennbar  ist  die  Cbordaanlago  meist  im  mittleren  TeU  des 

EmbijO!'.  wo  sie  sich  zuerst  als  Strang  dinVrensiert;  an  andern  Stellen  wieder  ist  es  fast 
unmöglich,  eine  Abprenzung  gegen  das  Mesoderm  aufzufinden.  Von  einer  .\usbildung  einer 

riioniarinne  ist  nur  im  hintersten  'l>'il  otwas  zu  bemerken;  es  i-t  dies  j.^iKT  Alisrhnitf.  in 
welchem  die  Chorda  unmerklich  übergeht  in  die  don-aie  Wanduniir  des  ncurenteriMihen  Kanales. 

Wie  vorher  bemerkt,  bleibt  die  mediane  Partie  der  unteren  Keimscbirlit.  also  die 
Anlage  der  Chorda,  von  der  Sfuiltunp  des  Entoderms  tinbenlhrt.  und  es  setzt  sich  nach 
der  IHfferenzierting  der  drei  Keimblatter  und  der  Chorda,  das  Enteroderm  seitlicii  an  ilen 
unteren  auf^eren  Rand  der  Cbordaaiilage  an.  D»  nun  im  Enteroderm.  wie  au.s  den  zahl- 
rddMO  Mitosen  hervorgebt,  eine  rege  Zellteilnng  statt  bat,  so  genügt  eine  geringe  Zell- 
veimdirung,  nm  die  Llicke  unter  der  Chorda  zu  schlieben;  es  ist  deshalb  nicht  notwendig, 
«in  Voncbieben  des  ganxeo  Enterodermblattes  von  der  Seite  her  annmehmen. 

Die  Bildung  der  dnnda  hat  durch  Untcrwachamig  nnd  Ztiaammentreffeo  der 
der  Hitte  zu  wachsonden  Enterodennzellen  ihren  Abscblub  gefunden.    Man  hat  also 
keinen  Aalafe  von  einer  paarigen  Anlage  des  Mesodem»  n  sprechen,  sondern  Chorda  md 
Mesoderm  entwickidn  sieh  ans  einer  nnprOngUeh  vQlllg  einheitliehen  Anlage. 

Das  Epithel  des  bleibenden  Darmes  wird  vom  Enteroderm  gebildet,  wie  wir  sahen 
daduith,  dab  sich  vom  btodeim  eine  Zdiadneht  abspaltet  mit  Ausnahme  der  mitfealiteii 
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Putit  unter  der  Chorda,  die  ven  den  ebgcspalteaen  scitlkhen  Enterodeniuidle>  viiter- 

El  gebt  elao  sowohl  bei  Podoenmü  mad«§ateariensi$  wie  bei  Croeodilui  madaga»- 

fmrÜHsis  die  Bildang  der  Keimblatter  in  der  Weise  vor  sich,  daf-  hidi  .ins  dt  in  unteren 
Keimblatt,  dem  Entndorm.  durcb  Spaltunp  zwei  ülfltter  bilden,  ilas  Mt  siMlt  rni  und  diis 
sckiindnro  Eiitodrrm  oder  P'.nterodpmi.  sodafs  wir  nunmehr  drei  Kt  inililatter  vor  uns  liabeii. 
Frei  bli  ilit  von  dieser  Spaltung  nur  die  mittelste  Partie,  welcher  sich  die  Chorda  aus- 
bildet, iiier  tritt  keine  Abspaltung  vom  Material  der  tbordaaiiluge  ein,  vielmehr  wird 
diceer  Teil  da  Keimet  von  dem  Etateroderm  onterwediaen. 

Aaeb  bei  Ovemföiit  mmkignearifiuU  wird  xeitweilig  die  Verfaindimg  nriscben 
Eüctodcna  vnd  K^bMde  nnterbrodieii.  Der  Urdarmhaael,  der  «nprOnglidi  weit  geSfltaei 
wer,  wird  enger  nnd  engor  nnd  vendiOelat  ridi  endlieh  voUetAndig;  wenigttcni  hebe  idi  in 
den  Stadien  etwas  junger  ab  Stadium  H  (flg.  16,  Tat  XXXIII)  keinen  Spalt  mehr  anf- 
lindpn  kimnen,  .ledoch  ist  dieser  VerseUnb  nur  vorübergehend  ;  schon  bald,  in  Fig.  H>. 
Taf.  XXXlli,  bildet  sich,  wie  es  scheint  ^enaa  an  der  Stelle  des  früheren  Urdarmkanales. 
voti  neuem  eine  Kommunikation  ans.  die  wir  als  neurentfriüc-hen  Kanal  hezeirliiu  n.  der  ,ih(  r 
jetzt,  nach  Ausbildung  der  MeduUarwüLite,  eine  Verbindung  darstellt  zwischen  MeduUarrinne 
und  Dariutiäcbe. 

Es  ist  natürlich,  dals  durch  diese  Yerlndeningen  im  hinteren  Bereich  des  Embryo  s, 
noch  die  Verhiltnine  in  besag  auf  die  BUdvng  der  Chorda  beeinflufat  werden. 

Wibrend  Mber  in  diesem  Ihaefanitt  des  Keines  die  donale  Vrdarmwandong  die 
Decke  der  sahgeraiinalen  HUiIe  bildete,  hat  nadi  Venehlnfs  des  Urdannkanaka  nnd  Ken- 
etablionng  einer  Veriiindmig,  in  spMeren  Stadien  die  donale  Wand  des  nenrenteriiehen 
Kaaales  dies«  Stelle  eingenoatmen.  Es  pitsentiert  sidi  deshalb  bier  die  Cbordaanlage  natnr- 
gem&lia  als  etwas  hohlkehlar^ie  misgewölbte  Hinnc.  an  deren  untere  seitliche  RAnder  sich 
das  Enterodemi  ansetzt,  utid  dokumentiert  sioii  uIm»  als  in  unmittell>:uem  Zusammenhange 
stehend  mit  dein  neurenterii^ben  Kanal.  Es  zeigt  dementspiocliend  auch  diewr  Teil  der 
Chordaanlage  eine  ausgesproclien  radiäre  Anordnung  pallisadcnforniiiipr  Zellen  und  ist  von 
Anfang  an  scharfer  gegen  das  umgebende  Gewebe  abgesetzt.  Ks  ist  dies  der  Abschnitt, 
der  Ton  Mebnert  Hr  Smga  bOarkt  tewriea  da  AnaUldang  ebior  Cherdniinne  ange- 
qmiehfln  wird. 

Ich  mtebte  auch  für  Croeodihu  mmißgmmtmm,  wie  ich  es  Air  Podoenmm  madth 
joamrimsi»  getban  habe,  betonen,  dab  nach  mehaen  Untersnebungen  der  Ghorda  kein  so 
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frQbM  Aoftreten  ingeqiroclien  werden  kaBn.  «rie  es  Neboert  hei  Emit»  luiaria  tauritm 
thut.  Ys  iüt  wohl  richtijr.  ilafs  der  Catialii^  n  i' u  r  o  nt  ericiis  sieb  aiiM  liciiK'nd  an  der 
Sifllf  des  frülK'R'ii  l'rdainie.s  oder  K  ii  |>ffi'i  stlu  ii  <iaii!.'i's  vorfindet,  jedoch  war  es  mir 
nicht  niii;rlich,  die  I 'iH'iir.iiisre  der  \V.iii(lini<.'en  luider  Kannle  inein:^(i(lri  zn  heoU,-ir)iten, 
da  /nr  Zeit  der  untcrliioi  lniien  Verl)iiulun{r.  an  die  Stelle  der  früheri  ti  Knmniunikation  und 
ihrer  Wuiidungcn,  ein  inditierentes  (iewebe  triit.  ohne  Andeutung  einer  radiären  Anordnung 
Beioer  Zellen.  Audi  hier  iit  der  auf  der  Ventralseite  in  den  jungbten  Stadien  sieh  ans- 
prlgende  Stab  nur  der  Auadnwk  für  die  anf  der  Donalseito  Terlanfende  ROckentinne,  nnd 
Ufst  keine  Bezidraogen  zur  Anlage  der  Chorda  erkennen.  Es  tritt  vielmehr  «neb  bei 
Cneoditm  madtgeuearwiuü  die  Differenzierung  einer  Cherda  sehr  ipftt  auf,  nnd  gebt  Hand 
in  Hand  mit  der  Sondemng  der  nnteren  Keiauchicbt. 

Dieser  Canalis  neurentericns  persistiert  aiif-erordentlich  lang.  Er  h^fst  sich  DOCb 
in  Staiiien  nachweisen,  in  weichen  das  Medullarrohr  iiereits  seit  lanperer  Zeit  fertig  aus» 
IL'<'liildet  isf.  tind  die  I)annfalten  sidi  >rlyiii  /imi  F.nddarin  zu  sriili-  f-eii  hefinnen  Wir 
hahen  also  mik-!i  in  dif  sin  \<ir?e.5.chritleii<  n  >r.uiii  ii  eine  \  eriiindiuii.'  /wi.'-cinii  Midiillarnilir 
nnd  Schwaiizdarm  durch  den  Chordakanai  hindurch,  während  hei  l'n>l-,i-htmis  maihi.jnf!- 
cariensis  diese  Verbindung  schon  viel  früher,  zur  Zeit  des  Verschlüge;,  der  MeduUaiTinne, 
angehoben  wird. 

Di«  BUdmi  des  ModuliarrohrM. 

Verweilen  wir  noch  einen  Aagenbliek  bei  der  Ansbildnng  des  Mcdnllanrahm. 

Bei  llfichtiger  Betrachtung  der  Oberiliehenbilder  konnte  man  geneigt  «ein,  die 
Rttckenrinne  nnd  die  Mednlhizrinne  ohne  weiteres  mit  einander  zu  identifizieren,  docb 
würde  (lies  zu  falschen  Schlüssen  fiihren  V<  i-f  zwar  richtig,  dafs  der  grAbte  Teil  der 
Zellen  der  Rückenrinne  auch  in  die  lÜUluntr  ii(  r  Medullarrinne  mit  einbezogen  wird,  jedoch 
sind  beide  Hildungen  nicht  blofs  zeitlich  vcr-i  liicili  ii.  sondern  verdanken  ganz  verschiedenen 
Trozesiien  ihre  Entstehung,  und  dementsprechend  iüt  auch  das  mikroskopische  liild  ein 
wesentlich  anderes. 

Schon  bei  Betrachtung  der  Keinuebelben  in  toto,  noch  mehr  aber  bei  Vergleich  der 
Qaendmltte  der  Stadien  I  nnd  II  pngt  sieh  dieser  Untencihied  dentlidi  aas.  Wihrend 
in  Serie  I  die  Keimsebeibe  Hast  flbetall  ein  gleichmiMges  Nivean  anfwait,  in  wdehea  die 
ROdceoriDn«  als  tiefe  Rinne  «iogndmittaD  ist,  Ist  gmd«  qitter,  vu6k  Aaridldang  da* 
Hedullarrinne,  diese  ganz«  mittler«  Parti«  nicht  unter  dem  NiT«an  der  Kainsdieib«  gelegen, 
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«radeni  Uber  deouelbeii,  und  di«  guue  MeduUarpktte  tdiarf  erhaben  gegen  die  KeineeheOie 
abgesetzt  Am  besten  erkennt  min  dieses  vefsehiedene  Veihnlten,  wenn  mtn  die  Keim- 
scbdben  etwo  bebt,  nnd  nun  sdutg  von  der  Seite  betracbtet 

Verfolgen  wir  dip  Vpranderungren  der  KeimscLeibe  im  einzelnen,  so  sehen  wir,  dafs 
Vorpnnpe.  welche  zur  AushililuiiL'  iler  Medulljirrinne  führen,  sich  einleiten  durch  fast 
völliges  Verstreichen  der  liilcktiiriiinr'  nutcr  pttMchzcitiircr  Atisbiiduitt:  Je  filier  parallel  mit 
der  lUlckenrinne  seitlich  viTlaiif>ihl(-ii  Funlif.  die  zur  Aiisriri/ung  einer  Medullarplattc 
führen.  Diese  Medullariilatte  wird  im  wesentlichen  gebildet  aus  (Vlinderzellen  von  etwa, 
gleicher  Höhe,  und  geht  en  ihren  seitUcfaen  Rindern  in  die  niedrigeren  Zeilen  des  an- 
grenzenden Eictodenns  tber.  Eine  warnntüdie  Verdiclrang  des  Ektodeims  hat  bei  diesem 
Vorgsng  niebt  stittgebabt»  es  beruht  vielmehr  das  nun  sichtbare  Hervortreten  der  Medullär- 
platte  tber  ihre  Umgebung  som  größten  Teil  auf  der  Verdickung  der  unteren  Keinneldefat. 

Indem  bei  beginnender  Sondemng  der  Chordaanlage  die  mediane  Fsrtie  nicht 
weiter  an  Siiirke  zunimmt,  wftbrend  die  Peifenplatten  sich  zu  verdicken  fortfahren,  wird  das 
Ektodemi  über  diesi-n  vi  rdickten  Stellen  gebuben,  und  die  Medullarplatte  knickt  -idi  in  der 
Mitte  ein.  Ha  sie  dain  i  .tuf  die  ClRirda  einen  l>ruck  ausübt,  phttet  äe  sicli  in  deren 
liereich  ttwa-  ixh.  <lifsollK>  dalni  la.st  zur  Haltte  unif.i v-cini. 

\Va.>)  den  Keimscheiben  von  Crocoililtis  madm/iisciirienfi.-i  in  diesen  Stadien  ihr  ganz 
eigenartiges  tiepr^ge  verleiht,  liesteht  darin,  da(ä  die  iiftnder  der  MedullarwüUte  ganz 
scharf  erhaben  sind,  nnd  sogar  teilweise,  bcsondem  in  der  vorderen  Hälfte  des  Embryos, 
Aber  ihre  Basis  aberiiingen.  Dadurch  erflübrt  auch  ihr  Band  gegen  die  Zellen  des  benach- 
barten Ektodeims  nach  aufsen  *n  ein«  scharf  auqiespirocheae  Knickung,  und  seigt  schon 
jetzt  die  ^Atere  Sonderung  dieser  beiden  Ektodeimpartien  an. 

Indem  dieser  Proseb  der  KouentntioD  des  Mesoderms  weiter  vorsehrdtet,  eibeben 
aich  die  Medullarwülste  mehr  nnd  mehr,  sich  daln  i  gepoiirinander  einkrümmend.  Durch 
dies  EmiKirwachsen  der  Häiider  werden  aber  auch  die  viel  niedrigeren  Zellen  des  an- 
grenzenden Ektnderms  mit  emporgezogen,  und  wenn  sich  die  Hünder  der  MidullarwüLte 
bis  zur  r.i  riihriinfj  t'eiiAhert  haben,  treffen  aiuh  diese  Zellen  in  der  Milte  über  ilini 
Medullarrohr  /u^anlUlen.  Zur  Zeit,  wenn  die  Kander  der  Medullarwülste  zum  .Medulliirrolir 
miteinander  verwsdisen,  tritt  auch  eine  Vowadnuag  dieser  Zellen  und  eine  Trennung 
d«nelba  von  den  Zellen  des  Uedullarndires  ein.  Wir  haben  dann  also  vor  uns  ein  aus^ 
gebildetes  IfednUambr  und  eine  darttber  hinwegsiehende  dctodermale  DecksRhicht.  Da  die 
Sonderang  der  Zellen  des  seitUeben  Ebtoderms  und  der  Zellen  der  MeduUarwIllste  schon 
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beim  EiiiwArtskrOminen  der  IlAnder  der  Medullarwiklstc  sich  aasbildet,  ist  im  Augenblick 

des  Zii&animenstorst'ris  der  ItAnder  des  seitlichen  Ektoderms  und  der  MedullarwUlste,  auch 
sclioii  (Wo  >on<](>nm{r  beider  Zdlniasseii  durclipefuhrt.  und  es  kuntmt  iiiolit  zur  AiLsbildung 
einer  iiitcniiciijrircn  Zellmassc  zwischen  beiden  Schichten,  deren  Siahstanz  «ich  /um  Teil 
der  iJeck^eliii  ht .  zum  Teil  dem  MedulUrrohr  bei  der  endfriltipen  S<»iiderun(r  anschliefsen  niüfste. 

Aach  hibtologi:<ch  prftgt  nich  schon  frühzeitig  ein  Unterschied  zwischen  den  Zellen 
der  MedoUariilktte  und  deo  bemcbbirten  Ektodeimenen  ans.  Es  rttdun  ntmlksh  die  ZelU 
keine  des  seitlichen  Ektodenns  in  Uurer  Masse  an  die  Basis  ihrer  Zdlen,  und  sitien  nun 
der  anten  Flüdie  des  Ektoderms  stehend  oval  auf,  parledmonurtig  aneinander  gereiliL  Nnr 
vereinzelt  trilEt  man  an  der  oberen  Fliehe  liegend  ovale  Zellkeme.  Da  nriidien  beiden 
Kenweihen  fUr  gewöbnlieh  Korne  feblen,  oihllt  man  das  Bild  eines  ungemein  todseren 
Gewebes,  und  das  Gewebe  selbst  gewinnt  dadurch  die  Fähigkeit,  durch  Ausziehen  seiner 
Zellen,  an  Hohe  zuzunehmen.  Es  bleibt  dabei  aber  die  «anze  Schicht  im  ?rofsen  und  ganzen 
einzellig,  und  besteht  aus  pallisndcnförmip  nebeneinander  gestellten  Ia!itrrnisfrez(i<.'eiien  Zellen. 

I)ie  Mediillnqilatte  dayetrrn  verdickt  .*icb  schon  frühzeitig  und  lie.'-telit  aus  mebrerrn 
Lagen  langget-treckter  cvlindrischer  Zellen.  Auch  nach  dem  \  ei-^chlufs  der  MedulUrwülste 
rind  die  Woude  des  Mednilarrohres  fast  überall  noch  gleich  stark,  wenn  sieh  aneh  eine 
Verdieknng  der  SeltenhftUten  schon  eilconnen  labt  Ein  sehirferer  Unteiictaiod  nriscben 
den  Seitenvftnden  nnd  der  oberen  und  nnteren  Wand,  der  aar  Büferensiwnig  des  Nerven- 
robrea  dient,  beginnt  sieh  ent  vid  apater  auazupngcn;  in  diesen  Stadien  weist  die  Wandung 
des  Mednilarrohres  noch  eine  gleicbfArmige  Fenn  auf. 

Wie  aus  den  OberflAcbenbildem  auf  Thf.  III  und  IV  meiner  Arbeit  aber  die  En(- 
wicklnne;  «ier  nufseren  KitqK-rform  von  Ctocodilia  maäagasearimtu  zu  ersehen  ist,  erfolgt 
der  Verschluls  des  Medullarrohres  nicht  Überall  zu  gleicher  Zeit,  sondern  am  frühesten  in 
der  Mitte,  nnd  schreitet  von  dnrt  atis  nach  vom  zu  weiter  fort,  «ilbrend  \orlaulip  das 
dahinter  lioiTfii;!«'  Stiirk  .Jf-r  Medullarrinne  iioeli  weit  freutlnet  bleibt.  Erst  wenn  sich  im 
vorderen  Abaclniitt  die  Andeutung  einer  beginnenden  Gliedcnmg  des  Hirnes  erkennen  lAfst, 
legen  sieb  vmk  ks  fainteren  Teil  ü«  MednllarwOlate  andnander,  nnd  verwachsen  audi  hier 


mit  ihren  BBndem  mm  Mednllarrohr,  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Stdle  an  Ihrem  Ende, 
die  den  Eingang  in  den  neurentoriadien  Kanal  beseiehnet. 
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Betmcbtcn  «ir  nun  veislAidiiind  die  fintwicklunf  von  Oneoiätu  m»dagaM«miimia, 
Mweit  vir  dieadbe  bia  jetit  keniMn  gdrnit  habm,  mit  derjenigen  too  ANfoenanl«  MMNlafM- 
«erieiMii^  so  diftegt  licb  uns  sofort  die  XlmUcbIceit  beider  auf.  die  sich  auch  sclion  im  Ohnr- 
Üftefaenbilde  dokuwentiert.  IM  beiden  sehen  wir  eine  Rückonrinne  als  vergängliches  Gebilde 
oder  wenn  man  will,  als  Vorläufer  der  Medullarrinne  anftu  tcn.  jcdmli  eiki-nnen  wir  gerade 
durch  dif'SPn  Vergleich,  dafs  unsere  rntcrsuchuiig  liei  ( 'mrnriilirt  muiiiujasriiri,  rmix  mit  ver- 
hftltnisiii;if>if:  .■;ji;"itfii  Stadien  einsetzt.  Es  eut«pricbt  das  .^tadiuin  I  von  Crocixliiu»  ungefähr 
dem  ^tudlUIIi  1  ig.  '.i  ttul  Taf.  XXVII  von  Pocfoowitti«;'  eb  lagüen  sich  also  beim  Studium 
der  jOngeren  Keinncheiben  von  GrocwIiYm  noeb  die  interenanteaten  AnfacUttflN  enniten, 
bewNiden  da  awKibtiaend  nnch  Uer  sa  einer  gewinen  Zeit  ein  vobl  diffcieniierterEabijmMl- 
whiM  zur  Atmuflgoi^  gebmgt 

Obne  «af  Etnsdbeiten  nidi  ^nndaaaen,  mBcbte  ieb  noeb  enrihnen,  dafs  «mebeineod 
der  vorher  besproebenen  Rfldienrinne  eine  ganz  allgemeine  Veibreitnng  ankommt  fii  ist 
dieselbe  bis  Jetit  nacbgevrieaen  worden  bei  je  tinen  Vertreter  der  CrocodiUer,  der  Sdiüd- 
Icröten,  der  Vogel,  da  doch  anscbeinend  der  K<!]>fniiis;itz  des  Primitivstreifens  hierherzu- 
r^chnen  ist,  und  den  Abbildungen  Schauin^^Linds  I.  c.  nach  auch  für  HittUrin.  Auch  für 
Gifmnophioupn  beschreibt  liaur'  ähnliche  V»  rl).lltnis.«e,  und  ennfthnt  ansdnirklirh  dzh  diese 
Ktickenfurche  nicht  als  Naht  durch  '!<  !i  nllnialiiiclicn  Verschlufs  df-r  r.l;i:  toiiorusrander  vdu 
vorn  nach  hinten  aufzufasi^en  ist.  !>(>rid>'rn  dafs  ihre  Anlage  vOllig  ututbliängig  davon  ist  und 
erst  sekundär  mit  ihm  in  Verbindung  tritt. 

Es  wäre  ntüglich,  dafs  hierher  auch  der  Kopffortsatz  des  Primitivstreifens  der  Sauge- 
tiere ra  xlhlen  sei,  jedodi  lialic  ieb  kein  Urteil  darAber,  wdl  idi  dieal)eziig]idM  Pt^aiale 
nidtt  babe  einaeben  kdoneo. 

BIMung  der  tilif  erminalM  ScMcht 

Ea  it<t  notwendig,  den  Dutterwali  und  die  den  Keim  von  unten  begrenzenden  l'artieu 
einer  genaueren  Betrachtung  zu  unterziehen,  da  nur  deren  Untersocbung  AnfschluJii  geben 
kann  aber  die  Entstdinng  der  subgenninalen  HShi«,  md  ttber  die  Venademngeo,  weld» 

>  V  o  L- 1 1  z  k  0  w ,  A.  Die  BilAmf  der  KimkUitter  voo  Piimumi  mnhignauriiiuit  Onni.: 

Bd.  XXVI  dieser  Abhftodlun^'Cn. 

*  Banr,  A.  Beiträge  zur  KcDDlnii  der  Entwickittogsgcscbicbte  und  der  Aoatomie  der  Qjriano- 
l^hkaas:  Zoologiieke  Jabrbitcber  M.  X.  107,  p.  N7, 

AMmSL  4.  Batart  0«.  B4.  ZXTL  4fi 
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der  Dotter  durehztuDBchcn  bat,  nm  zum  Aufbau  der  Gewebe  Verwendung  finden  zu  kflnnen, 
Vm  einen  klaren  Überblick  Ober  die  Yerhftltntaw  des  Dotters  zu  erbaltcn,  mOzaen  wir  von 

der  Betruchtung  noch  onbefirnchleter  Bier  ausgeben. 

l>cr  Dotter  bestobt  urspröiicrlich  nm  wahllosen  kleinen  Kttgelcben  von  verscliiedener 
(iriifse,  die  peponcinaiidor  nirli»  abpoplattPl  sind,  weil  zwi-^lien  ihnen  ein*'  enwiss*«  Menpe 
Flii-^-if-'kfMf .  w:ilir<rlM-itilirli  Profophi^ma  vorhaniicn  ist.  d:H  sicii  iilirit.''Ti-  aiirli  liiin  li  l'ilrbiinir''ti 
diiW'kt  uucliwi'i.^en  lafsl.  .Ivdi-^  liotU-r-lvüu'i  Ulii  n  t-iitluiit  ciih'  grofsc  An/.ahl  ilfm  Protoplasma 
eingelagerter  feinster  Kumchen,  durch  «elcbe  die  Kügelchen  ein  punktiertes  Aussehen  er- 
halten, und  die  wir  ala  DotterIcOmclien  oder  Ootterpllttcben  bezeicbnen  wollen.  Ea  »nd 
diea  die  wabrend  der  Entwicklung  der  Bzelle  in  Eiersteck  abgelagerten  Nabruagamaterialien 
oder  Reaervealoffe,  die  ipater,  wie  wir  neben  werden,  im  Veriauf  der  Entwicklung  albalblich 
zum  Wachatnm  und  zur  Emlhrnng  der  embryonalen  Zellen  aufigebranebt  werden.  Die 
einzelnen  DetterkfigelcbeD  aind  jedes  far  aidi  von  einer  zarten  Membran  oder  verdidrten 
Randsfhicht  umgeben  und,  didit  an^nder  gelegen,  dem  nur  splriicb  voitaaDdenen  Proto- 
plaama  eingelagert. 

Die  erste  Verflnderunff,  die  »ir  bemerken,  ist  eine  eienntümlicbe  Zorklflftun!;  des 
Dotters,  indrni  sich  dt  r  I>ntter  in  einzelne  Balb  n  soniier;.  dio  eine  mehr  oder  minder  g^rofse 
Anzahl  von  Dolterkügekhen  enthalten.  Zerzupft  man  näinlicli  ein  Stückchen  I)i>lter  eine^ 
geharteten  Ei^  aus  dem  Eileiter,  vor  seiner  Umhüllung  mit  Eincits,  so  bemerkt  man,  wie 
die  Dottermaaae  in  grAbere  und  Ueinere  Ballen  zerflUltf  deren  jeder  aus  einer  AniaU  von 
Dottakilgelchen  zuaammengeaetzt  und  von  einer  gemefaiiamen  Membran  umgeben  iat. 
Einige  derartige,  nocb  miteinander  im  Zuaammenbange  befindlidie  BaUca,  sind  in  Figur  41 
auf  Tafel  XXXVI  abgebildet  worden.  Wir  erkennen  ganz  deutlidi  aocb  die  m  den  Ballen 
zwiscben  den  Kflgelehen  vorbandene  Zwtadienllttasigkeit 

Eä  setzt  sich  also  in  diesem  Stadium  der  gesamte  Nahrungsdotter  zusammen  aua 
einer  l'nzah!  von  Dotterballen,  die  von  einrr  Membran  nmfreben  sind  imd  Vielecke  ver- 
schiedener Grosse  darstellen,  hervorgfruft-n  durch  Abplattung  der  liallcn  infolge  gegen- 
seitigen Druckes  der  Membranen,  die  wabenartig  aneinander  geordnet  sind,  ohne  jedoch 
mit  einander  eine  feste  Verliindung  einzugehen. 

Es  spielen  bei  dieser  Zerklüftung  Zellen  keine  Rolle  und  aind  solche  in  tieferen 
Partien  niemala  nachzuweisen.  Es  ist  absolut  uamOglidi  zwiscben  den  Dottttkugdn  Keine 
oder  kentbnlidie  Gebilde  anbuflnden.  Der  ganze  Dotter  ist  von  elnbeitlleber  Struktur  und 
Besehaffenbeit  und  die  Dotterdemente  wanden  gegen  die  Oberlliehe  Un  nidit  kleiner. 


WiÜiTend  der  Dotter  in  tieferen  Seliiditen  \Ängi  Zelt  in  diesem  Zustande  verhant, 
tritt  in  dem  obeisten  oberliddicben,  unter  dem  Keim  gelegen«!  Abiduitt,  eine  bemeikenn- 
werte  Vertnderang  ein. 

Es  scheint  nftmlicb,  als  ob  hier  Avt  gröfsero  Teil  des  die  einzelnen  Dotterkügelchen 
im  Dotterballen  verkittenden  Plasmas  durch  die  \Vj<ti.il<  lii-r  rmliüllungsmembran  hindurch- 
diffundiert,  um  sich  in  dm  Zwischenräumen  zwisilu-u  den  Waben  einzniatrern.  Das  riasma 
sielbst  zeigt  ein  eifremumlich  trübes  Aussehen.  lier\oii;i  riif«  n  iliiirh  (iic  am  h  ini  l'lasnia 
vorhandenen  feinsten  tVsti-n  llotterbestandteiU-.  die  wir  als  i»4inerkcirnciien  oder  Dntter- 
plAtteben  bezeichnet  haben.  Die  einzelneu  butterkugekiien  weisen  jetzt  eine  eckige  Ucstalt 
«nf,  wobl  eine  Folge  davon  nnd  ein  Beweis  dafür,  dals  das  Protoplaama  im  Dotterballen 
aich  veimindert  bat,  vieUeiebt  nneb  zum  Teil  too  den  DotterlEOgeklien  selbst  angenommen 
worden  ist,  infolge  desieo  dann  die  Dotteikageldien,  nachdem  die  Protoplasmamasse,  in 
wekbe  sie  eingelagert  waren,  veisebwnnden  ist,  dureb  gegenseitigen  Druck  eine  vieleddge 
Gestalt  anndunen. 

Dies«  Sebiebt  nun,  beneikenswert  donh  ibre  Lage  nnd  dnrdi  die  Umwandlongen, 

die  sie  erleidet,  ist  von  Mebnert'  bei  Cistudo  lirtaria  tauriea  als  ^ubi^'erminalsehicht 
bexeicbnet  word«i,  and  ich  aocepüere  diesen  Namen  aucb  fttr  Croeodilus  madagaMCBritimB. 

Betracbten  wir  einen  Sdinitt  dnrcb  ein  derartiges  Stadium,  wie  er  in  Figur  40  anf 

Tafel  XXXVI  dargestellt  ist.  so  finden  wir  zu  oberst  di>>  Keimschicht,  je  nach  der  Fühnuig 
des  Schnittes,  in  den  perijihcrisrhcn  Teilen  einzelliL'.  in  den  mittleren  l'artieen  mehrschichtig 
und  in  Kktoderm  und  Kntoderni  dilViri'nziert.  Daiunter  erblieken  wir  eine  viel  breitere 
Schiclit.  die  subgerminaie  Schicht,  bestellend  au.s  einen»  weilma^ichigen  Net/,  welches  m 
seinen  Knotenpunkten  manchmal  mit  Kernkuriicrchen  au.sgestattete  Kerne  aufweist,  die  von 
einem  Piotoplaamamantel  umschlossen  sind,  der  m  lange  &piunenartige  Fortsitae  ausgezogen 
ist.  Diese  einzelnen  PtotoplasHufortsfttae  tr^n  bftufig  untereinander  in  TecUndong  nnd 
«raeugen  dadnrcb  das  Bild  jenes  «igentonriieb  dorebbcodienen  Gewebes  von  netartiger  Straktnr. 

In  den  Maacben  dieses  Ketzwerkes  finden  wir  einerseita  Dotterbailen,  andereneits 
Uasenartige  Kngebi  von  verscUedener  GriUw,  drittens  entbalten  sie  binfig  keines  von 
bdden,  aoDdem  sind  angefliilt  mit  einer  Art  Serum,  oder  stellen  aoeb  nur  Hoblr&nme  dar» 
obne  irgend  wdebt  nadiweiabaren  Beate  von  Dotterbestsndtdlen. 

'  Mehoail,  £.   üMUttlaliuu  und  Kttiubmilerbildujig  ilcr  £myi  littana  taunca:  Morphologische 
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Die  gleicbe  Bildung  finden  wir  nach  Blehneru  Sehildening  b«  Chtudo  hUaria 
tauriea,  nnd  nach  meinen  Untemicbungen  auch  fad  Poäoeiumii  mitd«ga»earh$uk. 

Jene  oben  erwähnten  Blasen  oder  Kugeln  sind  von  verschiedener  Grtfae  und  ver- 

srln<-:l- Anss.'lii'ti.  cutlialtm  ;ilii>r  all.'  Korncheo,  die  gleichfalls  in  ibrer  Gröfse  und 
Anzahl  wechselnd  .sin<l,  und  dadiiriii  tla>  liild  etwas  niiuinifrfBHiipr  prestalti'n.  Diese  Ki»rnclipn 
besitzen  ein  starkes  I>ichtl>rt'(-hun.ur>Yerui<>t'«  n.  «  ix  In  iiM  n  Ijei  hoher  iüiustellung  leuchtend 
liell,  bei  tiefer  liaben  .sie  eine  dunkel  seliwar/brauiie  Farbe. 

Uejondcrü  die  Blasen  sind  liftutig  mit  kleineren  Koiiichen  prall  an^'efullt.  Au£berdein 
findet  man  manchmal  in  den  Kugeln  auch  rundliche  Vakuolenblldungen  von  wechselnder 
GrBbe,  wie  auch  Mehnert  fttr  Cithulo  lutaria  tauriea  beobachtet  bat.  Niemab  ist  es  mir 
gelungen,  in  dieaen  1>l&8cbenfltnnigen  GebiMen  weder  Kerne  noch  KerobdcDuetie  aufirafinden. 

Um  lu  einem  VentAndnia  des  eben  beacbriebenen  Bildes  zu  gelangen,  und  nm  ein« 
richtige  Vorstellung  des  sich  auf  dem  Schnitt  als  N'etxwerk  darstelleoden  wabenartigen  Baues 
der  (ganzen  Schicht  zu  gewinnen,  müssen  wir  uns  ins  Cedachtuis  zuriickniffn.  dafs  ursprüng- 
licli.  bei  der  Zerklliftunp  des  Dotters,  der.'-elbe  in  einzelne  Ballen  zerfallen  war.  bestehend 
je  aufi  einer  Anzahl  von  Dittterkütreli-hen  und  nnifreb<'n  von  einer  pemeinsainen  Membran. 
Durch  tregeiisintijre  AUiiiattung  iialumii  dif-y  l'.allen  eine  vielecki|j;e  (iestalt  an.  und  es 
Stelitc  nun  die  ganze  Mu;:väe  wabenartig  Wand  an  Wund  gelagerte  lallen  dar.  Dadurch 
nun,  dab  aus  diesen  Ballen  im  Bereich  der  snbgerminalen  Schiebt  durch  die  Wandung 
hindnwb  tSn  Teil  des  die  DotterkOgelcben  umgebenden  Plasmas  UndurcbdiJhndiert  ood 
lieh  xwiidien  den  Wanden  der  Waben  anaammelt  und  als  eine  Art  Kittmaase  wirkt,  aehdot 
eine  Art  Verfestigung  der  Waben  gegeneinander  einxutreten.  Da  wir  nun  Wabe  an  Wabe 
gelagert  haben,  so  müssen  wir  bei  jedem  Schnitt,  gleichviel  b«  weldier  Schnittricbtung, 
ateta  daa  Bild  eines  weitnuacbigen  Netzes  erhalten.  Dadurch  nun,  daCs  diese  Waben  durch 
das  anagetretene  I'lai-nia  miteinander  verkittet  sind,  erkläil  sich  auch,  dafs  auch  nach  den 
Verschwinden  des  Inhaltes  der  Waben,  diese  seihst  nun  als  Hohlräume  bestehen  bleiben,  ohne 
dafs  ihre  Wände  zusammenfallen.  Natürlich  niufs  man  sich  diese  V  erfcstipnntr  nirht  ah  eine 
starre  denken,  sondern  etwa  in  der  W'eise.  wie  ein  etwas  zäuer  dicktliissigei  dunnui  wirken 
wurde,  wodurch  sich  dann  auch  verstehen  Iflfst.  dafs  in  dieser  Kittuiasse  zwischen  den  Waben, 
wie  wn  qpAtar  sahen  werdoi,  Wanderungen  von  Zollen  stattfindmi  kSmen. 

UntarziebeD  wir  nun  die  Bestandteile  dieser  snbgeminalen  Scbidit  doer  genauens 
Betrachtnng^  da  wir  dadurch  auch  aber  die  Entstehung  jener  oben  crwidmten  naaen  oder 
Kngehk  Aufklarung  erimlteu  werden. 


Wt  wir  sahen,  ist  die  Hu^tnatw  der  »bgenniittlea  Schicht  smammeqgeMtet  ms 
«iner  groben  Anzahl  von  Dotteibalien,  die  dem  wabenartigen  Gewebe  «ingebgert  Bind. 
Dieae  Dotterballen  nun  beatehen  «la  eiB«r  AiaaMBlnag  von  Dotterkflgeldifn  veneliedonw 
GrOfae,  in  denen  sich  Kttrnrhcn  in  grorser  Zahl  erkennen  lassen,  wenn  dieselben  aucli  nicht 
ao  hervorragend  das  Bild  beeinHu!>äen.  wie  in  doii  Kupeln  wler  nhiscii.  Diese  Dnttorkiigolchen 
liegen  frei  ancinaiuler  geordnet  iu  der  Wabe  and  nehmen  häufig  durch  gegenseitigen  Druck 
-eine  eckige  (jesialt  an. 

Gar  liaiil  trfaiiien  diese  Dotterballtii  eine  bemerkenswerle  VeiandLiuiig,  deren 
«iBzelne  Piiaäen  iu  den  l  igureii  42 — 47  auf  Tafel  XXXVI  wiedergegeben  sind. 

Die  ehuebien  DotterkOgekhen  ninilieb  beginnen  miteiMUider  m  venebnebien, 
xnerat  an  ^igen  grftberen  Ki^bi,  die  dann  Wiederau  einer gemeinaaaien  grBberen  Kngel 
sich  veidnigen,  hia  wir  scbUelUidi  eine  eimige  grobe,  vom  einw  »rten  Membran  nmgebene 
Dotteikngel  vor  una  aeben,  weldie  die  gesaante  üaaae  des  Dotterballens  in  sich  «u^emmunen 
bat.  Uftnüg  auch  ftiefsen  die  Dotterkilgelcben  nicht  zu  einer  gemehuamen  Riesenkngel 
zusammen,  sondern  e<i  bilden  sidl  einige  in  der  (trCtfse  verschiedene  Blasen,  die  frei  neben- 
einander liegen,  ohne  sich  peireiiseitig  ali/r.j  '.irtcn.  Es  findet  Itifr  thatsiichlich  eine  Ver- 
schmelzung, und  nirlit  etwa  ein  blüfses  Zu&aniiiioiiklfiicn  der  Ddtterkiii-'idchen  statt.  Es 
wird  bei  dieser  Vci  sciinielzuiig  anscheinend  die  das  einzelne  Hdtterkiigelchen  nnihüllende 
Membran  oder  verdickte  Kindenschicbt  aufgelöst,  denn,  wAbrend  sich  im  Beginn  des  l'rozesses 
noch  die  Umriue  der  eiuwbieD  KQgekben  erkennen  laaaan,  iat  apftter  auf  Sdmitten  von  emer 
Abgrenzung  nicht  die  gertigMe  Spur  mehr  n  entdecken. 

Dab  thatsiehlich  jede  so  entstandene  Bieaenkogel  von  einer  Membran  umgeben  ist, 
edtennt  man  aoeh  daran,  dab  manchmal  die  Engel  beim  Konserrieren  oder  Einbetten 
derartig  geatzt  ist,  dab  aicb  die  klone  Ealotte  Idq^penartig  vom  HaniitatOdt  abhebt, 
wobei  der  Inhalt  halb  entleert  sich  zeigt.  Die  tinadne  fertig  gebildete  Kngel  oder  Blase 
li^  frei  in  einer  Wabe  ohne  umgebendes  Semm,  ihre  Membran  iat  durch  eine  überaus 
feine  Linie  angedeutet, 

.\ngffulll  sind  siinitlirhe  Blasi'U  durch  ein  Aggregat  von  Hunderten  von  homogenen, 
bt^rk  lichlbrechenden  Kornchen,  die  annähernd  die  gleichen  DtIuen^iunen  haben;  jedoch  tindet 
man  auch  Blasen  mit  feineu  und  sokhe  mit  gröberen  Granulationen.  I>ie&e  Granulae  liegen 
fon  Anfang  an  ToigelMldet  Tor  in  den  Dotterkllgelcbai.  Untevsoeht  man  nlmlidi  adt  aehr 
«larker  Veigrftbermig  «in  Dotterkagelcben  ans  einem  DotterbaUen  efaiao  EileitainieB  vor  dar 
UmhüUing  mit  Eiweib,  gteiehviel  aoa  welcher  Stelle,  ao  wird  man  stets,  anch  in  d«n  tkftten 
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Putien  dfli  Dotters,  in  d«D  DotterkllgeldMD  diese  KAmefaen  entdedten  keinen,  nnur  nicht 
ao  adurf  im  Bilde  bemrtretend.  wie  qpiter  in  den  Blaaen,  sondern  bhner,  ober  tratidcm 
deutlich  eckennbor.  Deb  sie  blasM»r  encheinen,  kenn  «iDensiti  anf  der  Venchiedenlidt  dir 

Konsenieruiifr  beruhen,  da  diese  EilfitcrfitT  nur  in  Alkohol  gebftitet  warm,  andcrerseit» 
.sicli  dadurch  (-rklftren,  dafs  spater,  nadi  Abfjabi'  der  Zwisohenflüssipkeit.  die  Kiinulien  dput- 
lirhcr  liorvortreten;  schliefülicb  wäre  ja  auch  möglicb,  dak  eine  chemüicbe  Umwandliiug  ein- 
getreten ist. 

Ausgezeiciinet  sind  die^f  l)i>tterki>rnclien  durcii  ihn-  Hiakiioii  pepen  l'arbstorte, 
wudurcb  sie  sich  »charf  von  Zellkernen  unterscheiden.  Wahrend  die  Zellkerne  mit  Uolzessig- 
Kannin  nnr  die  gewobniich«  Färbung  nnfneisen,  ans  der  die  KemkArpeichen  dareh  etwa» 
dnnklere  Flrbung  hervorstechen,  sangen  die  DotterkOfocben  den  Farfaetoff  fftmüieh  auf  und 
erscheinen  tiefdnnkel.  Ein  fernerer  Untersdüed  ist  ihr  starkes  LicbtbrechungsTeimAgen, 
wodurch  sie  in  gröberen  Mengen  staik  gilnzend  hervortreten,  wibrend  die  Zellkenra  mit 
ihren  KemkArpercben  blaCs  und  homogen  erscheinen,  schließlich  sind  auch  die  Kemkftrpercben 
von  grüfkereni  Durchmesser  und  konstanter  Gröfse. 

Sowohl  in  ihrem  pranzen  Aussclien.  sowie  durch  ihre  ungeheure  (inif'p  unterscheiden 
sich  diese  Kupeln  oder  Isiasen  sofort  von  ( iosei  szellen  und  es  ist  liei  dem  .Mantrel  eiiies 
Kernes  oder  Kerngeriistes  ganz  unmöglich,  dafs  ihnen  eine  zeilbildeiide  Tbatigkeit  zukounit; 
sie  haben  abo  mit  der  liildujtg  der  Keimblätter  iiicbt«  zu  thuii. 

Vielmehr  tritt  etwas  ein,  womnf  sebon  Mebnort  bti  Emj/$  luUnia  taurka  aof- 
meiksam  gemacht  hat.  Es  findet  nimlich  ein  Sehwund  der  UmhaUunganembna  statt, 
wobei  die  in  der  Blase  enthaltenen  KOindieB  eine  gewisse  Umwandlung  zu  eifthRn  scheinen; 
sie  verlieren  uAmlidi  ihr  ausgeqirodMacs  UchtbrecbongsvermOgen  and  audi  ihre  Tinetions- 
fkbi^dt  zum  grofsten  Teil  Nadi  der  Anflflsung  der  Membran,  die  den  Inhalt  der  Kogel 
unter  starker  Spannung  hielt,  dehnt  sich  derselbe  Aber  den  ganzen  liaum  der  Wabe  auo 
und  erfüllt  schliefslich  dfii  waiienartigen  Raum  mit  einer  Art  Serum.  Möglich  wäre  übrigens 
auch,  dafs  zu  dem  Ucllerwerdcn  der  Kornchen  aucii  ilii-  losere  Verteilung  und  lockerere 
Anordnung  beitragt,  jedenfalls  stellt  nun  der  körnige  inlialt  der  Wabe  eine  gleichförmige 
granulierte  Masse  dar. 

Aus  alledem  ersehen  wir,  dafs  wir  es  hier  that^ftchlich  in  diesem  ans  feinsten 
KOmehen  bestehenden  Seran  mit  dum  Umwundlongspirodakt  der  Dotteralemente  und 
nidit  etwa  mit  einem  durdi  die  Konaervienng  eraengten  Gorinsel-  oder  FMlingapiodukt 
zu  thun  haben. 
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Nach  Dies»«^  beendet  b«ini  Hahndien  das  Plauen  einer  feingraniiUerteit  Kogel  die 

Umbildun^r  dor  Dottcrktitnl.  und  er  führt  darauf  die  Hilduiifr  dfr  Vakuolen  zurück.  Wio 
wir  sahen,  ist  jedoch  mit  iler  Ausbildunp  der  feinpranulierten  Kvipci  bei  Crorotiilu»  mada' 
ffonrariensif  der  l'i'i/4f-  licr  1  lottiiiiniw.mdlun};  noch  nicht  beendet.  Ich  habe,  »je  ob^n 
bemerkt,  derartigi'  L'i|ilat/.tc  i\uit:elii  mich  !.'i'>rhiii,  jedoch  sind  die-iclbfn  -''iir  -■•Iten.  und 
ich  glauiie  (U'sh.ill>.  dafs  .sie  wohl  durch  die  Kon.serv  jerung  mit  Ll)roni>auie  liervtiricrebracbt 
wurden.  Derarlifie  Kunstprodnkte  sind  sofort  daran  kenntlich,  da(s  ein  Teil  der  Kugel  sich 
kanieoartig  abgehoben  hat  und  der  Inhalt  etwas  beranegetreten  ist  Aa  den  mit  Alkohol 
fiehlrteten  Präparaten  habe  ich  obigen  Vorgang  nicht  Iteohnchtet,  ea  ist  also  fiUr  Crocodilus 
nicht  die  R^el,  sondern  eine  Ansnahme,  dab  eine  Kogel  dnrch  Flatsen  ihren  Inlialt  entleert. 

Wie  vir  ans  der  Abbildang  des  Dnrehsehnittes  durch  die  snbgerminale  Sddctat 
(Fig.  40,  Taf.  XXXVI)  ersehen,  liegen  die  Dotterballen  frei  in  den  Waben,  also  auf  Schnitten 
frei  in  den  Maseben  des  Netzwerkes«.  Es  fragt  skh  nun,  ob  sie  in  frischem  Zustande  die 
Ma.schen  vfdlig  an.«f0llen.  Ich  bin  sehr  geneipt  die?  an/nnehtnen  und  srlaube,  dafs  die 
IVotterhallrn  infdtu'c  der  Kllnser^•ierung  >;tark  L'e^lirurnpft  sind.  r.est;irkt  werde  icii  in 
dieser  AiL'-itht  iladurch,  dafs  man  baufip  Dotterballen  tindet.  die  /war  die  .M;i>*  luri  nicht 
völU^  ausfüllen,  aber  in  ihren  Konturen  genau  den  Konturen  dea  umgebenden  Netzes 
folgen,  was  ja  nur  möglich  ist,  wenn  sie  aich  der  Wandung  der  Wab«  in  fHaeben  Zustande 
lest  angesehmiegt  hstten.  Es  wftre  Hemer  auch  ansgeaehlossen,  dafs  die  DotterkOgelcben, 
wenn  sie  fr«i  m  der  Wabe  sdiwebten,  sieb  durdi  gegenseitigen  Druck  abplatten  ktanten; 
auch  liegen  ja  in  jüngeren  Stadien  (veigL  Fig.  41  auf  Taf.  JUXVI),  die  mit  Alkohol  von 
steigender  Konzentration  gebirtet  wurden,  die  Ballen  der  «mhaUenden  Membran  fest  an. 
Ks  scheint  also  die  ChnHurtuie  eine  atAifcere  Schrumpfung  des  Dotters  herbeituflihren 
als  Alkohol. 

Neben  diesem  l'rozefs  des;  Zerfalls  der  Dotterkuseln  oder  Rlnsen  bei  .Anflösnn;?  der 
um.schUefsenden  .Membran  tiiiden  wir  noch  eine  andere  .\rt  des  Zerfalls,  indem  ndmlich  im 
Innern  der  Blasen  runde  Vakuolen  auftreten,  die  an  <iröfse  zunehmen  und  schliefslich 
einen  Zerfall  der  Kogel  bewirken,  ohne  dab  es  hier  jedoch  zu  einer  so  ausgesprochenen 
SerumbildVDg  kin«,  wie  bei  den  imAier  beichiiehencn  Vorgang.  Es  fliebeo  Ttalnehr  die 
GnnulatioBen  so  giOlaeiun  KOindian  sasumnen,  die  Torllofig  wdter  keine  Dmwandtong  n 
erladen  aeheiaen,  wthrend  nur  eine  verhlUaisnftfUig  geringe  Menge  von  Seron  aas  der 

Dieste.   Di«  Eulwiekluag  des  mittleren  KeimbUue*  im  Ualmcrei:  Archiv  tat  mikroiliopiscliv 
AastMBk.  M.  18^  p.  67. 
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Kag«l  «iHtritt  Dm  EndnoDltat  üt  «im  bohl«  Kugel  mit  artcr  Hemlua«  als  WaodanKr 
weldM  ein«  Anxabl  leerer  BImm  entbilt,  die  durch  ge^enieltigf  n  Dniek  eiae  Ttelcddg» 
Gflgtalt  aDgeDommen  haben  und  in  der  Peripherie  einige  Graonlatknen  aufweisen. 

Däü  (iiinzc  niacht  den  Eindruck,  als  hatten  wir  es  lUer  mit  Fetttröpfchen  za  thnn, 
die  lii'.nh  ilio  Fliiiwirkunficn  diT  Ueapeiitifii  anfpflöst  wordfn  sinri.  Hwinit  irn  Einklang 
steht  auch,  liafs  man  bei  Pif/ornrntif  mivlaifi'rnniu^if.  <icri  ti  Eirr  ungenieiii  fettlialtig 

Hiiiil.  tlii-se  luil  Vakuolen  verfchiedener  luülse  angrliillten  lilasen  in  ganz  bedeutend 
grufsercr  Menge  vorfindet,  als  in  den  fettarmen  Dottern  von  Crocoditim  madagascariensis; 
sie  aind  daaelbet  oftmab  In  aoleber  Menge  Toffaanden,  dab  daa  Bild  des  ScbntttM  dordi  ai» 
wesentlich  beeinllnlM  wird. 

Die  Sabgenninalaebidit  ist  nach  onten  gegen  den  Übrigen  Detter  nicht  aehaif 
«bgenetxt  dnreb  eine  Membran,  aondem  ihrer  Oitstchnng  grmlJs  aind  ihre  Orenien  gegen 
die  Masse  des  ttbiigen  Detters  nnbeatimmt.  Seitwtrts  veijOngt  aieb  diese  Schiebt,  and 
aufsorhalb  des  Bereiches  der  Keimüone  rdeht  der  Dotter  ohne  Unterbrechung  bis  an  die 
OberflAche,  also  bis  an  das  Rlastoderm. 

Die  Schildkniten  schi'incn  siili  in<Df*-rii  etwas  anders  zu  vi-r]i:illen.  als  Melinert 
für  F.myii  hifari'i  t'iHiir-i  dif-i'  Mil  ni iiiüi I- 1  Ii ii'hf  als  eine  L'h'it'hhoch  lili'ihciidi'  Seliicht 
ohne  besondere  Gliederung,  dunh  ein  Membran  .siliarl  gegen  die  tiefen-n  l»utter|>ai-tien  sich 
abeetaeQ  IftCrt,  wu  ich  fttr  Podwnemi»  madagaacar'unm,  wenigstens  für  die  direkt  unter  dem 
Keim  gelegenen  Partien,  beatUigra  kann. 

Nadi  oben  finden  wir  jüber  der  subgenminalen  Schicht  in  Ihrem  xentmlen  Teile  die 
snbgerminale  HOhle,  in  beaug  anf  deren  Kitatehnng  ich  nach  meinen  Befunden,  die  Angaben 
Hehnerts  I.e.  für  Emift  lataria  tmmm  «nch  bei  CrocudUut  madagaimrimni  fta  wata^eoA 
halte.  Die  Rildung  dieser  Höhle  beruht  anscheinend  auf  demselben  Vorganjr,  der  dnieb 
Liisunp  und  Resorption  der  Dotterbesfandteile  zur  \  akuolenbildiing  in  der  Subgerniinalschicht 
fiilirt.  Es  tritt  hier  nnr  dieser  rrozefs  infolge  der  Ausbildung  der  Entodcrmstranpe  sehr 
frühzeitig  und  so  intensiv  auf.  dafs  auch  liic  Wanduntren  der  Waben  der  Resorption  aiihciin- 
fallen,  und  wir  erhalten  als  Endprodukt  dieses  Vorganges  dann  ein«;  Höhlung,  erftillt  von 
einer  senimähulichen  FlUfüigkeit,  die  von  den  Zellen  des  Entodernis  aufgenommen  wird. 

Vle  frflher  bemerirt,  laawn  ridi  «af  Schnitten  hi  dm  Knotenprakten  der  Ibiden 
der  snbgennfaiaUn  Sdikht  «ft«r  Z^ken«  «iflinden,  die  h&nlg  amObenartig  mit  Ansliafem 
versdien  sind.  Dieselben  aind  nnsgeaeidmet  durch  ihre  dunklere  Fftrbnng  and  laaaen 
einen  spftrlkhen  Plasmahof  um  sieh  erkennen;  es  scheint  sogar  ftst,  ob  bceiften  aie  keinft- 
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Khaif  mnadirielwBen  Zellgrenzen.  Eb  sind  dies  amAboide  Zeilen,  die  in  den  Ltickm  zwiwlien 
den  Waben  nniberkriecben  und  sieb  «af  dem  Pnidnchnitt  besonders  blnfig  in  den  Knoten- 
punkten  des  Netm  anflinden  lassen,  üab  ti»  in  der  That  in  den  subgerminalen  Gewebe 
nnherkriechen,  ^ennt  man  daran,  dafs  sie  sieb  aneh  manchmal  an  anderen  Stellen  xwischen 
den  Seitenwanden  mkir  benachbarten  Waben  vorfinden,  wobei  anf  dem  Schnitt  das  sonst 
an  dirscn  Stellen  fadenförmig  auspezogonc  Netz  vcrlirciti  rt  erscheint.  Es  Ufst  sich  daraus 
(iclilielscn.  dafs  also  tluitsüchlicU  beim  durchkriechen  oder  Durchzwangen  dieser  Zellen, 
durch  den  Zellkim  die  Wimii-  der  Walieii  etwas  hei  Seite  >;edrückt  werden. 

I  nier.-urli4  II  wir  nun  iii  rarti<je  Zellen  mit  stärkster  V<  rL'ri'rM  riint',  so  erkennen 
wir  auch  den  Grund  ihrer  stärkeren  lingjerbarkeit.  t>ie  sind  nandich  aiifjefulil  mit  Dotter- 
kitmchen,  nnd  da  diese,  wie  oben  erwähnt,  rieh  lebhaft  ftrben,  nah  aoeh  der  Kern  der 
amöboiden  Zelle,  der  mit  diesen  Dotterk6rncben  förmlich  gespickt  encbeint,  eine  tiefdnnkle 
Farbe  annehmen.  Es  kriechen  also  diese  Zellen  in  dem  Gewebe  nmher,  dabei  stets  den 
Wandungen  der  Waben  folgend.  Bh  nehmen  bei  ihrer  Wanderung  die  feinsten  Dotterbe- 
standteile, die  durch  den  Zerfidl  der  Dotterbbsen  in  den  Waben  frei  gewordenen  und  die 
Waben  als  fpinköniipes  Sonim  erfüllenden  Dritterkttmchen  durch  die  Waiidnni;  der  Wahen 
auf  und  werden  dadurch  zu  Träuern  di  s  Nahmnpsmaterials  für  die  Hi  n  de»  Keimes. 
In  Fig.  40  atif  Taf.  XX.W  I  --elien  wir  i'iii/»*lnt'  dif^-cr  Zellen  in  den  Kii»»teri  des  .Mri^chenwerkes. 

Waben,  die  nach  völliger  l  niw.uidliniL;  des  l>.it|i'r-  iiinl  Hc-<ir)it imi  di'--i'll>en  ihren 
Inhalt  ab>ref:elien  haben,  erweisen  sicii  al.s  leere  Kimnie.  erM-henien  also  auf  dem  UurchKchiiitt 
als  grufse  Vakuolen  oder  leere  Maschen  des  Netzwerkes.  Dafs  sie  wirklich  auf  diese  Weise 
entstanden  sind,  erkennt  man  auch  daraus,  dafs  diese  Hohlntume  nicht  etwa  Spalten  nnd 
Lücken  im  Dotter  darstellen,  sondern  scharf  umgrenst  sind  und  stets  ihre  «usgesprocbene 
Haschenform  auf  dem  Schnitt  erkennen  lassen. 

Nie  habe  ich  in  der  sahgerminalen  Schicht  Zellen  geltenden,  die  Dotter  enthielten, 
wobWerstanden  unter  Dotter  die  unvennderten  Dottetfcigrichen  und  nicht  etwa  Dotter- 
kömchen.  Atich  niemals  Zellen  von  SierelrincrfnrTii  die  Ran  her'  ans  dem  Flotfersnck  des 
Hühnchens  erwähnt  und  abbildet,  bei  denen  der  Reif  durch  den  Kern  vertreten  ist,  der  in 
Sichelfonii  um  en  c  nrnf-t-rp  oder  mehren'  kleinere  Dotterkufieln  gelefrt  ist.  Zwar  kommen 
aucli  bei  CVorn  /i/us  wie (''i7«?rnn>>ijiis  fthnlicli«'  Kihlei'  vor,  jedoch  Iflfst  sich  stets  nachweisen, 
dafs  wir  es  in  jedem  l  alle  mit  einer  amöboiden  Zelle  zu  thun  haben,  die  sich  in  dieser 
Sichelfram  der  Anfsem^eite  einer  Wabe  angeschmiegt  hat.    Es  befinden  «ch  stets  die»e 

*  Raaber.   Die  .Sletluog  des  HubDcbens  im  Kiitwicklungsplao    Leipzig         bei  W.  EDgelmann. 
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auiubuiden  Zelk-ii  zwisclien  iU-n  WaWit  uiiil  iiiviiiali)  im  Iiuiern  einer  Wabe  selbst;  »ie 
«nd  daher  imnirr  von  den  Dott«rfcugeln  und  Douerball«!!  durch  deren  UmhllUungnnmibniii, 
alao  dnrch  die  Wandung  der  Wabe  getrennt 

Wir  haben  also  gesehen,  dafs  sich  die  Terschiedenen  Sncheinungen  in  der  sub- 
genninalen  Schicht«  die  Verlnderangen  vom  Venebmelzen  der  einaelnen  DottericOgelehen 
bis  zur  Umwandlung  in  eine  groüw  mit  feinsten  KSmehen  erlUUle  Kugel,  die  mit  feinkSmigem 
Semm  erflUlten  Waben  und  schliefslich  die  Vafcnolen  in  der  Snbgerminalschicbt  ungezwungen 
(iiin-li  rniwnndlini?  diT  Iintttrlit-standteile  aufTaBsen  und  verstehen  lassen.  Nie  finden  wir 
in  den  liotterlmllcn  Kerne,  sondern  stet«  nur  in  den  ZwisiMienrAunien  zwisclien  den  Waben, 
aucli  nieniiiN  Zellen,  die  luiveraiidertc  liottcrkn'.'rlh  entl  ;ilt<  !i.  sniidi  iii  vf,.t>  wird  der  I)olter 
erst  nach  seiner  rmwandlung  in  Vonn  feiiii^ter  kornclien  von  den  keinuellen  aufgenommen. 


Verfolgen  wir  nun  das  Schick&al  des  Dotterorganes  weiter. 

Wie  wir  sahen,  scliiclten  die  (;efi'l^^e  niioh  allen  Seiten  GeflifsstAmme  vor.  die  den 
Dotter  an  diesen  Stellen  natnrpriiKlfs  etwas  nncli  innen  /unlekdrAnpen  müssen,  (iar  b.nld 
beginnt  das  (iefäfsnftz  (Ich  hiittcf  zu  uiii~|i,imii«  ii.    Siliin-iilcii   wir  eine  I)otterku^'el 

in  diesem  Stadiuni  .iiil.  umi  l  iU^d  lucn  wir.  iiaeli  Alis|ialen  der  Dtittcrkujjelchen.  jt-tzt  dii- 
Innenseite  de.s  Doitcrsarkts.  >o  werden  wir  ein  eigentümliches  Sjsten»  von  Ballien  auf  der 
gaum  Innenfiache  vorfinden,  durch  die  auf  der  Innenseite  de«  Dottersadies  vialcafnidett 
GeftÜBe  hervorgerufen. 

Dies  Ittld  verändert  sich  aber  lasch.  Es  verzweigen  sich  nicht  nur  die  Ge&be  anf 
der  Oberfläche  des  Dotters,  sondern  sie  entsmden  auch  feine  Fortsitz»  in  den  Dotter  selbst 
bindn.  Die  eisten  Anfinge  da>-on  sind  in  Fig.  36  auf  Taf.  3(XXV  dargestellt.  Diese  Fort- 
Sitze  dringen  central  gerichtet  von  allen  Seilen  melir  und  mehr,  tiefer  und  tiefer  in  den 
Dotter  ein.  daliei  an  der  Basis  nn  J^tArke  zunehntend  und  sich  vielfach  verästelnd  und  ver- 
zweigend und  sirli  -rliliefslich  in  ein  Sv-tcm  so  tViiicr  K;qiill.ir<  ii  ruifl<is<Mid,  dsÜB  der  gaose 
Dotter  vciti  ilnu'n  (iurch'-jMiniicn  ist  uiid  eiiic  vrrlil/Sc  Masse  d.ir^ti'llt. 

hiof  l\,i|iillarsit  liniiL'rn  stets  in  dein  l'lasuiat\ctz  zwi^rln:!  diu  liDllcrliallHti  vor, 
oder  weiter  narli  inm  ii  xwi-elieu  den  Wanden  je  zweier  iM  iiacliijarler  ISalleu.  und  .schliefslich 
ist  fast  jeder  Dotterballen  von  ihnen  umsponnen.  Dadurch  gewinnt  die  ganze  Dottennasse 
eine  gewisse  gefestigte  Strulitur,  und  versucht  man  nun,  wenigstens  beim  kooMrvierten  (in 
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Alkoliol)  Dottersack  durch  einen  Waasentnbl  den  Dotter  foitzinpttlen,  so  wird  mm  b«- 
nterken,        dios  nidit  pclin^rt. 

HalliitTt  man  fiiirn  l)i»tti'i>.-ick  kiiiv  iiurli  ^ciiit-r  Anfiinlimc  in  liif  I.fibc^liülilp,  in 
wclclieni  Stadium  fr  fU\n  ilir  drulbc  t-nies  lluiitifnli'iti  i.s  blitzt,  und  betraiiitet  du'  1  ril- 
stücke.  so  wird  man  erkennen,  dafs  diese  Vertii/unf:  nicht  etwa  regello.s  vor  ssicii  geiil, 
sondern  dab  sich  doch  eine  gewisse  Rcgeltnaf^igkeit  erkennen  Übt.  (  Vergl.  das  Übersichts- 
bild Vig.  61,  Ttf.  XXXVII). 

Es  zeigt  sidi  der  Dotter  in  radüir  gestellte  Fniten  oder  Septen  oder  Blftttor  zerlegt, 
die  ibrerseits  wieder  senkrecht  zo  ihrer  Achse  BMttcr  tragen.  Untersuchen  wir  nan  ein 
denurtiges  Blatt  genauer,  was  sich  ganz  bequem  macben  übt,  wenn  man  es  heraasacbnddet 
nnd  unter  dem  Pitparieimikroskop  vorsichtig  mit  der  Nndel  klopft,  wobpi  die  Dotterballen 
zerkleinert  werden,  sodafs  man  nunmelir  die  noiterkii^elrlion  mit  dem  Wasserstrahl  fort- 
schwemmen kann,  sn  erlang  man  srliliefslich  als  *irunil~iihstiinz  eines  feinen  StQcfccbenS  ein 
Ciebilde,  «if  c-  in  l  iirtir  <i  s  auf  'l'aM  \\\\  II  iliirgestelit  ist. 

l>as  luTti^l  i'iiK  s  (l.  iartigi'n  lüatles  liat  mIm»  in  fjnifvcn  /iipt-n  fnlpenden  1?hu.  Von 
dem  auf  der  Inneubcite  d*  s  Dotteritacke!^  verlaufenden  defafse  erheben  »ich  jiarallei  zu 
einander  in  etwa  gleichen  Abständen,  senkrecht  oder  unter  gewissem  Wfaikel  zum  Haupt- 
geftbe,  nach  dem  Innern  des  Dottereackes  gerichtet,  Zweiggeflüse.  Ebenso  finden  wir 
wiedemm  senkrecht  von  diesen  ausgehend  «in  zwdtcs  S}-stem  von  Geftfiwn,  die  sidi  in 
gleicher  Weise  veiisteln,  und  ihrersi»ts  gleichfalls  Gefillse  aussenden.  Diese  Verzweigung 
gebt  so  weit,  dafo  sehlieltö^  fisst  jede  der  feinsten  Schlingen  einen  Dotterballen  umspannt. 

Wird  der  Dotter  dnrch  Klopfen  entfenit.  so  erliflit  man  ein  GerQst  vnn  flnfsent 
feiner  (iitter-  oder  N<>t/fonn.  des-cn  Max-lii'n  dunli  dii-  hotterballen  ausgefüllt  waren. 
Dadurch  dafs  samtlielie  (M-fafs*-  nif  f:<>ra(lc  verlaufen,  soiifjcni  sieb  stark  seliliinireln,  ent- 
steht ein  (iebil(l<-  migemeinei  Xn  i In  likcir.  und  es  wir<i  t  iue  < Ibcitlilciii'iiv i  iurrnf-frung 
erreicht,  dnrcb  welcbf  das  die  (ietufse  umkleidende  rcsorbie  ende  Kpithel  in  ninige  Be- 
ziehung zu  den  Dotterballen  gesetzt  wird. 

Dafs  wir  es  hier  wirklich  mit  feinsten  Blntgefilben  zu  tbun  haben,  lAbt  sieh  lekht 
durch  die  mikroskopische  üntersuchuDg  nachweisen« 

Durebmnitem  wir  einen  Badiftrschoitt  durch  einen  Dottersack  kurz  nach  der  Anf- 
nahme  in  die  Leibeshobte,  so  zeigt  sich  uns  das  in  flg.  66  auf  Taf.  XXXVm  bei  schwacher 
Vergröberung  dargestellte  Itild,  an  dem  wir  nberall  die  sicii  bi>«  tief  nach  dem  Zentrum 
SU  hinziehenden,  bald  mehr  bald  minder  hoben  GefAfse  erkennen.  Kehmen  wir  stärkere 
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Vei]gröl8enuigen  cur  Hand,  und  betracbten  wir  ein  Ka|ilUaigefiifa  Aeiea  üchnittes,  m  lehen 
wir  oinon  zentralen  Stamm  (vergl.  Fi;:.  <'>l.  Taf.  XXWII).  van  dem  aii^  nnrh  feinere  SchlingeB 

des  r.i  ii'tfscs  ausgelicn.  tlif  zwist  lu  n  den  Wniuii  n  der  piiizclncn  WaUnii  verlaufend  die 
Itottcrlallfii  imis|i;iiiM»'ii-  Uoitcrhalli'ii  Ui  liiidm  '■icli  in  den  vcrsrliicilciisf imi  Sfadien 

dl')- l  iiiuuiidiuiij.' :  niiuuiiiiial  >iiid  sie  -ilinn  \uI1il'  rr-mhicrl .  ttiid  an  ilircr  Mrllf  limli'i  jiidi 
••inc  proiM-  N'aknol«'.  (icfufsc.   vunn  aucii  nuiit  allv.  >ind  von  einer  binde^Jf» idiigeii 

^Ueide  eiiigefafst  und  ritigs  von  Liiithtdzellcn  biäctzt,  die  einen,  wenn  auch  manchmal 
nicht  ToiistBndigen  Übenmg  derselben  bilden. 

Es  ist  «lao  der  Dottemck  nicht  nor,  wie  bei  anderen  Reptilien,  and  anch  beim  Huhn, 
auf  seiner  Innenfliebe  von  Blatgefkfsen  ttbersAgen,  aondem  die  GefUse  dringen  bei  Croeodiim 
madagiuetiruitm,  in  der  Mehrzahl  der  Falle  central  gerichtet  fest  bis  in  die  Mitte  der 
Dotterfcng«]  vor,  »cb  dabei  vielfach  verzweigend  nnd  sieb  ecUielsHch  in  so  feine  bogenfdnnig 
oder  sehlingenartig  gestaltete  Kapillaren  auflösend,  dafs  fast  jeder  einzelne  Dotterballen 
von  ihnen  umsponnen  ist. 

Katurjironiars  «iind  im  proximalen  <Nalu>])  Teil  der  Dotter8aekwandnii<.'  die  «'lefiirse 
starker  tnul  reichlielier  vertreten  und  besii/eii  dort  einen  mehr  radiftren  uder  nieridionalen 
Verlan!',  was  ja  aucli  leicht  zu  verstehen  i^t.  dn  sirli  hier  die  defiif»'  in  (jit)  I>i)tterpefafse(i. 
die  am  Naliel  eintreten,  vereinitren  (xler  liier  ihren  l  r.-[nuni.'  nehniii!.  In  cii(  >.eni  Teil  hndet 
Uiiiii  aucti  inanehinal  sliUkere  (ufüfse.  die  nicht  vun  Mpithei  und  llotterijulien  uni^'eiieii  .<ind. 
dadurch  nacitt  erscheinen,  einen  geraderen  Verlauf  iutben  und  den  Dotter  mehr  )>cripheri!<cli 
durdniehen,  aber  oatuigemAb  auch  ihrerseits  zur  Verfestigung  des  Dotters  beitragen. 
Sie  entCdten  allem  Anschein  nach  keine  reaorbierende  Tfaatigkeit,  sondern  sind  wohl  nur  als 
Sommelgeflibe  aufznftasen.  In  dem  Übersicbtsbild  sind  ohne  Mtthe  einige  dieser  Gefälle 
sofort  zu  erkennen. 

Der  Teil,  in  welchem  sich  der  Dottersack  mit  dem  Darm  vereinigt,  bl«bt  frei  von 
der  Septenhihlung,  und  es  treten  hier  die  Stamme  der  groben  BlutgefUse  nach  «nbeo. 
(Vergl.  Fifr.  tu.  Taf.  X.WVIli. 

Urifs  der  I><ttter<ark  auf  seiner  Iiiiieiitli'irhr  keine  frhttte  Fh'iche  darstellt,  war  ivchon 
K.  K.  Sun  Ilaer'  iiekanni.  wie  aus  IhIl'«  nd^-r  {'.eitierkniiir  ersiciitl»  h  ..Üeiin  llühtu'lien 

ragte  das  Duttersackepitkel  mit  liefen  gekräuselten  1  ulten.  die  eine  Tiefe  von  mehr  als  einer 
Linie  eriangt  haben,  ui  die  Dottermasse  hinein.  Diese  Falten  werden  dadnieh  hervorgebracht, 

>  Basr,  K.  E.  tob.  BotwkdiliiiisigawliMlit«  der  Tiere  I,  1888,  p.  113. 


il»h  die  tiefftrse  erhaben  auf  der  Innenflflcbe  der  r)r>ttersiick\vnn(i  verlaufen  nnd  mit  Rpitliel 
filit  rkl('id*-t  sind  -  Genauer  sind  dieselben  in  neuerer  Zeil  für  das  HttJuichen  von  H.  Virchow ' 

untersuclit  wurdfii. 

Audi  fiir  Iit'|>iilnii  «riUcti  dfiailij:!'  \V;iii(iaiiliaiijrp  crwfthnt.  so  f(ir  Sclilanpfii  von 
Dtttrocket'  bei  l'elius  bemu,  von  \  olivmann^  bei  'TrupidonoiHs,  von  liathlve'  bei  Coiuber 
mtrix,  von  H.  Virehow*  bei  IWnm  hautf  JBoa  umritia  und  Fiptra,  fttr  Saurttt  tod 
Emmert  und  Hochstetter*  bei  Lncertay  von  Virebo**  bei  Laetrta  «giUi,  L.  vivipmv 
und  L.  murtUk,  von  StrabI'  bei  Laeerta  vhiparu  und  Ton  Yirebov*  bei  AKgKh. 

Ancb  bei  Sebildkrüten  finden  wir  diese  Wnndanhinge  oacb  einer  Abbildung  v«n 
CInrIc*  bei  CA^/drm  Hrpeitlina,  und  naeb  mdnen  Unteisuehungen  ist  bei  Quimt  jinirjeato 
der  Befund  i'in  ühnlicher  wie  Ix-i  ('ni<tMlilii.<  M.tihiiidfsenrimuü,  wenn  auch  in  den  mir  zur 
VerfOgung  atebeuden  Stadien  die  VerhlziuiK  »iclit  so  stark  auspeprftgt  var,  vU"  \»''\  Ci  ocodilM.* 
miiihija.oenrifnfif.  Es  könnli'  dies  danu)  licpcn.  dafs  nur  I lotlci^floki'  vor  der  Aufnahme  in 
die  I.i'il'<  >ln>lilf  /nr  ■ili.u  hiuiij;  kunii-n.  <lii'  al>o  virll.  u  hi  nocii  iiu  lii  d'-n  Hiilu-iiunkt  iiiror 
Aiisliildiiiig  (•ir<  itht  halii'u  ni'  clitcn.  jcdorli  Mvfzt  es  naher  an/nnclinien,  dafs  \m  Scliild- 
krüten  dim  r  l'rozt-f»  iibfrliuupt  nicht  üo  n>>ic  vum'hrL'itet  wie  b«iui  Krokodil,  da  der  Dotter- 
ttck,  erst  nadtdem  er  durch  Resorption  starii  an  Umfang  abgenommen  bat,  osd  nur  noch  die 
GrSlro  einer  starken  Erttie  besitzt,  in  die  Leibesbfthle  anfgenonmen  wird.  Infolge  deasoi  geht 
die  Resorption  des  Dotters  Ungsaner  vor  sieb,  nnd  es  «erden  nicbt,  vrie  bd  Croeodilm 
madagnearieiui»,  auf  einmal  im  Angenbliclc  der  Aufnahme  des  Dotteraadtes  In  den  Lttb, 
ungemein  gro6e  Anforderangen  an  die  reaorbierenden  GefUse  gestellt,  die  eben  nur  durch 
eine  betrftchtliche  Vergrdlserung  der  resorbierenden  Oberfllebe,  «rie  aie  durch  die  eigen- 
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•  Tirebow,  B.  Du  Dottcfwgu  der  WirlielUcie:  SSiittebrift  f.  wisi.  Zeologle,  AS  Bd.  Sn^pl^ 

BMt  im  p  r.::. 

•  E in m e r  t  and  Bocbttetter.  Lotenuciiiuigtii  über  di«  Entwicklung  der  Eidecbten  in  ibreo 
Elan:  Areb.  f.  d.  nftMuffi»  vm  BeQ  lai  Aatcarietb,  Bd.  X,  pl  M. 
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tUniliche  gitterr<inni|L'>'  Annrclnung  mit  KaorbtereDden  Epithel  Oberkleideten  Geflfie  her- 
gestellt  winl.  cifullt  werdon  können. 

Aurli  lii'i  l'idiH'lisi'ii  ^clu'iiicii  ni.int'linM!  dii  ^i'  WiindanliAnc«'  <  iiH'  lioluTc  Ausbiliiung 
zu  »Treü-luii.  (ii'iiii  >triilil  il.  r.  '.'-»T)  »  rwahiit  für  Lacirtu  itri/HH-'i.  dnfs  die  (icfjkfse  auf 
der  luneiitläcbt:  des  Düttersackis  v)-rliiufen  und  mit  E|(itlu-1  überkleidet  »ind,  sudaCs  sie  den 
ESndiuek  von  lotttHiirtigen  VonprUngen  inicli«!.  Anlftnfe  ftr  ein«  lodi  weltefe  Anrinlduig 
dieser  falten»  oder  lottenaitigen  Wandrahange  der  inneren  BottenMckwandnng  wiieinen  niit> 
unter  vonmkomnen,  so  erwAhnt  Rathke  I.  c.  für  die  Natter  nod  Strahl  I.e.  fDr  Xawrte 
vip^ra  acheinbar  firei  im  Dottenacke  belegene  Ge&be. 

Jedoch  sind  dies  nar  Aosnabmen  und  es  kommt  for  gevObnlich  nicht  zu  einer  weitereii 
Ausliiliiiiiisr.  wii'"  jii  auch  crkUlrlicli  ist.  denn  der  Dotter  ist  bei  diei^en  Tieren  nur  klein,  und  die 
Fläche  der  l'üttersackwaitdung  winl  hielt  zur  l(esor])tion  des  Dotters  völlig  aui^reichend  er- 
\vfi>.cii.  Heim  Kvokmiil  ist  di<>s  :iiid<-rs.  Wie  wir  wissen  iial  «K  r  Dntter  hei  der  Aiifnahnie  in 
die  I.eihesliöhle  uooli  immer  die  auselinhctie  tirofse  eine-  niitTli  reTi  Fliiliiierdritterv  iiiui  <lit> 
Wandun;^  des  Dottersackes  dürtte  lilr  sich  allein  zur  hiiireicla  iul  .schiielli  ii  \  ei;ii  l>eiuiiitr  und 
Aufnahme  der  Dotterliebtandtvile  nicht  genügen.  Duduicli  nun,  daf»  die  uiit  Epithel  um- 
kleideten GdUw  in  die  Tiefe  dringen,  und  in  dem  Mafte,  wie  sie  die  Dotteimane  nach 
allen  tticbtangen  durchdringen,  nnd  die  feinsten  Kapillaren  sich  tut  an  jeden  Dottcrballcii 
anlegen,  wird  die  absortiierende  Flache  bedeutend  vergr&feert,  und  der  Dotter  immer  iMcber 
von  den  Epithelxellen  aufgenommen  und  in  das  BlntgefitDsBjrstem  fiberfQhrt  werden  kBnncn. 

Dafs  fast  sAmtliche  Oefiirse,  nnd  besonders  die  feinsten  Kapillaren,  von  Epithel 
umgehen  i^ind,  erkennt  man  leicht,  wenn  man  eines  der  den  Dotter  durchsetzenden  Geftfse 
vom  Krokodil  [irfliKiriert.  und  mit  mittlerer  Verj.'ri>rserunp  hetraclitef.  Es  fallt  dann  sofort 
d;(s  eip-entiinilich  imhIm'  Aii>-ehei)  der  (iefäfse  in  die  An^'en,  hervort'f'rufen  durch  die  die 
iiefiifse  dicht  unikli  iilemiei)  Kiiishelzellen.  H.  \'irchow  tl.  c.)  ^'ehrancht  vom  Hühnchen 
sehr  richtig  für  diesen  Anblick  das  bild  eines  Drathes,  der  die  Kapillare  darstellt  und 
ringsum  von  Kugeln  besetxt  ist,  doch  so,  dab  die  Kugeln  sieh  gegwiseitig  drOeken  und 
nur  an  der  freien  Oberfliche  gewOlbt  vorspringm.  ISSm  pfautisdie  Ansicht  einer  denrtigen 
KapiUare  fttbrt  Figur  62  auf  Tafel  XXXVU  vor. 

Zur  Erieicbt«rung  der  histologischen  Untersuchung  wollen  wir  die  Beschreibung  den- 
mikrofikopisdien  Befundes  an  die  Figunn  67  und  68  auf  Tafel  XXXVm  ansehUeben,  die 
Ulis  die  Abbildung  je  eines  radiär  gefflbrten  Sdmittes  durch  die  Wandung  des  Dotter- 
Backes  wiedergeben. 
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Gebildet  wird  der  Überzog  des  Oottns  in  aeiner  Hkaptnaaie  im  dnem  diditen 
Cuerigen  ffindcgtwdie,  welches,  wie  wir  winen,  sdne  Al»taaunang  Tom  DsnnbBsAlBtt  oder 
irieccnleD  Blfttt  des  nittleren  Keimblattes  licrieitet  Die  Wand  de»  DottenaclKes  ist  von 
«iDem  ^tliel  aoigddeidet,  dem  DotterNCicepithel,  und  das  Ganse  wird  nach  auben  von 
einer  membnosrtigen  Schiebt  mit  groben  spariieben  scboUenartigen  Kernen  «bersogen. 

Die  bindegewebige  Halle  Iftfot  zwei  Siliirhti  n  iinten>cbddai.  Eine  ftubere  starke 
kenilialtige  Scllicht  von  fiiseriger  Struktur,  deren  l-u^cni  in  zwei  ?\-stenien  angeordnet 
sind,  die  kreuzweise  zu  einander  verlaufen  Im  ^frof-^en  und  ganzen  verlaufen  beide  eine 
Zeit  l;inü'  ii:\r;il!r'l  (Ut  Wandung.'  di  s  I)i>ttcis;ic  k<'>.  ziehen  alier  auch  hautig  schräg  nach 
aulM'ii  Hill  r  inuen.  sich  dal>ei  pi  ti  ii.-citiu  (luiviisetzend.  Wir  müssen  deßbalb  fast  stets  die 
eine  Lagt-  quer,  die  andere  lAiigH  getroffen  auf  dem  Durchscüuitt  erblicken,  und  ebenso  bald 
4ie  lingigesebnittene  bald  die  qnergeschnittene  anben  antrefifen. 

Kacb  innen  davon  finden  wir  eine  dichte  feinfaserige  blasse  Schicht,  deren  Fasan 
im  allgemeinen  mit  einander  fiaraUet  verlaufen,  wodurch  diese  Schicht  auf  Schnitten  wie  tm 
hin-  und  hergebegeoes  Band  erscheint.  Eme  ähnliche  Schicht  beschreibt  anch  H.  Virchow 
L  c  bdm  Hnhn.  Splta-  ist  diese  Sdidit  ansgeseichnet  durch  ihre  senkrecht  zur  Wand  ge- 
richtete  Streifhng:  in  die^nin  Stndium  ist  davon  noc'^  üirlits  ZU  entdecken.  Diese  Schicht  ist 
flufst  rst  kemnrm:  zwischen  den  Kasi-ni  -('!>>st  sind  krim-  K i 'ine  aufanlinden,  dagegen  sieht  nsn 
nanchmal  dieser  Schicht  aufsen  oder  inm  ii  Kerne  aufsitzen. 

Noch  weiter  nach  innen  sclilul>t  sich  daran  eine  kernreiche  Schiebt  von  grofsen 
Zellen,  das  Dotiemckepitbel,  iu  welcher  liauptsüchlicb  die  (iefafse  liegen,  jedoch  begleitet 
aodi  häutig  Jene  mnere  fibrilltte  Schi^  die  GeCbbe  in  die  Tiefe. 

Dies  DotteiBsdrepithel  ist  seit  langer  Zeit  bekannt  und  sdion  von  Rathke  I.  c 
für  die  Natter  erwihnt  wtd  sfitter  von  H.  Virchow  1.  c  benn  UOhnchen  goian  unter- 
tmcbt  worden* 

Die  Zdlen  dieses  I^tbeta  drlngm  tieh  dem  Blick  sofort  dnreh  ihr  abweichendes  Ver- 
halten auf.  Sie  erscheinen  grofi«.  von  rundlicher  Gestalt  oder  auch  eckig.  AVns  ihnen  jedoch 
ihr  besonderes  Gepräge  verleiht,  ist.  dafs  .sie  oft  bis  zum  Tlatzen  mit  kleinen  Körnchen  ver- 
schiedener tin»rs»'  iingf'fiilU  sind,  die  sich  mit  Vorliebe  uni  den  Kern  pru|']iierfn  und  ihm 
autitüLii.  wddiircli  t  v  «n-tcns  viel  griiFser  erscheint  als  er  ist,  und  oft  die  ganze  /t-llr  aus- 
zufliUen  scheint,  und  lerner  ein  rauhes  unregelinilfsiges  .\ufsere  und  eckige  Formen  erhalt. 
Zweitens  fallen  diese  Zellen  sofort  durch  die  dunklere  Färbung  des  Kernes  in  die  Augen,  die 
.dordi  die  intendve  Tingiertarlceit  der  ihnen  aofUtienden  kleinen  Kflradien  bervorgebmcbt  wird. 
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Wi«  man  üdi  Iricht  dmdi  stAifcere  Veigr§faieRiiif«i  ttbeneugen  Ieur.  riad  dkie 
KOrncben  weiter  niditB  th  die  InbaltekOrpereben  der  DotlerkOgekbcn,  die  von  den  Dotter- 
BRckepitbelzellen  »o^nommen  worden  sind.  Diese  Zellen  aind  noch  dadardi  Mugeseieluet. 
dafs  fMt  «lunalimslo»  der  Kern  wandstandig  gdagert  ist  (vergl.  Fig.  67  auf  Tal  XXXVIll). 
Et  tcheint  diese  Lage  für  das  Dottersaclceiütliel  Qberiiaapt  clianitteristiseli  zn  sein,  da  aadi 
H.  Vircliow  1.  c.  beim  Hühnchen  die  I-iprc  dos  Kcrm  s  am  Formend«;  für  typisch  hezpichrK  t. 

So  grnifs  auch  der  Kern  erscheint,  so  hat  er  doch  nur  die  {bleiche  (iroi'se  wie  die 
K'-nic  der  lUiit/Hlleii.  wus  niini  ^iit  bei  Hiiitlii-lzi-llfii  i>hiu'  (  mitviihi  crkfiinen  kann.  An< 
einer  luanuliriiii,.'  lii  r  in  Fii-'iir  .'•<>  auf  'laffl  XXWI  dai^ri -ü  lltci'.  Fpit lu'l/.  llcii  mit  >lrii 
in  Fitriir  .'it»c  ii!i>.'fi)iliict»n  iSlutzellen  ersieht  muii  di<'>  sofort.  Vor  allen  litngen  erscheint, 
wie  erwähnt,  deren  Kern  ricsengro&,  weil  häufig  die  gan^c  Zelle  uiit  den  kleinen  Dotter- 
kSmchen  angefeilt  ist,  die  sicli  intensiv  Rlrlten  and  dadunrli  den  Anscliein  erwecken,  als 
wire  das,  was  die  ganze  Zelle  vorstellt,  nichts  weiter  als  nnr  der  Kern  allein.  Nor  durch  den 
sich  fortwibread  aufdringenden  Vergleich  mit  den  fibenll  daxwiachen  Uegendeu  Blntsellea  er> 
scheinen  die  Epithekellen  so  grob,  da  sich  bei  den  Blntsellen  nur  der  Kern  furht,  wihrend  ihr 
Plasn»  faiblos  bleibt  und  erst  bei  starker  Vergr«rsemng  hervortritt.  TfaatsBddicb  sind  trotz 
ihrer  schebibaren  Grafse  die  Dott«  r  ;i<  k<-|>itiii>i/:i  iien  bedeutend  kleiner  ab  die  liewebszelleR 

des  Kör|>prs.  und  zwar  nur  etwa  halb  hi  ^rrofs  wie  diese,  wie  man  aus  dem  Vergleich  der  hei 
gleicher  \ ♦•rprof^erun^'  (;e/i'i(lini'f<  ii  /<  lli'n  in  «b  r  Vis.  4'»  auf  Tafel  WWI  ei>ehen  kann.  Im 
Fblchenbilde  siml  (licsc  Iviiitbcl/'-lirn  il.  s  1  »pitu'r.-aikfs  unre^.'ehnäl^lk'  iml\(fonal.  von  ziemlich 
gleicher  (iröfse  iiat  einer  Neiguii|.'  zum  Alu  unden  der  Ecken.  Der  Kern  int  von  H'harfer  Kontur. 

Das  Dottenack^ithel  nun  bildet  in  diesem  Stadium  niciA  mehr  ein  einacbicbtigcs 
eigentliebes  Epithel,  sondern  seine  Zellen  liegen  mehr  in  nnregelmabiger  Weise  angeordnet, 
roandinial  zwangfos  zu  grüfseren  Gruppen  vereinigt,  an  einigen  Stellen  auch  vMlig  fehlend, 
während  es  in  jüngeren  Stadien  nach  Analogie  mit  anderen  Tieren  nnd  mit  dem  Befunde 
am  benadibarten  Darm  in  einfacher  Lage  die  Wand  nnd  Wandaabinge  bekleidet  bitte. 
Dies  ist  ja  auch  nirht  weiter  auffnllend,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  dab  der  Dotier 

ansschlierslich  von  den  Dotteryackeiiithelzelleii  aufgenommen  und  dem  Hlutstrom  zugpfilhrt 
wird.  V.*  ist  daher  auch  erklflrlicli,  dafs  gerade  die  F,]iilhelzfllen  der  Wanduntr  des  Dotter- 
sackes, in  (leren  Nähe  der  Kotier  zuerst  aufgebranc  lit  wird,  ain  h  zuerst  zurückgehildet 
werden,  während  im  Innern  an  den  Wandungen  der  (n  laisi'  da.s  K]iitliel  sicii  noch  in 
voller  Tbatigkeit  vurtindct.  That.sachUcb  tritlt  man  sie  in  allen  ^»tadien  de«  Zerfalles, 
der  sich  dadurch  inihert,  dab  die  Zellen  nnd  Zelikene  Uafs  und  ihre  Vmrlsse  imbestiniit 


werden.  sieht  mancbinal  am,  uU  wUrd«u  die  kenie  der  Epitlielzflleii  kleiuer  beim 
Zerfidl.  Dies  iat  jedoch,  irie  bemerkt,  eine  Tavacbung,  benorgerufen  durch  die  Abgsbe  und 
den  ZeiiUI  der  dwn  Kern  nfiriteenden  Dotteifcflcnchen.  «odnreh  der  Kern  natnrgemib 
kleiner  mekeinen  nvi^  leb  will  schon  hier  bemerken,  dib  nach  voUitindiger  Beaorption 
des  Dottel!  auch  du  Epithel  venehwnnden,  nnd  selbst  im  Innem  in  der  Begleitung  der 
Cefilbe  keine  Spar  mehr  davon  vorhanden  ist. 

Wie  wir  daraus  erkennon.  hat  der  Dotteisack  seine  hüchste  Entvicklang  schon 
illifrsrliritten.  und,  wie  aus  der  hppinnendin  Faltonwerfunp  der  innersten  librillaren  Binde- 
gtMvebs.schidtl  ir>iclitlicli  ist.  aucli  nach  seiner  Aufnahme  in  dir  I.i  ilio-luilili'  infol?o  der 
Hosoqitinn  des  Iiotti'r>  >lili  flwa?  vt-rklcitiert.  Infolge  dieser  Faltung  der  inneren  Schicht 
werden  auch  die  Kpitiielzeiieii  der  Dottersack waiiduiig  teilweisie  au&  ihrer  nonualen  Lage 
loegeltet  und  umgelagert.  Wir  treffen  dieselben  fiberall,  auch  oberhalb  dieser  Schicht,  so  dab 
es  ftst  den  Eindruck  erweckt,  als  seien  sie  dorthin  gewandert,  wftbrend  si»  angenschehdleh 
von  den  Falten  eingeschkasen  nnd  durch  den  auf  aie  ansgeflbten  Druck  durch  das  Gewehe 
hindorch  gednngt  worden  sind.  Eine  Funktion  üben  sie  hier  nicht  aus,  vielmehr  erweckt  es 
den  Inaebein,  als  würden  sie  vom  Bhidegewebe  erstickt.  Jedenfidh  tnlR  man  sie  mit  allen 
Zeichen  der  RflckbUdung.  Sie  sind  bbb  nnd  enthalten  keine  oder  nur  wenig  DotterkOrndien, 
häufig  erblickt  man  sie  nuch  sehr  eckig  und  wie  zetlkeiMn  mit  unbestimmten  Konturen;  an- 
scheinend liandelt  es  sich  bei  dii^en  Foniiverflndeninpen  nur  nm  Absterbeerscheiniingen. 

Kurz  vor  der  Aufnahme  des  Kuttersackes  dürfte  wohl,  da  der  Umfang  der  Dottcr- 
kuge!  ein  grufj>erer  »ar.  audi  jene  innere  gefaltete  Schicht  völlig  gestreckt  gewesen  sein. 
jed<ich  stand  mir  ein  derartiges  Stadium  nicht  zur  Verfügung.  Au&  einzelnen  Stellen  ersieht 
man,  dal^  dieae  Vermutung  wohl  richtig  sein  durfte,  demi  an  diesen  nigt  sieh  noeh  keine 
Faltenbildung,  aondran  nur  dne  schwach  welleofBnnige  Sebllngrimg.  Oududi,  dab  die 
Wandung  des  Dottoaadces  stark  eiaatisdi  ist,  und  sidi  auberdem  ihre  hinerste  Sebidit  bei  der 
VoUeinening  des  DoCtenadna  m  Falten  zusammen  zu  legen  vennag.  wird  erreicht,  dab  der 
Dottosock  nidit,  wi«  bei  Vogdembiyonen,  die  Fonn  eines  schlaffen  Sackca  annimmt,  aondem 
Hand  in  Hand  mit  der  nesor])tion  des  Dotters  sich  zusammenzieht,  und  nach  aufsen  stets  eine 
pbtte  und  pralle  Wandung  aufweist,  auch  zeigt  er  nie  einen  eigentlich  dünnflüssigen  Inhalt. 

DuvaP  leitet  für  das  Hühnrhen  dif  F|iiibel/ellen  von  den  Dotterentoblastzellen. 
also  von  den,  von  der  Furchung  her,  im  Dotter  belindlicben  Dotterkemen  ab.    Hier  bei 
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Cr^eo^Um  madasmeBriuim  ««rdeo  dinelben  aätm  Anscliein  nach  toq  den  Entodemtetlcn  g»* 
bildet«  die  aicb  vom  Keimwall  |Mii|ilier  voncbieben  und  sdilielUicli  den  ftotter  in  dftnner  Lage 
nnieliUeben.  Leider  fehlten  mir  die  Stadien,  um  dieie  Anlife  gennna  untenneben  n 
kAnnen,  und  idi  vermag  deebalb  audi  nielit  xa  saften,  zu  welcher  Zeit  «ngefilbr  da»  Dotter- 
mckepitbd  teine  fertige  AusbUding  endebt  bat,  und  ob  aieb  dauelbe  nient  ab  geBchichtetct 
E/AxM  im  Kereidie  des  KeinwalleB  anlegt  und  aicb  erst  qnter  daiana  ein  einfacbes  ^Kbd 
entwickelt. 

Man  findet  in  den  oberllfteblichen  ScUdtten  im  Dottastack  anf  der  Hobe  »einer  Au»- 

bitdungr.  woiHuf  auch  H.  VIrchow  I.  c.  beim  Hflbnchen  nufmerksam  ninrtit.  i  i-n  ntümlichc 
kristaltinischi'  odci  kittizentrit^hc  Konkn'mente.  di»-  mch  ffcuaiiiitein  Autor  iiiich  ii<'r  Heliand- 
liiiig  mit  Alkohol  ■iirrtliÜK'  iiiil  schwach  konT.entrischt  r /cichiiunfr.  iincb  llehandlun^Miiit  Sliiren 
koii/eiitiisch  j.'c>cliirlirfi  sind.  In  dem  dem  Nalict  pi-naherti'ti  olH-rflitchliclifii  Al)>cliuilt,  wo 
schon  zum  grulstcn  Iril  die  l{e!>or]ition  d<-s  l)ottci>  vollendet  i^t.  sind  sie  um  /.Hltlreu'li»tt.ii, 
in  der  Tief«  habe  ich  vergeblich  danach  gesucht.  Fig.  7  auf  Taf.  XXXVIU  giebt  ein  Mtlchea 
Körpereben  wieder.  Sie  adieinea  nicbt  besonders  bart  »i  sein,  da  Boan  anf  den  Sehnittea 
kdne  Sparen  einer  Splittemng  beim  Sehndden  bemerkt.  Von  einer  stiahligeQ  Struktur,  aneb 
nach  Behandlmg  mit  AOtohol.  habe  ich  nichts  bemerken  kAnnen.  dagegen  stetH  im  Xentrun 
einen  Fremdkörper,  sei  es  dne  zerfallene  Epitlielaclle.  Reste  eines  tiefkiscs  u.  k  w.  gefunden» 
um  den  hemm  dann  die  konzentrische  Scbiebtvng  sich  angelegt  hatte.  Clier  die  Itedeotnng 
■nd  das  Srhirk^nl  dieser  Körperrlien  vprmnf;  ich  nur  wenig  ZU  sagen.  Im  Onttcrsack  von 
Erbsenpröfsp.  dein  kirhisten  der  zur  Hrobariitiin^'  kam.  waren  sie  nur  noch  s]>:)rlicli  v<ir- 
handen.  Sie  laL'cn  im  niitticren  Hublraum  zwischen  den  (iewebslet/cn  und  hefsen  aiiM-lieiiiend 
^.eichen  der  AutlDsiin;;  erktnnen. 

Die  Aufbildunp  und  Venlickunp  der  fertigen  Wandnnp  des  Hottcrsackes  seheint 
verh.lltnismflfsijr  xpnt  m  erfoSrren  <lenn  die  ältesten  von  mir  mit  dem  Dntfer  kiniservierten 
KmhrMnien  vnii  i.j-orii'/ili<s  itiii'/a'/tt-triiriftifi.''  zeipen  zwar  da^  <  icfAlssystem  mit  dem  Itaiid- 
SiiiiiH  vollständig  angelegt,  aber  nocli  keine  >|nir  jener  kiMU)>lizierleii  Stniktur  der  Holter- 
iiAck Wandung.  eh(>nso  n<»ch  keine  Andeutung  des  kUnttipen  Dnttersackepilhels. 

Niii  Iflfst  sich  schon  jetzt  in  den  periiiheriscln  n  l'artieeii  di*  (iefafshofes  das  lU- 
sttrelieii  der  <iefflfse  erkennen,  nadi  innen  m  dir  liutti'rnia.ssi'  l  oi-thfltze  zu  t'ntsemlrti.  ii'.J 
in  den  Dotter  einzudringen.  I)ie  Ausbildung  und  Verdukung  der  Dotterxackwandung.  und 
die  Ausbildung  des  DettereackopitfaeU  scheint  erat  an  erfolgen,  nachdem  die  Üuiterkugei 


Digitized  by  Go 


vom  <iefnlBhaf  völlig  umwachsen  ist.  und  da«  inncic  lilatt  dos  Mesnderiii"  -\rh.  nacbdem  es 
di>ll  iNtJltT  iiin««blosseii.  vftilip  vt>m  jinfstTfii  Hlali        Mcsodorms  pptreniit  hat. 

Nacli  vitUiMiiii  ti  r  Aushildiiiig  (t<T  Dotterhaul  st«'llt  tiip^rllif  eiiiPri  zarfcii.  .tlur  mit 
einer  pi'wihM  M  \Vnl.  r;taiidi.fAlii|ark('it  ausgestalteten  Nick  dar.  die  W'andmi}.'  dcNSclbon  ist, 
wie  wir  »ifiM-ii.  dadiiitli  eiiistHiuleii,  dnfs  nach  Treiiniiiifr  der  mittleren  Keinischicht  in  Ihre 
2WW  Bifttter.  du»  rnwenil«  Matt  id«b  |N>ri|)hcr  v«nMhi«bt,  Vi«  es  einen  vBlIigcM  Obenug  des 
Iiotteix  bildet.  Eh  verbiDdet  sidi  dabei  mit  dem  Entoderm  und  beide  zoMmmen  bilden  den 
iMMteiMMk.  &  bildet  lich  also  der  blndefevebige  oder  lifflere  festere  Teil  der  Wandnng 
aa»  dem  viacnalen  Blatt  deK  mittleren  Keimbbittea.  nnd  das  diene  Schicht  nach  innen  ans- 
kleidende  Bethel  ans  den  Entoderm. 

Der  nneröffnete' Hottersack  ist  von  atifs^-n  hetrachii-t  vollkonmieii  platt  nnd  nmilit  den 
Kiiidinck  ••iiic-.  mit  Tvifi  aiifrefilllfeu  Sackes.  Er  ItehAlt  eine  ihm  dnrch  riiifsen  ii  Druck  fx- 
jreliene  I  oiiii  ciiic  /eitljiiijj  Ihm  und  kaiui  sich  dejihalh  auch  heim  l'ussieieii  der  Nabeliicheide 
et«fl>*  in  die  l-iinge  .strecken,  und  den  I  nelienheiten  derselben  anMchniiegen. 

Kacb  dem  Durchtritt  des  Dotters  durch  deii  Nabel  schniuTt  der  bib  dabtti  «tninm 
«OHgespannte  Hantdottertiaelt  vAlllg  msammen  nnd  wird  n  einem  Bestandteil  des  Köipemabds. 
EbenK»  siebt  sich  die  knrs  vor  nnd  vibrend  des  Dnrcbtrittes  weit  gedehnte  elastiscbe 
Membrans  rennieiis  inferior  wieder  znaanmen  aber  dem  noimehr  die  Leibeswsnd  etwas  bervor- 
wMbendcn  Dottensdc.  Dadnrrb  wird  anf  diesen  ein  derartiger  Druck  ansgtabt.  dab  er 
«einemeltH  eine  nnregelmufiige  Form  anniinnit  und  sich  nicht  nur  allen  vorbandeaen  Hohl- 
nnmen  nnsehniiegt.  nondem  awh  die  EinpeMeide  ]ilatt  an  die  Wand  prefM. 

Entfernt  man  in  diesem  Stadiuni  den  iJottcrsack  au»  iler  l.viUi'stiohle.  was  keine 
Schwii-rifkeirtn  hrreitet.  fla  er  Ui^v  in  der  Körperhöhle  liej/l.  nnd  man  nur  dns  StUckclien 
[larniM'lihiige  .lij/jisclincideu  hraiiciil.  dem  er  Mufsitzf,  so  erlilickf  man  eine  weite  Huhle.  und 
«ieii  WiUKlen  de«  Leibet»  aiigeprefst  die  leeren  liarm»chlingeii  ai.s  ttacbe  Ü&iider.  En<t  s|iiter, 
im  VeriMUnbi  wie  der  Dottenack  sidi  Terkleinert.  nebmen  die  Oedlnne  endgiltif>|r  ihre 
definitive  Lage  an,  denn  anch  voiber.  vor  der  Anftiabmc  des  Dottorsackesr  war  ja  ihre  Lage 
keine  numale,  dk  die  Dannsdiifaigen  weit  m  die  Nabelscbeide  bineiniagten. 

Fig.  r»»  auf  Taf.  XXXVn  leigt  uns  die  LeibeabAble  naeb  Entfereang  des  Dotte^ 
aackes.  und  gerade  der  Dutcbucbnitt  bt  Fig.  fiO  attf  denelben  Tafd  ist  sehr  geeignet  eine 
Vorstellung  davon  zu  geben,  in  wekbtm  Umfange  der  Dottersack  die  Ondlrme  bei  Seite 
drückt  nnd  den  Hofalianm  ansftllt. 
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Naeb  winor  AifiMÜmie  in  di«  Leibssboble  beginnt  der  Dotter  rasch  an  l'nfinig  «bia- 

nehmen,  und  junge  Tiere,  «^twa  14  Tage  nach  drm  Ausschlflpfen  aus  dem  Ei.  /ei^tpn  dm 
DotteiNack  nur  imrli  ctw«  crbseiigiDr«,  von  rundliclier  Fonii.  einer  Schlinpe  des  Dünndarms 
autsit/ftid,  und  Itfi  in  die  I,eibeslnddc  liiiiciniafrond.  Er  wird  dabei  jedocli  nicht  sdibitf'.  wenn 
er  ancli  naim  irciiinf<  efwa.-  an  restigkoit  vorlim.  K<  ist  dies,  wie  srlioii  bemerkt,  damnf 
zurückzuführen.  dal.s  in  dem  .Malse,  wie  der  Dotter  resorbiert  wird,  die  elastische  Dotter- 
■adtmndnng  idek  lOMauncBiiaht,  irolwi  tkh  ihre  inneren  Schiebten  in  Falten  legen.  Es  geht 
■Im  nicht  etwa  die  Reaoiplioo  da  Dotten  vnd  die  Rflaorption  der  Pottenadcvand.  also  der 
Bindegewebfltette,  Hand  in  Hand,  aondem  letitere  werden  erst  nach  vAlUger  Aofaangong  de» 
Dotten  reeorbiert. 

Im  Üotteraaelt  von  Erbaengröbe  war  iteine  Spar  von  fkeiem  Dotter  nebr  vortaanden 
nnd  der  Dottersack  hatte  von  diesem  Itonent  an  wohl  jede  Bedeutunf  für  die  SmiÜining 
des  jnngen  Tieres  verloren.   

Nach  Borsch'  besitzt  der  Dottenadt  bei  iMerta  «gUU  nach  der  Anfiiabme  in  die 
Leibeshfthle  eine  Verbmdni^  mit  der  Harnblase  in  Gestalt  dnes  bindegewebigen  Stranges. 
Davon  ist  bei  CraeadiluM  madagtttatritmii»  nichts  ta  bemerken:  es  liegt  der  Dottersaek  viel- 
mehr find  in  der  LeibeahMile.  nnr  an  emer  Stelle  der  Daimschlinge  anlUtaend.  Ancb  eme 
Verbindung  mit  dem  Nabel  existiert  nicht,  wnlin-nd  nach  H.  Virchow  1.  c.  beim  Hohn  der 
Dottersaek.  so  lange  er  iilierhau|it  hcsteht.  mit  dem  X-ifn  !  m  Verbindung  bleibt. 

Die  innere  Vt-rbindunp  des  Dotters.K'kt-s  mir  ilim  Iiannlunien  wird  schon  sehr  früh- 
zeitig unterliniclifii  Es  b|irin)L't  zwar  «In-  Sti'llc,  ;ni  ui  liii.  r  ilcr  I lottcniark  dein  Dann  auf- 
sitzt, in  Gestalt  «nner  l'ajiilie  vor.  und  tr.-cluiiil  \«\\  niiien  •.'^■^t■ilen  ln'i  Doticrsücken  kurz 
nach  der  Aufnahme  in  die  Leib«sliöhle  aU  nabelformige  Vertiefung,  jedoch  in.  wenn  auch 
dies«  Stelle  noch  niclit  völlig  dnreb  Wndierung  des  (iewebes  versehlosBeD  ist.  es  doch  nur 
mit  Hflhe  möglich,  einen  feinen  (tangnachznwdsen.  Jedenfalls  ist  diese  feine  Ofiiung  afaeolnt 
nngedgnet.  nm  Dotter  in  den  Darm  hineinpasneren  zu  bissen.  In  rberetostimmnng  damit 
findet  man  in  diesen,  und  auch  in  bedeatend  jQngeren  Stadien,  den  Dann  stets  frei  vm 
Dotterbestaadtdien.  E»  ist  dies  ein  Beweis  daffir.  dafs  das  Darmepithel  nicht  xnr  fiesorption 
des  D<itt<-rs  mit  in  Thatigkeit  ge^et/.t  wird,  sondern  da^  dafOr  allein  das  Dottexuckepithel. 
und  die  den  Dotter  durchsetzenden  Gefltfse  in  Jktracbt  kommen. 

•  Berieh.  DJs  Btlckbildrag  in  Dottanaokw  b«  loetinte  tg&it}  Anatoniiehe  Hefte»  AML  1. 
UB8.  Bl  D. 
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Nach  H.  Virchow  I.  c  ist  auch  beim  Huhn  zur  Zeit  dor  Aufnalmie  dos  Dotter- 
vackes  in  die  Uuuclihühle  d«r  Dottergang  sehr  eng;  auch  Wi  einigen  Teleot«tiem  haben  wir 
dHiBelbeii  Hpfund  und  n»cli  Balfuur'  voisrlilir>r>t  sich  bei  der  Forelle  die  KoDnsnnikfttioii 
zwischen  r>ntlorsark  und  Oamilianal  seht  frühzeitig.'. 

ob  zu  einer  gewissen  '/.oit.  also  vor  völliger  l  niwaclisung  dr.-  Kottcrs.  und  vor 
Ausbildung  s  Hf.ttprsackepitliels.  Dotter  direkt  in  den  Darm  befördtM  t  und  dort  vom 
Darmepith«.'!  aufj^euonimi'ii  wird,  vermag  ich  nicht  zu  >;i!ft'u.  doch  glaubi-  icii  atuieltraen  /n 
dürfen,  dafs  es  nicht  der  Fall  iüt,  da  in  allen  von  mir  untei^-ucliten  .Stadien  der  Darm  stei:> 
von  Dotter  frei  sich  erwies. 

Der  Dottersack  liangt  riiciit  durch  einen  besonderen  Stiel,  dem  tberrest  eines 
Dotterganges,  mit  dem  Darm  zusammen,  aondeni  »itzt  unmittelbar  angeheftet  einer  Schlinge 
des  DamdmMs,  die  spitzwinkelig  dnitb  den  Ikuchoabel  in  die  Nabelseheide  hin«iragt. 
Die  beste  Vontellnng  davon  erfallt  mm,  «eim  man  einen  Gamniacblaueh  zannmcnbiegt 
und  alch  am  gewlHbten  Teil  ebe  Bbae  ohne  Stiel  anüntnnd  denkt.  Denielben  Befwid  xeigt 
nadi  meinen  Unterraehungen  auch  CM«««  htOneoia  und  naeb  Ratbke  1.  e.  auch  Erni/t 
nmpaea  und  CaUAtr  natrix. 

AiAnkme  «Im  DoCtartackn  in  iM  Liii. 

Wie  bekaiuit  wird  v<mi  den  Embr\-onen  der  Vügel  und  Keptilieii  der  Dotteraack  eine 
Zeitlang  vor  dem  Ansacblfipfen  in  die  LeibeahOhle  an^^ommen.  Es  wird  hier  nicbt  nur 
eda  Inhalt  an^ebnncht.  sondern  auch  seine  Wandnng  vOlUg  resorbiert,  und  es  dient  der 
Dottenadc  nebst  Inhalt  ohne  Zwdfel  den  junge»  Tieren  noch  eine  Mitlang  ab  eine  Art 
von  Reservematerial  für  die  enste  Zeit  des  Daaetais.  wenn  auch  natflrUch  je  nadi  der  OrBlse 
des  Dottenackes  von  wechselnder  Bedeutung:  nur  bei  straursartigen  Yflgeln  soll  »ach 
Siebold  und  Stannius*  der  Üottersaek  zeitlebens  fbrtbcsteben  bleiben. 

WiUirend  bei  den  Eidechsen,  Schbuigen  und  Schildkröten  derselbe  bereits  außer- 
ordentlich reduziert  ist  zur  '/.v\\  des  Aus.s€hlü|tfen!-.  besitzt  er  dagegen  bei  den  Vögeln 
und  ganz  besondei-s  bei  den  Krokodilen,  beim  Verla.s.sen  de.-  Ens  iincli  eine  betrflchtliclie 
Uröbe.   Ganz  ungemein  voluminäs  im  Verhältnis  zur  Kürpergrofs«  des  Tieres  ist  aber  bei 

>  Bai  fear.  Haadhuh  der  T«fj^  ftti»f  «ligle.  Bl.  II»  78. 

•  Slabold  «ri  Staaalns.  Hudboeh  d.  ZMlnaia.  IL  T.  Dia  WiikaltbM.  jh  VA 
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drii  crorodilieni  ii*  r  HnttorMark  m  Zeit  seinrr  Anfaabme  in  die  l<eibeitlMihle.  die  dann 
«ufHfronh'iiHirli  ;iiif>:<>tri<>b('ii  orsrhrint. 

H;itti'  Hiifb  Wiilui'nil  ilt;r  Aiii-biltluii).'  (i»'r  I  riiclit  ili»'  Ma'^-r  lU's  huttfi--  sich  In»- 
tractitlicli  vptTiiig(<i(.  .<>4>  ist  di«-selbo  kurz,  vor  der  Autnalniu'  in  die  Loibci^hdlilc  doch  luicli 
80  bnl»lit«tid.  daf»  sie  noch  immer  die  OrMTse  eines  kleinen  Holinerdottcn  erreicht. 

Item  Yttigang  der  Aufimlime  des  Dottersadt«  mit  InlmU  in  die  LeibediAlüe  gebt 
die  mimnetn  Hturice  Ambilduiw  der  Falten  der  Hemlmna  rauniens  inferior  vwnutf,  a«f 
deren  Bildanf  icli  in  mräier  Arlmt  über  die  Aulnere  Karperfona  von  Crooodilitt  genauer 
eingegangen  bin,  aodallt  ieb  mieh  hier  Itnnt  Cumu  kamt. 

Wif  hplunnt  wird  durch  Ziisamnieiiwacbgen  der  freien  ItAnder  der  Bauchiilatten  die 
Leibe»ti<>lilc  bis  auf  den  Hinirliiuiln-I  pcschlolien.  DiiM-  HaiicliplMthii  lintlikp's'  Uahcn  im 
vorderen  Ti'il  eine  zit-niliclif  Hicke.  elinii^o  an  ilni  Sfitt-n ;  im  r  i>t  du-  Hildiinps>tütti-  für 
die  |{i|(|ieii.  dir  Hnist-  und  Haiirhimi-kiil;itiir.  Di-r  iiiittlcrc  (iiiiiih  ii  Ti  ll  ist  licricnigt'  l  eil  der 
I,Hilics«jmd,  dor  Wi  Wirl>«>lti<>nii  mir  «idiiciKl  de-.  I- rmliliciiHiis  voikoniiiii.  und  von  Ftatlikt- 
di<>  unt«'i'«-  Vereinigunffsliaut.  MeniltranH  leitnieus  iiit'erior.  genannt  worden  ii»t,  und  als 
dilnne  dnrcbaeheinende  Baut  den  dnrch  Hone.  Leber  n.  b.  v.  weit  amgedelinten.  bmduMcli* 
artigen  hervortretenden  vorderen  Abecbnitt  der  Lrtbeabölde  Qbentiebt.  nnd  mit  dem  Wad»- 
tnm  der  Eing«weide  an  Weite  »ininuut.  Jene  verdickten  Seitenteile  beginnen  qttter  an 
Maaae  xnxonehmen  und  nach  der  Mitte  zu  waclwen,  um  «irb  am  Hak  nierst  aneinamlenttlcigen. 
Jene  Vernieluning  geht  weiter  und  weiter  nach  Unten,  mit  Ausnahme  «nes  dreieckig  qiitx 
ansf^ezogenen.  vor  dem  Nnbcl  gelegenen  Al)x<*liiiitte>.  welrlier  den  liest  der  Membrana  renniem 
inferior  darstellt.  Auf  diesem  Teil  nun  i)ilden  «ich  Lftng!>falten  aw».  die  inmi'-i  mehr  an 
Anzahl  zunehmen,  zum  Teil  den  Nrili«  Istiel  iniigreifeu  und  sich  in>cli  eine  Strecke  weit  atif 
ihm  fortsetzen.  I»a  sich  au  iiies<r  1  "altenlnldung  auch  das  tiefer  liegende  (iewebe  beteiligt, 
ho  erlangt  dies«'  l'artie  der  i.,eiheswand  eine  ungemein  grofse  AHsdelinungsfaliigkeit.  eben.so 
wie  der  kurze  NabelslieL  der  sich  nun  gans  koloeoal  erweitem  kann,  aod»h  die  DoUerkugel. 
wenn  sie  sich  etwas  in  die  Lange  streckt,  nicht  gar  zu  gfofee  Sdiwierigkeiten  lieim  Plaaiieimi 
des  Nabefat  zu  Iberwinden  hat.  Natnigemlb  ist  ein  auf  die  Dotterfcugel  ran  «üben  nach 
innen  anagellbter  Drude  oder  Zog  Bedingnog  dabei. 

Um  sich  die  beim  Hindwrdi|ias8ieren  der  Dotterkngel  dnieh  die  Nabdacheide  wirk- 
samen  Kitfle  vomtUBlellen,  ist  zn  vendiiedenen  Deutungen  gegriffen  worden. 

>  Bsthke,  H.  Zar  SatwiekhapfCMsUehte  der  Tim:  Anbiv  far  AaalcaM  lad  FkyiMhzic 
VM  Ml  UUltr,  Jalwv.  18SSi 


Eiira  Vokflizung  d«  Uottergaiige«  afieh  bei  dam  V«i|gang  U«r  AofMdinw  keim 
Koile,  da  bei  OneodituM  madagßMvritima  ein  Dnctu»  vitelluiiM  fehlt.  Ebeneo  luan  Iteiii«  Bude 
davon  aein.  dab,  wie  für  fewflhiilieh  behanptct  wird,  duiVh  den  adeh  in  Scblingeii  legenden 
Dans  ein  Zug  auf  den  Dottenaek  auigellbt  und  infoige  denen  dieaer  in  den  Läbenanm 
Uneingesogen  wQrde.  Man  eniebt  die«  am  beuten,  wenn  man  bei  einem  EmbiTo  irari  nadi 
der  Aufnabme  des  Dotters  in  die  Leitx'i^liülilc  die  Hniidiuaiid  a))|irapari*>rt.  und  nun  um 
Dottereaclc  einen  leisen  /.ug  ausülii.  Der  Dott erwirk  fol^t  dann  dem  '/.iig.  ohne  dafs 
man  (iewalt  anwendet.  Halt  muri  H>ldief;.licli  (l<ii  Kiiihrvn  mit  dem  >.'(>iilTiieten  I,*il>  iiuch 
iiiit'  ii  iirul  "cliiittelt  leise,  so  bemerkt  man.  «k-  di  t  l><itteri>ack  mit  ciiicm  Teil  diT  I)ann- 
sthliUKen  aus  dem  Leib  heraustritt  und  halb  iierausliänfrt.  idine  dals  irgend  weicht'  /er- 
reifsDiig  eingetreten  ist.  ao  locker  ist  noch  die  Verbindung  mit  liem  Mesenterium.  !->  itst 
alw,  bemi  Mangel  eines  Sttttapnnktce  für  die  Zugkraft,  ansgesdilcaaen,  dab  von  i^ten  den 
Dannes  ein  Zug  augeflbt  «erden  kamt.  Man  erbllt  viehnehr  den  Eindruck,  ab  wArden 
in  der  Zeit  vor  der  Avfbahme  des  Dottenackcs  gerade  unigekehn  die  Darauehlingen  durch 
die  Maae  des  Dotters  ami  dem  Leib  heran»  in  die  X'abelKheide  hineingeiogen. 

R  Virchov  i.  e.  bat  die  fttr  die  Aufnahme  det  Uottemekes  beim  Hthndien  wirk- 
aamtn  Krtflte  genaner  untersnclit.  und  ich  will  die  von  ihm  geschilderten  Verfaaltniwie  hier 
kurz  iruiiitmmenfasscn.  Zum  besseren  Verständnis  müssen  wir  uns  die  spAtere  Ausbildung 
der  -\11liii1ois  ins  liedflchtnis  zurückrufen  W'U;  lirkunnt  wAchst  in  die  ser<»se  Hohle  die  sich 
vergrufbcruiii-  .\llaiiti!!-  hinein,  plattet  sicli  ab.  uihI  xiudcrr  ^nii  jn  ein  lini-i-re^  und  inneres 
Itiatt.  I>as  rmTscre  HIatt  der  Alhmtoi»  legt  sicli  der  S:hale  dicht  an  und  wird  zum  Ue»piratiun»- 
orgao.  Uas  innere  legt  «ich  de»  iuberen  Blatt  des  Amniona  an.  «erwiehtt  mit  demsdben 
und  erlangt  dadnicb.  indem  ea  gidehicitig  glatte  Mudiubtnr  eneugt,  mechaniidie  Bedeutnng. 
Ein  Teil  dicaea  mit  d^r  AlbnUris  vermcbflenden  Teib  des  Amnions  umwAdut  den  Dotter 
volbtindig.  und  tteht  eineiaeits  mit  der  Baucbbant  in  Verbindmig,  andererseits  endet  er  an 
dem  Itind«gewebsringe.  In  tfeneinscfaaft  damit  omhailt  natoriieh  auch  das  innere  BUtt  de» 
Amnions  den  Dotteriuck  und  umgiebt  denselben  enp  »h  eine  stark  gespannte  völlig  durch- 
sichtige Haut,  die  Nabeliiaiit.  die  muskulös  i.>t.  und  in  hohem  (irnde  die  FAliij;keit  und 
Neigung  der  Zusammensnehuiip  besitzt.  iMireli  die  rii;iti(.'Ueit  der  Nabelluiut  vurd  der  Iiotter- 
sack  in  die  Itauchhohle  hineinfreboreii.  und  /«ur  griill  die  (iestalt  am  distaU'n  i'ole  an  iiud 
nicht  am  proximalen:  es  iht  kein  /leheii.  -iiiiütin  ein  l'res.sen.  ein  HiiieinK<-''jären.  Ermöglicht 
wird  die»  dadurch,  dsfs  du»  vorwacb^eiide  innere  Blatt  der  Allantoib  und  Aultiere  lil«U  des 
Amntuns  am  Bindegevebsring  angreift  und  die  ßenregiuig  durch  Zug  einleitet,  worauf  dann 
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4li«>  Haupttliiiti^kcit  diircli  die  Nahclliaut  besorgt  wird,  di<-  nach  der  (iebiirt  /.ii  ciiiPtn  Be- 
stiiiidtcilc  df.i  Koritc-riiabi-ls  wird,  wahrend  das  ftufst're  tilatt  des  Amnions  beim  Verlaisven  de> 
Eies  abreifst.  Cber  die  Ent.stehiuig  dieses  iündewebsriiiges  giebt  huval  I.e.  (renaueres  an. 
Es  spaltet  sich  wie  bekannt  das  Me.^ndenn  in  zwei  Itlatter.  jedoch  ideibt  die  dadurch  ent- 
>landene.  «lurch  das  (oeloni  voneinander  getrennte.  |Kirietale  inui  vi<vcerale  Seitenplatte  an 
ihrem  Hunde  verbunden  und  ei«  wAcliüt  dort  das  Mesoderm  mit  ungesfialtenem  Rande  weiter. 
l>ieKe  Spaltung  wird  auch  spAler  nicht  ganz,  vollständig.  .>ionderii  am  distalen  l'ole  findet  keine 
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Trennung  der  beiden  Seitenplatten,  deshalb  auch  keine  vollige  Snnderung  des  DotterMirke» 
von  der  serusen  Hülle  statt. 

Ich  habe  absichtlich  einen  ziemlich  ausfflhriichen  Auszug  aus  der  Darstellung 
H.  VircliowR  wiedergegeben,  wenigstens  .soweit  ich  seiner  Schilderung  habe  folgen  können, 
weil  sich  nach  meiner  Auffassung  bei  CrocoilUus  nmdaijascariensif  im  wesentlichen  dieselben 
Verhaltnisse,  aber  in  einfacherer  Form  gleichfalls  vorfinden. 

l'm  das  \ crstündnis  zu  erleichtern,  habe  ich  auf  l  e.xtfigur  1  eine  scliematisclif 
Darstellung  der  Heziehungen  der  Eihäute  zum  Duttersack.  soweit  ich  dieselben  aus  dem  in 


Fi(sr  1. 


kant  vor  der  Aurnnhme  ilvs  Dotten  in  die  Lrlbestbüblc. 
bl»n  =  Ektodi'rm,  »thw«rz  =  Mc-siioderiD,  rol  —  Knlwlerin,  irelb  =  Dolter. 
bUnpanktiert  =  AmDionauck,  rvipunkticrt  =  All»nU>i8Mick,  rolgc^triebelt  ^  iMrm, 
achwarz  peiitricbelt  -  Kmliryo. 


neiner  Hud  belindUelMiit  MateiMl  «aeben  kouitef  «iedeigegebeii,  «ob«  idi  jedoch  tm- 
dritrklich  hervorhoben  mob,  dab  e»  eine  rein  «cheuMtiBche  Figur  ist,  and  dafs  in  WirkHchlceit 

der  \  erluiif  der  den  Kmbrvn  eiiihflllenden  BihtBte  ein  viel  komplizierterer  ixt.  und  dar» 
/  ü.  il.ts  Aiiiriioii  gegen  dia  Ende  de«  Embryonallebens  dem  Körper  viel  dichter  anliegt, 
ala  liit'i  ge^i  ictiiiet. 

In  der  Tc'xtfijyur  2  ist  ilaiiii  t'cniiT  ikk  Ii  i  iu  i^iicr-iliiiitt  <lun'li  ili'u  \Ml)i'Nticl 
gegeben.  jedoch  ist  bei  dieüeui  i'rü]iarat  der  Dami  uiit  .M'iiit:n  >k:hliiigen  und  den  (««falsen 
nieht  eiugeti-agen.  da  dieae  TeHa  bd  der  PnfiantH»  dea  DaimdottenBadwa  au  ktstHrem 
bdaaaen  worden.  Eiaen  i^erBdmitt  dnnib  den  Xabebtiel  in  loto  mit  den  DMUMshOBgen 
nnd  Gelftiton  xeigt  Fig.  «Sß  aoT  Taf.  XXXYI. 


NllwlttllfH"  vnn  <  runidtlu/i  mnHaifii.ft nrintfi*    yiKTsrhniit  Wrgr  'J','tfach> 

All  =  Alljititoisitifl ,  Ad  unil  Vu.  =  N  litte  Ige 


I.t'fft  man  t'iitcii  I.An(fss(  iiiiiu  iliircli  die  Niibelsciieidf  und  die  crizctult'n  'letle 
vor  ilnr  Anliiiiliiin'  il<-  Ituttcrs  in  liir  {.cihefiliöhle.  so  sit'lit  ninii,  wie  .«.ich  liif  WaaJnng  des- 
Nabeb-tifles  nacii  dem  I)«tten*ack  /u  zwar  rasrh  verjüngt,  ulier  ohne  l  nti-rbrecliung  in 
eine  den  Dottermdc  wnhftHende  Hmt  ttbeigdit.  IHe  innere  I^ge  derselben  beateht  ana 
Bindagewebe  Ton  lochnpr  BeidiafHilieit,  iriüuend  die  antbere  eine  ausge«|irochene  LingB- 
iaienaig  erkenoen  Übt.  Daa  Ganse  iit  naeh  anlben  von  einen  larten  Epitbel  llbenngen. 
Ea  ixt  zu  empfehlen,  die  Schnitte  dnrdi  die  gcapannt  konaervierte  Wandmg  dieora  Sadna 
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XU  Iflgen,  da  bei  3:icbnitten  durch  di«  mmnincngeMluiurrte  Haut  das  tiewebe  «inen  völlig 
«nderm  Eindniek  erweckt,  and  rw  Mm  die  aiugea|inwlieiie  LugafuNiiir  der  ftnlaereii 
Bindegewebesdiiclit  zan  grAfaten  Teil  Terwiacht  wird. 

Ich  bezeicline  den  dnrcb  dieae  Haut  geUhletcn  ikttk  al»  Hautdotteraack.  Er 
eotsprkiht  allem  Anacbein  naeb  der  Nabelbant  H.  Virchow's  beim  Huhn.  Jedoch  halte  icb 
die  Bexeidnrang  Hautdottenack  fbr  entapiechrnder,  da  er  aoaratiigen  die  Fortaetaing  der 
Leibeswand  bildet,  wllirend  der  Ton  ihm  nnditHte  Dottenadi  ini  eigentikbai  Sinne  ader 

Darnidottersack.  wie  er  ^vohl  rirlirirrcr  m  lic/eidiiun  ist.  mit  (lern  DannkHnal  in  direkter 
Verbindung  steht,  und  seine  Wandung  deiwelben  Uniming  anfweiat,  wie  die  dm  Darme». 

Die  Verhllltnisse  liepni  jrdncli  nicht  llbcnill  m>  cinfHch  wip  ohon  hc^prorhen.  In 
hintemi  candnieii  Abschnitt  tU-y  Nabclsticlo  iiimI  Hautduttcrsacki'^  \t'i°bciiniil/t.  wie  aU''  <l«*in 
(^nnrschnitt  durch  die  NiilMl^lioidf  (i-i>r.  u:i  auf  Taf.  WWlIi  »■rsiclitiiclt  i<t.  ilti  stiel  dtr 
Aliaiilois.  oder  >;eiuiin  r  aii-i;i  ili iickt,  das  der  imi«  ri'ii  Wand  der  Hiiutdott<  r?iflrkwaiulun^'  an- 
licppndc  Hiiitt  dt>r  Allaiitoii;  niii  (lt>i»-lhcii.  und  trikgt  zu  i)ir(M  NtTdickung  bei.  iiidesM;!) 
ftiidert  <lios  an  d«-n  Bexiehuti);«Mi  diT  Ix-idcn  Ntrkc  xu  cinamtfr  nirhts. 

itie  Wandung  de»  Hautdotteristickf»  stellt  in  allen  Teilen  eine  stark  gei^iMuiitc 
elaatiache  Haut  dar.  waa  dacaw  benrotgeht.  dala  nadi  Entfernung  des  narmdottenadcea  der 
Hautdottenack  stark  xnoamnenaclraurrt.  In  Fig.  54  anf  Tafel  XXXYIl  ist  ein  deraitlges 
PrAparat  abgebildet. 

Waa  nun  die  Gotwicklnng  und  Entatebang  dieses  Uautdotteraackea  anbetriHI,  an 
wdsen  weine  Vnteranehnngen  manche  LUeken  auf.  Sieher  iat.  dais  snne  Anlage  ent  aiemlirh 
spat  erfolgt,  und  seine  Ausbildung  erst  knne  Jieit  tut  der  Aufnahme  den  Dotteia  in  ilen 
Leib  follendet  ist. 

Wie  wir  wissen  gelit  die  Membrain«  rennien»  infprior  nach  dem  Knibr>(i  zu  in  den 
flbrigen  Teil  der  Baucbwand  Ober  itr'H>  rpr!«eitf^  .set/.t  sie  sieh  anf  den  Hautnabel  fort  und 
peht.  sich  trirliterfftrmijr  erweiternd,  den  Sabelstiel  bildend  ohne  .-rharfe  (irenze  in  da.n  viel 
dünnere  .\nini«in  nlter  Infolpi'  dieses  allniftblicheM  I  herganges  ist  es  nicht  niöglirh  zu 
sagen,  hier  linrt  die  Korperwand.  von  iler  die  Membrana  renniens  inferior  doch  arhiier»licli 
auch  nnr  eine  T'Virt<'et/nng  darstellt,  auf.  und  da^  Amnion  beginnt. 

Die  weitere  An»bildung  erfulgt  nun  in  der  Weiive.  daf:»  diese  i>ich  irichterfunnig  er- 
weiternde Vortaetsung  dea  Kab^telca  aieb  metr  und  mehr  diatalwlita  tthar  den. Dum- 
dotteraaek  fratachielit,  ohne  dabei  jedoch  mit  letxtemn  m  verwaehaen  oder  ;ni  verkleben. 
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b  llfat  iöeh  dies  aufner  aw  dm  Verhahen  de»  aiuselüldeten  Stekn  auch  aiK  den 
Berlinden  bei  CMom  mMeata  KUjefafln.  Ich  beeitxe  PrRpaiate  dieiier  Scbildkrtte,  bei 
denen  der  Mmtdattemck  d«n  Demdottowck  bis  xnr  Hilfte  mmniänea  hat,  und  hier,  durch 

den  raieillag  der  Wandnii(r  dieses  Hanitrichti'rs  tuich  HtirMMi.  i'iii  um  d<-ii  tMnrüton  l'uifang 
«les  Damdottfrsnrki's  vcrlaufi  ndf  i  vt-rdickter  Hiiifr  ^fpbildpt  wird,  au^  dfui  ilie  obere  Hnlftc 
(N'N  I>aiTndottf'r>ackt>>>  frei  iM-ivurra^'l.  Kiii  V.'rwm-hscn  hcider  SArkr  liat  daliei  iiiclif  statt- 
j^t'liiilit.  iiiu'li  s'  lltst  nicht  im  lu-rcirli  jou*!«  itiiigfb.  denn  luan  kann  an  tUeiien  I'rflpaniti'u  die 
Wände  Iteider  Sflcke  voueiiiuMilcr  aldii-lw». 

»^hr  8ch&n  sieht  man  an  diesem  i'raparat  auch.  d«ra  das  An»cliiiiiegtiii  der  Wandungen 
des  Amnion«  an  die  Wandung  des  Nabelstieles  «in  •eltiMtdftm'  Voigang  ist.  einfscb  hervor- 
gerufen durch  die  Vemindemng  der  Imnionllaiaiginit  und  das  ZnaanmenlUlen  der  Wandung 
des  Annionsackw.  wobei  ein  V«ri(leben  der  Amnionwandung  mit  der  Naltelacheide  votge- 
tinwbt  werden  kann.  Es  ist  im  <icfmiteil  gende  hier  wJdirend  der  Ausbildung  des  Haut* 
dottenadtes  die  grüfate  Ansanunlung  von  AninionflOssIgkeit  an  bemerken,  und  es  zieht  da» 
Amnion  von  dem  oIhk  'lunlmrin  rmtchlagsriag  straff  gespannt  nach  der  Kttrperwand, 
zwisehen         niid  <l<'i)i  Nalit  lstid  eiiieii  weiten  Itiinni  Inssend. 

In  ilciii  M;ir><'  iimi.  wie  von  jetzt  iiii  der  Uaiitdottersack  i\hcr  dcii  I»anndotters;ick 
sicii  (liNtalwaris  lort>ciiiebt.  verkleinert  sicli  natiir(;einitrN  der  um  den  1  tiiniiilnrtiTSiick  iiernm- 
lautende.  durcli  den  l  tn!>cblag  des  Aniniuns  gebildete  King  mehr  und  nielir,  uutt  zieht  »icli 
nseh  rmwacbsung  des  Darmdottcnaclns  vOlüg  zusammen,  aodab  wir  nunmelu:  einen  vAllig 
jreKcblossaoen  Sscfc  vor  una  haben,  mit  Ansnabme  einer  kleinen  (Hbinng  am  distalen  Pol, 
.deren  Kinder  durch  daa  sieb  nnisehlageude  Amnion  geblMet  werden,  und  durch  wekühe  dip 
Allantois  nach  aulsen  tritt. 

Aus  dieser  Sdiilderung  Übt  sich  eisehen,  dab  man  kein  Recht  bat  zu  sagen,  daa 
Amnion  bilde  eine  Sriieide  über  dem  NabeMrang.  Es  stellt  vietniebr  (b  r  Hnntdottcrsack 
eine  Furtsetzung  der  I^eibeswand  dar  und  geht  distalwäils  in  das  Amnion  aber.  Soll  eine 
(iren/e  gezogen  werden,  so  «flif  ich  liir  nifine  l'erisoii  geneigt,  ileti  pinzen  Hantdotti-isuck 
als  eint'  Bildung  \<in  Seitt-n  der  Mcnilirana  rcunien-  inferior  aut'/\ifas,>-(  n,  mikI  den  diucli  den 
l  mscblag  gebildt-ten  Hing,  von  dem  aus  sicli  die  Fortsetzung  der  Haut  unzweifelhaft  als 
Amnion  dokumentiert,  als  (iren/e  zwisdien  Amnion  und  Membrana  reunient«  inferior  zu  be- 
trachten. Es  ist  dica  eigentlich  auch  die  natUflkbste  Auflasaung.  Eb  setzt  sieh,  wie  wir  wissen, 
nnprtnglich  dss  Amnion  an  die  Rindor  der  noch  weit  vonrinander  «ntfwntan  Sciteaplatte« 

des  Eknbiyoa  an.  In  dem  Mähe  nun.  als  die  Bumpfwandnagsn  der  Mitte  nlher  radten,  und 
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infolge  der  Aosbilduiig  der  Membran»  lennieiM  inferior,  rteken  aorli  die  AmiatBtellca  des 
Amnioiui  melir  nach  der  Mitte  in,  Us  «ehUebti^  infolge  der  AoaUldmg  des  K«r|iemabt4i, 
mit  der  Anlege  der  aicb  triehtaftnug  «rweitemden  NebelMiieide  oder  Iweeer  dee  Hutdetter» 
«ecke»,  euch  die  Ansät ?^rol1en  tlt*  Amnions  diRtaUiii-l>  wiindi  ni  und  Aber  den  Dottemdi 
iroi|geiiCl)oh(>n  wfnieii  bis  /um  distalen  l'ol.  an  welclH-ni  die  Wandeninff  znni  Stillstand  frelanjrt. 

Wir  halicn  aiw»  ein  Ifeolit.  den  ganzen  Hauni.  in  wclrliein  iler  I (nrnidottersack  KPlef**'» 
Ist.  »1h  eine  KoI•t^Ptz^^nfr  der  Leiheshobie  aufzufassen,  du-  iiunnielu  allseitif:  v'eKlil(».-ni  ist 
mit  Ausiialime  einer  kleinen  iSielle  für  den  i>urchtritt  der  AlUntniK  und  ihrer  (iefAfM^ 
nach  aofiien. 

Mit  dem  Danndottenaek  gebt  der  HantdottMHick  anicheinend  keine  näkm  Ver- 
feitignng  ein,  «neh  nicht  am  diatalcin  Ende.  Ee  Iftbt  licb  die»  danns  addieTieB.  daAi  der 
Üanadottersack  nach  seiner  AitAuhne  in  di«  LelbeekAble  frei  in  dwaelbcn  Kegt.  vnd  kerne 
VerlMndnng  mit  dem  ffilrpenabel  erkennen  iiflrt.  wie  t*  doch  der  Fall  eeia  mfllbte,  wenn  m 
dlatalen  l'nl  eine  Wrunrhsunt;  zwiRclien  Hantdottersack  und  Harmdnttorsark  tttattgebabt  hatte. 

Durch  die  Scheide  des  Niitu  Ktranges  frehen  liindnirli  tin  Teil  der  Daroiwhiingen  und 
die  (iefjtfse  des  llanndottersiicke-^.  die  aber  unter  -ich  und  mit  der  Wand  der  Nabelscheidf 
keine  nflhere  Verbindnntr  i'iiijrelien :  es  kommt  hier  nicht  zur  Ansbildiitifr  einer  Art  Nnbrlsnlze. 
die  alb-  Teile  nnteri  iiiandi  r  verldndet.  F.ine  Ausnahme  mncben  die  Allant»ii>  und  die 
Allan («»»(gefArse  etc..  die  einer  suUtfreii  Masse  eingelageH  sind,  und  dadurch  mit  der  Wandung 
der  Nnbebcheide  eine  fester«  Verhindnng  eingehen.  Dies  ist  ja  ancb  nidit  weiter  aniMlend. 
da  ja  die  Alfautteia  noch  bis  inm  Aoaschlapivn  de«  jungen  Tieres  in  Pnnkthm  Utibt,  nnd 
gerade  durch  diese  Einiagemng  in  die  Kabelseheide  eine  Art  Sehvtavorricfatung  geerhaflini 
ist.  an  diese  licfUrse  vor  Yertetxnngen  dnreh  den  sich  durch  die  Nabelscbeide  swangenden 
Dottersaek  an  sehtttsen.  Der  Nabdstcang  ist  »nr  kurz,  aber  dick,  und  erweitert  sich,  rieh 
nsch  verjüngend,  an  seinem  oberen  Ende  trirhterfnrmig  um  den  Darmdottersack  zu  iimfas.<*>i). 

l'berblicken  wir  noch  einmal  die  geschilderten  Verbflltnis.se.  m)  selten  wir.  daf»  wir 
zwei  Sflcke  vor  uns  haben  die  fdinc  \  iM  warhsniif»  iin  iniindei  t'escbachtelt  .''ind.  Wir  be- 
zeichnen -einer  i->iitstehuiiff  gcniHf-  den  mnereii  Sack  als  1  »nttiTsack  im  eiifreren  Sinne  oder 
alti  Darmdottei-sack.  und  seinen  Miel,  wenn  einer  vorhanden,  als  liarnistiel  mler  Dottergaiig. 
den  anlisereii  Sack  als  Hautdotter»ack,  nnd  seinen  Stiel  »U  Haut»tiel  oder  Nabelsdieide. 
Denentsinraehead  unterscheiden  wir  aneh  Danonabel  und  Hautnahel.  Der  Hantdotlenack 
scbranpft  snsammen  und  versddleftt  den  Hautnahel,  wihiend  der  Damdotteisadc  den  Dann* 
Habet  verscMtebt. 
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ÜBb  der  H«iit<ott«mtd(  hmL  der  Avilmliine  des  liMmdotterMckcs  in  den  Leib  nklit 
abgeworfen,  solidem  in  seiner  gansen  Hasse  zum  Versdriob  des  Ktopensbels  verwendet  wird, 
adelit  min  »rbr  gut  bei  fimbiyonen  knrs  vor  den  Verlassen  des  Eies.  Man  besseitt  bei 

ihnen  in  der  hinteren  I<an(-hge);«>iul  eint'  sa|;ittal  gestellte,  gering  vprtiofte  bratinr  oder  bntnii- 
«rliMHi'/e  l'Hi-iie  von  ovaler  Form,  die  vom  einer  iinfremein  Krofi^en  Zahl  inarallel  verlaufender 
Falten  iler  Lflnp-  narh  <hnTlt/t»ft*'H  wird.  Int  liiiiforeii  'leii  ilieser  l  lflclic  tritt  eine  hellere 
rartie  VOM  niiiillicli'-r  I  'inii.  dii'  (liircli  radiilrr  Anf'nlimiii.'  ilirrr  laltrii  aiispczeiehnel  ist. 
mt'lir  liemn'.  llin  r  Lage  nach.  betioiidei>  da  an  ihn  ni  bintcn  ti  Üaniit-  der  Stiel  der  Allantuis 
nacii  aiilM-ii  tritt,  baben  wir  sie  als  Nabeifeld  /.u  beiseicbiieii.  (Vergl.  1-ig.  101  auf  Taf.  XI 
meiner  Arbeit  Uber  Entwidtlmtg  der  inläeren  KAtperform  von  Croeodihm  mtMhi§ti$MrieMi$). 
Ninunt  man  etwa«  Jüngere  Embiyonrn  xnr  Hand,  an  findet  man  an  dieser  Stelle  den  xnsammen- 
geaebuurrlen  Hautdottenadt  ab  stark  gekmnselte  oder  gekninelte,  aber  die  •brigen  Teile 
bervonagende  Partie,  die  angemein  macb  rOdigebiUet  wird. 

Die  mikroskopiaebe  Vntersncbnng  zeigt,  dab  wir  es  UutsAcblirb  mit  dem  in  toto 
ohne  XerreiTsnngen  Tinsaninienge/ogeiien  Hautdotteisack.  und  in  den  LAngsfalten  de»  nvalen 
Fehifs  mit  ileii  Falten  der  Mcnilitan«  renniens  inferior  zn  ttnin  iiahen,  die  Uelde  ineinander 
ohne  <;ren/e  Olierf/elien.  untl  die  giciclic  histologische  lii'>(liaf1eiiliei(  aufweisen.  h>  wird 
«iadnrrh  unsere  Annahme  lii'%tflfigt.  dalV  wir  den  Mantdottersack  ai^  l'ortM'tznnjj  der  Menilinnia 
reiinieiii«  inferior  aufzufahren  berechtigt  Mnd.  Auf  den  endgiltigen  Ver>«-hluls  det.  KorjN'r- 
nabds  will  ich  nirbt  niher  eingdien.  da  ich  die  diAei  ki  Batracbt  kommenden  Verbaltnissv 
in  meiner  Arbeit  Ober  die  NMmig  der  äoberen  Kdipeifonn  von  CIrsestKtMs  awdii^ntafiMNni 
scbon  ansAhrtidi  gesdäidert  ind  mit  AbUldongen  belegt  habe. 

lUe  mnsknMse  Ibnt  des  Bantdottenadtes,  die  wie  bemerkt,  stark  g«a|iBnnt  mid 
«laatiecb  ist,  wird  isntande  amn,  wenn  sie  sich  ansammenaieht,  auf  den  Darmdottersade 
einen  I>nick  aiiszuOben.  dem  er  amznweichen  sucht,  und  da  der  einsige  offene  Weg  ffer  Ihn 
^inrrh  die  NabeWheide  dargestellt  ist.  wird  er.  indem  er  sidl  etwaa  in  die  Linge  streckt, 
dnrrh  den  Nabel  In  die  Hauchhöhle  eintreten  oder  gleichsam  hineingeboren  werden.  I'nter- 
^tüt7.t  und  i  rleidUeil  wird  diewi  Wupanp  anscheinend  dadurch,  dafw  sich,  wie  früher 
liemerlsi.  vor  der  .\ufnahnit'  des  l)otten<,  die  anf»ere  Haut  der  NaUHi>cht  ide  unter  Beteiligung 
des  an>t(>fsenden  liindegewebi»  in  eine  I'nzabl  feiner  LAiigi>fHlten  anordnet,  welche  dem 
Nabelstnng  eine  kokwsaie  Anadehnung»faliig^tett  vnleihen.  Infolge  der  Erweitemng  der 
Habcisdieide  dudi  den  sidi  von  oben  btncindilBgenden  Darmdottcnack  wird  dier  aidi 
eine  VeikOnang  der  Kabelacbdde  «rMgen.  und  dadurch  nataq^emlfe  ein  distal  nach  der 


LeibeshOhle  zu  «iikeiider  Zag  nt  die  Hautdattemckwaadimg  aiMg^bt,  und  eine  weitcfe. 
gleiehliUii  von  «nfmn  nach  innen  m  wirltcnde  Knft  «uf  den  DanndetteriMit  «Mge- 
tfiat  werden. 

Nach  H.  Virchow  l.  c.  spielt  lu-i  An-  Aufnahme  des  Uottcry  (Ins  niit<>inander  ver- 
warhsciip  innen«  Blntt  der  Allaiitois  und  aufsere  ItUtt  des  Aninimis.  indem  »s  die  IWeunnfj 
dnrcli  y.nfi  einleitet  und  am  liindegewelisiinir  angreift  frli-ieltfnlN  eine  Holle.  Heilin-.'uiitr 
dllfür  ist  jedoch.  diiK  r>  am  Hautnnbel  mit  ilei  r.amlilKiiil  iii  \  i-rliitniiiiii.'  steht.  N  im  einer 
derai1i{Ken  N'ei'wacliMnitr  habe  icii  hei  Croctxlilii.-i  vuiitiiiinfrurifiinis  nichts  iM-nierken  {«Minen, 
denn  kein«  der  von  mir  untersuchten  Stadien  mit  wnhlerlialteneiu  Hauisttel  zeigte  jenak 
.Varlvtiangen  aräier  Oberlidie.  wie  sie  durch  daa  Abrnfaen  dieser  Haut  aieb  bttten 
doJcmnentieren  mOasen.  Eb  Idtamte  aicb  alao  hUcbslMs  um  ein  Verldeben  dieser  Haut  aiit 
der  Ktoperwandnng  an  jener  Stelle  banddn,  jedocb  glaabe  ich.  dafii  (Br  Cneodäm  mad«- 
Satearienm  die  Ton  nna  ab  wiikaam  «kannten  Krallte  vSllig  auireiebcn  dürften,  an  die 
Waederwig  dea  Dottenmckes  einznJeiten,  nnd  seine  Anfiiabme  in  die  LeibcsbAble  mm  Abachlnfs 
zn  bringen. 

H.  Kathke  1,  c.  mochte  nach  seinen  I  ntersucliun^ren  an  der  Natter  die  I  rsaciie 
der  Wjindenni!^  des  Dottels  in  den  Stnniinen  id  r  nixn'rf/i'lriNe  i.Xrterie  un*l  Venei  vermuten, 
die  sicli  ge}.'en  da.<  Ende  des  Fruelitlelien-  diienlinr  iinieiiteiul  verkürzen,  lüclitip  ist.  dafs 
die  (iefatse  mit  ungemein  .starker  Muskulatur  ausgestattet  sind,  und  du(s  lH*M)nden  die 
Dottemne  einen  ganz  graden  Verlauf  bat.  Ob  |«do^  diese  Verklirzung.  die  thatsielilich 
stattfindet,  rasch  genug  vor  sieb  geht,  um,  trota  der  Kleinheit  des  ]>ottersackes  bei  der  Natter, 
aar  ErUftrung  zu  genügen,  mOdite  ich  bezweifeln.  Es  wftre  ja  mAglich,  dafw  tbataidilieh 
dadoitb  «in  Zug  avagellbt  wflrde,  der  dazu  dienen  konnte  den  Beginn  der  Rewegnng  m- 
anteiten,  ist  «her  der  l>ottenaek  erst  einmal  in  Bewegung,  »o  dürfte  seine  Aufnahme  w«hl 
innerhalb  jntn/  kurzer  Zeit  stattfinden.  Man  könnte  sich  dies  etwa  so  vonstelloii.  dafs  durHi 
den  Zug  infolge  der  Verkürzung  eine  Art  von  Kontraktion  de»  Hautdottersacke-  anssrelöst 
würde,  wie  die  Weben  bei  der  (iebnrt.  nmi  dann  (hircli  die  Znsaminenziehungen  ilc-  llant- 
duttei-vackes  der  Darnidoitersack  ohne  Aufenthalt  durch  den  Nabel  hindurch  iu  die  Leil»e^- 
höhle  iiineuige|>refst  wurde. 

Zu  emer  gewlaaen  Zeit  der  Ekitwicklung  ist  bei  vielen  ReptiUan  bei  annehauiBdem 
Wachatum  der  Fmdit  dieselbe  tief  in  den  Dotter  eingebettet,  a.  B.  bei  Schlangen  und 
Eidecbaen;  bei  tieckmien  liegt  sie  in  emem  gewiasen  Stadiom  aoagar  Amt  vAllig  darin 
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verborgen.  Infolge  der  geringen  M««e  de«  EiweiAiet  vnd  der  (irftbe  dn  Dottm.  der  lid, 
dimn  Tieren  ÜMt  bis  an  die  beiden  Seiten  der  Sdude  reicht,  nnd  dem  didnich  bervor- 
{tvrnfenen  Mangel  »n  Kaum  zvi»clieii  Siliali-nliant  nnd  Itolter.  wird  dies  Eitisinkcn  dpi-  Fnu-Iit 
in  den  I><<ttfr  zum  Teil  auf  den  Druck  zarttdtzttfObren  win,  den  der  »achtende  Einbno  auf 
<l*'ii  imi  litfii  iii>.M'ii  l)ott«>i-^ark  ansabeii  mufe,  xum  Teil  aber  anch  in  der  eigenen  Schwere  des 
Eiubrv<>>  si'iiic  Erklärung;  tiiidoii. 

15ci  <  rorii'hlti'  mii'/'K/ft^rariiiinii'  konniit  i  >  iiu'lit  /.lU"  Ausiiililiiiiy  <  iiii  -  ilt  iiinif:  aiistrt'- 
liiliit  ji  n  iicli'ii  I' ^u^llli^^•tl^■^.  P>  wird  dio  dadiinli  verinipdt  ii.  <l:ifs  mIihu  trülizcitig.  narlidrin 
Mi  lt  üan  Amnion  ülM-r  «Ic-ii  liüekt-ii  des  Euibrvo  gei!chlur>t>4-n  bat.  dusscibc  an  dieser  Stelle  mit  der 
SrbalMibant  im  Bereich  dt*  (icftfidiofies  fest  Tnfclebt  nnd  ixr  Emtejro  dadurrii  in  der  Sdiweba 
gi'halten  nnd  verbindert  wird  in  den  Dotter  einxnsinlien.  Es  dürfte  dies  darauf  znrOckia- 
fahren  tiein.  dals  hier  an  dieser  Stelle  für  die  enrtc  Zeit  die  Siialtnng  der  beiden  Blatter  dca 
Mesuderms  nnd  alao  ancb  die  Trennnag  der  serteen  Hnile  und  des  Aauiiona  unterbleibt, 
Jedenfails  liegt  in  diesen  Stadien  dieser  Teil  der  Schale  derartig  fest  an.  dab  sieh  der  Embryo 
mit  dem  GeMbhmf  beim  i'tSam  in  Eies  mit  der  Schale  vom  Dotter  abheben  labt. 

Atirh  bei  CMtne  rmMeate  habe  idi  nie  ein  stark  auagH^tocbenee  Fnichtbett 
angetroAen. 

moUilMmi  dM  Oottarsackas. 

Bei  der  Kadcbildnng  des  Darmdottenackec,  den  ich  von  jetat  an  nach  seiner  Auf- 
nahme in  die  Leibeshflhle.  da  kebie  Venrechseiung  mit  dem  Hautdottenack  mehr  zu  he- 
fOrcbtcn  steht,  der  EhifiM'hbeit  halber  nur  ab  Dotteisacfc  besendmen  werde,  mufo  niebt  nur 
der  freie  Dotter  selbst,  soodein  aneb  das  S^thd.  tiefilbe,  die  Bindesnbslanaen  und 
arblieblieh  die  Wandung  des  Sackes  selbst  resorbiert  «erden. 

I'ntenucht  man  einen  Dottersark  von  ErbsengroCw.  so  findet  nuin.  dab  der  Inhalt 
an^>  (iewebsfetzen  Und  aus  serfallenen  Blntsgeftfrion  mit  ibmi  BindegewebshOllen  (rebildet 
«in!  \  Dotter  ist  keine  Spur  mehr  vorbanden,  elteuso  ist  das  Dottersackepithel  Ims 
aul  iii-anui'  Heste  viillifi  versi  liwnnden. 

Ihf  Miiii|it  MTAtideruiiK.  (Ik'  «ir  aiilVcrdeni  iH-nierken.  is*t  die  nnpcniein  starkr  N  fi- 
dukiing  iU  i  liiiKlt'^'t'wi  liigen  Wandung  de:-  Duttersackes.  Wir  finden  auch  jetzt,  wie  schon 
froher,  aber  scharfer  ausgeprägt,  zwei  venelücdene  Faserqntcme  ausgebiMet. 

In  der  tufsenn  Bindegewcbsschicht  kann  man,  ebenso  wie  m  den  firtUieren  ütadicn, 
im  groben  und  ganzen  zwei  SSfsteme  von  Katern  untendieiden.  die  streckenweise  parallel  d«r 
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Potterwdiwandaiu;  verUafen,  an  andenn  Stellen  aber  »cbrilff  von  der  Uberliiclie  nacli  dem 
Lumen  atreiehen,  um  acblieTHllcli  ganx  lucb  innen  unazubiegen  und  «icb  an  die  innere  ela^tiaelw 
äcilirht  «iiznMlzeii.  Heide  Schiebten  ilifser  ftiifM'ivii  Ijipc  verlaufen  unter  fast  rprlif-  in  Winkel 
niifciiinmlfr.  sirli  diilici  ji'iindi  (rcfronsritifj  (liiiTlulririgcnil.  IM  nun  auch  dir  l-iiffc  bi-itlt-r 
S(•lli^•lltl'll  m  <lfi  lliili>'  i'iiu'  wci-hs*'ln(li'  ist.  ist  niitar>f«'iiiürs  das  HiM  iUt  Schnitt«-  )ili'iciil«lis 
ein  wi'ciisi'liidt's,  und  wir  tiiidt-n  di'^liall»  in  l'i)?.  TJ  ;iiit  Tal.  XX.WIII  .'iiif-  iincriri'troffi'iu' 
Si'hirlit  iiufsea.  und  in  l  igur  7  1  innen.  l>ie  all«'iault-i'i>if i'  Lajff  die>ipr  Schiclit  i.st  von 
lockerem  (iefUgc  und  uiiselieinend  von  dieaer  VertiUung  frei. 

Di«  innere  elaatlMfae  Schiebt  zeigt,  wie  ein  BUelc  auf  Fig.  7  J.  IVif.  XXXVIIl  ergiebt. 
dae  vngenMb  atarite  Auabildang  von  Falten,  die  (eat  aneinander  ge|icelM  abid.  jedoeb  an 
etandneo  Stellen  leidite  8|niKo  beginnender  ReBorption  erkennen  busen. 

Wie  nngenen  die  Wandung  des  Dottenaeke»  bn  dieser  V«k]«(n«rang  de»  Oetter- 
oiganeft  an  Dicke  üugeiiominen  hat.  eraiebt  man  am  Besten  ans  einem  Vcrgleieli  der  Vtg.  Tä. 
die  einen  s<  Iniltt  durch  die  Wandung  eines  Mniteixjiclvcs  von  Erbsenffnifse  darstellt  (Fig.  5h 
auf  Tuf.  XXXVII  in  luifin-ürhcr  (indso».  mit  dt  in  lu  i  ^ilculici  \'or(rriir>.(  rnn£r  sczcichiietcii 
Sclinitt  (Fig.  71 1  durcli  die  Wundun;:  >'iües  Dottersiiikes  (jleicli  narh  der  Antiuiliine  in  die 
Leibehöhle  ( l'iff  ■)7  auf  Taf.  X.XXVll  uHtürliclie  tirofse).  Wie  Meinungen  ergeben,  hat  Mch 
die  Wandung  um  da.s  :!ofarhe  vertliciit. 

Ea  ist  dieser  Vorgang  ab«r  niebt  etwa  so  «ttbolnaen,  abi  litte  die  Wand  de» 
Dott«nackes  infolge  eigener  Tbitigkeit  ibrer  Zellen  an  Sttrke  gewannen,  aondem  diese  Ver- 
dieknng  ist  dadnveh  imtande  gekommen,  dab  der  Dottemek  seinen  Unfong  betraditlitb 
vcinngert  bat.  Da  bei  dieser  ZuMMinennebnng  keine  Resorption  der  Bindegewebecbiclitett 
erfolgt,  anid  dieodben  geswongen  auf  einem  kleineren  Ranm  jetzt  llatz  zn  finden.  Ea  zieht 
sich  zu  diesem  Zwerk  die  flufsere  Schicht  enger  zusammen  unter  gleichzeitiger  Verdickmig. 
wahrend  die  innere  lAiigituerige  Ücbicbt  sich  zwar  auch  verdickt,  aber  gleichzeitig  Falten 
zu  schlagen  beginnt. 

Schon  beim  Itutrei-Nick  vor  der  Autiiaiiiiic  in  den  l.eili  iTimir  i;7  und  li't  auf 
Tttf.  XXXVIIl).  hatte  die  lauere  Seiiiidit  seiner  bindegewebigen  W.uiduiiK  iiegounen  l'aiten  zu 
werfen,  wenn  dies  aucli  häutig  ei^t  in  einem  geKhlangelteii  Verlauf  ibrer  t'ttövm  zum  Aus- 
dmek  kam.  In  dem  Hafae  nun,  wie  die  Verkleinerung  dee  Dottenadiea  statt  hat,  schreitet 
auch  dieaer  FaltvngN|NNMeli»  weiter  vor.  Es  geachieht  dies  in  der  Weise,  dafa  sieb  anent  die 
weltenflInBigen  ZOge  dieser  Sehidit  verdieken,  und  sich  zu  emzelnen  groben  Falten  anordaea 
(Fig.  70,  Taf.  XXXVIIl),  Ms  bei  sthikersr  Zuaammeoziebung  der  Wandung  diese  Falten 
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ng  Mieiiumder  gppKbt  w«rden  md  mttciiuuider  Tei«rhnn>li»iu  Ei  «cheiiit  di«  SrhiAt  ab 
midie  dabei  eine  Veitnderang  m  erfoliren.  Abgeaelieii  daxoa,  iab  aie  an  DirbtigMt  und 
Starke  znirrnoimnen  hat,  erscheint  nie  nicht  mehr  wie  frfiher  «h  «juebten  paraUel  ver- 

laiifeiideii  Kaspern  ztuuminen^cM'tzt.  Miiidprn  stpllt  nunmehr  eine  geKhlosscnc  Lifrc  dar,  die 
liadurrh  aiisin'xciclirK'f  i«;t.  dafs  ^icli  in  ihr  jct/t  i'ino  «^urrstn-ifuiifr  scnkrcrlit  zur  Lan^rs- 
rirhtun^  schürf  aiis^c|irA|ft  tiixli  t.  die  in  frUlieren  Stadieii  nicht  «ichtbar  gewesen  war.  (Vergi. 
Hg.  7-'    7;i  auf  Taf.  XXXVIII». 

Difüer  VeidickungMiuuicefH  di>s  l>ottei-»ark«ii  (initt  iiu  liefe  ich  d(*r  gaii/.«'ii  Wandung 
in  ziemlidi  gleidieni  Mafiie  Platx,  mit  Ansnahme  dea  proximalen  Teiles,  der,  ao  wie  er 
fmber  anch  veriidtniBBlfNg  ferinir  entwickelte  üeirten  aufwwa,  nnn  ancfa  von  dieser  Falten» 
bUdnng  Uat  frei  bleibt. 

Wihrend  froher  der  Danndottenadt  anf  seiner  Obertadie  eine  dfinne  JUge  tines 
achoUenfttraigen,  »tiaff  ai«iei|iannten  Eknthela  trag  (Flg.  «7,  Taf.  XXXVHI),  bat  mm  dieaea 
E])ith<'I.  infolge  gegenu'itittor  rr<-ssun^  dor  Zeilen  bei  der  Verkleinerung  des  Dottenadtefi, 
«n  Hiilic  xuRonommen.  h>  haben  sich  die  Zellen  diettett  K|tithel.v.  nm  anf  dem  nunmehr 
st;irk  l>e>(  hrfiiikffn  Kaniu  l'latz  zu  finden,  in  die  Litnjie  pestreckt  und  zum  Teil  eine  keuh-ii- 
fiinni^tc  (M-stall  mit  liinjri'iii  Stiel  aiiirenonimen.  wAhrenil  eine  Zahl  anderer  Zellen  zwischen 
diesen  Stielen  ungestielf  der  Wahdunjr  aulMtzJ.  iMirrli  diof  AuMUitzunp  des  Itaumes  ist  er- 
möglicht, dafs  trotz  der  uiigentein  gnifH»!!  \  erniindernnK  der  ObertlAcbe.  dajs  tlpitliel  »hne 
mebrKbkfatig  m  werden,  anf  der  «o  atarfc  Teritleinerten  Dotteiintgel  Pbti  bat  dnden  kAniieu. 
Dieae  Zellen  aind  anfierdem  nodi  dnrrb  ihr  dreiBtrabliges  KernÜMlennets  ausgeaeidmet 
(11g.  7ft.  Taf.  XXXVIU). 

Meter  Yerdiditnngit-  und  Verdidcnng^roiera  der  Dotteraarkwand  greift  aber  nidit 
anf  die  Undegewebigen  Scbdden  der  Untgefito  des  Inneren  aber,  aondem  ea  geht  hier 
die  Rcflonitian  nngeatflrt  vor  <irh  h]-.  der  lyreüamte  Dotter  anfgebrauclit  ist.  Wie  wir  wIsm-u 
findet  die  .Aufnahme  nnd  (  berfdhruug  des  liotteiN  ans.>irhlierslirh  durch  das  Dottersackepithel 
Ktatt.  In  irleiclicin  Malse  nnn.  wir  die  ciiifr  Ka]iillan'  :udii'(jcn<ieii  nottcrclcmente  aufge- 
braucht, uiul  dadurrii  du-  K]iitln'i/tllri;  Iniikinin-in-  L'i  \\ni -.[11(1.  lindet  auch  ein  Zerfall 
der  E|Hthelzellen  seliist  statt,  im  all^^ememen  \erandt'it  die  Epithelzelie.  solantre  isie  al» 
aokhe  nachweisbar  iKl.  abgettehen  natürlich  von  ihren  Zerfallserscheinungen,  ihr  Kiiesiftsdiea 
A«HehcB  nidit  nnd  bewahrt  ihre  dwmkteriatiadwn  Mericnale. 

Die  Backbildnng  de»  Dottenadccs  nach  aefaier  Anfkiabme  hi  die  Lribcdiable  gebt 
also  hl  der  WeiM  vor  sieb,  dafe  unter  steter  Vcrklebiernnf  des  Sndtee,  in  ^cidem  Mabe, 
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«k  der  im  Dottenwcfc  ratbaltene  Dotter  remrbiert  wird,  ridi  die  W«iidiMg  des  Satkm  »• 
samneiuieht  and  rerdidct.  bi«  aHmtlicber  Dotter  «nfgelmiKfat  ist.  vorauf  dann  der  Diotter- 

»ack  M'lhsf  der  ReMuption  aiiliPinifJÜlt.   Zit  «ekfaer  Zeit  dif  vftllig»-  ItoMirittinii  dos  F>  irt  ■! 
sjukcK  voll(Mid<^t  ist.  vermaf»  ich  niclit  gfnan  zu  ■iaprcti.  jcdfiifalls  ^eht  dcrscllH-  iiocli  vor  Aldaiif 
<l(>  rist*-ii  Mniiafcs  narli  der  (u'lmr»  »hw  fiitc  Spur  /u  liinf<Tliis.M'ii  zit  (irnmlt':  aurh 
(lirlitniii  iiii/iiioitii  xhciiit  <hi«.  ^:lfii'lii'  ili'i  /II  -rill,  da         dieser  lonii.  iiaiii  luiMiitMi 

l  iitcrMirliiiiiKi'»'  arlii  l  au'c  nach  dem  VerlasMMi  des  Kio.  der  Hottt-nsack  nur  noch  die  (i^ii^^>e 
einer  Ideinen  Erbse  besafs.  Bei  den  stnobirtigen  Vögeln  imll  dagegen  meh  Siebold  and 
Stnnnin»  wie  fraher  erwihnt,  der  Übeneat  des  DotteraMlie«  leitlebens  bestehen  bMIwn. 

Bei  der  Resorption  des  Dottertadce«  selbst  erfolgt  natiiriidi  «ndi  eine  Resorption 
der  Wandungen  der  Geafse,  und  als  Potge  davon  aneh  ein  Freiwerden  von  Blutiellen.  Man 
findet  desbalb  iiadi  der  Rettoiptkin  des  Dotters,  im  tiegensatx  zu  firQber,  IberaN  Areie  Bhit- 
zellen  in  grftfswrfr  Monge  angehimmelt,  fiesonders  am  inneren  Karide  der  Dnttersarkwantl  im 
Beroirli  der  proben  frnlier  besiirotheneii  Falten,  .(edoch  scheint  aneh.  hexnidei-s  zur  Zeit 
der  AnfiialiTue  di"-  Dottcrsarkes,  ein  direkter  Anstritt  von  Mlutzellen  dnrrli  die  ( .i'fnfswaiid 
zu  iTfolfreii.  und  zwar  im  Itereicii  der  feinen  Ka|»illaren.  Man  findet  diese  niUnlich  Iwliihi.' 
vidlig  verstopft  und  vollgepfropft  mit  den  Menilmmea  der  UliUzellen,  ohne  dafs  von  Kernen 
irgend  etwas  su  bemerken  wAre.  HAufig  »iebt  man  ancb  im  Zerfall  befindliche  Blatzellen, 
deren  Membran  und  Kern  sidi  gesondert  haben,  und  findet  auch  sdiliebUdi  Kapillaren, 
deren  Laroen  mit  den  Membranen  angefüllt  ist.  wlhrend  die  Kerne  der  Blutselleu  in  der 
Wandung  des  Gefiifses  sich  auffinden  lassen.  Weiter  nadi  auben  scheinen  sie  in  diesen 
Stadien  nicht  zu  dringen,  und  man  konnte  sie  daher  vieUeiebt  mü  der  Elmdintng  und 
des  die  Gefftfse  umgebenden  Gewebes  in  Keziehung  bringen. 

Anfser  ihnen  werden  zu  dieser  Zeit  dem  Dottei-sark  durch  die  (iefafse  dauernd  eine 
grofs»'  Anzalil  m>ii  Leukorvten  zupeführt.  Wfilireiid  dic-clheii  im  normalen  Blut  in  verhAlt- 
nismafsig  viel  geiinperer  Menge  vniliaiiden  sind  aN  die  Üliitzeilen,  treten  sie  nun  in 
grofser  Masse  naht  bhils  in  den  (ietflfsen.  .sondern  auch  im  l>ottersiick  .selbst  auf.  Es  ist 
möglich,  dal's  ein  Teil  derselben  beim  Zerfall  der  (iefikfse  mit  den  Blut/.ellen  in  den  Dotter- 
aadi  gelangt,  zum  gröfseren  Teil  scheinen  sie  jedodi  durdi  die  Wandung  der  Geftb»  bin- 
durchzutreten. 

Woher  dieselben  ihren  Ursprung  nehmen,  vemiag  ich  nteht  sicher  zu  sagen,  jeden- 
fiüb  in  einem  Oigan  mit  Ijnqihoiden  Gewehe  anfaerbalb  des  Blntes,  Tielleidrt  hi  der  Hik 
und  mi  Knochenmark.  Durch  den  Blntatrom  weiden  sie  in  die  GefUlse  de»  Oottenadtcs 
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geadiwnBiBt,  nnd  Uer,  «o  tn  im  fnom  KtpUbren  ein»  A>rl«nfunaiig  de»  BlutistrameB 
»nftritt,  btofni  aie  aidi,  infolge  ihrer  eigentflndicfaen  (Idiigiceit  an  d«n  GeftbvaiHlen  fest- 
zukleben,  in  ein«*  Art  Wiodidiidit       wlhrend  die  Btatzellen  als  zentraler  Stnnn  weiter- 

^•'fiilirt  werden.  Sie  saiiimpln  sirh  nn  hoHtimmten  Stellen  in  Uaasen  an,  nnd  treten  acbliefilich 
liurch  «Ii«'  Waiiil  der  Cefnfs«'  liiiidtircli. 

Hx  sdieinon  dafür  Imiiiitwflclilirli  ili''  \  i  tu-ii  und  \rii.i-t  ii  Ka]»illiueii  in  Itetrarlit  zu 
Isoninien.  und  es  wird  dieser  Durchtritt  (lunii  <U-n  eifientiinilHin  ii  Itau  der  Wundunp  dieser 
(iefafsf  l>egUn:>ti|;t.  Wahrend  die  Arterien  nur  ein  einfuches  Kndotlielrulir  und  einfache 
Wandung  besttzeq,  sdieint  in  dieaen  Stadien  den  Venen  ein  eilfpntlidieB  Endothel  zu  fehlen, 
ide  besitzen  daflir  aber  eine  «tarke  Wandung,  und  ihre  bindegewebige  UmhaOang  erflbrt 
eine  Auafaiemng  oder  Anflodtcninig  nnd  gebt  nach  anfaen  nnmittdbar  in  das  umgebende 
Gewebe  Ober,  ohne  irgend  wddie  AnTsere  Abgrenzung.  Infolge  des  Mangels  eines  Endothels 
ist  aocb  in  (iegensatz  zu  den  Arterien  ihre  innere  OberUlcbe  krine  gbtte. 

Es  ist  niö|^1ii'b.  daf<  pcnicle  inf(d(^e  des  iindauernden  Durchf riftes  der  l^'ukwyten 
das  undiillleiide  HindefreweUe  der  \enen  derartig:  auffrelm'kert  wird  und  s^-ine  s<-hwaniTnif;e 
oder  auf  dein  (.iiu-rsfliiiitt  lu'tzfnrniijre  Sinikfur  unninnrit.  denn  ii11<iitli;i!h<  ii  -iclit  dif 
Maschen  dir-i".  \i'tz\vcrki-s  von  ilcu  I,ciiki>i\ tcii  iiiii.'i't'iilli.  <i;uiz  cigcutiniilich  >iiul  die  >ic|i 
fortgesetzt  «li  iii  illick  aufdriingt-ndeii  Bilder  der  in  die  tiefftlM-  zurücktretenden  l^Mikmvten, 
Wfiche  dabei  oftmals  in  grufser  Auiuihl  mit  ihrem  hinteren  Teil  nuch  in  der  Wandung  »tecken, 
wlhrend  der  grtbere  Tnl  des  KOrpers  frei  in  das  Geflkfdumen  hineinragt.  Indem  dab« 
diese  Leukooten  fut  sUntlicb  zentnl  gerichtet  sind  nnd  oft  die  (iestalt  einer  Keide  an- 
nebnen, deren  Stielende  noch  in  der  Wandung  befestigt  ist,  erbllt  man  das  Bild  eines 
Ringes  mit  der  Inneniadie  an^BMetsten  Zidiuen.  IKeeer  Eindruck  «ird  auch  dadurch  noch  er> 
böfat,  dab  infolge  der  gleidaiRbigen  Anordnung  der  Netzbalken  auch  die  einzelnen  LeukocTten 
einen  gewisoen  Abstand  von  einander  einhalten  müssen.  wodurHi  das  Itild  eines  SSahnrades 
mit  nach  innen  ifestellten  Zahnen  auf  d.is  t.liiM-hendste  inirhgealinit  wird. 

Irh  mnclifc  bemerken.  <l;chi'i  nu'lit  etwa  eine  Nerttech-M-hintt  mit  der  i'ifn'tt- 

tünilichen  epitheliah-ii  .\uskleidung  der  Kajiillaren  der  Miizvenen  vorliegt.  Mit  den  eiiM-r 
feinen  Venenhaut  aufsitzenden,  nach  dem  Luuien  Maik  vurt>pringenden  Kndotbelkernen  der 
HIbvaen  hiAen  diese  OebHde  nichts  zu  thun,  auch  ist  von  einer  Abgrenzung  gegen  das 
umgebende  Gewebe  nichts  zu  bemerken. 

Die  LeukocTten  beginnen  in  grofiierer  AnxaU  in  den  l)otteruckge£ü^ 
der  Aufnahne  des  Dotters  in  den  Leibearaum  anfentreten.  Man  siriit  sie  in  denselben  besonders 
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«n  den  GetMäwn.  in  iiwn  rmgebnng  d»r  Dott»r  bmit»  attfjp>bniudit  int.  mi  den  Winden  o»- 
iMMTkriechra.  Audi  in  die  OeftEnrnndung  treten  sie  Qtier.  dagegen  wird  ntn  aie  veigebürit 
in  diesen  Stadien  im  freien  Dotternram  Rellwt  «adien.   Es  Mlieint  ihre  Tbatigiieit  n  dieser 

Zeit  hauptsArlilifli  darauf  >ri'rirhtcf  zu  wmii.  das  die  (Jrfafsf  umpi-lwiidi".  im  Zt'ifall  hngriSene, 
und  iiarli  dem  VfilMaiidi  il*-s  Dottels  fiiiiktioiis|(i>  f^cwordi'iM'  K|)itlipl  xiir  U<>s<)r|ttion  vorzil- 
hrri'itcii.  Auch  in  diesen  >t;idii  n  i  itolfrt  das  Auswaiuleni  der  Lenkt«  vteii  iiirlit  in  allen 
(ieffilsen,  sondern  iuisrlieinend  um  in  den  Venen,  als  «eldie  wir  diese  (lefAfse  woid  anff'ii>si  ii 
durfeil,  da  sie  stets  diiich  stärkere-  l-)|)itUel  und  stärkere  Waiidinifi  aiisifezeirlinef.  und  hfliitip 
noch  von  feinsten  Ka|)illareii  liegleitet  sind.  Am  üchartüti'n  prägt  sieb  der  l  nterscbiiHt 
zwiadw»  den  lieiden  Arten  vnn  Ueflfwn  dndareb  ans.  dala  gewAhnlich  ein  grttfseres  mit 
zarter  Wandnng  und  attsgeaproclienem  Endotliel,  die  Arterie,  nnd  ein  Ideineiw  mit  olien 
besdiriebener  Wandung,  die  Vene,  miteinander  vereinigt  nebeneinander  verlaufen,  «nd  a» 
aehon  bei  «diwttclierer  VeigrSfeemng  sicli  all  ivradiieden  danttellen.  Audi  der  Inbah  lieider 
OefAf«>  ist  gpwOlnilich  ein  verRrhicdfner.  Wahrend  die  Arterien  mit  Blutiellen  strotzend 
aiiffefüilt  sind,  finden  wir  in  den  VeiiPii  Itlutzcllen  in  viel  geiingprei  M<  ii-jr-  ifutrepeii  in 
deii«*lWii  in  profserci  MensD-  eine  Art  Serniii.  ans  feiiisf»'ii  l'artikeldien  iKstelieiid,  welches 
sich  aurh  liüntiu'  in  flmi  l'iasina  di'r  Itlnt/dlen  dieser  (Jeffll-e  nnf:esaninieit  findet. 

Ks  tiefen  ;<i^i)  iiarli  der  Keniiiii imi  des  l)(ittei>afke|iitliels  die  im  l(otfei"sark  frei 
vorhandenen  Leukoi-yteii  uii  ilt'Nseii  ."^telle  und  dienen  als  Wriiiitfier  für  den  TraiisjK)!!  der 
aerfalknden  Gewebsteile  in  die  Oef&fse.  Ein  Teil  der  Leulionteii  jedodi  sdieint  nnr  die 
Fnnittion  ta  haben,  die  RestbeatAnde  der  Uewebe  des  Dottenadces  in  Lösung  flberzufOhnn, 
denn  an  vielen  Stellen  bemerkt  man  in  Zer&ll  befindliche  weibe  Blntkorperdien,  dordi 
deren  Zngrundegeben  der  naamagehalt  des  Dottersacfces  vermehrt  werden  mnlk 

Ober  das  fernere  Scfaidcnl  der  Lenkocj-ten  habe  ich  nicht  recht  ina  Klare  kommen 
könnten.  Soweit  ich  die  HÜder  deuten  konnte.  nnt<<rliegen  dieselben  )«owo)iI  wahrend  wie 
nach  ihrem  Hurclitritt  durch  die  WandniiK  der  <;efafs4>  zum  irröfseren  Teil  dem  Zerfall,  nnd 
ihre  Kestprodukte  tragen  einerseits  zur  Vennehrnnp;  des  l'Iasmas  in  den  (iefäfsen  bei. 
.TiideriTseits  werden  ihre  festen  Rückstflnde  von  den  üliit/ellcn  aufgenommen,  sodafs  sif  ia 
direkte  Beziehung  zum  Krnaliningsproze!««'  zu  bringen  sind.  F.s  erfolgt  al.^o  die  Resorption 
des  xerlallenden  bottersaclces.  soweit  nicht  eine  direkte  Aufnahme  der  U>8ung8prodaktP 
dordi  die  GeiUnrlnde  stattfindet,  fart  ausscfaliefalich  darefa  die  VemUttlnng  der  Leukoqrten. 

CheiUidmn  wir  die  gesdiiUerten  VerbtttnisRe,  ho  sehen  wir,  dab  die  nntritive 
Funktion  der  GeObe  des  Dottevorganes  hei  dem  verhlltnismAbig  dodi  imaNrUn  geringen 
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^tbel  de«  PottenackM  and  dem  Bparlidwn  Biitdegewehe  fut  ganz  in  den  Hiotergruid 
tritt.  Eb  ambert  ndi  Ti»linetar  die  Haapttkitiglirit  der  Geffefse,  «ie  acbon  aoa  dem  Zortck- 
tKten  der  Arterien  nnd  der  reiehen  Entvteklnng  der  venösen  Kapillimetw  n  vemitten 
war,  in  der  Anfnahmi»  der  anfanglirh  rnn  den  Dottersackepithol/t'llcn.  spatrr  von  don  I/Pnko- 
cyten  rosorhierton  IhitttT-  und  I>i»ttfrsackelem<'nte  und  der  (  bcrführuiitf  dcrsHbcn  nach 
dem  Kor)"«''"  ''«'^  Kmlir^dv.  oh  dip^r  Transinirt  (crliii-li  direkt  durch  die  BlutzflliMi.  oder 
nicht  >-ielli'irht  il'uli  durch  Li'ukocvteii,  und  s|iAtt'r  durch  den  L}in|ibt«lroin  erfolgt,  verniag 
idi  nidit  zu  aageu. 

Wir  wollen  nun  versuchen,  dnrcli  einen  ÜIwrUiek  aber  die  Verbaltninw  bei  andmren 
Formen  vn»  eine  VonteOnng  vmi  der  stammefigescfaicbtUdien  Entwicklung  de«  Dotterorgnoes 

sa  inarhrri. 

Has  l  rsprüngliclic  i^f  wulil.  dafs  d»'r  iHittcr.  wii-  hei  den  A  ni  i>ln  1)  i  !•  n  und  den 
('\ closttimacoen ,  dir  liolnl)!nsii>-<-hi'  Kior  hcsitzon.  nur  von  einer  Kiweitciuiit.'  do  I»ann- 
kanaleh  uiiLM-hiossen  wird  teilweise  zwar  für  da»  Wachstum  des*  Knihryos,  teilwei.M-  al>er  auch 
sur  Bildnng  der  Dotterwand  «ufgebrancbt  wird. 

Aucb  bei  ein2elnen  Ganoidcn  finden  wir  noch  diese  ur$iprUnglicben  Verhaltnisse; 
befan  Stür  t.  B.  i»t  der  DotttMr  iwdi  voltstindig  von  dnen  erweiterten  Abschnitt  de«  zun 
Magen  werdenden  DamstOckes  onsebloeaen,  wodurch  dieser  Teil  so  an^trieben  wird,  dafo 
jnan  glmbra  kAnnte,  er  biMe  einen  wirkliciien  luEsavn  Dottersadc  Indem  sich  mm  dieser 
Darmabedinitt  mehr  «ad  mdir  dilbrani«rt,  gelangen  wir  n  Formen  wie  Xsptfesfm«,  bei 
4lenen  der  Dotter  sehr  grofs  ist,  und  die  statt  einer  inneren  En»-eitening  eines  Uann- 
absehnittes  eilten  besonderen  Aniseren  Unttersack  hei«itzen,  dessen  Verbindung  mit  dem  Dann- 
kanal auf  einen  enjreii  l>ntferstiel  reduziert  ist.  Leider  konnte  ich  diese  Konn  nirlit  unter- 
sucben,  lun  das  \  erhilltmv  von  Darnidottersack  und  Hautdottersiirk  /ueinainler  lestzustcUen. 

rnter  den  Formen  mit  meroblastisrhen  Eiern  finden  «ir  schon  bei  den  Teleostiern 
einen  i^ll^^erli^h  liervortretcnden  Dottersack,  jedoch  kommt  es  bei  ihnen,  bei  dem  Mangel 
eines  auvir»-sjirochenen  Nabi  istieles.  auch  niemals  zur  Ausbildung  eines  scharf  abgesetzten 
Aufseren  lK)ttei-tiackes:  es  erscheint  deshalb  den^eibe  auch  nicht  als  em  ventrales  Anhangs«-!, 
sondern  stellt  sich  mlmehr  nnr  als  eine  starke  üjnporwölbung  der  Bauchwand  dar.  Jedoch 
haben  wir  das  Recht,  diene  Eoqiorwölbang  der  Lefheswaud  als  Hautdottenndt  anauprechen 
im  Gegensatz  za  dem  mit  der  Dannwandang  in  Verbindnng  stehenden  Dwrmdottenack. 
Bdm  Wachstum  des  Embryoe  wird  dann  SfiAter  dieser  labere  Dottersack  allmAUlch  rOrk- 
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gtMIdet  and  zum  Vf  neUiili»  der  KiMrpennuMl  verwendet  wdirend  xn  glekhf  r  Zeit  der  Dum- 
ifMtmuk  in  den  Leib  an^nonunen  und  «ein  hriialt  nadi  nnd  nadu  und  zwir  dnrch  die 
Wandung  des  Darmdottenacltee  resorbiert  wird.  Es  findet  in  den  i^len  knn  vor  de« 
AnawblOpfcn  i>inp  reicho  (ipfftTsontwicklung  statt,  and  durcb  Vpnnittlang des  sich  veratlriienden 
liottmacltepithcls  ertoigt  die  ÜberfObrang  de»  gelösten  Dotten  in  das  4>eflkfiMyeten. 

Der  Uannlianal  tritt  bei  den  Teleoetiem  in  Iceine  Bexielinngen  mebr  tat  Heeoiption 

des  Dotters.  Nacli  von  llaci'  und  LiTi-hoiillcj*  sni!  zwar  tU'r  DottciNitck  iliirch  einen 
Doftfi-sf ii'l  mit  den»  Kann  in  \ Crbindunfr  lili'ibcn.  bi-i  dt-in  Lachs  und  dt-r  Fon  llc  h<»it  alxT 
nach  Kallnur^l.  »v  sehnt»  frühzcitift  j«'d('  Koiiiniiinikaf Inn  zwi^^ln'ii  dem  iHittt-i-sick  und  dem 
hannkaiKil  v<>ili|.'  aiti  iiiid  die  Verbindung  zwiH-beii  heidt-ii  (iebildpii  verxhliefttt  Mcfa  nocli 
vor  dem  AiisM-lihipfeii. 

Killen  wohl  aiispehihlrtcn  aul'-rn  ti  ! intrer-iiifk  tirrifii  »ir  ei^st  bei  den  Klasnio- 
braiirhiern.  bei  denen  dei.-elbe  wie  bekannt  »iihrend  des  g'anzen  KiubryonaUebens  ijei^sistieH, 
nnd  bei  den  Auiniotcii.  Wftbrciid  aber  bei  den  letzteren  der  Dottersack.  wenu  auch  in 
weiterer  Aosbildong,  im  grofBen  und  ganxen  in  aeinen  l<\inktion»n  airb  IbnUdi  verbllt,  wie 
der  Oottersack  der  Teleostier,  finden  wir  bei  den  Elaamobranehiern  trotx  der 
■cbeinbar  grahten  Abnlicbkeit  ein  weaentlidi  anderes  Veriudten. 

Äulaetlich  ateUt  sich  deradbe  bei  letxteren  ala  prall  gefüllter  Saek  mit  derber  Hanl 
dar.  die  sieb  am  DotterBickitiel  ohne  Unterbrecfaung  in  die  Decke  der  Lribrswand  fiurtaetzt. 
Iletrarbten  wir  jedoeb  den  Bau  seiner  Wandung  an  Durdiachnitten,  ao  finden  wir  andi  Uer 
awei  voneinander  verMliiedeHA  GeUMe  entqirediend  dem  Uantdottersack  und  Darmdotter- 
«ad,  die  eng  aneinander  gelegt  sind  nnd  dadnrrb  bei  oberfiftchlicfaer  Betrarfatnng  eine  ge* 
meinsame  Wandung  vortAuschen. 

Die  Wand  des  Hantdottersackos  besteht  hei  ilnien  in  ihrer  Hniiptsache  ans  embrj-o- 
nalem  Kindegewebe  und  einem  zarten  ektodennah>n  lielag,  und  stellt  sich  als  nniinterbrocbene 
Fortwtzunu'  der  Leibeswand  d;ir  AnpeMhmiei^f  der  inneren  Wand  dies4's  Aufseren  Sacke* 
und  denselben  fast  \ollii:  ^mskleideinl  finden  wir  eitlen  itinerei»  Sark,  bestehend  aus  eitter 
Karten  ^>chicht  von  Bindegewebe  und  einem  einzelligen  entndermulen  lv.pithel.  den  wir.  da 

>  Baer,  K.  B.  von.  irnl«n«ekaa|n  Umt  4to  EalwicUnaBHptwhiate  4cr  Vlscke.  VSti,  9.  ». 
'  br  r,'i)(nill.'t.  M  RrrlMmb«d'Eailii7aloghcaa|i«rtfl  aarle  detdapnaeat  ielaTMta:  Aaa^ 
Sripnre»  Nat.,  Ynl.  XVI. 

*  Balfour.  HaaAndi  4n  vMgl.  Bmiwythgle.  Bd.  II,  |t.  100. 
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wir  turnt  WAndimg  naeh  iniini  in  die  Dumwaud  aidi  fi»tMt2end  verfolgen  können,  ab 
Dundottenack  aofinrfisMn  haben. 

Troti  der  innigen  BerOiming  beider  Sodn  findet  anedwinend  keine  feste  Ver- 

irarhsung  ihrer  bindegewebigen  Schirlitcii  statt,  verlclebcn  vielmotir  iliro  Wandungen  nur 
miteinander,  denn  es  gelingt  beim  lYaparioren  bei  einiger  Vorsicht  den  Hautdottersack 
vom  Darmdottei-sark  streckenweise  ohne  Zerreifsunpeii  der  Wände  abziizitlieii.  Auch  nuf 
Schnitten  tindft  luau  dies  Ijestatipf,  da  infolge  der  Konservieruiig  »ich  oft  beide  Sacke  auf 
weite  Strecken  voneinander  abgehoben  haben. 


Sclieawtiacliw  mcdiuicf  SagikUUcbaitt  dsrch  d«n  Ranpf,  nn  die  Lageb«siebugen  des  ianeren  Dotlenacic«* 

an  TuaiadhaialkiMn. 

Uatgeflläe  sind  nnr  aplrüch  entwickelt  nnd  verlnafen  snr  HauptanAe  im  Bindegewebe 
4e»  HaatdotteraackeB. 

Bei  einer  AnaaU  der  EUsnobnuidüerembiyonen  entstellt  aber  anber  diesem  mlmren 
Dottecaack,  woranf  achon  Balfonr*  Unweiat,  innerbalb  der  Kttperwandang  ein  Answudia 
ans  dem  Dotteigang,  in  den  dn  Teil  des  Dotters  eintritt,  und  der  sidi  dadnrdi  als  innerer 
Dottenack  darstellt.  Bei  Mutieliu  vulgaris  ist  dieser  innere  Dottersack  sehr  klein,  nnd  bei 
Mustelm  latris  fehlt  er  völlig,  dafür  kommt  es  aber  bei  letzterer  S]Nezie.s.  wie  wir  wissen, 
'durch  eigentiimlirht'  Faltenbildung  der  gefafsführenden  Oberfläche  des  aufften-n  Dutrersackes 
zn  einer  Art  Plau^nta.  liei  Acanthias  vHigarü,  wu  auscheineud  keine  Uesorptiou  de»  Dotters 

>  Bslfvmr.  IbnAaek  te  f«i|L  InbiTslagie.  Blll,  p.  U.  USL 


Digitized  by  Google 


von  lüMten  der  lanrawandmig  dm  änfaemi  Itottmack«»,  aho  dm  DaradottenMkm  «tattündrt, 
nst  der  iniNi«  Dotteniack  bMondefs  grob.  Es  vird  hi«r  vielnelir  in  dem  Mabp^  in  dem  der 

iniHTc  Uottcisiick  sicli  luishildi't.  der  Dotter  aUH  dem  äufsercn  Ihittcrsark  in  rt«'ii  iniifron 
Oberiflhn.  iJer  aufiwrc  bottprsark  M-Iiniirrt  dabei  vom  Nabelitticl  WgiiiiKMHi  iiiiinfr  mehr 
zusammen,  obne  sich  jedorh  /n  vcrkilr/rii.  dafs  wir  Mlilicf-^licli.  wie  Iwi  einem  l'räfMrat 
dir  ^.luiniiiiiit.'  ili-  /onloj/iMlicii  Iiii-litutiN  zu  Str:iW>iir>;  M'iir  mIkhi  /w  sehen  i'-t.  einen 
frÜM-ni^ittisen  (»ralleti  Nack  voihuden.  der  dnnli  einen  langen  dilinuMi  >liv\  dem  Korjier  an- 
geheftet ist.  Vielleicht  wirkt  bei  dieser  riiilngeini^  de«  T>otten«  mutier  der  Eliiitüitat  der 
Wandung  des  ufwren  Dotteraacke»  auch  die  von  Levdig'  beRrlirielieiie  liewiniiKit«  Hyp»- 
blaatachidit  mit,  die  den  vom  üottenack  nach  dem  Darmmlur  fabrenden  Kanal  auddeidet  and 
(fftter  »tirlter  hervortritt  Nach  der  Aufnahme  de»  Dotters  itellt  der  innere  Pottersaclc 
ein  wurstfftrmigea,  langgestrelitea,  von  einer  zarten  Bant  wnschloflaenes  (iebitde  dar,  welchca 
die  LeibeKhöhle  prdl  aaafBUt  and  die  Eingeweidp  »n  die  Wand  drflckt.  Sein  hi»to1oRisdier 
llatt  int  derselbe  wie  der  des  Ilurmdnttersarkes.  Dafo  der  HautdotterKack  nirlit  in  die  Leibes- 
liöhle  auffrenommeti  wird,  ist  nur  initürlich.  da  er  «einer  Entstehung  iwch  nirbts  als  die 
Fortsetzung'  der  LeÜH'swand  darstell». 

Ks  köimfe  sirli  also  l»Ii>s  nni  eine  Anfiialune  des  l>arinile»ier.s<ekes  in  ilie  l.eibesholde 
liandelii.  jciliicli  lelileii  ilMlTir  alle  ineelianist  iien  Miniirnre.  und  die  .\nfnaliiiir  der  gesamten 
i'iittennasse  in  den  K(ir|N>rraiini  wird  deshalb  durrli  Anshildiintt  eines  inneren  Dottersiaekes 
und  einfache  Umlageiiini;  des  Dotters  erreicht. 

Ob  nun  bei  den  Elaamobrandiiem  dieser  innere  Dottersaek  ebenso  wie  der  Darmdotter- 
sack  nur  als  Reservoir  für  den  Dotter  dient,  oder  ob  er  durch  weitere  AusUldnng  seiner  Wandung 
eine  selbeUbidIge  resorbierende  Thitigkeit  entwickelt,  will  idi  nicht  sicher  entscheiden,  da  mir  die 
ältesten  Embrjonalstadien  nicbt  aar  Hand  warsn.  Jedoch  ist  letaterca  nidit  gut  ananndimen, 
denn  znr  Zeit  der  Fmlagernng  des  Dotters  in  den  inneren  Dottei-s^ick  bestand  die  Wandung 
desselben  nwh  ans  einer  nnfsei-st  feinen  durchsiebt ipen  Haut  mit  einzellitfeni  K|iitbelb4'lag, 
oline  .stärkere  (tefi\fsi'ntsvifkluiip',  inxi  ohne  nach\veish;ire  l!e/iehiinf.'en  zum  Kuttev.  der  ■-ich 
ohne  icilr  Stliwierifjki'it  f/aiiz  f.'hitt  v<iii  dieser  Meiiihiiiii  ahs]iüli'n  liefs.  |iajre|.'eii  fand  -irli 
im  Mittelihii  Iii  l»eM>nders  stark  die  Spiralfalte  ausgebildet  und  in  sämtlichen  Wiiidunj^eii  diclit 
mit  l>utter|iartikelclu'H  gefüllt.    E»  wird  ul.so  allem  Aniichein  nach  der  iHitter  vom  iuuern 
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Uottenaick  aus  nach  und  nach  in  <lmi  Dann  fibeifohit  und  erst  dort  «ir  Xahrnng  vnarbeitot, 
«onuif  auch  die  ungemein  mächtige  Ausbildung  de«  I)anni>pitheb  twhiiefaen  Ukbt. 

Ancb  bpi  den  Tormi'n.  Ix  i  (h-iww  man.  wie  z.  1).  bei  MntldHt  vidffari*,  nur  einen 
kleinen  inneren  Ihittersark  vi(i-fin<ii  t  M  liciiit  «lor  Mincldnnn  das  Hftuptor^'»!!  fflr  Hi'S4ir|>tion 
di's  lUittcr"  «iiirziistt'II.  n.  diMiii  aurli  hier  faiiil  idi  «IciiscIImmi  sti'ts  ]>rall  (.n'fiillt  mit  Itntfcr- 
partikt'lclicii.  Ihv  Wainlitiif;  iIis  Iianiulottcrsackcs  l»<'i  (lic>«'r  l'onii  /.n  mit(  i>-ii(lit  ii  ".n  mir 
nicht  iiiöjrlich.  du  mmi  sainilu  lu-ii  mir  zur  Vcrfdpniifr  ^(l•ll<•Mdt•ll  Eniljrvoiu'n  diT  ilufstr»'  Doiter- 
sii'k  bei  der  KunM'nirrung  abgeK'linittfii  Murden  »ur. 

Wie  wir  sahen  besteht  zwisehen  dem  Dotteraack  bei  Blasmobranrhiern  und  bei 
Krokodiliern  in  der  tuTseren  Erscheinung  eine  gewisM»  Ähnlichkeit. 

Ilei  beiden  wird  derselbe  seiner  Entstehung  nach  aus  zwei  ineinander  gesdiachtelten 
Sidten  gebUdet,  einem  ftafserro,  aas  einer  Fortsetzung  der  Leibeswand  bestehend  und  einem 
hineren  ans  Mner  Portaetznng  der  Uarmwand  bestehend.  Info%e  versdiiedener  Funktionen 
erlaii^rt  aber  ihr  analomiticher  Hau  finc  wesentlich  versrliiech'tie  Ansliildiitip,  I>a  bei  den 
£liu$niobrancbiern  diewr  Sack  in  der  Haii)>tsa<-lie  mir  als  I!(  s<-rvi>ir  für  den  Hotter  dient, 
erfährt  bei  ihnen  die  Wandtiiiir  des  Ihmndottersaeki's  keine  Weiteriiiliiiiiifz  iiml  verinndet 
sich  mit  <li  r  \\  lunliiii^'  dr-  li.iiiidultersackes  zu  eiiu'r  festen  aber  inii  ilimnrn  Mi'inl'r.m. 
liei  den  Krokodilen  dagefri-n  iiililet  sich  {jerade  die  Wand  des  Uanadoiu  rsn  ke>  /n  riiu  iii 
Organ  von  grofser  resorbierender  Itedeutung  um,  erlangt  aber  keine  Betiehnngen  zur  Wand  des 
Hantdottenackes.  Der  Darmdottersack  kann  bei  ihnen  daher,  infolge  seines  selbstliidtgen 
llestehetts  und  der  Ansdehnungsfithigkeit  der  Xabebcheide,  m  toto  in  die  LeibeshtVhle  aufge- 
nommen «erden,  wahrend  bei  den  Elasmobranrhiem  infolge  der  VerUebung  der  Wandungen 
der  beiden  Sidw  und  der  Enge  des  Xabek  eine  derartige  Aufnahme  nnmfiglich  ist.  Es  tritt 
an  deren  Stelle  eine  Cndagerung  und  rberfnhninf;  des  Dotters  in  den  Dann,  die  bei  einigen 
Formen  direkt,  bei  anderen  nnter  Vennittlnnp  eines  inneren  Dotteitarkes  statt  bat. 

WAhreiid  bei  den  .\ninioten  luid  reltMc»  jci  ti  das  Ilannei>ithel  keine,  oder  nur 
ansiLiIinisweise  Iteziehun|jr)-n  zur  I)olt<T;ni(ii;djnii'  iint\M  i>t.  und  das  I>ottei •-;iiki'i>i»liel  aus- 
seiiliil-l:iii  das  Orjtan  für  die  I{esoi-]ition  iles  hotters  liarstellt.  tritt  tferade  heilten  Klasnio- 
branchierii  diu«  Ihittersackepitliel  vuUstantli^r  zurück,  und  da«  Hau|>tiirgan  fflr  die  Dotter- 
aufnahuM  ist  durch  den  Darm  und  sein  KiJitbel  gegeben.  Ihrer  Entstehung  nach  smd  diese 
•ulseren  Dottersicke  homologe  Gebilde,  ihren  Fbnlctionen  nach  aber  völlig  voneinander  ver- 
schieden. Wihrend  aber  der  Dottersack  der  Amnioten  mit  dem  Anwachsen  den 
Kahrangsdotters  auch  eine  Weiterausbildnng  bia  zur  höchstentwickelten  Form  beim  Krokodil 
erkennen  lüfst.  /.  i^riL  ^»  i  ide  die  Klasmobrauchier  eme  Rflckkehr  zu  einfacheren  Ver- 
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hlltHiateii  und  du  Darmepithel  bebak  wine  nnprllngliebe  Ftiiktlon  bei.  Wenn  bei  diesen 
Fonnen  trotz  der  UrBfw  des  Niüiningsdott<>rg  da»  Dottentukepithel  keine  «eitere  Attt- 
bildiuip  erfahren  liat,  m  ist  diosi's  Vcrhaltoti  vidkicht  durcli  di«>  diesen  Formen  eigentiladkhe 

Kiitwii'kliin^  riiicr  S|iiiulklap|w  dt-s  Mitteltlariiii's  /ii  nkliln-ii.  die  pi-nidr  bei  Enihrvont'ii  zur 
Zeit  der  Aiiriiidiiiif  di-s  Itotti-rs  Ucsondcrs  stark  fiitwickflt  ist,  ^sll<ll^<ll  d<r-iHH"  eine  iinpt'- 
nwin  pridM' Oh<  i  flii(  lii'iiv('rf.'r(irs<'niii!j  crtahri-ii  hat  und  nuiinielii  Ix  i  gh  uh/t  itigt'r  Ausbilduiif? 
«  iiii's  staiki-ii  1  luniicpitUels  gaiu  gut  in  der  Lage  ist,  den  an  ilui  gestp||ti>ii  Anforderungen 
in  Bezug  auf  die  Resorption  der  groisen  Menge  des  Nahrangsdotters  zu  genügen. 

Bei  bolobla«ti8Clien  £iem,  die  keinen  eigentlickea  Nabningsdotter  tiesitzen,  finden  wir 
«ucb  keinen  Dotterstck,  nnd  es  reprisentiert  die  Wandnng  des  Itames  allein  das  Organ  der 
Nahrnngaanfnahme.  Erst  mit  dem  Auftreten  eines  gesonderten  Nahrangsdotters  linden  wir 
eine  beginnende  DMIerensienmg  dareh  Enreitemng  ebMr  hestinunten  Partie  des  Damkaiiales 
angedeutett  die  addieftlicfa  nir  Ausbildnng  eines  gesonderten  Dottersackes  iQhrte.  Sohnge 
die  Menge  des  Holters  verhAltiiismnrsip  klein  war.  trat  der  Dottt  rsark  nufsetlich  nur  wenig 
iiervor,  erst  mit  dem  Anwachsen  desselben  erfolgte  dann  seine  völlige  Verbigening  nadi  anfsen. 

Eimfthmng. 

Wie  wir  gesehen  haben,  stellt  das  l>otteiMckc|iitbel  das  Organ  dar,  vdelies  dazu 
dient,  sa  einer  bestbnmten  Zeit  die  ErMÜimugsaafte  aufzunehmen  nnd  dem  tieÜMaqrsteai 
jcniuleiten.  Sdoe  Anahlldung  nnd  Thfttigkeit  erfolgt  jedoch  erst,  nadidem  das  BUstodenn 

die  Dotferkiigel  umsclilosspn.  nnd  der  (Jefftrshof  diesdbe  vttllig  ums|iflnnen  bat.  Zur  Zeit. 
wpni\  <i<'r  I)arni<iotti'rsack  in  di«-  Leilx'slioldi'  ciiinfri-scldossen  wcrdfii  soll.  Iictindet  sich  das 
ItotliTorgan  auf  di-r  Hitlif  seinif  \ii>l'i!iliiii^r.  ilvmi  mmi  jot/t  »n  prlif  ihn-  I ii>ttrr\ «'rhraiirli  splir 
scliiieil  vor  ninl       vmm<I«  ii  iniHiin  iii  in  lli  /ii;:  .iiil dir  i;rM>i  i.rioii  und  tM'nt iiflli'  I  nnvatid- 

lung  des  Uütters  ungcnu-in  jirolsi-  AntordiTuufien  an  da>  K|iitliel  gestellt,  wciclic  zu  erfüllen 
nur  durch  liolossal  starlse  Vergrdfsening  seiner  resorbierenden  ObcrltArhe  zu  ermöglichen  ist. 

Wir  sahen,  wie  sich  zu  diesem  Zwecli  im  Daniidottei-sacli  ein  eigf^nt^mlich  gestaltete« 
System  bhttartig  angeordneter  OefAfsscblingen  ausgebildet  hatte,  wodurch  die  K^dllaren  fast 
mit  jedem  einseinen  tlotterballen  in  nahe  Itemhrung  gebraelit  werden.  Die  fillhesten  Anlaufe 
XU  dieser  Verliixung  der  Dottermasse  waren  schon  zeitig  sichtbar,  die  endgiltige  AusbOduns 
volliog  sich  aber  erst  in  der  letzten  Zeit  vor  der  Aufnahme  des  Darmdottersackes  in  die 
Leibeshfthlc.  , 
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Durck  diese  ungemein  starke  Angdeknflng  und  feine  Verttpchtnng  des  BlatfefUs- 
«.ntema  wurde  »ber  gleiclueUig  ««cb  «ine  YergrMiwrung  der  resorbierenden  l'lache  emicht, 
denn  «le  wir  erkannten,  idnd  nicbt  nnr  die  inneren  Winde  im  Ihrnndotterssclces  selbst, 
sondern  Midi  slmtlicbe  ßeflUse  bis  zn  den  feinsten  Kapillaren  von  den  Zellen  des  Dotter- 

sarkepitlicls  uiiiklci<li>t.  F>  iiiflsi^cn  d<>shalb  sAmtlicbe  Dotterelemente.  nn  in  den  Bhitstrom 
zu  gelaniireii.  diirt-li  das  K|ijt)u'l  liindurcU  pitssifiiii. 

dt'ii  l><itt<'r  für  ricti  l  lx-rtritt  in  dns  ?".]iifl)(  l  <.'i  i  lun»  t  /ti  erleidet  er  eine 

eiL'eiitfiiiilirhe  1  iiiw iiiidliiiifr.  die  wir  friilier  aiivfiilirlicli  IM-M  liiii  iicii  halieii.  I>ie  Potterballeii  und 
Dotterkiigelii  /erfalien.  »ttdiirc  ii  ilire  Inlialtskor|M  r(  lien,  die  l>i>tterküriuiieii,  frei  werden  und  nuii- 
mebr  vun  den  ZeiU-u  des  iHttterKackepitlieLs  aufKeiionimen  werden,  lias  i'buuns,  «-eiche»  gleichfalls 
sa^enonmien  wird,  Ironinit  hierbei  infolge  seiner  geringen  Menge  nnr  in  untergeordneter  Weise  in 
Betracht.  Es  sind  also  im  wesentlichen  feste  Körper,  aber  diese  in  feinster  Verteihing,  nnd  zwar  in 
feinkAmiger  Form,  die  snr  Anfhahnw  gehingen,  und  es  ist  wohl  anzunehmen,  dab  diese  Komdien 
nmrerltndert  in  das  Efitbel  eintreten,  ohne  dabei  eine  cfaemisebe  Umwandlnng  xa  erleiden. 

Die  Anfhahrae  des  Dotters  geschieht  stets  io  dieser  umgewandelten  Form,  nnd  zwar 
niflit  nnr  im  lU-reidi  der  snliirtiiiiiiialen  S<'liidit.  sondern  lianiit'-richlirli  im  pin/en  I'.ereich 
des  Motlers.  Nieninls  iiaUe  icli  das  ffir  diese  Scliiclit  von  II,  \  iri  liow  I.  c.  für  das  Huhn 
lieschriebeiii'  Verlmlten  <.'efniideii.  (LiT--  iiftniüch  fjaiize  I totterkugeli)  und  gfüfsere  geformte 
liestandteiie  von  den  Kpitliel/eiliii  iiMisclil'issen  werden. 

Ob  nun  die^e  iMiiUTkuinclif n  durch  aktive  \Vanderung  in  da.s  llutter»acke|ijthel  ein- 
ti-eten.  oder  von  den  Zellen  dieses  E^bels  anfgenammen,  also  gleichsam  gefressen  werden. 
Iflfirt  sich  schwer  angeben.  JedenCtUs  dndet  msn  das  Iktttersadiepitliel,  woblverstanden  unter 
Hottersackepithel  nicht  nur  das  Bethel  der  Dottersackwand  selbst,  sondern  besonders  das 
Epithel  der  die  Votterkugel  durehsetxenden  venBsen  Kapillaigeftfse,  mit  diesen  Dotterelementen, 
die  faxt  alle  eine  annähernd  glelcbe  Orftfse  besitani,  in  verschiedenster  Weise  angereichert, 
manchmal  mit  ihnen  auch  bis  «um  riiititen  an)n-fflllt. 

I  in  zu  erfahren,  in  welcher  Wei.^ie  nun  diese  Dotterkiunrlien  aus  den  Kpithel/ellen 
in  den  I'lntsfroni  (felanj^eii.  zu  weichein  Zwecke  sii-  v<»rher  das  die  (ief:!^!'  iiin- 
kleidende  lündiirewelie  und  tliis  Kmluihcl  /.»  durclMiriiifriMi  hahen.  niiisseii  wir  zu  den 
stärksten  Vergrolserungeii  greifen,  und  einen  (Querschnitt  diircli  ein  Kapillaiyeliifs  betrachten, 
wie  er  in  Fig.  70  auf  Taf.  XXXVm  Aurgestellt  ist.  Die  l'ntersurhung  wird  dadurch 
erleichtert,  dab  rieh  die  Dotteikttmdien  mit  Ikdaessig-Karmln  tief  schwanblau  firben  und 
anfaerdem  auch  durch  ihre  Kugelgestalt  und  ihr  LicfatbrecbungsvermOgen  ausgeaeichnet  sind. 
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Betnehtmi  wir  den  Schnitt,  ao  aelien  wir  die  Epithelxelleit  in  veradiiedeMter  Weise 
mit  den  Ikotterlcömdien,  nandiinal  derurtiy  rtrotaend  ingeflUlt,  dab  der  Kern  fiwt  TttUig 
unter  dienen  KAmclien  alMiclitW  bift.  Audi  Anden  wir  derartige  Zellen  in  allen  Stadien 
des  Zerfalles,  jedoch  scheint  auch  ein  Anatreten  der  DotteritAmehen  ohne  Zerfdl  ihrer 

E|ii»hflz('ll»'  stattzuhalwn.  man  hcmprkt  sofriir  linufif:  flcr.irtipf  ZcIIph  in  der  Tpilnnp.  ein  An- 
/i-irlir-n  (i:ttiii-.  ii.ih  iiirht  Uliir>  i-iiif  l!(>M)rpti<iii  (ii<-H'r  Zellen  und  ihm  Inhaltes«  sondern 
audi  i'ii)  ti'il\\i'i'i<'r  Krsat/  iliirch  Ni'iibildiing  stattfitulct. 

ltii'-c,  -.fi  I-  <linrli  /titall  ilirri-  /cUp.  SCI  <•>.  iluicli  reihst flndippti  Austritt  aus  der- 
M'ibeii,  tri'i  {irwordciiru  iJnttcrkoriichcii  lieg«'ii  alliTtirtcn  in  dem  das  (n'tals  umgrlicndpn 
Bindegewebe  und  scheinen  nunmehr  selbattblüg  durdi  das  Endothel  hindurehautnCen,  jeden- 
fiilla  sieht  man  sie  in  grofser  AnsaU  der  Innen«'and  des  (iefUses  anfritaen.  Es  bietet  ja 
ein  derartiger  Übertritt  oder  Eindringen  feinster  Körnchen  nichts  Cbemschendee  dar,  kAnnen 
wir  doch  bei  jeder  Flrbnng  den  Übertritt  fein  xerriebener  Fartikelchen  in  das  Innere  den 
PiotoplasmafeibeB  der  Zeile  beobachten. 

Diese  Iiottorkönirtipii  w«>rdrti  nnntnphr  von  d^n  Bliitzpllt'ii  uiiffrciHnnmen.  jedoch 
wIh'ii  wir  sie  nicht  in  drr  ganzen  Zelle  frei  verteilt,  sondern  um  den  Kern  heram  liegend, 
deinsi'llK'ii  uiifsifzcnd,  mK  wAren  sie  auf  ilmi  ft'stpcklHht.  Mam-lim.il  tiiidi't  man  in  den  (le- 
filKen  aiisclieini'ntl  aiu'li  K|iitlh'l/ellcii.  Wenn  (■>  iiiim  .iiicli  tiiclil  Miisp'r-{lil(tssfn  wAre.  dafs 
»ich  derartige  Zellpii  dun  li  du-  Wamtini}:  lündurcli^redriknpt  liiltten  oder  durcli  eiue  Verlet/iiiip; 
der  Wandung  in  das  (iefAfb  gelangt  wftren,  so  nuAchte  ich  doch  «her  annehiiieu,  dafs«  e»  lilut- 
jtellen  sind,  deren  Pfawma  ausnabroswciae  mit  Körnchen  angefflilt  'kL  die  sich  noch  nicht  vm 
den  Kern  gruppiert  haben. 

Durch  die  dem  Kern  der  Blutzellen  anhaftenden  KAmeben  erscheint  deren  Kern  rauh 
und  tiefdunkel,  wahrend  das  Hasma  der  Zelle  keine  KAmeben  aufnimmt  und  farblos  bleibt,  und 
da  die  Zellwand  nur  bei  scharfem  Znseben  als  zarte  Membran  den  Kern  in  weitem  Bogen  um- 
gehend slrhthar  wird,  erhftlt  tiie  lUutzelle  oft  ein  ganz  siinderl»ares  Ansseheti.  Ist  nun  auch  eine 
Kapillare  mit  lUutzelh'ii  sln>izi'ii<l  angefüllt,  sei  erlilickt  man  doch  auf  einem  feinen  Sclinitt 
die  Kerne  aiisciieinend  istdiert  und  weit  voiieiiiaiidfr  geletj-en  utul  erst  hei  schärfstem  Zu- 
sehen i'ikcMii!  man  als  Crsache  dafür  die  giofsen  die  riii/<-liMii  Kerne  t\i  r  Zellen  (reiinen<ien 
riasmamtlntel  der  Itlut/elleu.  i'ls  scheint  übrigeii:«.  dafs  sich  behufs  Autaaiinie  der  iKitler- 
fcAmcben  die  Kerne  der  Blutzellen,  platt  an  die  Wand  dea  Endothels  pmsen  und  nun  infolge 
einer  von  ihnen  anageQbten  Attraktion  die  KAmeben  auAiebmen.  Hftnfig  Ibdet  man  die 
innere  GeAfswand  fitrmlidi  ges|iickt  mit  den  ihr  aufsitzenden  Kernen  der  BlutzeDen. 
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Vor  AnabiMung  de»  ÜtmättttferMckes  «ur,  wie  wir  geseh«!!  haben,  die  Brnitming 
äne  weeeiitlieh  andere.  Es  wurden  dort  die  ZerfaUs|jn»dulcte  der  Dotterballen  in  der  aab- 
genninalen  Sdddit,  besonders  das  Semm  der  snligenninalen  Hflble,  von  den  angrensenden 

Entodrrinxrllen  direkt  aufgeoOBDinen.  und  wir  fanden  infolge  dieser  starken  EmAhrung  in 
ihiH'n  ■^ti'ts  eine  lehbafte  Teilunp.  auf^rnli  m  dienten  aber  die  aniölmiilt  n  Zclli  n  hanptsachlicb 
7i!r  Anfn  ilniic  itci-  tVim  ii  Iiotterelemcnte  und  es  wiirden  b't/tiTc  dnnii  aktive  WaiKliTiiiinr  dic-ii-r 
Zclli  ii  III  .tilc  i.rwcbr  i I ;iii>itnrtiert  und  dort  abgelagert.  Uvi  \  organg  diT  1  lotteiN crarlirituiiff 
war  liier  komplizierter,  dafür  aber  auch  da^  Endprodukt  viel  feiner  verteilt  und  dadurch  für 
dne  direlrle  Anfiiahme  doreh  die  zarten  Embryonabtellen  beiaer  vorbereitet 

Wir  haben  also  nrd  Arten  der  Eniflhrnng,  die  zeitlich  nnd  ihrer  Art  nach  ver- 
schieden sind.  Im  Beginn  der  Entvidlung,  vor  genagender  Zirltahtion  infolgv  nungelnder 
oder  nngenllgender  Ansbildvng  des  Geftbajntema,  eine  direltteAufhahme  der  Oottcmmwand- 
Inngqirodnltt«  dareh  das  Entoderm  und  für  die  übrigen  Keimbifttter  durdi  Vermittlnng  der 
amOlwiden  Zellen.  wAlirend  spUer  nach  weiterer  Ansbildung  drr  Frucht  diese  Art  der 
Em&hmnp  Jede  l!edentiiu(r  verliert,  nnd  sclilief^lich  die  Aufnahme  und  Resorption  durch  dan 
Dottenjarkfpithi'I  niui  die  (iefaf-i'  allein  inuh  zur  Verneniliiiiiz  jrelangt. 

Wille  j.i  iniiirlicli.  dals  tlein  in  den  hotirikupeln  \ ■iiiiaiideiieni  iiikI  dtin-li  ■ii  ifii 
Zerfall  fr4'ipewordenein  i'r(itopla>nia  eine  foniiative  liedentung  zukäme,  insofern  als  besonder.«* 
die  Zellen  de.s  Entoderms  durch  direkte  Aufnahme  des.selben  in  den  Stand  gesetzt  würden 
Tca  waduen  und  sich  an  vemehren,  «Ahrend  die  KAmdien  «roihrendes  Uaterial  zn  liefern 
hfttten  für  die  Zellen  der  flbrigen  Gewebe,  deren  Wacbstnn  ein  weniger  schndler  zn  sdn 
braudite  als  das  des  Entoderms.  Es  ist  kfaur,  dals  sich  ein  strenger  Vnterschied  nidit  dnrdi- 
fObren  lAfst,  da  in  letzter  Beziehung  sddieblich  die  Kamchen  dnrdi  ihre  eniihrende  ThJitigIceit 
CS  den  ftbrigen  Zellen  ermöglichen  sidi  zu  vermehren. 

Ks  wird  jedoch  dem  Anschein  nach  nicht  da-s  gesamte  Material  des  gelösten  Dotters 
d<-in  Knibrvo  als  Nalining  zugeführt,  .sondern  es  gelangen,  wie  es  scheint,  die  im  Dotter  ent- 
haltenen Ffttstoffe  in  bestimmten  Ortraneri  als  Heserve.stoffc  mv  .Milafreniiig.  »  kommt 
dafür  wohl  aiirli  die  Lelicr  in  I'eliailit.  jeiloch  als  Haiipt.<tai>elplat/  liaiien  wir  den  dun'h 
«'ine  leuchtend  scliweleljfellM-  1  arbe  hervortretenden  FcttkOrpcr  anzusehen.  Derselbe 
liegt  vom  Uaucfafcll  umhüllt,  dicht  hinter  der  Lsber  hl  der  rechte»  «beren  Seite  der  Leibes- 
hohle,  hat  die  Fonn  eines  von  vom  nach  hinten  sich  verdidcenden  Ovales  nnd  wird  bei 
Embryonen  nadi  der  Aafnahme  des  Dottersadies  von  den  Schlingen  dos  Dünndarmes  halb 
verdeckt  (Vergl.Tig.  59,  Taf.  SXXMI).  Nach  Ratbke  I.  c,  der  diese  Fettmaase  bei  Krokodil- 
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«mbrjronen  Mbon  bomeritt  hat,  hingt  tie  an  ihrem  vordovR  Ende  durch  Yemhtlnng  de» 
Itanchfelles  mit  der  hinteren  Hoblvene  inaramien,  wibrend  sie  sonst  nirgends  angeheftet  ist. 
IHeser  Ftottltorper  besitst  bei  Embryonen  i^rich  nach  der  Aufnahme  des  Dottenncfces 

in  (li'ii  Loib  «-iiip  Ls\ufn'  von  1 1  mm.  «choint  nhfr  nach  dor  Hosnqifinn  des  Dottprsacite» 
nuich  an  Umfang  abzunehmen,  denn  bei  jiii'L"'ii  Krokodilpn  knr/.  ilt-m  AusscblUpfen,  deren 
Iiotfci  s  K  1<  -i  lioii  vfillifr  ipsorbiert  war.  f;iiiii  it  li  M'iiif  tiiiifsi' auf  dif  Hulltf  n  du/icrt.  und  siMltt-r 
viTM  liwimli  t  IT  volhmmlifr.  dfim  K  ;i  t  Ii  k  c  Ix-niorkt  Mnsdrdckiicil.  daf»  er  bei  gnifsi'ren 
K.\('in|dar(>ii  von  Kmkodilen  vorgeblich  darnach  gcsiicltt  habe 


lictracbtcn  wir  f<'int'  Schnitte  d<irch  dif  aufx'n'  KidiHTwandiuig  idtcrer  Kmbnoneti, 
w>  linden  wir  das  ri^'niciir  nicht  i'twii  in  kr>iiir;tkti<>nslfthip'n  Zellen  aiiL'-oi ilncf .  Hindern  in 
tiestalt  feiner  K(»rnclieii  liirtiis  vert<'iit.  /m  kleineren  Ansanindun<;<-n  \(ii  niiut,  liikuti^'  auch 
.  ein/.i'lii«>  KörnchcMi  für  sich  vereiiuelt  im  iiewebe  liegen.  Die»'  Köriichen  sind  durch  ihr 
xtarkes  Lichtbredrangsvermögeii  ausgezeichnet  und  besitzen  bei  holier  Einstellung  eine  leuditend 
bellgelbe,  bei  tiefer  eine  dnnkel  schwarzbraune  Farbe. 

Wie  die  Untersnchnng  ergiebt,  sind  dieee  K(iimdien  keine  Abttcbeidungqvadiikte, 
vieltehdit  von  den  Kernen  umgewandelter  und  mfallener  BindegewebezeUen  henrtihrend, 
sondern  finden  sich  schon  im  Blntgefafssjwtem  vor.  Es  ist  jedodi  audi  hier  nidit  di« 
IHldnngsstitte  für  das  Pigment  zu  suchen,  sondern  nm  Ober  die  tVage  mwh  der  Uericanft 
<les>  Pigmentes  im  einbi^'onslen  KOrper  Klarheit  zu  ethalten,  müssen  wir  zur  Itetrachtong 
des  Dottera  und  seiner  Klemente  ziirückkeliren. 

Wie  hei  der  Scbildi'run^'  der  l'mwandlung  der  Ltolterballen  im  subgenninalen  (ie- 
wi-he  in  (inif-ie  I>(itt<rknuelii  iiinl  Isiasen  penaner  an-<trefflhrt  wurde,  ist  das  Endresultat 
derselben  (ins  /.eif;il!i'ii  drs  [iiittiTs  in  l  iiie  l  ii/iiiil  leidster  honntgener  Kitnichen  von  an- 
nähernd Kleuiien  J liniensutnen.  die  wir  \<iriier  uN  Hauptbestandteile  der  .Nahrung  für  den 
Knibryo  kennen  gelernt  haben.  Neben  dieM'ii  Körnchen  liiidet  man  noch  eine  zweite  Art 
die  ein  stlrfceres  Uditbrechungsvermfigen  besitzen  und  bei  Betraditung  mit  starken  Sjrstemen, 
bei  hoher  Dnsteilung  leuditend  hell,  bei  tiefer  dnnkdsehwarsbraun  ersdieinen.  Auch  diese 
'  Kfimchen  gelangen  durch  das  Dottersackepithel  m  die  Blutzellen  und  in  den  Blutstrom,  wie 
sich  aus  der  l-ntersocbung  der  Uefhl^  anf  Schnitten  ergiebt.  denn  sie  sind  durch  grAfserea 
Lichtbrechttugsvermfigen  aungnieidmet  und  deshalb  etwas  hervorstechend. 


Pigment. 
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NehncR  wir  nwi  «inwi  Sduiitt  dnndi  ein  KapUlMigiefllb  zur  Hand,  2.  B.  der  HtoC 
eines  llteren  Embrjro,  wie  er  in  Fiffiii  .il  auf  Tafel  XXXVI  dargvatollt  ist,  so  sehen  wir 

darin  Hlutzpllfii.  flfr^n  Kcni  mit  teils  tarl)l<)S4>n.  teils*  brannen  bif»  gelben  Körnchen  besetjst 
isit,    KlieiiM»  tiiiden  wir  aber  KniiK-bcn  hier  aneb  int  l'lasnia  der  Uliit/rllf'  frelefren, 

w;iliri'ii(l  mir  mein  i'iii  Teil  ileiii  Im  i  n  anhattet,  und  M'lilielslich  iM  inciken  wii'  aurli  die>e 
Koi'iu-beii  eiiizt'lii  oder  zii  <i1U|i|k-ii  M'ieinigt  nei)eii  der  Kapillare  oder  in  iiirer  Nftlie  liegend. 
Man  hat  auf  einem  solchen  Itild  that»achlich  ^Aultliche  l  bergAnge  von  dem  mit  i'igment- 
ksmchen  didit  grapicitten  Kern  einer  Dlattelie  bis  xu  freien,  Im  umgebenden  Qewebe 
liegenden  Pigmenthaufdien.  Hit  Zellen  haben  diese  Plgmentmaaeen  nichts  m  thmi,  sie 
liegen  Tielnebr  dillbs  in  Gestalt  kleiner  Ansammlungen  Im  Cevebe  verteUt,  und  swar  in 
den  Zwiachenaellruimeii. 

Ob  nun  das  Freiwerden  der  Ilgninitkftmcben  eine  Folge  des  Zerblles  der  be- 
treffenden Blntzellen  ist,  oder  ohne  Zvgnuidegehen  derselben  stattfindet,  darüber  habe  ich 

iiirbt  völlit'  Klarheit  erlangen  können;  jedenfalls  sieht  man  unveränderte  lüntzellen  ohne 
Körnchen,  oline  dal>  sicli  Degeiierationserscbeinnngen  konstatieren  Isiasen,  und  es  ist  ja  auch 
das  Natiuiirlie.  dafs  die  Itlut/ellen  nnr  einfach  in  der  Kapillare  ihr»'  Coiitenta  abgeben  nrtd 
dann  weiter  im  Hlutstnim  zu  erneuter  1  hfliigkeit  \  erwendung  finden.  I>ie>  trifft  narnrlii  h 
nur  für  die  Kapillare  selbst  zu,  wahrend  die  in  die  (iewebe  ubertivtenden  Hlut/ellen  dem 
Verfall  entgegengehen. 

Man  darf  deshalb  «obl  annehmen,  dab  diese  PigmentkArnrhen  in  den  Kapillaren 
«igekomnien,  durch  aktive  Bewegung  die  lüntzellen  verlassen,  anm  kleineren  Teil  vielleicht 
audi  durch  Storfiül  derselben  firei  werden,  ans  der  Kapillare  austreten,  nnd  sich  nun  an 
einaelnen  Stellen  im  Gewebe  anhäufen.  ÜHb  diese  Anbftufnng  und  Wanderung  hanptaichlidi 
nach  der  Aufsenseite  zu  erfolgt.  dOrfte  vielleicht  auf  die  Einwh^tung  des  lidites  surQcfczu- 
ftthren  sein.  In  tieferen  Geweben,  wie  z.  B.  in  der  Kieferdrfise  und  der  Moschusdrfise,  be- 
merken  wir  dk>Fe  Pigmentanhlufungen  ansschUefsUcb  im  nahen  Bereich  und  im  Verfainf 

der  (iefflfse. 

Nach  Her -eil'  finden  sieb  bei  T.ocfrtti  nrfiU*  im  Stiel  ib  -  Dottersackes  auf  das 
reichlichste  sfernfovniiL'e  riiznientzelleii  und  liie^i  lliei-.  liiiriteii.  wie  er  meint,  den  dotterbaltijreii 
Zellen  ihren  rrsprung  verdanken,  ebenso  koiintt>  auf  gleiche  Weise  auch  das  i'ignient  in  der 

•  Beriefe.  C  Die  RldiUMoRR  dn  DpttenaekM  hiA  LomUt  «gOS»;  ABStABilaefea  Hefte  ««« 
HcKkcl  aad  BoBBet.  Bd.  II,  IMS. 
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llottemrkwMid  entcUnden  Kin.  In  der  Dottemckwand  habe  kb  bei  CroeoäSu$  inoißfa$earieium 
kein  Pigment  gefunden,  «oU  aber  kann  icb  die  Beobacbtung  fQr  den  Xabebtiel  bcsatigen, 

jcdncli  ist  aurh  hier  da;^  fi^riixtit  nicht  in  ri(nii<Mit/fllen,  sondciit  <liHiis  In  [lAiifohen  und 
F&den  anpconlnot.  ('ntsjtrwhciKl  sfiiier  Lage  in  di-ii  HoliIrfUmifii  /wIscIh-ii  dfii  Zfllon. 

N'crfolpt  iitiiü  imii  (las  Schifks.il  <livs<>r  jetzt  im  lündi'iffVM'lir  tii'i  lietji'üiifii  Kornrlifii, 
S4t  liciiifikt  III. III.  (iiiK  -Ii'  (Iiis  lli'stii-ln'ii  liiiln'ii  ^irli  zu  fri'wisM'ii  (ini|i]i<'ii  zu  \ crciiiig^'u.  l\n 
sind  aber  dicsi-  Kdiiiilicn  nu-  im  K<iI|um"  ciiht  /i-llf  .-hII)sI.  sondtTn  sIt't.N  /wisjch«-!!  d«'ii 
Zellen  irpipgoti,  und  es  erldirt  «ch  dadurch  die  in  I-'adpii  ausgezogme  <i<>«talt  dieser 
Ansammlungen  von  selbst.  Obne  Kenntni»  der  Entstehung  dieser  Pigmentanhlnftingen  könnt» 
man  vermuten,  es  mit  den  Resten  xerfallener  Pigmentzeilen  zu  tlimi  haben,  deren  P^gment- 
kSmchen  nach  AoflAsnng  ihrer  Zellen  noch  die  arspttnglicfae  Form  der  Pigmentzelle  an- 
deuteten.  Doch  kann  davon  hier  keine  Rede  sein. 

Wie  enriihnt.  scheinen  diese  KünicUen  das  llestreben  zu  haben,  dem  Licht  folgend^ 
der  OUertlftchc  2U/.nw:indi'rii.  I!*'trariiti>ii  w'n  v\wn  Schnitt  dnrrh  die  Haut  bei  »«tArkerer 
ViTprofM-ruii«;  <Fi?,  'rl.  Taf.  XX.Wt.  so  rtndcn  wir.  (i:if>  di«'  Ki>id«'rniis  von  alteren 
Kinltryont'it  dif»'  Ki>i  ii<  lirii  pli'i<  iif;i!N  anfwci-it.  Wir  i  i  krmi'  ii  liiiT.  ihil?-  ilicsi'  Kornchen 
nicht  etwa  in  dfr  l%|»t(lfrmis  m/IU.sI  ilin-  Uil<liiii(.'s>ti"Ult'  halten.  muhIiih  ;iii-  dttn  darunter 
liegenden  Uindegewebe  KtaHuuen.  .Stets  sind  unrh  hier  die  l'iguieiitansuniidungeu  mit  ihren 
feinen  langen  Ausltufem  awiachen  die  Keilen  eint^ciugerL  Wir  können  diese  IfltnidKn  dvreh 
di«  ganze  Dicke  der  E^ddermis  hindurch  verfolgen  bia  xnr  Sulaersten  Lage,  der  in  lüidnns 
begrifliBnen  Homacbicht,  woeelbst  sie  sich  HAchenartig  oder  blattartig  ausbreiten,  und  bei 
der  Abblfttteming  dieser  Schiebt  infolge  des  Wachstums  mit  abgestofoen  werden. 

Eb  wandern  also  diese  Körnchen  nach  dem  Verlassen  der  BIntxellen  nach  auben 
durch  die  Cntis  nnd  E|iidennis  hindurch  bis  znr  (»hcrtlflcbe.  woselbst  sie  mit  der  Ilornschicht 
abgestofsen  werden.  Ks  ist  daher  das  im  eniln  vonalcn  Kttqter  vorhandene  l'ijmient  iiiclit» 
neues,  sonih  in  findet  sich  als  solcln  v  -rlmii  vorjiebildi  t  im  Itottcr  vor.  Ks  wilre  ja  ni<»irlieU. 
dafs  die-e  Kiniiclien  Abs<ui(lenin}isiiriMliikte.  als«  die  iiin eniauti  ii  liir  den  Kmbrva  untaug- 
lichen l'e  standti'ile  des  Uotters  diUstellen.  die  durch  den  Mlutkreislauf  in  den  obertlachliciien 
(iewebslagen  ahgelagorl.  und  von  durt  aus  weiter  nach  aurMm,  bis  zur  völligen  Entfernung 
aus  dem  Körper,  geleitet  würden.  Jedenfalls  hat  dies  Pigment  mit  dem  Bluttobstoff  nichts 
an  thun,  es  fungieren  viebnehr  die  RIntxellen  nur  als  die  Trtger  der  Pigmentkftmcben.  Ob 
h'tztere  bei  dieser  Wanderung  eine  chemische  Veränderung  erleiden,  veimag  kh  natOriicfa 
nidit  aniogeben. 
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Ich  will  damit  üellistwntliidlirli  nirbt  sag«?ii,  dafn  alles  später  im  Kttrper  vorhuiideiu; 
I^gnent  ans  dem  Dotter  arinen  Vrsprung  genamnieii  bitte«  IKes  ist  j»  scbon  deshalb  an- 
nAglkfa,  weil  dam  die  Mnte  der  in  Dotter  vorhuidenen  Kttrnchen  niebt  ausreichen  wHrde; 
meine  Bemerkungen  beziehen  lich  vielmehr  anncfaliefididi  auf  den  embiyonalen  Kftrper.  .Wir 
kannten  uiis  ja  die  Entstehung  des  Pigmente«  so  denken,  dafe  wir  es  M  diesen  KOmchen 
nii]iirOnglich  nar  mit  Abscheidung^urodokten  des  Dottm  zu  tlitiii  hatten,  die,  da  sie  fUr  die 
Nahniiifr  koine  V«Twendnnp  finden  kiuinfpii.  d\ncl)  AMap  riiiiif  in  <U-n  (ü-wcbcn  ans  dem 
Hlutkrfic>ilatif  i  titf>rtit  wurditi.  und  erst  MiKlter  dnirh  vtarkiTc  Ans;nnn)Iiiii^'  in  den  jx-riplK'- 
risrln  n  Ti  ili  n  tin  ilin  dr^ntnisinus  eiueii  Wert  erlangt  hatten,  der  /u  weiterer  Ausbildung 
nucli  dii'M-r  iticlitung  bin  tubrte. 

Blut  und  BlutgefUrse. 

Kif  Ansirliten  ülicr  die  Kiitstchunf;  «Its  lllutt-^'  nnd  ilit-  t-rstc  Anlafjrt'  der  (icfflfse 
diT  ViTti  Uratcn  sind  ancli  licutf  noch  nirbt  irfl<l.irt  nmi  ni^'  nilr  lii'ti  Auffii'.sniiL'cn  \ilicr  die 
lUldunii  (Ut  Kfinildattci-  \<  i  kiinpfi,  I»a  dii  -r  ziiui  r<'il  hii  li  x  liintf  ^'i'UfiiiiltPisii  iiciiden 
lSeobjKlitung«-u  und  AnM-iiauungen  in  neuerer  Zi-it  vnn  <)|)pel'  und  von  Melinert'  ni  (iln  r- 
»ichtlicber  Weise  »wammengertdlt  worden  sind,  will  kh  ea  imteilanen,  anf  dne  Ue^rediung 
der  lUiiultate  der  UDtcnudinngen  bei  den  verschiedenen  Tierldassen  einzugehen.  Ich  werde 
mich  darauf  beschranken,  die  Seiende,  wie  aie  bei  Cneoiäm  maiaga$eKrm§is  vorBegen,  zu 
schildern,  und  auf  die  Arbeiten  anderer  Autoren  nur  soweit  eiogehen,  wie  sSe  zum  Vergleich 
herbeigezogen  werden  mCaaen. 

Wir  haben  einerseits  die  erste  Entstehung  dfs  l'Intes  /u  untersnchen:  wdier 
stammen  die  Zellen,  die  zu  den  pfformten  Bet^tandteilen  des  Itlutes  werden,  wo  und  wann 
entstellen  sie.  und  ans  welchen  Klementen  bilden  sie  sieb?  Zweitens:  in  welcher  Weise  lopon 
sieb  die  Wanduiifien  der  (iefillse.  sjK'ziell  die  Kiidtithelieii  nn.  nnHl»bftti<.'i(;  vnin  Inhalt  der 
(iefafse  tider  diurb  .\l>|iiaiiung  der  ilufseren,  peripheren  Zelllage  euies  IJlutzellstraiige.s,  und 
welchem  Keimblatt  verdanlien  sie  ihre  EntstehnngV 

Die  erste  Anlage  de«  Blutes  erfolgt  schon  sehr  fHlhzeitig  nnd  prägt  sich  Mbrrlleh 
durch  das  Auftreten  eines  im  FUdienbilde  mehr  «der  weniger  deutlich  hervortretenden 

>  Oppel.  Untere  Kenntnis  t>b«r  die  Ent<lehnnK  der  roten  und  weifM-n  Blutkfirpvrcben.  Zniamuen- 
ftMsendn  Referat:  CratnlUatt  tttt  ABttmilnt  VtaSuHa^t  md  Psthiila||lsel»  Amtnnie.  Bd.  III,  pag.  198 
vnd  240. 

*  Mehner t.   Vtlta  Unji«U(^  und  Knt wirkhing  des  UacuiovaMlgewelie«  (Uefäfshuruchelj  bei  Kmgt 

Msris  «aHnfM  and  anilli0  emstei;  MnrpluilogiiirlM  AHttlMi  von  Scfewalbb  Bd.  VI. 

AkkMiL  «.  SwAmh.  atltart  Um.       XZVI.  61 
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Gebildes  Ton  üHdwHiwnn  »na,  desaen  Mitte  hinter  df  m  Embiyo  gdrgra  kt,  and  deswn  FlOgpl 
in  sanftem  Ikgen  znent  teteralwirt«,  «{Itter  ennialwirts,  der  Urenze  und  dem  Verlauf  des 
hellen  Fmcfathofe»  folgend,  mibig  weit  nach  vom  ziehen  (mgt.  Stadium  II,  Flg.  16a  auf 
Taf.  XXXUI). 

rntmnchen  vir  Qnerschnitte  ans  diesen  Stadium,  so  linden  wir  als  Uruehe  dieser 
hellen  Sichel  im  llereich  des  Keimwalles  and  seiner  {leripherisehen  hutien  jederseits  eine 

niclir  fulcr  ttcniircr  stark  ;nisf;i'|irflfrf<'  stranjifcirniitr  iuifrconliiflf  Anhftufun;?  von  Zclli-n.  die 
ti<'f  in  (lio  Mas>«'  dos  Dotters  eingciliiUkt  <'i-Ml«'iii<Mi,  olnic  aber  gt'^t'n  ihn  durch  einp 
l>csi>ii(|fr('  Zclliif.'!'  alipi'f'n'iizt  /m  sfiii.  N.tili  ohi-n  sti»!'--!  <Ui'<v  Z»'liiii;iSM'  direkt  an  das 
Itlastodfiin.  Inm  Ii  ln-ii/cn  dlrx' /flisiränffr  iiiilu  iihcrall  liu-  <!\vic\\f  Stärkt-.  sniidiTti  «f'is«-ii 
Iciclito  An-  iiiui  AliM  liwcUunjxi'n  auf.  lU'i  der  iMinlnnustoninii;  der  Schnittf  ci  keimt  man, 
dafü  diese  /ellstränge  nacli  dein  hinteren  Ali»clinitl  der  Iruclii  einander  naher  nicken  und 
schlieMdi  hinter  dem  Embrro  ineinander  fibenrehen. 

rntersnrlu'ii  wir  das  jüiifrstr  Stadium  (Stadium  I.  Fig.  1,  Taf.  XXXlIi.  sn  tindon 
wir  die  Anlage  diei^er  Zelbträuge  am  inneren  iUnde  de?»  Keimwalles  er^l  gun/  .«M-'hwucli  aus- 
geprägt and  zwar  ist  der  hintn«  und  aeitlidie  Band  der  subgermhialen  HAhle  die  Biidung»- 
atitle  fhr  diese  Zellen.  Unterwerfen  wir  Schnitte  dorrfa  diese  Randpartien,  an  denen,  wie 
flrllher  beschriehen,  eine  lebhafte  Zellwudiemng  atattbat,  einer  starken  Yergrdberung,  so 
bemerken  wir,  dafs  hier  ein  allmiblicher  Überimng  der  oberdlchlichen  Zellen  in  die  unteren 
zu  konstatieren  ist,  nnd  dafs  skdi  eine  tirenze  des  antereii  Keimblattes  nach  der  Hefe  hin 
absolut  nicht  auffinden  Infst  Nach  der  Mitte  zu  legen  sieh  diese  Zellen  an  die  Zellen  des 
Primitivknotena  au  und  gehen  allniftblich  in  diese  Uber. 

Wir  haben  also  als  Ursprungsstatte  dieser  Zellen  dir  Wndierungszone  des  Primitiv- 
knoten» zu  betrachten,  von  der  ans  sichelfümig  die  Anhige  dieser  Zelliger  erfolgt.  Spiter 
wird  die  Mitte  der  Sichfl  weiter  ua<h  litnte«  verlegt  nnd  rilckt  duiliinii  \nm  Kmbrro  ab. 
Da  diew  Siclinl  der  riTipliiTic  dr^  l'iiirlithdfcs  einiridai/ert  ist.  und  dirsc  Ligtdie/D'hung  nicht 
venliidcrt  wird,  ist  es  iLitihiicli.  dufs  mit  lii'i  \  ri ^.'l  ol-i  i  uiik  des  l'i uchthofes  auch  die  Sichel 
weiter  nach  aulseii  verlagtrt  \\hi\.  Den  gleirlnii  \(trj;an}:  beschreibt  Mehiierl  1.  c.  hei 
der  fkrhilderung  der  Ausbreitung  der  tiefalshofsicliel  der  A'wy*  lutaria  taurieti.  Stets  jedoch 
ytM  man  beim  anfinerksamen  Dnrdimusteni  der  SefanittBerien  Ibdeu,  dafs  ausnahmslos  diese 
ZeUnester  in  kontinoierliebem,  wenn  audi  mandimal  nur  schwer  zu  erkennendem  Zusammen- 
hang mit  den  Zellen  des  rrimitiTfcnotens  oder  den  Zellen  der  Entodermstrftnge  stehen.  Bei 
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dem  Fortrtckeii  der  iSdielmitte  Toni  Enbrjo  Unbt  xvar  dienir  Zagammenliuig  stets  nach 
den  Seiten  tain  beatelKn,  nack  Unten  za  aber  sdieint  er  unterbradien  m  werden. 

Die  Bildung  diceer  ZellraUuftineen  geht  nno  in  der  Weise  vor  sieb,  dafs  Ton  der 
Zdbnassc  des  Frintitivknotena  ans  Jederseita  Zellen  sich  peripher  ther  den  Keimvall  vor- 

srhieb<Mi.  und  süii  liier  dichter  in  Gestalt  eine»  Stranges  anoinander  zu  legi'ii  befrirmeii. 
NatOrlich  findet  dieser  Vorgang  anfftiißlirh  nur  im  liinten-n  Teil  der  Frucht  statt,  und  ent 
t^Ater  schieben  sirh  diese  lateralen  StrAuge  auch  eranialwitrts  \or. 

Wie  wir  nii  den  |tnrrhs<-linitten  sehen,  ist  in  dies«'M  Stadien  noch  keine  Spaltung  de» 
Kufodcrnts  in  McHtderni  und  Kiitenidetiii  i'rf(dpt.  und  wir  haben  deshalb  das  Üicbt.  diese 
jiriniäK-ii  Ühit/clli  ii  als  Kiitndcnii/cllen  /.u  bezeirhuen.  Dii-si-ii  (  liai akter  bclialten  sie,  wie  wir 
sehen  wenlen,  aiuli  sjHitcr  nach  der  SjMiltunp  des  nntiT-'n  Ivi  iuiblatles  bei. 

Wahrend  im  Anfang'  liiese  Zellen  si<h  in  mehr  linkerer  Anordnung  üIht  den  l>i>t(er 
fortscliieben.  lepen  sie  sich  s|>aier  jedei-M-its  ditliiei  aneinander  in  (lestalt  eines  rnndlidien 
.Strange.«^,  su  ddk  nunuielir  diei^e  Aulagen  auf  dein  Durchiu-knitt  eine  ovale  Form  aufweisen. 
Stets  jedoch  werden  diese  Strftnge  nach  ohen  direkt  vom  Ektoderm  begrenzt,  und  liegen  nach 
unten  dem  Dotter  auf,  äcb  dabei  tief  in  denselben  hineindrflckend  (Fig.  3«,  Taf.  XXXIII). 

2nr  Zeit,  wenn  sieb  diese  Entodemueetlen  seitHch  und  nach  vom  vorauaehieben 
beginnen,  finden  wfar  peripher  nnr  die  obere  Kdmachidit,  aus  einer  Sdiicfat  schlanker  spindel- 
fftrmiger  Zellen  bestehend,  und  direkt  daran  stofsend  den  Dotter  mit  «einen  Elementen.  Die 
Dedecknng  des  Dottersacfces  entfallt  in  diesen  Stadien  in  der  Begioa,  in  welcher  die  Entoderm- 
zellen  sich  /.»  den  erstiMi  IMutzellen  differenzieren,  kein  Mesoderm,  da  dasselbe  seitlidi  nodi 
nicht  ttber  den  Keinwall  hinaus  reicht 

Es  künnte  so  ersrheinen.  als  vergrftfserten  sich  diese  lilutzellhanfen  durch  Anlagerang 

V(in  Zellen,  die  an»  dem  Dotter  aufsteigen,  doch  ist  dies  ni<'lir   der  Ihe  /.eilen,  die 

wir  im  Iintter  bemerken,  sind  die  Iriiher  lie>i«ni(  lieneii.       ihrer  starken  riiif.'irrharkeit  so- 

furf   erkennt  liehen.  atnol)oiden  Zellen,  die  zvu.M  heii  den  Itotterballen  umherkrieclien.  Sie 

tragen  niebt  mt  Veniiehruiig  der  lilutanlagen  bei.  andern  kriechen  nur  auf  der  Obertiadie 

der  Strings  umher,  ohne  jedoch  zwischen  die  Zellen  einzudringen.  Dagegen  findet  in  diesen 

IthitntrRngen  «ine  starice  Vermehrung  der  Zellen  statt,  denn  auf  jedem  Schnitt  findet  man 

eine  Anzahl  von  Zellen  mit  Hitoaen.  Audi  bei  genaaester  Untenadmng  wird  man  sich 

ebertengen,  dafs  rieh  ursprOngUch  diese  Zellen  weder  ihrem  Bau  nadi,  nodi  in  der  GriUäe, 

üestalt  und  TSngierbnrkeit  von  den  abrigen  Gewebszellen  unterscheiden  (Hg.  88,  Taf.  XXXV). 

6t* 
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Diese  ersten  Blntzellen  liegen  sw«r  didit  beieinender,  aber  docli  w  km  MOgtorinH, 
dafs  sie  sich  fftr  g«*«|iiiUch  gegenseitig  nicht  abplatten.  Von  einer  Zwiadien»ih«tan2,  der 

sie  eiiitTflajictt  waren,  und  die  aU  Kittiiiasse  dienen  könnte,  ist  nichts  zu  bemerken.  V(in 
einem  KinintlM-l  ist  Ins  jet/t.  und  ancli  ixk^Ii  latiffc  Zeit  spfttiT.  ki  iif  Amii  utting  vorhanden, 
elwnsiittf  iiiL'  wie  von  der  Hüiluii«.'  einer  ISandschicht  durcb  Verdxcliung  oder  festeres  Aii- 
eiiiaiiderla^ern  der  peripliereii  /tlUn  dieser  Strftuge. 

Ks  entsteht  nun  die  iVage.  in  welcher  Wn-v  wandeln  sicli  diese  ZeUstFünge  in  die 
niutgefAiVe  uni.  und  wie  entsteln-n  die  ilbrit.'en  (u  talsc  im  (iefafshof. 

Nimmt  man  »'in  s|i,-ii<'it  s  Siailimii  xnr  Hand  mit  rrstcr  I »itfrreiizifMinifr  d(>s  Srhwanz- 
Ullti  Kii|ililarmi's.  also  mil  linjln  h  auvucliiiileteni  ( ielai>hiif.  m)  i'ihalt  man  aiuli  liier  da.s 
den  Autoren  oft  behchrn  beiie  Uild  von  Iilutinj*eln,  alw»  von  vereinzelten,  rötlich  gefärbten 
Flecken,  die  durch  eiu  feines  llalkenwerk  miteinander  verbunden  sind,  [locb  mixe  es  ein 
Irrtum  anmnehmen,  dab  man  es  hier  «irklicb  mit  isolierten  BlntmasBen  xn  tbnn  hAtte.  Es 
«ird  vielmehr,  wovon  man  sich  anf  Schnitten  übentengt,  dies  Bild  dadurch  voigetausciit,  dafs 
im  Bereich  des  FVnchthoün  das  viscerale  Bhtt  des  Mesoderms  zahlreicbe  Spalten  aufweist, 
die  untereinander  in  Verbindung  stehen  und  so  angeordnet  sind,  dafs  sie  ein  System  neUt^ 
fftrmig  verbundener  Bohren  bilden,  in  deren  Ansbuditungen  an  manchen  .'stellen  sicli  rötlich 
pefnrhte  Zellen  an.<^mmeln,  die  in  spateren  Stadien  rasch  an  Ma.vsc  /uii.  imien  und  sich 
dadurch  als  ISlutzi-llen  dokumentieren.  F>  ist  dies  wohl  ein  Hewi  js  (iulm.  dafs  wir  dieses 
l-;iknm'n-->sti'm  als  Itluthahnen.  als<i  als  |irimilre  tlefilfsi'  atit/iiht-Mii  liahen.  in  welche  durch 
die  |'ul>iin'<i.en  des  Herzons  das  Klüt  Iiineingetrieben  wird,  um  sicii  an  einigen  Stellen 
aiUHSüUmeln 

Auf  (Ii*'  weiten'  An'vliiliiiiüi^  i|es  i ;i  t jislii>te>  nn  l'lflclienliilde  einzufrehen  ist  nicht 
meine  Aljsiilit.  wir  wollen  vieimeiir  jei/t  untersuchen,  auf  welche  Wnse  die*.  Ijikunensystem 
angelegt  w  Ud  und  damit  auch  die  Frage  nach  der  Bildung  der  O^swandung  Oberhaupt 
klar  SU  legen  versuchen. 

Wie  wir  wallen,  erfolgte  die  ente  Anfalge  der  peripherischen  Ulutzellstrange  ohne 
Beteiligung  des  Mesoderms;  denn  erst  nach  dw Sonderung  des  Entoderms  in  Mesoderm  und 
Enteroderm  beginnt  das  nocfa  ungeqtaltene  Mesoderm  sich  seitlich  Uber  den  Dotter  au 
schieben,  ohne  sich  jedodi  weit  auf  den  Keimvall  hinanl  au  erstrecken.  Noch  bedeutend 
qMter,  nadi  der  Spaltung  des  Mesoderms  in  seine  beiden  Blfltter,  sefaraitet  das  Ueberwachsen 
dca  Dotters  veiter  fort,  und  nun  erst  kommt  «s  auch  zu  einer  Ausbildung  gesonderter  Oefibe. 
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Hit  der  weiteren  Awbildang  de>  mittleren  KeimUattes  schiebt  aich  daawlbe  im 
Bereich  de»  in  Auflösung  begriironcn  Koiniwnlles  in  xnsanmi<>iili.1ngemler  Lige  dofch  peripIwFe« 
zentrifugal!*»  \V;irh>tiini  »Wr  dem  Ihittcr  and  unter  dem  Ektoderm  vor,  zwar  in  düniior 
Ijipt'.  jolfich  nicht  in  koin|iaktr'r  Mas,«-  in  (M'stalt  fincs  rinfiirlicn  lilattt-.s.  Während  im 
Itcrcich  ii("i  l  ruclitl)(tf(>>  «l.is  viMciMlf  mni  |>aiii'fali'  lllatt  -  Mi'^inli  rin-^  <lnnli  ilii-  auf^iT- 
viiil)rv(>nnU'  Li'iix'slnilili'  \\<-\\  voih  uuiikIit  (.'rtri'nut  >inil.  i-f  im  iH  icicli  lirs  K*'initt.ilii'>  dii'M- 
Sinderung  niK'li  iiirlit  v«>ll»tdiiclig  durchgi'fubrt,  und  n  tindct  die  Aiistin-itung  dir  mittleren 
Ketmtdnebt  deshalb  In  Form  xwder  dfinner  BUtter  statt,  die  an  etmetnen  Stellen  nodi  kdne 
völlige  Trennung  erkennen  lassen  and  an  manchen  Stellen  noch  netzfbnnig  miteinander  ver- 
flochten oder  verklebt  sind. 

Es  scheint  nun,  ab  spalte  »ch  das  viscerale  Mesoderm,  sowie  es  auf  den  lateralen 
Blatstraog  triflt.  noch  einmal  In  jnr«!  Btttter  in  der  Weise,  dalk,  wahrend  das  viscerale  BUtt 
als  solches  peripher  Ober  den  Strang  fartnebt,  sieh  ein  dOnnes  Blatt  loslOst,  am  den  Strang 
von  nntenher  zu  unterwaehsen.  JedenMls  siebt  man,  wie  nunmehr  das  llarmfiiserblatt  den 

l'>Iiiisiraii$;  unisrtiliorHt  und  vnrli<<r  und  nachher  in  pinzplli|?er  I.ago  voiterzifht.  Die  Zellen 
den  /nkiinftigcn  Itottersackepitlieks  sind  in  diesen  Stadien  noch  nicht  so  weit  peripher  vor- 
gerückt, und  e«i  liegen  deshalb  die  vom  Mesodemi  umhitllteii  iiiutütrflnge  dem  liutter  direkt  auf. 

IM*  Ausbildung  der  t^efftfse  im  Hereich  des  Frucbtlioft's  geht  nun.  wie  es  auf  den 
ersten  Klick  erscheinen  nnxlite.  in  etwas  abweichender  !'<>rin  vor  sitli.  I.if>t  sich  al)er  bei 
(.'<iKiu>i>r   I ietraclitung  auf  denselben  Vorgang  der  .SiHtItuiig  de»  vi^xTalen  Mesodcmis 

/nrückliilinii  • 

Wiiliicini  bis  /u  dieser  Zeit  das  Harnifaserlilatt  dem  |).irniiinisciil)latt  als  peschIo5^scne 
l^ijxe  anlag,  beginnt  es  sich  nun  an  einzelnen  Stellen  etwas  von  demselben  abzuheben,  alM>r 

nicht  in  sein«  ganzen  Stftiite,  sondern  so,  dafs  es  sidi  qtaltet  und  der  untere  Teil  dem 
itarmdrflsenblatt  in  Form  einer  sarten  einaelligra  Schicht  angeheftet  bleibt,  wihrend  der 
obere  sich  nach  oben  bogenf&rmig  emporwOlbt.  Eine  gleiche  Bitdnng  hat  flbrigens 
Afanassieff*  behn  Hähnchen  beobschtet,  denn  es  bleibt  nach  ihm  bei  demselben,  indem 
sich  die  Darmfatierplatte  vom  DarmdrOsenblatt  abbebt,  hierbei  eine  dOnne  Lamelle  der  enteren 
an  dem  letzteren  adhiirent,  ond  es  eutsteht  auf  diese  Weis«  ein  LOekenranm  in  der  Darmfaser- 
platte, der  ein  «iefafslomen  rr|irl8entiert. 

•  Affaaastiefr  tlm  BatwIcUmf  te  cntn  BladnliaaB  im  BlttmeMmbijn:  Sitsvagilw» 
richte  ia  Atad.  der  WiM.  n  Wiao.  Bd.  53^  AlM.  U,  1806. 
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Aach  beim  Krolcodil  entstehen  denurt  im  Tiacenten  Mitt  des  Mesoderms  eine  Aanlil 
Ton  HoUitnmen  oder  Laicuncn. 

Fertigen  wir  einen  QnerBchnitt  dnrcb  den  FmclitliQf  in  diesem  Stadinm  an,  so  er- 
halte« vir  das  in  d«r  Textfignr  5  dargestellte  NM.  Wir  sehen  das  viscerale  Blatt  des 
Mesoderms  aber  dem  HarmdrAsenblatt  in  zarter  I^age  dahinziehen,  von  Zeit  zu  Zeit  liandug 
oder  aurli  rinpfiirmi«:  -^pviinhrti  ihhI  dadinrli  HolilrltiiniP  nmacliliefitend,  in  woIHipm  liin  und 
wieder  riiutzelli-ii  l>i-iiierkbar  sind.  M;iiiclinial  sind  die^^r  I.iiknnen  aiirli  mit  ISIntzellen  vidl- 
gejiropft.  iinti  dii'  IVin^tcii  Itöltrchfii  /fifrcn  sicii  fast  Titels  niii  <1<ii'-i'IIiimi  anu'i't'iillt.  Ks  ist. 
dii-s  ein  lieweis  dutiu  .  dals  die  lUut/t  lli  ii  in  dieses  liölireiisvsttiri  iiinenifieinelien  werden,  und 
dars  wir  d\v»f  :>iKilteit  sIm)  al»  Diutiminien,  mitbin  al»  ei^tc  liefafse  aufzutWeii  lial)en. 

Die  Zellen  dieser  doreh  die  Spaltung  ersengten  beiden  Lagen  des  visceralen  Mcsodenu 
behalten  im  groTsen  und  ganzen  ihre  ehaiakteristiscbe  Gestalt  mit  seitlieb  stark  hervor* 
tretendem  Kern  bei.  Deshalb  erscheint  auf  dem  Qnencbmtt  die  Wandnng  eines  solchen  Hohl- 
ramnes  aas  spindelfarmigen,  an  Hiren  ansgeaogenen  Enden  verschmolzene«  Zellen  ausammen' 
geaetat,  die  in  ziemlieh  regehnSbigen  Abstanden  aneinander  angeiwdnet  sind.  Es  ist  dabei 
natürlich  die  Wandung  nicbt  glatt,  sondern  mit  grofsen  Baefceln  besetzt,  die  gegen  das 
Lumen  vorspringen. 

Dii'x-  so  «rchildcten  liolilrAunie  im  visceralen  Mesoderiii  hulieii  %erscliiedene  (irofse 
und  <;r>i.ilt.  und  er.Miieiiieii  deshalb  auf  dem  (^ners4-linitt  bald  eiturniig  l»ald  lanpjrestrerkt 
is}Kiltforiuig.  Diese  wi^clwlndeu  Furnieu  der  Lakunen  werden  erklärlicli,  wenn  man  die 
Entstehnag  den  Hohlraamsrateniea  naher  verfolgt. 

Es  beginnt  die  Mdnng  dieser  Sfialtrlume  von  der  I*eripberie  der  KeniMcbeibe  ans 
nach  dem  Keim  zu  fortsdirritend.  Wie  wir  sahen,  befindet  sich  hier  die  Hauptmasse  der 
Dlutzellen  in  den  Uhitzellstringen  angesammelt,  die  durch  die  Einschaltung  in  das  viscerate 
Mesodenn  zum  Sinus  terminalis  geworden  sind.  IDer  scheint  znrast  eine  stärkere  Aufnahme 
von  Serum  statt/nliahen.  durch  die  ein  wachsender  Drurk  auf  da.s  die  Hlntzellstran^c»  um- 
s.("Iilii'fsende  vi.scerale  Me!<^>derni  ausgeübt  wird.  Wie  wir  wissen,  ist  peripher  hinter  den 
Itliiri/i'llstrilnfren  das  nnfi-ic  IM.irt  rlo  Mr-<iilciiii  noch  nicht  pi-spaltcri.  Hindern  schiebt  sicii 
nur  UfK-h  wenitr  über  (ien  Ki'iniwall  vor.  und  i^'  trst  /wisciieu  llhistodi  rni  niiil  llutti  r  en;- 
gekeilt.  Deülialh  wird  das  >eruiii.  da  zentnliitjal  ein  Ausweichen  erschwert  ist.  zeiitniHtal 
vorzudringen  streben  und  daliei  das  viaceralc  Mesodenn  8|ialten.  Es  erfolgt  also  voriautig 
weiter  nichts,  ab  «ne  andauernde  ßttckwirtsverlegung  des  i^»ltrauraes,  weldier  durch  die 
Einschaltung  der  Btntaelfastringe  in  das  untere  Bhtt  des  Mesoderms  entstanden  ist. 
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Diese  rack*c1irdt«nde  S^tan«  ii*  vtocenlen  Mmoderms  gpacbieht  »ber  nieltt  etwa 
dureh  Abhebung  «ines  geachbtttenen  Blattes  in  seiner  gansen  Ansdehnung,  sondern  in  Gestalt 
eines  »laannnenhftngenden  Röhrensjstems,  indem  das  Senm  anscheinend  nn  Stellen  dm 
geringsten  Widprstandes  sentripetal  vordrangt,  nnd  durch  den  von  ihn  ausgeübten  Reis  die 

Sjtaltmifr  <l<'s  Mcsoilcinif  auslost.  Je  nach  tlt-r  jt-weiligcn  IJidituiitr  dieser  Absimltunipr  mOsst^n 
wir  »It'slialb  aucli  iiiit  ilciii  l^iMTM-hiiitt  s(>«o!il  l.iiit.';.'i-rn rktc  I.;iKinir>n,  ww  riilirfiiftirniipo 
Hi'lilriliunc  antrcflcn;  sti  t>  imirs  nn^  alici  f.'i'iiii(.'i  ti.  (luicli  Koinlmiiition  der  S-hiiirtsfricn 
<  iiit  ii  iiiiuiitcrbrcx-liciH  ii  /iis^duriifiiiiaiig  alii-r  tiicstT  S|iuUt>ii  mit  di'in  HandsiiiUM  nacbwci^M.'!! 
/.II  köiiiiea,  was  auch  iiiiiiui  der  l  ull  sein  wird. 

Mm  bann  es  ab»  wenn  man  will,  so  auflkssen,  ab  legten  sich  die  BlutgefKbe  zwar 
als  Kanäle  an,  besAben  also  bei  ihrer  Aidage  noch  keine  selbstlndige  Wandung.  Der  Vor- 
gang beginnt  in  der  Art,  dab  sieb  an  bestimmten  Stellen  das  viscerale  Mesodcnn  infolge  des 
Vordringens  des  den  Bshnen  geringsten  Widerstandes  folgenden  Serams  spaltet,  nnd  dafs 
diese  Spalten  dareh  w^ere  Aufbahnw  von  Semm  fortgeoetat  prall  erhalten  werden,  «obet 
iiadirjft'iiiflfs  von  Seiten  der  die  Hohlranmp  bepronzendpii  Zollen  das  lU-streben,  widchps  alle 
ciiM  ii  Hdhlr.tiim  begrensmden  Zellefi  besitieu,  ausgelöst  wird,  nftmlicb  sich  fester  aneinander 
zu  ordnen. 

l)a  (Iii'  HliU/.clh'M  in  den  llhitzt'llstraiisii'ii  imi-  In^r  aiicitiaiidi-r  }r<'iag*'rt  sind,  olnif 
verklebende  Kitt.substuii/.  sii  beisteht  für  die^elbfii.  nach  ihrer  Auflockerung  durch  dm  »ich 
ansammelnde  Scram,  keine  Schwierigkeit  ihre  Lage  zu  verändern  nnd  sieh  ni^  dem  Embryo 
an  ansmibreiten.  Ist  erst  später  der  Hentsdilancb  ausgebildet,  so  werden  die  Blutsellen  bei 
beginnender  Pulsation  desselben  leicht  fortgeftlbrt  werden  k«nnen,  und  sie  snouneln  sidi  an 
besthmnten  Ürtlichkeiten  stirker  an,  die  dann  im  Oberflachenbild  als  gefibrbte  Fledten,  ab 
Blntinaeln  hervortreten. 

Es  schreitet  also,  wie  wir  Kahen.  dii-  .\nlafre  der  Hlnthahnen  von  aiifsen  und  hinten 
nach  innen  nnd  voni  vor.  was  auch  daraus  erhellt,  dafs  schon  zur  Zeit,  ehe  noch  »'itio  Sjnir 
des  Herzens  sich  zeiiri.  ini  Obcrtlilchenbilde  an  der  fircn/i'  t\r^  hellen  und  dunklen  I'rurlit- 
h<if("^  gcffilsiirtip'i'  .Aiila^'cn  liervor/.utreten  bcfrinnen.  die  an  ilircii  tai  lilusfn  /um  i  i'il  aiiiii  .schwach 
mlbluiun  Zeilen  kenntlich  sind.  Sic  stellen  sich  auf  dein  ><-hnitt  als  vom  (icf.trshof  aus  nach 
dem  Keim  zu  sich  anlegende  l.^kuneii  mit  spftrlichen  Zellen  dar,  deren  I  rsiirung  aus  den 
Bhilatrflngen  sidi  sofort  konststieren  lAfst,  wRbrend  bis  jetat  von  Geflkben  ha  Bereich  des 
£mbiyos  selbst  nodi  nichts  n  bemerken  ist.  Hand  in  Hand  mit  d«r  Anhg»  der  Gefltfse 
beginnen  die  Blatzellen  ia  den  Jllntzellstringen  sieh  lebhafter  zu  vermehren  und  ent  Jetat 
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«idi  m  CBrben.  Ancta  Remak  enrtkluit  fOr  du  Htthnchen  di«  Anlage  Tttn  breiten  Gefikf»- 
tenalen  im  Dvreichp  der  Anw  vaaculoSR,  bevar  noch  eine  S|iur  dm  Heneeiu  ckh  wägL 

IKe  lüftere  Oren»  für  die  GdkbbUdmig  iit  atao  der  Sinis  tennimlis,  der  auch 
gleidueiüg  die  Hauptbilitmi^sstatit'  (l)-r  I{lut/.<-11i>ii  darstflltf.  .\U  <  :of:irv|iof  huhv  II  wir  dciD~ 
narh  di-n  zwisrlicti  ilriii  Sinns  tcrminniis  und  dem  Rande  des  helh-ii  l'iuclithofi's  jft'Iepi'ncri 
lüuiiii  anzus]>rec'li)-n.  Erst  dann  erfolgt  eine  Verlagerung  der  Uefalslakuueu  in  den  hellen 
Kmchthof  liiiii'lii. 

Ini  Aiil.iiig  i>t  dii-  Zahl  der  in  den  Gefdfüeu  /irkuiiiTendeu  ItluLzi'lleu  m>Iii  gering; 
diewlbeit  beaiUM  hautig  einen  Stidi  ina  Gelblidie  und  nebmen  erat  nach  nnd  nach  eine 
deutlich  gelbe  nnd  spiter  rOtlicfae  Farbe  an. 

Anlaer  diesen  grOTaeren  (»eftben  findet  man  ancb  feine  Kapttbuvn,  deren  AnabildQng 
jedoch  etwas  apitcr  m  erfolgen  acbemt  ab  die  Bildang  der  grofsen  Lalnnen,  nnd  mit  dem 
Auftreten  der  Blutaellen  im  Serum  und  der  beginnenden  Palsation  des  Hemdilauchea  leitlich 
auaammrafallen  dttrfti».  IMoscIbcn  end«>n  vielfach  blind,  jedocb  lAfst  sich  aiunahmsloK  ihr 
Zusainnii-nhang  mit  t-iia-iii  >:rr»fseifn  Oefafs  nacliweiMii.  l>a  man  nun  hflulig  in  diewn  feinsten 
KapiUati'U  ktnv  vnr  iln<  iii  hlindfii  Kiidc  t  ini'  lünt/cllf  niitriflf,  s-i  ('rsclifiiit  es  so.  als  wirkten 
bei  dor  \Vi'it('rau>liildiinjj;  dieses  Robreiis^sti'iiis  dir  im  I!liit]ilasuia  eutlialteiien  liluik<iriii'rrhen 
ul»  mecbaiii»iclie  Kraft,  indem  sie  fnrt^'e^etzt  bei  der  l'ulsation  des  Herzens  durcli  den  Hlutstroni 
in  rbnhmischer  Weifte  gegen  die  Stellen  des  schwächeren  Widerstandes  getrieben  werden  und 
hier  «n  Auaetnandenreidien  dieser  Stellen  einleiten.  Es  ist  klar,  dafs  durch  din  unablftssige 
Stoben  der  Blntzellcn  gegen  das  blinde  Ende  einer  KapiUare  eine  Spaltung  des  visceralen 
Uesoderms  nnd  ein  weiter  Verlagern  des  blinden  Endes«  also  eine  VcrliQgerung  der  Kapillare 
-angeregt  werden  kann.  Es  erklärt  din  auch,  weshalb  wir  cfft  ein  feinstes  GefAfsciien  mit  einer 
Blutxeüe  auageAlk  und  gleich  darauf  blind  endigen  finden.  KatOrlich  können  auf  diese  Weise 
auch,  da  die  Anlagen  vcm  Kapillaren  von  i\fn  versrhit'flensten  GcfUäen  ans  erfolgt,  Ver^ 
Schmelzungen  vorher  getrennter,  blind  emicnder  Kaj^illaren.  als«  wenn  inaii  s<t  will.  Anastomosen 
von  (iefftfseii  dnrcli  Erweiterung  derariiifi  Ka|iil!arNertiiiifimi}.'(n  /ii  lic-ilucliten  sein. 

F.«  ist  deshalb  die  KroH'nnng  feinster  i'iliit bahnen  unter  /n^aiiiiiieiiwirkniig  der  Kraft 
des  Herzstofses  und  der  ßeteiligung  geformter  llestandteile.  wie  sie  die  Itint/.ellen  darstellen, 
etwas  gans  natOrlidies  und  regelrechtes.  Die  Anlage  der  groliwn  Lakunen  jedoch  erfolgt 
ohne  mafagebeode  Beteiligung  der  Blutaellen  und  ist  auf  einen  ^tnngsprosefii  des  viscenUen 
Bhittea  des  Mesodcrms  infbige  der  fortgesetzten  Aufnahme  und  des  weiter  nach  der  nmcht 
an  verdrängenden  Serums  /iirückzufiihren. 
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Die  Blntbabnen  bnitnen  in  dieaen  S^twUen  also  nur  eine  einÜMilie  Begrenzung,  die 
diirdi  die  geapnlteuen  BlAttn*  des  visrcralen  Mesoderms  dargestellt  wird;  von  einer  Wnndnnf 
in  (testnlt  sich  uiwbliebmider  XeUnetxe  ist  nicbts  in  bemerken. 

Diese  Lakunen  liegen  nun  nicht  etiira.  wie  es  scheinen  könnte,  in  den  Lttcken, 

dio  diirrh  dii^  iu>di  nirht  vDllpiKictp  S]Hiltung  des  Mosodmns  in  seine  hoidon  HIfttter  gegf-Wn 
xind.  K»  ist  rirhti).'.  dafs  «Iii-  Snii(|('niu>r  d<'s  |H>ri|)h«>risrh<'n  Ti  ilo  des  Mesoderms  manrliinal 
sifli  iii>ch  iiirlit  M>llij.'  \(d!/r<ifr<'ii  li.it,  nnd  visrcntN^  und  jMiii'f.iIcs  llhiM  siili  iificli  an 
einigen  stellrii  bi  riihn  ii,  jedorli  kann  man  bei  aufnierksjinier  Heoliachtnng:  leicht  erkennen, 
dafs  diese  Trennung  überall  dureligefulirt  ist  und  es  gelingt  .-itets  vom  Huiiipf  ans  beginneud 
beide  Ulfltter  als  gesonderte  Lagen  bia  über  den  Keimwall  hinaus  zu  verfolgen.  Es  li«geB 
diese  lakunenartigen  Gebilde  daher  nicht  wie  Klein*  meint,  in  den  Lflcken  zviachen  den 
Zellreihen  der  oberen  und  unteren  Platte,  auch  haben  wir  nicht  nfltig,  mit  Di  esse*  eine 
besondere  aus  den  Keimwallzellen  stammende  GefllfspUtte  anzonehmen,  dnrch  derm  Ter- 
wadisnng  mit  der  Dannfaserplatte  dann  sowohl  Blut  wie  BIntbahn  entatftnde.  Man  llber- 
zengt  ikh  kicbt  davon,  dats  diese  Lakunen  xn  dem  oberen  Blatt  des  Mesoderms  and  dem 
Pnrmdrasenblatt  keine  Beziehungen  haben,  wenn  man  Stadi(>n  untersui-lit.  hei  denen,  wie  in 
Textfigur  5.  das  mittlere  Keimblatt  sich  im  ganzen  Hereicli  des  Fmihtlnifes  völlig  in  zwei 
lUütter  getrennt  liat.  Es  ist  dann  <ias  dem  P'ktodenn  anliegende  iiarn  iale  [ilatt  des  Meso- 
derms (Inn  ii  die  uiifserenibrvonale  Leibeshohle  weit  von  dem  dem  Kntodenn  anliegenden 
Blatt  gesondert,  und  sianitliche  lakunen  liegen  in  dem  unteren  Blatt  des  Me'iodenns. 

Das  viscerale  blatt  des  Mcsodenn»  ist  im  ganzen  iJercich  des  l-'rucbthofes  aufserst 
dann  und  gewftbnlicb  nur  in  önfkcher  Lage  voriiandem  Die  ZeUkeme  besitzen  noch  ihre 
runde  oder  ovale  Foim,  nnr  das  Plasma  erscheint  qnndelfAnnig  ausgezogen.  Dasselbe  Bild 
ztagm  ans  auch  die  Wände  der  Lakunen  und  es  ragen  deshalb  die  ZelQcnne  als  runde  oder 
ovale  VocBfirai^  mehr  oder  weniger  stark  in  das  Geftbinmen  hinein.  Auch  nach  auben  ist 
die  Wandung  nicht  etwa  {^att,  sondern  auch  hier  springen  die  Kerne  halbkugelig  nach  anfsen 
vor.  Die  Kerne  haben  bis  jetzt  noch  ihre  ursprüngliebe  Form  bewahrt,  nur  ihr  Plasmahof 
hat  sicli  fadenförmig  ausgezogen  und  sich  dabei  dem  Kern  auf  beiden  Seiten  dicht  an- 
gelegt  Durcb  diei)  Hervorragen  der  Kerne  nach  dem  Innern  der  Lakunen  ist  vielleicht 

•  RUla.  Dm  nItUM«  KctaiMatt  in  winen  Bexieheniien  nr  Bntwklduc  d«r  cntao  Bhit^tttbe 
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die  Vemotui^  «ntttuden,  data  licih  die  BlatieUen  daicfa  AUOaen  von  Wandzellen  bildeten. 

Dif  I-akunen  besitzen  zu  dieser  Zeit  eine  Wandung,  die  jederzeit  durch  eine  einfache 
Laigc  von  Zellen  gebildet  wird,  di«'  sich  seitwärts  in  da»  fa^t  ülicrul!  fr;eichfall.'i  einzellige 
viscerale  Mesodenn  fortset/Hii.  Nun  t  iner  Eutwirkhiiifr  eini  r  Kridntlielwanderiititr.  ^ei  es  im 
Hlut.stmng  dtircli  .-MiHachuag  der  <iln-ill,irlilich<ten  Zellen,  ndcr  in  (l<-n  I.:iknneii  ilnn-li  .Aus- 
kleidung der  Hohlräume  vou  leiten  hieU  ubtiachender  und  der  Wundung  ^^^cb  uiikgeiidcr 
Blntieilen  habe  idi  nkkts  beneiken  kfinnen,  ea  erfolgt  vidmebr  die  «eitere  AnabildDug  der 
Blotbahnen  in  folgender  Weiae. 

Wie  wir  saben,  entatanden  die  Geftbliunlna  durch  Atuetnandmreidien  der  Zellen  des 
viaemlen  Mesodenna,  und  ea  «orde  die  Wandung  der  so  gebildeten  Lakunen  eineraeita  von 
dem  Bich  abhebeodea  Blatt  dca  viaceralen  Ueeodemia,  andereneita  von  einer  den  Eotederm 
angeheftet  Ueibenden  abgespaltenen  Zelhi^^e  begrenzt  Im  allgemeinen  nehmen  dabei  dieae 
Hohlräume  auf  dem  DurchiNchnitt  die  Gestalt  eines  Hinges  an.  Die  Abtrennung  vom  unteren 
Blatt  '!>•>  Me.«Hlerms  scheint  nun  auf  zweierlei  Wei^e  zu  erfolfreti.  jedorh  ist  es  srliwer.  darüber 
völlige  Klarlieit  zu  erhalten  F.s  schliefst  sich  nfinilicli  entweder  der  durch  das  Atdielien  de>  vis- 
ceralen Mesodenns  gebildete  untere  Hulbring  selbständig  nach  oben  mehr  und  mehr,  und  indem 
er  sich  scIilieCslicb  za  einem  vullstandigeu  liing  omKandeU.  erhalten  wir  ein  geschlossenes  liohr, 
weldiea  nunmehr  zwiachen  Darmbaerfalatt  und  DarmdrOaenblatt  gelegen  ist,  aich  aber,  wie 
•riuer  Entstehung  nach  natOrUeh  ist,  dem  Darmdrflaenhlatt  aaacbmiegt.  Oder  aber  ea  scMiebt 
sieb  dureh  seitliches  Obenraehsen  der  Lakunen  durch  das  ungeqialtene  viscerale  McaodenHf 
danelbe  ttber  dea§elben  und  ichnlirt  so  die  GefUsanlage  vom  Obrigen  Meiodenn  völlig  ab. 
Die  Bilder  laasen  akh  auf  bdde  Weisen  deuten,  jed«>ch  glaube  ich,  dab  ea  niebt  von 
|irinni>iel!er  Wichtigkeit  ist,  welchen  Vorgang  wir  al»  den  thatstcblichen  anzunehmen  haben. 

In  jedem  dieser  Kalle  erhalten  wir  aber  an  Stelle  einer  Spalte  im  .\Ieso<lerm  ein 
(lebilde.  welches  t'ine  sellwfAndise  Wandung  besitzt  und  da«  wir  nunmehr  als  (iefafs  anfzu- 
fas-sen  berechligt  sind,  und  dessen  Wandung  wir  mit  vollem  Itecht  von  Jetzt  an  als  Endothel 
l>ezeichnen  dQrfen.  Jedoch  wird  die  ganze  Wandung  nur  von  dieaem  Endothel  gebildet, 
von  einer  Wandung  in  Gestalt  sieh  aaseUiebender  Zettnets«  ist  iridita  an  bemerken. 

Bei  einem  Teil  der  GcAfae  ist  hiermit  die  Entwicklung  der  GeflUbwand  vellendeL 
Dica  iat,  um  ein  Beiepiel  herauangreifien,  der  Fall  bei  einigen  Geihläen  der  Dotteisaekwandung. 
In  Figur  67  auf  Tafd  XXXVUI  erbUdien  wir  bei  z  da  derartig  nackt  erKheinendea  GefUa, 
«dchea  natürlich  Bomaler  Webe  einen  fidag  von  Zdlen  des  Dottenackeiutbeb  tragt,  das 
hier  fehlt,  da  in  dem  abgebildeten  Stadium  iduNi  dae  teUwdae  Retorptien  desselben  statt* 
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gefmden  hat.  Man  aiekt  jedoch,  dab  dl«  Wandung  dkaw  6«fil&«t  «n  «inftdin  Endotlat- 
rohr  dantdlt,  and  daft  von  einer  bindegewebig«!  nUseitigen  VmbflBnng  nicliti  voriiMdaa  irt. 

Ein  Teil  der  Gefiüse  crfiüirt  eine  Weiterliildnng  vnd  erfallt  eine  bindegewelrige 

Wandung,  dit>  woht  dadurrh  /ii^^tnnde  kommt,  dlfs  nucli  der  Ansbildiini;  do'i  Kndntholrohres 
auch  die  andere  U&lfte  derselben  von  Mesodemi  unterwachsen  wird,  wodurch  das  Geftls 
allseitig  vom  Meeoderm  umschlossen  erscheint. 

Rs  wäre  müglicli.  A&h  sich  bei  dieser  Vei-schiedenheit  in  der  Ausbildung  der  Wandung 
dfr  (icfaf^f  mIi'hi  Ml  fi  lihzfitig  ein  rnterscbipd  zwischen  Venen  und  Aitprion  ansprafft.  Es 
würden  'ln'  sog^'nuiuitcti  narktcti  Opfiiftii'  ohne  bindcfrewoliige  rniliüllung  Arterien, 

und  die  iniiiisf  mit  biudegfweljitrt'r  Wandunif  Xencn  darstellen.  Ich  möchte  aber,  um  nicht 
nii(»ver»tanden  zu  werden,  nocli  einmal  erkl&ren,  dafh  meine  Liemerkungen  sich  nur  auf  die 
Geffebe  des  Fmefatliote  imd  des  Dottenadtes  Iwiieben,  and  da&  sidi  menie  UntMcradrangen 
nicht  anch  anf  die  Gefiibe  im  Embiyo  auagedehnt  haben. 

Dab  man  es  bei  der  Bildung  der  tiefafse  im  Bereidi  des  Fruchthofcs  nicht  etw» 
mit  EndotheliOhrchen  in  thnn  hat,  (Mehnert  L  c.  p.  20)  die  von  dem  Sicbelringe  aus  in 
die  Embryonabtone  Uneinwachsen,  und  sieb  xwisdien  Entenderm  nnd  ^ncbniacbem  Meao- 
blast  centripetal  voischieben,  gebt  schon  daraas  hervor,  dafs  wir  nrsprttnglich  die  GeiMi- 
anlagen  als  einbebe  Spalten  im  visceralen  Meaodeim  angetreübn  haben,  nnd  dab  wir  erst 
^^pater.  nachdem  dies  Hohlraumayatem  sieb  s(U<in  längere  Zeit  ah  Blutbahn  dokumentiert  hat, 
nach  völliger  Sonderang  der  Gef&be  vom  Mesodenn,  eine  Endotbelwandnng  vor  uns  haben. 

Mebnert  spricht  I.  c.  auf  tirand  stiner  Beobacbtangen  hei  Emj/$  bOavi»  tauriem 

dem  splancbnischen  MesobUst  jede  Beteiligung  an  der  Bildung  der  <irfnr<ie  ab.  jedoch  kann 
ich  auf  (Jrtind  meiner  I  ntersnclinngen  die  von  ihm  angeführten  (iriinde  niilit  für  stichhaltig 
annehmen,  ist  wolil  Il^lltlL^  ilafs  im  Hereicli  der  CfH'l'inihiilile,  alsi*  in  dff  nftheren  Vm- 
gelinng  des  Kminvos.  i  s  nirhr  iniiin  r  nio(,'li.-h  ist.  hIht  d'-ni  tiet'afscndotlu'l  imcli  (-ine  zu- 
sunuuenb&ngcndc  :^cincbt  vun  splanchni.scbem  Me.'toblnbt  naclizuweifen.  Es  murü  dies  sogar 
so  sein,  da  im  Bereich  der  auberembryonalen  Leibesb&hle  die  eme  Anlage  der  Gefiüse,  wie 
wir  sahen,  doreh  stellenwmse  Abspaltung  einer  sarten  I^melle  des  unteren  Blattes  des 
mittleren  Keimblattes  erfolgt,  oder  bener  gesagt,  durch  einbche  Spaltenbüdnng  im  visceralen 
Mesodem.  Erst  In  spiteren  Stadien  können  wir  daher,  nachdem  die  GeflB&anlage  vom 
Mesoderm  in  einer  der  voiherbeschriebenen  Weben  sich  völlig  gesondert  hat,  Uber  dem 
Gefikb  noeb  spiandmisches  Mesoderm  linden.  Es  liegen  anbevd«n  vor  vollendeter  AusbiMang 
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der  Gefi^  diese  RAhrcben  nienale  iiottert,  sondern  stets  durck  die  Zellen  des  •ptenduiifiekeB 
Hesodtn»  miteinander  verbinden. 

Es  ist  femer  gnns  richtig,  dab  aidi  »ncli  «n  Steilen,  wo  splandiniaelies  Mcaodecm 
feblt,  scheinbar  Gefäfse  bilden,  aber  dies  ist  nur  der  Fall  im  Bereich  der  Periplierie  der 
Keim»cheibe.  woselb»t  die  Rlutstrtnge  sieh  anlegen :  jedocli  darf  man  diese  nicht  etwa  als 
fertip<>  (irfafs4'  betrachten,  es  sind,  wie  wir  gesehen  iiaben.  weiter  nichts  als  stranfrförmig 
an(?eortiiK'tc  ülntan-^ammlungreii.  um  die  herum  sich  erst  s|)äter  nach  l'IiMstlialtuniL:  in  das 
splanchnisdie  MLsmlirm  von  letzterem  aus  eine  tlefafswandung  ausbihlet.  An  diesen  .Steilen 
liegen,  da  das  Mesoderm  noch  nicht  peripher  soweit  vorgerüclct  ist.  die  ltlutstrai)ge  nach 
«b«n  den  Elttoderm  direlct  an,  ud  «toben  nach  nnten  anf  den  Dotter,  den  de  dabei  vor- 
wAlben.  Natflclidi  kann  man  anch,  da  die  BIntsellen  sieb  peripher  raacber  anf  der  Dotter» 
oberltadw  aosbreiten  als  das  Mesoderm,  anf  dem  Schnitt  ein  aberrantes  Bintbiiekheo  er- 
bliclten,  welches  dem  Ektederm  anliegt,  und  sieb  fai  einer  Gegend  entwickelt  hat,  welche 
gaai  ansferlmlb  dea  liesodermhofes  Isg.  Es  sollen  dies  Beweise  dafür  sein,  dab  GeflAe  un- 
abliilngig  vom  mittleren  Keimblatt  entstehen  können,  jedoch  wird  stets  die'  Untersuchung 
leliren,  dnr>  wir  e<  in  einem  solchen  Falle  nicht  mit  einem  Uebfs,  sondern  nnr  mit  einer 
Ansammlung  vun  lilutzellen  zu  thun  haben. 

Es  ist  deshalb  der  Ausspruch  Mehnert's  in  dieser  Fassung  nicht  richtig:  es  niufs 
vielmehr  heifsen.  nicht  die  •lefaf'^e  können  unabhamrig  vom  mittleren  Keimblatt  sich  bilden. 
>^<)hl  mIii'I'  i'iit-U'lit  lii*'  ersie  Anlage  des  Hintes  unahhAngig  von  demselben,  die  Ausbildung 

der  < iet;if.'«v\Anile  dagegen  erfolgt  von  Seiten  des  McxnliTni":. 

Man  kann  wob!  sasren.  dafs  eine  IHnfbiliiung  im  hciU-a  rruclitlinf  niilit.  udi  r  nur 
in  iranz  geringem  Mafs>'  -t.itttiiiJet ;  die  HaujttbiUlungsstätte  dafür  ist  der  ]jfn|»lierische 
Ti  ll,  der  dunkele  I  ruchthof.  liier  ist  in  den  blutstraugen  die  Bildungsstätte  der  lilutzellen 
gegeben,  hier  findet  eine  nngemän  starke  Zellteilnng  statt  Doch  win  es  Terfehlt  ansn- 
nehmen,  dab  im  Gegensatz  nun  hellen  Fnchthof,  hier  die  ersten  Gebbe  als  solide  Zell- 
strtnge  sich  anlegten,  und  erst  naditnglieb  hohl  wQiden.  Es  sind  vielmehr  strangfiinnig 
angeordnete  Massen  von  Blntxellen,  die  ohne  Beziehnngen  zur  Bildmig  der  Gebbwandnng 
einzugehen,  vom  unteren  Blatt  des  Hesoderms  ttmsehloasen,  spAter  nmgebgert,  and  in  den 
Blutstrom  fortgeschwemmt  und  verteilt  werden. 

Da  die  Anbge  der  BlntstMnge  das  Primire  ist,  so  ttbt  «idt  diese  Bildung  nicht 
«ttibssen  als  Anlage  in  Gestalt  kompakter  Zeüstrlnge,  deren  Oherlbche  dnrdi  diditero  An- 
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ordnang  od»  AbpUtten  d«r  iiiiberen  Sdiicht  eine  Art  lUndeiweliidit  Ulde,  oder  dereo 
periphere  Zellenzooe  äch  in  ein  hohes  Endothel  verwandele  (Mehnert  1.  c.)i  vfthrend  im 

Innern  der  Stnlnjic  durch  Aust  inainiiTwcichen  der  Zellen  ein  enges  Lumen  auftrete,  bis  die 
Strange  siiilit^IVlith  holil  \vürd<  ii  imd  sich  dadurch  in  eine  Art  von  Sclilruirhcn  umwandelten, 
wahrend  ilif  /ciitiMlMi  /i'INmi  al<  erste  151utzellen  erschieiuMi.  Xiclniehr  critsti'iiPii.  wie  wir 
sahen,  zuerst  die  lilut^tn'iiige.  und  erst  viel  s|iater  wird  um  sie  herum  vum  Mesoderm  au8 
die  (ief&r&wandung  angelegt. 

In  Bezog  anf  die  EimsdiaUang  der  BlutstrBnge  in  d«8  vordringende  antere  Blatt 
des  Metodenm  wflre  betreib  der  Weiterausbildong  dieoer  gro&en  Blntrume  noch  za  be- 
merlcoi,  dab  dieselben  spftter  vielbcb  von  MeoodMinstrAiigen  dorcbsetzt  werden  nnd  daduidi 
erstens  eine  Verfestigung,  aber  natHriicb  za  gleicher  Zeit  aneb  eine  Sonderung  in  ver- 
schiedene kleinere  miteinander  liommunizierende  Spaltraume  erfahren.  Es  beruht  dies  auf 
demBel!)^  Vorf^ang.  den  wir  ancli  manchmal  bei  den  grofsen  Lakunen  im  Cefafshof  biMtharliten 
können.  Dyrt  bilden  sich  iiilmlicli  zwi-^r'licn  diu  li'-ideti  durch  di--  Itildung  der  I-.ikiiiie 
voneinander  getreniUini  lüfitti'ni  des  vi^^feralen  \It  -mleriiis  \  fn\  iii'uem  \  er'tiindungen  oder  Quer- 
balken aus.  woilurcli  (Irrani^.'  nrvpnuifflirli  «■  ni'  K.iume  in  mtriTf  Kanäle  umgewandelt  werden. 

Die  lilutzcllcn  sind  zu  Anfang  in  niclit.s  von  den  übrigen  iicweb.szelicn  vers-chiedeii. 
Sie  sind,  wie  die  Vntersnehung  erwies,  aas  Zellen  dea  Entoderms  entstanden,  aus  denselben 
Zellen,  aus  denen  auch  das  Daim-  und  du  Dottersadcepithel  entsteht.  Sie  verlioren  spater, 
indem  ide  dem  Heooderm  «dngolagert  werden,  ihren  Znsammenhang  mit  ihrer  Urqinngstttte 
und  dokumentiersn  sich  nunmehr  nach  AusbiMung  einer  Wandung  als  Blutxdlen.  Wlfarend 
jedodi  die  Korpeigewebssellai  ateta  die  gleiche  GrQfse  behalten,  wenigstens  besititt  der  Kern, 
wenn  auch  der  Gestalt  nach  manchmal  ctvi^s  wechselnd,  je  nach  dem  Gewebe  bald  rund  bald 
oval  erscheinend,  doch  stets  die  gleiche  Ciröfse.  /eigen  die  Itlutzellen  in  bedeutend  ftlterCD 
Stadien  als  den  bisher  Ues|irtRheneii.  eine  starke  (Irtifseuabnahnie.  wenigstens  in  ihren  Kernen, 
die  nur  halb  so  urofs  wie  früher  erscheinen.  Wie  man  auf  jedem  Schnitt  durch  jüngere 
>^tadien  erkennen  kann,  hndet  innerhalb  der  lilutanlagcn  eine  rege  Kernteilung  statt,  wodurch 
die  Kerne  naturgemafs  auf  die  Hiklfte  ihres  Umfanges  reduziert  werden.  Eine  zeillang 
findet  noch  ein  Wachstum  auf  die  ursprangUche  GrOibe  statt,  Jedoch  schon  bald  bleibt  «in 
Teil  der  Blutzellen  kleber,  und  indem  dies  weiter  und  weiter  durchgraft,  erhalten  wir  die 
Blutmaasen  zusammengesetxt  aus  Blutsellen,  deren  Kern  nur  halb  so  grob  sich  darstellt  wie 
froher.  Auf  dieser  Orftlhe  bleiben  die  Kerne  stdien  und  erbhren  auch  im  pouterembtTonalen 
Leben  keine  Verkleinerung  mehr.  IMe  definitiven  Blutiellen  haben  di«  Gestalt  ebnet  nmden 
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Sebdbe  von  der  Hküta  des  kagdltemigen  Kenus.  Ton  der  Ktnte  geaehen  enduineii  aie 
daber  aehiMl,  lang  ond  an  den  Enden  abgerundet,  mit  ans  der  Ifitte  der  langen  Seite 
etwas  liervortretendem  Kern  (1%.  fiO,  Taf.  XXXYI).  Sie  beeitien  eine  geiräae  Siaetisitit 
und  Teimögen  je  nacli  den  Hindemiuen,  aof  die  aie  atoCwn,  nnd  den  engen  Bann,  dnrdi 

den  sie  bindurchpphrn.  die  vpr^r<i{-(i>-n<^trn  Formen  anauelunen. 

Fai^sen  wir  das  «oeben  lies[iroclipnf  kurz  zii-^atninrn.  so  sphon  wir,  dafs  man  Blut- 
bilduncr  nnd  (iefäfsbilduiig,  die  auch  zcitlifli  diffcriircn.  an-tinnndtr  liiiUoii  mnfs. 

l>ic  erste  Anlape  des  Hintes  nimmt  von  EntodcrinzHikMi  ihn  i'  rr-pnin;.'.  die  beider- 
seits vom  Primitivknoten  her  sich  lateral  zwischen  Kktoderm  und  Iveiiiiwall  vorschieben, 
nnd  in  den  iK-ripherisehen  Teilen  dar  Keinucheilie  sich  jederseits  zu  einem  Strange  anein- 
andeilageni,  der  ungefähr  die  qiltere  Lage  des  Sinns  terminalis  andentett  da  aal^eriialb  von 
ihn  lieine  Blnbtellen  mehr  gefunden  «erden.  Xatflriicli  wird  mit  der  Ausdehnung  des  Gefhfa- 
liefes  audi  dieser  Sans  tenninaUs  spUer  weiter  and  w^ter  periplier  verlagert  IHese  Blnt- 
lellanlagen  sind  lelion  sehr  frahsritig  vorbanden,  ehe  die  Sjialtnng  des  Uesedems  in  seine 
zwei  Blatter  erfolgt,  und  breiten  sich  nscber  »\»  dieses  auf  der  Dotteroberihtche  aus.  Erst 
nachdem  in  ihnen  ein  reichlicher  Vorrat  von  Itlutzellen  in  (iestalt  von  stransen  angeordnet 
ist.  werden  di<>se  \m\  Entoderm  stammenden  Zellen  in  das  \iirdringende  Mesoderm  ein- 
gelnpert.  indrni  ii;issi  llic  rinc  Zeüage  al».s|ialtet.  die  den  lilui>[n<iig  von  unten  umwachst. 
Fr>t  dann  setzt  die  Anlage  weiterer  Ciefäfse  ein,  centripetal  in  den  Bereich  des  hellen 
l-'ruchthütes  fortschreitend. 

E»  geschieht  dies  in  der  Weise,  daG»  vom  Randsinus  ans  nach  dem  Kein  xu  f«rt- 
gesetzt  das  viscerale  Mesoderm  gespalten  wird,  jedoch  nicbt  in  der  Form  geschlossener 
BiAtter,  sondern  indem  ein  Teil  des  Mcsodenns  von  dieser  Spaltung  ftü  bleibt,  in  Gestalt 
eines  vieUich  verflstelten  Lakunensvstems,  welches  nunmehr  die  erste  Anlage  d«r  Geftls- 
lamina  dantellt.  Ihre  vcdle  SelbstAmSfknt  und  deutUd»  Auqnlgnng  als  Ge&be  erlangen 
diese  so  entstandenen  Rohre  dadurch,  dab  sich  über  sie  das  Mesoderm  von  neuem  von  den 
Sehen  her  !iiniili»'r>cliicl»t.  sodaf^  wir  nunmehr  geschlossene  Endothelr<ihrchen  vor  uns  haben, 
di'-  zwi-iin  ti  Darmfaserblatt  und  I  larnulrtisi  iiblatt  pelejren  sind.  Manchmal  er««'ckt  es  auch 
diu  Aii-iiniii.  als  sdiln-se  sirli  das  l:ej  der  >|iaiiuiig  dem  I >arni()nistriUla( r  angeheftet 
gi'lihebene  lialbnngluriuige  blattchen  des  Meboderms  selbstthiitig  zu  einem  geschlossenen 
liitige,  wobei  dasselbe  Endresulut  wie  oben  erreicht  wird. 

In  der  ersten  Zeit  ist  im  hellen  Fruchtbof  keinerlei  Gefafsbildung  vorbanden. 
Diese  nimmt  vielmebr  von  den  peripheren  Partien  der  Keimscheibe  im  Bereich  des  lUnd- 
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anus  ihren  l  n-prutig,  und  von  hier  aus  ccntripetol  fortscbreitend  tritt  dann  die  Abspaitnng 
der  GefiÜiaiiUgen  ein.  Abo  ist  die  Peiiph^i«  der  KeiiBidiäbe  die  l'rsprungasMtte  der 
primitiven  GefUto.  Des  Blut  dagegen  bat  seinen  eisten  Uiqming  in  «km  Entedenueitcn 
in  der  }ilke  des  Prinitivltnotens,  und  esvichst  von  Ider  aas  die  Anlage  derBIvtieUen  von 
beiden  Seiten  des  Embrjrooalkfirpeis  sdtUeh  and  nach  vom. 

Abo  erfbigt,  wie  wir  salien,  die  erste  Anlage  des  Blntes  ohne  Beteiiigang  da* 
Ueflfswtnde.  Diejenigen  Entodennsellen,  die  xor  Blatbildnng  in  Beziehung  treten,  dringen 
schon  frflhxeitig  in  das  Mesodeim,  und  spater  nach  AhschluTs  «fieser  nach  voillbagebeDdeii 

Entwicklungsiieriodc  pelnnpcn  keine  bhithildeiideii  Elemente  mehr  aus  dem  Entoderm  in  die 
r.lutaiilapc  Sind  erst  t'iiiinal  die  lüutztllt-n  in  Strängen  angroordnct  und  in  das  Mesodcrm 
cinpeschaltet,  so  findet  tli<'  WcitiTbiMuuLT  in  di*»  (ii'fflfsen  j^tatt.  und  die  M;t<<('  des  Hintes 
wird  vun  tiitti  un  Ms  zur  Aubbildung  blutbildender  Ui-gane  aubschlicf»licli  durch  Teilung  der 
lilutzelleti  erzeugt. 

Für  Mehnerts  1.  c.  Angabe,  dals  das  Endothel  der  tietftlVe  diireh  Abplattung  von 
Blatzellen  entstände,  haben  aich  keine  Beweise  gefunden,  es  ist  vielmehr  das  Endothel  vom 
Mesodenn  absaleiten,  indem  nach  der  Spaltung  des  Mesodeimes  und  völligen  Sondernng  der 
tiefiftnnlagen  duidi  dichteres  AneinanderfOgen  der  diese  Hohliftune  begrenienden  ZeOen 
eine  Üestere  Wandschicht  enengt  wird,  die  das  Endothel  darstellt. 

Die  erste  Anlage  des  Blutes  ist  eine  entodermale  und  geht  der  Bildung 
der  Qefifse  voraus.  Die  Anlage  des  Endothels  ist  eine  mesodermale  und  erfolgt 
ohne  Beteiligung  von  Blatzellen.  Die  Vermehrung  des  Blutes  zu  dieser  Zeit 
geschieht  nicht  dnreh  Sprossung  von  Seiten  der  Gefifswtnde,  sondern  durch 
Teilung  der  Blatzellen. 

Wahrend  in  der  mten  Zeit  des  Embryonalleiiens  TeUnngen  der  Blatselten  die  Regel 
sind,  werden  dieselben  spater  seltener,  nml  \ersi-liwinden  !>ch1ielididl  fut  ganz.  Da  aber 
rrofz  des  Wiichstunis  der  Frucljt.  »nhei  iiaturliclierweise  aueb  eine  Zunahme  der  Hlutinassp 
statthaben  niufs,  sitli  keine  WTflniifrnnp  in  der  Zusamniensetznng  des  Uhiles,  jedenfalls  keine 
prozentuale  Verminderung  der  lilutkörperchen  nachweisen  liüst,  mufs  also  auch  eine  an- 
dauernde Vermehrnnp  der  Blutzellen  stattfinden. 

Da  dieselbe  iiirht  (inrrh  T''iiung  der  lüulzellen  erklärt  werden  kann,  entsteht  die 
Frage,  aul  welche  Weise  findet  die  fortgesetzte  Bildung  neuer  Ulutzellen  statt,  und  wo  haben 
-wir  die  Bildungsstätte  zu  suche».  Es  scheint,  dab  in  der  i^pateren  Embrjonalzeit  riae  Blut»- 
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lOdojig  Ib  dmr  Leber  nndl  in  KaedMiunuk  statttedet,  wihyeni  die  Hill  Ar  die  Bildmg 
BlntwUet  cnt  beiit  ErmdMaoi  in  Belifcht  komiMii  dfiifte. 

Aueh  bei  den  Krokodile»  ist,  «ie  bei  «iderea  Wirbeltierai,  du  Blut  uapcaBglleb 
«ia  Sern»,  «elelMi  durch  d&e  Pohatkiieii  des  HeracUaBdiet  ia  Bewegang  geeetzt  wird  imd 
keinemvtMlIeB  nit  ndi  ObA  Uao  liebt  du  Ben  ud  die  enten  OefiÜae  entwideltf  aber 
BOT  verciazelt  frcisrhviBiinfnde  Zellen  in  der  in  den  Gefafsen  zirkulierenden  FlQssigkeit. 
bat  8fAt«r  bemerkt  man  dieselben  darin,  zuerst  »pfirlich  und  dann  ra^h  in  reichlicher  Menge. 
Daher  ist  das  Hiiii  im  Aiitang  eine  helle  Flüssigkeit  mit  nur  M«-iiig  gefurnittMi  Hestand- 
ivWcn.  und  es  »M'-ifliiiiifii  lioslialh  die  Geiafsc  zuerst  gelblich  und  nehuH-n  iiM  simter  ihre 
rliaraktt  ri.stische  rote  Farbe  an.  En  erklärt  sich  das  fast  unvermittelte  Auftreten  der  Blut- 
zellen im  Blntstrom  dadoreb,  dab  an  einer  gewinea  Zeit  die  ia  den  Blutstdngen,  haupt- 
aidüieb  alao  in  Siaaa  tcnainaUa  aaQjebäaitea  Manen  Yoa  Biutaelkn  darcb  daa  Sernn  ge- 
kckcrt  und  ia  die  Zirkulation  geacbveamt  werden. 

Leukocsrten  bemerkt  maa  za  dieser  Zeit  nodi  nicht,  dieselben  gelangen  TwbAlt- 
niaaiifiHg  spit  In  dea  Biotstrom  and  treten  erst  Ia  illerea  EBtwicklaagBstadien  auf,  wean  dn 
Organ  mit  Ijmphoideni  Gewebe  sieh  anagebildet  hat 

Die  Bildaag  der  {iriaiitiTen  Aorten  geht  soweit  ich  Ina  jetat  erkeaaea  konnte,  in 
denelbeB  Wdse  vor  sich,  wie  die  Anlage  der  GefUte  des  Fracbthofes.  Es  ist  in  wesealieben 
nirhti;  als  der  bis  ZtUT  KdrponnittO  fortgesetzte  Prozers  der  Spaltung  de«  Tigcmilen  .Nfesoderms. 
Hin  l'nterscbied  dürfte  darin  zu  finden  sein,  dafs  sich  jedoch  im  zentralen  Teil  nicht  das 
untere  lUait  di  s  Mosoderms  unter  Zurücklassung  einer  zarten,  dem  Enterodenn  aneehefteten 
.Membran  aliiiciit.  sondern  umgekehrt  das  Itaniidriisenblatt  mit  der  anliegenden  Mesoderm- 
lamelle  sich  vom  übrigen  Mcsoderm  abhebt.  Es  tindet  dies  ><enie  Erklärung  dann,  dafs  die 
Abhebung  stets  aach  der  Seite  des  geringstea  Viderstandea  erfolgt  und  dicae  ist  ia  der  Mediane, 
infolge  der  feiten  Masse  des  EmbryonalkOrpers,  nach  der  snbgeiaüaalen  Hflhle  au  gegeben. 

Von  einer  Aalage  aaa  eiazelaea  getrennten  Abachnittea  (Endothelblaaen  Klein 's  1.  e. 
p.  44),  die  erst  dnrch  eia  in  bestfanmter  Richtong  statthabendes  Waebstnm  an  einen  Geftib 
varsebmelaen,  habe  ich  keine  Beweise  gefnnden.  Es  kann  aach  ktiae  Bede  davon  sein,  dab 
diese  G^lbe  sieh  aas  soliden  selligen  Stnngen  anlegen,  deren  Inneres  sich  verflOssigt.* 

SS»  zeigen  vidmehr  «Seselbe  Art  der  Anhtge  durdi  Simltaag  des  Mesodenns  wie  die 
Gobise  deaFraebllwfea  aach,  oad  stellen  aaQMgUch  weite  Lakaaen  dar,  die  mit  den  Geftb- 

*  KSllloker.  HtBdk«b  4er  QcwcMthN. 
Attndfc  «.  ■wifcMl.  mMut  9m.  »4.  IXTL  fiS 
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«ftt*fm  in  Fnuhtliof  koDmaniEiereii.  Erat  spater  greinen  sie  licb  duch  Aiiibildimg  tob  Sdieide- 
winden  g^en  die  SeiteniAiiaie  ab,  and  nanmebr  ent  nach  bolienng  von  Mesodern  liaben  wir 
die  priniüven  Aorten  tor  ans.  Eine  Unliebe  SdüMenug giebt  uns  Afanassiev'  in  seiner 
Arbeit  Ober  die  Entwieklang  des  Henens  bein  Ulünchen  von  der  Entstehung  dieser  Oeftfae, 

jodoch  will  ich  damof  an  dieser  Stelle  nieht  naher  eingehen,  da  es  zur  Kiarleßung  dieser 
N  erhaltnisse  nocli  frenannrer  rnforsrirbtiii.'-  M  l-  darf.  Irh  hoffe  jedoch  spflter  beim  Stadium 
der  Anlage  dt-s  Herzens  auch  die  Anlaije  d  r  jr  >[  ,m  ( iefäfse  iterücksichfifiren  zu  können,  und 
werde  dann  hei  dicM-r  ticlegenheit  auch  tiw  l>iiiiuti^'  ili  s  lilutcs  im  &p&t«ren  Embryonalleben 
und  beim  Erwachsenen  einer  genauen  l'rUfuug  unterziehen. 


*  Afanansii'v    Zur  emhr^onali'n  KntwirklunKüUosrhic-ht«'  dt-s  Htdni:   BlIMa  dl  fABlJ— lle 
imp«itak  dea  sdeBcet  de  St.  Petonbourg.  Tomo  XIU,  p.  323-33,  UWl. 
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Tafel  XXXTT. 


FttT  sUa  Figvm  gtitigt  Bnakknagen. 
X.  =  MoBboide  ZelUa.  m  »  EDteden. 

il  =  Detter.  «a.  «tr  =  BatMlernstrlii^ 

ck  •     Kktoderm.  r  -  Uuoli-nrinm'. 

Fig.  I.         CnteaäilM  maäagtuearitnm  Stadigm  1.   Keimscbeibe  b«i  moffalleodeui  Licht.   Vergr.  25. 

a  Aaricbt  tob  obcD,  b  Aaiicfat  too  nntcB.  Dorcli  die  paaktiertca  LiaianaM  dit  SclnittricliUiagaa 
der  mit  den  eataiKcelwDdaD  ZabIcB  ImnitAMtcii  Saboitta  dar  Qnancbiittaaria  >— 14  dvrck  dica 

Stadiam  bezciobDct. 

Die  liogs  der  Hedikoe  TerUufcDde  BttckenriBDe  Terütrcicht  nach  totd,  nach  bistCB  teilt  sie  tich 
in  zwei  »eitwlrts  ninbiegeode  Scbenlicl,  den  I.Tmund  zvri<vcbcn  sieb  faaaend.  der  nach  hinten  durch 
die  hintere  Urmnndlippe  abgetehloHen  wird.  Auf  der  Unteneite  gut  liehtbar  bei  ent.  >tr.  die 
Entodermfitriage  und  die  Urdarroniscbe ;  das  »labfBrnige  Gebilde  in  der  Mitte  ist  der  Aasdrvck 
für  die  auf  der  Uberseite  verlaufende  Rnrkenrione. 

Slg.  t—U.  Quersehnittserie  durch  ätadium  L  Die  Scbnittricbtnng  der  einzelnen  Schnitte  ist  an«  den  mit 
den  eatsprccbeaden  Zahlea  beicichneten  paaktiertaa  LiBiea  ib  Fig.  1  in  eraohan.  Vergr.  UM). 

Kg.  IS.      gMiwfeütt  dank  Stadin  I,  «twa  miialMi  4  ud  &.  7eisr.  1». 
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TaIUXZZIIL 

CrocodUus  madaydsairiemtis, 

FUr  »II«  Figuren  gallige  BeseiehBungeD. 
«.  f  B  Airain  Frite.  mt  «  Entendern. 

a  /.  =  amnlioiile  Zellen,  n  r       n'-iin  nli  ri^rbir  K^nx\ 

bl.  iU  =  BlaUtnsg.  p.  m      parieules  Blali  dw  MetmierB». 

4  K  Dotter.  sk  a  SebwmkBoteii. 

cn  .-tr  —  Ktitiiilernistrincf  v  in.      viNoeriiles  l'-l.«'.t  lii  >  Mi'i>n>)iirms, 

Fig.  16.       Crocottärut  maiitiga»atritH$i$  äudium  IL  Keinwcbeib«  bei  »uffallendem  Licbu   Vergr.  ib. 

«  Auiebt  TM  ob«,  b  Antekt  tm  «Dtn.  Duck  die  fMuktianaB  Liiiea  iM  die  SekBittiiektoBgen 
iler  lull  dt  n  eni^prcrbendcaZiblco  beniekietcn  Sekiilte  derQMnekHittHrie  17— M  iasA  die» 
ätMlittm  besciebnct. 

A«  Stelle  der  infolfni  AwbildaBg  der  HeduHarphtte  fMt  Tellig  wngeaMgeiea  Rttekeuiine  bat 

^iili  liirrli  Krhi  1"  11  lirr  M- .iullarwiil.HtP  dir  .McdalUrrinn«  anffdcßt.  Vur  di  r  Kupf  inln^'c  erste 
ABdeuiaDg  der  Kopf&muoDiMppe.  Am  Hinterende  an  Stelle  de»  ürdarinlMtialeii  Andcntug  des 
WDTrateriflekcv  K«wie*  m«d  Btarice  AnMIdang  de«  SehwMRkDoteaa. 

F!^  17*'ä4.  t^uersclinittsfric  <!uri-h  Stj  !i  in.  II  l'ii  Scliuittrichtuuc  Jir  pin/cincii  Srdnitti-  i>(  4U-  ili  n  mit 
dea  eauprecbenden  Z«blcn  bczeicbnetvn  punktierien  leinten  ia  Fig.  16  cu  er*eheo.  Vergr.  ItJS. 
Seoderans  dce  Entodenn  in  Meaaderm  mad  Kateradern  daicbgcfttkrt,  mit  Amoakiie  der  nadtaaen 
Partie  unter  der  rhdrdaaiilnKc  In  I  ;/  I.-  Eniodcrm^tränifp  liesimders  .'■tark  bervurtrrtcnd 
follea  dea  Uatereo  Ab«cfaniit  der  aubgerminaleo  Uöblc  fwt  vOllig  ans  aad  gebea  obae  Unter* 
brecbng  ia  die  ZcUe«  dce  PriinlttTltaoteBB  tber.  Bei  bL  atr.  Anlage  der  Blntatitafe. 

Fi;;,  i'i         C^ucrx'linitt  duri'h  ii;i»><'ltn"  ."-tailiiini  in  dir  (ir;,'riAl  d(r  Kopfaiilage.    Verjjr  KW. 

Fig.  26.       (jaencbaitt  dnrcfa  dea  biuteren  Teil  tob  Sudinm  III  iFig.  39,  Taf.  XXXV).  Vergr.  196. 

rig.  S7.  Qoencknitt  dank  die  Mitte  eiiea  kitcra  Sladiuis  naek  TaNandeter  Sfaltur  dta  Mcndena,  Bit 
Aalace  da  priwtiTen  Aentei.  Veigr.  tU. 
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Ct'ocofUlus  nrndoffetscariettsM. 

Fttr  «Ue  Figuen  galtif«  Boaekhauotn. 
1. 1  V  «nSboMle  ZiOm.  ■.  r  »  HoialtoiTfBM. 

eh  1  Chorda.  p.  n  =  parieules  BIttt  dat  MaiodanMi 

ek  ~  EktadaiB.  i  =  fiaekeubta^ 

w  9  Etttodam.  r.  «.  ■■  Timnlw  Blatt  dct  MtMdanM. 

Mt  =  Knteraderm.  s  as  Stallt  Ua  I«  «alebar  dia  fl^altaif  dai  Batodanu  acMft. 

n  =  Muadarm. 

▼•TKMbMnag  fltr  aliatlicha  FSgaraa  IM  fach. 

Vig.  aa  <lMfiehaltt  durch  Sudium  I  (Vifi.  I.  Taf.  XXXIIi  .SehatU  ist  etwa  durch  die  Mitte  ier  K*im- 
ackaiba  nriaehon  Sekaitt  4  and  &  fefnkrt.  L'eberali  2  KaiMbliUar  Seiüieb  >da«h  dia  SradenuR  daa 
Eatadanu  doreb  dia  aaMbaidaa  SMIao  aaKadaatat. 

FIf.  29.  Qoenehnitt  dnrcb  Stadiam  11  (?ig.  16.  Taf  X.V.VIlli  Scboitt  ist  etwa  durcb  die  Mitte  der  K>  im- 
aebaibe,  etwas  vor  Schnitt  17  gafttbrt.  Soitlieb  äoa-leraag  des  Eatodanti  in  Meudern  aad  £aMt«derai 
dntehgefllbrt.  Spaltung  geht  naeb  dar  Mitt«  sa  aar  bia  x,  dar  Aalag«  dar  Cbmda.  Obarda  aad 
Mesoderm  bilden  «ine  (<inhi>itli;be  /•>lliua.'»e,  j)>d>icli  lisat  sich  an  manoLen  Stellea  schoa  aloa 
DUfeicoaiaraag  dar  Chorda  aa  eiaer  fetteren  Aaordauag  der  Zallcn  Uagi  dar  Mediaaa  arkaaaaa. 

Fig.  ao.  QaaTsehaitt  dareb  dia  Kitta  eiaar  Kaiwabeiba  aia  «aaig  iltar  ab  Stedim  II.  Obaiall  8  Kaiai- 
blitter  vorliaiiiieD.  OhaidaaBlafa  daatUaber  alahUar;  daa  Bataraderm  hat  aiah  latar  Ibr  Taa  daa 
Seitaa  her  geaehkiaaao. 

Fig.  81.  QeeraebBitt  doreb  die  Mitta  eiaer  Keianebeibe  voai  SUdiani  III  (Fig.  3*.  Tat  XXZT).  •  Kalablutar 

ttlM-rall  scharf  gesondert,  Chorda  fertig  ausgebildet.    Banaiinniwert  in  atetliohaa  Sladiaa  dia 
arottboidea  Zeilea  ia  allaa  KeiobliU«»,  aacb  im  iiktodarB. 
Fig.  3:>  QnerMbnitt  dareb  die  Ifltte  eiaer  etwna  Utarea  Keinicbaiba  nit  aasgeMMeten  Hedallamihr  aad 

begiaaender  Spaltuog  de»  Mcsoderms  in  aeiae  zwt'i  BlAttsr  Die  im  Mc'.i'iji'nii  sicbOmreB  Lttckrn 
babaa  nit  der  OeflUibüdaag  aiebtt  aa  Üma,  aaodan  iaitea  aar  die  äpallung  dea  Metodema  ein. 
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Croeodüus  madagoMsariensiSo 

Ftr  alls  Figoreil  gültige  Bewicbawign. 

at.  t:  —  umOboiile  Zellei.  l>t-  ?■  —  Blnuvllcn  ia  Tciln(. 

bl  sa  B]«M«dern.  d  =3  Ootur. 

M.  str  =>  rnntotraag.  s  =  RBfaMiwnMilei. 

Flg.  88.  r-rhriitl  durch  lien  hintcrPii  Sfitlich*'«  Tfil  der  Kcimhlihlc  vc  m  ?l<iiium  I  Tig.  1,  Taf.  XXXII) 
Vergr.  288.  ünUMternceUen  and  Zellen  der  Katoderoutrftnge  ordnen  aieli  nm  Rande  den  Keimwallen 
diebter  nn. 

fig.  34.  t^aer»-linitt  durch  (Ivn  bintercn  Mitlichi-n  Rand  des  Keimwalle»  vom  Stadium  II  /Kit'       Taf  XXX III 
Vergr.  2äH.  BntodermMllcn  beginnen  aiek  aber  den  Keiuwnll  forUueliieben  and  sich  fetter  aneinander 
n  Ingen.  DI«  Aunnmlmng  etwas  peglpfcM  getiefln  m  die  aabn  darnaf  bernakrieebendM 

aiDübinJen  Zi  lien  zu  iri^jen 

Fig.  35.  Qnenchniti  durch  den  hinleren  aeitUelten  Teil  de*  Keinnrnllrnndee  ron  eiwne  ftiterem  Sladiuu  mit 
geeebkiMMr  MailallaiTiaiM.  Ober  der  Blataalng«  einig«  aalAoMe  Zellea.  Dar  Baad  dea  EaiBwslI«* 
ist.  wie  man  aacb  auf  Fig.  33  uml ^ii  iit.  A'w  H:iu|iti<iiiiuai;ssut«'  fnr  dia  BatadanBMlIaa,  4ia  lieb 
Uber  den  Keimwnll  (ortMhieben  und  xa  Blauellen  werden.   Vergr.  2äM. 

Hg.  B6.  <loanohaitl  daieh  ein  peripheriiebce  SUIeb  de*  Kef nwaltoa  vom  Sudlaii  Itl  (Flg.  88).  Knie  Aalng«  «iaaa 
BlBUttinEi'f  Nii«h  oben  direkt  au  da.1  Htastoijprrn  •.ttil-o-nil.  mich  unttn  i\<;m  Dotter  direkt  aaf> 
liegaal  and  denselben  snrOckdiftngend.  Die  »cbnrfen  Orenxen  gegen  den  Dotter  werden  nicht  doreb 
Zellea.  noadera  dorob  dIa  Waadaagn  dar  diabt  aaetnaadar  lebtletoadaB  Dattanrabea  gigabn.  Die 
Dotterballen  in  allen  Stadien  dee  ZarfhUei.  Biaiabo  dar  BlataaUn  aehlabaa  ikh  Nitwirto  weiter 
vor.   Vergr.  2tSH. 

Hg.  87.  Qnemehaitt  dareb  dea  Raadiiaia  von  Stadtaa  III  (Flg.  89)  bei  lUrker  VargTShamng.  Blatttmag 

hat  die  iie>ii!t  inins  Struii|,;>s  angeuommf ii  um!  tief  in  den  Iintter  ei ng^'I rückt-    Kr  hat  bis 

>eut  noch  keine  eigene  Wnndnng,  nondero  erhttU  dieeelbe  ent  spftter  nach  Umwnehenng  durch  das 
Tordriagende  Tlaoonle  Mewderai.  In  dlewa  Stadien  itBAt  der  Blatatrang  aaab  eben  direkt  nn  du 
Hlaütodi'rm  und  wird  nach  unten  von  den  HottcrwabeD  begrenzt,  die  Dolterbulltn  in  :illi'r.  .'^liulieii 
dt»  Zerfnilea  in  sich  «ehliefiiend.  Bei  bi.  i.  Blutsellea  in  Teilung,  bei  n  n.  amöboide  'Milw.  Sttgt.  84«>. 

Fig.  98.  PoripWerTUIeiaetBelalttetdwebdeBbiBtereaseltlielealUadTaBiStadlaaillfFlg.MklU'.XXXIIiy, 
an  dit  WaLib  riiiit:  der  Kntodcrm/ellen  Ulter  den  K«ini»ii1I  zu  zeigen,  eo  z.  —  EatodomiiaUcB, 
antcr  dem  Bla«UHlerm  entlang  kriechend;  n,  x  a  nnBboidc  Zellen.   Vergr.  ä40. 

Fig.  3Bi  CneoMni  mmkifettmrieitti»  Stadlaii  III    KelBMboibe  b«!  aalThlleiHiani  Lieht.  Tergr.  B&. 

a  .\iisi''ljt  \m  iilien  b  An>i('hl  vi.p  unti'u  Mrdulliirwul?tr  <i:liiirf  erhoben,  Kopfanlage  and  Chorda 
denilicb  ausgeprügi,  ebtnw  der  ächwnnsknoien  und  dic'.vcntxalo  Offnnng  des  Bcurenterischen  Knnnlea. 
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Tafel  XXXVI. 
CroeodUuH  inadagtutearimid», 

Fir  ftlU  Pig«rra  ffiltige  BsMickDaafen 
tat  —  CUtiL  — :  Epidernia. 
d  e=  Datier,  s.  k.  tch  =  SnbKemiaklacUebt. 

Fig.  40.        Sturk  fxnts  liadiir^rbnittci  darch  den  piripbrriscbpn  Teil  de5  Keimes  KH  OMB  SMIioi  Bit 

sicli  kvsbildeiidem  GttUtikat  mcli  Anlage  des  Ueiwu.   Vergf,  I2ä. 

SalifftnibftlMhkht  tottelt  at»  WalwB,  «nd  atellt  lieh  daher  anf  den  DvchKbniU  «Ii  giwb» 
na«:hi|;eii  Netzwerk  dar.  In  deuen  MaMheii  die  Dvttrrliullen  in  allen  Stadien  der  Umwaadliuig 
gelegen  lind.  DitM  Schiehl  iat  weh  dm  Dollar  lu  ithne  aebarfe  Gmic  md  atUUt  in  den 
Knotenpunkten  der  VatebM  Un  nnil  wMer  uiBMde  Zdlw. 
41.  Holter  ao>  rint  oi  Eii'r«lorkM>i,  Der  Dotter  »igt  aieh  in  durch  Ki'f;cnM.'ili);<jri  iTuck  iil>;;i  vto 
Bnllea  angeordnet.  I>ie  «ianimn  Dottwlingeln  aind  Jedoch  noch  anverindcn  and  lacten  fa«i 
atnrker  Vi*r^r«r»ertiDg  feimte  KSmehoa  erkmieii.  Vergr.  19& 

Fig.  4-,2-4H  rmwandluD<;i'n  der  nolterUllea  in  der  «uhi;erniinaleii  .'^rbiebt  Mit  fltndini  IQ,   Veigr.  MO 

Fig.  48l      Dotterkugeln  haben  lieb  dinh  gcgesoeittgea  Druck  abgcpinttet. 

Flg.  43.       Dotlerkageln  begiinen  lo  TenefcBilien. 

Kig.  14.        Vcri'rbiDelzunf;  von  Putterkageln  n»  einem  andf-rt  ii  Hrdiparat. 
Fig.  46.       Ein  ToU  der  Dott«rkngela  t%  einnr  groisea  Kogel  Teradunobtei. 
Fig.  4«.      TtnchBrinig  dw  Bntterkngda  an  einer  Komeinonnien  Kogel  ToUtadet. 
Fig.  47.        GrofM-  Dottcrkngel  oder  Blase  aiit  den  cnten  Aozeiehcn  des  \'erfnUei. 
Fig.  48.       Dotterl>lMe  Bit  Vnknolen  nnd  atnrk  Uebthrecbeadea  TrSpfehen. 
Fig.  48.  •     GmttanNni.  ▼ergr.  Mft 

n  Ul  Stodiuni  I;  a'  vom  Ektoderm.  it'  vum  Knlcdermilnng. 

b  VMi  Dattenaclt  nach  Aufnahne  in  die  Leibeeb^ihle. 
Fig.  ia      «Btsolkn.  Tofgr.  (»40. 

n  nni  Stadium  II;  b  au.N  Stadium  mit  ge!ichlo<tüi>ti>Mn  Mcilullarrnljr  und  >irli  Mliipnd'in  lleflUkllof. 

•  Mii  den  Dottcnnok  nach  Anfnahne  in  den  Leib ;  von  der  Seit«  nnd  Ton  der  fläche.  Ken 
Mb  M  gffofk  irie  frthnr. 
Fig.  SOl.       Dottmaekepitht'krlle  aus  Dnttt  r>:<<-k  nach  Aufnahme.   Vugr.  840. 

Kern  waadlUtndig;  a  gelullt  mit  ilotlerelementrn. 
Fig.  nL      KnpUlnigefMk  in  rabentnnen  Oeweb«.  Am  elneu  Qaenelnltt  durch  dm  Sdnram  einen  Knbrjrw 

mit  TOlIit;  aussebildetpr  Sul«iT<r  Knrperform,  Aller  i'(»n  2  Mnniih-,    Vergr.  X4n    rWriritl  von 

PigUMOtkernchen  in  das  Uvwebe.  Kerne  der  Blntielien  tieaeut  mit  Pignentkfimehea,  in  anderen 

SlutnllcB  ^runutkü'ocben  in  niim,  «uAerden  demrtlge  Ktmehcn  im  ungAenden  Oewebe. 
Flg.  88.        Kpidermis  und  ('nti«  ans  <lcin«i'llMn  Srliiiiti  vmh  .'^rli« un/rUfkfn.    Vergr.  f)4>fl. 

Pignentkfimeben  in  Iniercellulargewebc,  dem  Liebt  folgend  nach  anften  durch  die  tipidemiin 

wandernd,  an  dort  nbgerteften  su  weida. 
Fig.  6&      Blutrellen  im  Zerfall.  Vergr.  Slft  SchdU  KU  Nnbdwbeide  Itan  m  der  Aalnnhnie  den 

Dnttennekea  in  den  Leib. 
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Tafel  XXXVIL 


TaM  ZXZVn. 


OoeodUus  maetagaaearienäts. 


Fig.  M.  NabebeMda  alt  Haatdettemek  an  dlalalaa  PsI  aafgesefenittaa  md  meh  EhtferanE  4««  D«m> 

doitprsackes  zu^jtmnieD^t'^rhnurrt.    Ktwn  2  Monnt  niifh  F.iuMa|;<^    V<>rgr.  .t. 
Fig.  55.  I.iine»ctuiitt  durcb  die  Wud  des  getpuntea  HaatdotienMlce«.  Da«  Qewebe  der  MabulMlieibe  nr» 

jungt  sieh  nach  eben,  wtst  lieli  aber  okDe  UaterbrcebvBg  ia  den  Hantdottenaek  fert  Vaigr.  1& 
Fif.  lÄ  Kia  Stück  des  SchniUes  durch  die  Hautdottfr'-aokwsridniig  »tltrker  vprgrftherl.   Vergr.  l.v;. 
Fig.  67.  Darmdotteisack  ia  aatiuliclirr  Urtffae  aacli  Aafaabme  io  dea  Leib,  der  Darmehliaga  ohae  DotUr> 

■tM  anfaltMnd.  Darnndiliage  wiid  traa  der  «icb  taHeadaa  Etetterarterie  gabelfltrnig  anfkAt 
Fig.  58.  UnrmdoU^.■r^o^ck  piiif--*  junspo  Tirn-s  etwa  14  Taeo  nach  di  iu  Au^MThlüptVii  in  naturlirhvr  (iriifse. 
Fig  69.  Sita«  der  LeibeafaOble  aacb  Fortnahmc  der  Baucbdocke  aad  Entfcraoog  de>  Darmdottemckee  au 

dam  KBcpeman.  Eiageweide  bielt  gedrückt  und  aa  die  Waad  gafvebt.  Bd  x  dar  Danndwitenaek 

TOD  der  Darmsrhiinjie  al>i;i.-4Si:hniltcn    Vcrpr  2, 

m  =  Hagea,  «I  =  KlMke,  (k  =  Fettkörper. 
Flg.  CO.  LiagHeknitt  dnreh  die  Vitt«  der  LeiteeliOble  voa  Flgar  S9,  m  n  mtgea,  in  welekar  Waiae  drr 

ItiirrmlHttersai-k  den  Lvili  »u»fi»llt,  f<»\»t>  fUr  die  Kinuewfidf  kaiirn  l'liii/  1  Ii  Jl  i     V.  r(.-r  'i. 
ITig.  61.  ÜarmdotterMck  asclt  der  Aufaalinic  in  die  Leibc»t)Oliic.  Durcb  Scbnid  atic  ticm  Basirmctacr  halbiert. 

Teigr.  Vit.  Dareb  Tlele  radilr  gntelltc  {leptea.  die  dvreb  TielftKh  aicb  Teriweigcade  Galirao  ge- 
bildet werden,  wird  dvr  i;unr.e  pntier.-.ifk  vrrtilzi    AD^ai7.»tellc  an  den  Dam  tritt  Mbalarlly 

herTor.  Quer  durcb  dea  Ootteriack  verlKaft  b«i  g  ein  Backte«  Ciefttfa. 
Flg.  AR.  Slae  der  DeitertaekkapillaiCB  beraaiprlpariert  aad  tobi  Dotter  befreit,  nit  aaftitaeadea  Spitkat- 

zellen,  die  dem  Gi-fiif'cLen  von  anfsen  ein  rauh  pekünn        .\ii^-ehe«  verleihen.    Verjjr.  40". 
Fig.  63.  Kapillare  ans  den  Darmd«tter«ack  ntit  ibrea  Vecflecbtangea  nacb  Juttfemuag  des  Dotten.  Vergr.  H&. 
Flg.  8t.  UagaiebBitt  dvnfc  eiae  KapiUan  ana  de»  Detteraaek.    Die  efaaalnen  SekliBtcn  maapiaaw  die 

Dotterballen.    Vtrgr.  706.    d  ^  Ltotter,  r  =  <iefai- 
Fig.  66.  Qoeracbaitt  durcb  die  Nabelwbeide  vor  Aufnubme  de»  I>armduttristicke8,  vou  uincm  i^brjro  etwa 

9  MoBat  naab  Blabiage. 

Allantointicl,  \u)  < '  rt.ii  i.  und  Nabelvcne  i>ind  dar  NabdMbcida  cligelagcrt.  Dam  uad  Dotter- 
gafUM  Uegea  Tttilig  frei  inoerhalb  der  Scbeide. 


AU  am  AUantaMM,  A.  a.  a  Aiteriaa  imUttaBlea;  V.  o.  ^  Tcm  maMliealiB;  A.  Ow  m.  ^  Artaria 
anplals-mmtatiea;  D  =  Dam. 
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Tafftl  XXJLVm. 


9Wi  ftUa  niana  glltif« 


a.  b  =  »aiMTO  BindegtmbiKlllelMb  i).  W  rotlL'r\vitl><.'n 
bL  s  <B  Blautllea.  «ad  ■>  EiidotlMl. 


p'  —  Arterie 
g«  =  Veae. 


d  »  Dattw.  «y  »  BpitM. 

d.cp  =  Dotlera*ckepithfl  —  Oef*f*e, 


Vig.  K.    BadUlrtehutt  durch  einen  Teil  de»  DaititdotUnack«»  kur«  nacta  der  Aifuhmc  ia  die  Laibesliötilc. 
VaillT.  18. 


Inner«  BiadefEewebaKilickil  zeigt  Faltanbildnog,  Uotieraackepitbel  nicbt  mehr  Überall  mkutm. 
Hg.  6a    aehaitt  AwtA  dia  DwraidaUeiMehwMil        irteielMi  StMliam  vi«  Fif;.  «S      Oallftait  Artwie  <f<) 

niil  einfacher  Kndothelwandung,  V*nr         mit  «itirktr  1  "n       -vi      t  I  rrhiiltuiic  Ivittersark- 
epitbel  fait  ganz  laaorbiert.  ebenao  der  Dotter  in  den  nugrenzeadeo  Uottcrtraben.   Vsrgr.  400. 
Ffir-        OcAb  SU  dm  Imn  dai  DuniottMMekea  van  Stadiaa  Fif  86  Uagi  lud  qnar  gatiuffm  ait 

Kpichebellcn     Vtrcr.  "-Mn 

Fig.  70.    OeMl's  an«  dem  lanerB  den  DarmdoUersaekes  vom  Sudinm  Fig.  «>ti.  «jaerschnilt  bei  sUrkaiar 


TerRTÜfbann«.  Epitkalaallai  aiw>IMIt  mit  Dottathgrnehca.  Ol«  dineh  ZafCaU  dar  E^lthalMllM 

fn  i  ivi  r  l.  iiik'n  fotli-rkärnchco  ilriiii;eu  dviroli  <ip  V  ui  luntj  rf<i'<  liefSNef  und  vrcrdvn  von  den  Blnl- 
sellen  anfgeBommen.  Ein  Teil  der  dnrcligedruagciien  Kurnchen  »ilzl  dum  Endothel  anf.  Yergr.  7A). 


ng.  71.    Kannatriacli  ffMeklehtMaf  KBrparebaB  mc  4«b  laDara  dei  DaradottenackM  tob  filadlnm  Flg.  66. 

VcrK'r.  ^ix" 

Fig.  78.     HadiftraeliniU  darck  den  proxiiaalen  AbMboiit  de«  Darmdotiersaeke«  von  ErbeeDgrüfM. 

IrnaM  BlndafeiralHBhlebl  !■  gnte  Mtei  foleKt,  die  mit  sit  LiBttaricttug  eaakttebt  gaatallter 

yuer^tf-iTung  vcrsüheti  sitrl.  Vorfr. 
Flg.  73.     Kadiänschnitt  dnrcli  die  Waudang  des  Uarmdotieraacke.'«  vmo  Krb«eni;rüt»c  <Fig.  &S,  Taf.  XXX VU). 


Wandng  ugemaiB  atarii  vardiskt.  laneiate  BladaRewabaKkiekt  in  Tide  gnto  aag  «MiBaadar 

RCpflste  Falten  eele^t  iMtttr  nml  Ifoltersackepitfael  rttlUf  IcaaiWert.  M  U.S  Blmtnileil  wd 
stark  in  Kesorption  begrifl'cnc  (iefärsrente.    Vergr.  SN). 


Fig.  74.  flelmitt  daiek  die  Waadaag  da>  Danadettaiaachaa  «Mab  lach  dar  iafiialnne  Ia  daa  Mb  (Fig.», 
TaC  xxxviti.  hct  gleicbrr  VcrpriiiH^run^  wie  Fig.  72  und  73,  0»  die  mgelwafa  Dickamnunkme 
der  Wandung  bei  der  Verkleinerung  zu  zeigen.    Vergr.  SX). 

F%.  Tik.    Äalbenta  Saliidit  dai  Waaduag  daa  Damdattafaeekea  vaa  BrbaeagiQIha:  Daa  frlbar  aebeliaii- 

fiirmifrc  Afm  Parmilotli'r^.M'li  anr'^en  auflici^endp  Kpitb<>l  bat  sich,  um  auf  der  rcrklaiaeitni  Olie^ 
fljlcbe  Platz  zu  (iodcn.  in  derartig  eigentOmliclier  Weise  nmgeetaltct.    Vergr.  64U. 


FI«.  «7. 


Si'linitt  'lurcli  die  Parindi/tlcrsii'kwaiid  vom  plfi  'li- ii  Pt.iüiiiT.  wie         6ti     Vf-j.^T.  -lOO. 
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Myriopoden 


aus  Madagaskar  und  Zanzibar, 


gesammelt  von  Dr.  A.  Voeltzkow, 


bearbeitet  von 


Henri  de  Sauasure  und  Leo  Zehntner. 


Mit  Tafel  XXIUX  und  XL. 
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Die  von  Dr.  Vooltzkow  mitgebrachten  Myriopoden  wurden  auf  der  Westküste 
von  Mildagagkar  und  auf  den  benacliburten  kleinen  Inseln  gesamnielt,  wahrend  auch  einige 
Arten  auf  Zanzibar  erbeutet  wurden.  Die  Srinimlung  ist  ins^tfern  recht  interessant,  als  sie 
aus  gröfstenteils  noch  unbeschriebenen  Arten  besteht  und  uns  die  .M.vno]>udeu£atiiift  jener 
kleinen  Inseln  einigermafsen  kennen  lehrt,  wobei  e«  aicli  xeigt,  dafo  diese  Fauna  noch  gaox 
Badagaasiaclwn  Charakter  baL 

Die  meisten  Arten  gehören  der  Fknilie  der  /uUdco  an,  doch  ist  die  Gattung  JUw  s.  1. 
liebt  Totreten.  Die  CUkpoden  liegen  in  einigen  intereiaanten  Fonnen  vor. 


Hyriopoden 

aus  Madagaskar  und  Zanzibar, 

gcaamnelt  toh  Dr.  A.  Voeltzkow, 

IwMlicitct  Ton 

Henri  de  Saussure  und  Leo  Zehntner. 

lOt  Tafel  XZXIX  ud  XL. 


CMlipMla  Latr. 
FmlUe  ScilfigsrMM  Gervais 

(ii'iius  Srutigera  Laniark 
Synopsis  specierum  hic  descriptarum. 

a.  Ant'iitiii.  <..r|i  ir<  viv  !TM|iiii..ngioKi.  Fcdn  olIvMeL  olMoIrl«  üatnMiHrbtl.  Docmiii  tmaä  Ina- 
iiuiciil<M>am.  —  1,  uuüiiibei  n. 
s.  a.  Antcua«  eoipaw  diqiilo  kagioref .  PedM  aolAnci,  algnMmdtiBiumhtl.  Dwnm  flamMtcalMui. 
—  8,  T»eltzk«iri  n. 

1.  Saiiigiera  nossibei  n.  (Fig.  I.) 

Rueo-nign,  vHta  domH  flava;  subtnt  lutea;  pediboa  ottvaoeii,  ofatolete  Ivteo- 
amialatiB,  lütino  articolo  tanornm  aanrntia.  Antennae  aarairtiae,  oorpora  seaqoüongiores, 
imkea»  oiodict  ranotae.  —  Caput  mediocre,  tatitadine  mcdli  eovporis,  rngalosma,  nico 
divuoiB,  poitiee  foveola  notatnm. 

Coipni  antke  attenaatuL  iSegvciita  dorsalia  postiee  lotuidata,  margiaibaa  latenlibu» 
aobreetiB,  naiiginatis,  sopenw  «pane,  in  vitta  flava  tnaeriatiai,  gnuioloBa.  Stoauta  eloogata» 
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angnst«,  in  aren  trifuiinilari  rnfa  a|M*rta.  Vittu  flava  circnin  nreas  stonintum  dilatata  et  hic 
corivexiusciila.  S*'L'iii«'iita  vciifralia  latc  tra|i«'/iiia.  hiwiMT  imln'smiitia.  iiiargiiiibus  lati-ralibu» 
siiinati".  niar^'itn'  p.wtim  iiati^vertso,  in  st'gmeiitis  (iriiuU  rotuudato.  UltiiDum  segmeiitura 
trigonali'-riitinulato-ti  iiiic'.ituni. 

S<-<.'iiifiitnni  ^'('iiitali'  ^  >it|>ra  i|iia(iraIii-tra|H'/iiiuiii.  inai>'iiii))us  jmlH'Miiilibiis :  siihtiis 
elonguto-(|uailrututu,  per  »uicos  2  luiigitmiiiiali-s  in  partes  a  divibuiu:  uiea  media  giatiulata, 
postice  waim  2  obliqnis  notRta,  niRigine  pwtico  aubaremto.  Lamina  BapraaiudiB  parabolica, 
pubeteens.  —  Appendicea  genital«»  foKi|iem  |iarum  arcnatam  initant«»,  parte  baaali  paraUeia, 
soloo  divisa,  profunde  areuato-inciaa;  ramis  angustis,  intna  panJleliB,  apiee  peiddUo  pUorum 
irotmettc;  secondo  articolo  gracili,  atbarcuato,  purum  acuto,  margine  intenio  inermi. 

Pedea  parum  longi,  coxis  testaceis;  ooimnianiriB  fiavicantibus;  femaribua,  tibiia  et 
1*  articiilo  tarsonini  freiiuoiiter  aniiulo  Inteo  omatis.  Coxac  spina  longa  annatae.  Femora 
apice  supra  bispinofia,  anbtus  spinam  longam  pprcntia;  haec  in  iM'dihus  aiitic-is  in  medio  femore, 
in  i»fdihns  posticif  projK-  apirem  fenioris  <-\s«'rt.ic.  Tibian  sn]>ra  nliTiisi'  t>H  iifc>rtiics.  f ricariririta»', 
(  aiiiKif  spinn[iisa<':  latfi'ali'^  in  ?i|)iiiaiii  sn|ifra  in  sjiinani  pi;n':i|iicali'iii  cxrnrn'Uti'.s ; 

ai«'\  tibiarum  siiperne  apice  tn«rtinuni  jilannimn  nifrnlo.snni  ]ira<  lti  ii.>.  >ubtns  tibiae  biseiiatiiu 
B|Hnntosae.  Tarsorum  |iriinii!<  articulu»  bitpenii»  ewlem  muilu  (|U(*  tibiae  notatus,  »pina  dorsuli 
tarnen  apicali.  spinaoijue  a]iiculeB  lateraleB  in  anfnilis  inferis  exaertae. 

P^ea  anales  iiuam  jiedes  ambulatom  sensim  gradliores,  femoribn»  sup4>rne  taatum 
Spina  unica  annatia;  tibiae  sicut  in  rdiquis  pedibos  annatae;  taniV 

Falpi  labiales  (Fig.  1)  Ulis  Sc.  voeltakowi  oonformea. 

^  Segmenta  donalia  distinctius  gnuiuUta.  Segmentam  genitale  postice  rotnndatuso, 
paribua  2  appendidmn  stylifonnium  iavomm  instrnetam. 

Loiigit.  eoip.  9  21;  ktit.  corp.  in  medio,  3;  krngit  antenn.  30;  uUl. 

Diese  Seutigen  wurde  auf  der  Insel  Nossibd  and  auf  der  Insel  Sakatia  von 
Or.  Voeltxka«  gefunden. 

2.  ücuiigera  voeltzkowi  n. 

Flisco-  et  solfureo-tcssellata.  Antennae  oorpore  doplo  longiores.  Caput  qjuam  oorpua 
latittS.  Fmns  antiro  suico  divisa.  de  reHipio  quadrato-depressa.  ]Hi>ti(  i'  rarinula  arcuata, 
ntrinqne  carinula  lon^fitiKÜnali.  inarpinatn:  an^nili^  {Hiiitici»  carinulaui  oblii|uani  ad  oculns 
emiltentibus.  Cranuini  dejirossuni.  pitstice  papos  inHatos  jirnrben.«.  Coi-jms  nntirr  .'»tf(^nuatiim. 
Lanünae  dorsales  spars«  granulosae,  utrinque  ante  uiediuni  et  pustice  in  medio  leviter  tumidae; 
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4a  imqMr  pmtke  utrmqne  leviter  tiuidda.  Laninae  donalca  1,2  Ute  qnadratae,  angulia 
poaticis  rotundati»;  3a  qoadnita;  4a  «kmgato-qiiadrata;  aeqnentcs  2  senafan  qaadntae,  6a 
retn>*BDbatteiiaata,  7a  postke  diatinete  atteniiata;  onmes  maqpnibna  latendibaa  rectia,  angolia 
poatida  hto  rotmidatia.  Ultima  lamina  retra-atteimata,  aeqne  longa  ac  lata,  apice  arcuato- 
traiicata.  Segmentum  genitale  brere ;  lamina  anpraFanalii  paiabdka,  btaa  nlgro-siiinulosa. 
Papi  Rtomatnm  imifuiuli.  anpusti:  stoniata  flonpata.  aiipusfa.  fere  imrallela.  —  Laniitiap 
ventrales  frappzinae.  niarpinihii*:  latoralilni«  in  lamiiiiv  aiitcrioribiis  vix  sinuatis,  in  |iosteriorib«s 
rerti-^:  inaipiiie  postico  in  luiiitaiü  aiiticU  subarcuato,  in  ijosticis  recto,  baud  fiinuato,  anguilK 
roiundatis. 

Pede»  longi.  Eomm  spinac,  nt  aaHtmn  ut  tequitur  diatribiitae:  Oxxae  oniwa  tttbtus 
apina  eloagata  armatae.  Femora  Bubtiia  tpina  doiigata.  supenie  ad  ^ncein  spinn  2;  tibiae 
apIce  qniois  8,  (snperne  I,  ntiinqne  1);  tanornm  primi»  arttealus,  supenie  qiiiia  1,  mbtas2, 
instructa. 

Pedes  analee  ooipore  triplo  longiorea.  Femora  anpeme  apioe  l-apinosa;  tibiae  sicut 
in  tibÜS  pedutn  reIii|Uoruui  s^ünosae.  insuper  subtiis  spinula  a])icali  armatae.  Tarsi  inerme«. 

I'alpi  labiales  in  articulo  1"  8pini8  2;  in  articulo  2^  qttaia4;  in  articuloS",  sptnia  2 
instructi;  articulo  4"  itiernii. 

9.  Sepnietituni  ^»'»tus  aiigustuni.  retni-dilatatuni.  p.illidiiiii.  iiij/Ki-iiiatKiiiLituiu, 

pleuri:«  fusitorniibis,  rugulnsis.  Ap|iendices  articulo  i  °  profnnde  angnstis^inie  iiliru  nieiiiiun 
iodso,  ejus  baab  Bnea  media  nigra ;  ejus  rami  dUndrid,  ^ifee  contigui,  puncto  apicdi  nigro ; 
indsura  angnstiasime  lentienlari,  articulo  2'  stjrlifbnni,  naigine  intemo  inenni. 

ä,  Segnentim  genitale  snbti»  otrinqne  appendioen  atjHfomem  arenatan  baai 
dilatatum,  anperne  ntrinqne  altenm  breviarem,  ctaaann,  trigonalem  gerens.  Lamina  ventralia 
aegmenti  genitalis  quam  latior  longier,  parallela,  margine  apkali  arcnato,  valde  crinito. 

Pictnra:  Corpus  supem«  nigniin.  snbtua  flaTMestacenm;  antennae  pallidae;  Caput 
et  dorsum  vitta  lotipituditiali  siilfurea:  forcipiilae  luteae,  nipro-punctatae  et  lineatae;  caput 
ad  (»cn!i>s  sopra  iitriiniuf  vitta  arruata  sulfiirea.  Vitta  dursalis  in  <]ii(ti|Uf'  -eirmento  antice 
aii).'üsl.i.  iHi-ti.  c  i<itiiii(i;iio-dil;itata ;  "^efnnetit;!  dursalia  ins-upcr  iKi  itniiH' iiiaciila  (i.ivn  niarpinali 
notata;  M  pini  iiio  "  nigro.  tantuni  imucto  tlavo,  Pedes  Havi;  femora  subtiis  nigro-iiiaculata, 
apice  anguste  nigra;  tibiae  aign-bianniilatae  et  apiee  nigrae;  ]■•  artienka  tanonm  nigro- 
biannulatna  et  basi  nigra;  2*  articnlo  nigra,  S^ait.  flaTo-aniantio.  Antennae  Hava-annntia«. 

Longit.  «np.  15;  latit.  corp.  2,0;  long^  antenn.  (incoaqdetae)  29:  longit  pednm 
analinm  46,5  mill. 

Zanzibar.  9  i  Vaeltakow  legit 
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Fandlia  MlftMlrMM  Newport. 
(ienm  Scolopendra  Un.,  Newp. 
1.  Semiopendra  gnmdiäien  Scuss.  et  Zehnt. 


Vf.  GmiMier.  lUAnpasK,  Vjrinf.  Tlk  III.  Fig.  13;  Tb.  JOL,  Flg.  a 
ni( -so  auf  Madagttiour  gemeine  Art  «arde  von  Dr.  Voeltsbow  auf  den  Aldebra,- 
Inaeln  gefunden. 

2.  Scolopendra  angi4li/>es  Newport  et  Autores. 
Ein  Stück  dieser  Art  wurde  von  Dr.  Voeltzko«  in  Kokotoni,  an  der  NonUiiitze  der 
Insel  Zanzibar,  gefangen. 


Verscbicdcno  Stücke,  auf  der  Insel  Nussihr  pesjtmnielt. 

Genus  CurmocephaluH  Nowp. 
Cormocephalus  fangaroka'^  S.  et  Z. 

Scolopendra  fanijarotii,  Sauss.  i  t  Zi  hnt         'iraniliditr.  Madag.  Myriap  Tb  II.  V'xg  10. 

Viilidu.s.  fusco-riifescens.  Aiitcnrui''  rrassnc  Capitis  clypetH  fpiam  latior  lonpior, 
.iiitice  valde  incisus.  Milcatu.'^.  Steniuiii  tuniimlaie  .ipkc  utiiiKiui'  obtuse  tridentattira. 
rrimum  i^egmentuin  dorsale  latii^imuni,  jM^isteriü»  i»auluni  courctatuui,  lateribus  arcuatis. 
Secendnni  legmentiiin  poatice  cearctttum  tertio  aeqnilatiui;  boe  marginibw  Utenlibw  antic» 
arenmtift.  tlltimiun  Begmentnm  dontde  quam  kmgius  latKn.  Cltimaia  segmeDtun  ventnle 
elongnto-trigoinale,  truDcetum,  fere  aequelongnmqaain  best  letum.  Appendieee  anales  (ptenne) 
in  lateribne  oonfertim  pnnetati,  in  acumen  bispinnkMniin  ezconentea.  Pedes  anaks  lolmiti,  band 
deplaaati;  eorum  iirimiut  articulns  margine  Kupero-intemo  spinis  2;  nargine  inteme-iafefo 
ante  medium  spinis  fortioribuK  2;  latere  interno  ultra  medium  $p.  2;  ntargine  infeie-exteriM» 
Bp.  3—4  iiiMrurtis:  s])ina  apicali  medioi-ri,  borizontali.  bidentula. 

lyongit.  enrp.  sJ:  rapititis  '>.:,-.  latit.  cnpit.  6,25;  long,  antenn.  19;  latit  prini  aegn. 
dorsalis  >..'• :  Inn;;.  |irimi  art.  jiediim  anal.   >  ^  null 

Madagaskar.  —  Diese  Art  nuide  auch  vun  Dr.  Vi>eitzkoir  anf  der  Insel 
Nosüibe  erbeutet. 

Zn  benierlten  ist,  dafii  die  Domen  der  Analffifse,  vie  gewöbnÜeb  bei  den  Skolopendem, 
etwas  verlnderlicb  sind. 

■  Ib  der  madagusiiclMfi  SpniAit  HTuunadfafdcr". 


3.  Scolopemirn  rarispina  Gervais  et  autores. 


—   43»  — 


Familia  6M||lillMaa  Leach. 
(tenus  XeeUtoe^^lua  Newp. 
Meeistccepkalus  pnncUfroas  Newp. 

MfrifliH  fiMm  p»ncUfrmi»  \'r»  \  /•i.il    S>r.  «\  l.vmlim  1S4-J.  p.   17;<:  Trans    Linn.  80«. 

t  XIX.  p.  42i»,  tlk  33,  flg.  17;  Meinen.  Myriop.  Mut.  Haiui.  i.  (ieopbiL  pu  i)7;  Id.  Froc.  Auer,  l'hik».  Soc. 
1»«.  p.  «1«. 

JC.  Mtnfitt  k.  Hnubcrt.  Bmü.  >.  I.  Xjrriap.  de  Ocyten,  p.  Itf.  0».  II,  Fi«;  4. 

IHi'M-  Art  i-t  in  Iiulit  ii  unil  in  dem  Mal;«>i-^<  ln  ii  A!(lii|H>l  wrbreitct.  Sio  wurde  von 
Dr.  Viwltzkow  auf  Mitdagaskar  bei  Majnuga  und  auf  der  Insel  Nossibv  gefangen. 

Genns  Orphiuuus  Meiiiert. 
Orpkftams  fangaroka  n.  (Fig.  2,  3). 

SUtnra  minore,  grarili«,  Adv^flcen»;  dorm  vitta  logitudinali  fhsra  rrtntinna  ornatu, 
in  iNUte  ttttica  corporis  attranata  et  evanes«pntp:  in  fNirtc  pnstica  coriHiris  in  lineis  i  divisa 
|H>r  liiicani  tl;i\;ini  >*-inntis  in  nltimis  scgrocntisiiae  in  macnlis  interrupti»  »olali«;  spgmento 
penultiiuo  Mit:i<)-i>i|iuiii't:iti>. 

.Uitcnn;(c  citüri;.''!:!!'.    ci  a--;u^i  i;l.i.-.   ex  ;ii  tirnli<  I  I   siilmciiuiilihu^  fni  nuilni- ; 

a|>icf  Miiiini>inlil">rnii'>.  tiltiino  aitmilo  loiifiinic.  I„iliri  iiiarpi  ^l'llntali^  obtusanyiiluM  iiiarvri» 
INi^tfiidr  in  iinilio  Icvitor  sinnatn>.  ntiin>|nr  li  vitiT  airnarus,  anfruli.-»  lutcialibus  jw-r  incisurain 
a  (IxM'o  M'juHtusi.  ('lv|H>ii^  i'a|iitis  (|itam  lungior  latior.  isegmentum  primum  donale  quam 
longins  triplo  latins. 

MaxUIae  (Fig.  H\:  Part  basaüs  ib)  transversa,  medio  nargine  obmleto;  ejus  procesaas 
angnste  trigonales.  seenndum  articulnm  palporum  labii  leviter  superantes.  l'artea  extwna«  (c) 
Uarticnlatae:  prfmo  artirnlo  «Itllqao,  apice  ad  intornnm  vargente:  margine  tqticali  membranaeeo; 
margine  externo  Inbnni  niembranartMim  in  faci(>  su|ierinr<'  artirnli  exterto  pradieate.  Partes 

iii(«'rnäf  lii  (lanilioliiav.  Iia.-i  foalita»'.  litlurH-  [»t  iiicisnrani  iz-fnrnipm.  ans/nstam  ^cjtiiitae. 

Laliiuiii  'Ii  iiKtrt-'iii*'  aiitt'rion'  tuta  laritmiiiir  intcr  ]>aljMts  t'  ri-Lnilariti-r  '-inn:ito.  — 
Sternuni  li)iTi|iniarc  i|uuni  liiMj.'iiiN  plus  iin|<lii  latill^:  fjus  niarpii  anli-iior  inrisniani  icntu'in 
traimersah'm  obferen.<i.  Forcipula  rat  brevia.  ba.*«i  rra.'>.sa.  nuuginein  frontalem  Hand  .HU|ieraiitiu; 
angue  nigro,  basi  t<«taceo.  extus  mactila  nigra. 

Segmeota  dorsalia  ruguloaa,  obvoletc  bisukata,  utrinqnc  deprrsKiona  orbicnlari  notata; 
aculptura  tarnen  in  parte  antiea  et  postica  corporis  evaneaoente.  Segmentiim  ulUmun  nargine 
postico  leviter  arcnato.  Laniina  cnpraanalia  Ute  rolnndato-quadrata.  —  Corpus  snbtus  vitta 
media  ulisolcta  tirnnnca  |)i>stiM'ins  in  lineolas  aoluta,  omaton.   ScgniNita  ventralia  (flg.  8) 

Akhaadl,  a.  !>«Mk*iik.  n»lwr.  >>*i.  M-  XXVI.  ft6 
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l)i>ul(;ira  iM'  in  iiii<(tit>  (U>)»rcK.Monc  imnctifonni  iiotat»:  liai-c  iit  pdrh-  :intii-a  rorporis  major 
et  nitiiiiiiiitii  St'uniK-iituiii  p'iiitalc  ^  luargiiie  imHtico  recto.  ApiieiitUct's  gruitales  (c) 
traiiiiviTsi.  sviiii-Di  liii'iiiantiT  M|iiaiiiiriiniii's. 

i'cdos  iiieiiiotTfs.  l'i'iU's  »imles  t*  urtiiuluti.  «-oxi»  haiid  coiuputatiHj,  *|uaiii  ix'dcs 
ambuUtore»  brarkire»;  ultimo  artiruln  inermi. 

Pedum  parro  79.  —  Long.  coi'porte9tt2;  rateniwr.       latit.  in  medio  coipore  SmUl. 

InsnU  Nossib^. 

Kii;  :f  l\u'li's  (iris :  Ii.  r.  i  iiia\illji>  :  l>  |i  ir-  liaiat»:  e  partps  ezlUM^j  i  parteü  intcmM:  — 
I  Ubium;  )>  •  jn^  p ili  i  KIk.  3.  corporis  pan  pontica  >b  infero:  a  «Itinan  aegmnitani  venUiklc;  9  aeg- 
■MMUD  Kt  niiul'  : :  r  a|i|i< mlioc»:  V  TklntM  aiwlcs;  w  luntu  aBpraMMtit;  »  p«le»  amlct;  I  conm  sma». 

IHese  Art  kommt  itm  witverbreitHcn  O.  bnvUobiaUu  Newport  sebr  nahe,  bietet 
abnr  docb  eini^  Verschiedenheiten  mit  dieser  Art,  insbesondere  in  den  ]IIaxUlen,  in  der 
Form  und  den  l*roiM>rtionen  der  Seitenplatten  der  Segmente,  wenn  wir  sie  mit  den  Figuren,  die 
Meiner!  vonsoinem  O.llvütus  {breoUabiatiu  Kewp.)  g<egeben  liat  (Myriop.  Mna.  Hantiiensis' 
I.Tb.  II.  I''ig.  !•,  10».  verfrlpidn-ii.  Die  Fi^nir,  «clclic  Hnnso  vom  br»0U«iiatus  pu'bt  iDio 
Indo-li'iistral.  Mvrioii.  (Iiyluji  :  l^-T  Tb  IV.  lijr  iiT'»),  gleicht  uiuererArt  nicht,  da 
die  AiialfiifM-  9  dicki-r       dif  LiuÜiiiM'  du  L'c-irlli  >iiHl. 

IiiT  (Irophlhi:^  hiliiii^afnr''  r<'f<r^  (llii^p  ii.icli  .M  o  s  sn  in  Ii  i  t|  u  c .  p.  miifs  walir- 
Mli<iiiliiii  IUI  tifiiu^  OrpliiMms  .■.(•iiicii  l'lat/  liiiiU-ii.  Ifii.s  Ticrclit'ii  •.tiiiniif  j<'d<'iifall<  alxT 
nicht  mit  uii.^'n'r  Art  übtuvin  und  /.war  \v*'|;«>n  .M-iner  dicken  Analb«>inc  und  »oineis  leisten 
Stemiten,  welches  breit-viereckig  wftre  (bei  nnserN'Art  —  trapexoidisch.  Fig.  3,  s)etc.  Flrbung 
ist  ancb  etwas  verschieden. 


Majuacula,  fiilvo-griaea;  antenni»  et  pedibns  luteis;  corpore  antioe  et  postice  attenuato. 
Antennae  snboontiguae,  craasae,  apice  obtusae,  14-articolatae.  —  Cljrpous  capitis  qnam 
tongior  latior,  sparse  snbtilisKime  puiictatua,  anico  frontali  perqncao.    Segmenta  donaUa 

mgnioüta,  in  mrdio  valdo  faistllcata,  excrptis  piimis  4 — '>  i-t  ultimo;  hoc  quam  longins  latius, 
basi  iN-r  suicnin  divistiin.  niarpitic  iMtsticn  ]cvit<'r  arniat».    Segmenta  ventndia  laevigata; 

ultluiuni  <)nani  itrcci-dcntia  lircNiii?'.  ipiain  lon^'ins  dn])!»  latins. 

Labri  inarfro  ]Kistfri«)i-  |i  \iii  r  siiiii.inis,  [lilis  .^]iinnlif<>rniil>u>  cnnferti-i  nuin<'n»si<.  ntrimiue 
loiigiftrib\is.  iiisirnrtns:  iitrni<jitt'  {d  r  nin>nrum  angu:staiu  sejiiiictu.s.  —  Muiidibulae  (Mrabolicati, 

'  Natwbiat.  Tidasfcrift.  I,  1870-71. 


(tenns  Orj/o  Heinert. 
Orya  voeiizkowi  n.  (Fig.  4,  5). 
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•piee  bündsae,  in  laminu  3  diviaae;  bae  julis  !-i*inifonnii»U]>  ijectinitae:  laniina  interna  s|iin;i.s 
8—10  gerens;  laminiie  nUqnae  '2  per  nngnem  teminatae,  ac  «erie  quanlanim  brevinm 
aitnatae.  —  Maxülae  (Fig.  4j:  pan  honli»  (bj  tmwvenw,  margine  antko  in  medio  arcoatim 
MciM.  I'artes  extemae  («>  rotnndato-trigonales;  margine  extemo  pfocennin  tngonaiem 
gerentc:  margine  apicali  piliR  qHnifonniboB  armato.  Partes  intemae  (i)  rotundatae,  fdlls 
apiDiformibiis  cnn)qM>rsac.  —  Lahiiini  niar^iiu>  nntfiiniT  jNtrtiH  ImuuiIU  transvrrm,  in  modio 
«tlinisaut.'iili>:  (»jus  ]>i(l|ii  riMsvi.  (iri'vc-  criiiili.  iin^nif  iiiiiiutn  urmati.  SttTimiii  foifiimlarc 
tiMii>-vrivuiii.  i|Uiiin  liiriiiv.  iii;ir<;iiii'  aoricd  tnta  laf itniliin'  >:iiiiii?(<i    i'"<irci)ml;t  fii'iifi'iii 

nttigi'iiii-^:  |>riiiiii  articiilo  hiti''>iiiui,  uiar(riit«'  iutciiio  iicr  s>uliuiu  Uivis»;  uiigiie  gracili.  iiignt, 
bit>i  val<J<'  <liliilatii.  ti-siiircii. 

Sfgiufiila  veiitialia  it'ig.  -n  laevigatu;  ultiiiiiiia  llull^^(■l^Ulu.  quiiiii  iiuigius  duplo  lutius. 
Appendioes  genitalM  9  iFig.  -i,  distincte  biartieiriati.  Pedes  breriosculi.  Pedes  anales  ui 
goam  praecedente»  longitudiiie  aensim  aeqoale«,  ex  articnlia  Ii,  (cnni  ooxis  7)  eomporiti, 
nhimo  articolo  inermi. 

Pedum  pares  12f).  —  Long.  rorp.  9  90;  latit.  S;  Long,  antenn.  .^,3  mill.  — 

tnanla  Xossibe.  I  9. 

Fi«;   I  tiiimill:»!'        Kii.'  '>     CnrpMris  jiars  jHisti«:»       intVn-         I.itti-rai-  iit  in  Fic  2  Hi 
IMc^r  Art  i>t  (>  hftrhnririt  ^fhv  viT^i-liicilcii.  da  iliic  Mnüililili  li  IlUr  H  gl'käUIUIte 

LMmpll<>ii  anlwi'iM'ii,  während  luuii  bei  LaiUurica  7 -  s  soic-hf  Lauu  ütMi  hiidi't. 

DtplipMla  Gerv. 
FamOia  GlomeridM  Leacli. 
(lenoB  HithaenttheHum  Brandt. 

!.  Sphaerotherium  Hbidinosuiu  Sauss.  u.  2^hiit. 
Apnil  (Jrmdidier,  Madagascar,  Myriapuilt-s.  Tb.  IV,  FiR.  %. 

Verscbiedene  junge  Exemplare  wurden  von  Dr.  Voeltskow  auf  der  Vestkliste  von 
Nadagaakar  geMmmelt. 

2.  Sphaerothcnitin  voeUzkmi'iatmm  n.  (Fij^.  0,  7,  36). 

Stiitura  iiiiiiort'.  .s".  lil)iiiin<}sii  i<iiit(iriiif;  niaigim»  inf«;rior»'  i>vgidii  ••04liMn-iiU)di»  in 
medio  ad  iiiferum  productum,  obtnsangnlo,  at  :l"  segmenti  lobi  lateral««  inferius  band 
•ttenuati,  sed  potios  dihtati,  maigine  autico  valdearevato;  canalicnlo  2^  Btgmenti  ktiore. 
ad  marginem  poeticum  obüoletiore,  in  medio  toto  evanido,  hevigato,  panctulia  minimos 
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ad  marginem  incriiiMtaiQ  notsto;'  |Murte  promiirala  toborom  lateralinm  in  marine  utico 
impresuonilni»  politis  nnlli». 

Coqms  s:it  lupviLMtiiiii.  Mil>i<iri;u>'UiiL  >:\t  r(iiift  r»iiii  ••iilitili^^itno  piinrtatnin.  prars4>rtini 
in  Inisi  >fjniifm<>riiui :  in  |'»l'i<Iio  oli-nl.  ir.  m  c-.ii  iniv  ili-iiiictc  imnciulatuni.  l'arinuf  m-».'!!!!'!!- 
toriini  Ii     I-.  niiiiyini-  pusUto  ili>titK!i'  ;-iiiiiiitac  it|ini[ii  in  >\  liiiiitinoso  vix  sinuatai'  >uiit». 

Vulva  v:  I  l'itr-  I-»iiiiiia  cNtcnia  ••  lotmidafa,  inar^'iiic  infero  arnuito.  vel 
olitu>an!!iilo.  Laiiiiiia  iiitcnm  *i>  donguta.  |iii'ifoiiiii^,  in  nicdio  niargine  interno  obtusangula ; 
ejus  iKii-s  infera  htud  ooarclata,  rotnndata.  Lamina  infera  (•)  tiansvem,  inaiguie  inferiore 
snlwinaato. 

j.  Prgidium  laevigatnm,  nitidam,  vix  penpicne  panctalatnnL 
Orgma  etptdatcrh  (Fig.  7):  lila  primi  paris  in  prnno  atticulo  carinnlis  stridolatoriia 
2  inatmcB.  lila  aecundi  iuris  liand  dilformia;  digitus  s«>cundi  articuli  ih)  graeOIimos,  rectua, 
basi  spinula  instnictns;  digitvs  mobOiB  «ei  cranior  ac  lonjpor,  itargine  intemo  tnnido,  pilis 

spiniformilui^  n  ni-niat«.  we  non  <|iiai-tri  in  nmpliatianr  marginis  interni  exwrto. 

Color  in  ^|li^itu  vini,  tlavi<l<i-(i|i\a('<M. 

Li)iif.'it.  oin>.  H,  c<  ."to;  latit.  1 '  M-gmcnti  j;  ln.TO,  J  !,:>;  latit.  2'  S4^giu.  i  2i,7ä, 
(J  1'»;  latit.  iiygidii  i  11»,  i  14,5  uiilL 

Insttla  NoBsib^,  individna  plurinw  a  VociUkoir  l«cta. 

V]g.  6v  Vvlvk  $;  e  M|iuiu  ntem»;  I  id  iatcnu;  o  id  infera.  —  F%.  7.  Foncpa  tecaBdi  fult 
orgmiioniia  npakioriui    ;  a,  b,  r  urticoli  l", :!',  »:  —  Vig.  36,  Yalf»  $  iadivMai  mlBMit  ^amatwif) 


Corpus  supra  depressnm,  carinis  aliformibna,  band  contiguis,  tnoaverns,  poaterins 
acuminatim  pradvctia.  Foramina  nt  in  O.  Fciydetmo  in  segmenti»  5,  7,  0,  10,  13,  13, 
15 — 19  aperta,  lateralia,  in  niargine  extcmo  ad  faayini  angnii  poetid  penpicna.  Segmentvm 
praeanale  trigonale,  obtuae  acaminatmn.  Autennae  mediocreB.  Iiedea  primo  articnk  nratioa. 


Ap.  Gnadldler.  Maiagascar,  Hyriapod«f,  Tali  V,  Fig.  ^ 

Minor;  si^ne  castan«ns;  antonnia  caatandis;  Sabina  Intens;  pedibns  laTO-testaeeis: 
Uetaionae  conüNtini  tttberealata».  Carinac  latfialitor  paul<>  minna  prodactae,  minus  hamatae, 
babetatae,  marglne  posUoo  crenulato.   Lamina  infraanalis  transversa,  apke  leviter  ainuata 


Fninifia  Potyiletnklaft. 

Genna  PvUfdeamuB  Lalr. 
Sabgenns  Pttrodesims  n. 


1.  Pterodesmus  Aova  tu 
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angnlis  in  dentem  pU^mm  prodneü».  —  Var.  Corp«  superoe  cutaiwo-,  et  tcstacco- 
mannoratiuii  CRrini»  iDetuoiMimn  apioe  lateis.  —  Long,  coipb  22;  latit  3.4  mUl.  —  Nosaib^. 

2.  Ptervdesmus  sakalava,  n.  (Fig.  8 '—10). 

l'aulo  major.  te.slaceus ;  luetozoiiis  supra  casUneis,  cartnarum  »tnce  testaceo.  Mctazoiian 
confeitiin  5-8eriatiin  tobercoloBa«.  Carinae  latenditw  inagie  prodnctae,  magia  bamata«, 
acuUores,  maigine  postico  6-denticalato.  Lamina  infraanalis  ttapezina,  aogallB  poatids 
tnberculo  minuto  piligero  inatractis.  <f.  —  Organa  copolatoria  Fig.  9,  10.  —  Long.  corp.  26; 
latit.  4^3  mflL  —  NoBBib& 

Kit;.  H.    S.'i^ni.ntik  2  iiirilii  rnrpori».  ainplifiraU.  —  Ftf-  9.    Mm  COfOlatOKfl  BariDB  ab  Mtieo 

rUi.  —  Kig.  10.  Iii.  a  bt<Tr :  a,  b,  r.  i-uriiiii  ins  iii'nrpRra*. 

■S/rong\lüsonnt  sunsilniricHm  n.  (Fig.  11). 

Cvliiiiiriciini.  vi\  (li'prc<-siini.  {.'labnini :  scfrinciifi^  J  aiifru-^tioriltus.  Lutpo-nifcscfus; 
«ntcmiiv  et  |i.i|ilius  liiti'i>-ll;)\ iili^.  Aiitfiinai'  l<itii.Mc.  i/iMcili'-^.  ;n"f ii'iilt>i  ■>".  ti"  |(iiii.'iiinbii-. 
deliinc  2'  et  I  ".  l  aimt  IriT  urbiculait,  uiiiolt' j»ili»>.um.  suIcd  intci  -antt'miali  .sublili.  Liibiuiii 
ponctatmn,  in  medki  «invatimi,  dentiboa  trigonalibua  3  axmatnin;  imurgine  de  reliquo 
remote  pOoenm. 

Primnm  segmentnn  tranamtum,  manpnibus  rectis,  lobia  lateraUbu«  ralde  rotundatia. 

S«candnni  wgmentani  lobis  Uteralibua  ad  infenim  et  ad  anticnm  prodnctia,  eorum; 
para  lateralis  coriacea,  apke  complete  atteiraata,  margiiie  antieo  et  poatico  carinnlato; 
para  ventralia  apice  qnadrato-trancata,  angnlo  postioo  acute  prodncto.  Metaioiiae  segmen- 

tnniin  .!"  Ii"  Militii^  (ariiiulan)  oUiqaain  pivebentc«;  proxonnc  Icvitt  r  «lojtro.'-sio.  So(;nit'nta 
n'lii|ua  sulitui^  ciliiitlrica.  .Mt  tazotiae.  a  tcrtia.  in  niodia  late|-a  !>uIcü  lungitadinali  exaratac  et  in 
dorsd  a  1"  sctriiifntii  jior  snlciini  frat><^v('rs;ili'ni  Mihfilftii  ilivi>-.ii-.  Mcfazonao  |>oriforao  infra 
siilciiin  hili'iali'iii  niiniint-  tuiniiim iH'ii  in  illi-  tuiimi ilnis.  paiiln  iii<><liiini  >i(i.  S-pmcntiiiu 
luat  aiialf  iiifuiKlihulifoiiiw,  niargiiiibu.v  iutrraiiinis  basi  li'vitiT  arcuatis.  apuf  |ii<i<]ii<'t<i.  luiiiuU' 
truncato,  qwrse  {uloso,  valvas  aoale«  aensim  superante.  Valvae  anales  margine  compresso, 
pronünnlo. 

Pedea  longisriml,  antid  8—4  brerea,  teqjttentea  elongati;  Uli  pnrtia  postid  corporia 
valde  longioribus.  Laminae  ventrales  a  ai^ento  octavo  utrinqoe  dentem  trigonakm  praebentea. 
Secnndna  articoloa  pedom  inerme.  Tibiae  pednm  poaterioinuD  feniore  dnplo  brngiorefl. 

Organa  copolatoria  nt  in  fignra. 

Pictara:  nietazonae  postioe  angoste  mlb-linibatae. 
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Ivong.  oorp.  s  21;  Latit.  corp.  2,6;  Ixmg.  ■ntennMnm  A:  Long,  pedmn 

porterioniin  '>  niill. 

Zaii/il>rir.  Koki»tiMii.  J      a  \h>n\.    Voclt/kuw  Neri. 

I>ii'  Ko|iiiliitiiiiist'iisw  sind  in  l-iff.  1)  aU^cbildt'l,  iiiul  /war  dif  ri'iUte  Hälfte  voit 
der  inneren  Seite  gesehen.  Sie  bestehen  aus  einem  winklig  gebogenen  Itasalstück  (b),  das 
in  der  zureiten  Htlfte  behaart  iat,  hmndera  an  abgerundeten  Winkel.  Am  Ende  iat  eiit 
bnges,  boratenfbnniges  Haar  eingep6an2t.  Das  zweite  Btttck  (t)  ist  abfqdattet  und  teilt 
sich  etira  in  der  Mitte  «einer  Linge  in  ehie  nedianwirts  gelegene  dfinne  (Seifsel  und  in  ein 
breites,  ein  wenig  aufgerolltes,  am  Ende  etwas  ausgesdiweiftes  Band. 

Diese  Art  steht  dem  S&migjfietmim  aeiibatem  Peters  (fieise  nach  MossamUqne  p.  532 
pl.  XXXIII,  Fig.  '*)  ziemlich  nahe,  nnterschridot  sirh  aber  dUTCb  ihre  Seitctikicic.  welche 
kaum  bemerkbar  und  nach  hinten  nicht  in  t-itic  Spitze  ansf^zngen  sind.  Nurh  der  von 
Petcis  petrehenen  l'in.  ">  wOre  arulmtum  breiter  und  mit  viel  deutlicheren  ijcitenkielen 
vergehen,  al.s  die  hier  Ih-scIii  Ii  in  i«-  Art. 

Eitrydesnius  oxy<ronus  Peters. 

EurytlffmHt  oxiyonu»,  l'itrn*.  li<i'r  niidi  Moss:iiiilii(|uc,  p  ."kIö  pl.  XWIII     Vig.  7 
Ein  junges   /   von   J.'i    nun   Länge,  das  an  .Stelle  der  muh   nicht  entwickelten 
Kopuhitiunsorgane  zwei  kurze,  konische  Zapfen  zeigt.  —   Von  den  sekundären  Geüchlechts^ 
Charakteren,  die  sich  nadi  Petets  auf  dem     und  15"  Segmente  vorfhtden,  ist  bei  uuserm 
Individuum  noch  nichts  zu  sehen. 

Zanzibar  (Dr.  Voeltzkow). 

Familie  Julidae. 

Ohne  hier  auf  weitere  Erörterungen  über  die  Artah?reii/iing  einzugehen,  wollen  wir 
nur  bemerken,  dafs  bei  den  Chilognathen  die  Färbung  im  allgemeinen  keinen  guten  Art- 
Charakter  abgiebt  Die  Juliden  insbesondere  weisen  fast  durdigehends  dieselbe  schwancbraane 
Fkrhe  anf,  wenigstens  im  Leben.  Einige  sind  allerdings  mit  anders  geftrbten  Langsbftndern 
gescfamadct  (Fig.  57j  und  eine  solche  Zeichnung  erleichtert  die  Artbestimmnng  sdur,  aber 
die  meisten  Arten  sind  ohne  eine  bestimmte  Zeichnung. 

Bei  den  Individuen,  welche  im  Spiritus  »ofbewshrt  werden,  ist  die  sebwanbraune 

Farbe  p^'wrdinlich  zum  Teil  verschwtindcn  und  hat  einer  blasseren  Platz  gemacht,  besonders 
auf  der  l  nterM'ite  des  Kiir|H  is.  Oft  werden  die  l'niznnen  der  Ttinpe.  ja  seihst  die 
ganzen  Ringe  ascligrau  oder  gelblich  uud  zuweilen  und  dann  die  Metazonen  am  Uinterrande 
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TMstrot  gmiumt  n.  s.  w.  In  vielen  Flllen  i»t  w  datier  nicbt  nOglicb  zu  ngeiif  ob  tkib  die 
nrqirOngUdie  Fftrbniigr  normal  eriudten,  oder  ob  sie  in  der  KonservierungB-FUboigkeit 
«ine  VeriDdenug  erlitten  hat,  ao  dnb  man  abo  nicht  viel  Wert  auf  die  Firbnny  legen  darf. 

Was  die  Skuljitur  der  .lulidt'ii  anhctritlf.  >-(t  i^-t  /u  Ufniorki-n.  rlnfs  die  StnMfrn  der 
riirfiM'ilc  und  die  l'unktionirii;  im  allpfinfiiifii  in  di  iii  Hinterteil  <ies  Ki>i]M^rs.  dem  Knde /u. 
imiiH  i-  ^.clivN  riclirT  \\\ri] .  so  dafs  es  iiniiier  •^clir  si  tiwcr  ist  sie  ricliliff  zu  liesehreihcn  Ani 
Lesten  isi  e-  nKi>  liu^i  Sknliitiir  in  il>  i  Miiir  di  i  Limite  des  Koiimts  als  lv|iis('li  :iii/iiiii  lMiirn. 

liie  uulseien  Mei  kniale  lie-  Kiir]K  rs  sind  fiUl  itrens  nicht  iunii<  i  f.'- nnu'i  iKl.  nu\  i-ine 
M'liarfe  Tienmilig  der  Alten  /.u  erhuibeu,  du  \er.scliieijeiii'  Spezies  ."ich  ilulseriich  so  {{leicli 
sehen,  dafg  sie  oft  nicbt  mit  Sicherheit  anseinander  gehalten  werden  können,  besonders  nicht 
die  9.  Hingegen  bieten  die  Kopalatiosaorgane  der  3  fttr  die  Festsetzung  der  Arten 
der  Chilognathen  eine  »ehr  wichtige  Rolle.'  Diese  Organe  leigen  aber  bei  den  Jnliden  meist 
«0  Icomplisiert  verwickelte  Formen,  dab  sie  mit  Worten  all^n  nicht  beschrieben  werden 
können  und  man  genötigt  ist,  sich  auf  Figuren  ra  berufen. 

t)a  sie  au«  mehreren  Stfickeii  gebildet  sind,  so  ist  es  der  Ucquemlichkeit  wegen  nicht 
«hne  Nutzen,  einige  Worte  Uber  die  van  uns  befolgte  Komenkhtur  zu  verlieren. 

Bei  den  Juli<l«>n  erio'tzoii  A'w  Kopulatioiisor^aiu*  Uekaiititlicli  die  zwei  Fufsiiaare  des 
Tten  KöriK'i-sejrnieuts.  i)er  I.ap'  narh.  die  sie  /w  einander  einnehmen,  kann  man  sie  als  ver- 
schiedene Teili-  in  aufsere  «ider  e  i  n  Ii  ii  1 1 1- ii  il  .•  und  innere  »der  e  i  n  L'e  h  li  1 1 1 1-  Teile 
unterM-heiden :  und /war  tal'st  man  ilie  .nilM  i  rn.  eitdiilllendeü  Teile  aii>  dem  vui  del'u, 

die  uineiii  IVili'  als  <leni  hinteren  1  itl^ii.ian'  eiir-precheiid  anf. 

Wir  uiitei.sclieideu  in  den  KopuhttiuiiMjrganen  derdiihdeii  folgende  Stücke:  Fig.  41, 
•Ii*  und  '»]). 

1.  Die  Ilauchidatte  (lamina  ventralisl  <r). 

2.  Die  BasalstOcke  (partes  basales  (b). 

Die  einbOllenden  Teile  bestehen  aus  folgenden  Stocken: 
8.  Die  zwei  VorderblAtter  (laminae  anteriores)  (a). 
4.  Die  zwei  HinterblAtter  (hminae  posteriores)  (p). 

■  Rnmttert  mS  8«ot>ar«  (MIm.  srfeat.  MexM«)  hatten  «rliofi  anf  dl«  Bcdratanft  der  Kopi- 
Utioriiturifuiit-  liinKi'wicsi'ii :  Vm;;<'!i  (Zeitaclirift  f.  i.  gmamtp  \aturwiss>  ii  >  Ii  i  -    hat  diese  Organe  bei  d«n 
exotischen  Jalidra  xum  entenmate  gen«n«T  »tiidiert,  wiUireml  Lfttscl  und  wia<  Naobfolgw  Itr  di« 
psUftrktiMheB  CMtunstken  ria«  scir  anfititbigen  Oclmich  vnt  dtn  Hnlnalai  dtr  Ka^alstlaBsatiaae  fl> 
Datenchddnng  der  Arten  Ktaiadit  kabaa. 
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IMe  einffflifllltcn  Teile,  oder: 

5.  I>ie  Titilliilorcii.  wt-Ulie  jciltr  aiitli  auj^  fiiicin  \ Unlcrtfili-  tVm.  und 
fini'in  Hiiitcrti'ilf    |i    hi'sfi'licn.        :i1mt  >-o  ziiMtiTiiiii'iitrcwiichaen  sind,  dufs  die 
t'iiixfliii'ii  Tfilf  kiiuin  iinth  iiiidi-cliitMlfii  wt>it|cii  koiiiu-M. 
ü.  L>a»  Maiiubriuni  udcr  du-  iraclu'(-iita«ctK-  {Vig.  .ii.  lu). 

Die  TitaiAlioraii  tmA  je  mA  der  ^wnes       venehieden  gebOdet. 

Bei  den  Splroboliden  snd  sie  kam  und  Invit  (Flg.  19,  S2),  am  Eode  gegabelt  (g,  r) 
oder  in  vcncbledene  Lamellen  zeradinitten.  Ge«6bnlidi  stedcen  sie  ganz  zwischen  den  Vorder- 
und  HinterbUttem  der  lufoeren  Teile  der  Oigane,  Bodab  sie  von  anlsen  nicht  sichtbar  sind, 
ausgenommen  ao  ihrer  Baals. 

Üci  den  S|iiviistnnfideri  wfirdini  sie  M-hr  lang  und  -ihr  dtnin  imd  rrcton  in  der 
Form  •  ini's  iiu  lii  («lt>r  weniger  langen  Riemens  zwischen  dcu  Vurder-  und  Uinterblftttern 
heraus  (Fig.  41.       '>!  >. 

Zur  leii'lili'MMi  |;i'h1h>  ilmn;.'  nuliTM-licidcii  w\v  la  (itcsfii  Tilillainicii  titljffiuli' 'l'i'ilc : 

lU'iin  Austritt  aii>  den  \  urdt-r-  und  liiiitcrbLuti-ru  ist  dor  Titillator  gi  wohidich  noch 
zylindrisch,  t^aen  Teil  nennen  wir  den  Stiel  des  Organe«,  das  einer  Geifeei  (stipes)  o) 
vergleichbar  ist.  Eine  liunce  Stredie  weiter  verHacht  sieb  dann  der  Titillator  und  bildet 
einen  ahgephitteten  Riemen  <]oram)  (r),  welcher  gewObnIkb  splralßlmi^  aafgerollt  ist 
and  in  seiner  Mitte  von  einer  mehr  oder  weniger  breiten,  etwas  verdickten  Rippe  durcli- 
zogen  ist  Am  Ende  verschmllert  sich  der  Riemen  gewöhnlich,  nm  eine  feine  Endgeirsel 
(nagclhinit  iTitr.  ir)  m  liilden.  öfti-rs  nln-r  ist  dns  Fiido  de«  Kiemens  wie  abgestntxt 
(Fig.  ril)  oder  par  viThrciti-rt.    In  difsoni  Fall  tVlilt  dir  l-äulficifst-l. 

An  di'r  Stt-Uf  wo  d<-i'  Stiel  sich  al>znfla<'li<'ii  hcpinnt.  findet  in.ni  l  iiicii  l'.tst 

fadciiforiniv'<  n  Anlianjr  icaiiiihnn  sti|iitiM  (l-isr.  I>.  ">!.  >  i.  je  nach  der  >]iivir- miu  vi  rMliirdcnrr 
I..;lngi'.  der  >ich  bei  genauerer  l  nter*uthung  als  fine  eiidaclie  Abzweigung  des  Stieles  erweist. 

(Zuweilen  ganz  atro|äiiert  ist  Fig.  41,  i)u  Andi  das  Ende  der  Geibd  tauft  oft  in  einen 
Ibniiehen  fadenflSnnlgen  Anhang  ans  (v). 

Attber  diesen  verschiedenen  Teilen  besitzen  die  Titiihttoren,  wie  oben  gesagt,  noch  ein 
anderes  Stflck  von  länglicher  Form  fmanubrium),  welches  sich  an  ihrer  Basis  «nlenkt 
oder  mit  ihnen  verwadHea  ist  {Fig.  ätf,  32,  n)  und  ^"om  TraeheeniBdt  geUldet  wird.  Dieses 
orjian  int  «ie  ein  Hebel,  welclier  von  verRchicdent'n  Muskeln  in  Bewegung  gesetzt  wird^  um 
die  Titillatoren  etwas  vonvflrts  zu  schielien  und  /urflrkzuziehen. 

Nucb  ist  in  den  TitÜlaioren  ein  besonderes  Organ  in  Augenschein  zu  nehmen,  dessen 


Bedeutung  noch  nidit  gwOgviid  eiftrteit  ist.  Den  Untenodumgai  von  Vog»  und  von  Zämtnor 
gemlb  boiteht  ca  ans  einem  Konil,  wetdier  «teb  in  einer  Degpelrölin  fortwUt  und  aidi  dann 

toilt,  um  am  Endo  der  zwei  Endlappen  (Fig.  26.  31,  g,  n)  einen  Ausgang  zu  finden.  Bei 
den  Spirosireplus.  wo  der  Titillator  sehr  dünn  endigt,  münden  die  zwei  Itühren  nebeneinander 
im  apex  der  (ieifsel.  oder  wenn  die.se  petcilt  ist.  am  Ende  seiner  beiden  Zweige  (Fig.  34,  g.«). 
Diese  inneren  Köhren  »piclen  jedenfalls  bei  der  Begattung  eine  wichtige  Kolle. 

Tribus  Splrobolll. 

Diwe  Gruppe  ist  besonders  durch  die  Struktur  der  Oberlippe  rharakterisieit.  Be- 
merken kann  man  noch  folirendee:  IHe  zwei  ersten  Beinpaan*  sind  dick,  mit  vi  rlAntrerten 
Hüften.  alifT  obne  Processus.  Von  den  zwei  emen  Baucbplatten  gebt  ein  dünner  I'nHessn.s 
zwischen  den  Hüften  der  lieiniuiare  ab.  bei  den  Weibchen  etwas  langer  nls  bei  den  .Mrinrn  liHii. 

Die  Kopulatiomsorgane  sind  sehr  charakteri.sti.sch :  sie  sehen  im  ganzen  genommen 
ziemlich  einfach  aus  im  Vergleich  zu  denen  der  Spirostreptien,  entweder  sind  sie  viereckig 
(Fig.  12—19)  oder  vorne  BChnud  vexlAngcrt  (Fig.  18,  31),  aber  ohne  seiUicbe  Haken  oder 
PnceBma.  Die  Titillatarai  (Fig.  19,  89)  sind  Inn,  oline  Bienen,  entweder  swiidien  den 
Blittem  gins  «ngescfakMien  (Fig.  13)  nnd  verboiigen,  oder  nur  mm  Teil  tiditbar  (Fig.  18, 
81,  ().  Sie  bedtsen  ein  langes,  bewegt  eingelenkteB  Mannbrinm  (Flg.  26,  82,  m),  wddies 
also  ab  Hebel  fnnktoniert,  nm  sie  vorwuts  nnd  rfidcwirta  so  scfaieben. 

Synopsis  generum  hic  descriptornm. 

L  AateBMe  brcres.  conprctwe,  crusiBaeBlM,  ex  tnienlis  brevibos  formatae.  rare  (rraciles  Cozae  pcdom 
anterioran»  mArion  procesu  nllo  laitnutM,  vel  in  processum  produeue   SpiroMm»  Br. 

1,1.  ADtfBna«  elMgatM.  iiaaacik  «  ictieill*  dioagitlt  fonuta«.  Om*  pcdrai  8— S— 7  ia  ■aiibu 
labtns  ID  proecMon  prodnetae. 

8,  Taha»  «aalcs     Mlitan  ijKrne».   ^rontimu»  n. 

Vahr«*  aaalei  asyaM  desto  araataa. ....  JVpwfaw  a. 

Genna  Sjpkti^ßm  Brandt. 
1.  SßiroMus  dorso-pundatus  n.  (Fig.  12,  13). 
9.  pjründriöis,  antkse  et  pubtice  poniin  attenaatas.  Foseo-niger  vel  fnlveaoens, 
netaiooaimn  maigine  peitiao»  onpon  antiee  et  apiee,  obsenre  mfi».  Intennae  aramaie^ 
brcviasima«,  penm  amqpnsMe.  Firimi  segmentt  lobi  latenles  angnste  trigonaies.  Segncnta 
ooiporis  tnpeme  confartim  ponetata,  snlMoriaoea;  nwtaaonae  minus  oonfertim  sed  fortha 
faueolptae,  maigine  poitiioo  tarnen  anblaevigatou  Metaaonae  sabtns  gndatim  laevigataa  ae 
Btriatae.  Prozonae  subtilins  vel  vix  pandatat,  opseae,  sabtOilerstiiolatae.  Sold  typki  piactati, 
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supeme  evauidL  Knr:imina  panlo  anto  siilcum  et  üupra  nediUB  altitudineoi  IWfllllimlnrnill 
patentia,  postire  siilco  lontritiKlinuli  luaidita.  S<Mrxm.ntuin  praoanalc  obtusum.  coriacentn, 
ntrinqu«*  sinuatum.  apice  tngdnuiii  niiiintiirn  ;iii!.'uli(s  valvanini  tfi/cntfiTi  fonnans.  Valvae 
anales  nitida^  ad  mar^Mn*^tn  imiictatac  suljcanalictilatae.  niatg^inc  conipi'esbu.  an^sto.  )iarum 
prominulo.  l'edos  brcve» ;  articuli  1 "'  Mibtiis  apice  pilo  armati;  ultimus  articalus  sapern« 
Spina  apicali  et  mbtoB  in  pedibu  anterioribiia  piüt  a,  in  posteriorflnu  pilb  4  iiutnictDa,  sie 
ttt  in  S.  ewroieaväa  8.  n.  Z.,  sed  ungne  malto  gnusUkire  et  longion. 

Pedes  marium,  qnando  adnlti^  indvilki  In  nltimo  articnlo  instraeü. 

Orgam  ecpuiaieria:  Simn)  smniita  qnadtmta.  Lamina  ventrali8(t)V-fomia)  dimidiaiii 
loogitudiaem  lunuuurum  anterionun  {■)  superans,  apie&  indaa.  Laminaa  anteiioTOi  latioreB, 
ainee  saboblique  tniaeatae,  late  levitcr  siiiuatae.  Laminafs  posteriores  (s>)  angiutiorM,  apice 
tnmcatae,  angak»  extemo  rotnadato,  intemo  «btuso. 

Numonis  »«"pnontonim  cor]iori>i  ?  .10.  —  Longit.  cmit.  i  i  i~;  !:!tlt.  jirimi  segnt  4,ö; 
laüt.  7'  t-c^'iri.  4  1:  latit  iti  medio  corpore  4,5  mill.  —  ^  V  (in  fragiuina  solutus). 

I  II  s  n  1  a  N  (I  s  s  1  b  i: 

Fig.  12.  Org»aa  copnlatMU  ab  miUw  tIm;  t  lanim  TantndJ«;  a  fatmlnao  aalarions;  p  laminae 
IMtniamu  —  Ilf.  1&  II  a  ynttioo  «lia. 

Versdiledene  Wpibclifii  wurdm  auf  Nossiln«  v<in  Htimldot.  pji.ntpr  andere  vm 
l)r.  Voeltzkow  pc.<.anini('!t.  MannclKMi  i-rhicItcM  wir  von  H.  Sikora.  I)ics<;ibe  Art  WDlda  YOn 
M.  Uedot  und  f.  I'icti't  m  linitieo  und  von  Dr.  Zclintner  auf  Java  gefunden. 

Obs.  Diese  .\rt  ktnintc  wnbl  im  (leinis  Trigoniiilu»,  Sylvebtri  (J  Diplopodi,  1896), 
ihren  l'iatz  tinde»,  wenn  diebes  tieuu.s  scliarler  charakterisiert  wäre. 

2.  SptroMus  proporus  Auems.  (Fig.  14,  15). 

Si^rvfioMf  /irnpnrus  Attf-msi.,  Bcschreihanc:  der  Ton  Dr  .'^tublminn  in  fhrt  AfrlVt  HHHlBlillllllB  Wjrill 
po4«i.  (Vittcil.  d.  NatarhisL  Mus.  t.  Hanbaig,  XIII.  I8»6,     '-'7,  H.  9  |I8S6). 

Ein  Welbdien  von  Zanaibar  pabt  aehr  gut  tu  der  von  Attenu  gegebenen  Beacbreibiing. 
Nu  kannte  man  noch  hinnifllgeh,  dab  daa  Kopfechild  vorne  jedeneita  gegen  den  Seitenrand 
eine  starke  Ftirehe  aeigt.  Die  vtnh  gewübnlicb  flb»  der  Aosbnchtnng  des  Vorderrandea 
liegenden  Punkte  fehkn;  dagegen  finden  vir  je  einen  Urinen  Pnnkt«  der  gana  anf  dena 

Vorderrande  liegt  und  jcderseits  dessen  Aasbncbtnng  begrenzt.   Das  erste  KOrpersegment 

(Halsschiid)  ist  leitlidi  Iflngs  des  Vorderrandes  mit  einer  feinen  Fnreiie  versehen.  Die  Qner- 
nabte  der  K(in>^r<;ep^mpnte  sind  nidit  linicnförmig.  sondern  etwa«  versehwoDmen.  DieAnal- 
Iüa{^n  sind  vor  dem  Wulste  oierklicb  ausgehöhlt. 
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ZiU  dar  KttiperMgnente  53.  —  Lliige  des  Küipots  100  miU.,  Dicke  dea  Kfttpen 
11,5  milL 

Das  HäniidMii  itinnit  in  dem  «llgemeiiien  Chankteren  mit  dem  W^dtw  iWniii 
ist  aber  niclit  matt,  sondern  sehr  glänzend,  wip  polirrt ;  der  Körper  mit  sehr  feinen  Runzeln. 
Das  Kopfji(iiii(i  /ei{rt  aufser  de?t  zvv.  i  l.cini  Wi  iliclicn  beschriebenen  Punkten  deren  noch  zwei, 
die  über  der  dr<'i<'ckig<'n  Ausbuchtung  dos  \'orderrandes  des  Kopf^childes  liegen:  dagegen 
sind  die  beim  Weibchen  unterhalb  der  Insertion  der  Antennen  liegenden  (i rübchen  nicht 
TorhAnden.  Die  Analklappen  stimmen  mit  der  von  Altems  gegebenen  Ikscbreibung.  Die 
SaftlBcher  liegen  direlct  tot  der  Quanalit. 

Die  KofniationsorgaiM  der  Mlmidien  aind  ia  gaomi  genonunen  fardt-vieredUg,  die 
Ventialplatte  v)  ist  gau  V-Itanig  and  reidit  in  der  lUtte  Iii«  auf  die  HAIm  der  Voider» 
blttter  (i^  Dieae  rind  mn  aligenindet,  alwr  nidit  Tendiinilert  und  biegen  lidi  Iiag»  dee 
ganzen  Seitenrandes  etwas  auf  die  hintere  Fläche  der  Kopolationsorgane  am,  wo  ^  die 
Hinterblattcr  ein  wenig  nrofftwen.  Die  HinterUitter  p<  ^ind  nm  apicah-n  Bande  etww  ge- 
achweift  und  an  der  inneren  Eclce  desselben  in  einen  abgerundeten  knrzen  Lappen  ansgezogen. 

Zahl  der  Segmente  ."is.       Liinpr  des  K(>r]»ers  !»8;  Dicke  des  Korpers  9,5  mill. 

9  6  sind  von  Dr.  Voeltzkow  in  copulu,  auf  Zanzibar  gefangen  worden. 

Fig  U.  UrgsM  eopalaloria  ab  antico  Tisa.  —  Fig.  16.    Id.  a  pottico. 

Genus  Spiramimu»  a. 

ibibitos  generis  Spiroboli,  at  corpore  gradliere.  Labinm  iDo  Sptrabohrum  confonne. 
.iMlHniM  iMj^iiiKMlM,  «X  arUcuüB  «iongatia,  baai  eoaretatia,  band  oomimaais  formatae,  articnlo 
6*  nbtaDido,  7*  nininnu  Lobi  lateialn  piinii  aegnenü  ooipeiia  trigonalea,  laerigaitt,  band 
obüqae  «okatL  Pedca  1,2  enadnaenli,  cona  elongatia.  Laminae  ventralea  2  primae  intir 
ooiaa  processnm  gneüem  emittentes. 

In  Maribos,  coxae  pcdum  3" — 7'  inferins  in  processnm  productae  (Fig.  16.  17). 

Orcrana  copiihitoriu  tnariuni  (Fia.  18)  (|uam  latiora  longiora,  basi  (juadrata.  dehinc 
attenuata,  iii  tngonum  tcrniinata.  Laniinae  anteriores  basi  latae.  profunde  excisae.  ita  nt 
titillatoribus  exitus  pateat  ;  dehinc  in  processum  anguatum  longum  productae.  I^minae  {»osticae 
apice  angastatae,  in  processum  angustum  parallelum  excorrentes ;  processubus  lateralibos  nollia. 
Titillatorea  siagna  parte  abaoonditi  (Fig.  18, 31,  t),  partim  tarnen  perspicoi,  ad  laminu  poatieaa 
oigaDoram  aifnaai,  band  ad  «ifeBrioram  nltoa  maiginem  evadentes.  Qnando  eegentae,  formam 
valde  areaatam,  in  aedio  valde  ooaretatam  ffiebentea;  i^ke  dfiatato  in  bboa  2  laoenta« 
diviao  (Rg.  19,  32). 

6B« 


Digitized  by  Google 


—  444 


Bei  dieüem  (ienuK  sind  die  ftuCseren  Merkmale  franz  die  von  Spirobolus,  aber  die 
Fübltaörner  sind  lang  wif  bfi  Spironirfflm.  -  In  der  Form  der  Kopulationsurffano  nimmt 
man  auch  eine  Tendenz  wa!ir.  sicli  dem  der  >iMr<i-tre|itieii  zu  nfthern.  N.lmlicli  im  ganzen  pn- 
nommen  »<ind  diese  Or^Miie  uicbt  vierekig,  oder  breiter  als  lang,  wie  bei  Spirobolus,  sondern 
am  Ende  dreieckig  verUngcrt,  aber  lange  niebt  so  br«it  whI  m>  Uwa^fil^at  nie  bei  Spintlrejaks ; 
«ndererBeiU  doch  linger  und  weniger  einfach  gefoimt  alt  an  i^wroialM.  Sie  TitUlatoreO' 
(Fig.  19)  glelclien  nodi  xienUdi  denen  von  SfinMiUf  alnd  aber  linger  und  an  ihrem 
Jfittdteil  ttlhalich  aiehtbar;  alio  nkht  ganz  eingeaddeaaen  nie  bei  l^phtiboki»,  aber  andi 
lange  nidit  to  TerUüigert  als  bei  8pir9$lr^ffUi$,  ohne  Biemen,  and  nach  anben  nidit  frei. 

Die  Spiromimus  Unterscheiden  «ich  von  RktHoerieus  Karsch  dnrch  ihre  langen  Fttlil- 
hörner.  durch  rlie  Abwesenheit  eines  Hürkenprübcheus  nnf  den  Prozonen  der  KOrpenegDeate, 
(ond  durch  ihr  erstes  KnriHT-irLirnnt.  dessen  S('iteiil.i]i|MTi  ilrcifckitr  sind). 


Minntus.  Corpu.H  anit  rins  et  p..  t. nu:-  attenuntnm.  -  Antcnnae  elonpatae,  graciles, 
liaild  compressae.  retro  ad  tertium  segmentum  L'urjKjris  attingentes :  aiticulK-^.  »at  elongatin, 
5**  triangulari,  aequaliter  lato  ac  longo ;  6*«  pauIo  longiore,  4**  eaquilongo ;  T**"  prominilUi. 

OtsfA  iwlltan.  Labnun  ntundato-bUohatum  band  dentatnin;  anleo  pnemargtnali. 
feie  lectangnlo;  margine  per  rakam  sabtOiar  diviao,  ntrinqae  {oneto  cnuao  impreaso  notato. 
Areae  eenlarei  piiifonnea,  longiorea  iinani  latiorea;  ex  aerieboa  5-6  oceUaram  ÜDnnatae. 

Primi  corporis  aegmenti  kbl  laterales  triaogilarcs;  angnlis  valde  nrtoiidatis;  aoleo 
praemaigiiiali  tenni:  margine  postico  arcuato.  Secnndam  segmentam  l*""  infere  snperans, 
cylindricnm  —  (Virporis  «e(?mcnta  reliqua  mitida,  snpra  striolato-coriacea.  fere  reticulosa. 
Prozoii.ie  meta/otiis  simillimae.  haud  cotistrirtae,  illis  Deijuilongae.  Sulci  t\|iici  infra 
foramina  distinrtissmii.  snpra  illa  evanidi.  excciito  in  Mgmetiti.s  partis  anterioris  rorporis,  in 
quibus  segmenta  in  partes  inaequales  divistuit;  in  üegnientis  reliquis  sulci  typict  superue 
obioletiaHini,  vndahti,  cnm  rsticriatioiie  CDriaeea  eonfnri.  Pnnome  mfra  fonaiiia  obiigae 
atriolatae;  metaaonae  distbiete  in  longitadinen  atrigatae.  Foramina  mpm  medtnm  aegmen- 
tonim  in  ipaia  silda  tjpida  exaerta,  miouta,  band  tnmida.  GorporiB  pan  poatiea  lange 
atteniuta,  saboompreaaa. 

Segmentnm  praeanale  laevigatnm,  utrbiqne  panetnlatnm,  in  angnhim  bebetatnm 
excnrrenis.  —  Valvae  anales  parnm-conveiae  aat  confertim  punctatae.  basi  lacvigatae,  supeme 
obsolete  bisulcatae :  marginis  liberi  «uleo  piraemargioaii  ntiilo.  — Lamina  infraanalia  rotondaio«' 
trigonalis.  —  i'edes  modice  longi.  '  .  -  .  ' 


1,  Spiromiwi/s  unirirj^it/u-;  n.  (Fig.  10— 1^;  50  —  58). 
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Pktun:  Niger,  aabtiia  tmo-nSn.  Catpu  siqpai  vitu  flaTo-tMtaoM,  tDteriiis  insnitato 
in  l**  wgniaitaiD  angidttiin  caLemreiii,  puteriu  in  atgawitto  pnmMl«  iadmoB  änntmiL 
Segmentnm  prMuiale  et  valne  rufeseent«.  Otpat  raftun,  cnuiio  ofaeeuriote,  intinr  ocokw 
faBcnin.   Antennae  et  pcdes  testaceo-niß. 

r?.  Coxap  trrtii  pari«  pdiim  i  Fisr.  ir.i  in  iiiuccssum  i'loniratum  acutum  productae, 
aniculis  2 — r>  j«>(iuiii  Militu^  aiiie  apicem  piium  gereut iIjus ;  iiltimn  articulo  subtuf  bispriatiin 
tn|iUo8o  et  ü|)iiia  supra  iin^'Ut  ni  amiato.  Coxae  quarti  iiari»  in  prucessum  huneliarein  iatum 
prodnrtie  (Fig.  17).  Coxae  quinti  poris  laüom,  breviores,  proccssn  stylifonni  instracUe.  L'oxae 
6*  iHois  prooeaBiuD  breTen  acatun  arenatnm  anipaoBam  imebentei. 

Organ»  copnUtori»  (Fig.  18)  baat  lata,  apice  angoatinima.  Lamina  vantrali»  (t) 
Totnndato>V-foniiia,  in  proceaanm  angutiaaimDm  laminaa  anücas  anperanteni  ptodncta.  i-nihi— 
anticae  (■)  angnatae,  baat  latiorea,  prope  baaina  aatiee  valde  indaae  ad  titillalorea  lifaenndiim; 
itttn»  in  proeecnm  anguBtum  bngtun  (>*)  productae.  Laminae  posticae  valde  longiores,  in 
processnm  anpiistum.  oblique  truncafum  exenrrentcs.  basi  extus  involvcntes  ip').  Titillatores 
iqiiando  pxtractao  (Fig.  l!t)  a  po^tiro  visi  va]df  firnuiti.  in  mednp  valdf  cun'ati  et  anguiitati 
apiif  dilnfati.  in  partes  2  iß.  r  divisi.  et  luterati.  yu.iiido  in  situ  i  Fi^r.  18,  tj  tantum 
panem  arcuatain  obferentes.  partibu.^  l)ai>ali  et  apicali  iuter  lanünas  abscuiidttis. 

Nnmeras  aegmentomm  corporis  9  46,  S  45.  —  Long.  corp.  $  40—45,  d  35.  —  Ladt  1  ■* 
aegn.  9  8,3;  ^  8,7-  —        7"*        9  3,6,  d3;  Latit.  ia madio eorpora 9 4,  J 8,36  nilL 

Vif.  66.  PUB  uterior  «otywi»  9^  —  Fig.  fi7.  Tim  aedto.  —  Fan  pMteito.  —  «g.  1«. 

Oma  twtU  padom  ptris:  c  cozae;  a  «ana  yncessns;  p  basis  pedom.  —  Fig.  17.  Coxae  qoarti  pari« 
fedaia,  —  Hg.  18.  Oigana  copnlatoria  marinm:  t  lamioa  Tcatralia;  «  lamioae  anteriore»;  a'  earut  processut 
p  laniiM  pMtuto«;  p>  tmm  para  ioToWcH;  t  titUlatorct.  —  Fig.  19.  TitUlat«  •  latere  psttlao  at  iatane 
lim)  0,  r,  ejoii  rami  apicalc«;  p,  laraina  postica  titillatoris ;  a  lamina  antica;  o  eaoalicQtas. 

M adagas car.  1  9  adulta.  —  Insula  Nossibe.  -i  Dr.  Voeltzkow  legit. 
2.  Spiromimus  voeltzko-vi  n.  (Fig.  20  —  26), 

Sat  minutus.  S.  unhir^ato  liaud  diftsimilis  at  niinu.s  prarilis:  fiisco-nipcr,  pedibus 
teitaceis:  corpore  vitta  tiava  peicurreiite  dorsali  ornato;  segmentis  nibujier  in  macula  flava 
donaü  macula  rufa  notatis.  Antennae  mediocres,  foscae,  basi  et  apice  testaceae,  articulis 
IhwI  ooaretatia.  Areae  ocnlarea  qnadrato-rotoadatae,  invieem  qnam  antennae  band  propioraa. 
Primi  segmenti  eoipoiia  lobi  htanlea  trignoaka,  leviter  rotnodatL  Coipoa  anbtitttar  eafiaesuB, 
aobtna  band  fertitar  atrifl^ttnn.  Sold  ^jrpid  aat  obaoktL  Foraniiw  in  ipaia  snldB  perfionto 
SagnMatan  praanaie  obtnaangniun.  -  Valfae  anaka  proninnbe^  naigiBe  ninin  tominmo,  ndnna 
pmoabmlft  quam  in  ftiHijiifpiBla,  ac  ante  Baigincm  bald  canaBcnlatne;  cokm  freqvMiter  nfik 
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i.  CoxM  teenndi  iwri»  pednio  in  proeeaBUin  styliformem  prodnctae.  Coxae  t«rtii 
pariB  (Fig.  20)  in  proceuam  acutum  produetM.  lUae  4'  paris  (Fig.  21)  procenom  loogioreBif 
latiorcm,  hebctatum  formuitcs.  lila«  pedtun  Mfoentioiii  S  proccamuD  brwioNm  obtUNnm 
obferentes.  il'ipr.  JJ- 24). 

Organa  copulatoria  iFig.  2'»).  Simul  sumpta  babi  parallilu,  dehinc  trigonalia. 
Lamina  ventralis  (t)  aiiteriuä  subquadrata,  in  medio  in  processum  longissimmn  angustissimum, 
lamiiiu  postkaa  (p)  aeqnaitte  prodncte.  Lunim«  aoteiioires  («)  lireTet,  -poatke  oomplete 
tmplectente«,  utiee  in  procaasnm  int«miiin  gnetlon  (»O  jinHliietM.  Lanina*  posticne  in 
imcMiafl  aogoMM  parAlieloK  prodnet«!  (p).  litillatoKS  (t)  nb  antico  y^A  masl,  ovati; 
qnniido  extncti  (Fig.  26),  valde  eorvtti,  npice  obtusi,  bnsi  maonlmo  (n^)  iongiHBio,  grMÜliiio 
instruetL 

N'umenis  segmentonitn  corporis  9  42.  S  4ii.  -  Long,  corp  v  38.  i  28;  latit.  l"* 
aegm.$3.'<.      -'.V. ;  latit.        segm.  J  .3..'),  i  2.7."!:  latit.  in  medio  corp.  9  8,7Ö,  i  S  nUD. 
Insulae  Nossib^  et  Sakatia  (9  ä  Voelukow  legit;. 

Fig.  n.  CozM  tertii  paris  pcdum  nariin;  e  onse;  a  corBm  praecmi.  —  Fi|t.  81  M  qaarti  parte 

cum  pedibns  —  Fig.  22.  Id  <|uiNU  pari*.  —  Fig  23  Id.  kxU  p.iti«.  —  Fig.  24.  Id,  H-|itiiüi  |tari«.  —  Fig.  'Ib, 
Organa  copoUt«ria  ab  aatico  Tiia  (UUetaa  al  in  S.  mmrgato).  —  Fig.  3&  Titillatoi  a  poitico;  m  moaB- 
Mob;  p  knioa  piMt«igr$  a  laniia  aitntor;  o  caaaUadu. 


HalNtu  generia  BpinbM.  UUbm  in  nowp»  g«aere  conaimUfl.  Anne  ocnhreB 
rotondatae.  Antouias  sicnt  in  6.  ^fkmiUmo  longimeulae,  gradtea,  pennltimo  artienlo  panlnm 

inflato,  ultimo  minimo.  Primi  MgDMnti  corporis  lobi  htcrales  trigonaics,  laevigati.  sulcis 
obiiquis  nuUis.  Valvae  anales  superne  dente  instructae.  Pedes  1,  2  cnuMiuacolii  coxia  «Ion- 
gatis.   Pedes  3—6  marinm  coxis  sutitn.^  in  prorps.-Jiim  productis. 

Organa  cupulatoria  marium  simul  sumpta  haud  nt  in  Spiroholis  quadrata,  sed 
illis  generis  Spiromtmt  similes,  lamina  ventrali  tauien  paulo  minus  elungata;  laminis  antcrioribus 
Stent  in  genere  tandato  ante  mediom  extus  valde  excisis  at  titillatoribus  via  sit  aperta. 

DieMB  Genus  neht  inltelidi  dem  Gemu  Oimtopgift  BrmAt  ibnlidL  Letiteres  gdi6rt 
in  die  Trfl>w  4cr  Sptawtnptä;  F^godon  aber  unbedingt  in  dieTribns  der  ^ptraftoU.  ünter- 
sdMidet  sidk  von  f^troMM  dnrdi  mSm  langem  FnUbitener  nnd  dorch  die  Merkmale  der 
Kopnlations-Oigane,  ron  Spiromimui  und  Spirobolu»  dnreh  den  Zabn  der  AnalUappen. 


Oorpns  anterins  attenvatttm,  posterius  panlnm  compressum,  fnaeo-nigmm;  domo  vittn 
oeraoen  percnrrente  omato,  segmentis  omnibns  in  vitta  flava  maenla  Anca  notatis  marginei|W 


Oenns 


n. 


J^gvdam  dorso-viätUum  n.  (Fig.  28—32). 
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INMtii»  flKfiauite.  Pedo  modiM  longi,  Uftvo-tsatMei.  AntannM  longiaMalu,  fiueae,  bui  et 
«pke  tcstaceis;  articulis  Inngiuscnlis.  baai  ooarcttttis.  Labnim  in  nedk»  msrgiae  ptuicti» 

crnssis  j.  in  an^uli»  latcralibus  utrinqae  1  notatvm.  Primoin  segmentuin  laerigatum, 
liibis  l.itcraliliiH  triL'onalibus.  anpiilis  rotnndafis.  stilcis  nallis.  Sccundum  sei^nfntnm 
ad  inffiuni  pnnluctum.  subtus  laminani  inm-v  rrsiini  tormans,  luarpiti.'  infero  rfcto.  in  inciiiii 
diviso.  Snici  tyjiici  utriiiquo  rocti.  Foraniina  ante  illos  ajHTti,  ad  illos  contigui.  IVozonap 
laeviguuo,  bubtus  haud  :>trigatae.  Metazonae  subtus  subtiiiter  in  longitudinem  strigatae. 
Segmentiim  praanale  late  aogaktam,  apice  latiowahiin.  Valvae  MiRlas  pHrom  oompreswe; 
eoinm  maifo  postcffkn'  valde  piramimilaB,  rotitndatiu,  cuuUcnlo  tote  iUuiD  nullo«  sdidido 
margine  dente  leviter  adacendente  testaceo  annato. 

Pedea  sine  distiiictioiie,  artkvlia  1 — 5  snbtas  pilo  Mabapicali  amatis;  vhimo  articulo 
BUpra  utijtuem  s|iinula  instnicto.  ^iibtns  biserintiin  piloso  (piüs  2:4).  Pedes  partis  anticae 
corporis  subtus  in  articulis  4",  r»",  nurgioeni  angostiuimum  membnuiaoeiun  apice  in  denien 
miminani  exctinentoiii  prafbctitcs, 

Coxap  tprtii  p;'.n^  ]HHlum  d  ig.  '->')  in  jirorcssnüi  I  i-miii  cxcurrentcs ;  illae 
quarti  |>an*  (Fi|L'.  in  pmcessum  elonj^atuni.  apice  dilalaluai  productae;  illae  sexti  paris 
(Fig.  30)  proccssum  brevem,  apice  angulatum  praebenteft. 

Organa  copviatoria  (flg.  8t).  Lamin«  ventiaU»  (t)  in  pntoeaanm  medimn 
graciOimaia  producta.  Landnae  anteriores  (a)  bad  rabpirifoiiDM  in  proeeHnmi  longam 
gradkm  BQbarenatnm  produetae»  extoa  incitae  ad  titiUateina  Hberandran.  Lanlnae  poatieae  (p) 
parnm  involventea,  dongatae,  bari  latiaaimaie,  apice  anguatae,  lanceolataie ;  eomm  Mfet  a  latere 
nndnatiin  ad  iofenrai  rerarmR.  Titillatores  {t<  ab  antioo  per^kni;  qnaodo  eitracti:  Fig.  83. 
Eomm  mannbrium  tm  elongatum.  glacile,  subarcuattmL 

NunuTUs  sppnipntnnim  coiTKtris  J  48;      i" — 48. 

Long.  corp.  i  70,  6         latit  primi  sM-gmonti  $  5,25;  d  ■Ijä;  latit.  7'  segmenü 
$  5,75;  i  4.'-'.j;  latit.  in  medio  coqwre  i  1,  d  4,»  mill. 
Insola  Kossib^  (9  6  Yoelttlcow  legit). 

Flf.  98  Cota*  tiarCil  |iuia  luriQB;  e  eoaaa;  a  aana  pioMHaa.  —  FIf.  tt.  Oaiaa  quartl  parii. 

—  Fig.  80.  Cox»e  sfxti  paris.  —  Fi?  3!  Organti  copukturia  murinm  *b  xntlco  yisa  'littora»  iit  in 
■Sj(N>omuiio  wniriiyato.)  —  Fig.  3:2.  Tilillnior  dexicr  ab  aotieo  et  levitar  a  laUr«  intento  tüu»;  p  lamina 
pMtka;  •  tasiaa  aatica. 

Trlbna  SpiFiMtrvptiL 
Dieae  Gruppe  iat  wie  die  «olieqjehende'beiondcrB  dnrdi  die  Stmktar  der  Unter- 
ÜHie  cfaarakteriäert 
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Di»  KopahtknifllbB  aiad  ««du  sdur  clMunkteriatiscIi.  Im  guaea  gmamam  dod 

sie  verlAngeit  Die  Vordtr-  nnd  Hiiit(>rhlntter  .sind  immer  Un^r  als  breit,  am  Ende  aicht 
besonders  verengt;  die  einen  wie  die  anderen  liictiii  eine  ungemeine  Varietät  von  Formen 
dar.  Die  Hinterblättcr  tnipen  oft  dem  Ende  zu.  am  Aufsenraiide.  Hakon  «idcr  l"<irts,at2e 
(Fig.  4H.  p';.  I>ip  Titillatoren  ,r,  s.  sind,  wie  srhon  pesairt,  sehr  laug  und  riemenformig 
iqi.  p.  44U;.  Ihr  Miiuubrium  ml  nicht  beweglich  eingelenkt,  sondern  mit  der  üanh  des  Organs 
verwiGliMn,  dient  aber  dodi,  wenn  nicht  ab  Hebel,  wie  Im  den  Spirobolien,  wenigateni  als  Greif» 
atliek  (KUalte),  wn  den  TitUlator  direlct  zn  bewegen,  hbmninisebieben  und  nurOdaaiiehen. 

Genna  Spiroatreptus  Brandt 
(Sensu  latiore). 
Synopsift  hic  deseriptornm  specierom. 

1.  Uargo  tpiealis  Talvarom  u»lium  inlna  band  nleato!):  mai^inp*  binaram  TnUnrnm  propi?r 
hoc  eoodiU  eoatigui;  quaado  clausi  itaqae  jwi  salcom  nDicum  »ejaocti.  S«gmeoliim  praoaaale 
■iptee  huiA  ipilMao-mactoutnn  sed  obtaamgilOBb  ad  TitfM  «fpiMraB.  Valvu  taalu  muflM 
eompresso,  canallcalo  praemofgiaall  letatM.  1*  ewyolii  mneuliiiu  ia  mufiaa  mUm  lafiaa 
nilco  prMDUtgiaali  ouUo. 

>.  LdU  lattnlaa  pclal  tagfluatt  eorpori«  lulcis  «Ulqeia  amalL  TttUlatana  laai  haid  düatati. 

&  PtOiOBM  rapem«  baod  traisTene  »trigatie. 

4.  Pa4M  brave«;  eoram  articolo«  oltimo«  tpini«  apiealibot  t  pUta^n«  aanaiilila  iaitrnetn«  (Fig.  2).  — 
1.  fulgen*. 
4,4.  Pedes  elongati. 

6.  VkItm  anales  margine  rald«  prominalo.  —  8.  eoiiaeca*. 
ifi.  Valva«  anales  margicc  parnm  promionlo.  —  6.  anCiDena. 

3,3.  Prosooae  itrifis  aannUiibna  aotaUe.  Valvae  »mIm  «aaalicala«  |ianniaahni  latno,  kand 
marginatani,  obaoletnm,  adUcat  band  acate  (oleatam  «bfatealaa.  ültlmaa  arüeidia  pedam  npcnM 
■pioas  tantam  1—8  apiealat  geicDs.  Salci  typici  segnaatanna  ia  lauribaa  recti.  ad  foraauaa 
baod  sinnati.  Piimam  aegmatam  laorigatam  Tel  ooriaeaam,  pMterins  band  racoaam.  Pnanna 
atgiaeotaroi  band  omaatrictaa.  Metaaoiaae  band  gnaie  iascalptac.  ttrigataa,  Ia  laagltadlaaa 
nlcaUe,  aitido-conaceae,  aobtiUter  zagnloaae.  Speciea  centeUia  ttriolato-poactatoe;  tenia  p««tic» 
pnaoaannB  ceafotiai  paaetaU.  —  8.  saatbopna.  ->  4  eoavolatns. 

8,2.  LoU  latanlea  piiaii  aagaiaatl  eoipaiia  «<»»iimH«  obllqaia  iaatraotL  TiUU»t«res  ad  batia  ««mm 
partia  Üben«  tat  labaai  tiifaaalatt  dOatalL  <n^  Vji     6.  faafaroka. 

1.!  N'alva«  a^nal<><!  in  mari^nr  apirali  int^n  sulcata«.  itaqne  qaando  claaBac.  binis  marginibiu  prominoUs 
per  canalicnlam  profnndom  exaratu  tßig.  44)  i  canalicalo  Uuneo,  per  caruaiaai  dinso  ^vei  si  hutU: 

hiiii'!  •■ij!''3titc  niiii  leviter  in  parte  rcrondita'.  Valvae  anales  in  forma  palr;«'  i  urinntn«-  constnK'tat» ; 
eurum  ranalirulus  cxU-mus  obsoletus.    Üatci  annulares  tjpici  Kgmcntoram,  uUio(iuc  recti,  ad 

facaaiiaa  baai  aiaaatL  Oeall  pliffomea,  acatl,  ^ptm  aatwmaa  pc«pfafea> 
&  LoU  latnalaa  fitaal  M«matt  «aadnto-tcaaeati,  ad  «oalei  Hx  ataead,  fpaddaakalL 
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3.  MiUziiDM  nttlliutaM  cailMiaML  Ocdfot  pMlcriu  bnid  •trisKton.  —  9,  »Htiaeia.  — 

7.  h  «  V  n. 

Mt-tozunav ruKulatae, pottetim liicninta« «t levitor itriaUr.  OcdjMit atrlolataiii.  — 8.bet*llea. 
M  L«U  UterBlM  pri«t  Mcmntl  ntndati,  «d  onlM  liiHkti,  «dcit     4  notatl.  Oedpak  itiicktna. 

3.  Major.    Ornti  qaam  antmnup  prapinrps.   Oedpllt  ohwiicte  •trigatun. 

4.  Corpus  Uevigatam.  ~  \t.  »akalava. 
4,1.  Caapn  ngMmt.  —  8  (bttilte» 

8^.  MinhiinK    o<nii  qoam  ibmum  ImioaB  feud  propivrot.  OcdpM  confntin  MMalm.  — 

lU.  T  u  r  m  i  c  u  1  u  s. 

1.  Spirasirepüii  Jn/o^ens  iu    (Fig.  37). 
9.  Qylindricaa,  fonis  &  nigrilt^  «imilis.  —  AnteniiM  artkndis  vtlde  elongatK.  Ck|Nit 
hevigatnm,  ftiqierne  mlüeorjMeiun;  oodfiite  lemote  strigato;  ocnlia  quam  autennae  invieam 
prapioribns. 

Catpm  la«Tiaaimnm;  1"'  «egnenti  lobi  laterales  mbtOiter  coriacei  ad  oenlos  subito 
leriter  sioiNiti;  mnrn-ino  anteriore  et  inferiore  oonfiiao,  anoato,  cnm  marginem  posteriorem 
angnlum'rotnndatuni  eftii'icntf:  siilcis  complotis  tantum  J,  iier  non  stri^ris  nonnullis  ad  marginem 
posteriim'tii.  Mi'fiiz<iii;n-  Militiliti-r  coriurcai«  li.iud  aistulatac  Trozonac  lacvissimac,  sfrigis 
nullis.  Siilci  aniiulari's  in  lat«Tihiis  ni  ti.  -ulitilm  r  jniiirtati.  Kmamina  fere  in  moflia  longi- 
tudine  iiietuüunaruiti  cxstTti.  Sf^uu-nliini  pracanale  valdc  (>litusuii;;uluin.  apicc  rufnilosiun. 
Valvae  anales  paium  conipre^sae,  margiiie  prominalo,  planato,  punctato  et  rugulato.  —  Pedes 
dongati. 

Color  Biger;  prozonia  sordide  liavis.  Primnm  segnentuin  et  metaaonae  in  medio 
a»pore*«iigiUite  nfo-soedneo  marginatae.  VnpaH,  antennae  et  i^idominis  apex  rafo-flavicanti». 
Pedca  flavidL  Nnmerua  iegmentonuD  coiporia  56.  —  Longit.  corporis  circa  85;  Latit.  1"* 
aSgnenti  5:  I^it  7'  »egmenti  4.75:  Latit.  in  medio  corpore  5,79  miO. 

Madaynscar  orridentalis  fl>r.  Voeltzkow).  , 

l>ipsp  Art  nntcr'-clirii.ir't  sich  von  allen  nnden-n  aus  dicsfr  (inipiK-  diiriii  ilirf  l'ro/otH'n, 
wt'Itiic  iiiclit  izi"it iHil!  ^rnd.  Sic  glcifht  in  dic^iT  Hiii>-iclit  der  S.  hörn.  Sunst  lioniint  >it« 
dtm  Ä.  Higrtius  s^br  nalie.  aber  die  l'iiterlipite  ist  breiter  aU  bei  letzterer  Art,  «juadratisrh 
«mm  Bian  die  Basalstflcke  davon  trennt.  Das  Mittelstttck  ist  etwas  breiter  als  lang;  die 
lateeii  VordentAdw  and  andi  breit;  das  Basaldeckstflck  ist  bogenflinnig,  parallel  und 
bildet  nacib  Unten  «nf  jeder  Seite  einen  dreieckigen  Vorspining;  snne  Seitenwinkel  sind 
■IgnnindetT  mbrend  sie  bei  «yrMnt  fast  scharf  sind. 

Fif.  07.  OHiiaiH  artkiiliw  psAni  •  npcn  Um. 

>  Cp.  ap.  (irandidirr.  Mada^rar,  Vtj^lminiM',  tlk  VI,  Fig.  & 
AMtiadl  i.  acMkiBb.  aatarl.  üm.  IM  XXVI.  A7 
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2.  Spüvsirtfitus  ariaems  n.  (F^g.  34). 


Fbaoo-nig».  Antonnae  longiiucidM,  rofMoenteB.  Ltbruiii  «d.  indsunm  ponotis 
4  impnans  nottuua.  —  kstut  oculares  Uriangulw««,  inTieem  iimun  aateitnae  pudo  propiorai. 

Primuni  segmentum  con>oris  suhtiliter  testam>-limbi8tiim.  Lobi  lateralos  sat  rotundati,  snloi» 
obliquo  alteroque  intramarginali  <>xarati.  S<>rnnduin  ««gmentum  siibtus  haud  productnm. 
Segment»  cor(Mnis  piozonis  siihtili^siiiM-  coriaocis:  im-fazoiiis  suhtns  valdc  strigati».  Sold 
typiri  suina  coiiiploti.  ad  f<iniiiiiiia  lc\itiT  ■-imiati;  hacc  lr'\iti'r  [niiu'  sulcuni  [MTforati.  Ab- 
donüiiis  ajK'x  parum  conipressus.  Si-giiu  iituui  prcaiialc  «ibtusi-isiiimit».  Valvac  anales  coiivexae, 
ante  marginein  obsolete  canalicolatae,  inargiiiibu»  crassiuscnlis  valdc  prominulis,  nonnnnqium 
ndh.  Pedes  longit  flavo-testacei. 

i.  Cylindricns,  aepthno  segneirto  brad  tanddo. 

Organa  copalatoria.  Laminae  anticae  et  poatioie  ekmgatae,  fcre  paraDela«; 
antieae  i^ike  tnuicaUe»  rotundatae ;  poaticae  valde  löngfaffea,  ad  margbieia  eitcrkuKiii  praoMamii 
rotnndatiim  Invvem  fonnantcfl,  dehinc  valde  plicatae.  TitOlatorai  kmim  sat  latmn  binilcatiiiD 
praebentes;  flagdlo  «pfeali  breTissinio  apk»  Aircato. 

Namenn  segmentorotn  corporis  9  52—54,  i  52.  —  Long.  corp.  9  90,  d  70;  btit. 
1*^  aegm.  9  5.5.  .{  t.75:  latit.  7*^  segm.  9  5,5.  e  4.5:  ktit.  in  medio  oofp.  9  6,5,    S  milL 

In  Insu  hl  Nossibi'  utenpie  sexus  a  Vwltzkow  lectus. 

Flg.  'M.   Organum  ropulator  ab  .intiio  visttni:  v  Uinig«  vcntraiis;  b  pan  baaalfs;  »  hf'nr 

■IrterMr;  p  id.  posterior;  r  titillator;  u  ejus  rapilliiiu  apimlp. 


9-  Statura  niinula.  {  «irpus  antcriii.s  i't  posterius  attonuatiH  u>l  s.-^'iiicMita  J".  :; "  Icviter 
inftatum.  -  Antennae  elongatae.  li"  aiticulo  valde  longiore  (|uuni  lation.  Caput  laevi- 
gatum;  labro  parum  prolunde  arcualim  iiici.so.  Vertex  puncto  impresso  notatus;  sulco  vcr- 
ticali  subtili.  Plagiae  oculares  sericbus  ocellaribm  9.  —  Primum  segmeiitom  corporis 
laerigatum,  in  lateribtts  aabdliauine  coriaMiini;  lobia  lateralibua  Untain  aaki»  arenatii  2, 
infere  rttennatia  tinncatis  ac  rotandatis,  «ecnndnai  aegiientiim  ad  infenim  band  mperantibiML 

CupaB  lubniteoB.  Metazonae  in  longitadinem  regnlariter  rngnkaaie  ac  ponctnlataft, 
aabtna  nUe  et  regidariter  atiiatae.  Fromnae  poeterim  confertia  ponctnlatae,  mbeoriaoM. 
Foramina  in  media  altitadine  aegmentorum  exaeita,  liand  prominnb  aed  annnlo  bwrigato 
«bcmadata,  Sold  annokres  utrinque  recü,  ad  foramina  haud  sinuati.  Segnwntom  praeanale 
obtuangidiB,  angolo  rotundato;  confertim  punctatnm  velmgnloaam  apice  mgoanm.  —  Valvae 


3.  SpirosfreßtHS  xatUhopus  n. 


anhi  oompiraiiM,  panetaUHngttM;  eonm  muga  über  rnuime  00B|iNaBU  h»  InDdluii, 
Mrio»  pnenuu-ginali  ngm.  Lmniiw  mfauuialn  tnimww  trigotuUs.  —  Pedci  Mt  bngL 

Color  fägai  eiptte  et  aatemiiB  rnfo-aanuitiis;  pronmii  flavo-oliraceis ;  pedibn»  ilavis. 

NnwnM HgRwntoniia  corpatta 9 67.  —  Lragit  cmf.  llQl  latit  f  Mgnaiti  0,9;  LatiL  0*  Mgai.6; 
hrtib  io  nwdip  copmc  H;  longit.  urtcmHoi  B,ift;  Imgit.  pedn  ii  ncdto  coipore  t>  nill. 

Mail«s»*ear  «eddentalis.  (Dr.  Vocltdcow). 

4.  SptiLKJreßtiis  convolutus  n.  (Fig.  38—42). 

$  Uraiidis.  Corpiu»  anterius  valdc  atteniiatum,  s«(i  lu-gmeiitis  ad  primum 
tncnmüs;  »b  S**  ad  14"  oomtatis;  apice  postico  corporis  aitteinikto.  —  Antennae  modioe 
loogM  ad  S*"  vel  4*'  a«gineBtiim  atüngeiitei)  articid»  tat  brevilns  a  2*  ad  6"  gndatim 
brevioribm. 

Oapat  abüiae  mgniatun.  Labmin  fireqaenter  aokia  groMiB  iiregularibaa  vel  reticakew 
ragDsam,  nonnnnqnam  remnte  üulcatum;  inargine  siiraato,  deprewo,  Qtriiuiuc  piinctis  inipr^&sis 
3  notato:  tiici»ura  marginis  tridentato.  \'ortPx  nonnunqaan  per  sulcutn  divisns.  Occipot 
absconditum,  tcnoiter  in  longitndinem  strigatum.  Ocnli  quam  antennae  multo  miaiu  invkem 
remoü. 

( »»r])us  dciitifsinio  siiljuliti-r  coriact-um  «>t  coiift  rtini  punctatuui,  in  jaite  aiuica 
metazonamm  tantuui  puiictatuiu.  —  I'rimiuu  segiueiitum  gründe  ac  convexuni,  crasse  «ulcato- 
eariaeetm;  %  imrguie  antice  arouto,  utrinque  rabainnato,  d  subrecto.  LaU  lateraks  valde 
attennati,  S  rectanguli  angnlia  rotundatia,  i  oblique  troncati,  auurgine  infero  retro-aacendente; 
9  S  triaaicati,  postice  4-ealcati.  SecnndaD  segmentam  l*"  ntrinqae  inftria»  band  caperana; 
€|Jna  maxgo  anterior  lateria  inferioria  in  laminan  perpendleularem  prodoctns,  ac  cam 
margine  antico-laterali  Kgnenti  angiiliini  rcrtiim  effidena.  Strifrae  fadei  inferae  metasonamai 
validae.  in  parte  antica  coqwris  cariiiulatac  densaf<jnp:  in  niediu  corjiorc  niinns  validae;  in 
parte  pfistica  Imiul  rnrinnlaiae;  ad  apiccni  Cftr]Niris  tV-re  «naiiidao.  l'riiz<iimc  transverse 
strigatae;  iti  jiaite  ]Kistita  cni-]K>ris  tantuni  puiutatac.  Sulci  t}'pici  ad  foraiuiiia  ieviter 
ainuati.    Foramina  paulum  antc-mvdiuu  uicta/onaruni  i-xsi  rtu. 

AbdoniniB  apez  eompresans.  Segmentam  praeanale  in  triangnlnm  njnittnni,  latiun, 
ngutatim  exaurens»  ante  i^teem  tnuiavene  deprennHi.  Valvae  anaka  coaqveaaat,  Aargina 
Kbero  valde  prominnlo;  geniaoonveii%eoriaeeis;  »nloopraeawrginali  angnsto,  pgroAtndo;  ma^e 
qneali  valde  pronunnlo,  extu  planato.  Lamina  inflraanalla  txanavena,  obtaaiaaima,  coriacea. 

Pedea  valde  eiengati.  —  Celor  niger;  piroionae  et  abdonünia  apes  freqaenter  llavi- 
cantea;  pedea  et  antoinae  nigrae.  Labinm  (Fig.  40)  in  parte  diatall  mgoawn  ac  in  parte 
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proximali  pagorum  interno-anttM-inruni  n  |iili.s  niiniprosis  instructum,  nec  non  pOis  BOimlUf 
in  pagis  esteniis  a>  l'a^us  inedialih  d  iiiiprcsüione  et  strigis  nonnullis  ad  eeiitrnm  eoBTeT'- 
gentibns  nolatn^  iii;iri.'i!iil(ii-.  lati  r.ilit)n>.  iKinlloliM.  iMtruni  siiiuatis-  -  Maiidihulap  vaWp  convoxae. 

I'imI.s  -«uliiih  ii'shilljs  coiKÜt«'  i'\|<licatis  nitiniti.  ]>r;ip'fi|iu<'  in  virinitatt»  se^iuciiti 
genitalis.  Ariiculiiü  Lasilis  {Hi>ticc  ad  hasiii  margiiii»  iii(*-riii  dmleiii  iiiiiiutum  retro-vergentem 
fonnans.  PiiMIU  artienlMnim  2  ulUmonun  pedum  in  pracessam  dentiformem  excorreDtes, 
dente  penultimi  aiticuli  quam  iUe  artifiuH  praeeedentiB  longiore. 

Organa  copnlatoria  (Fig.  41,  42).  Lamina  ventralis  (▼)  miniiiia,  trigonaliB, 
metangula.  Laminae  anteriores  (a)  ad  basim  ooarelatae,  parte  diatali  dilatata,  margbw  affeaHi 
tnuureno,  ainnato;  angnlo  extenio  lobnm  lotaiidatiiiii,  angato  intenio  lohnt  näaanm 
fomtajitibns ;  parte  dilatata  punctis  piligeris  notata.  Laminae  posteriores  (p)  laniinas  ante- 
riores ai  valde  suiieranfes.  apire  niifrulis  int»>riiis  rotuiniatis;  aiigulo  extern«  iti  di-iitem 
Kpinifoniicni  traiisversmn  ni^nini  «'xcui n'iitr  'litillatoruni  stipes  is)  rvlindrici,  Inii.i,'ius<'iili, 
capUlo  (C)  ublitiiatu;  lorum  in  modiocritei  Itiii^uiii;  Hagelliiin  apire  tissuin.  capillo  \ui  juuducto. 

Numerus  segiueiiturum  coriiori»  i        J  b'J.  —  Lungit.  coqmri»  i  140;  d  175. 

Latit.  l"*  aegmenti  9  10;  ä  10.  Latit.  T"*  scgmenti  9  8;^  9,25.  Latit.  in  medio  cMpoi» 

9,  10;  6  11,79  milL 

Madagascar.   (A.  Grandidier  et  Dr.  Voeltzkow). 

Fi(.  M.  Corpori»  pare  anterior.  —  T'ig.  39.  Pars  posterior.  —  Tig.  W.  Lnliiam  ibiqn«  partibos 
hMBÜbrn.  Ifg.  41.  Organa  copolatoria  ab  antico  risa;  lamina«  anteriores;  p  id.  pu»ieriore«;  •  flipes 
titinatorto;  «  ^na  capillom  aMltentaat:  r  iomi;  a  capiltana  apioale.  —  Fif.  O.  14  a  pmHm  vtaa. 

5.  SpirosfnpfMS  /angarota  n.  (Fig.  35). 

8at  ndnntns,  ftnoo-nigar,  9  cylindricaa,  J  postke  sobcoinpreBBai;  peditMu  iRrit. 

Labnnn  ad  sinnm  piinriis  4  fimdB  pamm  impreBsia  notattim.  Areae  oenlares  plrifonnes 
partim  aciUa*-  inviri  üi  üiiinis  remotae  quam  antennae.  I'riini  sepmenti  lob!  laterales  ad 
inferum  aiigiistiitt,  trmicaii.  faritiuli>'  (>l»Ii(]iiis  2  paralleliü.  tertiaque  vel  snico  intra- 
niarginali  inargiiiis  iiitVn  iiotati;  mal  j/inc  luitico  siilitilitcr  tpstarpo-linihat«.  I'rozoiiae  ctirporis 
^upra  levitt^r  deprej^i,  ^ul>tilü>siiue  puiictuiati.  Metazunae  punctulatae  vel  striolato-coriaceae. 
SabtDi  pmoane  laovigatae;  metaaome  tieiiiiil0r,  in  parte  Mteriei«  ooiporiB  tm«  ImtUu 
attignteft.  Sttld  typid  valde  exarati,  ntrinque  recti.  Fonunina  ftre  in  owdio  netMoniraB 
tferü.  SegmeDtnm  praeuiale  obtonnimiiin.  Yalvae  analea  margine  pamm  pvondnnlo^  triaan^ 
anta  iUim  levisdnie  canaHcalatae. 

Individia  in  liqaore  freqnenter  olivaoea  tcI  teataeea,  metasonis  <\MCO-«iarglnatiH 
aegmento  anale  freqnenter  rufe;  antennae  testaoeae  ftiaco-macnlatae. 
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Organa  eopulatoria  naviinn  pwrom  inq^Ucata.  Lamina  ventiali»  angnsUaiinie 
lancMlata.  Laminae  anteriores  (»)  haai  >at  gradleB,  nltia  mediuin  «atw  arcoatim  dllatatae. 
Lamina«  poMariore»  (p)  baii  htiiacnlaa»  in  med»  extua  incisae  et  angnstatae  ad  Utillatorem 

Uberaiidum  causa,  ultra  medium  completi-  cxcisac.  anpusti'isima»»  arcuatae.  laminas  anteriores  vix 
superantj-s.  Titillatores  faoniifonne*.  coiivoluiioiif  a  [lostico  jn-rspicua:  deiiinr  in  Idhum 
triguiialeiu  fuliacc-uui  inagiium  diiatuti,  deui(|ue  iu  dagellum  iungis&iujuui  fj 
excurreiit4'i>. 

Xmnema  aegmentonun  coiporis  9  47,  ^  48.  —  Lougit.  cor|i.  9  45,  d  SO  nUl. 
^dea  in  Inaula  Naaaibi  a  Vodtdtow  lecta. 
Fijt.  as.  Orgamua  cepaUtor  dutmo  »  Uten  yisam. 

b.  Spirostreptiis  antiiiiena  r.  (  Fig.  33 1. 

Minor,  gracili:«.  aiitice  paulum  attoiiuutus.  poütice  cuuipre.v>UM.  Aiiteimac  i-t  lultiuiii 
illii  &  coridcw  aimilia.  Areae  oeatarea  intoa  obturioree,  quam  antennae  aequidtoantea.  Primi 
aegmenti  lobi  laterales  invohrentes,  tmocati,  raleo  «Uiqno  eraaao  aubrecto  necnon  anlds  aat 
mbtOibos,  marginalibaa  1—2  exaratL  Segaienta  corporia  «ubtna  in  metaionis  valde,  poati» 
minna  tanen  atrigata.  Snki  tjrpid  diBtinetiasimif  ntrinqae  rectL  Foramina  leviter  pone  illoa 
lyerta.  Segmentnm  pranuiale  majoaculom,  obtnaiaainian.  Yalvae  anales  compreaaaa,  convexae, 
laevigatae;  marginibns  vaMe  eonprania,  aublaniellaribna,  valde  prominulis  a  clunii«-  per  canali» 
culuiii  liitiiiii  profiirulnm  nigrnlatnmqno  separatae.  Marpo  valvanim  in  latcrc  intrrnn  per 
sulcuii)  iiitniniHi'ifinali'm  s.Ht  pnifumliiiii.  at';.n'i-  divtingueiidum.  exaratae,  quü  causa  quaudo 
valvae  sunt  clau.sac.  (Htruiii  marjiiiii'«-  h.uui  ri)iitiiriia»>  vidontur. 

I'ictura  fuM-o-iii^rra.  dnrso  ti)ta  ioniritmiiiK'  a  m'Mu  «■«••riiipnto  vitiu  tiava  omatnm. 
Ailtelinai*  fuscac.  Iiasi  i-t  apice  tcstaceae.    \',i1\mc  anales  ficiiuiMitcr  HavicLUitfs. 

i.  Valvarum  aiialiujn  sulcus  jutcinii»  diitinctius  iwi-spicuus.  Corpu.s  ad  7"  segiuentum 
baad  tmaidnB. 

Organa  eopntatorla  inpUcatiora  qnun  qnae  deaerild  poasint  (vld«  Ig.  83).  TitiUap 
tonun  lonun  Mvalntnm,  Uanlcatnn;  Hagello  apicali  gracilUaio,  apioe  angmte  laneeolato. 

NnneniB  aegmentonun  oocporia  9  59,  i  hl.  —  Long.  oorp.  9  44;  latit.  primi  se^ 
xaenti  3;  laiit  7*  Mfm.  2,75;  latit.  in  medio  eorpwa  8  rnilL  fraetaa). 

In  Inanlia  Noaaibt  et  Saeatia  nterqoe  aexna  a  Vbeltikow  lectna. 

Eine  sehr  iiiterei^sante  Art,  dordi  ihre  mmderlich  komplizierten  Kopnlationanrgaae 
ganz  getrennt  stehe  od. 
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Fi|;  .'<M  Drernna  ropaiHtoria  ab  anti">  vIk.i  v  Lumina  vcntrali!«  1<  |.ir-.  I  L-iili-.  a  blrillM 
anteriores;  p  id.  posterioreH .  p',  p'',  p'"  prurcK-'U»  luminarnm  poitterioruin  ;  r  luruui  tltlUatunim. 

7.  Spirostreptus  Aaoa  a  (Fig.  43 — 46). 

ä.  Sfatura  ininuta.  Coqnis  aritorins  panim  atfpnnatnm  posterius  comprossum,  spg^ 
montis  6— i-')  Ifvissinip  tuniidis.  —  Aiitt'iitiae  clon^'iifni'.  cvlitidricac.  ariiculo  eloiifRito 
infudibulifornii :  i'>'  i|uam  latum  dupln  lontriori'.  Caput  lacvifratuni.  Lahnini  tonuitpr  sinnatum 
pnnrtis  imprciijiii)  4  notatuiii  iiiurgine  latiielluri  coiupleto,  puiictato,  in  uietliu  vix  triiubato.  Suicus. 
occipitalis  validus,  inter  angnlo«  pmtkof  «colwui  ezintm.  Oocipat  iMvigntoin  band  stiigRtani. 
Vertids  nileitt  nibtOis  in  fimicto  obaoleto  aidei  interoenliria  desinens.  Oenli  int»  ae  propiom 
«inani  «oium  latitado. 

Oorin»  liengatnn.  1  a^entl  lobi  laterales  inferiu  quam  S"*  scgnentnn  aeqjiialitar 
prodacti,  InfBrini  eoarctati,  poateriai  lolMinttaH,  boriiontaliter  tnincati,  angaUa  kviler 
rotnndatis;  profunde  I-Kiilrati,  snlris  ohlirpiis.  remotis,  snperioribus  2  panim  «rcaatiB,  inferiori- 
l>iis  2  transvcrxis  vfl  arcuatis.  iriconiplctis.  ('()qM>ris  nietazoiuif  subtiliter  puru-tiilatap 
imllomodo  stripataf.  I'ro/ona<>  politao,  sulois  tniii-MTsi^  iinllis.  Mf-fazonar  subtiis,  sulitilirer 
stripatao,  stripis  in  hiti-rihti';  band  itrodurtis.  in  parte  j»»stica  coqxiri'-  cvanpsccntibus.  Sulci 
typici  ubique  UibtinctisbiuiJ,  ad  forauüna  vix  siiiuati.  l'urainiiui  iiiitiuta,  in  parte  anteriore 
corporis  paalam  supra  mediam  altitudinero  segmentomm  exserta;  in  media  iiarte  i>o8tiea 
cturporis  in  media  altitudine  vel  panlo  infifa  Ulam  hiantes;  ubiqae  ante  medium  metanaanm 
aperta,  excepto  in  parte  postica  corporis. 

Segntentnm  pneanal«  obtosangnlvm,  depresaione  pneapicati  punctata.  —  Valirae 
anales  (Fig.  44,  t)  panun  eonveiae;  extns  ad  marginem  libermn  sat  planatae,  depreasioailmft 
oonnnllis  nntatae.  sed  band  ranalirnlatne;  DlKTgine  apicali  (e)  valde  rotnndato  et  laevigato 
marpine  intcrno  profunde  suh-afo.  Marpo  pxfernns  propter  boi-  acute  proiiiinubis :  rjuando 
valvae  cbiu.se  .<utit.  eonnn  ni.iriftiie-^  apirales  per  canaHcuUiui  )nof'iiiiiliini  iscparati,  canaliculu«. 
(pie  per  carinnlani  divi>ii<  ;iii]ian  iir.  Mai^Miii's  proniinuli  valvaruiii  insuper  in  medio  iiivicem 
p.iulo  magi»  quam  !>upt'iiiL  et  niferne  reuiuti.  —  Lauiinu  infraatnali:>  latior  quam  longior. 

Pedes  elongati  (d)  pulvilis  ndnimia  apiesübna,  obsotetis«  tantim  in  pedibos  parti» 
anterioris  corporis  con^ienis,  instruetL 

Oolorgriseo-dnereus.  Uetasonas  nigresoentea,  in  maigine  postkolfanro-liaibatae.  Friima» 
segmentam  ctiam  in  margine  antico  vel  cirenmcirca  flavnm.  If argo  labri  et  antennamm  basia 
nifidi  Segmentom  piaeanale  et  valvae  nigra,  mfo-maiginata.  Pedes  flavo-testacei  vel 
n^somtes.  Foramina  aegmentonim  nigro-notata,  antice  lineam  nigram  endttentia. 
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Labium  (Fig.  4S):  Pm  owdialis  (d)  ntro-dihuu,  nuurgin«  poatioo  Itrhcr  iicafttini 
äamtob  Pmb  baMlis  «ntic«  (<}  magna,  dliptica,  mmu  angnita  qaim  ia  reDqnii  spedelms. 
Organa  copalatoria  gradlia  (Flg;  ii^  I^na  ventniit  (▼)  dongato-qnadrata, 

mtice  tnincata.  Latninae  anteriores  (ai  elongato-infidihiiliformos.  angustap,  basin  versus, 
animinatim  coarctalae.  Laniinae  posticio  p  lafiorcs.  i«»r;illt  lai'.  ;i|jice  quadrilobatae.  lobis  internis 
(p^iin  pr<i«'ssum  «>lon(ri»nini,  iMirabolicum,  ad  fMcnniin  tl•;lll^\l'l^l'  productis.  Titillatores  t'rarilfs 
iii  luedio  miiiute  convulun,  rapill"  !ia-t;ic  brevi,  stylilonui:  tiagcllo  igi  elonf^ato,  gi-acili,  siniiilH  e. 

Nuinpnis  sppiiif'iitonini  ci.ii>i>!  is  j  61.  —  Lonpit.  corp.  75.  Latit.  1'  segmenti  4,26. 
Latit.  7'   N<'<:iu.  l.'i.    Latit.  in  iiicdio  ccnimre  4.7.')  niill. 

Madaf:iisc«r  (Sikttra».  —  Xossibi'  (Voeltzkow). 

Fig  -IH.  Carpurko  iMrs  «ntic«.  —  Fljj.  44.  Curporli  apcx  poiticM  «b  infero  vltai;  r  vaiv«* 
•■■Im.  —  FiK.  45.  lAMnm:  yaru»  aatlco-MtteraM;  t  partes  •bUco-IMmiim.  —  b  p«rtlcti]«e  pottlea- 
eit«rna<'.  —  *l  pur«  miMiialis;  «  pu*  bM«&  oUccta;  f  pM  bmlis  ohtagCM  (MaiMiai  laUak).  —  Fig.  M. 

Org«ii«  cojtalatori«  ab  «ntico. 

8.  Sidro^reptus  beUüw  tu  (Fig.  47—49). 

Statnra  mediocris.  Corpiw  tat  gradle,  anterii»  atteniiatiin»  ]N»ttoe  conjireuuin, 
Mgmentis  ?•  iiritnis  lovitor  inflatis.  —  Antennae  $  quam  in  S.  Mihrf«M  panlo  Vreviore«, 

lltima  articulo  l>aulo  ma^i.«  tiimido. 

Caput  snbtiljs^iiiK-  roriaccum,  sulco  vertici*  subtili:  occipite  substrigoso.  Trirnnm 
sppnu'üfuin  ti-nuiter  confcrtini  coiiact'Uin,  mar^'in«'  antico  utriiu|U(>  ad  oculn'^  subito  cxci-o. 
Eju-  l<ibi  latrrab^s  infi-ri-  atffiiuati.  siih<iljlii|ni'  ttiiticati :  ?  rotiitidati.  pi-.uiiimc  anttrin«.; 
margiiie  inferiore  ilaquf  cum  inarginc  anteriore  in  arcum  ronrinno;  '  niargine  interiore 
neto,  retn-aacendente,  angnlia  retnndatii.  Lobt  snldt  4,  «|uiui<h|ü(^^  naurupleto  inatrneti, 
nee  non  maigine  postico  sniM»  snloos  typicos  confertim  sabtiliter  striato-mgalMo. 

Cocporia  neUsonae  Bobtiliter  ponetulatae  ankiaqne  anbtilünia  tongitadinafiboa  obaoletia 
ineompletia  notataa.  Pnnonae  poUtae,  in  taenia  postlca  mbtOiaabne  pnnetnlatae.  Sold  tjpiei 
valde  impntBi  ntilmine  icctL  Fonunina  in  media  longitodin«  metasooanm  auerta. 

Segmentam  praaanale  temtiter  eoriaoeom,  obtuaangnlnm,  qnce  ratondato  ac  rngnloto. 
Talvaa  anale»  sabtiliter  coriaceae,  anloo  praemarginali  rogoloao ;  margtnibaa  pixminaUa,  pafaUaUa; 
€oiiim  snIcDs  sutnxalia  rogatna.  Laadna  tnfraanalia  lata  triganatta,  ratundata,  rngolata.  — 
Pedca  tat  Inngri. 

Cokff  nigar.  Antennae  rofae,  apioe  anpra  lofeioentea.  Caput  rnfidom.  Primnm 
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flcgmeotimiftneo-niftun.  In  aMrginUnuantko  et  Itttnlibns  nibtiliter  rufo^ümbttniii.  Pnnonaft 
dhrMOM  Td  Aucae.  S«giiieiitiiin  pneanale  et  viIvm  rafidae.  Pedes  snedael 

Labinm.  Bart  medidia  (Fig.  47)  anteriaa  valde  ooarctata,  margineqae  postioo  tnuia- 
T«no,  laeviter  sinnato  aogoli«  hoc  propter  laeviter  prominuUs.  Pars  basali»  poatiea  pacallela» 
angasta,  tota  tnuiavena. 

T.  OrcaMa  coptihitoria  (P'igr.  4M)  i'loiifjr:it.i.  pracilia.  Liiminac  antoriorps  snb- 
Janrpolataf ;  lion  s  apicfiii  vfistis  fMtn  valde  siiiuatao,  ]>rocossn  arniato  instiurtae.  apire 
truiicatae  aiiKulo  e.xtcriio  jtnxiiutn.  litilUiton's  valiili.  capillo  sti]»itis  i<-  nn'diocri:  loro  r) 
latissimo,  bisulrato:  apic<>  suliiti»  iit  Haplluia  hliforiiioin  cxcnnfiitc:  \\w  »pico  tnincatnni. 

Nuiueiiis  segiiiiMitoiuin  corjKHis  i  .')!»,  J  S«.  —  Longit.  coi"]».  circa  8  100,  J  5*0 — 85; 
latit.  primi  «egn.  9  6,2.>,  4,8;  ladt  71  aegm.  9  5,75,  3  5;  latit.  in  medio  corpore  9  6,5, 
6  5  mill. 

Madagaacar  oecidentalis.  Utriqne  sexus  prope  Majungam  a  Voeltikow  lectL 
Flf.  47.  Plut  iBicdiBlb  Ubii.  —  Fif.  48.  Orguu  copidatMift  ab  aatk«  vIm;  t  knm  titllktatto; 
c  eapOlM  atlpiti*.  F%.  49.  M.  r  potticoi  g  lli«dhm. 

9.  Spirostrepitts  saia/ava  n.  (Flg.  50—52). 
$.  CoipuB  gracite,  cylindriaini,  anteriua  parnin  attennatnn,  aegmgitis  3  primia  levUer 
tnmidis.  —  Antenne«  elongatae,  artiralis  elongatis.  —  Caput  laevigatnni,  sulco  eecipitali 
obtoaangnlo  ntrinqne  oenkw  marginante  notato;  oociplte  in  longitndiDem  obeolete  strigatow 

Primum  corporis  eegmentam  laovigatnm:  ejus  l<ilii  latoralcs  inforius  attcnnati  rotnn- 
dafiipio,  marpiiu-  [Mistico  recto.  mar>:iiu>  aiitico  ad  «ruIos  valde  .<iiiuafi>.  disoo  l)i>*iilcato.  snlciü 
ad  ^iinini  rcvonciliatia,  saico  supero  subrecto,  iiifero  arcuato  margincm  anticum  et  inferum 

margiii^in!*-. 

bngiiicnta  cür|H»ri«  lacvijäata.  Mctazonae  liic  illic  leviter  coriaceac,  bubtus  stiiaUc; 
ttrigae  tauen  ai  fdfandaa  band  perdoetae,  in  nltinüa  segmentis  rabtilae.  Piroionae  politae, 
sako  nnioo  Ireqaenter  abaoondito  notatae.  —  Fonniina  in  medio  nietazonanim  «xwrta  vel 
ipae  margine  poitico  prapiora.  —  Sold  typiei  vaüdi  in  laterilraa  rectinimi. 

Segmmtnn  praeanale  rngnloanni,  ooriacenn  vel  laevigatum,  angnlo  obtiuiBainusttetnenter 
rotnndato,  ngoao.  Vahrae  anaka  oompreasae,  in  anlco  extemo  ingnbMe  punetatae,  in  latet» 
hrtemo  vaMe  canaiiettlataa,  ragnlosae,  impreasionibna  aat  cnmiB  notatae;  maiginibtia  biniB 
prominulis  imrallelis.  Lamina  infraanalis  late  (rigoiialia,  punctata.  —  Pedee  mediocriter  lon^. 

Color  niger.  l>reconae  cinereo-daTae  rel  oUvaceae ;  metaaenae  freqoenter  margine  peetie» 
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aagast«  saoeiiico-limt»to.  Ckimt  et  «ntcniuie  ruft«,  finmte  nonnwiqaHD  Inteneste.  Pedes 
Ino^teitMN.  . 

LftbiaiD  iUo  S.  kwae  (Fig.  4$)  band  diarimile.  P«n  mediali»  bui  Ute  tnpeidno- 
indaa,  margine  postico  itaqae  eaguUe  poHtids  rt>trn  trignnali-prodactisCvelleviternrtundatiB). 

6.  Corporis  aextam  •egmentam  leviter  iBflatiun.  Pedee  omnes  polvOlis  a|iieaUlniB 
iaatnicti. 

Orpana  copulatoria  (Fig.  jl.  ')'2i.  Laniiiia  vcritnilis  »  imLni^ta.  lingiiiformis. 
I^miiue  anteriore  <a  in  {larte  pruxiniali  longe  aiignstat'.  aniiatur,  ulira  meilium  ovato 
ihonboideleB.  Leminae  pinterioret  (p)  mnlUplioes,  apice  pi-taloldes;  procefisubt»  htexalilnn 
codileato-coatortia.  TitilUtores  nmdice  lati,  stipite  (■)  longiaBciilo;  capttio  (c)  brevi; 
km»  (r)  hte  convdntov  ankato,  apiee  natnndatCKtnincato,  capülnm  atjUfomieiii  (ir)  gerente. 

Mumema  aegmeDtorum  cocporia  9  57,  ^  54.  —  Longit.  corp.  9  85,  ^  60;  latit. 
primi  aegm.  9  5,5,  S  3,7;  lattt.  in  medk>  corpore  9  6,3,  6  4,2  nilL 

Madagaacar  occidentalis.  (9    a  Voeltdcow  heü). 

Flir  -^^  Vnr\  anti^rior  corporis.  —  Fi(f  51  Or^rnn«  r(.piihti>ria  antiro  vIsa :  s  8ti|^  tttObloria 
c  ejus  capilluiu ;  r  luruui ;  u  tjus  capillu»  apicaii» ;  p,  p',  prvi'«.-»«08  liuiiiuaruio  pustcrionim. 

Diese  Art  kommt  dem  Sp.  iMm  selir  uihe,  nnteraclieidet  lidi  aber  dnrcb  die  Form 
nnd  Stmlttiir  des  It«  KArpersegmentes.  Die  Unteriippe  zeigt  aadi  eine  Venchledenbeit; 
aimlMi  bei  htm  Ist  der  Hinterrand  des  Mittelstttekca  etwas  bogenÜMmig  ansgesehnitten; 
bei  Sip,  aakaiava  ist  er  gerade,  aber  die  Edwn  sind  rechts  nnd  links  winkUg  verlingerL  Die 

Kopulationsorgaiio  sehen  sich  in  beiden  Arten  etvaa  Uinlidi,  bieten  aber  docb  sehr  starke 
spezitische  VorH*hiedenbeiten  dar,  die  auf  den  Figuren  genflgend  erkannt  «erden  können. 
(Üonapb  Fig.  46). 

10.  Spirostrefttts  venniculus  n.  (Fig.  53  —  55). 

Mininnis.  .Sy«.  hornf  simillimus.  —  Coqm'i  jKtlitiim,  antorin.s  attenuatnni.  ad  7"* 
segnientuni  leviter  tiiiiiidum.  —  Antemiae  inodiiv  loii^ue,  artieulis  laruin  eloiigatis;  .'1"  ti  iaiijjiihiri, 
•i"  praecedeiui  uei|uil<)iigo.  LaUiiui)  margine  dejiressn.  rrcnnlato.  [iiinrtis  inipressis  (i.  (|uanim 
extemi  remoti.  (H:uli  trigoiiale.s  <|uain  anteniiae  aeiiualiter  di^tantes.  Ucciput  subtihssime 
striohtmn. 

Frimmn  segmentaro  ad  ocnloa  viz  sinoatom;  ^its  tobi  laterales  infame  coarctati, 
aabimpleetentes,  ^  borizontaliter  traneati,  angalis  rotnndatis,  raaigine  infero  breri;  9  nagia 
rotnndati,  praesertim  anterios;  eorum  discns  late  trisukatna,  ac  inter  snlooe  crasoe,  rotvn- 

dato-tricariiiatus. 

▲MiBaai.  A.  tMukMii.  matwt  Oo-  Bd.  :iXVt.  M 
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Corporis  segmenta  polit«.  Hetazoiute  vix  penficne  ranote  {nucUtaie,  ohMletiuiiM 
ooBtubtae.  Solei  typid  ntrinqne  neti.  Fonmina  in  nedra  uetMoimiini  qwrte;  in  pwte 
anteriore  corporis  tarnen  aukis  leviter  propiora. 

Segmentnin  praeannle  o(iiii|»rps.Miin,  loiipiusrulam,  valde  obtnsangaliim  rotmdatmnqiM^ 
pnnctnlatuin,  apice  mgonini.  Valvae  anales  la<'vj^Mtai\  pnnrtnlatnp.  ad  marginem  nigatae; 
mleis  Buturalibus  pnnetatia.  Lamina  iiifraanalis  late  trigonalis.  -   Fedcs  inodice  longi,  testacei. 

Color  fuscd-niL'er.  (':i|mt  «•a>(iiiifiiiii.  Aiitciinae  ft  v»Tt«'x  rnfi'sccntcs.  Margo  anterior 
pritiii  sf|.nii«'uti  *•«  |M»t<  l  ini  ri'Iii|uoruin  »«t'iiieiitoi'um  flavidui<.  L'oipus  äubtus  infra  foramina 
et  a|>icf'  palliihini  ivariiibil'  i. 

L.iljiiiiii  il'us.  ■•'.U  ilio  •">.  huttif  liaiiil  dis.similc;  «'jus  pars  Uasalis  jMistica  tamen 
aiiguhtior,  uiargiiu'  iwstico  in  niedio  8ubrt^ctu,  utrinquu  in  trigonum  obtUHum  i>otiu»  quam  in 
dentem  proilneto. 

j. Organa  eopnlatoria  (Fig.  54, 35).  Lamina  ventralia  (t)  anguBtininia, acntlsBiinjL 
Laminae  anteriores  (a)  angnstae,  invieem  remotae,  apii»  vix  dflatatae  extnwpie  oUiqae  tnu- 
eatae,  bebetatae»  Laminae  posteriMres  (p>  in  medio  sinnatae,  apioe  in  anridllam  rotnndatam 
excurrentes;  processabns  lateralibns  nulUa.  Titillatorcs  gracOes,  boai  breviter  oonvolati,  dehinc 
gradatiin  attennatl  in  dageilom  apke  indivisnm  excnrrentes. 

Kameras  segmcntonini  corporis  $  49,  i  48;  Longit.  corp.  9  45,  S  41;  latft.  prtaii 
aegn.  9  8,5,  3  8,25;  ladt  7'  M  gm.  9  3.-2r,.  j  rt.-j'i;  latit.  in  niedio  rorp.  9  3,6,  S  3,3  nüL 

Madagasrar  occi«len(ali.'>.    Iiulividiia  pluriiim  a  \ oi-lt/.kow  leeta. 

Fifi  M.    PnrU's  inifmi'i-s  luhii.  —  Fif  öl,  X<  Orsraiia  rnjHil  itm i.-i       niitiro  ft  a  ]io4tii-ij  vis^ 

Diese  Art  i^t  '-i-lir  f.Mit  cliarnktri  i-icrt.  hcsitmliTs  diirili  die  Ivopiilaliouhürgaiit',  welche 
sehr  ciiifaclit'  toriin  u  dailinti  ii,  oliiif  Haken  oder  I'roc-es>sus  an  den  Hinterbiflttern.  IHeso 
Bind  am  Innenrande  geschweift  und  hstxn  deswegen  einen  i!|iindelfönnigeu  freien  liauni 
xwiMben  «ieh. 

ScboD  beliannte  Arten. 
11.  Sfirosh-ephts  gigas  Peters. 
^Awb^H  fffw  PMen^  Raiae  nadi  MommiIiIvu,  p.  fiSe^  |I.  XXIV,  Flf,  1, 
Ein  W^behen  von  Zansibor  pafst  gut  mit  dw  Beadueibang,  die  PMen  von  dieaer 
Art  giebt,  nar  mdasen  ivir  biiumlDgeii,  dass  die  Qaemaht  dar  Korpeiring»  auf  der  Seite  nidit 
ganz  gerade  ist,  sondern  aof  der  HBhe  der  SaJUAcher  diesen  ein  wenig  nadi  Idnten  u 
answeicht 
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Ein  weibliches  Exemplar  wnrd«  von  Dr.  Voeltzkow  in  d«r  Gegend  von  Zanzib»r 
geainunelt. 

Zahl  der  Sepnente  63.  Lange  dei  Körpers  235  mill  Brdte  des  Körpers  in  der 
Mitte  19,&.mttL  ' 

12.  Sf>in>s(n-f»fn  <  hi  urfiyci  rus  (tei  st. 

isi»ro*Utflui  bractiyceru»,  (icr^tai'ckiT  up.  Van  iltr  Drrkcu«  HH»t.  III,  II,  It^li,  p.  611,  ti.  A  ttc  in  »; 
Bnebreibam  4«r  von  Dr.  StaUnum  &  Oit-AMk»  igcBMinMlUfB  lIyii«po4(ti:  (Vitua.  1  NainUft.  M».  to 
HaedbarK.  XIIT.  im,  p.  S9,  Fig.  S,  18!M;i. 

Xiinn  iii<  scfTiiienfoniin  ("nijHnis  iVA.  -  Lini|iit  mip,  '  "':  Ijitit.  primi  segm.  5,4; 
lid.  eeptiiui  ;^*-t'iu.  ä.i;  id.  la  niiHÜf»  r(iq«ii"i'  'k'>:  lniipit.  .nitiiiii.  l  null. 

Die  von  Voclt/kinv  >.iiiniirlirh  li'ic  /i  i^;.  n  kli  inr  Aliwcirimrij:fn  von  (Ion  H»»- 
sclireibuiigf  u  dt-r  Autort-ii,  iiüiulich:  iMi- N  itt  iilaii|M  ii  ilt  >  t'i>ti  n  K6i]ii'r<('jniu'iiti  s  liabcu  dvii 
ÜBtnnBd  nicht  gerade  abgestutzt,  sondern  etwas  abgerundet  und  j^ie  sind  nur  mit  3  starken 
ParGben  versäien.  Das  Pnünaisegment  ist  mä  Uintemuid  nicht  ganz  gerade,  sondern  bat 
Neigang,  einen  sehr  stnmpfen  Winkel  m  bOden.  Doch  diese  kleinen  Unterschiede  sind  wohl 
nur  individneUer  Natar,  denn  die  KopaUtionsfltiiw  des  Minnchens  stimnen  sehr  gut  flberein 
mit  der  flgitr,  die  Atteau  von  diesen  Organen  gegeben  bat 

Zaasibir  (VoeUdcow,  1  Htnncben  und  2  junge  Individuen). 


Errata. 

Sdte  -1.^2,  (i**  Linie  *oo  anten,  I  i  e  ■ :  rapitU. 

,  43S,  Oi^pAiHMw/Hwmfa,     Linie,  lie«:  iniRftadiaa]!. 

,  433,        ,             .         S*»     ,         .  si-jiiiirtis 

,  43S.        ,            ,        8i*    ,        ,  H'janttus 

.  488,       ,          ,      1».    ,       ,  mmUmwamemt. 

-  ix\.                .             .      ,  scjimcU«. 

,  4*»,  Ii"  Linie,  lie«;  insiriirts. 

.  438.  9**    ,       ,  potteilonm. 

.  4»l,    It'tfti-  Linif.  lirs:  siilitilit'T. 

,  4-14,  <»/iiro6oiiM  umrirgutui,  if"  Link-,  lioa:  tubtilitcr. 

.  444,       ,            ,        91.    .       ,  nttMa. 

.  447,  I4'"  Linie,  lio^:  tiiiiiiina  ii. 

,  447,  12**     ,     von  nDteo,  li<>s:  gracile. 

,  447,         ,      ,      ,       .  ßpirmUma. 
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Alpbabetisohes  Register  der  öattiuigeiL  und  Arten. 


etmm» 

—  oxygonu*  . 

—  fniiictifran* 


—  votlUkom 


—     hova  .  . 


—  iortotitlatum 


432 

.   .  448 

■ —     PttfHhpt9  . 

.  433 

.  .  4M 

438 

—  (/rdiiilitltfri 

432 

biitvln/rer)u  . 

.  Vi9 

438 

«n 

.  432 

.    .  4ä5 
.  .  4&t 

433 

429 

rot  i'tcf'in 

m 

433 

—     votlukoKi  .   .  , 

.  4ao 

fangaroku  . 

.   .  486 

41» 

.  435 

—     lihiHinofHm    .  . 

.  4.'« 

.    .  45« 

434 

—    toeiudcomtfutum  . 

.  436 

464 

438 

tdkkm  .  , 

.  .  4B6 

436 

—  r/i<r«)j»trirfi/fw» 

.  441 

ttrmieuluM 

.  .  467 

436 

—    prvjMtru$    ■    .  ■ 

.  442 

X/Uttkafnu  .  . 

.  .  460 

4S7 

44« 

.  .  4R7 

—      mmrgntii$  .  . 

444 

.  .  487 

446 

—    mdUt-owt  .  .  . 

.  446 
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Erklärung  der  Tafel  XXXIX. 


Fin  1.      Sai!itif-rn  nosubei.    Tn^^l  r  iVr  rntorlipp*'- 

Fig.  2.     OffliHiinu  ftmgaroka,  Munilttilc.  i  Unterlippe ;  p  Tutor ;  l>  iSasaUtUck  der  MAxillen ;  e  deren  ünfsere 
TcOe;  i  {nncre  Teih. 

Fig.  S<      Iii     lliiiti  rt'  il  il- -  K:>r]Mr'^  9.  T'.u;>  tr  i  ito :  8  Ielzti-8  Bitiiclisiuiiu-ut :  u  GenitdMgnMflt;  e  OMritaJui- 

b&nge;  v  Aimlklappi-n .  w  olit-re  AnalplatU';  a  Analfurse;  1  deren  llüfUiL 
Fi|t  4.    Qrya  MtHäktmi,  MuidtcO«.  (Bnebstobcn  wie  in  PI«.  9>. 

Fit'-  ^      Jfl    Ilinlcrtcil  di  s  KiTpi  rB,  Bi»ii<li*'-iti-  ■  niii  hst;i1 1  ti  wie  in  Fi^. 

Fig.  6.  Spkaerolhirium  totittioieianum,  Vah«  y;  i  kur»iTc  Schuppe  i  e  innere  Scboppe;  o  untere  iSchoppe. 
Ttg.  1.    Id.  Hintere  Kopiila»]iiiSii|(e  (f;  k,  Ii,  e  Mine  8  Glieder. 

Fiu'.  H.      Ittroilfttnut  iiikiiUuii ;  zwi'i  inittU  ri'  Kiir]>iTM  ij;nu'iiti 

Fig.  9.     Iii.  KopalaronbiDge  ^,  von  vorne  geteben;  a,  b,  c  ihre  drei  i'ruceieai. 

Fl((.  10.  M  Von  «n  8Hte  KMelwn. 

Fig.  11.    Slrm>ipi!ofimii\  siiiisibiirivum.    Ri  ilili'  H  i^fS'  (Irr  Ki>|iularanhli||ge  TOB  der  iucrai  8cite  gewTwil; 

b  CoxA  mit  ihrem  Hürnclteo;  b'  (emitr;  t  tibi«;  t'  taraa». 
Flj;.  !<■  S/MMm  deraeipwiMtolH»,  KopalatuUng»,  Yoideneila.* 
PIg.  13.    Ut.  Ilintorstil*' 
F^.  14.   Sfiroibolu*  fropartu.   Id.  Vorderseite. 
Flg.  1&   U.  Hintcneit«. 

Flg.  16,  17.  .s>r<tMimii.4  uiiirirgaiun:  HtlltcB  d«s  3.  ond  4.  F^ibpawcs;  e  Hftfte;  it  derProeewae;  p  erste» 

QUed  der  Fttfse.   Cp.  Fig.  M.) 
Fig.  18.   M.  Kop<ilu«niiüui;e  <f.  Vwdenelte. 

Fie.  10.   Id.  Der  TMUator:  e.  r  miw  F.n(jl.i|iiH n :  p       l(iiit<'r)>I.Att ;  n  iu  TetdeiUntt;  •  der  Kami. 
Fig.  20-24.  j^'fMMMw  nattvwi    Hllfieo  der  a-T.  Fnlspaore 
Ffg.  86.  M  KopdierenlOnRe,  Voiderieite. 

Fig.  2<i.    Iii-  Titillatiir  i  Hurhst.-ilifn  »i.'  in  Fitf  V.h;  m  Helw'I 

Fig.  87.   Jä  l'ntertippe^  m  Uittelatttclc;  e  aniiece  Verderttacke ;  1  innere  V«rd«*taoke ;  p  bedccittes  Baskl- 
■tllek;  ■  bedeckendes  BMaltUlek. 
2».  -:!),  30.   Sjxroimiiin  jiroporuf.  Hüfte«  der  8.,  4.  md  0.  F^iApean  ^. 
Fig.  81.   Id.  KopulBranhängi',  Vorderseite. 
Fig.  tS.  Id.  Deren  rechter  TitUlat«r  ctKrlccr  vergr«r«ert 
11g.  33.  Spinunpuu  «mfAnaM,  Kopuhkriinb&nge,  Vonlereeite 
Fig.  34.   S)Hr0»trti>ttis  <:oriaeeu$,  einer  der  Kopukranbknge,  Vurderscite. 
Fig.  36.    Spirostrejitut  fontfuroka ,  rwlitcr  Kopularanhansr. 

■  Koutionen  fttr  die  KopnlarublUige  der  Spirottreptlen ;  r  Ventiklplette ;  »  rwdere  BIXtter;  p  biutei«- 
BiMtar;  p'  Pkveewnn  der  HintcrbiKtler;  t  TltiOatitm;  ■  StM  der  TltUkttona;  e  danca  VtHtan;  r  lUann 
der  TftillatoKn;  g  dcicn  Geifid;  n  FbdeB  der  Oeibd;  n  Hebel  lier  lüdOntonB. 
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Erklftraog  der  Tafel  XL. 


Fig.  36.  ^fhaerotkenum  votUskoictaiium,  die  zwei  eritea  Uli«der  d«s  sweiten  Fiil»pa«r«»  beim  W'eibcbeir 
(cf.  Fif .  »). 

Flg.  37.  Spirostrqttut  fulgtm.    Dü-s  Ii-Ud-  CIüM  >  Ines  Far«pMni  TM  ob«l  gBiehM. 

Vif.  38,  ^iprrM(r<ji<MJ  eonrolulm*.  Yonlvruil  ili-s  Körpers. 
Fl|f.  80.  I«         HinltflttU  dm  Kflrpfiffv. 

Fii;  40.         „  „         I'nti  rljpii.  :  .'t  iinr!<<'r<- V^lrdemüek»;  c  iaiiOT  T«wi«ciMclw;i]|^^ 

Fig.  41.  „  „         Kopulanuüiilnge,  Vordcncite- 

Vig.  4&         ,.  „         KapalanudAnffe,  HintcrMlt«. 

Fii;  43.  I^imtr^flll»  kow.    Vurdirtoil  des  KönK'rs. 

Fif.  44  „  ^      Uinterende  des  Kttrpert,  Unterseite. 

Flfi  4B.         „  Unterlippe;  »  tatMre  V«cdenMchc;  c  iaaen  VnHenticke;  k  ffiitorimchcn; 

d  MitU'IxtQek;  •  mtdint  (badedtw)  BMaiiMcli;  f  kiitcm  (bedcclniidct> 

BMiüsUtok. 

Fig.  48.         „  „  Kopiduudiliiit«. 

Fig.  47.  ßfimlr^lKt  ttUk».   BlitU-lxtttck  der  üntorlippe. 

fig-  48.         „  „      Kttpwlsranhliiige.  Vordenette. 

FIf.  49.  n  H       KopalsranliXiige,  Hintanette.. 

Fi».  50.  dfpirMfrqplNf  «dhifanw;  Vordeneite  des  Kürpcr«. 

Fig.  61.  „  „       KvfuaKtuUtBifc,  VordpfBcitc 

FlfT-  tu.  n  »       KopaknuihliiKP,  HinterMite. 

Fit;  äH-  jSpmtfrqpta«  «rMMiM.  UMerÜpp. :  Mittel-  iinil  Hintattldn. 

Fig.  &4.         „  „         Knpnlar»iihUn)^>,  Vordeneite. 

Flg.  &B.  f,  „         KoptikraiihüHKe.  Hintenette. 

Fi».  66.  MiWiyXM    \'«rd<  n«II  dM  KSrper«.  (C^  Fig>  18,  17). 

Flg.  57.         „  „  Drei  Rin(re  des  Mittelteiles. 

Flg.  U.        „  „  Hinterteil  des  Kerpen. 
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Uber  Coccolithen  und  Rhabdolitlieu 

IMiMt 

Bemerkangen  über  den  Aufbau  und  die  Entstehung 

dar  Aldabra-Inselii. 

Ton 

Voeltzkow. 


Hit  drei  Abbildongen  im  T«xt 


Uber  Coooolifhen  und  ShaUolithen 

Bemerkuigeiilllwr  den  Anfluti  und  die  Entstelnuig  derAldabra-Iofleh. 

Von 

Alfred  VodUkow  in  Strabbarg  L  £. 


KU  ir«i  AbtildsBf  ta  In  Tazt 


Bioen  groften  Tdl  jener  flbendl  anfbretendeo  festlindiscken  irnil  Ktonlen  AbbgerwcMi 
der  heifwii  Zone  beieidnet  der  Oeokfe  kurweg  ab  Kerallenkalk,  4nidi  ir«m  ach  in  Urnen 
keim  Spur  einer  koratünen  Stnktur  nebr  «rimumn  Ulkt  Um  rieh  die  Entstelniiig  dionr 
RiffkaDce  \-0r2usteUen,  hat  man  zu  den  madiiedensten  Eridmmsen  gcfrüen,  anf  die  irir 
noch  «uUckkoniinen  werden. 

Rctrachten  wir  zunAchst  einmal  die  Entstehong  eines  Korallenriffes,  ehe  wir  zur 
weiteren  l'ntersucbunp  desselben  übergehen.  Man  mufs  dabei  die  Bildung  des  Riffi  s  unter 
dem  Meeresspiegel  und  über  dem  .Meeresspiegel  anseinanderbalten.  []  '.  ..^ 

Für  i'in  lüff  oititr  dem  M<iiv«spif>g('l  wird  die  Existenz  und  der  Zusanimenhait 
bedingt  durcli  die  ästige  und  niassipi'  Kalksubstan/,  dir  diircli  d;t'  Tliritipkoit  dt'V  Hifl l<ora!l>Mi 
orguii£ch  ausgeschieden  wird;  wir  haben  es  hier  akü  in  der  üauptsactie  mit  gewachsenem 
Fda  in  thn,  bei  dem  di«  ZwJadKMrinmt  iwiscben  den  eimelnen  StAckcn  dnrdi  KaHwand 
amgeflillt  werden. 

Anch  Ar  fonile  KaOce,  in  denen  lidi  kondline  Stinktnr  oder  Einlagerung  gröberer 

Blöcke  von  Xoraltcn  erkennen  libt,  itt  eine  Erktoning  nidit  schwer,  nnd  ea  dttrfte  dort 

deraelbe  Vorgang  atattgefonden  haben,  den  wir  noch  jetat  an  vielen  KoraUenilflisn  beobaditeB 

künnen  nnd  der  fOr  die  Bildnng  des  Biffn  iber  dem  MeereHipiegel  chankterMaMih  lat 
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wenlon  diirrli  dio  (It'walt  dt^r  Hraiidung  die  von  diBll  Korallonblöcken  ahfrebrocbmes 
Stück«  hin-  und  licrffowDi-ren  und  abKci'olll  und  die  ZwiAclienrftnme  durch  kleinere  Uruchstücke 
Mu^Ki-fLillt,  in  d*ir  UaupUache  jedoch  durch  Kalkaand,  aber  dessen  EuUtehang  die  ileinaDgoB 

verschieden  Bind. 

Nach  den  einen  soll  er  gebildet   werden  durch  die  ThtltiKkeit  der  Krebse  und 

mar- 

Bmbfiaclie,  ferner  luis  den  Skeletten  der  kalkbiUenden  und  kalkschalentragenden  Organismen, 
wie  FvraaiiiifBren,  EchiiiodsiiiMn,  NoHnaken,  Brjroioeii,  Bnchiopoden  n.  a.  w.  Andere  erUaren 
dieeen  PmidEi  dvidi  die  wrtrilniniemde  nnd  meUende  Bew^nni;  des  Weaaera,  mlcfaeB  Keralleii- 
itffldK  in  itetflffl  Spiel  Iber  das  Trammerfeld  liin  und  her  treibt,  und  dnrcb  diese  Tbitigkeit 
serrelbt  sieb  alles  su  eine»  Sead,  der,  je  weiter  von  der  TritamaerflAebe  ab,  am  so  feiner  wiid. 

Der  Anteil,  den  dieser  Kalksand  an  der  Bildung  eines  Riffes  nimnt,  ist  sehr 
beträchtlich,  nach  Waith  er  ^  bestehen  */•  <tea  Riffes  ans  Korallenstiicken  and  */•  »ns 
dazwischen  gestreutem  K.ilk^iuiil. 

Ehe  wir  jedoch  auf  tiii'^iMi  Kalksand  näher  eiiigi'ln'n.  wullfn  wir  z'.uTst  die  I'm- 
wandiungen  verfolgen,  die  ein  derartig  zusammengesetztes  Uitf  erfährt  und  deren  Produkt 
sehr  verschieden  sein  kann. 

We  bekennt,  besitst  das  Meer  aar  einen  minimalen  Teil  von  den  Betngie  nn 
koblenaanrem  Kalk,  den*  es  in  Aof  lAsnng  in  enthalten  ▼ermOehte.  Dab  der  Oehalt  der 
Kalkaalse  aberbaopt  nicht  wftchst,  an  der  ThAtigkeit  der  Heereabewobner,  welche  warn 
SebntM  oder  aar  Statie  Ihrer  Weiehteile  ein  kalkiges  inneres  Gemst  oder  eine  Kalkscbale 
absondern.  Zn  diesem  Zwecke  entziehen  sin  dem  Mf<rrr<  den  sparsam  Tcrtdlten  kohlcnsanren 
Kalk,  setzen  zu<;1eich  das  reichlicher  vorh  iudene  K  tlksulfat  in  kohlensauren  Kalk  nm  nnd 
lagern  diesen  in  ihri-m  Korjier  ab.  it  pntwniir  *-\\)<-  ziisammr'nhAii};ende  Masse,  oder 
unzählige,  lose  in  der  Haut  eingelagerte  Kalk.^tab<■ll^•Il  oiler  K;ill<<r!ieil»en  bildet.'  Dieser 
durch  dm  Schalen  und  Skelettteile  der  abgestorbenen  Tiere  im  KitT  repräsentierte  Kalk  wird 
nun  in  den  oberen  Partieen  des  Riffes  dnrch  die  im  Meer  and  Regenwasser  enthaltene 
KoideDsaarB  aufgelaet  nnd  in  den  tieferen  Lagen  in  krfstalliniseber  Form  als  Kalkkarbonat 
wieder  nnageadiieden. 

Dabei  aber  erleidet  die  nrqtrBngüehe  Struktur  des  Riffes  sehr  weitgehende 
Tenndemngen.  Bs  werden  nftmlich  dadurch  ausgedehnte  Putieu  oftmals  Tollsttndig  in 

<  WaTtfeer.  Ktnkitunit  in  die  OMiogi«  als  biitorlielw  Wimasniiaft,  Bl  in.  LUIu>gen«tii  4tr 
CktHnrart. 

*  Oredner,  SitmeaU  dar  Q«»logie,  7.  AnOage  1891,  ^  867. 
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tetea,  lioiiU)8«ii«8,  Tielbch  dnrchaiH  kiTitalliniiebM  Kalkgeateiii  Terwindelt,  dai  in  incbti 
mehr  leineii  konllinen  Vnpnmg  verrtt,  «ftbrend  al«  mir  in  ihren  oberen,  noiateni  nkht 
aekr  nidiügen  Schiditen  ihre  ursprflngliche  konUine  Struktur  bewaliren.  Tierreste  sind  in 
diesen  umgevandpltcn  Riffen  »ebr  selten,  Venteineningnmint  vielmehr  ein  chankteristiaches 
lierlunal  dei>  liilfkitlkes.  ■ 

Es  können  aber  Kü'.kla^^'  r  von  fjrof^cr  Mfirlitigkint  nur  ihre  Stniktnr  verlieren  und 
in  .siriiktiirloscn  Kalk  imigi'Witndi'H  ^uTiltti.  »enn  diiriti  \V;iss>'r  /irkuliiicn  kann.  I>iese 
JURlaniorpliii^c  kann  niclit  vor  sich  gelten,  wenn  die  Zirkulatiun  innerimlb  des  Lagers 
«schwert  oder  gnulibh  Terhindert  wird.  Die  MlSgUehkeit,  dab  «Sn  Kalk  nmkijrtalUaiert, 
ktaigt  «nraerdem  wesentlich  von  der  KfAlensluremenge  ab,  die  im  aiiknlieienden  Waaeer 
«athalten  ist.  Ffir  gewohnlieh  wird  der  iron  den  Resten  der  Riflbewehner  geUeferte  Kalk 
vollstAndig  genflgen,  um  die  nMjge  Kehlensftue  zn  liefern,  ht  jedodi  das  BanpbnomenA, 
die  Zirknlation,  dnrch  Mangel  an  PerositAt  des  Oeateina  anagcsebkiaen,  ae  kann  keine 
Unwftttdhing  erfeigen. 

Betlachten  wir  nadi  dieser  Abachwdfnog  nnnmdir  den  oben  erwthnten  Kalksand 
oder  KoFBllenaand  und  seine  Entstehung  genaner.  Er  stellt  ein  aiemlieb  feines  Sediment 
von  Kalkst ückchen  von  1 — 2  mm  Grftfse  dar  und  set^t  sirb  ans  allen  mAgticlien  Bestnnci- 
teilcn  /iisimmen.  Ein  gewisser  Prozentsatz  erweist  sicli  lui  der  Untersudiuni?  als  von  den 
Kalk.ski  li  tt.il  jener  Tiere  gebildet,  die  auf  und  zwisclien  den  Korallen  leben,  also  von  den 
Schalen  von  loraniiniferen  and  den  zerbrochenen  Panzern  und  Hartgcbilden  mariner  liere, 
ala  da  sind:  Echinodermen  und  Konchylienschalen,  Ueüte  vun  Spoti^cien,  Brjrozoen,  üracbiupoden, 
Pnnzer  von  Krebsen,  Reste  vun  Flachen  o.  a.  w.;  in  der  Haoptaaehe  wird  er  jedoch 
xnaammengesetKt  ans  gmbkfimigen  Bmehatlicken  von  Korallen  und  dnem  lefaikMnigen 
Sediment,  das  allgemein  ab  Kalksdhunm  beniehnet  worden  iat 

Ea  wird  zur  Erkllmng  der  fortadiieltenden  ZecUcinenug,  glaube  ich,  hentsutage 
«in  zn  groesw  Wert  auf  die  ThUigkeit  der  Rlffbewohner,  der  Fiadie,  Krebae  n.  a.  w.  gelegt  Ea 
iat  ja  richtig,  dafs  sieh  viele  Krebee,  besonders  die  Strandbewohner,  von  Kalkadialen  tragenden 
Formen  nihren.  Ihre  ThAtig^t  besteht  aber  mehr  im  Verzehren  der  Herleicbeu,  und  aie 
benutzen  ihre  Scheeren  und  Klsueni^pitzen  nur  dazu,  um  aus  den  Schalen  der  Moschetn  Und 
Schnecken  das  Fleisch  herauszuholen,  ohne  fOr  gewöhnlich  dabei  erst  diese  Schalen  zn  aer- 

'  Lsngeib«ek.   Die  ThmicB  Ober  Ae  BoMehug  im  KenUaAiNb  lad  XonllaBrilit  etc 
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kletnern.  Ea  mg  die»  vielleicht  der  Fall  sein  bei  da  Puumi  von  Cnuteoeeiif  alwr  di«w 

kommen  bei  der  liildunp  des  KalkMtndes  fast  gai-nicht  in  Betrariit.  aurserdein  feblen  dica» 
Krebse  auch  hautig  auf  Riffen  fast  viiUip.  wie  auf  Alcluhiii  und  Juan  de  Nova. 

Ich  mücht«'  dagegen  in  licKithiing  auf  die  Bildung  des  grolikömigen  K&lk&andeft 
der  llrandung  fine  gnifsere  ItoHe  /.uwhreiben,  als  bisher  geschehen  ist. 

\on  Belang  iüt  dabei  nur  wenig  die  Urandung  an  einer  Steilküste,  denn  diese 
ItMiD  nur  gröfsere  StOd»  abbrvclien  und  aof  das  RilT  werfen,  mnelbat  aie  nnter  dem 
wechselnden  Einflnfii  der  SonnenstnUaiig  nnd  der  Befenchtung  dwcih  die  Giacht  Iwhl  der 
Verwitterung  anheimfielen,  wAhrend  von  einer  weiteren  Zerkleinerung  durdi  direkte  Wirkung 
der  Bnndung  wohl  kaum  mehr,  oder  nur  ansnafansweiae  bti  einer  Stnndut  etwa,  di» 
Rede  sein  kann. 

Ganz  anders  stellt  sich  die  Sache  an  einer  sanftgeneigten  KOstc  oder  an  einer 
Steilküste  mit  vtirgt-hiircrtcni.  trockenlaufenden  Strand.  II»  v^ini  hier  durch  das  fortgesetzte 
Spiel  der  Wflhn  nmi  duidi  den  Wechsel  der  (ie/eiten  in  ihrem  Iii hkIi  alles  lifwpprt  und 
abgci-k-hlirt'  u.  und  durch  die  l'randung  werden  die  Hartteile  kalksrhali^^cr  Ticri'  /.erbr<tclit!n 
und  zerkleinert.  £rh6ht  wird  die:jer  l^lfekt,  wenn  sich  in  diesem  Gebiet  l'elsblocke  oder 
grtilsere  KondlenblOeke  belinden,  die  dnräi  die  Brandung  hin-  und  hcrgcroUt  werden  und 
audi  fflr  die  Bruchstacke  der  Korallen  als  Mahlsteine  dienen,  durch  die  sie  abgerollt 
und  adilierslidi  aerrieben  werden.  Als  End|nrodukt  dieser  Tbttigkeit  erhalten  wir  einoi 
Sand,  der  dann,  mfolge  seiner  gvOlSrnren  Leiditig^it,  bei  Ebbe  trocknend,  anf  das  Cfer  ge- 
trieben werden  kann,  und  hier  entweder  aidi  in  Fora  von  Dttnen  anaammdt,  oder  in 
Spalten  und  Zwisdienrinmen  der  KorallenblOdce  in  gleichwliftig  ebenen  Sdiiditen  zur  Ab- 
lagerang gelangt. 

Norniah-rweise  k;iiiu  diese  /erkh  inernng  ttur  bis  zu  einem  gewissen  (innie.  etwa  bis 
zur  Knrnand«'  des  Korallensandes  von  1  J  nun.  herabgehen:  niemals  wird  /.u  konstatieren 
Kein,  dals  durch  die.<ien  Vorgang  alleii  absolut  zerbrucLeii  und  gleiclun&fsig  zerkleinert 
werden  und  ein  feiner  Kalkdetritus  entstehen  konnte. 

Man  fndet  aber  neben  dem  Kalksand  nodi  ein  gana  feines  Sediment  vertreteoi  den 
sogenannten  Kalksehlamm  oder  Korallenschlamm. 

Um  sidi  die  Entstehung  dieses  fiiinen  ScUanmes  vormateDen,  war  man  geswungen, 
alles  mOgKdie  aur  Erklärung  borbdanaiehen;  denn  dab  er  nicht  dn  Pmdukt  der  Thitigkeit 
der  Brandung  sein  kAnnte,  wurde  eben  bemerkt.  Die  allgemein  giltige  Ansiebt  ist  nun  die, 
dafs  er  dadurch  eneogt  wird,  daXs  ein  Teil  der  Kilfbewohner,  wie  einige  Fiacharten 


{Beanu  x.  &),  beim  Abwodeo  lebender  Korallen  diese  MrkMnem,  and  d«b  andere,  wie  die 
Kfebae  nnd  beaondeia  die  HeloÜnurleD  i.  a.  den  Keaallenaand  m  Ihren  Dann  anflnhaun 
und  dort  nediaiilaeh  faio  lemuddon.       lat  riditig,  dalk  nan  den  DannlEanal  dieser  Tien 

mit  Sand  nnd  fcinzormaliloner  kalkiger  Suhstatiz  anfrofiiUt  findet,  ich  bozwpifl«'  ind<'<wn 
di«-  [ii-ileutung.  die  der  Tbatigkeit  der  Fische  und  der  UoloUiurien  besonders  beigelegt 
wird.  Allerdings  piobt  e<  Arten,  welrbe  die  Korallenstöcke  abweiden,  jedoch  glaube  ich, 
dafs  die  (Vniteiifa  ihri's  Hannes,  in  llczieliuiifr  auf  den  teinueinablenen  Koralleiisand,  eher  zugleich 
mit  der  Nahrung  zufällig  aufgenommen  werden,  als  dafs  dieM-s  feine  Mehl  von  den  üeren 
aeftst  erzengt  wird.  Die  Feiobeit  des  Mebles  erldflrt  sieb  angezwnngen  daraus,  dafs  gerade 
die  feinaten  Partiltelchen,  die  anf  «dar  awiadten  den  Koralien  nur  Ablagerang  gelangten, 
Imi  den  Bewegongen  den  Hersa  anli^ewiibett  nnd  auch  bei  der  BerObrang  den  Bedena 
gana  nnwülkotlieh  mit  den  Wasseratroai  and  der  Nabrang  fai  dm  Barm  aufgenommen  werden. 

Ein  geringer  Betrag  «tes  Kalluchlammea  mag  imnmbin  anf  die  Thiügkeit  der 
genannten  Tiere  mrflfikzafilhren  sein,  ebenso  wie  auf  die  der  Nacktscboecksn,  der  Anneliden 
vnd  anderer  WOrraer,  am  mebten  vieUeicht  nodi  aof  die  Arbeit  der  Bobrnraacbeln,  aber 
wer  aelbat  mnmal  nof  einem  Biff  versocht  bat,  sieh  aber  den  Prosentaati  der  Beteiligung 
der  Rilfbewohner  an  der  Masse  des  Kalksddammes  klar  zu  werden,  wird  mir  beistimmen, 
dab  deren  ThAtigkeit  absolut  nidtt  MHieicben  dQrfte.  Ich  glaube  deshalb  nicht,  dafs  die 
penaniitrii  Tiere  den  ihnen  zngeschrielwnen  Anfeil  an  der  Erzeugung  de*  Kalkschlanimea 
haben,  und  dafs  jene  Dethtuskalke,  die  eine  so  grofse  Rolle  bei  der  Sedimentation  spielen, 
ihr  W'i  ik  sein  können. 

Nach  Wall  her  1.  c.  soll  der  Korallenschlainiu  durch  eine  Art  Ausschlammuntr  des 
zoogi  iu-n  und  jihytogenen  Kalksandes  entstehen,  indem  die  Wellen  de*;  Afeeres  best.'\nilirr  den 
feinkörnigen  Schlamm  aus  diesem  herauswaiK.'heu.  Ks  ist  wohl  richtig,  dafs  bei  der  gegen- 
seitigen Reibung  der  Korallen  nnd  Ifuachelresle  amA  ein  fswisser  Braditefl  feinsten  MeUea 
gebildet  werden  mnb,  dodi  dürfte  derselbe  zur  Erkllmog  gröberer  Hassen  dieses  Sddammes 
wohl  kanm  genttgeo,  jedenfsHa  spielt  dieser  Proaeb  anf  maodien  Rilfen,  wie  anf  Aldabra, 
beim  Mangd  der  Riffbewohner  nnd  ihrer  Reste  so  gnt  wie  gnr  keine  RoDe. 

Andi  mir  war  wahrend  melnca  ehunonatUdien  Anfentbaltsa  anf  den  AUabnt-Inseln, 
«biem  Atoll  im  bdladien  Ooean,  dieser  KaOtaddaam  anlgebllen,  dordt  den  bd  stirmladiem 
Wetter  dne  müdmrtige  Trobong  des  Laganenwaaaeia  bewirkt  wurde,  aber  Tergeblidi  hatte 
idi  mich  daasab  nadi  dner  medumiaehen  Ursadie  fttr  aeme  Entstehnng  nmgeaeben. 
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ZemibtiQgqvodukte  von  Komlleiibltdc«!!  konnten  «s  bei  dem  Ifangd  dendbea 
in  der  Lagttno  Dicht  wohl  spin,  und  an  die  Tbatigkeit  der  RifTbewohner  war  garnicht  xu 
denken,  denn  Holntburien  und  Krebse  fehlten  ebenso,  wie  die  hier  in  Betraclit  kommenden 
H.iubfisclic.  Ja  Cfradp  rlor  doii  üodeii  der  I^gune  bedeckctiilo  fi'iiH'  Srlihmni  diesrn  an 
klares  WassiT  gewoUntfii  Ticifii.  und  deshalb  auch  den  Koralli  ri,  den  Aufenthalt  unmo(flich 
machte.  Es  blieb  also  nur  übrig,  anzunehmen,  duls  wir  es  hier  mit  Vei'witterungsprodukten 
d«t  AtoUgfirteb  2U  tbun  bAtten,  da  nicht  einnueben  var,  wie  bei  dem  Mangel  einer  Brandung 
die  kompikte  KnlkmaBBe  der  harten  KonUenbnnk  dudi  die  V irkoqg  der  Geidten  atteia 
an  einem  derartig  feinen  Mehl  zerrieben  «erdein  liOnnte. 

Die  niltrotitoiiisdie,  nadi  meiner  Rftckfcebr  von  mir  vntomomm«ie  tlntermdiaKf 
der  Proben  den  auf  jener  Inwl  anatdienden  Bifkalkea  ergeb  nnn  den  Schlttme!  fBr  din 

Ent<:tehnn?  jenes  feinen  Kalkschlammos  nnd  Ar  die  Sfldvng  des  EtlSkalkca  BOlblt  Und 
dadurch  auch  für  den  Aufbau  jener  In<<el. 

Zerroihr  man  in  destilliertem  Wa.^.ser  l'rnben  des  .•»nstelienden,  trewaclisenen  Kiffkalkea 
von  frischen  liruchtlaclieii,  s<i  erhalt  man  eine  nnleliartipe  l'liissiL'keit.  deren  Triihiinjj  sich 
lange  Zeit  erhalt.  Bei  mikroskopi-scher  Untersuchung  erweist  sich  diese  l  arbung  hervor- 
gerufen durch  eine  Unzahl  im  Waaaer  anqiendierter  feinster  Körpereben  von  etwa  0,0005 
bis  0,001  mm  Dmebmeuer  von  rundlicher,  didttdlerftirmiger  Gestalt,  die  sidi  gern  atftbcheo- 
fütmig  loeimiider  legen  und  diese  Stibdien  ordnen  sidi  dann  wieder  ponllel  aneinander 
liegnd  an  Fiacketen  oder  Sduchten  an.  Von  anderen  Behnengungen  siebt  man  im  mikron- 
kofiisdien  Bilde  fast  ganiidits.  UM  man  die  Flflssigkeit  stdien,  ao  klirt  sie  aicb  nadi 
etwa  4    'i  Stunden,  lafst  aber  dann  noch  immer  Ubigeie  Zeit  eine  Trübung  erkennen. 

Was  diese  Körperchen  auszeichnet,  ist  ihre  ungemein  lebiiafte,  höchst  eigentumliche 
llewH'/nng,  Jedes  K(ir)MMclieti  für  sich  UewcL't  sich  in  tanzender  Weise,  dabei  immerfort 
unrej.'ehn.lfsige  Zickzacklinien  he.^chreihend.  oftmaLs,  besonders  wenn  zwei  dieser  Koi()er- 
chen  vereinigt  sind,  unstat  vibrierend  um  eine  selten  erreichte  Mittellnpe  iiU  werden 
wir  vergeblich  abwarten,  dafs  ein  Kftrperchen  zur  Ruhe  kommt.  Auf  Zusatz  von  Alkohol 
bOrt  die  Bewegung  mit  einem  Sdilage  auf,  ebenso  in  Fonnol,  Kociien  bleibt  ohne 
Einllnli  auf  die  Bewegnng,  ebenao  wie  Chloroform;  Znsats  von  Gljraerin  veriangsamt 
dieselbe  bis  snm  vOUigeii  Stillatand.  Li  gewflhidicbem  Waanr  bewegt  sieh  nur  ein  Tml 
der  KAmcbeo, 

Man  flndet  die  Mehrzahl  der  Körnchen  von  ungefähr  gleicher  Grflbe,  aber  aoch 
kleinere  und  Überginge  nriacben  beiden.    Die  Schnelligkeit  d«r  Bewegnng  ist  um  s» 
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gvober,  je  kleiner  die  Kftipeidieii  und,  und  die  Icleinsten  «dikfaen  oHnnh  IftnnUcb  dnreli 
dn  GericlitBfeld. 

Wir  haben  es  Iiier  ahn  anscheinend  mit  der  von  dem  berttbmten  engüadien  Botaniker 

Brown'  im  .hdhro  Is27  «■ntdcckteii  Molikiilailicwc^nint;  /.u  tbun,  die  sich  in  dlewm  PaO« 
nur  betionder»  iiitotisiv  Aii^tTt  iiif(»l({e  diT  tlitk  .•■rln  ibfiifDrniij.'eii  (iostalt  utul  iUt  uiipcinfiiti'ti 
Kli'inhoit  di-r  snsjM'iidicrtcii  l'urtikplclifii.  lictnichtt-t  iiiaii  «•iiiPii  f'riscli  ansrcscfztcn  Tri>]ptVn 
Kalkiiiilrli  von  Aiiialira  uiit  starker  Vergrolbeiung,  m>  vermeint  muii  einen  Haufen  nilumeltider 
liukterien  /.ii  si-lieu. 

Auf  Zusatz  von  Salzsäure  tindtt  starke  (lu^eut\vi^■klullg  unter  hefti^m  Aufluausen 
!>tatt,  ein  Zeichen,  dafe  wir  es  hier  mit  Icohleiuwurem  Kalk  zu  tbun  Lubi-u.  i»et/.t  man 
aof  einmal  Tiel  SMire  hiiixn,  ao  konnte  angenommen  «erden,  e»  wOrde  alles  ohne  BOck- 
atand  gdflst;  dies  isi  jedoch  ein  Iirtom.  GlQbt  man  nunlich  auf  dem  Platinblecb  etwas 
von  dem  Kalkpulvar,  ao  erfallt  man  einen  grauen  organischen  Bflckstand:  auch  wenn  man 
ein  etwas  grOfaeres  Stockchen  des  Biffkalkes  im  Cbersdiufii  von  Sahodnra  lOet,  bteilM 
im  Gef&fs  ein  Bodenssitz  zurück,  der  durch  sein  brAuiiliilx  s  Ansuchen  und  sein  geringes 
hpi-/itis4-1ir^  tu  wicht  ausgezeichnet  ist,  und  längere  Zeit  iu  wolkiger  Form  in  der  Müsslg^ 
keit  Mcbwt'lM'ii  bleibt. 

Kiln;/t  iiiüu  im  Niekeltifik'cl  eine  rndje  ilv  f.'f)pul\cn(n  (ii-stciiis  von  Aldaitra 
l»i.s  zum  (iliiiii'ii.  M>  i'iiiwi'U'ht  Aninuini;ik,  wa>  sii  li  um  Ouiui  li  und  iii  di'i-  ItbnfiU'liuri)!  von 
fi  uctilem  rotcii  luiikiuusiiapier  zu  erkt  inu  n  ;/ii  l>t.  lUutliciicr  herwM i ri  M  ad  wird  die  Heaktion. 
Kenn  die  Mas>e  vorlier  etwas  angefeuchtet  war.  l)al»  es  »ich  nicht  um  lteiK«-uieng»el  irgend 
woher  stammender  Ammonsah»  handelt,  gebt  aas  «inem  fittboren  Ventneb  hervor,  in  dem  N 
aodi  in  jener  Nasse  nachgewiesen  woden  Iconnte,  die  mit  Saheslure  re^  Wasser  erschOpflt, 
■nd  dnrdi  wiederholtes  Centrifngieren  von  gdOoten  Stoffen  befreit  war. 

Vm  über  die  Natur  dieses  organiadMU  Reitea  Klariidt  an  erhalten,  und  um  ganz 
MBwandsfrei  vonngeben,  wurde  nent  Kalkmilch  in  destilliertem  Wasser  ans  tanersten  Teilen 
des  Kalkes,  von  frisch  heigcstellteB  BnwiUiichon  angeaetst,  und  dann  ein  Tropfea  dieser  MRcb 
aaf  dem  DeckglMdien  ttber  'Rmigiinra  in  der  feoehten  Kammer  solange  suspendiert,  bis  der 

kohleiisaurp  Kalk  vfiOig  gelöst  worden  war,  was  tiniga  Minuten  erforderte,  und  hierauf  das 
lU-ckfilasdieu  ein  paarmal  durch  dir  Flnrame  gezogen,  bis  die  Hiissipkeie  veidauipft  mul 
der  Rückstand  angetrocknet  war.   Nun  wurde  die  Methylprobe  gemacht,  and  das  Deck- 

<  L.  hmann.    Mol. kuUrpbvMk  Bil  L  ^  «U  ff.  188B. 
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glflictaeD  kune  ZaH  mit  «inein  Tropfen  lletbjlviolett  bedeekt  und  mit  destUliertem  Waner 
MUgewaacheD,  worauf  Jt  i  lUlck^taud  entweder  in  Wasser  untersucht,  oder  in  der  Flamme 

getrocknet  und  in  Ualsuin  •■iiigescUlubisen  wurde.  Noch  besser  (.'•^'Hniurt  der  Versuch,  wenn 
man  zuerst  utif  ciiutt)  h  'rkL'lri-clu'n  i'incii  Tropfen  fein  verteilter  K;ilk"milrh  auf  dem  Warnu'- 
nfri\  .inii'H  kii.-ti  l.if^i  iiihi  (Ijiri  entkalkt.  E>  ist  auf  diese  Weise,  «eil  Kiiriiehi-ri  zum 
Teil  atn  *il.«s  ii  itien  l)leiijcn,  weniger  «jelaUr  vorUuuden,  dafs  ihrer  m  viele  durch  die  i-ai-ij- 
flassigkeit  fortpeiichwemtnt  werden. 

Das  Resultat  war  in  btiiien  l  allen  dasselbe.  Mau  erblickt  nunmehr  im  Gesichtsfeld 
eine  L'iiineuge  kleinster,  inten^-iv  dmiiielblau  i^efai-bter  Kömchen.  Dds  Itild  untenvlieidet  sich 
in  nicbl»  von  dem  sonst  igm  mikroskopiaclieii  Bikte  einer  BakterienprolM.  Um  alter  auch 
dem  Einwand  zu  Itegegnen,  dafs  das  hier  gefiU'bte  auch  wiridieb  die  EflcIcatAnde  jmier  kleinen 
Partikelchen  der  Kalkmildi  seien,  trotzdem  nattlrlich  alle  Voraiebtsmalaregeln  angewendet 
worden  waren,  nm  eine  Vemnreinigting  durch  Bakterien  ausanacUieben,  «aide  noch  folgender 
Versucb  gemacht. 

Eine  bestimmte  Gmiipe  von  KalkkOrnchen  wurde  nach  Zusatz  von  verdünnter  Eisig- 
sftnre  unter  dem  Mikroskop  eingestellt  and  so  lange  beobachtet,  hh  der  kohlensaure  Kalk 
in  L  wun^  üb  'r;.''';.Mngen  war.  Man  sab  d.iini  ganz  genau,  dab  jene  Kömchen  sieh  allmfthlick 

losten,  uiifl  ^\eni^.^^tens  aii-chi  inend  et«as  kleinere  Köiiierchen  oriraniseber  Substanz  an  ihrer 
Stelle  /uriu:klief-en.  W-rsuclile  man  dann  \<ir>i<-bti'^'  ilie  l'.'irbuiifr  mit  -Metlivh mlett.  so  er- 
zielte man  den  ^tleuiien  KrlolL'  wie  oben  bescbrieben.  nilnilicli  eine  iiiien-iv  ilmikelblane 
Färbung  dieser  KQckstande.  Dals  diese  organiüchcn  Reste  ttiatsiUhlich  von  den  Katknianteln 
umachkesen  waren,  gebt  auch  darans  bervor,  dafs  es  vor  LOtuing  des  Kalkmantels  nidit 
gelingt  diese  kleinen  Kdnichen  zu  fitrfaen. 

Was  man  hier  gefkrbt  sieht,  sind  also  unisweifclbaft  oi^oniadie  Beste,  die  von  ein^m 
Kalknantd  umgeben  oder  mit  Kalk  iroprAgniert  waren.  Man  könnte  nun  annebnen,  dab 
jene  Kalkkörnchen  dadurch  entstanden  seien,  dafs  jedes  Kömcben  um  den  organiadien  Best 
an  Ort  und  Stelle  aus  einer  Lösung  des  kohlensauren  Kalkes  in  Wasser  auskiTstallisiert  aeL 
Wober  sollen  aber  diese  organischen  Re«to  oder  besser  Massen  von  Resten  stammen,  da 
absolut  kein  Hildnncrslierd  für  sie  auf/utiiidcn  ist?  £s  mflfsten  doch  gegebenen  Falles  Sparen 
anderer  ürganiiuuen  im  Uestein  vorhanden  sein. 

Um  darüber  KUrfaeit  zu  erlialten  wurde  ein  mi}glich$t  feiner  Schliff  durch  eine 
l'robe  des  Biffkalkes  von  einer  frischen  liruchfiäche  angefertigt.    Betrachtet  man  diesBU 


Schliff  mit  starken  VergrOftefmg^  so  «teilt  oisn  darin  ganz  deutlich  die  KaikkArp^rrheit 
neatartig  bei  einander  lipgend  in  Körnchen  aiifgetost,  etwa  die  BMifte  der  Haan  des  ScbUlüM 
bildend  und  sofort  (iunli  ihre  sandige  Siriiklur  herAorxtcdicnd.  zur  nndrrn  Hltlfte  aber 
zeifrt  das  (icstfiii  scIidh  An/fjclii'M  vnti  Ki\>(;illi^.irii)ii.  Itcr  T'ro/cl's  der  Kiv>t;illis:iti(in  i^t 
indessen  noch  nicht  hchi  weit  f<irtirtscliiitt<'n.  da  es  duidi  l»iuck  und  rn-'cn  mit  ihm 
Deckpias  ptlinpt  diese  KivMiill/ciitieii  pletchfiills  in  die  kleinen  K<ii|ierclifii  ioil/ulusen.  wunus 
hervorgeht,  dab  die««  Körnchen  nur  alK  Frenidkürperchen  wirken,  um  die  herum  die 
Ki^vtalUsation  im  Anlegen  begriffen  iat,  ohne  bis  jetzt  die  Körperchen  selbst  in  lUtleiden* 
Schaft  gesogen  an  haben. 

Sowohl  die  inikroskopigche  irntenndrang  der  Kalkmilch,  wie  die  Betrachtnng  der 
Sehliffie  erweist,  dab  «ir  es  hier  mit  einer,  wenn  ich  so  sagen  darf,  fast  absoluten  Bein- 
kultnr  au  thun  haben.  Es  fehlen  alle  Beimengungen,  die  man  an  finden  erwarten  sollte, 
wie  ädnlcn  von  Foraminiferen,  Kieaelpanxer  von  Radlolarien,  Nadeln  von  Spongien  u.  s.  w. 

Ab  kaldniert  kann  man  diese  Kttrperchen  nicht  bezeichnen,  da,  wie  bemerkt,  bei 
Bebaodlnng  mit  SalzsAnre  die  ftoben  einen  brAnnlichen  Rilckstand  hinterlassen,  an  dem 
Jedoch  bri  der  Kleinheit  eine  deutliche  organische  Struktur  nicht  mehr  za  erkennen  ist. 

Um  dem  Einwand  an  begegnen,  dafs  wir  es  hier  trotz  aUedem  mit  Zerreihnngs- 
pmdukten  von  K'^rallen  zu  thun  bstten.  vnnien  Proben  frischer  KoraIk'n''t>irke  mögUcbst 
fein  zerrieben  nnd  ;mf  l'Ii  ichf  Wei-^f  nurcr-uclii.  Schon  im  mikroskopischen  Bilde  zeichnete 
sich  diesHs  Ki>niMriik,ilk|.iil\'-i  liiiiili  (l.i>  nn-lii  nkit»*'  tmd  iiiiro^elmafsitre  Aussehen  der 
Kalkkui  nciii  II  ans.  und  uuf  Zusatz  vun  i>^uren  lu^te  sieb  daj>  i'ulver  auf,  ohne  einen  Rückstand 
zu  hinterla-^en. 

M;ii)  k'iiinti'  nun  vermuten,  wir  hätten  e«  mit  kalk'; i^viinlcn.  also  mit  kalkzer- 
gttirenden  (ti'j.iiii-iin  ii  /n  liiim.  I>a  alter  dus  tr.in/e  (iestrin  eiiie  Art  IiuiiiKuInir  durstellt 
und  sich  nur  M-lirii  eine  MiimIhI  oiier  SchiKckeiisrhale  dann  einirclicftt  t  voi litnlii .  wahrend 
Korallen  ganz,  fehlen,  so  ist  eine  solche  Annahme  kaum  aufrecht  zu  erhalten.  E.-  i.st  demnach 
kein  Hateriat  vorhanden,  dessen  ^  diese  Oiganismen  zum  Aufbau  ihres  Mantels  oder  Geroates 
bedienen  könnten  nnd  auch  deshalb  «nwahncheinlidi,  weil  die  ^ngescbhiaaenen  Koncfajlien- 
schalen  sich  in  gotcn  Erhaltnngszostand  befinden  nnd  keine  Zeichen  von  Zerstlimng  ihrer 
Oberfliche  erkennen  lassen.  Auch  daa  ist  wohl  auagesehloasen,  dafs  das  Auftreten  der 
Oiganismen  eine  seknndlre  Erscheinung  sei,  nnd  daÜB  sie  nnr  die  leeren  GehAuse  oder  Kalk- 
scbalen  bewohnten. 
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Wir  hnhnn      Ii  irr  meiner  MeiBiing  lutcb  mit  kallcbildeiden  Organiunen  zu  thvB. 

die  ihr  Kitlkiri-rii-it  ans  dem  Mi-eTcswasspr  rntnolinipn. 

I)io  ortfaiiisclKMi  Üosfo  hal>on  sich  erhalten,  weil  bei  ilein  Mnnpel  an  Porosität,  die 
eiii(j:esclil<is~i'i!i>ti  Kr^ff  nicht  vt'rwi'si'n  und  sich  auch  >(iiist  iiiclit  vcrftnil^'rn  konnten  Wie 
frillier  hiMiii'iki.  K^mn  i!  !v.ilki,i;.'i'r  von  prof^er  MaciitiL'kiit  ihre  StniKiur  iini'  v.-rhercu  und 
in  strukturlosen  Kaik  mii^ewikudclt  wenleii,  wenn  djihn  Wusser  zu  zirkulieren  iui^tunde  ist. 
Diese  Metunorpliose  Icaitii  aber  ni^t  vor  aldi  gehm,  wenn  di«  Ziritnlktion  innerliaib  des 
Lagen  endivert,  oder  wie  enf  Aldabra  gänzlich  wriiindert  wird. 

Deshalb  wohl  seilen  wir  im  vurlie-^enden  Falle  die  Organismen  fast  unverändert, 
denn  wenn  licb  bier  aiich  «an  Beginn  der  KrjrstalliBation  ericennen  libt,  so  nittlb  inan  be- 
denlcen,  dafs  die  Proben  doch  immer  verbftltnism&fstg  oberAiehUehen  Plaitien  den  Riff- 
Inllces,  die  acbon  längere  Zeit  atmoapbAriacbem  EinSub  ausgesetzt  wareot  entnommen  wurden 
und  es  niebt  nnwahrsrheinlich  sein  dorfte,  dab  wir  bei  Proben  aus  d<mi  Innern  den 
Gesteins,  also  z.  lt.  I>ei  itoiu  proben,  vielletcbt  noch  gertaigere  oder  gar  keine  Anieicben  von 
Ki7Btal]iflation  finden  würden. 

Möglich  wäre  es  aher  iiind.  <]nU  schon  bei  der  Ablagernnp.  ehe  eine  Ver- 
festipunft  erfolffte.  zur  Zeit  ;i1m>.  dir  dliersten  Schirliten  jeweils  eine  liH'kerc  1.  iirc  tiililrti-n 
und  vom  Wasser  durchtränkt  wurden,  die  Kr\>taliis:itiori  > iii>.i't/{e,  die  aber  lianii  mit  dctn 
Festerwerden  der  Ablagerung  und  der  dadurch  liervorfreriifenen  Verringerung  der  l'oro.sitÄt 
ihren  Abschlufs  fand.  Ein  sicheres  Urteil  darüber  Iftfst  sich  nur  fiülen,  wenn  man  tiefere 
Lagen  dureb  Bohrungen  zu  erschliefsen  und  die  Proben  zu  unterencbeti  imstande  ist 

Die  obersten  l'aitien  des  lüll'kulkes  erfahren  unter  den  atmosphärischen  Einflüssen, 
in  «nttr  Linie  dnnb  die  Einvirkmig  desRegenwamers  sovie  nnter  den  BtnAnfo  der  CtanitMi 
eine  eigentttmiiche  Umwandlnng.  Sie  werden  hart  und  nndurcblinig  gegen  Wasser  und 
Idingen  nnter  dem  Hammer.  Es  benibt  dies,  wie  die  Betrachtung  emea  Sddiffes  dieser 
Töle  Mgiebt,  anf  einer  stirkeren  Krjratallisierang,  dnrch  welche  die  obersten  Partien  infirig« 
Zwisehenlagerung  wn  KalkkiTstallen  gefestigt  werden.  Im  Schliff  tnlsert  sieh  iHeaes  efgen* 
tilmliche  Verhalten,  indem  die  innem  Schichten  sich  von  den  nborn  durch  die  grOlsere' 
Anzahl  nnverAnderter  oder  noch  onvollstAndig  umgewandelter  KiSmchen  nntersch^den. 

Es  lag  nnbe,  an  eine  beginnende  Dolomitlsiernng  des  RiSfehiena  zn  denken,  jedoeb 
ergab  trotz  mehrfacher  Verbuche  die  Analyse  nur  Spuren  vnn  Magnesia,  so  dais  ahm  von 
einer  Umwandlung  in  Dolomit  hier  nicht  die  Rede  sein  kann. 
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Ob  wir  CS  nan  hier  auf  Aldabn  bd  dem  Kalkschhmm  der  Lagune  nur  mit  Zer« 
reibnngaiNrodiikten  des  «ostehetiden  Ufflndi^M  sä  tban  baben,  die  gerade  infolge  der  be- 

sondort'ii  Ziisninnii-tisi-tzuii);  des  Cesteins  eiiu'  derartig  mehlartige  Fdnbdt  erlangen,  oAn  ob  hier 
vielleicht  ikk-U  jetzt  andauernd  oino  Neiiliildunjr  dfs  SclilaninN's  durch  die  Tliatifkfit  Iclicndcr 
Orpani^riH'ii  ■•tattfiiidct.  vcrniae  icli  iiirht  7.n  cntschciiini.  da  ich  vprsftiirnr  \\:i\h-  an  Ort  und 
Sifllo  'icii  Kalk«'ldanini  niikii>>ko]Hs(li  zu  uritt'i-suchen  und  mir  anfserdeni  die  iiini  ent- 
nonitut'tu'ii  i'niben  ahlinndon  gfkonmicn  sind.  Die  Mö^liciikeil,  dnf.'s  wir  bei  Aldnbra 
«len  Kalkschlauiin  noch  in  statu  nascciidi  nachweisen  könnten,  wftre  ja  nicht  auagcschlossen. 
Immerhin  dürfte  man  w>bl  veimuten,  dnreb  Gmndpvoben  des  omgebenden  MeereriNidens 
Auflcburung  darOba  an  erhalten. 

Soweit  war  die  UntersiKhung  gi  diehen,  ab  idi  dnt^  die  fcrddeartige  BeKhaflenbeit 
SbnUcber  Bildungen  bei  Stampitsy  in  Weat-Hadagaakar  dazn  geflibrt  wnrde,  die  Kreide' 
in  den  Bereich  meiner  rntenuchong  su  ziehen,  nnd  die  dabei  erhaltenen  Anfadilflsse 
fahrten  mich  dann  weiter  snm  Stndinm  des  TiefeeesehlauBiei,  beMmders  der  in  se  vielen 
marinen  Sedimenten  in  reicher  Menge  vertretenen  Cooeolithen,  da  sieh  sofort  deren  Ober- 
«instimmung  mit  den  kleinsten  Elementen  des  lUinuilkes  von  Aldabca  dem  Blick  anfdrBngte. 

Zum  besseren  Verständnis  will  ich  in  nachfolgendem  knrs  unsere  Kenntnis  aber  die 
Bestandteile  der  Kreide  und  des  Tielaeeschlamnies,  speziell  des  GlobigeiinenscbUckcs  ins 
Gedkebtnis  suradcrufen. 

Betrachtet  man  eine  der  in  den  geologischen  UandbOcbem  wiedelgegebenen  Ab- 
bildungen einer  Kreideprobe',  so  erhalt  man  ein  vollkommen  falsches  Bild  v(»n  der  prozentualen 
Beteiligung  der  verschiedenen  Organismen  und  anderer  Elcnienic  an  der  Ziif-nniniensetaung 
«iiier  Kreidehank,  denn  was  wir  dort  al)iiel>ild«'1  sehen,  sind  gewöhnlich  I'rilparate  ge- 
gi'schlflinniter  Ktfii!e.  die  uns  keinen  sichenn  Atilialt  für  die  wahre  neschaffenlieit  der 
Kreide  geben  können,  da  in  der  Kegel  die  feineren  Teile,  um  die  zierlichen  Kalk-  und 
Kieselpanzer  der  I'oraminiferen  und  Hadiolarien  u.  s.  w.  deutlicher  hervortreten  zu  lai^en,  fort- 
fcschllmmt  worden  sind.  Vorteilhafter  ist  es,  anstehende  Kreide  nur  Untersuchung  heran- 
ansiehen:  will  man  jedodi  gana  sicher  vorgehen,  so  ist  es  daa  beste,  mflflichst  danne  SdilÜfe 
4ureb  rohe  Kreide  ansufeitigen  nnd  mit  starken  VeigrBbemngen  zu  betrachten. 

■  Eine  ganze  Reiiie  derartiger  I'roben  verdanke  icii  der  LiebeoiwUrdigkeil  de»  Hern  Direktor 
Sttaeke  ia  LOnetiVK,  wvfVr  ich  mir  erkati«  flu  u  dieser  Stcfle  aeiBm  vaUsdüelstMi  Dank  akmstattm. 
•  Cradaar,  Ekeannto  dar  GtOtifi»,  f.  807,  Vi§.  91. 
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Man  aieht  dann  sofort,  wenn  auch  di«  giObann  Fonuninifenn,  wie  Ottt^trum, 
TuttUariOf  Satatia  vnA  andere  besondets  in  die  Angen  dUcn,  wir  es  in  der  Hanpünaaie  doch 

mit  kleinsten  Knikkörpercben  zu  thun  haben,  die  sich  boi  itlckerer  VeigiObening  als 
inikr(»sko]ii>fh('.  lu»  lir  oder  wonipcr  dicke  Sdicibchon  von  kohlcnünurem  Kalk  ensoisen.  dir  ein 
helleres  IViitruni  t'insdiliefsen.  llir  inassenhnft*>s  Norkniiirtitii  in  diT  Kreide  war  sclioti 
Elirenberjj '  im  Jahre  IMIO  aiiftrt'fi)l!fii :  sie  wiinii  n  ji  dtn  ii  mhi  ihm  lur  lvr\stallftlinliche 
Konkrctidiu  ri  t.'*'iji»Uen  und  als  Krystailuidc  bezeichnet.  Ihre  wahre  Natur  wurde  erst  li*<»l 
von  Sorbv'  nachgewiesen,  der  aneh  ihre  Uentitit  mit  d«i  ans  den  Tlefteeiehlamnprob«! 
bekannten  kleinsten,  als  Coceolitben  beseicbneten  KOrperchen,  erkannte. 

DiCN  OoccoUthen  wurden  im  Hefseeschlanun  im  Jabre  1658  von  Hasley*  entdeckt, 
der  ihnen  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  Protocoeeus-Zellen  den  Namen  Coceolitben  beilegte 
nnd  ans  qi>ter  anch  mit  ihrer  genaueren  Stroktur  bekannt  macbte.  Neben  diesen  Cocoo- 
lithen  findet  man  auch  gröri^ere  kugelige  KArperchen,  jedoch  in  viel  geringerer  Menge,  die 
aussehen  ah  ob  i^ie  an.-i  vielen  Coccolithen  /.usÄmnienfroset/.t  seien  und  von  ihrem  Entdecker 
Wallich'  de?). all)  l  d  r  .tp  s  p  h  a  e  r  c  n  ^'enanut  wurden.  Sjiivter  7.0^  aucii  H  .1  e  r  k  e  1  •'  l>ei 
seinen  l  orschunf  n  n'"  r  ileti  l'.atli} bius  diese  der  Ballijbiubgalierte  eingelagerten  kürperctieti 
in  den  Bereich  seiner  I  niersucliungen. 

Unzley  L  e.  nntenebied  miter  den  Ckkceolithen  zweieilel  Fonnen:  entras  die  ein- 
fachen scheibenförmigen,  oben  konvexen,  unten  ansgebOUten,  konzentrisch  wie  Starkemebl- 

*  Elir«DbcrR.  Honttoteridite  der  Berlbwr  Akademie;  1896.  HlkroffFoloftie.  Leipzig'  I8M, 
Taf.  XXV.  Fig.  r.  l(i 

'  8<»rb>.  Ob  tlie  «rgaw«  oiisin  of  iJia  MH^Iied  »CSiijrrtallmda'' «f  tb« 
•f  Natural  Hhtory.  Vol.  vm,  Thirtf  aeriei.  p.  199  f.  Ud4od  1861. 

'  llu.\lcv.  .\iipcniU.\  lo:  Dc'.ip-Soa  Soandiagli  in  tlii-  N\irth  Atluiitii-  Ocnn.  bctwcin  Irelaml  3n<I 
Ni  wfonnillanti.  in»>l<'  in  H.  M-  S.  ..i'yclopa",  Liratcnant  Conunauder  JvMpli  Dayroaa,  ia  Job«  aad  Ja|y  1857, 
pnbliülMNl  hy  ordiT  of  tho  Admtrality. 

—  Oa  aaau  OrganisiiM  living  at  Oreat  Dcpüis  in  tbe  North  Atlantic  Occui:  Qsarlariay  Jonmal  «f 
micmeeiiical  Sdcace,  Vol  Vtll    New  Serie«,  p.  20:^-3^1.  Mjt  1  T^if.   Luodou  186a 

*  Walliah.  Rfiuarks  un  somc  aorel  i'bascs  of  Orgonic  Life,  and  on  tka  Baring  Power  of  niinut« 
Aaadida  at  graat  Dcptha  in  Iba  8aa:  Aimala  omI  Hacanae  of  Natnial  Ektmy,  VaL  VOL  Tkiid  Stiiaa. 
p.  »8— .W.    Lnailon  tWI 

—  On  tbe  Vital  FnnctiuDS  of  tbc  Decp-sca  Trotozott:  Thi.'  mi'Diklj  uiicruscopicol  Journal,  Vul.  1. 
p.  »-41,  LMidon  1880. 

—  Observation»  00  tlt>-  rncci>!pbrre:  Auala  and  Magaiiae  of  Hstmal  Hiataiy,  VoL  XIX.  Paaith 
«eri««,  p.  343—300.    Mit  1  Taf.  l^nduu  1877, 


•  Haaekal,  B.  Battiife  snr  FlaiMtnawairie:  Itoaladia  Zaitidiifl  fb  HadSda  tmA  Hatur- 
wianMcbafl,  Bd.  T,  p.  490-618  nd  1  Taf.  1880. 


kOraer  gctebichteteii  Diseolltlient  ud  nraMens  di«  at»  sw«  eng  Tcrbandmen  Scbeib« 
von  Tenehiodener  GrOlfle,  in  der  Form  eiiieni  Manidtettenknoiif  ilmelnden  Cyatholithen 
oder  Kapfatein*. 

Eine  Erweitorunp  miserer  Kenntnis  dieser  Gebilde  verdanken  wir  Oskar  Schmidt^ 
der  genei^'t  ist.  die  Discolithen  nur  für  eine  besondere  Form  der  Cvatbolithen  aufzufassen 
nnd  im  Itatiiybius-sthleim  lU-i  Adrinti'iclicn  Meere«  aiifscr  den  CiKicolithen  nocli  stabförmitre. 
an  einem  Knde  mit  einer  Scheibe  xerbeiiene  oder  mit  Kugeln  bej>etzte  KOrperclien  entdeckte, 
weiiLe  er  Ii  b a bdo Ii  t  Ii e ii  benannte. 

'Wahrend  die  froheren  Beobachter  geneigt  waren,  diese  tCftiperdMO  flnr  «norgtoische 
Gebilde  zu  halten,  gingen  epater  die  Ansehauiingen  dahin,  dab  man  es  mit  lebenden 
Oiganiamen  zu  thnn  hatte,  Ober  deren  Natur  sich  jedoch  nidita  sicheres  ansangen  UeJ^ 
die  aber  wohl  als  Algen  anzusprecben  sein  dürften. 

Dnieh  die  Eatdeckong  der  CSocesidiaeren  dnich  Wallieh  L  c,  der  von  Anlang  an 
die  oiganiscbe  Natar  dio$«r  Gebilde  hervorhob  und  in  seinen  spateren  Abhandlungen  stets 
aufs  neue  betonte,  wurde  zwar  die  Frage  ihrer  Lösung  nüherpefübrt.  der  Zusammenbanp 
zwi-ifben  Cornilitben  inul  ( 'occospliaeren  blieb  jedoch  in  l'unkel  peliilllt.  Hatte  man  in  den 
t  occolitben  1  rapniente  der  Coocosphaeren.  oder  in  den  l  ocrosphaeren  zusaninicnKcb.illte 
Ctfccolilhen  vor  lüicb,  und  welche  üeziebungen  bestanden  zwischen  beiden  in  ilinsicht  auf  die 
Entwioklvng  and  Vomehning? 

Seitdeal  es  der  Challenger-Etpeditioa  gelang  im  Plankton  der  tropisciheo  nnd  sub- 
tropiscben  Meere  von  neuem  Goccosphaeren  anfnifinden  und  sie  ebenso  wie  die  ihnen 
T«irandten  Bhabdoopbaeren  lebend  zn  nntenmcben,  werden  nach  dem  Vorgange  von 
Mnrray'  sowohl  Cocn^thca  wie  die  gleicbfälls  im  Tiefteeschlamm  in  grober  Menge 
«ntheltenen  Rliabdoiithen  als  isolierte  nnd  ZU  Boden  gesunkene  Fragmente  der  an  der  Obei^ 
fliehe  des  Meeres  lebenden  t'occospliaeren  und  Itliabdospbaeren  anpesprocben. 

Diese  letzteren  sind  >pbaroide.  deren  Innen.«  mit  diircliHcliti^'cr  duUertniasse 
nnpcftillt  ist.  und  deren  äusserer  Seite  Kalkköqier  verschiedener  Gestalt  eingebettet  oder 
aulgesetzt  sind,  und  dif  laL-i-cli  lebt-mle  Algen  betrachtet  werden. 

'  Schmidt.  0.  LUcr  C^ccoUtlie]]  uitil  liiuUMlubÜieiu  äiunDg«b«ricbt«  d.  K.  Ak»d.  d.  Wiu.  in 
Wiei^  Jalvv-  llffiX  M.  LXII,  L  AM.  aiatfe.  Bktuw.  XImm.  Ut  •  Tat. 

*  Murra.v  ami  K.  nrtrd.  Report  w  Deepen  Dcyotftt  1897:  Itepwt  w  tli«  tdaatlfic renito  tt 
Üvc  V^jragc  «f  H.  M.  S  Cbalk-Di;«r. 

Mnrrajr  and  BUcknABa  Oa  <ht  Batnne  tt  th»  CtBewühiw  taJ  HhaMmphm«:  PhBoMfUcd 
TtaaMtiaa*  of  the  Rajal  Socicly  «t  Lmuba.  Serie«  K.,  Vol  18D  (1888),  ^  p.  487-441.  Mit  S  m 
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Die  Untenuchmgen  der  l«tit«i  Jahn  lurtatigm  imir  die  weite  Verbteitnng  dieeer 

Organismen,  wenifrstens  der  Coccosiiluicrcii,  wnlin-ml  die  Rlial)dos|>1iai-r<>n  bis  jptzt  nicht  wieder 

aiif(i<'funtli'ii  wurden ;  sie  prpplifti  aber  aneh  deren  «npomciiu'  Seltt^tilicit  in>  pelagisclicn 
riiinktuM,  ilif  in  ki'nu'iii  N  crlii^ltniH  /.n  dt'ii  frafnui'iitürcu  I'f'st(>ii  in  den  Sedimenten  sfeiif  In 
allfrnenvni  /eit  wird  \i>u  liixoii'  und  O  >  t  e  n  f  c  1  d  *  die  ptian/lielie  Natur  die.-^er  deliiUle 
bestritten,  und  sie  werden  ala <)rgsini!>nitn  hetraclitet,  die  in  die  Nülie  der  Foraminiferen  zu 
■teilen  aeien. 

Um  nun  zu  meinen  eigenen  Untennchongen  mMnsugefaen,  eo  wurden  sie,  da 
mir  pehigisehes  If  atetial  nicht  xwr  Verfllgung  atand,  an  Proben  des  TiefaeeaeblamnieB  an- 
geatellty  die  von  den  Lotungen  der  Challenger-Expeditian  herstammten,  und  an  Proben, 
entnommen  aua  dem  Darm  verschiedener  Tlefiieeecbinedemata.  Entere  verdanke  idi  dem 

Entgegenkommen  des  Herrn  I'rof.  Cerhind  in  Strafsburtr  i.  K.,  der  sie  seinerzeit 
von  dem  Leiter  der  FAj»editii>ii  Herrn  Murray  selloit  erlialten  liatte,  letztere  Herrn  I'rof. 
l..  Döderlein  in  StniW)nrtr  i.  K..  der  tnir  fiir  inemen  Zvvc<-k  in  >.'e\v(dinter  Lieln  ii<vs urdi^ikeit 
geblattete,  aus  (It  III  l»;iriii  (Ie'i  üim  \i<n  den  ver-rlni  ilenen  liefseeexpeditionen  zur  iiearbcitung 
fibcrgebenen  Kctiinndcrnien  l'rolicii  zu  cntnehnten. 

Die  Proben  in  Aütohol  wurden  entweder  in  Alkohol  untenucbt  oder,  waa  aich  ala 
aehr  praktiaeh  erwiea,  in  verdttnntea  Glyeerin  nbergeflhrt.  Die  trockenen  Proben  wurden  mit 
deetilUertero  Wasaer  angeaetxt  und  atdange  hewegt>  bia  aicb  die  gröberen  Bcetandt^. 
liattptaitehlich  ana  Fragmenten  von  Foraminiferen  nnd  anderen  kalkachalentragenden  OrganiameD, 
att  unteiat  angeordnet  Intten.  Von  den  aidi  non  bei  leiaem  Klopfen  woikenartig  «riiebenden 
und  das  Wasser  trübenden  feinsten  S<'1ilainniteilclien  wnrdm  dann  mit  der  Pipette  Tropfen 
auf  den  Objektträger  UbertrafciMi  und  liieranf  mit  starken  Systemen  untersucht. 

Fast  stets  erwiesen  sich  die  feinsten  Sclilaininfeilchen  der  I*roben  in  ihrer  Masse 
aus  ('ocrolitiien  verschiedener  <!rofse  bestellend,  jedorli  faiidi  ii  sich  nurli  in  iiiiinriien  l'roben 
Ithabdolitlien  in  so  reirlier  Menge  vertreten,  ilafs  man  In  i  yiu-r  J'iin>-!elluiiK  des  Mikruskiipes 
mit  starker  VorgroLserung  sicher  darauf  rechnen  kuiinte  eine  An/.alil  dersellien  im  liesiclits- 
feld  aufzufinden,  wlbreod  Rhabdai^Meren  niemala  beobaditet  wurden.  Zuerst  scIiien  es.  »\» 
wiren  Cocooiphaereo  in  Übereinatimmung  mit  den  Beobachtungen  früherer  Untenueher 

'  Ditnn.  On  th«  iitnictare  of  < 'i<cr-nKpli«rr.s  .-ind  tbe  Origin  of  CMralitliea:  FNaaedb^  of  tt» 
Ku.Viil  «Kicly  «r  Lumion,  Vol.  LXVI  ylim»,  p.  3(]ö-:ilt>.    Mit  1  Tut. 

*  Oat«»f«ld.  Ütar  OaocMgliMca  «ai  Ad»  neae  TIaiMaaMm  Im  nwIrtM  dee  McdMdin 
AtlantiMilwiiOcrMi*:  SoologiadMr  AiuMi«ir  Bd.  IXn(18B«),  f.  488-48«  aiid  Bd.  XXUI  (1^  P-  lM-iOI>. 


■teU  in  geringer  Menge  Torbaaden,  bis  es  nadi  Feststellnng  des  Entiricklnngsgaagcs  der 
CSoocdttiien  gelang,  anch  Coccospliaeren  In  reicherer  Anzahl  anfsnfinden.  Da  die  Ooccolithen 
und  Cocoosphaeren  den  wichtigsten  Bestandteil  dieser  Sedimente  bilden,  mOssen  wir  sie 
einer  genaueren  Kexprcdiung  iintenvetfen.  und  wollen  zur  Ergänzung  die  in  neuerer  Zeit  von 
Mtirrar  und  Klackman,  I)i\iin  und  Ostenfeld  an  den  |tei<i irisch  Icliindfii.  diirrh  ihre 
In-diMitiMidcri'  diof-f  !nis!.'<-z.  irlinit*  ii  l'oroM'Q  gewonnenen  Einblicke  in  den  Organismus 
dieser  kleinsti:!!  Li-bowiM-n  tu  tliei/ielifn 

('(>ccos|ih!H'n'n  stellen  sidi  hi/i  «ihtM-tlitriiliclirr  liftniclitiniL' iils  kli'iiu'.  an?c-ln'iiiriiil 
aoä  einer  pclatiiiOscn  Kutrcl  licstcln'iHi<>  Spluirdido  dar.  d»Ti'ii  Aüf-onsfitr  mit  i-nur  Art 
I^anzening  kalkiger  Kcriifnlicii  von  giciclu-r  (iriifse  und  rundi'r  itdtr  mal  K•l^^i!•^«'lf.ll•ull^l■r 
Ge»(ali  ix'ÄClzt  ist.  Diese  Ki»rj>eicliei>  iinter-ocbeideii  sieb  in  ihrer  Struktur  nicht  von  loccoliihe» 
nnd  werden  dnbalb  anrb  von  allen  Beobachtern  als  solche  anircsprorhen. 

I>ie  L  iitcrbticiinii;:  liie^cr  ('i>n  "li'li- n.  <lif  duifli>rrhiif.'  niid  iingi-tiirlit  >iiid.  wird 
durch  dui-  ilineii  ci^entündiclie  Liciitbr('ciiuiigsMrni<>;.'t  ii.  Iicsuudeih  der  zentralen  Teile,  >ichr 
erschwert,  und  gelingt  erst,  nachdem  man  sie  dnicb  ZerdrOeken  der  Mutterkugel  isoliert 
hat.  Man  erkennt  dann,  dab  sie  eine  ibcb  schfiaselfilnnige  oder  scheibenfannige,  ovale 
oder  mnde  Gestalt  besitzen  und  auf  einer  Seite  Idcht  konvex,  auf  der  anderen  leicht  konkav 
aind  mit  kleinem,  kUren  Zentrum.  In  der  Mitte  der  inneren  konkaven  Seite  befindet  sidi 
eine  verdickte  Partie,  mit  der  sie  in  die  Oherfliche  der  üoccosphaem  eingebettet  sind. 

Allenthalben  findet  man  in  den  Proben  gleidi«  Seheibeben  frei  vor  und  Qber- 
leigt  aicfa  ohne  MObe  von  der  Zusammengehörigkeit  der  freien  Coecolitben  mit  detüenigen 
auf  der  CkMXospbaera.  Wa  können  deshalb  mit  vollem  Recbt  diese  freien  Schdbcben  zu 
unserer  Untersuchung  heranziehen.  Ehe  wir  jedoch  ihr  ferneres  Schicksal  und  die  Vervand- 

llUgen,  die  sie  erleiden,  weiter  verfolfren.  was  sich  natürlich  nur  durrh  Kombinatinn  der  in 
den  l'rithen  voriiandenen  verschiedenen  >tadifi;  >'rrL-iilicii  hlfsi.  wnllcii  wir  z(iv(»r  d<'n  Üan 
die.ser  enibi7onalen  Coecolitben  unter  Zuhilfeuahiue  der  stilrkbten  Vergrulaerungeu  genauer 
studieren. 

Wir  haben  vor  uns»  uhrgla^furnuge  ijcheibchen  von  konvex-konkaver  Form,  die  von 
oben  gesehen  einen  stark  Ucfatbrechenden  Rmg  mit  xentraler  Vertiefung  einschlieben.  Von 
innen  gesdieo  erkennen  wir  eine  mehr  oder  weniger  stark  ausgesprochene  knopff5rmige>  sidi 
nadi  unten  whs  bei  einem  Manschettenknopf  etwas  verbreitemde  Verdickung.  Haeckel 
L  c.  und  nach  ihm  and«  re  Autoren  haben  diese  m^ttle^^  stark  lichtbrechende  l'^artie  als 
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Z«titnlk»rn  benichnet,  docli  haben  vir  «  hier  mit  nichts  nndarem  als  ndt  einer  Ueht* 
breehnnpeneheinnng  ra  than. 

Wal  lieh  l.  c.  hat  dies  schon  frflher  betont  und  dmeb  folgende  einfaelie  Betraditong 
erllatert.  Man  denice  sidi  ans  brbtwem  Glas  einen  Mansehettenknopf  hergettelit  ind  saiBe 

Achse  von  oben  nach  unten  duichliolirt,  iiml  dann  in  iiirt-nd  eine  Fltlssipkeit  von  hohem  Lirht- 
brechiitiiusverniöfrt'n  wi<'  (ilycerin  oder  Hiil^Mni  pelcgt  uml  von  der  Klilche  betrachtet.  Heim  lilick 
von  olicn  fnlit  mis  /uct  -i  ein  kleiner  /entraier  lüiij?  iti  lii«-  A(i^'''ii.  das  Zentralkorn  der  Autoren, 
dessen  iiinfier  UhikI  iliirch  den  Auf.-enniiid  iii'>  zciitnilfii  tniiiircs  pebiidet  wird  nnd  dessen 
äutatirer  der  Aiüsenliuie  des  KnopUtieles  enthprickt.  Daran  acbliekt  üich  nach  aufsen 
eine  sich  sebwadi  abhebwide,  bald  schmilefe  bald  breitere  Partie,  di«  dueh  eine 
sarte  aber  bestimnite  ringfArmige  AufsenUnie  abgegrenst  ist,  entsprechend  der  kleineren  der 
swei  Scheiben  des  Knopfes  and  bei  den  Coocolithen  in  sptteren  Stadien  als  grsnnlierte  Zone 
beswchnet  irird;  endlich  die  Anfsere  Handlinie,  die  der  Peripherie  der  grOÜMrsn  Scheibe 
entspricht  Aach  der  Blidc  von  nnten  eigiebt  bei  der  Durchsiehtigkeit  aller  Teile  im  wesentlidM» 
das  gleiche  Rild. 

Hei  der  üetrachtung  von  der  Ohertlftciie  lafst  die  A'ifsiMiseite  der  oberen  Scliale 
radiilre  Mivii.-n  erkennen,  die  iwld  inelir  IkiKI  ncnii/er  d<>tn!icli  hervortreten  und  in  sanfter 
Bo^i  niniii'  vom  Zentruni  nach  dem  liiuule  lii  r  >ili('il)c  verlaufen.  Oftmals  ersrliemt  auch 
der  iiund  der  l'latte  der  Streifuug  entä|U'ei-hend  eingekerbt  Ub  wir  e!>  liier  mit  Itiimen 
oder  mit  Gingen  su  thun  haben.  Übt  sich  bei  der  Klanheit  der  Objekte  nnd  der  Da- 
mOgUdikeit  Dnrchsehnitte  anxalertigen  schwer  entsehetden.  Ich  wftre  nach  Analogie 
mit  dem  Zentralltanal  geneigt  ansnnehmen,  dafs  wir  es  mit  Gftngen  zn  than  haben;  dafitr 
apridit,  dala  an  Oocoolitben,  bei  denen  «n  Teil  der  inneren  Schah)  fortgebroehen  nnd 
deshalb  eine  Beobaehtnng  der  oberen  Sdiale  von  innen  ermöglicht  ist>  man  diese  Streifang 
ebenso  deutlich  wahrnehmen  kann  wie  bei  dw  Betrscbtung  von  anürnn.  Eine  StreiAing 
der  inneren  Schale  habe  ich  nicht  wahrgenommen. 

DieSf  Coccolillien  sind  in  gewissen  ri'irflm.UVip'i'n,  t.'li'iclil}'.iMbi'nden  Intervallen  zu 
einaniier  untrrordnet  imd  niil  der  im  Zputiuni  ihn  r  iinuTcn  konkaven  Seite  bcruullichen, 
verdickten  i'artie  auf  der  OberHüche  der  .Mutterkugel  befestigt;  dabei  greifen  die  It&nder 
ttoor  ftaberen  Sdmten  dersrt  Ubereinander,  dafs  jeweils  die  lobere  Scbale  etaea  Ceeoolithea 
mit  ihrer  dneo  BandhUfte  frei  die  nächst«  flbemgt,  whhrend  die  andere  Hälfte  sich  nnter 
die  vorhergehende  sehiebL  Jedoch  wird  dadurch  kerne  Ittdcenloee  Panxemng  beigestellt, 
sondern  nach  Osten  fei  d  1.  c  im  gegebenen  Falle  awiacbra  drei  snsammenstobendea 
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Coccolithen  ein  kleiner  Theil  des  Coccospbafieiikoiiwr»  freigelassen.  Infolge  dieser  eigen- 
tflnilirheti  pepenseitipcn  ÜLiTdeckuiip  der  C  uccolitlit  ii  stebt  einer  (MxIVcii/unalinie  derMiben 
nicllU  ini  Wr-pc,  eliensowenip  wie  einer  ( iriifsenzunahnic  der  CoccM^iilKdr;!  reihst. 

In  weither  Weise  sind  nun  diese  Coct'ulitlien  auf  der  ('tK-ctispimera  befestipl'.'  Als 
Dflcbstliegendes»  könnte  man  vermuten,  dab  sie  von  einer  den  ganzen  Organiüiuus  um- 
gebenden ganeinsanea  Membnui  eingfscbloaen  und  mit  iiirer  Terdidrteo  inneren  zentnlen 
Fiartie  in  du  Pluna  der  Coccoapbaen  eingebettet  «Aren.  Dies  trifft  aneh  du  Sichtige. 

kb  selbst  luibe  zwar  diese  ftufsere  VenbraD  nicbt  absolut  sicher  nachweisen  kttnnen, 
da  die  Untersuchungen  bei  der  anfaeronlentliehen  Kleinheit  der  Objekte  (DuiGbrneaaer 
einer  Ceecotpkaera  der  (irnndpiolicn  et«»  in  /')  mit  pnifsen  Sdiwienpki'itin  verknllpft  sind, 
indessen  spricht  fflr  meine  Ansicht  die  Ueol  aibtunp  von  Dixon  1.  r,.  d<  r  in  neuester  Zeit 
(iplegeTiheit  Iiattf.  lelicnde  t'occosplnieren  des  IMaiiklon-^,  di<'  eine  bedeut<'nil<"rf' (irofse  liesitzen, 
im  Halen  von  N  alrinn  ait  der  irischen  Kii>tc  /u  unti  iMU  iifn.  Ks  hi-sin  snMi  nach  ihm, 
wenn  Coccosphaeren  gelöst  uimI  petärbt  werden.  Anzeu  lien  lür  dif  Kxistenz  eines  nnfserordentlich 
feinen  Ulutdiens  entdecken,  das  die  Coccolithen  bedeckt  und  die  ganze  Kugel  einschließt. 

Unter  dem  Hiotcben  finden  wir  eine  lockere  Plasnuuchicht,  in  welcher  die  Coccolithen 
eingebettet  liegen.  Nach  Ostenfeld  L  c.  erbUckt  man  bei  fidiandlong  mit  verdOnater 
SaUaAure,  wobei  die  Goocolithen  vencbwinden,  nach  der  FArbuag  bisweilen  in  dieser  Schiebt 
eine  Anzahl  Lacher,  die  in  Zahl  und  Lage  den  aufiBeliMeQ  Coccolithen  ent^irechen,  so  dafo 
die  ganze  Aufeere  Schicht  des  Phismas  der  Cocco»pliaera  nunmehr  ein  grobmaachiges  Neta  bfldet 

l»ns  eipentlirhe  IMa.sma  der  f'o(Tos]diaera  ist  nach  Dixon  1.  c.  pepen  diese  nufsere 
Sebleinisrhicbt  durch  eine  diirchsichtipi'  Mi  uilirnn  zicnilicli  srharf  abpesetzt ;  sie  liifst  aber  nach 
aufsen  keine  auspe>pr<Kliiiir  dii  ii/c  i  i kt  iiiu n.  xnKlern  peiii  unmerklicli  in  di<'  sclileimipe 
Ma.<<se  iibei'.  in  welclie  dii-  (oixolitlien  eiripi'lj4'ttet  sind.  I)ie  inneren  Schalen  der 
Coccolithen  ruhen  auf  dies^er  Meuibrau,  die  im  optischen  Uurcbiscbnitt  mancbmal  Unter- 
brechungen erkennen  libt,  die  aller  'Wahtscheinlichkeit  nach  mit  den  Doidihobrongen, 
oder  Tielmebr  mit  dem  Zentmlkanal  der  Coccolithen  korrespondierten,  eo  dala  also  eine 
Komnnnikation  des  inneren  Plasmas  der  Coccospbaera  mit  dem  Plasma  der  eiudnen 
Coccolithen  dorch  den  Zentralkanal  ermöglicht  wAre,  und  dadurch  deren  Em  Abrang  und 
Wachstum  in  die  Wege  geleitet  werden  kimnte. 

AiK-li  ist  eine  Weitenrerbreitung  de»  Plasmas  vom  Zentrnlknna!  der  Coccolithen  nach 
ihren  peripberisclien  Teilen  wohl  anzunehmen :  es  erf.lhrt  dii'-c  VCnnutunp  eine  Stilt/e  dnreh 
die  an  lebenden  Coccolithen  gemachte  Beobaclitung  Dixon 's,  dafs  dort,  wo  der  Korper  des 


Digitizecl^by  Google 


—  m  — 


Cocc-ulitliei)  mit  dem  »(«(.'cHaclitcn  Teil  der  aufseren  Schale  in  Berührung  kommt,  man  eine 
Aii/alil  si  lir  tViiuT  lhn>  iilj<ibruriuren  bemerkt,  die.  «oweit  herniistroltracht  werden  koniitc,  mit 
den  r.idiaren  Ilinrn  n  /wix  lien  den  Streifunfren  diT  Si  lmle  korri  <|iitndieren.  Ks  wiire  <ieshalb 
sebr  irut  moielidi,  dafs  diese  l'unkte  die  Enden  leimT  <  luii^re  daistellen.  die  auf  der  Aulsen- 
K'ite  dt*  Korpers  und  Jiinerliulb  dtr  .Schale  des  Coccolithen  veilaufeo. 

Die  lebenden  Ooeooaplieereii  encheinen  nach  Dixon  im  Seewaner  TftUig  fitfbiM 
nnd  laaaea  keine  Anzekhen  eber  lelbstAndigen  Bewegung  beebadtten.  Auch  konnten  kefaie 
Pratoplannafartsitse,  veder  aus  den  Olbraagen  der  Cooeelithen  noch  ana  den  Lücken  iwiadMii 
ihnen  berroTtretend,  entdeckt  werden. 

In  weldier  IVeiae  haben  vir  nns  nun  den  Entwicfclungagaag  dieser  Organiameo  TOr- 
zuatellen,  oder  genauer  au<<.'edrürkt.  wie  vemvandelt  sich  der  CeecoHth  in  die  (V>ccos|iluWBa? 

Wie  wir  !>ahen.  liestebt  der  Coccoiith  nmli  seiner  AMösun?  von  der  Mnrtprkuffel 
au>  einem  man^rli<>tieiif(innig[pn  (ieliilde  mit  frröf.sercr  konvexer  auf.«erer  Sciieibc  und 
verhaitnismaf.^ig  kleiner  unterer  Seiieibe  und  .lufserst  kurzem  VerbindunKsstück,  oder  wie 
man  aucli  >agea  kann.  u\m  einem  pikfonaigen  Gebilde  aiil  .selir  kurzem,  »ich  an  der  Basis 
aeheibenförmig  verbreiternden  Süd. 

Die  Venndernngen,  di«  zmaehit  zu  beobachten  aind,  betreÜBn  in  der  Kmptaadm 
die  untere  Platte  und  bestehen  in  einer  alUnkhUchmi  Terbrtitemng  dendben,  so  dala  aie 
nnnmehr  lut  bia  an  den  inneren  Band  der  oberen  gleekenfBnnigen  Sehäbe  heianreidii. 
Ißt  Ananahme  der  nntralen,  als  Markiing  and  Zentnlkom  tod  frUwmi  Beebnchtein  be- 
schriebenen Partie  sind  die  übrigen  Teile  Gast  völlig  dorchsichtig,  was  darauf  schlieCsen 
ladt,  dafs  sie  kalkanner  und  protopiaHmareicher  sind  als  die  mittleren  I'artien. 

Die  Vorganjre.  die  mit  der  Vernirlirmi!?  in  Re^iehunp  .stehen,  werden  damit  ein- 
fielcitet.  dafs  nach  dem  Heranwaelisen  des  ausirebiideten  Cdccolithcn  zu  einer  gewissen, 
innerhalb  weiter  Grenzen  schwankenden  Urut'se,  s^ich  die  zwi<<clicn  oberer  und  unterer  Scheibe 
Yorhaadene  protoplasmareiche  Schicht  verstärkt  und  an  Breite  gewinnt,  und  nunmehr  in  rioli 
Granulatienen  oder  einaelne  KSmdien  erkennen  Iftbt.  Bs  aind  derartige  Stadien  wämm  von 
fHtheren  Beobachtern,  wie  Huxley,  Haeckel  und  Schmidt  bemerkt  und  beaebiieben 
worden;  es  wurde  diese  Partie  von  ihnen  als  Körnerring,  granulierte  Zone  oder  KiMaenebelhe 
benichDeL  Dieae  Ktondien  nehmen  an  Deutlichkeit  au  und  zeigen  eme  gewiaae  radiire 
Anordnung  in  ihrer  Stellung,  die  jedoch  spater  nicht  mehr  hmortritt.  Schon  frOhzeilig 
ind  die  Körnchen  durcii  ihr  hnhe;,  l.ieht1irerbnn!.'<<vprmögen  aii^e^ieichnet  und  laaaeu  sich 
nunmehr  als  die  Zentralküiper  der  Ct>ccolithen  deutlich  erkennen. 
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1—17.  C««(«ft<A«ii  und  CiiccoqAaM-oi.  1  CocMlitli  von  »bo,  2  voa  onicn,  3  im  optiMkao  Durcluebtiitt, 
4  Aaftr«t«a  radiir  gMicHttr  RnteyMUleoeeolhlwii.  ft  ud  •  CmcdIMmii  aitt  BmteyMnleocMlitlnn 
Ton  d«  r  N  ile.  7  and  8  EnilirjoiuJciMTolithon  vrr)*ili'n  «ich  ül<rr  die  ganie  unttTe  Sfhtuhe, 
9  Coecoipbaer»  vor  der  Ablüiuog  mit  Zcatralteil,  10  grOficr«,  11  Uanere  freie  Coccocpbaerm, 
12  kleiner  C«4>reUtli  T»n  der  SeM«,  18  Brntarynialeaeeolltb  twb  der  Tttche,  14—17  «rtte  CeeeolldMa, 
14  Tun  (iIm  n.  l.'i  von  iini>-n.  16  im  optlsclien  Durchschnitt,  17  mit  Etnbrvnn:»]-!'.  colithcn 
18^1.  ü/WiMoMMm.  lH-2(i  Blwlidolitbea  in  natlrlicher  Lafe^  21  ia  aptiMben  DwcbKliutt,  87  Sohiyoma- 
MdHUtlicB,  !8'81  Onmidlng  Ii  HIMoMbn  dnrcli  BcnwigniMi  4aa  wa  Kok 
atdk  mnbiUndeo  flddM. 
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Zu  ploiclier  Zeil  wachst  die  ria^ninsrhicht.  wclclie  zwisciicr»  tien  lieiden  Scheiben 
henoriiuilk  und  auch  die  auf>ere  Flache  der  unteren  Srheibf  ilt)erdprkt.  an  Mas<;e, 
schwillt  also  glcic)i»am  an  und  gefilmt  die  l'orni  eines  dachen  kuciiens.  Uei  noch  stärkerer 
Verdickung  der  Plasnuachicht,  die  dabei  unter  der  oberen  Scbeibe  ein«  Art  flndigBdrtldkter 
Halbkugel  darstellt,  lieht  man  die  lulbere  Flache  der  unteren  Scheibe  dadureb,  dab 
aueh  hier  Körnchen  auftreten,  gtaanliut  erscheinen  und  infeige  davon  nndeatUeher  werden.  Ol» 
wir  ea  hier  mit  einer  Neubildung  von  KOmehen  an  thnn  haben  oder  ob  nur  dnich  die  BtArker» 
Ansammlung  des  Plaamaa  auf  der  Aufsenaeite  ist  unteren  Pbtte  die  Klknchen  g^eichaam 
von  der  Peripherie  auf  die  Platte  hertimgexogen  werden,  mAbte  an  den  grftfseren  Formen 
der  Kttstc  untersucht  werden. 

Wir  hahen  also  nunmehr  ein  flach  kuchenfitruufjes  (Jebihle  von  Protoplasma  vor  uns, 
in  dessen  ;tufsere  Schicht  in  pewisst-n  Abstünden  fini'  Aiizalil  stiiik  liilitlincljctuN  r  Körnchen, 
die  Enilns<Mi.ilciM<i.litlit>i).  einci'l'ftti'i  sind.  An  der  fiin'ii  riaclicn  St  iw  diocs  (u.•l)llde^  linden 
«ir  diu  innere  l'lutte  des  MuttcrcuccolitUen  eingebettet,  der  durch  den  Zentralkurper  oder 
Hals  des  C^OecoKtlien  mit  der,  das  Ganze  flbenriUbenden  luAeren  Schale  des  Oocoolithen  a 
Verbindung  steht. 

Ich  glaube  ttbrigens  nicht,  dab  man  sich  die  Verbindung  beider  Schalen  ab  ein» 
absolut  starre  zu  denken  hat,  soadeni  es  ist  eher  zu  vwmaten,  dab  sie  zwar  bat,  aber 
dabei  doch  elastbch  sein  dürfte,  so  dab  eine  LoslOsung  des  Halses  mit  unterer  Seheibe  oder 
der  unteren  Scheibe  allein  nicht  zu  sehr  encbwert  wire.  TbatsAchlich  UM  sich  snletsi 
dii'  untere  Schale  oder  auch  Scheibe  mit  dem  Hab  des  CoccoUthen  und  der  nrnhollenden 
Protoplasmamasse  vom  oberen  Schild  ab. 

Es  ist  dieawr  Ablösungsprozefs  natflrlich  schwer  zu  beobachten,  nnd  auch  kflnstiich 
schlecht  einzuleiten,  weil  das  Mckenacbild  sich  der  l'lasmaniasse  als  feine  l'hitte  von  oben 
anschiniepf  und  deshalb  kaum  zu  isolieren  ist.  .ledocli  ist  diese  Ablösung  dadurch  sicher 
peMfllt.  dafs  man  unwohl  diesen  miirr«j)i  insj:.'liisten  Teil  frei  für  sich  im  Sediment  vor- 
tindet,  »le  aucli  haulij.:  jene  obere  tiUicke  ohne  untere  .'^cheilif  antritlt. 

Ans  dieser  Ablösung  peht  klar  hervor,  duf'^  das  liUckeubckilil  nichts  als  ein  Deck- 
stück  ist  nnd  zur  l-ortpfianzung  in  keine  Hezielninp  tritt. 

Die  untere  abceiiiste  l';iriie  haben  wir  ih!'<  iii  cr.Hi/.eii  liuu  nach  al.^  •ii^f  ;iilliche 
('f)crosphaera  zu  betrai  liten.  Me  besitzt  eine  tlai  ii  kucheniörmige  oder  etwa.^  halb- 
kugelige Form,  was  daraus  hervorgeht,  dafs  wenn  man  einen  Fiüseigkeitsstrom  aaf  sie  ein- 


«iiten  Iftlltt,  sie  längere  Zeit  still  liegt  nad  sidi  diui  nit  einem  Rock  auf  die  andere 
Sdte  drebt;  bald  j«docb  nimmt  lie  eine  mdir  qthlriidie  Fonn  u. 

Bei  der  AbUning  besteht  die  jngendliehe  CMeocpbsen  ans  dem  Zentnlteil  «der 
Ibrkring  des  Habe*  oder  Au  unteren  Sditibe,  «ibrend  diese  selbst  anseb^end  dnnli 
Auf  Mieung  fast  ganz  nn^tbar  geworden  ist,  und  einer  kachenförmigen  Masse  von  Plasma,  in 
deren  &ufserer  Lnp'e  eingebettet  eine  Anzahl  kleiner  ovaler  oder  runder  KArp^r  von  5k-lieibonform 
nntl  hohem  Liclitbn-chungsvfrniögen  liegen,  die  embryonalen  Coccolithen.  Indem  sich  nun  über 
drr  Al)lösun?«stpllf'  ^'Ipichfalls  Plasma  anlüiuft.  wird  der  Tli'-t  iler  unteren  Scheibe  vom 
l'lüsma  ebenfalls  \ii\U<:  umschlitst^en :  vorlüntif:  ist  er  riucli  nahe  am  anfseren  Rande  gelegen, 
wird  aber  &cliliel'.slich  völlig  nuch  innen  verlagert  und  scheint  der  Auflösung  anheimzufallen. 

Dixon  bat  derartige  Stadien  bei  den  von  ihm  untersuchten  pelagi»chen  Formen 
heobochtel»  bczeidmet  aber  den  Rest  der  unteren  Pktte  oder  des  Halses  des  Muttensooeo» 
lithen  ab  famerea  CoccoUthen  und  bringt  ihn  mit  der  Fortpflanzung  in  Benebung. 

Nach  Dixon  I.  e.  soll  dieser  innere  Osocolith,  der  bei  etwa  80  Prozent  der  Cocco- 
«iphaeren  vorband«!  ist,  als  einfacher  ovsler  Ring  oder  ovaler  Kisgen  innerhalb  der  Cocco- 
spliaera  entstehen:  nach  seiner  Angabe  waren  in  dem  von  ihm  untersuchten  Material  an 
litoralen  roccolithcn  alle  I'hergange  bis  zum  kompletten  l'occolithen  aufzufinden.  Seine  Be- 
obachtung likfst  .^ich  ohne  Schwierigkeit  mit  den  oben  beschriebenen  Entwic-klmigsvorijüiitren 
in  F.iiiklancr  bringen,  nur  bat  seine  Deutung  der  Encheinungeu  eine  Lmkehrung  und  Ite- 
richtigung  zu  erfahren. 

Wie  er  fa«ao«dea  betont,  ist  di«  Stdlong  dieses  htnersn  GsoeoIMisn  «be  «edisahid«. 
Im  frabesten  Stadium  der  Entwicklung  liegt  er  dem  Zentrum  der  Kugel  nftber;  wenn  er 
ntfer  wird,  kommt  er  in  Berftbrong  mit  der  inn«ren  geUtinOeen  Membran  und  schliefslicb, 
nenn  seme  Bildung  vollendet  ist,  enebeint  er  in  niebster  Nahe  der  lulberen  Cooeolitheo. 

Dies  ist  genau  der  Vorgang,  den  wir  oben  besdirieben  haben,  nur  geht  Dixon  in  der 
Deutung  desselben  von  einer  falschen  Vonnssetzung  aus.  Was  er  als  jüngstes  Stadium 
bezeichnet,  ist  die  in  Auflösung  begriffene  untere  Scheibe  mit  Zentralteil  oder  Hals,  die 
sich,  wie  wir  sahen,  in.«  Innere  der  roccos|iharr.i  vrrlatrf'it  bat :  .sein  älteres  Stadium  i.st  die 
utiiHie  .<cli>'il.t>  kurz  nach  ihrer  Ablösung  von  der  oberen,  gtockenfärmigen  Platte  des 
MütierciK  tolitijen. 

Dixon  zieht  ans  seiner  Beobaditang  den  SeUolh,  dab  die  CooeoHthen  binerhalb 
iler  Coccospham  abgesondert  würden  und  zwar  in  nähw  Naehbarschaft  des  Kernes,  dsnn 
weiterer  Ausbildung  nadi  der  Pheripheiie  rflckten  und  scblleMich  naf  die  Ober- 
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Hiebe  smgestofsen  wurden,  um  ibre  Stellung  unter  den  YoigAngern  eimuneliinen.  Abfeseben 
davon,  dafs  nun  sidi  dieses  iänraeken  eines  neu  gebildeten  CoecoUtben  von  innen  bei  den 
featen  Bau  der  Cocceepbaera  mechaniaeb  nkbt  Tontellen  kann,  denn  et  milbte  ja  dabei 

iiatiirf.'rniars  eine  Versdiiebnng  oder  rnibporung  der  bereits  vorhandenen,  ziemlich  dicht  zu 
einander  gruppierten  CoecoUtben  Stalttindin.  spricht  schon  allein  d;ijre>;t  n.  dafs  wie  I»ixon 
zupielit.  als  alipcnieine  Tte^el  in  jeder  <  ocrfispliiH'ni  nur  itUM-nT  (  Mcrolitli  e<>fiind<'n  wird, 
manchmal  anch  cm  rcilVr  (  occolltii  uiiii  •  iti  /unr.  r  m  .-^clir  iruhi'ni  >t,iiliiini.  l^i  Iiixon 
Selbst  zugesteht.  dulV  letztere  Ücobiitiitimfr  nicht  sicher  gestellt  i^t  und  auf  einer  fahchen 
Deutung  eines  Fremdkörpers,  oder  eines  von  der  Ablösung  lierrüiircnden  lirncbslückes  be- 
ruben  kann,  so  ist  auf  diese  Bemerkung  kein  grober  Wert  zu  legen.  Viel  wicbtiger  da- 
gegen ist,  dafe  naeb  Dixon  der  innere  CoocoUtb  stets  etwas  grftiaer  ist  als  die  Goocolitbea 
auf  der  Coocospbaera.  Er  sdilierst  daraus,  dab  die  Cooeolitben,  welcbe  von  einer  Cocco- 
Bjdiaeni  in  frOberen  Stadien  gebiMet  werden,  kltiner  sind  als  jene  später  entwickelten  bi 
ilteren  Stadien. 

\Vi<'  wir  sahen,  erklärt  sich  jt-docli  der  innere  Coccolith  Dixon 's  ganz  unfrezwui^OR 

alB  t'liiTnst  d'T  unteren  IMattt-  und  des  /entndtf'ileü  lU-h  Miitterr<Hci»lirln'n.  und  nuifs 
daher  aiicli  iiaturgemals  grüf&er  sein  als  die  embryonalen  Cocculiihen  auf  der  ObertiacUe  der 
CtHrcosphaera. 

Die  Coccospbaeren  scbeinen  nscb  ihrer  Ablösung  vom  Muttercoccolithen  keine  be> 
sondere  Grofsenzunabme  niebr  lu  er&bren,  sondern  ibre  Tbttigkeit  auf  di«  Ausbildung 
ibrer  CoecoUtben  au  konaentrieren,  wibrend  sie  selbst  zu  gläcber  Zeit  allnublieb  eine  mehr 
aphariscbe  Gestalt  annelimen,  Messungen  ergaben,  dab  die  grttbten  Cooeosphaeren  dcnaelbeu 
Darcbmcawr  aufweiaan  wie  die  groben  reifen,  freien  CoecoUtben. 

Die  Gr&be  der  ausgebildeten  Coccosphaercn  )><  tr.iin  im  Durchschnitt  etwa  10  />, 
jedoch  findet  man  vereinzelt  auch  solche  von  13 — 15  .«  LMirchmcBser,  ebenso  kleinere  bis  zu 
4  II  lier.i!).  was  aiuli  L'ut  mit  den  Ansahen  von  Iluxley  und  HMcckel  ühereinstininit. 
I)enienlsprech<  iid  wcL-cn  auch  die  freien  Coccolithcn  die  gleichen  GrufsenverbSltoisse  auf,  nur 
ist  ihre  tirenze  nach  unten  eine  unbefchninkte. 

Die  CoecoUtben  einer  Coocospbaera  haben  stets  die  gleiche  Gröbe,  in  Bezug  auf 
die  Ansabl  der  CoecoUtben  einer  Cooeoepbaera  jedocb  findet  ein  riemlieh  w«ter  Spielraum 
statt,  und  dementsprechend  tragen  glckb  grobe  Coocoaiifaaeren  oftmals  mscbieden  grobe 
Coceoltthen.  Eine  Vermefarang  der  CoecoUtben  naeb  der  Abtrennung  der  jngeodUehen 
Coocospbaera  Tom  Muttercoceolitben  findet  anscheinend  nicht  mehr  statt.  Da  ancb  auberdäm. 
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tri«  oben  bencikt,  die  ntfen  OoceoiphBeien  in  der  Grtbe  betiiehüich  Tarüeren,  so  «klart 
M  lidi,  dab  wir  nidit  nv  tnät  Ooeeoiitlien  in  nllcn  QMam,  tonäkn  aoeb  Tuadilcden 
grofaa  GoocoKtken  anffindcn,  die  den  gteklicn  EntwiAlnngiatand  anfireiaen. 

^V^lhrend  nnn  die  Cwcoliüien  der  giobea  CeceoB]iluieren  in  atmtUdMO  Teilen  eine 
grobe  Cbereinstiminang  mit  den  typtechrn  Coccolithen  anfircisra,  zeigen  die  Cocoolithen  der 
klpinrn  ('(icnisitluitTen  «■inipt-  ahweidiende  Verlialtnisso.  Es  ist  (V^t^  nicht  etwa»  in  der 
iM'HHidjTt'n  Klcinlieit  ül)prli;iiiiit  lifdinptps.  son<l<Tn  fs  s-choin»,  als  ergftbcn  sieb  ileciebungen 
xwiäcbcn  der  An/alii  der  Knilnvonaltiu ■(•ulitheii  und  iiirer  iiestalt. 

Die  grüfiK-rii  l'occoepbaeren  tragen  10 — 12 — 15  Cotculilbcii  von  wohl  tiusgebildeter, 
dHiaktflistirdier  OertaH.  Vk  Itleintren  Coccospbaeren,  die  oftmals  nur  dca  Dmeh- 
aieaaen  der  groCten  erreichen,  tragen  dagegen  30—50  Coccolithen,  die  Jedoch  erat  nach 
Ihrem  Fr^werden  die  Ijpische  Oeatalt  annehmen. 

Diese  finbryonalcoccolithen  stellen  beim  Zerfirilen  der  Coceosphacra  und  dem  Beginn 
Ihre«  selhstliQdlgen  Lebens  nidita  dar  als  aasgebtthlte,  nfaiglasartige,  kleine,  ovale  oder  mnde 
licbalclu'n,  von  der  Form  eines  lilumentojifiintrrsatzeB  etwa,  von  der  FTflrhc  gi-sobi-n  also  Hache 
Sclu'ilicn  mit  ringfönnig  vcrdicktcni.  nach  aufsen  etwa*  ausgcbopeneni  üand.  wie  einer  M  13 
in  der  'I'extHgnr  !  iibpehihlci  ist.  Im  wesentlichen  halu'n  wir  e.s  nur  mit  dem  Ztiitmlteil 
der  unti'rm  Scltcilii'  uihI  dein  Hals  zu  tliiin.  \'(m  einer  Ausiuldiiiiß  der  zwi-i  SclM  ilirn  de?« 
reifen  Coccolithen  ist  noch  nichts  zu  bemerken;  &ie  Mud  bis  jetzt  nur  durch  eine 
schwache  Einkerbung  und  Umbiegang  de»  Bandes  nach  aufsen  angedeutet.  Durch  Ter* 
didcnng  der  centralen  Partien  nnd  Weiteransbildong  des  nmgebogenen  Teiles  des  Randes 
wird  sehliclUich  auch  hier  die  Gestalt  des  ausgebildeten  Coccolithen  erreicht 

Diese  Embijonalcocoolitben  smd  in  anberordentüch  grofser  Ansah!  in  den  Tie&ee- 
gmndproben  enthalten,  jedoch  ht  es  bei  ihrer  ungemeinen  Kleinheit  —  sie  bcsitsen  im  Durcb- 
acfanitt  Vi  f  Durchmesser  —  luTsent  schwer,  sich  aber  ihren  Bau  und  ihre  Struktur  Aufklirung 
an  verschaffen . 

Cbarnkteristiscli  ist  für  sflnifliclu'  Kr>r|»erchen  ilie  eitrentiimürhe  Art,  in  welcher 
sieb  bei  ihnen  nndi  llrlintulliiiifr  mit  ilt-iillii  iti  ni  W'nüser  Moli  knlarliH«epung  flufsert. 
Wahrend  ihres  l.isi  ununterbrochenen  l  luhertanzens  vollti  bren  sie  infolge  ibrer  ettwas 
><cbus8elf6rmigcn  Gestalt  hftnfig  schnelle  Wendungen.  Fflr  gewihnlieh  Mut  man  sie  von  der 
Fliehe»  manchmal  aber  stellen  sie  sieb  platdich  auf  die  hohe  Kante  nnd  legen  aich  mit 
einem  Ruck  wieder  um.  Dies  im  Verehi  mit  der  MoleknUrbewcgung  giebt  ihnen  «ine 
cigentflmlirbe  Art  der  Bewegung,  an  welcher  man  sie  atets  wiedererkennt 
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Wir  habm  alia  MaeheiiMnd  zwei  Tcncliiedene  Arten  der  EDtwiekluf  zu  mter- 
•dieiden.    Erstens  die  Anlage  weniger  grofser   Coccolithen  und  deren  Ausbildung  zur 

typischen  L'Dcculithenform  wahrciui  ilires  Verweilens  auf  der  Coccosphaera ;  zweitens  die  An- 
lage sehr  vieler,  aber  sehr  kleiner  Corcolithen  und  frühzeiti'.'es  Freiwerden  dieser  schüssel- 
förinigen  Erabr\<>tiiil> «KcuUthen  und  Ausbildung  zur  typischen  Form  erst  nach  dem  Ver- 
lanen der  ('ocro>|>liai'ra. 

Neben  den  ('(X'colithun  tindeu  >icli  in  vielen  («rundproben  in  reicher  Anzahl  stäbrhen- 
oder  keulenförmige  Gebilde,  die  im  Jahre  1870  von  Oscar  Schmidt  in  den  Sedimenten 
dM  AdrintiBchtn  Meeres  entdeckt  and  ven  ihin  Bbabdelitlien  beneont  worden. 

Diese  au^btldetea  Bhabdolitben  iteUen  Sttbdien  der  Ton  4— <  ß  Lange  —  Yer- 
eJuelt  kamen  aa«b  grftfsere  bis  ni  10  /f  zur  Beobaditung  — ,  besitzen  ein«  mehr  «der  weniger 
stark  ansgepngte  kenleniftnnige  Gestalt  und  tragen  an  Ibrem  dünneren  Ende  «ine  aeh^b*n- 
fftnnige  Platte,  oder  in  die  Platte  eingelagert  mnen  Kranz  von  vier  oder  secbs  roiettenfBrmig 
angeordneten,  kurzen  Stabrhen.  Hftufig  erblickt  man  auch  derartig«  Kenten  ohne  Platte. 
Oscar  Schmidt'  hat  in  seiner  Arbeit  eine  ganze  Reibe  verschiedener  Formen  abgebildet, 
und  im  allgemeinen  kann  ich  seinen  Angaben  beistimm«!. 

{%cT  den  feineren  D;iu  verm  tor  ich  nictiU  Nilheres  anzogehen.  sondern  kann  nur  die 
Beoliachtnnir  frenrointen  Autors  bestfttisen,  dafs  anscheinend  die  Keulen  ilncr  pinzt-n  Lange 
n:irh  von  einen»  /i'jitr.ilkanal  durchsetzt  sind,  der  sich  in  der  Srhf^ibc  triciiterforuiig  nach 
aulbeu  erweitert,  l-'ür  gewöhnlich  erblickt  man  die  Uhabdolithen  nur  von  der  Seite,  die 
Platte  alio  ebenfaUs  nur  von  der  sehmulen  Seite,  nnd  es  ist  deshalb  sehr  schwer  dieaenw 
«in«r  genanen  Untersoehnng  an  unterwerfen,  da  auch  beim  EinschlnCs  In  Balsam  «der 
Oijeerin  die  RhabdoUthen  ihre  horizontale  Lage  beibehalten;  nur  dnrcb  mihevoHea  Ana- 
harren  gelingt  es  hm  nnd  wieder,  bei  einem  sich  auf  den  scbeibenfreien  Scheitel  stallenden 
BhabdoUthen  ^nen  Blick  anf  die  Fliehe  der  Platte  zn  werfen. 

Mao  llberiengt  sieh  dann,  dab  anch  bei  der  Stern-  oder  Rosettenform  die  GnuMl- 
lage  dnreh  die  Ptett«  daigestelit  ist,  in  weldier  die  StRbehen  als  eine  Art  Rippen  verlanfen, 

und  dafs  wir  «8  nicht  etwa  mit  frei  hervorragenden  Spitzen,  wie  es  bei  Seitenansicht  ei> 
.scheinen  könnte,  zu  thun  haben,  sondern  iLifs  dieselben  in  die  Masse  der  Scheibe  eingelagert 
und  auch  in  der  Peripherie  durch  einen  zarten  Saum  miteinander  verbunden  sind.  Fttr 

■  .Schmidt,  Oscar.  (Vr  Tm ri.lii)ii>n  und  BhaMolfthn:  8itiU|slMriditc  4.  K.  Akaduala  iat 
WiJi«nMlMftcn  so  Wies,  Bl  UUI  (1870j,  I.  AbL 
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gewöhnlich  betrigt  die  Ansahl  dieser  Stabrhen  4— G,  jedoch  findet  man  auch  antcheinend 

hAutig  (leren  nur  zwei  vor.    Nacli  meinen  Beobachtungen  beruht  diese:«  Bild  auf  einer 

I.  rhtlirt  ( iiuiifjsrrx  lu  innng,  und  haben  wir  es  in  diesem  Kalle  nur  mit  einer  teller- 
funnit.M'n.  etwas  ovalen  Platte  zu  thun,  deren  i?eilenteile  stArker  aU  gewöhnlich  ent- 
wickelt sind. 

Diese  ^«lAbrhen.  die  bei  der  Ansicht  von  der  Seite  in  der  Mitte  ^ne  leichte  Etn- 
fcnlcknog  eri^ennen  luien,  atellen  lidi  bei  ihrer  Iiolienmg  in  "Wirklicblieit  als  in  der  Mitte 
etwas  vertiefte  Sdieibdien  «der  TeUerehra  dar,  nnd  da  man  von  ihnen  bi»  au  den  anage- 
hildeten  Rhabdollthen  alle  Üheigiage  aufzufinden  ImBtaBde  ist,  haben  wir  «ohl  ein  Keefat 
sie  als  Embijtonal-Rhabdolitben  zu  beaeichneD.  Nach  meinen  Untenoehungen  dOrfte  der  Ent> 
wicfclangsvoigang  etwa  in  folgender  Weise  verlaufen. 

Wie  vorher  bemerkt,  bceitit  der  ant^gebildeie  Bbabdolith  eine  kenlenfSnnige  Gestalt 

nnd  trtgt  am  verjilnf;1rii  Enile  eine  fellcrföniiige  riattc. 

I)if  (  Tvif  Andeutung  von  \  erAnderungeii,  die  mit  der  \>i  ru>'iii  iif;>:  in  Ue/ii  hung 
zu  Mt/'  ii  sind.  f.elieiMt  tum  darin  zu  beslehen.  dafs  in  der  Wandung  ties  1  eikr^  >n  \i  mdiiir 
gt'stellt)'.  ovale,  in  der  Mitte  etwas  veitii-fte  Kiir|iercben  oder  ScheiLcUen  auszubilden  be- 
ginnen, die  in  der  Anakht  von  der  Seite  als  rippenartige  Verdidtnngen  sich  dem  Wätk  dar» 
bieten  nnd  die  EmbiyonalrbabdoUtben  darttellen. 

Nach  dem  Freiwerden  nehmen  diese  Embiyonalrfaabdolithen  etwas  an  QrOCw  au, 
Dod  es  beginnt  in  der  Mitte  ihrer  Iconvexen  Snte  eine  zarte  Spitze  bervorznsiinMBen,  oder 
beasOT  gesagt,  es  zieht  sich  hier  die  aursere  Wandnng  des  Tellers  stacbemnnig  aus,  nimmt 
an  Starke  mehr  und  mehr  zu  und  wftchst  sohlierslieh  zu  einer  Keule  aus.  wahrend  das 
kleine  i  elU  i-cli>  ri  Ii  vergT6(i»ert,  eine  mehr  rundliche  Form  annimmt  und  aicb  in  die  Platte 
des  Kbabdolitlien  umbildet. 

(Hl  nun  die  Stii-Ic  der  ausgebiliielen  liliabdulitlieii  tiacli  dem  Abwerfen  oder  dem 
J^erfall  der  l'latten  zu  (irunde  gehen,  oder  ob  sie  durch  Neubildung  einer  l'latte  wiederum 
zur  Vermehtnng  in  Beziehung  treten,  vermag  ich  nicht  sieher  zu  sagen,  mochte  es  aber 
bist  vermnten.  Es  erwedct  ntmlicb  hinUg  den  Anschein,  als  bilde  sich  nadi  Abwerfen  der 
Platte  am  schwächeren  Ende  der  Kente  von  neuem  eine  tellerfftimige  Yeilmitemng  ans, 
die  zu  einer  Platte  hersnwachst,  jedoch  ist  diese  Beobachtnng  nicht  ganz  sicher  gestellt. 

Nseh  Oscar  Schmidt  besitzen  die  isolierten  Teile  des  Stabchenknmzea  dea 
Bhabdolithen.  also  unsere  EmbrTonalrhabdoIithen.  eine  stabförmige  nderrylindri^rhe  Hrstalt.  rnA 
ea  erfolgt  ihre  Umwandlung  in  den  ausgebildeten  Khabdolitbea  in  der  Weise,  dab  «Ahrend 
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ihrer  Gröbenzunahme  diese  Stabcheu  an  ihrem  eioeo  Ende  eine  knüpf-  oder  kiig«lf«irmi{?c 
Eiidttiiscliwflliini?  orlatijrei).  um  welche  heruni  dann  ein  Kranz  von  Ku^^eln  entsteht,  die  aher 
selten  tiie  von  »ei li>  iilici-sti  itrcn.  Für  dio!M>  Art  der  Bildung  habe  ich  bei  meinem 
Material  keine  Anhaltspunkte  geluiiden.  ich  liolFe  jedoch  diese  An{?aben  bei  geeigneter  Zeit 
an  frischen  Grundpruben  au»  den  Sedimenten  des  Adriatisclien  Meeres  auf  ihre  Richtigkett 
prOfni  XU  kMiMn. 

Betraebten  wir  aafmerkMun  nebeaeimuiiieT  CooooUtlMn  und  Blubdolitlient  so  drangt 
■ich  dem  Blkk  trotz  der  Venchiedonlieit  beider  Formen  dodi  eine  VermadMlmft  swiedMii 
Uuien  »nf,  worauf  aehon  Oaear  Schmidt  in  ein  paar  biaber  unbeachtet  gobliebeneB 
Zeilen  aufmerlnam  gemadit  hat 

Wie  wir  bei  der  Beschreibung  der  OoocoUthen  nhen,  haben  wir  die  grataewScIialo 
der  Coeoolithen  nur  ab  ein  die  ftbrigen  Teil«  aberwSlbondes  und  aehfltzendea  DeekstOek 
attfaubnen,  daa  in  keine  Beziebongen  zur  Vennebrung  tritt.  Denken  wir  una  einmal 
dicaes  uhrglasfftrmipe  Deckstfirk  fort,  so  orbalten  wir  ein  Gebilde,  das  sich  ohne  woiterea 
auf  einen  UhaliJ<ilit!)i  ii  beziehen  Irif-t,  tiftniHcli  eine  S<-heibp  mit  einer  auf  der  UüL•i^seite 
befindlichen  Verlftngernn;;,  dem  fnlliereii  Vi'rlniulmr^'svtiirk  der  beiden  Schalen  oder  Hals 
des  Coccolithen.  Dieses  GebiUb;  eiit>teht.  wenn  iiiuii  vi>ii  einem  M.iitsrhoftenknopf  die  obere 
riaUe  vurhichtig  absprengt;  es  unteiisdieidet  sich  vun  einem  lihabdulithen  nur  dunh  die 
gedrungenere  Gestalt,  nbo  dur«^  den  kllneren  Hnl»  oder  Stiri.  Aach  m  Beng  auf  «Ko 
Vermehrung  llbt  sich  eine  gewisse  Gemrinsamkeit  nicht  verkeunen.  Bei  beiden  tat  die  unten 
Scheibe  der  Ort  der  Vermebrnngstbatigkeit  and  bei  beiden  löst  sie  sich  vom  Schaft  ab. 

Wir  darfen  alao  trotz  der  anf  den  ersten  Blidt  anscheinend  groben  Venebledeinbeii 
in  der  iuboren  Form  eine  Verwandachaft  zwiochen  BhabdoUthen  und  CoecoUthen  nicht  ohne 
weitena  too  d«r  Hand  weisen,  und  Tielleicht  bringt  uns  «n  genanerea  Studium  der  Fbrt- 
Pflanzung  der  Rbabdolithen  an  frischem  Material  endgültige  Sicherbelt  aber  die  Beziehungea 
beider  Organfannen  zn  einander. 

Von  der  Chattenger-Ezpedition  wurden  nun  an  der  Oberfläche  der  tropiaeban  11  ewe 
aptairiadie,  aus  einer  geUtiotaen  Kugel  bsstebend«  Köipetehen  eatde^  die  auf  ihrer 

Anfsenseite  l^lntUg  angeordnete,  mit  langen  Aufwuchsen  versehene,  durch  Zwisehenriome 
voneinander  getrennte  Kalkplatten  tragen.   Narh  der  (iestalt  der  Stacheln  nnterschiedea 

Mnrray  und  Filackinan  1.  c.  zwei  Arten,  Rhahdosphaera  clunitjer  mit  kcnlenförniigen 
AuiiwüchBen  und  Hhabdosphaera  tubifer  mit  scbeibenlragcnden  Auawttcfaaen  am  diataien  Ende. 


Die  Rh«bdolithen  der  Tiefgeeaedimente  aolton  nun  nach  AuflfuBUng  jwer  Autoren 
iüolierte  uiiti  z\i  Itodt-n  mü  Iii  ii.  I  ntüiiK  iitt'  (li«'s«'r  pelagischen  Organismen  sein,  und  sie 
anter^olieideii  (ienients|itvclicn«i  iii  ileii  Oruudproben  swei  Formea  denelben,  aad  smu 
Mkal>do!ithf!<  claviijer  tun]  lih'thihilithfn  luliifer. 

Ich  kann  aul  (iruiid  dt-r  itlitni  f.'PU'flH'iifn  kurzeit  (  ljtr»iL'lil  über  den  Entwicklungs- 
gang der  Rliabdulitlien  die  Aldeitung  der  Uljitbdolilben  der  Tiefwe  von  den  pclugiscben 
Rhnbdoaphaemi  nicht  ftir  trwi«s«i  hatten.  Zur  endgültigen  Entsdieidung  ist  es  unbedingt 
notwendig  Rbabdo^haereo  zur  Untenochnog  hennzuzieheD.  Leider  fehlte  mk  das  er- 
fi»rderUcb«  Material. 

Bs  acheint  mir  anihadcnt  noch  mannhas  gegen  die  Mnrray'ichA  AwwfiyfH^  n 
^rechen.   Erstens  einmal  sind  die  RhaMolithen  in  vielen  Boden]nt>ben  in  sehr  gTofher 

Anzahl  vorhamten.  mid  trotzdem  wird  von  der  ("hallenger-Expedition  die  ül)nraus  frrofae 
Seltenheit  der  Uhahd(ts|ih.ir'ren  im  i>i'Iajj;isciieii  Plankton  Iti  iorit :  ain  Ii  wimIi  i  von  der 
dcntsch*'Ti  l'Ianktitii  ■  F.xiw(liti<in.  noch  von  der  deutschen  Tiefsec  -  K\i»'iiitiini .  rxirh  von 
anderen  neiifren  l  nlersuchern  des  l'l;inkt<ins  sind  dieM-  Orgaiiisnieii  wieder  aufgefunden 
worden.  E»  lafbt  »^icU  die»  nicht  etwa  durch  ihre  besondere  Kleinheit  erklären,  auf  Cirund 
dmn  sie  der  Beobachtung  sich  entxogen  hfttten,  denn  sie  besitsen  die  gleiche  Grobe  wie 
4ie  Oooceaphaeren,  und  hätten  deshalb  ebenaognt  wie  dieae  sich  in  den  Fingen  Torfinden 
mUssen.  Ancb  ihre  Insher  behnuptete  Bcncbrlnkong  auf  die  trofrischen  Meere  kann  nnmSgUeh 
mr  ErUimng  dieser  seltsamen  Thntaache  herbeigesogen  «erden,  denn  gerade  im  Adriatiachen 
Meer  shid  in  den  Omndprobai  Rhabdolithen  in  nngebeniw  Menge  vorhanden  und  dennoch 
sind  Us  jet2t  in  dessen  ^chon  vielfach  nntersnchtem  pelagischen  I'Ianlcton  Rhsbdo- 
spbaeren  nicht  gefnnilen  »nrdi  ii,  Man  konnte  nun  einwenden,  wir  h.iiten  es  vielleicht  mit 
ForiM'-ii  /u  ihiiii.  liircii  Aiiftn  tcii  lincr  gewissen  IVriodicitat  iiiitrrl.ii.'e,  vielleicht  im  Zu- 
sammenhang stellend  mit  der  Vi-rmehrung.  oder  in  |>eriudi!<clien  Wanderungen  nach  der 
Hübe  und  Tiefe  zu  seine  Erktaning  fände:  ich  glauln*  iudeJM'U  nicht,  daXi»  sich  auf  die^e 
Weise  ihr  TulUges  Fehlen  deuten  taftt,  da  sie  dann  doch  wenigstens  xu  bestimmten  Zeiten«  oder 
in  gewissen  Tiefen,  wenn  audi  selten,  hatten  aulgefhnden  werden  mOmen. 

Femer  ainricht  dagegen,  dals  nür  in  Bexng  avf  BhMoHtlm  Mifir,  vnd  zwar  gerade 
in  Probe  33ä  der  Challengeriotangen,  ana  der  Mnrray  and  Blnekman  eine  Probe  des 
flehlanuDSs  mit  trompeteoftemigen  Elanenten  abbilden,  die  sie  ab  Fmgmente  von  Bhmk' 
doipkaera  tubifrr  ansprechen,  der  Nachweis  gelang,  dafs  diese  Tuben  sich  von  stachel- 
tiagenden  tikbigerinen  herleiten,  die  in  der  gleidhen  Probe  vertreten  sind,  also  nicht  Fragmente 
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der  BhaMotphaera  luhift-r.  sondern  abgeUKte  Stacfaeln  einer  (ilnbigrrine  dar^tpllen.  Damit 
ist  difso  Form  von  der  tra<  iitiuip  anszuscheidon,  und  es  ilm  fti'  auch  für  die  /weite  |-orm 
die  Al)leituii{|7  in  /weifel  gestellt  sein,  bis  ein  strikter  lieweii^  für  die  Zusammengcliörigkeit 
beider  Organismen  erliratlil  ist. 

Wollten  wir  wirklich  mit  Murray  alles  wa»  ai»  Hliabdolitheu  und  C'occolitlien  be- 
Miduiet  wird,  als  iMklierte  und  ni«defgesanken«  Ftagnenle  der  d«r  Oberihdie  den  Meerw 
bbenden  Rlnbdoi^liaeren  und  Coccosphapren  betnditeii,  lo  waren  wir  genningen  neben 
einer  AtucaU  verachiedener  Arten  auch  eine  grofse  Varialiilitit  derselben,  nnd  anfiierdcai 
Vendiiedenbeiten  je  nadi  dem  Alter  und  dem  EntwiiddnDg«grad  amunefamen.  MeritwArdig  wftre 
es  dann,  daf»  wir  so  \ielp  Jugcndformen  in  den  ^dimenten  vorfinden,  was  atch  doch  nnr  durch 
vorzeitiges  Zii|L'rutidepi'lii'ji  jn^endlicher  Hhabdosphaertn  und  ('(»rcosphaeren  rrklftren  lieEWi 
eine  Annahme  die  durch  di<-  i'.e.ili;iehiunp  der  |N'lapis4Mieii  Kornieti  in  keiner  Weise  beprflndef  wird. 

leb  iiHH'htc  noch  lienir  i  keii.  dafs  bisiier  in  den  Alil.i^'riini;.'i'n  w<dil  Khab'iolitben 
aber  nticii  nieniai'^  liliabd<>s|ibaerefi  anjfelroDen  wurden.  .Murrav  sucht  dies  dadurch  /u 
erklaren,  dafs  die  Kliabdosphueren  sehr  leicht  in  l(habd«ditiieu  zerbrei-lieu,  und  infolge  ihres 
xarteren  Baues  nnd  ihrer  VerbrmtoQg  in  den  tro|nBehen  Meeren  rasdier  in  ihre  Etement» 
miallen,  als  die  kompakteren  Coocoqtbaeren« 

Ich  glaube  es  ist  nlherHc^d,  sowobl  RhabdoUtben  wie  Coccolitben  als  BelbstAndig» 
Organismen  aufzufassen,  welche  einen  eigenen  Entwidlungsgang  durchmachen,  den  wir 
swir  nicht  direkt  beobachten,  aber  durch  Nebeneinanderstellen  einer  Reibe  aneinandtf^ 
addiersHüdei  FiMUM  n  mit  einer  gewissen  Sicherheit  folfrem  künnen. 

.Ni  lii  ti  ilrti  sh  Ii  Im-i  srenanerer  Hetrurlituncr  alsdiccolitben.  Hhalulolitlieii.  (ilobifferinen  etc. 
ausweise ndeii  l!i'-randteilen  enthalten  die  leichter  schwebcnilen  l'artifn  des  Tief.seeschlannnp» 
häutig'  noch  (iocki|re  Klumpen  von  köruijrem  Aussciieu.  die  den  Kimlruck  emiH-ken.  als  be- 
standen i^ie  am  zu!<j«mmenpebiilltcn  oder  geronneneu  Iliiufchen  von  l'rotopla^nia,  denen  in 
Unmenge  Körnchen  eingelagert  seien. 

Ob  wir  es  dabei  mit  natürlichem  Bathybius  xa  tbun  haben,  oder  mit  jenem  amorphen 
gallertartigen  Niedendilage  von  schwefelsaurem  Kalk,  der  wie  Bucbanan  *  nadigewieaen  hat 
durch  Bnwirken  grofaerer  Ifengen  staricen  Alkohob  auf  Seewasaer  entsteht,  vermag  ich 
nicht  zu  sag»,  wiU  auch  auf  diese  ganse  Ftage  an  dieser  Stelle  nicht  erägeheo;  bema'lnii 
will  ich  dagegen,  dab  es  gelingt,  die  ringehgerten  Körnchen  auf  kleinste  Cocoolldien  und 

■  BnekaBaB.  PrdiatiiiaiT  BcporU  m  Chcnical  W«wln  dmc  «a  teud  H.  M.  8.  Cbalhngar: 
ProccnL  of  Um  Kitytl  Society,  VuL  XXIV  (UTO),  p.  60fr-e0& 


EtabiyoMlcoccolitbeR  znrtduiiflUiKii,  denn  behn  Dnick  «af  das  Dediglatdien  wadlh  die 
ganse  HasM,  und  es  laaaen  onnmebr  diese  EMmehen  ilire  Natur  ab  GooooUthen  erlMnnen. 

Y&  dürfte  nach  allem  was  wir  sahen  wohl  aufser  Frage  8cin,  dafo  wir  bei  Rhabdo- 
litben  und  Ooccoliüien  kbende  Orgnoinnen  vor  uns  baben,  und  nicht  kallcige  Niedenddige 
in  abgestoirbenem  oiganlscben  Plasma,  wie  auf  Grand  der  Harting'scben  Veimche  von 
«inigon  Seiten  angenommen  wurde.  Harting*  tiat  nimlicb  in  ItflnstlichMr  Weise,  dnrdi 
langsame  FHInng  von  lfohl«isaarem  Kalk  bd  Gegenwart  von  eiweiisartigen  UeiiseheD 
8ubHtuiueii,  zahlreichu  Kalk^ebilde  bprg(>i>tellt,  die  eine  grobe  Älinitchkoit  mit  Coocolitbeo 
bcwitzt'ii  sollen.  AhRcsclicri  davon,  dafs  man  vprppben»  nach  einer  Erklärung  suchen 
würde  für  die  Herkunft  der  nötigen  Kiwcif^niaxen  am  lirumie  ilf^  Mcrrfs;.  die  niat!  früher 
viellejelit  in  der  seitdem  iiinfftllifr  geworileiu  n  Aiinaliuic  di  r  Anwesenheit  des  di'ti  MeiTes- 
boden  in  grofsen  Tiefen  überall  überziehenden  l(ath\liius  Latte  hnden  können,  besitzen  die 
von  Harting  al>ge bildeten  Calcos{diarite  fast  gar  keine  Ähnlichkeit  mit  typischen  Coccolitben, 
nnd  lieben  sidi  aHefhOdutens  mit  Embtyonaleocoolitben  veigleiclien.  Harting  gesteht 
übrigens  selbst  zu  (p.  CT),  dab  er  niemals  Gelegenheit  gehabt  bitte  natOrlicbe  CocooUthen 
ana  den  Ablagerungen  am  Meeresboden  an  nntersuchen. 

Man  Ut  andi  durcb  nichts  berechtigt  diese  Organismen  alt  Aigen  anrasebon,  wie 
es  in  neuerer  Zeit  besonders  von  Mnrray  nnd  Blaekman  L  c.  geschehen  iat 

Nicht  nur,  daf.s  e»  bisher  nielii  nioglirb  war,  die  Angaben  genannter  Autoren 
SU  bestätigen,  nnd  etwas  bi  jenen  Organismen  aufzufinden,  was  sich  als  Chronutopbor  anmlien 
liebe,  ist  es  im  Gegenteil  vor  kurzem  Dizon*  und  zu  gleicher  Zeit  Ostenfeld'  gelungen, 
in  den  Cooeosiiibaeren  dnen  Sem  nachzuweisen,  wUirend  die  Kacbforschungen  nach  Cliroma- 
tophoren  erfolg^  waren.  Gerade  Osten feld  verdanken  wir  den  Nachweis  dnes  groben, 
«twa  kugeligen  Zellkeines,  der  durch  Flibung  (Safranin  oder  besser  Bftmatoatf  lin)  deutlich  her- 
vnrtritt.  und  mit  dunkeln,  regelmUbig  verteilten  Punkten  verseben,  in  dem  eigentlicben 
Plasma  gelegen  ist. 

■  Harting,  P.  Bcdwidnt  de  nufpluliigi«  iQnrtMUqM  «ir  I»  yndeetim  wtiioiail»  de  qsdqsct 
formiktiori«  ':>ir<iirct  «isiiBiiqaet:  TcibudeOnfMi  der  XMfadrilJke  Almdemle  vn  WctanclHnca.  XHI.  Dsd. 

Amsterdam  187:^. 

■  DisiiD,  H.  On  tbe  itnietiii«  of  CaeeniphMNi  wd  «ka  Origin  «TOoteidMii:  Pwcwdhig»  «f  the 

Bsjsl  Süii.-tv  of  I.(.n<Iiin.  Vi>I  T.XVT   l'X«' .  p  :*iri 

*  OttonfeliL  L'ber  Ckiccoaphacra  und  ciaig«  aene  Tiatinaiduu  im  Plankton  du«  nürdlkbeu 
AUutisehM  Ocsaaa:  Zooh«.  Jüumtßt  im,  Bd.  tt,  p.  dSd-dMk  nnd  VKO,  Bd.  SB,  p.  UM-«». 
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Es  liegt  dnbalb  woU  niker  aie  mit  Ottenfeld  ab  den  FonuBintfcren  verwandte 
BIiiiopodeD  aiuniBprecben,  in  deren  GenwinsclMft  ne  auch  steti  gefanden  werden,  nnd  die 
vidleidit  am  besten  in  die  Nike  der  Globigerinen  m  atdlen  waren.  Natlirlicb  darf  maft 
dann  dio  Cm'colitlien  nirlit  al!<  K:ilk|i1atti>ii  (U-s  (iiMiAiisr-s  dieser  Orgnnismen  anffa^««>n,  sondern 
man  mufs  sie  al»  Primordialzellen  oder  Embrjonalzellen  der  Cocoosiilweren  betrachten. 

liegen  Ah  pilansUcbe  Natnr  spricbt  von  vomhenin  ancfa  die  auagedebnt«  Ver- 
breitnng  diceer  Oiganiamen  nadi  der  Tiefe  an. 

Nar  bis  an  der  Tiefe,  bis  zu  wetcfaer  das  SonnenKcbt  eindringt,  ist  dne  aasimilato' 

rtschc  Tbatigkeit  ermAglirht,  nnd  soweit  wir  bis  jetzt  Kenntnis  von  dem  Vordringen  den 

Lichtt'h.  in  tictVri'  WasM-rscliicliti'n  ln-sitzcii.  dürfen  wir  atiin'liiin-n,  dafs  iiiitt-rlialb  500  Motpr 
ah'-i>Iiit('  I'iii^f i'i  iiiv  licrr-rlit ;  k.uiii  (ii'>han)  mit  Sichcrlifit  lM'!iaii|it(ii.  il.ifs  ilir  untere 

(iri'iizc  liir  ilir  Nribn'ilung  it-la'iuk'!'  pHan/iiciit-r  OrgjiiiisiiH'ii  znisiln'ii  :!Oii  Inn  .Mi  tcr  gn- 
It'jjen  ist.  Es  iol  ein  Verdienst  der  deutsclien  Tiefüee-Kxpeditiuii,  gerade  aul  die  Frage 
aber  die  Titfenrerbreitung  des  pflanxticben  Flanldons  eingebendes  Stndion  anwendet  n 
haben,  nnd  ieb  folge  dah»  in  nadistehendem  der  von  Prot  Chan  gegebenen  SeUldemnp 
der  Ergebnisse  dieser  Vntersadiungen. 

Die  nied««i  planilichen  Organismen  bedflifeo  für  ihre  assimilatoiische  Tbätiglceit 
dea  Liebte*  nnd  gedeihen  deshalb  bei  etwa  80  m  Tiefe  in  grofser  Cppigkelt;  nnr  wenig» 
Formen  finden  ihre  Lebeoabedingongen  in  gr&läerer  Tiefe  nnd  vermögen  unter  der  stark 
abgedftmpften  Beleuchtung  zu  existieren,  and  nnterbalb  400  m  Iris  aom  Gmnde  vermögen 

keine  pflanzlidu-n  Organistncti  mehr  an  gedeihen.  Es  ist  also  das  pflanzliche  Plankton  anf 
eine  anfspronifiitlicii  diliine  Sciiiclit  anpewiosen  nnd  schwindet  nntcrhalli  4iv>  ni  v^illip-. 
Der  iiiassi  iiiiaff  au  iIpf  ( )(iorrt;1(iii»  ircbildete  jjtianzlielie  I'i-tiitus  ^icki'rt  Imii^TsUii  in  '\v'>-ri' 
Scliiriitt'n  liiiiab.  l)rr  kofi.-i'r\ ii'icniliii  Krafl  des  kalten  >i'i'«ii.->M'is  ist  es-  /u/ust-hrfibcn, 
dal's  das  i'rotopSasnia  nicht  «ofort  zersetzt  wird,  sondern  nieiir  oder  weniger  verändert  und 
von  der  S^ale  nmadilMaen  aueh  noch  in  tiefere  Schichten  gelangt,  häufig  noch  ao  wohl  er- 
halten, dala  nur  die  verftnderte  Gm]tpi«nng  der  Chronutophoren  dannf  hindeutet,  dab  ea 
sich  um  bereits  abgestorben«  Organismen  handelt. 

Diese  Reste  ermeglidien  es  den  in  mittleren  Tiefen  lebenden  pelagiachen  tierische» 
Formen  ihr  Dasdn  zu  fitisten.  Auch  diese  in  den  mittleien  Waaserschichten  reichlich  vor- 
kommenden Organismen  sterben  ab  nnd  sinken  an  Boden,  ihre  Leiber  sind  es,  die  nnn 
wieder  den  in  den  tiefeten  Schiebten  lebmiden  Arten  zur  Deute  fallen.  So  gieht  es  sich» 
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dab  keine  Wuaencfaklit  vollsUndig  der  organiscbeii  Stolle  entbebit,  welche  den  dvrt 
lebenden  Orgiuiii»nien  die  Eri»tenx  emiOglicbt. 

Eine  unveniegUche  Nafanmgaqnelle  lliefst  anf  diese  Weise  den  anf  dem  Grunde  an- 
gesiedelten Tiefteeorganbmen  zn.  Alles  was  ans  oberlliclillchen,  mittleren  oder  liefen  Schichten 

nlipi  vtdi  lirri  und  halb  oder  ganz  7.ors<>tzt  bis  zur  Tiefe  gelangt,  ebenso  \va$  iiiiniittelbar  Uber  dem 
Mcrn-sbodcn  U'tu-iiil  Huttit-rt.  fftllt  dor  (iniiitlfaiina  zur  ncnlc.  .Ic  "iiö^cr  das  c^nantum  an 
i>r)iatiiscln  r  >iili'>»;)i!/  i-t.  «i'li  lies  ati  dif  <  iIhtIIAcIk'  pindu/icrt  wird  und  wiv  ein  feiner  l'cfren  in 
tiefere  Sdnrliien  nieiien le>elt.  desi4i  uii]ii!.'i  r  <  iiif:i!ie(  irilt  uns  die  |iela|_'!^rbe  'l  ii-fsei  t.-uiiKi  etii- 
gegen,  dt-Kto  rciebbaltigt-r  ist  das  Leben  aut  dem  drunde  ausgebildet.  AiU  Wabnieljuiungen 
«eisen  nnzweifdbaft  daranf  bin,  dafe  die  Grondfouna  in  dirrictem  AbhAugi(!keitsverlAllniB  in 
der  ProdnlttivitiU  der  oberfitdilicfaen  Schichten  steht,  und  dafs  in  letzter  Linie  der  gesamte 
Bestand  der  Tie&eefauna  des  Heeres  auf  die  von  den  meist  pdanzliehen,  mihrosiiopiseh 
kleinen  OifaniBmen,  an  der  OberflAche  gebildete  Umabmng  angevieseii  ist.  Der  Meeresboden 
ist  deshalb  eine  riesenbafie  tirabstatte  ffir  alles  was  an  der  Oberfläche  seine  Lebensarbeit 
Terrichtete. 

Die  (lr^.^lni^(•^!l'  Snls^tanz  zwar  wird  beim  Niedei-sinken  iinisfewandelt  und  fhllt  zum 
priifseren  Teil  tiefer  lelu  ntien  < >r}.'anismen  /.nr  liente,  denen  sie  die  Kxistenzfilhipkeit  sicliert, 
aber  die  an'U|L'aniselien  Seiialcurt  ■vtr- i  rwci'-i  n  sirli  als  «irlerstandsf.'iliiirei-  niid  sinken  fast  iinver- 
Aiiilert  in  die  Tiefe'.  Ihe  etw.iiye  Aiinaliiiie  nun.  iiar~  diircb  dn'sen  liegen  von  aui»rL':itilsrlien 
lUstandteilen,  der  tii-il  unvordenkbcbeu  Zeiten  nuiderrieselt,  alle»  orgauiistiic  Leben  in  dem 
sich  derart  am  Boden  anbftufenden  feinen  Schlamm  ersticken  mttftte,  «Ire  nnintreffend. 

.Man  darf  bicb  nur  den  klein!<len  Teil  der  (irunufaiinu  als  direkt  an  das  Leiten  im 
^hlamm  angf-irar»!  denken,  deren  weitaus  gröbere  Masse  lebt,  wie  man  ^^ich  vorstellen 
mnf»,  nirht  im  t^rblanime  selbst,  sondern  bewohnt  nur  die  oberÜKcliIlcbsten  Fdiiditen  des- 
selben, schwebt  zum  Teil  Uber  dem  Boden  und  bildet  eine  Art  Bodenplankton.  Es  ist 
also  diese  ganze  i^chicht  nicht  starr  und  tot,  sondeni  bei  dem  andauernden  Bestreben 
aller  lebenden  Organismen  sich  der  niedersinkenden  Sedimente  zu  erwehren,  in  steter  Be- 
wegung und  ümwandelnnp.  wobei  naturgemarii  die  feinen  Sedimente  tiefer  und  tiefer  gc- 
lapert  werden.  Es  werden  dainr.  um  ein  lU  ispiel  lierausznpreifen.  die  lebenden  Foraininiferen 
stets  die  oberliAclilichsten  Schiebten  des  Meeresgrundes  einnehmen  und  die  abgestorbenen. 


'  eil  HD,  C.  As«  des  Ttefea  des  WelUieeres. 

J«w  iWKi,  p.  äeu. 


SrUMcrangea  Ton  der  dntMlwB  TicNre-ExpedMfoo. 

es 
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vi<n  der  oberll&che  herabgesunkenen  Schalen  nnd  ächAlenreate  in  tieferen  Lagen  zur  Robe 

g(^iangell. 

In  (rlt'iclier  Weise  haben  wir  uns  die  Lebensbcdin^ingen  der  in  der  Tiefe  lebenden 
Coccitlithen  und  lUiahdolitlioii  vnrzuslfllfii.  ;il-r>  \voi>if.'cr  im  Schlamm  s«>ll>sl  lebend  als  in 
gewisaer  Höhe  Uber  denuelbcn  schwebend  und  dem  Uoden]i'.ankton  sagehörend. 

Neben  dem  Leben  in  der  Tiefe  darf  andi  das  Vorkommen  unterer  Organiamen, 

weniffÄtciis.  d*T  ( 'orro-ipliaorfti  iind  Cucrolithcti.  an  dor  OborJArbe  des  Meeres  als  gesichert 
pflti-n.  ■It'd<i«-li  iiiiK-litc  ich  zu  lu'<i<'iikt!ti  «rt-bcii.  ub  iiiclit  die  allgcincin  jrilltipr  Annahme, 
daffi  diese  < Ibt'rtlik'hctiforiiM'ii  dfni  |n  l.iL'jsch''ii  l'liiiiiiton  zuzurechnen  ■ieii-ii.  eine  Einsrhr;"inkun{f 
zu  erfahren  hikite.  nnd  wir  tuciit  vielmehr  <  tif.'iniismen  v(ir  um  liaijen,  die  norniiiierweitie 
an  die  Nahe  der  Küste  und  des  Meeresbodens  gebunden  »eien.  Natürlich  ist  dies  nicht  m> 
ZU  VMttehen,  als  mOfaten  dicM  Formen  direkt  im  Schlamme  der  Kistenaedkaente  leben, 
sondern  sie  kAnnten  ihren  Statzpnnkt  bentsen  an  Algen,  Seegras  n.  ».  w. 

(ief?en  die  Auffassung  als  pelatri^clie  I'orin  der  Hociisee  spriciit.  dafs  wie  Murray  I.  c. 
selbst  zugesteht,  die  ^i^eltenheit  der  Coccus|>haeren  in  keinem  Verhältnis  steht  mit  der 
Hftufij^flit  der  Fragmente  in  der  Tiefe.  Auch  der  dentacben  Plankton -Expedition  gelung 
der  Nachweis  dieser  Organismen  im  Pbinkton  nicht,  ebensowenig  wie  deiselbe  trotz  d«r 
geradezu  ungeheuren  Menge  der  Coocolitheii  im  Schlamme  des  AdriaUsdien  Meeres  aidi  bis 
jetzt  fOr  das  Plankton  des  Mittelmeeres  hute  fahren  lassen. 

Dagegen  wurde  gerade  in  neuerer  üeit  dnrch  Joly  und  Üixon'  das  Vorkommmi 
Ton  CooeoUthen  in  den  Kilstengewassets  von  Dublin  nachgewiesen,  und  ca  wird  von  den 
Verfassern  der  Iteichtan  dieser  Organismen  an  gewissen  Stellen  betont.  So  ergab  an  einem 
mUgen  Tage  ein«  Probe»  drei  engliache  Meilen  von  der  Kflste,  200  Cooeolithen  in  jedem 

Kubikzentimeter  des  Seewas*ers.  Auch  ( 'icrospliaeren  wurden  gefunden,  jedoch  erschienen 
diese  s^hr  sehen  im  Vprsih'ich  mit  df-ni  l  LerHufs  an  (  occolilheJi.  Sjtftter  entdeckte  I)ix<in  1.  c. 
im  Hafen  von  Valentia  Hiraf- 'lialt  Kern  i  dies..  ( )r.Mni>ineti  in  LTofser  Men>.'e  auf  inariiieu  Al^en. 
Nach  ihm  enUiilit  jede  .iul'~  <  .frairunhi  j,'i:'s.iinnielte  l'robc  der  Seeprewaclise  \erM.hie(|ene 
ilunderte  von  ('arcttöphacreu  und  unzählige  ( 'uccolithen.  Am  besten  vei-schutii  umu  .sich 
dieselben,  indem  man  von  den  Seegewikchsen  das  Sediment  in  Seewaaser,  Formel,  Alkohol, 
oder  in  Seewaaser  und  Oamivmsfture  abwitscbt.  nnd  den  Bodensatz  untersucht. 

'  ioXy  uad  Diaon.  CoerolitbM  la  rar  Co«»tal  Wftien,  NMiue,  Bd.  LVI,  London  1897.  |k  408. 


Diese  Beolwditung  iat  nicht  neu,  denn  sction  Gttmbel  *  giAung  et  1870  bei  Durcbueht 
der  M  seiehteii  Kotrteniindern  fast  aller  Meere  vorkommenden  Algen,  Hydrozoen,  Korallen 
m.  s.  w.  wie  sie  jede  zoologiBcbe  Samnlnng  beherbeigt,  in  der  Unterbige,  wekber  diese 
(Hganismen  anfgcwarlisen  sind,  in  nhlreicben  Fallen  Coocolitben  anfnilinden.  Auch  Haeckel 

I.  c.  hat  vor  dtiii  Hafen  »li-r  kanarischen  liistl  Laiizeroto  in  den  Arnien  der  Myxo- 
Imuhi'ii  in  Miti'.'fii  (icUiUic  bcoliachl<-t,  dii'  ihrriii  Aiism'Iii'Ii  nacli  vnllkniniiH-ii  (■<icc<ilii!it'n 
iiiul  (  «ici'i>>|iliricri  n  frli'irhcn.  und  ich  niiiciitf  mich  seiner  Xerniiilui  u'  aii.M  liliriM'ii.  ..iiif-  «ir 
rs  hier  vieliciclit  mit  Abhit^'eriiiigcii  v<in  ( '(i(Ci>»|diai'i'i-u  und  (iKctilithon  zu  liiun  haben, 
die  mit  dor  Naliruiig  anfgeniinuiu-ii  woideii  A<ind. 

Für  die  Anfhsiung  als  Utorale  Form  spricbt  aoch  die  Neigung  die»cr  Organismen 
i4eb  an  anderen  Organismen  festntbefteii.  Es  varden  zwar  von  der  Cballenger-EspediUon 
Coecospbaeren  freischwimmend  onf  der  Hochsee  angetroffen,  flr  gewöbnlich  jedocb  dem 
protoplasmatisdien  Kürper  der  Badiolarien  und  Fonminiferen  angebefteti  nnd  wenn  nntn 
Aber  >'acbt  in  einem  Eimer  mit  Seewnsser  ein  paar  Faden  bangen  liefs,  so  konnte  man  am 
Morgen  lici  sorpfaltigeni  Nacli.viirhen  pr\v()hnlirh  einzelne  Exemplare  entdecken,  die  an 
ihnen  hafteten.  Auffülli^  wiiv  auch,  dab  SO  viele  leere  Sclialen,  also  abgestorbene  Cocco- 
üpliaercn  .-inf^efitiiden  vsmilen. 

Wniii   \Mr.   tiiü/diiii   wir  <^  mit   eiin'r  Iviistenforni  zu   ihiiii  aeiiiincli  im 

peiiigiMtitn  l'iunkttMi  die!>e  OrganibUii n  aufhnden.  ^^<l  idf^t  tskU  das  leicht  \er»teiien.  Durch 
die  Bewegung  des  Wassers  infolge  der  Bnindnng  nnd  besonders  bei  Siarmen,  «erden  ai« 
von  ibrcm  Standort  losgespatt  und  vermöge  ihres,  dem  des  nmgebenden  Wassers  an- 
nAhemd  gleieben  tipeäfiscben  Gewichtes,  weit  in  die  See  hinausgetrieben,  wo  sie  neb  mit 
dem  polagiscben  Plankton  vermischen. 

Wahrend  die  Coocolitben  tut  überall  nachnwelsen  sind,  eine  durch  last  nichts  be- 
hinderte Verbreitang  besitzen,  inid  sich  ansciteinend  unemiifindliih  /eigen  gegen  di«  verschiedenen 
Kxisfpnzbediiigiiiigcn.  wie  sie  dnreli  die  Tempf ratiir.  tlcii  S;il/.gehiill.  die  lielichtung,  das 
>|ie/itis(  lie  iii  wirlit  lind  den  I»r?n  k  bedintrt  werden,  der  tr.uh  l'liun  in  'inoo  Meter  Tiefe 
elsva  .'.IUI  Aunu.-pliiiren  betnigt.  Mbeiiu  n  die  l;!i;i!.d<ilitheii  nieiir  all  die  Tiefe  gebunden  zu  sein. 
Ich  halte  es  jedoch  für  recht  gut  möglich,  dals  auch  Me  bei  genaueren  Naclifoi>cLungeu  sich 
all  Bewohner  der  KOateDgewlSBer  hoansstellen  und  dflrftcn  darauf  hinzielende  Untersuchungen 
In  enter  Linie  in  d<»n  KttsteDgewIssem  de»  Adriatiseben  Meeres,  in  dessen  Sedimenten  der 

*  (iSmbel.  Corrulitben  iRathytiium  in  alli-n  Mi-4'i'f»tief«'ii  und  in  den  Meereitälilit^i'runtii'ii  alii-r 
Zdtca:  Das  Aailaad,  43.  Jahrg.,  URO,  9.  783-704. 
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grobe  IMehtnm  von  RhabdolHlien  durch  Oscar  Schmidt  I.  e.  nachgewiesea  wurde,  ein- 
zofletxen  haben. 

Die  CoceoUthra  ond  RhebdoUthen  haben  xwar  ehw  ungemein  v«te,  aber  Icein«  nn- 
begrenzte  geogr.iphiKd)<>  Vprhivituns  Sit»  sind  nirlit  nur  iiiif  <lii'  ti<>|tischen  Meere  li*"ichr&nkt. 
sondern  finden  sich  iiiicli  in  den  {ji'niilf>i!;ten  K  -j^innon  und  liildon  dort  einen  frrofsen  Trozent- 
s:\t7.  de*  ( Jloliiirci'ineii'^chlfiiniiii's.  frlileii  aher  in  den  Tolar-  und  Siid]Kdarj;("-'<'nden.  denn  sie 
nehmen  narli  cIimi  Sondn  rini?en  de-;  ('li;ill('iij.'fr  vhsu  i  .qi  d"r  fjnten  lloffnuiij.'  ;ni  r.ipiili'  an 
Zahl  ab,  um  endlich  ganz  zu  verachwindeu.  Den  l  occolilhen  scheint  eine  weitere  \  eri>reitung 
xuukommen  als  den  Rhabdolitfaen.  Letatere  finden  eich  zwar  in  grofser  Menge  in  den 
Sedimenten  des  Adriatiechen  Meeres,  werden  aber  weder  von  Haeclcel  L  c.  noch  von 
Bvxler  I.  c.  erwftbnt,  denen  Grandproben  aus  dem  ndrdlidien  Atlaotischen  Ocean  vorlagon. 
Übersehen  worden  tcflnnen  sie  von  beiden  Beobaebtem  wobl  kaum  sein,  da  die  einseln«n 
Beatandteile  des  Globigerinenschlickes  angefahrt  werden«  und  diese  merkwflrdigen  Gebilde, 
wenn  vorhanden,  sicher  eine  Krwilhnn'i?  srefunden  li.itten.  E*  wäre  deshalb  sehr  ersviiii-^rht, 
auf  Grund  des  MateriaU  der  L()t!nii;eii.  Ijesoniiers  der  de-»  Clialleiiger  und  der  ileutschen 
TieCiee-KxiK'ditiiin,  ein  Hild  (Iber  dif  tli  ir^ärhüchr  Vi  liu  rii  nn^' dieser  Orirnnismen  z'i  frewinnen. 

Aueh  in  Hezug  auf  die  Ti'  f<'  i-f  {lic  N  riin' iiunu;  uhmTi  t  Or^Mnisnifii  un  euie  prewisse 
GreuiEe  gebunden.  <lie  sie  nicht  uln'r-.chri'iten  liouuen.  denn  wenn  auch  die  (.'occnlithen  und 
RbabdolUhen  in  sehr  grofse  Tiefen  liinabgelieii,  so  fehlen  sie  doch  in  den  tiebten  Abgründen 
des  Meeres. 

Es  hat  dies  seinen  Grand  darin,  daCt.  wie  bekannt,  das  Wasser  nnter  starkem  Druck 
die  Fähigkeit  besitat,  grSliere  Sfengen  von  KohlensiAnre  als  sonst  in  Ltenng  zu  behalten, 
und  diese  in  gröberen  Tiefen  refaAlich  vorhandene  Kohhsnsftnre  Iftst  nun  stmtliehe  kalkigen 
Elemente  auf. 

Infolge  dessen  wandelt  sich  nach  Thotn  »nn  1.  c.  in  Tiefen  von  etwa  r)000  Metern  an 
die  lUsi'h.itTi'iili'-it  dis  'riefsi'i'scld;tnim>'s  nUm'UiÜcli  um  und  '^<'ht  iiiitiT  trlcic'iiuafsig.'r  Ver- 
miiuieriiiij,'  <it-r  k.ilkii,'i'ii  lii"^»at!ilt('ile  in  eini'H  ilnf-erst  feinen,  rotbr.iunen  Tlion  über,  der  für 
die  grulsleü  litlen  cbar.iktfn^ti.scii  ist.  E>  nlii^sen  ilalier  na<"h  diesen  Tii'fe:»  zu  die  kalk- 
schalentragendcn  Urganimen  des  Hndeii|>lauk«>ii.s  nu-hr  und  mehr  zurücktreten  und  für  die 
Bildung  der  Sedimente  endlieb  v5llig  an  Bedeutung  verlieren,  bis  sie  scblieblich  ganz  ver- 
schwinden, sodafs  wir  uns  die  Sedimente  der  gr6bten  Tiefen  gebildet  denken  maaaen  ans 
den  von  oben  hnabgesunkenen  nnllislichen  Itesten  von  Oiganismen^  die  in  gröberer  HOhe 
aber  dem  Grunde  leben  mit  nur  geringer  Beteiligung  eines  Bodenphuiktons  oder  ohne  ein  aolcbes. 


Wie  wir  snheii,  bilden  neben  Foraminifereii  dif  RliaUtiitUtlifit,  und  besondere  die 
Cooeolitheii  in  ihreo  vencbiedmen  Entwieldiiiigsatulieii  eioen  wcftentticfaeii,  je  naeb  d«r 
Region  an  B«dentang  wechselndai  BeBtendteil  des  dobigeffinenacblammes,  der  grofae  Gebiete 
des  Meeresbodens  bis  so  gewissen  Tiefen  bededct.  Die  gleidie  Beteiligang  dieser  Ofgsnisinen 
ist  man  imstande  an  der  Zusantmensetsnng  der  Kreide  sn  konstatieren,  und  Gfimbel' 
gebuig  dnrcb  systematisch  darauf  gericbtete  rntersncbnogen  der  Nachweis  der  CoecoUthen 
in  fast  allen  Modifikationen  der  verschiedenen  Kalkgesteine  und  a  inn)b:ir<>n  M*>r!;el. 
zum  Teil  in  j^nldicr  Mi-iurt-.  dafs  «ie.  wenn  nidit  dio  Hanptmassi-  bildeiul.  ^.o  »loch  unzweifelhaft 
einen  sflir  wrs'iitüchfn  Anteil  an  der  Zu^aniniensetziin>;  de«  Kalkes  i>der  Merfiels  nelimen. 

Iiir^^ie  liiMiii.niitiiti!;  hat  auch  ihre  praktische  Seite.  jeut  ist  es  n.tinlic-h  nicht 

geliuigen,  Loccitlithen  etc.  in  .Sufsuusserablugerungen  uufzutindeu,  auch  fehlen  die!«elben  nach 
(iflmbe),  der  eingehend  die  Ablagerungen  am  Gmnde  nnserar CSebirgeseen  nnteisnciit  Int, 
in  dem  Tiefseescblamm  unserer  Alpenseen.  Wir  beben  es  daher  weh!  unzweifelhaft  mit 
einer  marinen  Form  zu  tbun.  Man  kann  deshalb  das  Vorhandensein  von  Coecolithen  in  den 
Mei^^lablagemngvn  etc.  als  ^eren  Beweis  ihrer  Entstehung  im  Meere  ansehen,  and  gewinnt 
dadurek  tin.  Hilfsmittel,  «eon  auch  Tielläcfat  nur  fQr  die  lockeren  tertilran  Abkgemngen, 
um  I>ei  Zwischenschichten  mit  Meereskonchjrlien  inmitten  von  Süfswasserschichtcn  heurieilen 
zn  kfinnon.  ob  die  Mccrustierr«  ste  nur  eintreschwenimt  sind,  uiler  oh  die  sie  beherbergenden 
AblagernnirPii  nus  i-iner  Chrrii'ckmu'  liiirch  Meerestluten  enistandeit  sind. 

I>iesp  ( n |,':uii.snii-ii  -iiid.  »ie  heinerkt,  in  den  oben  {.'enannten  Sedimenten  marinen 
l  rspninges  nicht  blufs  nachzuweisen,  sunderu  dukuuientieren  sich  durch  ihr  masutenhaftes 
Vorkommen  nnd  ihre  erstaunlkfa  weite  Verbrntung  als  eus  der  wesentlichsten  Glieder  der 
gntteinbildenden  Sabetan»n.  Wenn  sie  auch  heutzutage  in  manchen  erliftrteten  kalkigen 
HeercoaUageningen,  besonders  den  llteren,  nicht  mdur  wafatgenommen  werden  kennen,  so 
liefse  sich  dies  ja  durdi  die  Umwandfamgen  erklaren,  wdcbe  sie  erbbren  haben  nnd  dnrdi 
die  sie  unkenntlich  gemacht  oder  auch  völlig  zerstört  worden  sind,  nnd  der  Scfalnfs  ist 
nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  dafs  sie  anch  hier  nr<;prnng1ich  einen  mehr  oder  weniger 
wesentlichen  Teil  der  Kalkniasse  ausgemacht  hätten.  Man  darf  daher  der  Meinung  (> Unibel's 
zustimmen,  d-if-  neben  Forsmiiiiferen  die  Coecolithen  die  wichtigsten  Erzeuger  mariner 
kalküteine  smii.  ' 

Mittmtii'l,  V.  W,  VorlüubKc  Mittcilutin«'!)  ütitT  Tictsei-ürlilamui:  Neoea  Jahrbuih  f.  Minerttlogi«  uh-., 
Mktg.  im.  p.  %$'763. 

'  CoGcaltthea  tn  Bocia,  feblea  den  TiefniMiiHiiiM  onMur  AIy«MMt:  IhMHii,  Jaing.  1873; 

p.  a<9— aus. 
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Irh  mdcbte  Amen  Aussinnicb  jcdorh  zii  folfpnder  Fii«<uiig  erweitern:  Ein  grofser 
Tf>ii  der  marinen  Kalltsteine  wurde  gebildet  unter  weeb«»lnder  pro> 
xentuaJer  Beteiligung  der  Foraminiferen  und  der  Coccolitben  und  ibrer 
Kleniente:  je  nacb  dem  f  borwiegen  oder  ancb  völligen  Fehlen  einer  Gruppe 
iM-lialtcii  wir  (tlobigerinenkalk,  Kreide  oder  bomogenen  Riffkalk  wie  auf 
Alüabra. 

Irh  nrbme  n&mlidi  keinen  Anatand  jene  kleinsteu  OrganiBRien,  die  den  Riffkalk  von 

Aldalira  zusammeni^tüeii.  (rleirhfalls  fltr  Coccnlithrn  zu  oiklAri'ii.  Ji  nii  .si>  z«>ig*>ii  die  cbar.ikti^- 
listiscIiPii  Kifrrnsrlmftc'ti  dersL'IlK'ii.  atidi  das  di-ii  f<i>vilcii  l  oniifii  »•ijrctitiiiiilicln'"  Liclit- 
liri»i-t!Uiiir»v('iin<iir<'ii.  und  lie:?ilz<'ii  wie  dii'Sf  dif  1-orni  riaclici'  Si-linlcrs  oiicr  TflltTclifn  >iiir>r 
ihi  k-'i'  H.k'Iht  >i  lirilu-h*^ii  mit  /i'iitralrr  Vcrdirkuntr.  Aii>;.'<'/i'r<  liin  t  -iml  -p-  liuivh  ilin' 
iiii^enu'itw'  kli  iiilieit  und  ihre  g«'di'ungfiie  (lestalt.  Iiii>  gleiilu'  tind«'t  .sich  ubri}:i'iiÄ  auili  iii 
der  Kreide  nnd  anderen  marinen  Kalken.  Es  wue  immerbin  mögUcb,  iab  beim  FotaiU 
werden  der  Cormlitb  «ne  kompaktere  Form  erfailt,  dadurch  nAmlich,  dafs  daa  proto- 
plasmareirbere  Deckstttck  aim  grftfseren  Teil  achwindet,  und  nur  die  zentralen  Teile,  wie 
Hals  und  Mitte  der  Sdieiben.  erhalten  wnden,  ancb  ist  die  M<^flicbkett  nicht  ausgeacblo^acn, 
dafs  sie  sieb  beim  Foesilweiden  reichlicher  mit  Kalk  imprägnieren  und  daher  ihr  dunkleres 
Anmehen  nnd  ihre  kompaktere  Form  herrflbren  könnte. 

Die  einfachste  Erklirung  jedoch  findet  man,  glaube  USu,  wenn  nun  annimmt,  dafs  wir 
es  thatsxchlich  in  der  Hauptsache  nur  mit  kleinsten  CVKColitben  und  Embrironalraceolitbeu  zu 
thnn  haben  mit  geringen  Beimengungen  der  zentralen  Teile  gr&fserer  Coccolitben.  Eine 

Stütze  erführt  diese  Aniuiiime  dnrrli  f<d?endeii  Vorsuch.  Verteilt  man  Kalkmildi  einer 
< iruiidprolte  der  riefsee-K\|H'di»i<itieii  auf  <iem  (>bjekttr.1ffer  und  läl'si  diesellie  unter  dem  I>e<-k- 
f;Ia«rhen  Innsr'nni  eintrocknen.  si>  dal's  die  pan/e  Ma5se  ein  fein  vertrilte^  I'tiher  ilarstellt  und 
lietraditet  dann  da-^  rrftpar.it.  sn  wird  man  erstaunt  si  ni  uiier  <ias  riunnieliri>.'e  Uervoj  treten  \<iii 
yutulcoccrditlieii,  vdtk  deiicii  matt  vorher  fa^t  nichl>  bemerkte.  Hc^onders  indi-n  au.<^gebildeteu 
gr&fseren  Coccolithen,  bei  dem«  nun  vorher  inCcdge  ihrer  Unrehsicbtigkeit  von  ihrer  An- 
wesMiheit  nichts  wabmabm,  dinogen  sie  Nch  nunmehr  dem  Blick  förmlich  auf,  nnd  erst  jetzt 
erhllt  man  einen  richtigen  Begriff  von  dem  grofsen  Anteil,  den  sie  an  der  Znaammensetzung 
der  Sedimente  haben.  Auch  in  der  Kreide  sind  sie  ui  glefeher  Uaisenbaftigkeit  vorhanden, 
nur  wird  ihre  Widrigkeit  dem  Blick  etwas  verschleiert  durch  die  Anvcamiheit  der  Schalen 
anderer  Organinnfn,  die  die  Aufmerksamkeit  von  ihnen  ablenken.  iHirrh  Druck  gelingt  es 
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dann  hänUg  die  i^niftiFren  Cocmlithen  xum  Verfiül  m  bring«»,  «kto  sn  einer  Art  Anflteonff 
in  ihre  Embrjroinlroccolitheii. 

leb  glaube,  dafa  auch  belin  PoMilwerden  fin  ibnlicher  VorgaBg  atattfnden  dttrlte, 

iiiid  daf»  infolge  dt-r  In  uiniiciKlcn  Kr>st;illisatinii  dio  {rröfsprcn  Coorolitlic  ti  >  iiio  rinwandlunff 
«Uli  «'inpii  ZcrfaM  frfulm'ii  IikIxmi.  und  iliuiiircli  zum  LTofscieii  Icil  vcixliwuriden  sind, 
v  il  i  idd  viril  (Iii' Kiiibrv<iiial(in  ri)litli('M  uiid  idriiistrii  CoccolUlicii  dui'cb  ihren  cinfiicberen  itau 
yiriiiliili  ii;i\riaiidiTr  «rluiltcii  iialvcii. 

Wie  es  sicii  nun  t-rlxlJiri'ti  läfsl.  daf>  wir  uiiI  Aldalira  eine  Art  Keiiikultur  der 
Corcofitben  vor  nns  haben,  vermag  ich  vortrat  nkbt  anzugeben.  Thatsacbe  i»t,  dafa  jene 
Itplmfngangpn  von  Bisten  ItalltscbaJentragender  Organismen,  die  in  der  Kreide  und  im 
OlAbigcrinensehlamm  einen  bedeutenden  Brurbteil  des  Sedimentes  bilden,  hier  nicbt  nacfazu- 
woisen  sind.  Sie  sind  «nbl  anrh  niemals  vorbanden  gewesen,  denn  gegen  die  Annabme,  dafs 
die  Scbalctt  der  Kalkbildner  durch  die  Tbitifdteit  der  Coccolitben  au%ebrancbt  und  gelö»t 
worden  waren,  ••iiricht  anfser  d>Ten  penieiiisameii  Vorknuiuit  u  in  den  iiliriireii  Sedinieiifen  auch 
der  f.nite  iialtuii!.'>zii>.fariii  der  >p^rlitli  im  Aldalirarittkalk  einfre>(hlo»eni-ii  KonebylieM'- 
Mliali-n.  Ahi-r  aiirti  di«'  l\ii'-f|]>ari/»'r  der  l'i*diii!ari<Mi  und  iMatiimecn  ete.  fehlen.  F>  sind 
«lies  zum  ^;iiir~li:i  1  eil  ili'wnliniT  ile>  |n*iai;iMln-ii  l'lanklon^.  lind  es  Ii»«;«'  nm  diese  Ix- 
wlieinuiig /u  erklären,  immeiiiln  die  M<iglielikeit  nahe,  dafs  die^ellJen  im  l'lanktoii  destrrofsen 
<)!<tpa»>atiitromrs  in  so  g:t  rm<.'er  Menge  vorbanden  «Sren,  daÜK  idr  bei  der  Bildung  dtr 
:<ipdimente  Qberbaupt  nfehl  in  Betracht  klmen,  und  mta  auf  dieiee  Weite  ihr  Fehlen  erktlren 
liefAe.  AnfechlufK  darüber  konnte  nur  zu  erbmgen  sein  durch  l'ntersnchnng  des  rianktons 
dra  grofsen  Fawttutroines  bei  gleiebieitigem  Studium  von  Grundpniben  aus  diesem  Teil  dex 
liidiscben  Ucean». 

Murray  I.  e.  p.  Cü;  lullt  in  den  Sedimenten  und  in  der  Kreide  und  anden  n  mariin-n 
Ablagerungen  nur  da»  als  ( «KTolithen  erwiesi-n.  was  eine  di>|i(H  lti'  Mriiktur  aufweist.  al^Ml 
7wei  dnndi  eiiii'«  zentralen  HaN  MTlnnnlciie  (iliciler  li>-sitzt.  nitd  M  iwirft  .illcs,  was  sonst 
als  niscolitlieii  elf.  aufVt'falsf  wird,  als  niilit  liierlior  i.'eli(iri(j.  Wie  uns  i(<liiili  ihr  Kniwiek- 
lung  diejMT  Organismen  irelelirt  liat.  dürfte  sieh  diesr  Anffasnun'.;  nielit  aufreelit  erhalten  lass..n. 

liemerken  luoflite  ich  noch,  dafs  meiner  Meinung  nach  gerade  Aldabra  ein  Heispiel 
dafür  i»t,  iat>  4sh  Ansammlungen  in  Gestalt  ausgedehnter,  aber  isolierter  Kalkbftnke  ttber* 
baupt  nicht  erklttren  lassen  durch  die  Tbatigkeit  pelagbicher  Organismen,  sondern  daf»  dabei 
lokale,  an  Ort  und  Stelle  in  der  Tiefe  wirksam«  KrAfte  in  Aktion  getreten  sein  mflssen. 
Ziehen  «ir  von  der  An^t  aus,  dafs  alle  Elemente  der  Kalkbildner  der  Tiefsee  von  der 
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OberilidM  d«e  Mcen«  liprstamiDen,  m  lAfst  sich  wohl,  solange  die  Lebrasbedingangen  an 

der  Ohprflarlic  dim-lboii  lili>ibeii.  dnrcli  die  liprahsinkendcn  Reste  kalk8fliaUMitr:i!.'i  -ii!'  i  <uler 
kalkubsoiideriidcr  Orgaiüsiiieii  eine  j:U'irliiiiilf-irt'  Aiiliiiututij;  iiln-r  weit»- Stm-keii  des  Mt'tTt's- 
hodi'ii-  vfivtvlicn  ali<T  iiii'iii;d>  die  Fntstcliuii?  innrlititr*  r  M:inkc  im  uHcKfii  Meer  <'iklnrfti. 
Ks  iinir-ti-ii  \ iriiiirlir.  uii.ulc  ut'ii  ilic  nifdcrrn  <)rj/.iiii-iinii  in  ilrn  |i*-l;i[ri>rln'ii  Stri)iimii(.'cn 
d«'s  dHciii'h  Mi'i'ies  llotluTni.  aurli  iliif  iiiiiM  idrdi'mlicb  tVim  ii  UvsU:  du-  eine  gcwis-s«?  '/a'iI 
branchen  um  biimbzu»inkeii.  in  gburhrnitrsigiT  Weibe  im  I'assatvtroin  z.  B.  nnd  infolge  dessen 
aurb  in  den  gedinenten  verteilt  sein  und  einer  lokalen  Ansanmlnng  an  einer  Stelle  vor* 
gebeugt  werden,  tiau  etwas  anderes  wlre  es  naiflrlidi,  wenn  derartige  Ablagemngen  sich 
in  einer  rabigen  Bnclit  vorfinden,  in  welche  die  HeeresstrOinung  fortgoetzt  pdagiacbe  Hen 
hineintreibt;  die»  ist  aber  hier  nicht  der  Fall,  da  sich  gerade  diese  Bauke  hn  Uerewb  der 
grofsen  Meeresströnnniircu  vniiiiiden. 

In  welche  liefen  haben  wir  nun  den  Vorj^ang  der  cini«ti}fen  Bildung  solcher 
fossiler  Kaiklai/'T  itii  Mecvc  zu  vi'rk'Lri'ti '  Kineii  Mafssial»  für  die  uiitcie  (ircnze  dafür  er- 
liaUfti  wir  diui  li  dir  Iniin  r  rrw;iliiiir  l".it:i  I  scliaft  rlo  k<ilil«'ii>iUn'  li;il!i;.'eri'ii  \\'ass«'rs  der 
{rrofxTcn  Tiofi'n  liic  t.fiiaii.-i'  kalkalisdiuicnulci  Organismen  aulzulnscii.  Ivs  ist  dalier  lici 
dem  guten  Erlialtung^UhUiud  der  luceulitbeu  und  Furaminiferen  aiizunebmen,  dafs  wir  die 
HauptbildungMtAtte  dieser  marinen  Kalkablageningen  nicht  in  den  bedeutendsten  Tiefen  des 
offenen  Ifeerca  za  suchen  haben,  sondern  dalk  wir  es  mit  Abhigerungen  za  thvn  haben,  bei 
denen  eine  Tiefe  von  etwa  3000  Metern  nicht  aberschritten  wurde. 

Es  acheint  fibrigens  das  Aafkroten  der  Coocolithen  allein,  als  Bildner  grober  Kalk- 
faiger  eine  Ersc-Iieinung  zn  sein,  die  in  frOiieren  geologischen  Epochen  eine  gröfsere  Rolle 
gespielt  hat,  und  der  besfinders  auf  Madagnskamnd  im  westlichen  Indiscben  O/eaii  ül«Thaupt 
eine  weite  Vertireitun«.'  zukdninien  «iürftc.  Stets  finde  ich  in  meinem  Taceliucii  bei  den 
Wandenint.'eii  aiil  lieii  weiii  ii  llUenen  (1er  Westküste  .Madapraskars  den  \  ennerk  «iederkelirend 
.veisteiih  1  uiiy-treier  Kol  ,.ll<  iik:ilk"  Oller  .verwitterter  Korallenkalk  obne  \  eisteinernn;ren- 
uiiil  Siels  tioc  iian  Auf^ere  unser  iSdiikc  daisbelbe  Au»«el)en  dar  wie  die  ttberttdciic  des  Kill- 
Italkes  von  AUabra.  leb  gebrandite  dafür  die  Bezetehnung  Korallenkalk,  mit  einem  Frage- 
aeidien,  da  ich  zn  jener  Zeit  noch  der  Manong  war,  wir  bitten  es  mit  umgewandelten  und 
unkenntlich  gewordenen  KonUenriffen  zu  thun,  besonders  da  sich  hin  und  wieder  der  Ober- 
ftacbe  aufjpsetat  vereinaelte  gut  erhaltene  Korallenblteke  eriiennen  lieben,  während  ich  jetzt 
nicht  anstehe,  auch  für  diese  Ebenen  die  gleiche  Entstehung  und  Struktur  der  Kalkbinke 
und  eine  stellenweise  wie  auf  AUabra  eriialtene  spAtere  Cberrinduiv  mit  KomUra  anzuoebmen. 
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Di«  gieiehe  BOdnoK  wie  anf  Aldabr«  findet  sich  ansclieiiinid  «neb  auf  den  etwa 

70  SpomeiW  östlich  Ton  Aldabra  gpleiffticn  Comole do-I iiseln .  ebenso  wie  enf  der 
»'tw!i  J'i  Sccilicill'ii  südöstlich  von  Aldalira  golegeneii  kifinoii  Iiis.*'!  As-sninption. 
Auch  crimii'in  <lii'  kleiiii'ii  Iiist-lclieii  v<ir  ilfiii  Hafen  von  Sansibar,  wie  I!  ii  w  i  t.  !!..  ;iuf 
das  tau>(  !ii'inlNlc  ilie  UitliMtl i<-n  von  Al(i,il  i;i  lia  Ii  Ii  jeiidcii  zn  iriu-r  H  f/laiilitc  ini  ta- 
uiurpliusiertni  Koiallcnkalk  vor  mir  icu  habtn.  unu  liit  ls  icb  es  llaiidsttickt'  davon  /.u  M-iiiai^en. 

Durch  mäne  ob^n  erwihaten  Notizen  aufroerksRin  gemacht,  unterwarf  ich  rrobeii 
TOD  eigentilmlich  halbkugelig  gefonnten  nackten  Bergen  beiStanpitsj  in  Wcet-Hadagaakar, 
die  mir  durch  ihre  abaolnte  Kahlheit  nod  ihre  merkwardige  wache  kalkige  OberMche  auf- 
gefiülen  waren,  and  von  denen  ich  deshalb  HandstAdte  entnemmen  hatte,  der  Unterenehnng. 
Es  ateilte  sich  berans,  daCt  «ir  es  hei  ihnen  im  groEsen  nnd  ganaen  mit  der  gleichen 
Bildung  wie  anf  Aldabm  zu  than  haben.  Dnrch  ScIilAnmu  n  iIlt  /orriebenen  l'robeii  liefe 
sich  die  charaktcriKlischo  Kalkniitcb  herstellen,  und  auch  di«>  I'robr  mit  Mrlhylviolett  ergab 
die  gleich*  n  klvinsd'ti.  sich  inti-nsiv  fflrhfiMicii  orLMiii^^chcn  Üc^tc  wie  di<'  Trobr-n  von  Aldabra. 

Wenn  tiot/  der  last  n  hcn  /usanmirnM'i/ung  die  aul^t'ien  Laufen  des  Kalkes  auf 
Aldabra  verhärten,  in  Siaiiipitsy  aber  nicht,  so  ist  diese  Krsclieiiuing  einesuiis  diuxli  die 
ungleirheii  kliniati»clien  VerhikItniBM',  anderet^iti»  durch  die  verschiedene  Form  der  Ober- 
liche  bedingt.  Anf  Aldabn  ist  infolge  seiner  insularen  Lage  die  Lnft  nie  gans  trocken, 
md  es  findet  bei  der  Fbehheit  des  Riffes  eine  starke  nnd  andaneinde  Einwirkung  durch 
den  Regen  statt,  der  in  kleinen  Hnlden  sich  sannelt  nnd  nicht  sofort  vcidunstet.  In  Wcet- 
Madagaskar  dagegen  fehlt  wahrend  Ungerer  Monate  der  vftlUg,  und  die  Senne 

brennt  mit  ungriiinderter  Kraft  auf  die  rndctan  Kalkberge.  Der  häufig  nur  kun  andauernde 
ReppH  der  pb>t7lichen  (»ewitter  bat  keine  Zeit  einzudringen  nnd  für  die  ('nikr>stalli*afion 
und  Verhärtung  der  obersten  Seiiichteii  in  Tlifltigkeit  zu  treten,  sondern  wird  gerade  im 
Itegeiiteil  infolge  der  lli  ftiirki  ii  der  troiMschen  (iiisse  nnd  der  halbkntreiigen  l  oriii  der  Berge, 
»»wie  bei  dem  Mangel  einer  schützenden  Hnnnisdecke  und  di'iii  daihiivli  liiMluii.'tnii  l'elileu 
jeder  Vegetation,  stets  ciiieii  Teil  der  äufeersten  au.sged«meu  l'artien  mit  henibschwemuien. 
aodafil  es  au  keiner  VeiliirtuDg  knamen  kenn. 

Ich  eMhe  aherbaupt  annehmen  au  dürfen,  dafs  die  weiche  Beschaffenheit  des  Kalk« 
von  den  Bergen  bei  Stanpitey  nicht  etwa,  wie  man  fan  cfaten  AugenhUdc  au  gkoben  geneigt 
sein  ktente,  einen  Verwitterungaiustand  andeutet,  sondem,  da  sie  sich  auch  an  inneren. 
xuiUlig  durch  Abbruche  aaf^geschlossenea  Partien  nachweisen  iBfst,  auf  ein  nrtprfinglicheres 
Verhalten  tlieser  Ablagerungen  zurQcksufUhren  ist    Der  Kryatalliaatiensproaefo,  durch 

AtluBdl,  d  !»cktul>  ualarf  t-n.  Hd.  XXVI.  64 
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den  iiiil  Aldabra  hIiou  in»'lii  ab«  du'  Halfto  der  Kalknias-M»  nmgewandt'lt  worden  ist.  Iiat 
lü«>r  iioi-li  niclii  in  glcicht-iii  Mafsn  oiIit  t'a-t  tuM-h  gamicht  eingogriffisn,  wu  »chon  der  Ver- 
gleich M'ii  Si  lilitVcn  ini'i  Ki<lki>roticii  lu'iilcr  l  iiii(isicllcn  ho^t,nigt. 

l'.>  Willi'  iiu'iiirs  l'iraclitiMis  /II  iihcfU'i^«'!!.  olt  nu'lit  mich  in  der  Ji-t/tzfit  du'  Verbrei- 
tung und  liedeutung  die>i-r  Orgainsnien  als  Kalkbildner  eine  viel  allgemeinere  und  grtXkere  »ein 
könnte,  «b  auf  den  e»ten  RIkk  erscheinen  möchte.  Ich  denke  dabei  euber  dem  (ilobigerinen- 
schlamra  in  enter  Linie  an  den  eingangs  btisprockeneii  feinen  Kalkaehlamoif  der  von  vielen 
Seiten  als  cbarakteristixh  bei  der  Bescbrribang  von  KoraHeoiilBn  angegeben  wini,  and 
aber  dessen  ZnMmmensetsnng  wir  UM  gnmidits  genaaefw  vriasen. 

Ich  will  deshalb  nachfolgend  die  von  vir  in  der  Litteiratar  aafgirfndenen,  darauf  be> 
zflgltchen  Angaben  zusammensst eilen,  weil  vielleirlit  ein  Beobachter,  dem  f^ich  die  (Gelegenheit 
dazu  bietet,  dadnrrli  veranhifst  wird,  sein  Augenmerk  auf  diesen  Punkt,  zu  richten,  und  den 
Kalkscblanini  ;im  Ort  und  Stelb'  in  fri.sdiem  /uslande  mit  starken  ViT-jrof.serungen  zu  unter- 
surhen,  um  mi  nuifjlicberwei.se  ulu  r  die  Beteiligung  der  CorcoUtht  ii  .m  der  Hilduns;  und  Ent- 
stehung dieM>s  Schlamme«,  und  über  »eine  Umwandlung  in  Hitlkalk  ein  abscbliels.endeü 
Urteil  zu  gewinnen. 

So  giebt  Rein'  bei  der  Beacbroibnng  der  BeriDuda-Bife  folgende  Beobachtung 
an:  «Inneihalb  des  Riliea  non  beeilet  sieb  die  herrliohe  Lagune  ans  mit  einer  duieb- 
sebnittliehen  Tiefe  von  S— 6  Faden.  Ihr  Waaaer  zdgt  in  gewOhnlleben  Zeiten  gntfte  Itulte, 
aufierordentliche  Klarheit  und  eine  prttebtig  grOne  Farbe.  Wenn  aber  ein  Hnnicane  (Dreh- 
atarm)  es  peifawht  und  den  Kreideachlamm  des  Bodens  aufwirbelt,  sieht  es  wie  kochende 
Mildi  aus."  Proben  des  Ltigiinensrhlammes  von  Bermuda  wurden  in  London  nach 
Darwin'  von  erfnhreiu'n  rii'i>loj.'en  für  Sehreihkreide  ^'cbaUen,  ferner  wurde  in  einer  Tiefe 
-von  2.5  Fufs  am  Eingang  deis  Hamilton  Harbour*  lUnt  Fu£»  mAchtiger  Kalkschlamra 
festgestellt. 

Major  H  u  n  t  ^  hetunt.  daf»  da»<  weifse  Wanser  ein  HU8gezeichnete.s  KrkeiinungKzeichen 
für  die  NMie  eines  KorallenrHft«  ist. 

'  Rein,  J.  J.  Di«  B«niinil»s-lDieln  uod  ihr«  Koralkeariffe  nabit  «Inem  N<t:blraje  gegen  die 
Danrin'sfte  ScslraniiB-Thttri*:  Varhandhwgen  dn  «ist»  dsatMbie  nr  «ps|hintmi    BtrNn  18S1,  p.  tt— tt. 

'  Darwin.  Obw  ta  Bau  lad  dU  VarhuaitBBf  dw  Kwllsapltigt.  IL  Aeisfe  flbcnatsi  von 
Vctusr,  ätntt^ptft,  1H7((. 

*Sv«ri.  Dm  Aatüta  dar  Bidft.  M  n,  pu  88«. 

■  Wulther.  Bintottaag  hi  Oa  Oaslogb  alt  Mstothraiia  Wlswawiaft.  M  m.  UOcuMissis  Air 


Nad)  (li'ii  I  iitertiUchungfM  von  Hu  na,'  Darwin-  niul  dts  (  |iuII*'ii(;it  '  M-lit-int 
der  KalkHcblamm  d»8  hlofigste  ScdiiMüt  in  den  AtoUIagnnen  zu  sein.  Im  Hafen  von 
Ton^Btabii  ist  das  SfldfaMBt  bltnlkli-tlioiiig,  auf  den  lialediTcn,  im  Keeling-Atoll, 
auf  den  Marachall-Imebi  und  den  Bemudas  iat  es  Sand  nndweieber Thon.  Auf  Keeüng- 
Atdl  bmtebt  die  Hdfte  derlAguienllielw  aus  Korallen,  die  andere  HUfte  ans  Scldanun;  solange 
da»  iSediioent  uafs  n-ar,  «cadii«!  es  kalkig,  nach  den  TrockDen  aber  sandig.  Grorse  veilse  Blnke 
vwu  sandigen  Schlamm  kommen  an  der  SadkOste  der  Lagune  vor  und  bieten  eine  dicke  Yefectation 
TOS  Seegras  d<>ii  ilnrauf  weidenden  Schildkröten  dar.  Ancli  fUr  Aldabrn  ist  das  See- 
gras auf  der  AVettseito  der  Lagune  nnd  dor  dnvnrlip^pndrn  Strandterrasgo  cbnrakteri^tiscb. 

Nueli  Aga>siz*  wird  der  feine  Koralleii^chlanini  i>ft  nodi  in  einer  Kntfernungr 
\on  m  '.'()  Kiloniet<T  vom  Riti  walirp-ntminien :  ;iiirh  <iies  entviirirlil  meinen  lleohiu'lunn>ren, 
da  narli  Stnnn  bei  Kblie  dan  milrbiji  nefiubte  Wa>ser  der  I^it'iine  diircb  den  Hanptkanal 
in  «lab  .Me«>r  kinaUisgefUhrt  wird  und  da&äclbe  weithin  trübt.  Aga^^iz  bemerkte  iiavh  einem 
lAngeren  Storni,  dab  iUMiteb  maier  Geieiten  4—5  cm  KeraHenaddamm  abgeaetitt  wurde. 

Auf  den  Slalediven*  bestehen  gMfyt  Streckoi  des  Bodens  aus  Sand  nnd  weichem 
Thon.  IHeser  Thon  ist  nadi  Darwin  kalkiger  S«Uamm,  ihntich  den  auf  der  Keeling-Insel 
gefundenen  und  dem  von  den  Bermudas,  die  von  zerfallener  Kreide  nicht  zu  unterscheiden 
sind.  Auf  Enderbnry  war  der  LagunenscUanun  so  iflhe,  dals  der  Fnfs  30—40  cm  tief 
einsank  nnd  nur  «ehr  schwer  wieder  herausgezogen  werden  konnte. 

Auf  den  Marschall-In><4'hi  fand  Chaiuit^su  in  der  Lagune  grol'se  Flarlien 
KalkH-idamni .  auch  Kotzebue*  spricbt  davon,  dafe  Thon  innerhalb  der  Marschall-iniieln 
gefunden  wonlen  sei. 

Nai'b  den  lii  iichten  den  l  bailenger'  ist  der  Kuralieii.>4'lilanini  nu-ist  so  /Abe.  dai's 
nur  Kelten  der  ^k-kif^saIlker  dann  schleppt.  Zwischen  dem  Muschelsand,  der  die  Lücken 
zwiHchen  den  wachsenden  ItonBenstOcken  ausfllllt,  nnd  den  Sedimenten,  «eiche  die  umgebende 
Tief^  als  Pteropodenaddiek  oder  Globigerinenschlicfc  bedecken,  lagert  als  Übergugs- 
mue  ein  feiner  Kalkachkunm,  der  die  Abhinge  der  BiirbMchungen  nbersieht.  INeser 

>  Dftiia.  l'onl-lakBda,  9.  18S. 

*  Darwin  L  c  f .  18. 

*  ChÄlIr-npcr.   Nfcrmti»«'  I  y  VW 

*  Alfti»ais.    Ttitce  CndiCB  ut  tbf  Blitkr  I  .  p  H4 

>  Merraby.  Cber  dto  atMHdMii  Atalk  dar  XaMhras:  CkagrafUcal  Jeunai  VoL  V..  p.  MIO. 

*  K  ■ity.t'liiic  »  Er»tp  KHse.    Vol  III    p  141. 
'  1  hallfii){er.    Deep  Sea  Deposits,  p.  244  f. 
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Migenannte  KonUmecblanni  findet  sidi  von  2iH>— SS37  b  TM«.  Dar  nacb  abwlrto 
gleicbbleibemk)  Kalkgebatt  betrifft  17—90*1».  Der  LemngsrOckatuid  iat  «ne  bnume  «der 
rote  tboaig«  SnbiUnz«  tn  der  atettt  8|ioiigieBiuid«lB,  INatoaeeii  und  Radwbuien  ent- 
halten dind. 

An  der  KOMe  van  Brasilien  fand  Rousin'  in  der  Nihe  der  dortigen  KravHenrUf« 
Iciewligen  Sand  mit  vielen  KalkctOdnsben.  Weiter  iiw  «Ifrne  Meer  binane  wird  avf  einer 
stm-ko  v«n  2500  km  der  Koste  entlanpr  von  den  Ahrolhos  bis  Ifarahan  der  Boden 
den  Meeres  an  vielen  Stellen  von  weifsem  Kalkachkunm  bededKt. 

N:idi  A>r:issiz  /ciklt-incrn  aii  dtr  Ktisfi>  v<ni  Florida  Sturm  und  HiMiitiiitifr  ilic 
<ii{jraiiis<lirii  (icliildi'.  ztiiiiiilmi'ti  sir  zu  wfifscr  Trillmnü,  und  difM-  Trflhiinp  wird  dnrrh  die 
Ki'Vs  uixl  <liirrli  (li(>  LiickiMi  vimi  Sturm  liimiliiTp'trafjon  in  di<'  profsc  iuiii!.'i'  Florida-Hay, 
«11  s'u-  \m\  den  ( iczcitfii  aUNifi'liii'itet  ^mtücii  und  als  Kalksrlilainui  zu  Itdilcii  Miikcii.  Diese 
jüngste  Anhäufung  von  Kalk  zieht  sich  au  der  WestkUi<te  von  Florida  weit  gi-p-n  Norden; 
.  sie  ist  nur  an  ihrer  oberen  Fluche  von  Korallen  wie  von  einer  Rinde  Aberzogen,  and 
diese  werden  binlig  pistidct  und  getötet,  indem  der  Koraflenscbhinni  in  die  Kekbe 
dringt.  Xicht  der  Ikden  bat  sich  geboben  bis  die  Hdbe  erreicfat  war,  weldie  Kotallen  die 
Andedlung  gestattet,  sondern  das  Sediment  wnrde  angehAnft  bis  zu  dieser  Hohe;  es  ist  dies 
ein  BeiBinel  beutiger  Bildung  einer  Tkfd  von  Kalkstein.'  Gend«  diese  Bank  von  KaUncUanm 
wire  wohl  einer  niberen  Untersuchung  wert,  da  sie  genau  dem  It^'fund  anf  Aldabm  ent- 
spricht, wenn  man  von  der  hypothetischen  Annahme  aber  die  Eotstehung  dieses  Kalk- 
BCbianimes  al)siclit. 

Audi  Mnliius^  crwilhnf  von  Manritins  für  den  Kanal,  welcher  da.'^  Tongnets- 
Danmniff  vi.n  d^  iii  Kü'^ti'nritf  trennt  rJn  :i(Mni.  einen  meistenteils  aus  feinem,  woifseii  oder 
grauen  Kalksi idaniiu  Uestelienden  (irniui:  da^eliist  ist  ferner  das  Wasxer  der  lirande-liaie 
fast  immer  dnn  h  si  liweliende  Kalkteilclien  petridit. 

Ebensii  fand  v.  i'ourtales*  an  den  llaliauia-lUnken,  die  freilich  nur  an  wenigi'n 
Poidtten  berfllirt  worden,  den  «dr  steilen  Abhang  mit  wdchem,  weiben  KalkidiUnun  bededtt. 


'  Darwin     Korallenriffe,  p  'J7  Aniiii-rkiini; 

''  AgUHnit.     Tbc  Tortug«  aod  FlortiU  Ki-i-fa:   Mein.  Americ.   Ariut.  .S:-..  t^entuMiUl  Volnrap. 


CanlnidgB  im.  Xi.  p.  107-iaa.  {Aafeffihrt  ia:  Sacat,  Antlita       Brie.  U.  II.  p.  SMS. 

'  MöliiUM,  K     BeitTii^i'  »ur  Mt-eri-sfauna  iler  \n>i]  Muuriliim  uml  iIit  S  vilipllru,  Brrlln  ISMj) 
*  l'otirtaliii.    Der  Boden  de»  (iulfiiUvne»  der  AtUntiachcii  Küttt  Noril-.\nierika'a :  J'et«riu.inn'it 


«iMgr.  Mitt  ino,  p.  S9»-2BB. 


Zti  utiteiH-lifideii  von  di'ni  KulkM-Ulaiuni  Miid  natürlich  Sediment«  wie  der 
liAdenbelag  des  <iolf»troinp8,  der  mar  auch  ab  kreidflaitige  Schicht  den  Meensboden  badeoht, 
«ich  aber  unter  dem  Uiknwkop  als  tut  giodich  aas  den  Sdialen  von  Folytbafaunien  (hanpt^ 
idchlicfa  Globigerinen,  dann  BoUlinen,  Textolarien,  UaigianKneen  md  andere  KtaMOfodea) 
bpfit<»bend  erweist. 

Vielleicht  «iren  hierher  anch  noch  folgende  Angaben  xa  rechnen.  Mach  Darwia 

I.  r.  p.  62  ist  Iwi  St.  .I;ijr<i  in  ili  ii  Kapverdischen  Inseln  kohlensaurer  Kalk  nhhf  blofs  in 
jmvfwr  Mengi*  an  d«*ii  I  fmi  vorhaiKlen.  sundeni  er  bildet  auch  den  h:iui)tsilrhli(h>ti'M  Üi  ^itjuid- 
teil  einiirer  einimrifeliiiliener  iKisttertiArer  Schichten.  I!ei  A  s  r  !•  ii "  i  o  ti  sclilii'.'cii  ii.icii  ihm  fornor 
die  bii»  zum  (  Ik  i -rliul>  mir  K.ilk  ueM  hwAiiL'crti'n  Wellen  eine  dicki*  Nincht  kalki(«'r  Miisw; 
auf  die  zwischen  den  Flutfrrenzen  iie^fenden  l  eisen  nieder.  iiit  wohl  wahrücheiuiicb,  dals 
wir  es  in  diewn  Ftllen  mit  Ab^irhcidungcn  von  Hchwefelgaiuem  Kalk,  also  mit  Gipnüader- 
addigen  ni  thun  haben;  jedodi  wftren  aneb  diese  Angaben  näher  in  prilfen. 

Allgemeiner  Teil. 

Wir  «ollen  nunmehr  veraochen,  ob  aiefa  nicht  an  der  Hand  der  beqirocheneD  Thafe- 
aaehen  auch  «in  Ditd  Qbpr  den  Aufban  und  die  EntatehniiR  des  AldabrarifTes  (gewinnen  lAfst; 
zn    diespm   Zweck   mfi»en   wir  uns  die  Loge  and  Gestalt  der  Aldabra- Inseln 

vergcgenwftitifren. 

Die  AMalin«  -  In-fln  lie|jeii  unter  J'J'  :!')"  -lidlidier  üreite  und  ifi'  14'  41"  öst- 
lii'lier  Lfinge.  un^etalir  240  Stumieilen  nurdwestlich  von  dei  N«>rds|)il/e  Madagaskar'» 
entfernt,  im  Indischen  Ozean.  Aldabia  besteht  nun  nidit,  wie  der  Name  veirnnten  Helbe, 
ans  efaier  Gm|ipe  sentrMt  liegender  Inseln,  sondern  es  stellt  skh,  wie  ein  Blidt  auf  dio 
Karte  erkennen  UJst,  dar  ab  ein  eiftmiges  AtoO  von  80  Kilometer  l4ngsdurduneaaer 
,  bei  einer  grOfoten  Breite  von  12  Kilometern,  das  dnrdi  drei  aebniale  Einginge  in  drei 
gesonderte  Teile  xerfUlL 

Der  Hanpteinpaii^r.  der  eine  Breite  von  Hwas  Qbrr  */s  Kilometer  hat,  liegt  der  Nttrd- 
westseite  gentiieit.  Es  ist  nicht  ratsam,  da.'telbst  vor  Anker  zu  gehen,  denn  dax  Wasaer 
strömt  dort  mit  einer  (ieschwindijfkeit  vnn  i;  Knoten  die  Stunde  aus  und  ein.  sj»  ilaf« 
selbst  Dumpfer  Mühe  tial»  ti  lu  i  Kbbe  freuen  die  Stninuinp  anfznknmnien.  Der  westlicb«' 
Eingang  ist  fa-st  eine  Seemeilr  iireit.  aber  durch  eine  Reibe  von  Inseln  versp^-rrt ;  es  bleibt  aar 
«>in  schmaler  Eingang  iibrig.  in  welchem  genügend  Waasertiefe  für  ein  kleineres  Schilf  vurliwndn 
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yt,  wahrend  ulbrt  dahinter  dir  Lagune  bei  nivdrigi^in  W««M»r  ti>il«i'iM>  trorkra  lAuft  und 
Mticb  za  «nd^ren  Zriten  nnr  (Ar  liadie  Hoote  (Mueicrbar  int. 

Der  an  der  Nerdoiitarite  gelegene  Kanal  ist  Hrbma]  and  nnr  bei  HorfawaMer  zn  be- 
nntzen,  aafaerdem  exi»tiert  bbifn  noeb  ein  dem  Haiipteinping  genllicrter.  iniu  erbmaler,  wkhter 
Dnidibnicb. 


Fl*  i. 


Wie  ein  lllidi  auf  die  Karte  ergiebt,  nmziebt  ein  Laudgartei  v«n  einer  Ureitet  die 
xwiwlien  1—$  Kilometer  «ecbwlt.  in  faxt  Icontinnieriichem  Zuge,  nnr  von  den  Kanälen  dnrdi- 
whnitten,  die  grofne  I^gnne  und  enredct  bei  llflchtiger  Betmchtnog  den  Anacbein,  als  bAtten 
«ir  •>in  vchtv<  Arolt  vor  ums;  e«  wird  f^b  indexsen  tspAter  zeigen,  daf*«  vir  t»  mit  einer 
andern  Art  der  Itildnng  m  thnn  haben. 

l>io  Tiltpiiiif  spihst  ist  mir  si'irlit  und  Iflnft  lioi  Khlif  stcll^-iiweisp  trocken,  mit  Ana- 
nahme  der  dem  Hauptkanal  genAberten  t'artieii,  die  i>ino  Tiefe  von  ö—u  Faden  aufweisen. 

( 'hamlrteriHtiacfa  f&r  die  Lagune  »nd  die  iiilxfftnnigen  Inseln,  die  mit  verhalt  ni»-  . 

iiiii^ifr  iliiiiiicni  Stiel  aus  Heni  pi'Wiu'liHciicii  ItifiMsi'n  aiifstcifrcn  nn«!  sirli  ctwit».  üher  Ann 
lU-niili  diT  liöclisti'M  l'liit  st'liiniifiiniii!/  auslircitcn.  Man  findet  sie  in  veisdiiedenen  (inilsen, 
]m  /n  10  un<l  nieiir  Metern  im  Ihircliniesser  haltemi.  Vdii  weitem  j/esehen  erwecken  sie 
Im'i  iiochwasM'r  den  lündnii-k  als  sciiwUmuien  sie  aut  dem  Wasser.   Dals  derartige  rily.iii.<M>lii 

in  früherer  Zeit  in  gniiserer  Anzahl  vorbanden  waren,  geht  aoa  den  vielen  Vntidini  in  der 
liAgnne  ber^'or:  «tellenveiae  nebt  man  ancb  fHaeb  in  der  Mitte  nnseinander  gebrochene 
liMoleben. 
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\iiu  »'iiii'iii  ii'icliiTi  TiiTli'ln  ii  \-t  in  «l<>r  Ln^iiic  iiirlitv  vitrhaiidcn.  ila  dor  |{od«"ii  mit 
fciiKMii  KalkM-hliuiitii  lieili  ckt  i^t.  i|<  r  alleN  l,i-lH<iule  •■rstickt  und  dii>  Wasser  tiübt.  Nor 
an  iK'siiiidi'i's  <r(tn>ti^'t'ti  >rclli'n  trittt  man  w  i vin/rlf  Iclii'iidc  Kiirallmi  i  Minlrt^fioni  ftaliffni  l„uii.) 
an.  M)  in  diT  Nidir  dtT  KiiiiMlr   an  dfH'it  iiiiunlr  nk  n  1i'Iii'ihI>-  l\nralli-ii  vortiinli'M  : 

aber  mucIi  liii-i  ili<-  iilin^«>  i  unna  iiiclit  rcirli.  uas  >Mdil  sciui'U  liruud  iu  der  »tarkeii 
Sirumun);  lial»i  M  uia^.  di«-  alle  Larvi-n  in  das  \Uh'V  liinaiis  lrrt;:t. 

Aldiilii'.i  i-t  riacli.  im  I)iii'i'iis<'lniitl  ^  4  Mi-ft-r  üIht  dt'i"  Flnt'rrfMi/c  ciliatii'n. 
Nur  auf  Cofii."-!--!»!!!!  und  auf  der  ^>(Ulseite  der  Ium-I  linden  »ich  vcn-inüelt  bügel- 
«rtigi»  DfliiMihiMnnfri'n.  die  in— IT  Meter  Hnli«'  pfffirlicn. 

IUt  Liud^nrt«*!  »ird  /uui  grolstcn  Inl  duicli  eine  liank  b<iinugeii*-n  Kalkes  gi-liildet, 
der  sich  acboii  Utberlidi  durrii  «riiie  ghtt*re  8^t^lktn^  kenntlirli  macht,  und  sich 
utrheiiieiid  in  ebener,  uiigeHtArter  Lage  ausbreitet.  Nach  dem  Meertt  zu  stdnct  der  Baiui 
ganz  plMzUch  etwn  4— j  Meter  senkrecht  ab  and  geht  an  seinem  Fufiie  ohne  Uoterbrecbiingr 
in  eine  horixontale.  nach  der  See  m  leicht  geneigte  Fliehe  deflaelben  Gesteinü  ftber,  die  bei 
Eblie  trocicen  Ilnft.  Vom  Meere  gesehen  stellt  mrb  der  Vvh  der  Insel  als  em  hoUkehlartig 
^'«'fornitor  Wall  mit  oft  n-cit  fllMTbaiigfiidon  Klippeu  dar.  in  denen  sieb  das  Meer  zur  Zeit 
der  Flut  mit  prolv^-r  (Jewalt  fangt  und  weiter  und  tiefer  bin  fü  r.  Iiis  die  rnteriiöbiunjc 
zu  weit  vorgeschritti'ii  i'-f.  und  dif  Kupiw  ihrer  S«-li»«-n-  fol^rnnl  in  das  Meer'  liinabslilr^l. 
Dafs  dentrtifje  Aii-tiiivr  imlii  sciten  sni«l.  lUMflii  man  an-  drn  rrnninirrwiillcn,  UeMinder!« 
der  Siidscite.  ilie  da-ell».i  lialli  im  Was.-er  Iie;j4'iid  den  l  iifs  der  hiM'l  unisi)nnieii :  niani'biual 
bemerkt  man  Abstürze  von  über  lt<  Meter  Kunlimesser  von  dem  uuterbüblteu  iiand 
abgebrachen.  liri  Flut  Hteht  man  am  Rande  dieser  aberfaflngenden  Kante,  miter  welcher 
die  Brandang  »eh  mit  a^VSm*  bricht:  nur  «elten  jedoch  erreichen  die  Kpritwr  den  Rand, 
da  man  dnrch  den  Überhang  «ie  dnrch  ebieu  Boden  geochatst  i«t. 

Dem  gleirhen  VoifMitg,  der  imr  Bildaug  dieser  fiberiiiiigenden  Kiipppii  geführt  hat,  ver^ 
danken  anch  die  Illanoeln  in  der  Lagune  ihre  eigentOmlicfae  Gestalt,  du:  sich  durch  die 
Einwirkang  dn«  Meeres  \wt  allen  Seiten  erklärt  Es  ist  dabei  nicht  allein  die  durch  den 
Wechsel  der  (ieceiten  eneugte  starke  Strömung  wirksam,  sondern  audi  die  Brandung,  die 
bei  starkem  i^urm  iu  der  Lagnne  eraeugt  «Ird. 

Von  einem  Emfressen  tiefer  Litcher  in  die  Febwand  ut  niigends  etwas  zu  bemerken. 
Es  ist  dien  wohl  daianf  snrildauflihren.  daTs  das  gnoie  Riff  «ne  gMduittlidg  tet«  md 
dndite  Zuswnmeiiwtsnng  aofwrist. 
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Auch  die  l(ildun(ioti  ülx't  dein  h6clisli'ii  Wasscihitaiul»'  gi-lniicii  ilcr  lÜrtToniialiun 
und  sind  iiiclit  cfwii  aolisrhc  liihinnrrcii.  mit  AiiMiiihmr  ilcr  IiiiiH-ii.  dir  /um  Teil  aus  Iom'Iii  Fhip- 
xatid  iMftclici),  Vnn  i-iin  r  N  >  rli'^tifiunjr  (iurcli  Kiinvirkiing  ili's  l!i'f.'c'ii\viisM'iN,  iiidcui  diisM'llM^ 
dii!'  KalkkiiriMMiiit  der  OluMtiaclM'  liist  und  tiefer  wieder  au^^MlicIdi  ».  und  .mi  den  (Viiieiit 
bildet,  welcher  die  Imen  nnd  heterogenen  SandkArner  verbindet  und  zu  Stein  verwandelt, 
hübe  ich  an  dieiten  Dflnen  niehta  bemerkt.  Audi  bei  Nadigrabungen  ItTat  sich  bia  zur 
RiflÜAcb«  Our  onverUnderter  dttnenartiger  Charakter  ateta  nacbw^Miu 

Der  Landgürtel  iHt  nnr  »plrilcb  bewaldet,  und  fast  ttberall  tritt  der  nackte  Katldel» 
all  Tage,  der  an  seiner  Oberfläche  schihMelfftrmig  amgehftblt  und  durch  den  Regen  verfeotigt 
iitt.   Seine  scharfen  Hander  erschweren  das  Itej/t  lifii  ungemein  nnd  sind  deslialli  st  lir  emiüdt  tid. 

Auch  nach  d<-r  l.a<;niie  zu  zeigt  der  Laiidgürtel  an  einigen  Stellen,  die  auf  der 
Karte  markiert  i-ind.  steile  Alistiir/e:  im  al]'f;emeiiien  senkt  sieli  alter  das  |  fei-  lijci-  finaz 
allniiUilii'li  uikI  t-i  ih  lireiter /»ne  dirlii  mit  Maituniv m  Ix-vvacliseii,  die  ein  Kindringen  aufser 
auf  vorlier  ^'elialmten  We^'en  fast  zur  I  iinuigliclikeit  maehen. 

Die  geognustisi-lie  lU-s4-hiilii'nheit  des  I^udgürtels  i»t  zwar  im  gmfM>n  und  ganzen 
gleichRtmiig,  Iftfst  aber  doch  einxelne  Verschiedenheiten  eriiennen. 

Dem  Landring  aufgesetzt  findet  nan  auf  der  Xordaeite  nur  vereinzelt  Korallanblöckef 
dagegen  biufiger  auf  de'r  Sfldaeite.  deran  Oberfläche  ao  wenig  korrodiert  ist,  dab  aogar  die  Septen 
noch  sichtbar  aind;  andi  daa  innere  UefUge  ist  wenig  metainoiiduMiert.  Si«  sind  bedeatend 
hirter  als  der  Riffkalk  selbst  und  nicht  miteinander  verkittet  oder  darefa  Sinterkruaten 
nberiindet  iiml  verkleUt :  kurz  es  ist  an  ihnen  keine  strukturelle  Veränderung  zn  bemerken. 
Ks  dürfte  die>  <  iii  jteweis  dafür  sein,  dab  wir  es  hier  mit  Korallenbificken  zu  thUJi 
haben,  die  an  <iit  itiid  >u  \\f  ".'ewaclisen  sind. 

1  )i(Mi<lseite  iilierliaiipi.  auf  vvek'iie  ilie  l'assatstriunuiig  mit  voller  Kraft  triH't  und  auf 
iler  Ijei  Süd-Ost -l'aswat  eine  furchtbare  DnindmiK  steht,  zeigt  ein  mehr  zerlresitfiies  Aus- 
sehen. Die  Abbrttche  sind  hier  itdler,  IberaH  liegen  am  VvSn  dersdben  die  abgeattneten 
Blocke  nmher,  nur  an  einielnen  Stellen  ist  der  tberbsngende  Wall  etwas  eiugeschnittea  und  ea 
linden  sich  einige  sandige  Stellen  vor.  Der  Dan  dieses  Teils  des  foeailen  RIffiea  ist  Aber* 
haupt  lockerer  nnd  der  Rilfkalk  tiitt  in  ihm  etwas  mehr  in  den  Hintergrund.  tHe 
Oberflflche  «weist  «ich  als  stark  z^kllflet,  zum  Teil  aus  abgestorbenen  Konllenblficken 
beistehend,  die  Brunnen  von  2 — 3  m  Tiefe  umfassen,  deren  Hoden  mit  zerriebenen  und 
serhrAckelten  Korallenfra^menlen  til>er8jlt  ist.  Diese  ISnmneii  sind  von  Anfani^  un  vorhandene 
Locken  zwitichen  den  Korallenblöcken,  die  nicht  mit  Sedimenten  ausgefttllt  worden  sind, 


mnekht  aneh  amgefOllt  gewcara  ond  mchttft|^eli  amgewMchen  worden  lind.  Hier  Icanii 
rieh  tut  gar  kein  Hann»  aasainaielD,  «eil  durch  den  Begen  alles  sofort  in  die  Ttofe  geriseen 
wird.  Der  FpI^  ist  tloshalb  litst  ganzlidi  narkt  utnl  mir  mit  nifdri<rcni  Stranchwcrk  be- 
wachsen.   Vor  ilt  ui  l'ufse  dieses  Teils  der  Insel  ist  alles  mit  grolieiii  Tnimiiierwerk  bedeckt. 

All  den  ItiffTufs  .schliefst  sich  überall  »ach  ;uir>'  ii  eine  ebene  Häcliean  von  wecliselnder 
Itreite.  die  /iir  Kbbezeit  trocken  liluft.  fast  völlig'  ui  radr  und  nackt  ist  nnd  Mch  als  die 
Fortsetzung  de»  lüfffufses  aufweist.  Die  OberHachc  ist  nahezu  horiicüiiial  und  endet  seewärts 
mit  einem  «teilen  Absturz  von  2  bis  3  Faden,  womif  eine  Zum  mittlerer  Senking  bis  etwa 
50  Faden  nnd  dann  ein  steiler  Abatun  in  Tiefen  von  250  Faden  erfolgt.  Man  findet  auf 
dieser  Strandtenasse  kaoin  eine  einxige  lebende  Koralle,  selbst  nicht  am  Inberen  Rande. 
Sie  ist  in  der  That  nur  eine  pbteanartige  Fortaetrang  des  feasilen  Riffes,  mit  dem  sie  ein 
koBtinnieilich  znsannenhiogendes  Ganses  bUdot,  in  das  sie  Qbeigeht,  und  mit  dem  sie 
dasselbe  HOhennivean  besitzt  wie  der  Roden  der  Lagune. 

Auf  der  West-  nnd  Nordwestselte  linden  wir  eine  etwas  aUweiriiende  Itildnng.  Die 
."^trandtermsse  erreicht  hier  eini'  l'reire  von  mehr  als  '  km  und  wird  seewilrts  von  einem 
kleinen  liaiidwall  li(';.'r*  ii/(.  von  dem  aus  dann  das  Wwr  zwar  liefer  wird,  (diiie  jrilocii  Im  r 
jenes  ra.>^clie  ."^inken  zur  Tiete  von  L'.'di  l-'aden  erkennen  /u  las^eu.  Auf  die  »iründe  für  diese 
iilrscheinung  werden  wir  noch  später  eingeben.  Der  Strandwall  ist  niedrig,  etwa  '/•  m 
bodi  md  ftlU  nadi  dem  Meere  zu  schrflg  ab.  Er  wird  aas  xahlreiehenf  mehr  oder  weniger 
grolhen,  manchmal  mit  der  Unterlage  verkitteten,  abgestorbenen  Korallenblöcken,  oder  kse 
bei  einander  liegenden,  stark  aerfiresaenen  und  durchhAblten  BIttcken  gebildet,  deren  Spitzen 
bdNiedrigwasser  ein  wenig  vom  Waaser  entblOÜtt  werden,  and  dann  einen  krtft^n  Wellen- 
brecher bilden,  der  dnreh  ein  weifses  äcbaumband  gekennzeichnet  idrd.  Jenseits  dieses 
Walles  beginnt  die  Uejrion  der  lebenden  Korallen,  die  mit  d.  r  'rirf.'  immer  zahlreicher  werden. 

Der  eben  besprochene  Teil  der  Strandterrnsse.  auf  ilmi  die  Korallen  gleichfalls 
gänzlich  fehlen,  ist  nicht  wie  sonst  ilic  Strandrernis^c  nackt,  .-ondi  ru  i  s  rtudon  sich  auf  ihm 
an.sehnlicbe  DetnlUhUui.-'.-ien  von  /lemliclier  Härte  angesanunelt.  nn>  Srhicliten  abgeriebener 
Uruclistücke  von  Korallen,  Fragmenten  von  Konchylienscbalen  und  Ecbinodennenpanzcm  be- 
stehend, and  dnidi  KoraUensand  ond  KaUcachlamm  miteinander  verkittet.  Ich  ghiube,  dab 
sich  dieselben,  trotzdem  sie  Spuren  der  Abiaslon  erkennen  Unen,  im  Bereich  der  Gezeiten 
gebildet  haben  und  noch  bilden,  nameotUeb  in  jenen  Fartien  des  Strandes,  die  langen  JSeit 
¥om  Wasser  entblOfat  werden.  Bs  ist  wohl  anzunehmen,  dab  ihre  Entstehung  daduidi  «folgt, 
dnf!^  wahrend  der  Ki<iie/eit  das  mit  Kalkkarbonat  gesättigte  Mcerwasser  der  oberllicblichen 
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Srliirhtcn  infolge  dor  intiMisivt-ii  FrwUnMiag  diircti  dii'  TropensMinp  ra^cli  verdunstet  und 
den  Kalk  in  krvstalliiiis<Mi)'r  l'orni  als  Kittma<is«  niedencliiilgL  Dieser  Infiltration  verdanke! 
dann  diese  l'iU'Hcn  ihr»'  (.niif^i  ri'  rovfii-'kcit. 

EiiM'  iiliiiiii  lir  HiliiiiiiK  ciiicr  Hank  aus  (Iciaitifrcin  1  rüiinnerM'iliiiH'iit  tiridct  sicli  auch 
innerhallt  der  Lagune  auf  C'ocos-Island.  Ich  imbc  davon  Proben  cntmunnu-n,  aus  denen 
man  ganz  gut  die  Zusammensetzung  ans  Bnndtttttdceii  eitielit  E»  iat  diea  eine  ftat«  Bmk 
von  etwa  1  m  Hohe,  mr  Hlllfte  Uber  Hodnraswr  erkaben,  md  dnrch  die  Geleiten  ebene» 
wie  der  Riffkallt  unterbAlilt  and  stellenweiae  abgebrochen;  Jedocb  «icennt  man  deutlieh,  dalb 
diese  Bank  dem  KiCRielB  des  Lagnnenbodena  angelagert  ist. 

Anf  dieser  vorher  eiwühnten  weiten  Flicbe  der  Stnudtmaase  auf  der  Nordwest- 
wite  nun^  die  hei  Ebbe  ib  trockene  Ehene  daliegt,  findet  durch  die  Sonnenstrahlung  eine 
Überaus  starke  Erwärmung  statt,  und  eine  Folge  davon  i»t  wohl  die,  dab  die  Oberfläche  in 
LrroNf  «t'hniif tiiu-tiL^-  l'latt*')!  mit  rauher  Oberdlehe  und  Kanten  zeiqiiiqgt,  die  oft  von  Lachem 
und  Holiit'ii  (liuTliziip-rn 

Am  westlicht'ii  Kanal  zeigt  diese  Terrasse  eine  winseiiartige  Vegctaimri  von  Seegras; 
aber  auch  hier  sind  an  tieferen  Stellen  keine  lebenden  Kurallen  zu  sehen,  mit  Ausnahme 
im  Kanal  seibat. 

Dnfe  an  diesen  Stellen  lebende  Korallen  fehlen,  ist  nicht  zn  verwnndem,  denn  ninn 
findet  hier  häufig  Sandgmnd,  der  ebenso  wie  der  Detritus  zur  livtzett  dttfdi  die  Bnuidmg 
wifgeirflblt  wird,  und  dem  Heer  bei  Hochwasser  stets  eine  gelbliehe  Farbe  verleiht.  IniDlge 
dieser  TrQbung  finden  die  an  klares  Wasser  gewöhnten  lUmllen  keine  geeigneten  Eiiitfln^' 

bedingtingen,  aursenlem  hl  am-h  die  Vegetation  von  Seegras  einer  Ansiedlung  von  Korallen 
fttifrhaiii<t  nicht  findn  licli.  Wa>*  sonst  an  Tieren  etwa  vorhanden  ist,  verkriecht  aieh 
bei  Ebbe  oder  zieht  t^ii  li  in  den  >.iiid  oder  m  \  criiefunfren  zurück. 

Nach  dem  Lande  zu  versdiwiiidet  auf  der  \Ve>itseite  diese  Strandterrafse  allniAhlirh 
anter  den  bandinasseu,  die  »ich  «sanft  zu  einem  geneigten  Strand  erheben,  der  eine  Art 
OlinenbiMung  dantellt,  anf  weldier  die  paar  Hütten  der  Ansied  lang  aufgebaut  amd. 

Landeinwirts  davon  treffen  wir  in  einer  peiaUel  den  Strand  verlnafenden  Senkung 
dann  wieder  auf  den  von  dichtem  Busch  bedeckten,  nadrten  RiHkalk.  Hier  findet  stdi  xur 
R^HMit  stehendes  Wasser  in  den  Vertiefungen,  ein  Beweis  daflir,  dab  der  Biffkalk  un- 
dnrcihlurig  ist. 

Am  rfer  dieses  westlichen  Strandes  sind  zahlreiche  Fragmente  VO«  Korallen  au 
das  Land  gespült,  fast  sümtlicb  einer  blauen  Art  angehörend  (Mäioporm  mtmimj  und  so 
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didit  bei  einander  liegend,  daf«  sie  die  Flrbmg  des  Stnmdes  bestiiniiien.  Alle  Stfld^e  änd 
staifc  ddbmiat  und  cncbeinen  fast  formlos  und  sbigerieben.  Ich  mdchte  hier  dssu  be- 
■eiken»  dsTs,  wenn  wir  in  einem  fossilen  Riff  gut  erhaltene  Korallenstflcke  flndcOf  dieselben 
«Ohl  immer  an  jener  Stell«  gewachsen  sein  werden,  denn  wenn  sie  angetrieben  worden 

waren,  so  dOrfte  man  wolil  als  ^ichor  annclinien,  dnfs  sie.  wie  die  am  Strand  umherliegenden 
Hruclistücke  vine  oft  bis  zur  Unkenntlicbkeit  gehende  Umwandlung  und  Abreibung 
erfahren  hnttcii. 

Wif  früher  bt-tinMtk,  \\inl  ih'r  l.;ui{l;.'Hrtfl  eitiigt-n  KaiK'ilcn  liiirclibrochen.  di-iii'n 
für  den  Zu-  und  Abllufs  dt-s  Lagiitifuwawi'i^  die  grohte  Üedeutuiig  iiukomuil,  da  bei  der 
Undurchlftssjgfceit  des  Untergrundes  der  Lagune  die  gesamte  Wassermasse  der  Gezeiten 
dnith  sie  alldn  ihren  Wi^  nehmen  muCs. 

Es  ist  ein  alter  Erfabmngssats,  dafo  in  Atollen,  welche  den  I'assatwinden  ausgesetzt 
sind,  die  Kaoile  in  die  Lagunen  beinahe  immer  aut  der  Seite  unter  dem  Winde,  oder  auf 
der  weniger  exponierten  S^te  des  niffes  liegen.  Dies  finden  wir  auch  far  Aldabra  be- 
stätigt. Der  ÜHt-Passat^  und  der  von  ihm  erzeugte  SQd-Ost-Passatstrom  trifft,  da  Aldabra 
sich  in  der  fiAnpsrichtunp  von  Ost  narli  West  erstreckt,  rtwns  ■^ehrflp  auf  dieSUdseite  der  Insel. 
Wir  finden  (Icsliald  niclit  liit-r  ilic  Kanüle,  s<itidern  auf  dt-r  ent^'ejzenpesetzten  Seite,  und 
den  llau|iik.uiul  ta.^i  |j:euiiu  in  der  Luftlinie  des  Süd-Ost-l'absates.  Wir  werden  darauf  »pater 
noch  zurUckkuuimen. 

Der  westliche  Kingang  ist  fast  eine  .Seemeile  breit,  nielit  stark  zerfrc»if>pn  ans, 
da  er  durch  stehengebliebene,  inselartige  Partien  des  Riües  in  «ne  ganze  Anzahl  von  Kanülen 
geteilt  wird,  von  denen  nur  einer  genOgend  Waaaertidie  aufweist,  um  für  ein  kleineres 
Schiff  pasaierbor  zu  sein.  Oer  sidi  daran  schliebende  Teil  der  Lagnne  ist  mit  Seegrss 
bedeckt  und  zeigt  dieselbe  Bildung,  wie  die  Äussere  Strandtenasse  und  lauft  ebenso  wie 
diese  trod^en.  In  der  Nahe  des  Einganges  ragen  aus  der  Bank  eine  Reihe  felsiger  Partien 
hervor,  die  sich  bei  näherer  Untersuchung,  stoweit  >ie  nicht  nligestarzteRUBnassen  dantellen, 
als  ans  dem  rniergrunde,  also  aus  dem  Uiffkalk  gewachsene  Partien  erweisen,  und  nicht 
als  lose  darauf  liepende  Blöcke. 

Her  niirdwestliche  Eingang  ist  (lach  und  nur  hei  Kliit  /.u  benul/en.  dagegen 
besitzt  der  iiaupieingang  eine  Itreite  von  über  kui  und  ist  als  tiefe  Itinne  weit  in  die 
Lagune  Unan  an  vorfolgen;  auch  seheitit  es,  ala  setze  er  sieh  nach  auCsen  tief  hi  den  Riff- 
fofs^eingcsehnitten  fort,  wenigstens  findet  man  didit  vor  seiner  MOndung  die  Hefe  von 
SO  Faden  angegeben,  wftbrend  beiderseitB  nur  Tiefen  von  82  und  26  Faden  notiert  ai  n 
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Wie  wir  solieii,  iit  Aldabn  von  einem  aicb  aanft  bis  etwa  30—40  Faden  neigendem  Sodcet 
nmgebcn.  ehe  dM  Itiff  steil  in  Tiefen  von  100—200  Faden  abstlint,  und  in  dieses  Tiel)plateaa 
liat  der  Kau)  anacheinend  aein  Bett  eingegraben. 

E»  iat  dies  ja  nicht  T«rwnnderlicb,  wenn  man  erwflgt,  dafa  die  g««amte  Waaaermaaae 
der  Gnteiten  durch  diese  Kanäle  ihren  Weg  nehmen  mnfa,  nnd  dafa  diese  StrKmnngen  je 

nach  Ebbe  nnd  Flut  zwar  in  entg^nficscf/tpr  Richtung,  aber,  wenn  anrli  mit  worlisplnder 

Stflrk«'.  so  (lorli  stets  in  prieirlicn  croilii'irmli'ii  Sinne  wirken.  V('ist;"irkt  wird  natürlich  diese 
Wirkutitr  iimli  wrun  der  Siiili>st-  <Hler  SiuhM  si-Mnii-mi  ihii'  miII«-  Knifi  erreicht  haiim.  Die 
Stroiinnij.'  nii  Hauptkiinal  ist  so  stark,  dafs  .M>f;ar  lt;]iiiiifi'r  Miiln'  lialuMi  <]ap'<ren  anfziikiminien, 
soweit  ich  mich  ent^^inne.  etwa  (i  iwioteii  in  der  Stiitide.    Uns  Huii|)tnii)iHent  der  Austiefung 

des  Hauptkanals  liegt  jedoch  wohl  darin,  dab,  wie  später  niber  begründet  werden  wird, 
Aldabra  in  fimbercn  Zeiten  bedeutend  bfiher  über  den  Meere88|degel  emporngt«,  nnd  auch 
einen  grSfeeren  Cm£ang  beaesaen  hatte  als  znr  Jetataeit,  and  dafo  sdum  damab  die  Bthlung 
des  Hanptkanala  und  besonders  »eines  Bettes  in  dem  jetzt  unter  dem  Meereaaim^  liegenden, 
erodierten  Teil  des  Sockels  der  Insel  einsetzte. 

Im  allgemeinen  ist  das  Waehsthnm  der  Korallen  daranf  gerichtet,  die  Kanlle 
durch  ein  Riff  zu  verstopfen.  Wir  finden  dementqiradiend  auch  den  Boden  des 
Ifanptkanals  mit  BlArken  lebonder  Korallpn  besetzt.  Dar»  jcdnrh  dieser  Prosseb  nicht  weiter 

fortsrhn<it(>r.  mag  eim-rsi  its  an  der  ungemein  starken  Strömung  liegen.  7nm  grOCwren  Teil 
«•«Iii  aber  die  l'r-;iihc  iliriii  /ii  tindei)  sein,  il.i^  iiatnnji'ni.lfs  ein  hetrArlitlicher  Teil  der 
S<'dinienre  durrli  dir-r  K.nialr  .Lh^ri  fiilii t  «irii  und  dei'  fi  iiic  Sclilainni.  der  das  Walser  tnibt. 
»ich  aucli  auf  die  Kildic  der  Koiallen  riiederscidagt  und  he.sunders  die  jüngeren  Kolonien 
zum  Ah>(erlien  Iningt.  l)adurch  linden  nur  besonders  widcrsLindsfiihigc  Arten  genligendc 
Unssinsbedingungcn  im  Kanal,  und  an  diesen  Formen  gebort  Madrqtora  palifer»  hm*,  wddie 
nun  auch  sonst  an  gOnat^n  Stellen  in  der  Lagune  antrillt 

Betrachten  wir  die  Karte  von  Aldabra,  so  iUlt  uns  sofort  die  grate  vom  Land- 
gOrtcl  ringfSnmg  umfialate  Lagune  in  die  Augen,  die  eine  grObte  LAnge  von  faat  38  km 
und  eine  mittlere  Areite  v«i  10  km  besitzt 

Wfthreod  der  gröbere  Teil  der  Lagune  den  nackten  RiSrels  als  Boden  aufweist,  ist 
deren  Östlicher  Abschnitt  vielfach  venandet,  waa  ja  auch  erklirlidi  ist,  «tnn  man 
bedenkt,  dab  da,  wo  kein  Kanal  ezistiflirt,  auch  die  erodterende  Thtti^iieit  der  Geieiten- 
atrüme  nur  eine  sehr  geringe  sein  kann.  Es  ist  deshalb  hier  auch  zu  «iner  InaelbiUlung 
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l^ommeiif  die  zum  Teil  durch  ihre  Dfliien  sich  ak  wkandftre  Bildung  durstellt  Am  West- 
nuid  dieser  Innl,  welcher  der  Strömung,  die  durch  den  Oatkiiial  ein-  und  »natritt,  stArlier 
«n^geaetiet  ist,  neigt  rieh  teOweiM  derselbe  lockere  Bra  wie  «uf  der  Sfldseite  von 
Aldubr«.  Audi  hier  begegnen  wir  bis  auf  die  BifflBldw  dpr  Ln^ine  reichenden  bnmnenartigMi 

Vortirfun<?Pii.  in  donon  das  Wa^icr  mit  dr>n  (i<v«-it<'ii  -U'\ij\  und  fAllt  inul  .tlHdlut  flulz^  itt, 

<la  iioriisi'  V'crliiiiiliiiijrpii  vorlimidfii  '■\u(\.  wpIcIic  (ii-ni  KiiulriiiKi'n  dt'>-  I.niruin'iiwassiTs 
koiiif-n  \Vid<'i>t;uiil  iiitt?c?fns«-tzrii.  |)it'S('r  franzc  T<'i!  ist  dcnirtifj  vcr-^jiiiiiii.  ilal>  iikiii  Ix'i 
NitMiri];rw;is''i'r  zu  dtT  (  ocos-Iiisel  zur  >ud-Ius<'l  gclaujfon  kann.    liiT  Iiisfl 

vorgelagert  sind  einige  kleiu<-ie  l'ilzinselii,  UpmuderN  auf  der  (fctlwite.  deren  Fuf»*  Ih'I 
Ebbe  trocken  lauft. 

Der  Boden  der  Lagune  ist  an  geschätzten  Stellen  mit  einem  weichen  KalksehUimm 
hedeckt,  in  den  man  das  Ruder  hineinstecken  kann,  wobei  man  flßblt,  dafs  er  nadi  unten 
zu  fest  wird.  Dieser  Sehkmm  nun,  der  bei  starkem  Wind  und  Wellensehlag  belüg  anf- 
gewaUt  wird,  verwandelt  dann  das  Wasser  der  Lagiiiip  in  eine  milchige  Flflssigkeit  und  beein- 

frArIiti>rt  naturjreniaN  aurli  <ias  Wadistnm  der  Korallen.  Per  fi'ine  Kalki^rlilanini  schlAgtxirh 
;iuf'  (lif  iflu  iideii  I'i>I.v|h'u  nieder  und  brinpt  sie  zum  A!>>-fi'rlH'ti.  'ufeni  nicht  durch  die  starke 
Stroniuiiir  flcr  (le/eitcit  diT  Sclilamm  wieder  von  ihnen  entl-rnt  wiifl.  Itics  ist  wnh!  auch 
der  (irund.  vvolmlli  nur  im  Itereicli  der  >rrorsen  Kan.^le  sich  icheiuie  Kinallcn  vortinden. 
Vereinzelt  vennag  an  weniger  trüben  Hellen,  un  denen  infolge  .steter  tstrOmung  sich 
reineres  Wasser  Torfindet,  wie  im  Xord-Osten  von  Cocos-Isbind,  eine  Uadr^om  und  eine 
Fimgia  ihr  Dasein  zu  flristen.  Im  allgemeinen  ist  aber  die  Lagune  arm  an  organiachero 
Leben  mit  Ansmihme  der  Schfldlcrfltea,  die  hier  geeignete  Weidegrttnde  vorfinden.  Grofa 
ist  zu  gewissen  Zeiten  der  Reichtum  an  Flachen,  besonders  der  pflanzenfressenden  Arten, 
die,  ans  dem  gleichen  Ornnde  wie  die  Schildiailten,  mit  den  Geznten  wandernd  die  Lagune 
mfnicfaen  und  der  Raubfische,  besmiders  der  H:iirisrho,  die  ihnen  folgen. 

Wii'  liat)en  wir  nns  nun  die  Ent-teliunjr  der  Lagune  zu  denk<'n.  denn  es  pah  auch 
für  .VI  da  bra  eiin'  Zeit,  in  neh-lier  dievc  prolse  inselreiclic  Latrune  nicht  «xistit  rtc.  und  «o 
alle  die  Inselchen  und  isoliert  ans  dein  Wa.vM^r  sich  rrhciii-niii  ii  felszacki'ti  /iis.miiueidiingen. 
L»af!>  dies  that^ächlich  einmal  der  l*'all  gewesen,  ersieht  man  aus  den  Abstürzen,  die  wir  als 
chaFskteriBtiscb  fBr  die  unterhöhlten  Ufer  des  Aatenstrandes  erkannt  hatten,  und  die  an 
^nigen  Stellen  des  Lagunenstrandes  in  gleicher  Weise  zu  beobachten  sind.  Einen  strikten 
Beweia  daflir  liefern  uns  aber  die  Inselehen  von  Pflzform  in  der  Lagune,  die  eine  wediselnde 
Orsbe  besitzen.  Ihr  Fub  geht  sanfit  in  den  Kalkfels  der  Bai  lUier,  über  den  sie  sich  etwa 
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S— 4  m  erheben,  um  uch  dann  sehimiftrmig  anuabreiten,  ofUnab  nadi  jeder  Seite  ein  pur 
Meter  flberhiiigend.  Bei  Niedrigwuser  Utaift  ihr  Fob  trocken;  aber  ihre  Perm  nadit  es 
unmöglich  sie  /u  besteigen,  ausgenommen  bei  HochiMuaer  und  auch  dann  iat  die  Besteigung 
mit  Gefahr  verbunden. 


Man  konnte  vielleicht  oiine  nthere  Unterradiung  einwenden,  man  hAtte  ee  dabei 

nur  mit  1>('>(>nd«>rs  stark  entwidcelten  Ansatsen  von  Madrepora  horhontuli»  /u  thiiii.  ja 
i>ini^'<'  MittT  im  I >»rrliinpgfi«r  erivicbon  können.  D&h  ill<l•■.s^'*■ll  (litsc  Insclclifii  und  das 
Uirt  .ms  ilcin<^cll>cii  nuissivcn  liomomMii-n  Kiilk  bestehen  wie  die  iilirice  |{;uik,  eysielit  niiiii 
am  lie-ieii  ihren  Irischen  Alihnielien.  Iiej  denen  in. in  sn^Mr  niaix-hnnil  in  (h-r  Mitte  nus- 
einandei-  ^lelmistene  l'il/.ins4'lM  irirtt.  Willireiid  sonM  diese  inseleheii  aus  ileiii  gewaclisenen 
Kilfkalk  der  Lagune  empnrsteigi'n  und  in  ihn  übergehen,  begegnet  man  an  den  Abbrachen 
natOrUch  auch  dem  Beden  anfjgelagtften  groben  Blöcken,  manchmal  sogar  bricht  wie  auf 
Enpbrates- bland  eine  solche  Insel  derartig  anaeinaoder,  dab  das  niedergesunkene  Stack 
mit  «einer  lireiten  Bmchiidie  als  Basis  den  Boden  berührt  und  mit  «einer  sdnnlen  Seite, 
also  mit  dem  eduurfen  aerfressenen  Rand,  mehrere  Meter  hoch  in  die  Luft  ragt  Untersacbt 
man  derartige  Stollen  geiuiuer,  so  wird  man  stets  finden,  dafx  mm  in  der  Tlint  Al)l)rüche 
nnd  nicht  etwa  Nelbetflndige  Bildungen  vor  sich  hat  Man  trifft  diese  Pibünseln  in  allen 
Stadien  des  Zerfalles  an. 

Dafs  man  es  hier  thntsflrhlich  mit  stchengeblipbeiien  Teilen  der  ehemaligen  Riff- 
llflche  zu  thun  hat,  geht  ferner  daraus  hervor,  ilals  alle  jene  Inseln  dieselbe  Horizontale 
wie  der  l.aiidgflrtel  besitzen.  Auch  an  den  Knnrtbin.  besonders  am  westliiiien  P'infrang  be- 
merken wir.  dafs  sie  durch  die  Wirknntr  der  Meerestluleii  ces<-haffen  worden  sind,  und 
dal's  das  Land  hier  einstmals  eine  zusainnieniiilngeiide  Masse  bildete,  denn  überall  gewahrt 
mau  abgebntchene  FelsblOcke  uitd  untcrhüblte  Ufer.  Dieser  Eingang  wird  jetzt  noch  st&ndig 
erweitert,  da  zweinütl  tftglkh  mit  der  Flut  das  Wasser  mit  grofser  Macht  in  die  Lagune 
dringt  und  zur  Ebbeadt  den  umgekehrten  Lauf  nimmt.  Es  ist  dies  ein  ewigee  Spiel  im 
Wechsel  der  Zeiten,  das  hier  eine  grobe  mecbaniacbe  Arbeit  leistet ;  doch  iat  es  dabei  noch 
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nicht  zur  Ambildiuig  eines  derartig  liefen  Kanäle  gelcommen  wie  auf  der  N'drdwettseite  im 
HaoptlniMl. 

Durch  die  unausgesetztp  Thatigkeit  und  den  starlceti  Sirnm  der  (lezoiten  werden 
die  Äl)stttr/i-  mich  mid  nach  zerkleinert  und  durch  gegenseitiges  H<>ilif>n  di  r  Itl>irl«-  zn 
••iiieni  feiiifti  Sfliluniin  zerrieben,  und  diese  Detritu^^niassen  werili  ti  dann  tVst;.'i  ^ciitti  iiinit 
und  in  das  Meer  liinansüfführt.  /um  i'iil  alxT  auiii  an  niliitriii  Mellen  det  LaL'^nne 
abgelagert.  Man  tindet  de>lialb  an  gcchützten  Partien  der  liai  <len  linden  mit  euieni 
Iietiittis  bedeckt,  der  entsprechend  heiuer  lüntbtehuiig  aua  fuinen  und  gröberen  Teilen 
zunnunengegetzt  ist,  snm  grofran  Teil  jedeeta  einen  feinen  lireideaitigen  KaOnchlanmi 
dantellt.  Leider  bebe  ich  verMwnt  an  Ort  and  Stelle  damals  jenen  Schlannu  miknekopiach 
zu  untersuchen,  auch  ist  mir  die  davon  entnommene  Probe  abhanden  gdtonunen;  doch 
ist  es  wohl  zweifellos,  dab  wir  in  ihm  das  ZerFpibangBprodnkt  des  anstdienden  Riffkalke« 
vor  uns  haben.  Zerreibt  man  Proben  des  letzteren  in  Wasser,  so  erhilt  man  genau  den 
besprochenen  Schlamm,  dessen  grüWre  Itestandteile  l»ald  zu  Iteden  sinken,  wahrend  die 
feinen  leicliten  Seldannnteilclien  nm-U  lan^re  im  Was-ser  stis|M'nilMi  i  Ideilieti  tjnd  ihm 
einitre  Zeit  iiin'  Iriilmnu:  vi'nn>:u'lit.  l>;:^  ^.'leiche  lüld  li:ilien  wir  in  der  Lagune 
Mir  Uli».  »II  natl»  »tarkei  Luit bewe).'mi|i  und  hein)jeui  Wellensilihifi  der  ümlen  autVewiiiilt 
wird  und  da«>  \Va!<»er  der  Lagune  dann  eine  niiicbige  FlU».sigkeit  darstellt,  und  lange  die.se 
TMIbung  beihehilt.  StOfiit  man  mit  dem  Kuder  in  den  Boden,  ao  erkebt  tieh  aelbrt  eine 
Volke  feinen  Schbimmes  und  trflbt  das  Waaser. 

Dab  wir  Oberhaupt  noch,  trotz  der  Gezeiten,  in  der  Lagune  grobe  Massen  derartigen 
Schlammes  antreffen,  beruht  darauf,  dab  wir  keine  die  Lagune  der  Lange  nach  durch- 
setzende  Strömung  vor  ans  haben,  sondern  daf»  das  Wasser  stets  zu  denselben  Kanälen  der 

Kordseite  hinein-  und  her:iusj.tr<'itnt.  mid  «-irli  dadurch  nntiirlirli  auf  der  Südseite  und  auf  der 
gntizen  S(id-(»>^t-Seite  der  Layrnne  verh«ltnisniafi*jg  ruhifies  Wasser  vorfindet.  Ein  llauptmoment 
i.st  aiier  «iiiil  (Iii'  M'limi  iTwi^hnte  Kipen-rhaft  des  Kalkschlainni<'s,  sieh  in  fester  Laire  al>zii- 
setzen.  eine  i-.i;rensrlul( .  ili>'  man  in  einem  lieaijrenzjrläscheu.  in  dem  man  Kalkniileli  K'x  lnitlelt 
bat,  gut  beobachte»  kann.  Nach  kurzer  Zeit  iM  der  Bodensatz  derartig  fest  gewurden, 
dab  man  ruhig  das  Gllaehen  umkehren  kann,  ebne  dab  er  aeiae  Lage  verftndert.  Daf» 
noch  fortgesetzt  eine  VeigrOberung  und  Vertiefung  der  Lagune  stattfindet,  ergiebt  sieh 
auch  daraus,  dab  die  der  Lagune  durch  den  Vind  und  Regen  zngefahrten  Verwitterung»- 
Produkte  deaLandgartek,  und  haaptsaehlieh  die  durch  die  Abhrflehe  der  Ufer  erzengten  Sediment» 
massen  geringer  sind,  ab  die  duich  die  Kanlle  auagefalnten.  Diea  geht  schon  aus  der 


Bescbaffenheit  der  Ltgitm  Iwmr;  imm  d«r  Boden  ist  an  vielen  Stell«n  nckter  Fels,  ein 
Beweis  dafür,  i$tA  diemiacke  LOsiing  und  meduniMhe  Eresion  m  der  Vertiefiuig  der 
Lagane  arbeiten. 

Als  Grundlage  fflr  du  Aldabm-nifT  liaben  «ir  wohl,  da  das  Meer  schon  in  etwa 
1—2  Kilometer  KntfiMtinng  vom  Lande  in  Tiefen  von  l'id  .Metern  al»st(lr/t,  einen  sub- 
marinen Berf.'  Oller  llolicnrücken  anzunelinieii.  Man  IvOrinte  ^icli  denselben  entstanden 
denken  vnlU.iniM  lit-  Kilifining:  tindel  siel»  doch  ein  jetzt  mu  h  iliätiirer  \'iilk;iii  in  naelister 
Xncldiarseliaft,  nut  den  t'onioren.  I)iese  Annalinie  ist  jedeeli  nielit  iioti'p'.  denn  eine  'I'iefen- 
karte'  des  westlichen  Indischen  Ozeans  belehrt  uns,  dafs  wahrend  Madagaskar  durch  ein 
ziika  2000  m  tidw  Meer,  das  sidi  sogar  zwiBchen  die  Comoren  und  die  gegenttberliegende 
Koste  einscliiebt,  von  afrikaniacben  Festland  geschiedoi  ist,  sieh  im  Kordosten  eine  lange 
submarine  Bank  vom  Kap  Amber  bis  an  den  Seychellen  hin  ansdehnt.  WestwSrts 
eratreckt  sich  diese  Unti^  bis  zn  den  Comoren  und  nordwestlich  etwas  Uber  Aldabra 
hinans.  Gs  sind  also  alle  jene  ausgedehnten  BAnke  und  Untiefen,  auf  denen  sich  dies» 
laseln  aufbauen,  offenbar  Fortsetanngen  des  grofsen  Horstes  von  Madagaskar*. 

Es  sollen  sidi  Übrigens,  wie  vielfach  angenommen  wird,  die  Inseln  des  ganzen 

(iebietes  des  westlichen  Indischen  Ozeans  auf  den  Trünuneni  eines  eingebroobeiieii  alten 
Kontinentes  aufbauen.  Es  winken  allniSlilifli  Teile  in  die  Tiefi-  nnd  nur  einzelne  (üpfel 
desselben,  wie  die  Seycbellen.  Mascarenen.  Madagaskar,  blieben  als  Markzeiclit-n 
des  elienialipcii  Festlaiuies  stellen,  ebenst»  bilden  die  Comoren,  die  dem  we>if liebsten  Teil 
de."-  bubmunucn  l'lateaus  aufgesetzt  sind,  iieste  eines  alten  (iebirgeii.  Andere  erreichen 
nnr  annähernd  die  OberfiiAe,  und  man  findet  neboieinandN'  fiaehe  fiinke  und  verbaltnis- 
mACsig  grobe  Tiefen,  ohne  dafs  jedoch  wirklich  ozeanisch«  Tiefen  errekht  werden.  Die 
RiRe  bauen  sich  demnach  in  diesem  Teil  des  Indischen  Ozeans  ans  einem  verfalltnis- 
mtfidg  Hachen  Meere  anf.  Ausgezeichnet  sind  diese  RUTe  dadurch,  dafii  sie  nie  nach  auben 
eine  derartige  Steilheit  aufweisen,  wie  besonders  die  Bifle  der  Sfldsee. 

Es  ist  keine  Frage,  dab  in  diesem  Teil  des  Indischen  Ozeans  aasgedehnte  Senkungen 
stattgefunden  haben,  jedoch  ist  diese  Senkung  in  neuerer  Zeit  stationAr,  und  zum  Teil  wohl 
durch  eine  negative  Bewegung  ersetzt  worden. 

*  Weltkarte  war  i^r»ivbt  der  Mcerrstiefen,  hi  raii«g<  k*  )»  »  vum  Riicbs-Marineamt,  INHÜ. 

*  Segclhaadbnch  flr  den  Indiickca  Omu,  heranfcgclMin  von  der  dmtMlmi  fleewaitr,  ItNii, 
dan  ladlscher  Oicai.  Sbi  Atlat  vm  86  Karten.  Uanborg  IWi. 


^uren  dieaer  neuem  negativen  StnuMtvencbiebang  finden  rieb  im  Indiacben  Ozean 
aemlich  allgemein,  nnd  zwar  weitmlireitet  an  der  oetafHlcaniKlien  Kflste,  wo  an  vielen 
Orten  gehobene  Korallenliildun^'eii  beobaditet  worden  >,uu\.  ferner  auf  Sansibar,  den  Ma»- 
cnrpnen,  ganz  West -Madagaskar  n.  s.  w.   Fttr  einen  Teil  jener  Bildungen,  die  wie 

in  Ohfafrika  viele  Meter  über  den  MeereMv|)iefrel  ein|>orni'jen.  sind  wir  L'ezwnnL'eii.  eine 
Hebung?  des  l•'e^t!;llill^^  durdi  geoteklonisebe  oder  \ nlkaiiiM'lie  Knifte  aii/unebineM.  was  ja 
iiitlit  weiter  verwimdern  kann,  da  wir  imt,  in  «inen»  debiet  mit  ausf.M'>.|iroebeiiem  vulkani«Uen 
t'Uarak(er  befinden.  Sind  duck  über  gaiu  Madagaskar  eine  Reihe  erluscbeuer  Vnllune 
wfBtrent  nnd  ist  auf  Crofi-Komoro  noch  faente  ein  Vnlkan  in  Thatigkett. 

\V)il  man  die  ne{;ativen  IJewegungeu,  die  nur  einen  geringen  iJetrag  erreiciieii.  gleiili- 
fiills  durch  dne  Hebung  eiMaren,  ao  ma&  man  annehmen,  dale  diese  Hebung  nur  ganz 
altanthlieh  vor  aich  gegangen  irt,  da  an  aimtlicben  Riffen  eich  keine  VerwerfnngteFMheinnngen 
erkennen  lassen;  die  fonilen  Riffe,  wie  flberbanpt  die  ganze  WeatkQste  von  Madagaskar, 
zum  Teil  auch  die  Kaste  von  Oatafrika,  auf  denen  man  stets  anstehenden  KorallenkaUc 
findet,  weisen  vielmehr  ein  fast  gleicbmUsiges,  nur  nm  einige  Meter  schwankendes  Niveau 
von  gleicher  HOhe,  ohne  jede  StAmng  aot 

Nehmen  wir  fOr  diese  negativen  Bewegungen  keine  Hebungen  des  Festlandes  an, 
dann  mOssen  die  betreffenden  Kfistenregionen  durch  einen  allgemeinen  Rückzug  des  Meeres 
blofsgelepi  worden  sein,  vielleicht  hervorpenifen  durch  die  Senkung  oder  den  Einbruch  ein- 
zelner Gebiete  des  Uzeans,  wodurch  eine  Vertiefung  des  Meeres  bewirkt  worden  ist. 

Fflr  einen  grofsen  Teil  des  Gebietes  jedoili.  in  dem  die  nepitive  Hewofrnnfi  nur 
einen  ganz  geringen  Hetrng  erreicht,  nnd  die  fo.ssilen  Hitfe  sieli  mir  wenig  iilicr  die  I'liit- 
gren/e  erheben,  würde  aiuli  eine  \nderung  der  ^irümungsverb&linisse  zur  iü-kl&rang  für 
den  lUuk/tii:  'Ii •^  Nh  civs  genügen. 

Keinen  wir  nun  zu  Aidabra  zurück.  m>  tiiiilin  uii  lohsile  Ititi  etwii  .'i  ni 
über  der  hüchisleii  Hut  erhaben.  Kinc  \  er>cbieitung  der  .Strandlinie  läfet  sieh  iiberall 
konstatieren,  und  zwar  in  negativem  Sinne,  gleichvid  ob  hervorgerufen  durch  eine  Hebung 
den  Festen  oder  Sinken  des  Heeres.  Davon,  d*fs  die  Insel  sieh  derarüg  bedeutend  über 
den  Meeresspiegel  gehoben  haben  sollte,  ohne  daJs  eine  negative  Bewegung  mitgewirkt  bitte, 
kau  keine  Rede  sein. 

Man  stellt  sieh  die  BOdang  einer  niedrigen  Koralleninsel  gewöhnlich  in  folgender 
Weise  vor:  die  dnrcli  die  HiMudung  abgehiochenen  Korallentrfimmer  werden  von  den 
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Vellen  auf  du  Riff  geworfen  nod  tragen  ao  rar  Erhöhung  des  Riffinanden  bei.  Hat  eich 
ebi  derartiger  TrOinmenirall  bis  fiber  die  htebate  Ftatgrenae  erhoben,  w  Allen  sich  die 
Zwfeehenitune  «wisrhnn  dm  llIfK'ken  iiiH  groltcii  iitid  frinorcn  ncstanrltpildii,  als  da  aind: 
Fragnipnte  von  Musrlicln.  Sihiicckcii  und  l>p,soiulcrs  Uriiclistückclu'ti  von  Korallen  an». 
Da^i  <;an/i*  «in!  dann  duirli  den  Korallr  iisand  vorkittot  und  durch  Wirknntr  des  Henren- 
was^cfy  iiiiil  liiT  I!riiiii)iinir-'_'i^<'Hf  in  den  tn'f«'rcii  Ti-ilcn  verfestigt  und  zeinfiiticrt,  »ahrond 
bich  durch  das  >piel  der  Winde  grofsere  ^lundinassen  unhikufeii  und  die  Düneubildung 
eildeiten. 

Es  wOrde  alao  das  Riff  in  »eine»  Aber  das  Uett  bwvomgenden  Partien  einea- 
teib  gebildet  am  Brnehatficken  lebender  und  abgestorbener  KocallenstAoke,  andererwita  ans 
dem  oigaaiaeben  Kalksand,  der  von  den  Hartgebildeo  der  Meered>ewobntf  atammt 

Ein  derartiger  Vorging  ist  flir  Aldabra  völlig  augesdiloisen,  da  allein  acbon  in- 
folge der  Unterhöhliing  der  Ufer  ein  Anfirerfen  Ton  Blöcken  ein  Ding  der  Unmöglichkeit 
sein  wDrdp.  Der  die  Lagune  mit  kurzen  Uiiterbrechutigen  als  kontinaierlichas  Hand  war 
zii'lipnde  Landring  besteht  aus  selir  feinem,  in  seinen  anfsiersten  Scliichtcn  unter  deiii  Haminor 
klingenden  Kalk,  der  nach  innen  etwas  weicher  wird  und  eine  ungemein  dichte,  kreideartig 
amorphe  Heschaffenheit  aufweist,  hie  grofsen  liruchtliichen  von  5  m  Höhe,  die  allein 
bei  dem  Mangel  an  liolirveitiuclien  über  die  lleüchali'enheit  des  Uifl'es  Aufäclilufb  geben 
können,  zeigen  durchweg  eine  gleicharmige  Struktur;  von  KonlleDbmehttllelMi  oder 
grötlBeren  Korallenblöcken  ist  keine  Spur  darin  an  entdecken.  Bas  ganae  Riff  besteht  tat 
seiner  Bicke  durchweg  aus  einem  festen  weiften  Kalk  und  stellt  nidit  etwa  ein  Kongloneint 
von  Kmallentrammem  mit  Korallensand  als  Failmasse  dar. 

IHe  gewöhnliche  Art  der  Bildung  des  foasilett  Riffkalkea  aoll  Ja  die  aeln,  dafa  daa 
Regenwaaser  den  Kalk  in  den  oberen  Legionen  aufl(>st  und  ihn  in  den  tieferen  wieder  ab- 
lagert; es  würden  al.^io  durch  eine  .\rt  Sinterhildung  die  unteren  Partien  in  festes  (iestein 
verwandelt.  NutwendiL'  ist  dazu  in  (T>fi'r  Linie,  dafs  das  ganze  HitT  porös  ist.  iiimI  ferner 
indfstt'  mm  in  detu  K'itV  illi-^r  dem  Meeressjiiei'el  Kiongloraerate  von  K  iiMÜriiirüiiiun  rn  und 
Kesten  organischer  Kalke,  oder  wenigstens  in  lien  obersten  Partien  1  oi>silien  aufhnden,  deren. 
Erhaltungszustand  natfirlich  ein  wecbselnder  sein  könnte. 

Auf  Aldabra  findet  aber  gerade  das  Gegenteil  statt  Erstens  feUea  in  den  oberes 
Schiebten  KoDglomerate  vollständig  und  daa  Riff  nugt  bis  lorOberflldw  ein«  gtojehmtfalger 
homogene  Struktur,  xweitens  wirkt  zwar  das  Rsgenwaaaer  aal  den  lUk  der  obeisten 
Regionen  ein,  aber  gerade  dadurch  tritt  eine  eigentflmikhe  Yorfiestignng  der  aaftentm 
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Teile  ein ;  ce  icheiiit  ais  würde  in  ihnen  unter  dem  Einllnfs  des  Regen»  die  KryetelUtttioa 
beacfaleanlgt  und  diene  Partien  rasch  in  klingenden  Kalkstein  nmgewandeU.  "Bma  Tm- 
brjstalÜMtion  dnreh  die  geringen  Mengen  der  in  der  Salzlnft  und  in  dem  Regenwaner  ent- 

haltt>iien  Kohlensaure  reicht  natürlich  nur  hin.  um  oberflächliche  Struktun-erftnderungen 
zu  hfwirkeii.  jciinch  wiirtle  für  rniwandlinifr  fh-r  pttizen  Üaiik  in  einen  honioponen  Kalk 
sciiliefslicli  die  vom  distein  selbst,  also  von  di  u  (  iu  cnlitlH  n  ctr.  yeliefrrte  Kohleii>.liii  i'  liiii- 
n-ichen.  Da  intle.ssen  liier  durch  l'nikrvstalli!<atioii  der  ul«"r>t(ii  i'aititn  eine  hurte 
Ilindenscbicht  erzeugt  wird,  durch  deren  I  nduFchdringiichkeit  gegen  liegen,  heim  Mangel 
jeder  Feiroeitlt  in  lUff  selbst,  eine  Dorcbsickening  von  kolkbaltigeni  Waaser  nnd  damit 
eine  weitere  Umkriatalliaierang  auf  wiesengem  nicht  eribigea  kann,  so  wird  die  nr- 
afurfingUehe  Stroktor  in  Fmm  aneinander  gefaig^ter  KalkkAmeben  unverändert  durch  das 
ganze  Riff  erhalten. 

In  diesen  eigentfimlichen  Verhalten  des  RifTkalkes  haben  wir  auch  den  Grand  fflr 

die  Wasserannut  von  Aldahra  zu  suchen.  Zwar  ist  infoltre  der  bestlndig  über  das 
Meer  welienibii  Winde,  durch  welche  sich  die  Luftteni|it'nitiir  fiir  ein  troj>isclies  Land  als 
niedrij;  und  die  Hitze  leicht  eiiri"i;.'licli  f-rweist.  die  i;ej.''iiiiitiif:e  iiiclit  unbeträchtlich, 
trotzdem  tiiiüen  wir  nur  an  einer  .'>telk-  auf  der  O^ti^eitc  ein  btaudig  bufswa&ser 
fUbretideb  Loch. 

Den  Grnnd  dafür  haben  wir  in  dem  wenig  verwitterten  Boden  au  sacken.  Die 
«tnosphuiscken  ESnUOsse  bewirken  eine  derartige  Verfairtung  des  Bodens,  dafs  das  Regen- 
wasser  nicht  in  ihn  eindringen  kann.  Es  aanunelt  sich  in  kleineren  flachen  Vertiefungen 
und  verdunstet  bald.  An  anderen  lockeren  Stellen  dagegen,  wo  alte  KorsllenbUicke  xu 
Tage  treten,  Hiebt  der  Regen  sofort  in  den  poriaen  Boden  bis  auf  den  Grandkalk  und 
wird  abgeleitet. 

Haben  wir  aber  wirklich  SatHlUibliitiir  vor  uns.  so  stofsen  wir  beim  tirahen,  schon 
in  geringer  Tiefe  0  > — ^'t  nii  auf  die  Hitrbank,  und  die  nicht  gemitrend  dicke  Sandschicht 
ist  nicht  imstande  Sllfswasser  zn  liefern.  Denn  da  die  lirinidbuiik  im  lieri'icii  des  Hodi- 
«assers  gelegen  ist,  au  ist  auch  das  bei  i'iut  in  diesen  (iruben  "icli  »auimelnde,  durch 
den  Sand  ndemde  Wasser  stark  bnuskig;  nsdi  starken  liegengttssen  ist  es  natttriieh 
asehr  veisOfst. 

Beinn  Mangel  jeglicher  frisdien  Quelle  kann  auch  von  einem  Alluviam  keine  Bede 

seia.  Hin  und  wieder,  ao  hinter  der  Ansiedlung,  findet  man  etwas  torfldmlidiea,  schwanen 

Grund,  der  al»  Produkt  einer  eigentümlichen  Sumpfregetatiou  der  tieftten  Stellen  der 

as* 
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Senkungen  angesehen  werden  kann,  wie  lum  Beispiel  in  der  Nilie  dea  eben  erw&hnten 
Wasserloclies. 

Die  V(>nvitt(>riinf.'s|)ro(ltikt<-.  dif  wir  sonst  vorfinden,  i'iitstanitncn  zum  grOfstcn  Teil 
«Ich  ili'in  ItiH'  autVItzciiilfii  Konilloiiltlockfii.  wie  auf  «Nt  Siiilx  iit-.  Ks  mag  dieses  auf  den 
orston  Uliriv  licfn-nidfii,  d;i  jn  der  Koralionkidk  In-di'tiri'nd  lifirtcr  i>t  aU  der  Ilift'kalk.  wird 
ab«'r  verstitixllicli  durch  Ji  iu'  i  iL'^Mitiniilicli»'  \  ci  fcstiguug  diT  KitiobcrHArho.  dnrrh  wi  lolip 
diese  der  Abrasion  mipeineiii  :<tarken  \Vidt'i"stand  entgegensetzt .  wälirctid  die  porösen 
Korallenblocke  unter  wechselndem  Eintlars  der  Sonne  und  des  iCegcns  starker  ange- 
grilfen  werden. 

Um  die  Bildung  der  ftufMsren  Form  von  Aldabra  an  verstehen,  mnfii  man  aidi 
die  Wind-  und  StrOmungs»TerhAltnis8e  in  dieoem  Teil  des  Indischen  Oseans  Teifefenwftitigen. 

Wir  unteisdieMen  statiooAre  und  wediadnde  Winde.  Entere,  hervmginofien  dndi 
die  Umdrehung  der  Erde,  nennen  wir  Passate,  letstere  durch  lokale  Ursachen  bedingt, 
wie  für  den  Indisdien  Ozean  durch  die  ErwUmung  der  groben  Landnassen  von  Isien 
und  Afrika,  besddinen  vir  als  Monsune. 

Die  AMabn-Inseln  liegen  noch  im  Bereich  des  Puaiates,  der  sieh  jedoch  hier  ab- 
zuschwflcben  beginnt,  so  dab  auch  die  Monsune  aur  Wirksamkeit  gelangen  können. 

Der  SUd-Oat-PasBat  weht  Im  westlichen  Indischen  Oxean  in  Ost'  Süd-  Qst-Richtnng 
und  triflk  auf  Aldabra  fast  in  tetUcher  Richtung.  Erst  weiter  westlieh  und  nördUdi 
tnegt  er  in  der  N&he  des  Äquators  um,  dabei  schwicher  werdend  und  geht,  nach  and 
nach  einen  rechten  Winkel  zn  seiner  frQhen'u  Kirhtnng  bildend,  wahrend  der  Monate 
Juni  bis  August  bei  Noni-Ileklination  der  Sornie  in  den  Süd-\Ves( -Monsun  über.  Der 
S.-W.-Monsun  übt  also  /,u  ilieser  Jahreszeit  nur  dadurch  einen  Einflufs  auf  den  herrscbenden 
Wind  aus.  iJnl'^  i  r  ihn  vei-st!irk(. 

Wnlirond  der  .Mmiat«-  De/eniluT  Iii-  lfi)i(iar  biegt  l)ei  8üd-ltiklinatinii  der  Sonne 
der  /u  dieser  Zeit  wehende  Nord-<)st-Monsun  am  Äquator  in  W.-S.-W.-itichlung  um  und 
triflt  in  nahem  wvatlichar  Mditang  auf  Aldabra. 

Es  wird  also  in  beiden  FUlen  Aldabra  fast  in  der  Llngarichtung  getrolin. 

Die  Stxdmungseracheinungen  nun  im  Ludiaehen  Ozean  werden  hanptsadiUch  dni«h 
«Keie  hondienden  Winde  heeinllulst  und  auch  hier  haben  wir  stationiie  und  periodische 
Strömungen  zn  untcncbdden,  insofern  als  in  bestimmten  Jahnszeiten  die  Strtatungs- 
verhiltnisse  bestimmter  Gegenden  durch  die  In  ihnen  hemdiendtn  Monsune  bedingt  werden. 
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Die  seit  J«lijt«usendeii  ht  derselben  Richtung  Ober  den  Ozean  streichenden  Winde 
«nd  die  Erzeuger  der  grorsen  MeerentrOmungen,  und  dim  Bewegung  »eUt  Bich  auch 
auberhalb  des  Bereiches  des  eneugenden  Windes  fort  Wir  flnden  dwhnlb  Im  Indischen 
Oxean  entsiurThfinI  dem  SQd-Ost-Pa«Mt  audi  eiiip  starke  S(i(l-()st-Pj»&*at-I)rift.  die  in  fast 
gt^nau  wstliclier  Hiciitiiiiicranf  Aldalira  stofst.  Ein  Teil  dii'M-  I';i.v.iit.stron)i  s  <»o1;ui^rt  «f^tlicli 
bfi  Kiiii  hf  1  ua  (i  (I  aiif  dir  afhkaiiix'lu'  Kilstc  iiml  wird  dadnrrli  v<iii  si  iin  r  Ilu  Utiiiii;  in 
f-iiii'ii  Niir<l-  nnii  ~<iiii-Mr'iiii  alii;<dciikt.  Ucr  >iid>iri>iii  riu'f»!  iiacli  Südi'ii  diinh  den  Kanal 
von  .M(>/.innbii|ii('  al)  wahrend  der  Nordslroiii  an  der  ostiifrikainsdien  KiHie  entlang  nacli 
Norden  g«>lit  und  spater  dem  S.-W»- Monsun  folgend  nach  K.-O.  umbiegt,  nacli  Indien  zu. 
WAhrend  der  Monate  Dezember  bis  Februar  triHt  er  bei  Sansibar  auf  den  durch  den 
Nord-Ost-Monsun  erzeugten,  von  Norden  herirommenden  Sansibarslrom  und  beide  vereinigen 
«dl  zu  äuem  nach  Osten  gerictiteten  Strom,  der  nordlieh  von  Sansibar  und  fernerhin  der 
Sejcbeilen  und  Chagoa-Bank  nach  Sumatra  fahrt. 

Der  sOdiichere  Teil  des  Sad-Ost*Fai8atstromes  trifft  auf  seinem  Wege  auf  liadagaidcar 
und  teilt  sieh  in  einen  ndrdlicben  Teil,  der  um  die  Nordspitze  Madagaskars  herumgeUngt 
und  den  nach  Sftden  ziehenden  Mozambiquestrom  verstirkt,  «fthmid  der  andere  Teil  an  der 
Ostküste  Madagaskan  nach  Saden  zieht.  Im  Kanal  von  Hozambique  ist  deshalb  dleStrftmung 

stet«;  dioelhe,  eine  von  Nord  nach  Siid  {rerichtefe.  besonders  stark,  wenn  der  N,-0.-Moi»siin 
wahrend  der  Monate  I>ezernl»er  l>is  Febrnar  den  Strnni  N.'i'-U'irkt.  etwas  scbwAcber  im  Juni 
bis  August,  wenn  er  fref:en  den  Siid-West-Mon^nn  un/nkäniplt  n  liai. 

|)ie  < H>chwindif:keit  des  l'assifsf nuue.s  ist  ziemlich  I»  di  iitrmi :  so  herrs  lit  z.  15.  an 
der  Nord-ipitze  von  Mada^M-^krir  nm  Iva]'  Aniber  ein  starker  ^trotu  von  Is.  Seemeilen, 
auf  der  t  liapis-llank  einer  zwischen  12— .iii  Seenieilcn,  der  ui  24  stunden  bis  zu  »lU  See- 
meilen ansteif?t*. 

Wie  wir  sahen.  Iiesieiit  also  im  ^ranzen  üereich  des  odenen  Ozeans  die  ra>>aidnH 
aU  ungestörter  WeHtMroni.  ßetrsclilen  wir  nun  die  Lage  von  Aldabra,  so  erkennen  wir, 
dafii  seine  Lingsricbtung  bat  genau  zusamm^flkltt  mit  der  Ricbtuog  des  Passatstromes,  und 
kb  irtdite  annehmen,  dafs  wir  es  hier  mit  keiner  znlUligco  Encheinnng  zu  thun  haben, 
denn  wenn  ein  Strom  immer  in  derselben  Bichtong  und  kt  genttgender  Stirke  wirkt,  ao 
wird  wohl  die  Haufrtanbaufiing  der  Sedimente  auch  in  der  RiebtuQg  des  Stromea  erfeigen. 


■  Segelkaadbach  fBr  dta  laffiaelm  Oaen.  B«nm0eg«hea  vm  dar  dcottchm  Seewarte.  1892. 
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Die  Gestalt  des  fosulen  BiffM  genügt  jedoch  niclit  zur  Beuiteilnng  dieser  Frage, 
wir  mOssen  dazu  die  Karte  der  TiefenrerhAltoiiM  zur  Hand  nehmen.  Wir  eneben  doniiST 
dab  aieh  die  Aldabra-Inseln  anf  einer  Bank  von  etwa  4S0  bis  SOO  m  Tiefe  orhebon  und  ilnfs 
sie  von  rincr  7ono.  dii'  nngpffllir  looo  ni  tief  ist.  umgeben  sind.  Diese  Zone  liat  im 
allf:i  iii(  ivicii  eiiu'  (ivale  (if^talt.  wns  ja  «ncli  nicht  vci-iMiiuicrn  kann,  als  derartifr  ijrnfsc 
Stronuiiif^en.  wie  die  ra->utdril't.  wenn  aiieli  alipoLiiwiiclit.  naeli  Zcpitritz'  h\>  tu  i.'ri>fse 
Tiefen  hinab  ihre  Wirliungen  bemerklicli  machen.  Dadurch  wird  iiaturiich  auch  die  Ab- 
lagerung der  Sedimente  beeinflnfst  werden,  inaofem  als  diese  sidi  aueb  Bchon  in  der 
Tiefe  in  der  Richtnag  des  fconthraierlich  wirkenden  Stromes  anordnen. 

Ob  sich  non  das  Aldabraiiff  aus  dieser  Tiefe  von  300  m  ausbaut  bat,  l&(at  sich 
ohne  Bohrnngen  nicht  entscheiden;  es  wire  ebensogut  mögliefa,  dals  die  Bank  viel  ntther  zur 
OberiUehe  des  Meeres  gereicht  nnd  dalk  sich  erst  von  da  an  die  Thiktigfceit  der  Kalk- 
bildner in  K'röfsereni  Maf^e  entfaltet  bitte,  l'm  darüber  Klarheit  zn  erlttlten,  wlre  es 
nOtig,  Orundprobeii  des  iinifieliendeii  Afeeres  uiitei-snelicn  zu  knimen. 

Icli  bin  freiieigt.  einen  Aiiriiaii  in  tieferer  Zone  anzuMeliim  ii  nmi  pliinlie.  dafs  er 
h<i('n-irn>  ins  in  die  Zone  der  lieirinneiiden  Einwirkung  des  i'as.satsmmjt's  gereicht  liabeii 
kann,  da  je  naher  der  Obcrtiöclic  um  so  iuteni^iver  der  l'assatstroni  seine  Wirki^auikeit 
bethfttigt  hitt«,  Oab  lieh  du  Riff  atu  gröfscrer  Tide  aufgebaut  haben  kann,  ist  keine 
Frage,  denn  es  wird  ans  derartigen  Tiefen  der  Inne  weiche  Kalicsehlamm  betdurieben,  nnd 
Qberall  am  Meeresboden  vollzieht  sieb  die  Aaflagemng  otganfecher  Sedimente;  ein  Aiifbao 
durch  ^  Thitigkat  der  Kalkbildner  bis  in  die  Region  d«r  Riflkondlen  ist  indessen  nicht 
anzunehmen,  da  beim  Verschieben  dee  Niveaus  bis  in  die  Region  der  Fasaatdrift  sofort  durch 
die  Strllmung  eine  .\brasion  des  Gipfete  hatte  stattfinden  mflssen. 

Die  Auseinandersetzung  hat  ergeben,  dafs  wir  gi'zwnngen  sind,  eine  Hebunp  des 
Aldahr.triffes  aiizurielimen.  dir  viTlinltiiisniilfsip  rasch  \nr  sich  gep-angen  sein  mufs.  i-aseher 
a!»  die  Abrasion  de>  <ii|ifels  ihre  Wirksamkeit  ausüben  koimif,  da  sonst  das  Niveau  sirb 
niclit  nach  oben  bis  in  die  Nfllie  des  Wachstums  der  Ititikorallen  iiatte  verschieben  können. 

Das  Uauptinoment  für  die  Abrasion  iHt  der  htarke  rus^at-Htroni,  der  standig  in 
gleicher  Rictatang  seine  Tbtti|^t  ansaht.  Zur  Zeit,  als  das  RiiT  in  den  Bereidi  aemer 
erhöhten  Thfttigkeit  gelangte,  hatte  es  auch  schon  die  Region  der  rUbtldenden  Korallen 
erreicht,  die  auf  der  Luvseite,  der  der  Pamatstrom  fortdauernd  reines  Wasser  zuführte  — 

*  ZSpprlts,  K.  HjnirolymiiiMli«  PfoUeme  in  Beiiebuig  tnr  Thmie  der  XMfMttrtmrageB: 
Aiuwlm  tu  Vhjtik  md  Cbcaik,  Ntae  FMge,  IM.  HI,  1678. 
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denn  er  führt  wie  alle  groriten  ntennischeii  Strömungen  keine  Sedimente  mit  sich  — ,  rar  An- 
siediong  ganstige  Lebmiwdingungen  za  finden  mmochten,  wihrend  «nf  der  entgegen- 
gesetzten Seile  deren  Wachstnm  durch  <£«  Sedimentwasser  der  beginnenden  Abnaioa  «r- 

»rhwprt  wurde.  Nntinlirli  wnrd»«  dadiirrh  kriii  fester  Wall  ^'i't)ildet,  sondern  die  Oborflflcbe 
dt'-;  Hiffi's  wurde  beMMuiers  auf  der  Südseite  diin  li  die  Korallen  nur  verfestifrt  und  Qber^ 
riiidt'l.  und  es  stricli  der  l'assiitstnmi  in  srim  i  K«  liriin;.'  nuL'eliiiidert  lilter  das  lüfl'. 

Als  das  Hirt  in  den  iJereieli  der  <  iezeiteii  eiii|iiirf/eiii>l»eii  war.  war  durrli  die«.e  .^nsied1lln^ 
von  kcindlen  auf  der  SüdM'ite  .stln»a  eiu  starker  ^H•hutz  geM^liaffeU.  der  eine  weitere  Zer- 
störung durch  die  Brandung  erBchverte.  und  hierin  haben  wir  wohl  den  Grund  zu  suchen, 
dafo  wir  auf  der  Fasaataeite  die  breiteste  Seite  der  Insel  vorfinden.  Naturgemftb  floeaen  ra 
dieser  Zeit  noch  alle  auf  das  Biff  geworfenen  Wasaemtaaaen  in  der  Biebtung  der  Ftosatdrift 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  ab.  Es  ist  derselbe  Vorgang,  den  wir  bei  fiuit  allen  Korallen- 
rillen  finden,  dab  nimlich  die  abgestorbenen  Partien  gewöhnlich  auf  der  Seile  anter  dem 
Wind  liegen,  da  hier,  wo  die  (iewalt  di-r  llrandungswellen  ^'eriii^er  i.st  nls  auf  dor  Seite 
gegen  den  Wind,  die  unreinen  \Va>ser  un<l  x  ilimente  ilher  diesen  Teil  der  Lagune  hinans- 
gehnhcM  werden  F.s  ist  nntghrh.  dals  sich  selinn  duniab  da»  KiS  durch  Auswaschen  der 
weicheren  Tiilr  iler  Mit tel|»;ii-tieii  uiuldeiifiirinig  vcrtiette 

I>ie  l'a.ssatdnlt  hat  hekanutlich.  wie  jede  grofse  ozeanische  >troiiiung.  das  lU-streheii 
ihre  Riebtang  behrobehalten  und  de  wird  durch  die  Monsune  nur  wenig  IwcinfloTst.  Zur  Zeit, 
wenn  der  Monsun  gegen  die  Fiassatdrift  steht,  wie  es  wthiend  der  Monate  Juli  und  August 
der  Fall  ist,  wird  zwar  ein  obertlAdilicber  Gegenstrom  erzm^  der  aber  einen  harten  Kampf 
gegen  die  Fasaatdrilt  hat  und  keine  tiefg^nden  Wirkungen  ansfibt.  Zu  jener  Zeit  siebt 
das  Meer  um  Aldabra  aus,  ab  ob  es  koche. 

Wir  haben  also  ri^entiirh  einen  fortgesetzt  ttber  Aldnbr.i  streichenden  Strom, 
der  die  Sedimente  ütets  nach  der.sellj«ii  iUchtuQg  fortführen  uttd  dadurch  auch  die  Ausbildung 
von  Ahrtufskanalen  hev'iin-f j^'i-n  ntnls. 

Kafs  es  auf  d<>r  L;iv--.  it.-  iiiilit  zur  .Vu-hililuiif:  von  K;iii.ileii  kai».  erkhirt  sich  wohl 
daraus,  dafs,  wenn  auch  «irklicli  ciiunal  durch  Auswa-«<.hen  vuicin  rer  Teile  eine  derartige 
Anlage  eingeleitet  wurde,  die  e>ich  »ufurt  ansiedeluden  Korallen  diesen  Defekt  in  kurzer  Zeit 
aosg^Jdisn.  Es  ist  daher  woU  kein  Zufall,  dals  der  Bauptkanal  genau  in  der  Luftlinie  der 
Biebtung  des  Paasatstromes  gelegen  ist 

Naturgemlb  mobte  sich,  je  weiter  akh  Aldabra  hob,  und  nanmehr  der  Pussatstrom 
durch  das  Biff  geteilt  wurde,  auf  der  entgegengeaetzten  Seile,  also  der  West-  und  Noidwestseit» 
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de»  Riffn,  ein  verbaltnisnikbig  ttttles  Dreieck  Msbilden,  in  ireldiein  vornigkwelM  di» 

Sodimontc  r.ur  Ablagerung  kanten.  Dies  finden  wir  anch  durch  einen  Blick  auf  die  Karte 
bestätigt,  denn  goradp  liier  vermissen  wir  den  steilen  Attstm  /  (h  s  Riffes  in  die  Tiefe  and  sehen 
eine  aUmühlifho  Scnkiiiip  lics  Strandes  nacli  dnm  .Mccrcsbndrii. 

Sj»ntpr.  !iN  sirli  ii;is  ItitV  über  die  Olir-rflflclir  des  .Mccn  s  L'rliiiljt  n  liattc  >t'tzti' auf  tltT 
I'a»satüeiti'.  die  ntit  i\<i!:illi  ii  ulM  Tiindet  wur.  iiit>  \  iji  vwiUTtiug  Mfi  kratlipi'i'  ein  uIn  ^nil  dein  Kalk- 
rifl^  welches  ja  gerade  infolge  der  eigeiitilnilichcii  Verfestigung  seiner  l  )bertiitclie  unter  dem  Lin- 
flnTsderatinoeidiftrisctaen  Feuchtigkeit,  einer  Verwitterung  nur  wenig  Anhalt  bot.  Eaiat  dies  wohl 
anch  der  Grand,  weshalb  wir  auf  der  Südseite  der  Insel  aa«geqtrocbene  Dttnenbildungen  iaden,  die 
wahndieinlichzumgrttf8tenTeilVwwitterongt|imdiihtendieserKonllenihr^ 

Beim  Hithersteigen  des  Riffes  vertieften  sidi  auch  die  Kanäle,  oder  besser  wohl  der 
jetzige  Havptkanal«  da  allem  dmcb  seine  Tiefe  eine  doartig  Mhe  Anlage  erlmmai  labt, 
und  als  Aldabra  weit  über  di<«  jnrzifre  Höbe  erbaben  war.  mfissen  wir  uns  das  Riff  vor- 
stellen als  eine  plateauartige  liildiuig.  etwa  doppelt  so  bocb  wie  jetzt  über  dem  .Meeres- 
spiegel einporragend.  fli'ron  Mittf  ein»'  mit  Venvittcnnifr.'iprntinkteM  any;etullle  tlarhc  Mulde 
dni-sti'llti'.  und  verselh-n  mit  einem  den  Landgüiiel  durc'iiset/.endcn,  aber  nicht  weit  nach 
innen  reiclienden  Kanal. 

Dal^  thatsteblieh  schon  frOhzeitig  einige  Stellen  der  Biflinitte  veitieit  gewesen  aem 
mtssen,  geht  klar  aus  Bildungen  wie  bti  Cocoa-Island  hervor,  wo  wir  GestehnbAnke  von 
etwa  eine«  Meter  Utühe  vorfinden,  die  ans  den  verschiedenartigsten  Brnehstlicken  ansammen- 
gesetxt  nnd  fest  miteinander  verkittet  sind.  Es  mOssen  sich  diese  Abfaigerungen  gehildet  haben, 
als  sich  Aldabra  noch  im  Bereich  der  Gewiten  befand,  nnd  zwar  an  tieferen  Stellen,  da 
anch  jetzt  noch  ihr  Niveau  nidit  ganz  die  Höhe  des  LandgOrtels  erreicht,  und  sind  dann 
nach  ilirer  Trockenlegung  unter  atmosphärischen  Einflüssen  umgewandelt  und  verliärtet  wordeti. 

(•!!■  l.i'T'ii'ii'  in  ihrer  , jetzigen  .\u.sdehnung  ist  aber  ohne  Zweifel  ■  iiif  neuere  lüldunp. 
Die  Hebung'  di  r  liank  ist  luisebeinend  so  rui-ch  vor  sicli  giTiiiiL'en.  und  si»  sclinell  von  einer 
Senkung  abgelost  worden,  dafs  wenn  e.s  auch  zu  einer  Vertielung  der  liiti'mitte  kam.  deren 
lictrag  nur  ein  geringer  war.  Wohl  aber  konnten  sieb  schon  damals  die  Kanäle,  besonders 
der  Hauptkanal,  anlegen,  am  die  anfdas  steigende  Riff  geworfenen  Wassemaasen  abanfQbren. 

Bei  fortscbrdtender  Hebung  vertiefte  der  Hanpikanal  sein  Bett  landelnwflrts. 
ohne  jedoch  auf  die  Anlage  der  Lagune  eine  nennenswerte  Einwirkung  auaanfiben.  Zur 
Ausbildung  der  Lagune  in  ihrer  gegenwirtigen  Gestalt  kam  es  erst  als  Aldabra  neuerlich 
eine  Niveauvetlnderung  erfahr,  die  wir  ans  folgenden  GrUnden  anaunebmen  genötigt  sind: 


Wie  firolier  fwancr  ausgefahrt  wurde,  stürzt  der  L«DdgOrtel  3—8  m  steil 

nach  lu  idi'ti  Seiton  /u  citifni  stratiili-  alt.  der  in  der  Lagune  lowohl  wie  gegen  die 
Sft'  liin  liiNi  in  (ltT>f  nitn  Horizontale  gflegcii  ist  (it  hrn  wir  nun  auf  dit-^or  Sf^an(^t«■r^a<^!e 
nii't'rw.lris.  s«  pclangf-n  wir.  in  ji'  narh  (\i  v  <  »rflichkeit  ttccliseindiT  Eiittcnuing.  an  cinrn 
zweitiMi  Absturz,  der  inaueranitr  sfiikri'clit.  nii-r  aiicli  iilK'rliAngtMid.  um  etwa  j — (>  m 
abfallt.  Ich  »elbfct  bin  hvi  meiner  Ankunft  auf  Aldabra  bei  Niedrigwu&ber  in  ein  paar  Meter 
Entfemnog,  von  der  Ostspitze  der  Insel  »n,  die  gnn»  Xordseite  entluig  gefitbren,  nnd  liabe 
mich  von  diesem  steilen  Abstnrs  abenengt,  der  audi  anf  der  Karte  durch  feine  Strichelung 
angezeigt  ist.  Dieser  Teil  der  Kfiste  ist  hei  SOd-Ost-Pnasat  durch  die  Insel  völlig  gesehBtst 
nnd  das  Meer  verhftit  sich  absolut  still,  so  dab  aian  ohne  Gefohr  dicht  an  dem  Abstun 
entlang  fshien  kann. 

An  den  l  iifs  dieses  zweiten  anterseeischen  Alisturzes  Mhlitfst  sich  gleichfalls  eine 
terrnssenartitre  FIfti-iie.  die  nai-h  der  See  zu  sich  bis  auf  uiigefilhr  1'  km  F.ntfi  rnnnp'  fortsetzt, 
sich  dabei  auf  i  twa  3ii— .jn  l\nlen  neigt,  um!  dann  rasch  in  eine  Tiefe  \oii  L'ot»  2"i<>  Faden 
alistiir/r.  Wir  haijen  iiier  alx»  eine  alte  Strnndterrns'-e  vor  uns.  die  einstniaK.  «ie  die  jetzige 
Strand terrai>se.  bei  niedrigem  Waiiser  zum  leil  entblüfkt  worden  «^in  wird,  und  wir 
fiueen  deshalb  diesen  iw^en  Abstnn  ak  alte  Stnndlinie  ant  SpAter  bei  der  ein- 
selzenden  positiven  Stnmdverschiebung,  also  henn  Sinken  des  Festen,  wurde  durch  die 
andauernden  Abbrfiche  diese  Stnndlini«  weiter  tuid  weiter  nach  rOckwlrts  oder  tenddnwirts 
verlegt,  ein  Prozelh,  der  jetzt  nodi  andauert,  wie  aus  der  fieschalFenheit  des  Landgürtels 
ersichtlich  ist. 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  duh  auch  diese  ftufserc  Strandlinie  nicht  dem  unprOngUcfaen 
l'mfang  des  Riffes  entspricht,  suudern.  wie  aus  der  Steilheit  ihre»  Absturzes  hervorgeht,  auch 
ihrerseits  schon  eine  Zurückverlegniig  erfahren  hat.  I'in  welchen  üetrag.  das  würden  natürlich 
nur  eingehende  I.otungen  ergeben;  e»  wäre  möglich,  dal«  sich  dabei  noch  eine  Altere 
Strandlinie  naeliweisen  liefse. 

Alä  :sockel  für  das  Iliff  haben  wir  anscheinend  die  auf  der  Karte  punktiert  gezeichnete 
Linie  anzunehmen,  welche  die  Insel  in  etwa  eine  Seemeile  Entfernung  umsiumt,  denn  hier 
stüRt  der  outeneetscbe  Fub,  also  dl«  Fortsetzung  itr  zweiten  Strandterrtsse,  die  sich  nick 
auben  nach  auf  30—50  Faden  senkt,  ganz  plötzlich  in  Tiefen  von  200—250  Faden  steil  ab. 

Dab  ich  meine  Absieht,  die  Ostlieh  von  Aldabra  unter  9*  38'  sOdlicher  Breite  und 
47  0  SC  Oaäicher  Lange  gelegenen  Cosmoledo-Insebi  zu  besuchen,  nidit  habe  ausftbren 
können  (wir  wurden  in  der  Nacht  durch  den  starken  Paasatstrom  daran  vorbeigetiiobeii), 

Abkudl  4n  ««aekrab.  Mlwfc  Om.  M  SSVt.  87 


—    530  — 


thm  mir  jetit  uawnMhr  leid,  aU  wir  w  nich  den  Bericht  des  Kapttftn  Niejsbr*  dort  mit 
derselben  Bildung  M  Üam  haben  nie  «uf  Ahfathnu 

Dio  Cosmn  1p(Io- IiisHn,  siolK>n  bis  acht  englische  Meilen  im  Durchmesser  betragendt 
liejren  auf  fiiipm  krcisrundni  Riff,  das  eine  soichtp  Lnpimc.  drrpn  Tinfp  13  m  nicht  über- 
schreitet, einschliefst .  <ie[rcii  die  Nonlo-itspitze  der  Iiiseigntppe  hin  erhebt  sicii  die  Rifl- 
barriere  an  mehreren  Orten  zu  Kelsen,  dio  um  einipe  Meter  ntier  den  Wasserspiegel  enijMir- 
ragen.  und  endet  zuletzt  in  der  Nordost-  oder  Nord-In&cl,  welche  etwa  sechs  Meter  hoch  ist, 
»ber  als  gaiu  v^etatioBilaaB  itain  Lavimame  eneheiiA.  Da»  Kwdende  der  Menai-Inael 
liegt  am  Kttotenaanm  etm  1  Vi  bis  2  m  tber  der  Hochwaaeermarlce,  und  die  LaTamnneOt 
von  Flachen  «dben  Kocallennndes  darefabrocben,  reichen  zor  Hocbinnserzeit  bis  didit  «n 
das  Meer.  Zur  Zeit  des  Kiedrigwauers  wird  auch  in  einer  Ausdehnung  na  etwa  100  m 
ein  ganz  flacher,  schmutzig  gelber  oder  weilser  Strand  als  Fortsetzung  der  Sandfladben  und 
scheinbarer  Untergrund  der  Lavamassen  sichtbar,  dann  aber  macht  die  Insel  wieder  einen 
Ahstnrz  von  etwa  5  m  und  nun  beginnt  eine  Hank,  die  sich  in  ihrer  gröfsten  Ausdehnunp 
nahezu  2  km  weit  erstreckt,  stellenweise  aber  n>ir  100  ni  breit  ist.  Diese  Bank  bildet 
eine  ziemlich  .»sanfte  Hache  von  S  -.30  in  Wassertiefe,  die  sich  langsam  abdacht.  Hernach 
fallt  der  Boden  mit  einem  Male  »teil  ab,  dafs  mit  2U0  m  Leine  liein  Grund  zu  er- 
reichen war. 

Urir  haben  nach  dieser  Schildemng  auf  Coamoledo  tut  genau  di«  gteiche FotmatfaNi 
des  Riffes  vor  uns  wie  auf  Aldahra.  Absehen  muTs  man  dabei  natailich  von  der  Auf- 
fassung, ab  hatten  wir  es  tbatsa^lch  mit  Lavamaasen  zo  thun.  Auf  den  Laien  winde  audi 
Aldahra  dm  Eindruck  einer  starren  Lavsbank  nadieo.  Es  beruht  dies  auf  der  schon 
erwähnten  eigentamtichen  Unwandelung  der  Oberfl&che  des  BHFhallwa  infeige  atmosphärischer 
und  anderer  Einflttsse.  wobei  die  auisersten  Schichten  verharten  und  eine  schwarzliche  Farbe 
annehmen.  Erinnert  man  sich  nun  noch  an  die  hilnfig  völlige  Vegetationslosigkeit  nur!  d.as 
zerfre>.sene  Äiusehen  der  Bank,  so  wird  man  verstehen,  wie  dem  Laien  durch  ein  derartiges 
Riff  eine  Lavabauk  vorgetüuscht  werden  kann. 

Nach  Dr.  Ab  bot*  weist  übrigens  auch  die  kleine,  etwa  25  englische  Meilen  süd- 

'  Aus  den  ReiKberietiteD  drr  Briee  „llermaaD  Fficdrirh",  Kapitln  Niejahr:  Annalen  ier  Hydro- 
graphie «ad  XaritiaMS  MetMinilogie.  UcnoigcgclM»  tob  dw  KalauUchiB  litainlittt  Jahig.  IV,  1816, 
p.  243—846. 


*  Abbot  MM«  OB  Kttual  Hbtujr  af  AUahn,  AamaytiMi  «al  OlariMO  Uandi,  ladiaa  OcNa: 
PnoMdiasi  «f  dM  Uaited  State  Katiwnl  MasenB,  Tel  ZVI,  p.  ?6»-m 
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(isükli  von  Aldfttea  getcfene  Iiuel  Attomption,  deren  Bemdi  ich  zwar  ebenftlt*  gepbnt, 
aber  des  starken  Pasaate»  «egen  nicht  anafihren  konnte,  die  gleiche  geohtgiacfae  Bildnng 
auf  nie  Aldabra.  Es  scheint  mir  fi1ierhaii|it,  als  «Are  dieselbe  Znaammenaetsung  des 
Biffkalkea,  entiprediead  der  auf  Aldabra,  ebie  filr  den  westlichen  Teil  des  Indischen  Oieans 

im  nI1(;omoincn  nbercinKtimint-nde.  Nurh  allem,  «as  ich  wlhreod  meini'K  Anfrntlialtes  auf 
Sansibar  jr**>^»'lii'n  habt-,  dürfte  i  s  \sulil  ^'flini?i'n.  dasflb.st  an  manchen  Stelk-ii  eine  fjU-idic 
lüliiniiLr  iiacbzuwciscii.  ISosondcrs  niintitf  idi  tli''  Aufmerksamkeit  kiinfti[rt'r  I  oisiIht  aitf  die 
kleiiU'.  v(ir  (ii'in  Hafi'ri  vitn  ^  :i  ii  ^  ib  a  r  lyrclcgciu-  liisfl  Uawi  It-nkeii.  die  aut's  lHiiMliciui>tt' 
an  die  U)t)])artifn  auf  Aldubru  erinnert.  En  geht  dies  soweit,  dafs  ick  uhne  Vermerke 
nnter  meinen  Photographien  nicht  imstande  «tra  anzugeben,  welche  Aufiiahme  sich  anf  die 
flbeifaaogenden  BUpartien  anf  Bawi  nnd  weldw  anf  Aldabra  bezieht.  Ich  habe  Z. 
geglanbt,  aaf  Bawi  metamorplKMlerten  Korallenkalk  vor  mir  in  sehen  and  deshalb  verrtnmt^ 
Handstocke  von  dem  glMchftDs  gegen  Wasser  nndnrdhlftssigen,  nnter  dem  Haauner  kUngenden, 
nackten  Riffkalk  von  dwt  zn  entnehmen. 

Wie  an  dfii  vielen  Abstürzen  ersichtlich,  findet  heute  noch  andauernd  eine  Zurttck- 
verlegUHiur  der  Strandlinie  -•:>n  Tritt  nun  in  der  Zukunft  keine  negative  Strandverschieimng, 
also  keiiii'  Hcliuni;  des  Hiric-  ein,  so  wird  das  Endresultat  dieses  stetig  fortschreitenden 
Zerstni-unf^-jiro/e^se!-  da<  sein,  dafs  dnr  Laiidgürtel  durch  Aljbmckelunii  iiarli  nulM  n  und 
nach  innen  immer  schinaier  Mud,  \\ührend  zu  gleicher  Zeit  die  schon  bestehenden  Kanüle  an 
Breite  und  Tiefe  zanehmen  nnd  neue  sidi  ansbilden,  deren  Anlagen  sieb  schon  jetzt  an 
mdhreren  Stellen  erkennen  lassen.  Dadurch  wird  der  LandgOrtel  in  Immer  w«itere  Teile 
zerlegt  nnd  die  Abrasion  beschlennigt  werden,  Us  sehUebUdi  anch  der  letzte  Rest  den 
Wogen  znm  Opfer  iXDt  nnd  eine  gl^chmitiig  hohe,  im  Bereich  der  Gezeiten  liegende  Bank 
an  Stelle  des  jetzigen  AtoUes  entstanden  Ist 

Unter  normalen  Verhältnissen  konnte  die  Abrasion  nicht  viel  weiter  gehen,  da  sonst 
sofort  die  Riffkorallen  ihre  Thitigkeit  entfalten  würden  und  nun  ihrerseits,  indem  sie  einer 
weiteren  ZerstOning  vorbeugen,  gleichzeitig  der  Uraiiduiig  die  Möglichkeit  {rewilliren.  ans 
ihren  Trümmern  einen  neuen  Strand  aufzuwerfen,  und  so  die  Bildung  einer  auf  dem  Sockel 
des  alten  liilTes  aufgebauten  Koralleninsel  einzuleiten. 

Im  vorliegenden  Fall  mufs  man  sich  jedoch  erinnern,  dafs  Aldabra  noch  im 
Bereieh  des  Passatstranes  liegt,  nnd  dab  durch  die  stets  in  gleidiem  Sinn«  wirkende  stark« 
ozeanisd»  Strömmg  aDe  rieh  neu  bildenden  Sedimente  in  das  Meer  hfamaigafBbrt  «erden. 
Es  ist  daher  woU  anzanehmen,  dati  di*  Abrasion  Aber  den  Bereich  der  Oezeitai  hinaus  fort- 
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■ehivitet.  Im  klareo  Wwiaer  der  Paasatdiift  finden  dann  die  lebenden  Korallen  alle  Be- 
dingungen vor,  nm  sicli  aber  den  ganxen  Soekd  auszubreiten,  and  «ir  bitten  als  Endresnltat 
nanmehr  ein  typiachce  Fbdneeriff  vor  uns. 

Man  ist  Itfrochtigt,  an»  dor  ('lM>r(>in$timinnn^  dor  IhIhmkImh  Koialli-hfauiii»  mit  den 
Resten  «li  r  KoiMllcti.  die  sirli,  Ucsoiidi  rs  im  Süden  anf  dem  I-andpiirtel  v<irtinden,  und  an» 
ihrem  Hiiialluii|.''>/ii--i;iMii  /ii  siidiefseii,  dafs  die  itepiitivc  Sf nuulvi'iNcliiehnnt.'  sehr  jniifrt'li 
|t^itmii>  sein  nmf-  ri»r  ii:is  Alter  ilev  Kittev  xlli-f  l.il-t  vjrli  lici  liiT  Seiteniieit  der  Kin- 
srhlu.s.se,  die  einen  Anliult  tiir  den  Zt'it|juniit  der  Ahla{;ening  ^etien  kuniitfli,  nur  sigen,  dais 

dfese  wabrend  der  Tertilneit  erfolgte.  Genaueren  Aufechlu/s  kfimite  erst  eine  eingehende 
Untersuchung  an  der  Hand  einer  griifseren  Zahl  von  Fowrilien,  als  jetzt  vorliegen,  ergehen. 
Idi  gbiube  wobl,  dafs  sidi  bei  sorgfältigen  Nacbferscbtingen  reicblicberes  Material  zur  Kttrung 
dieser  Frage  an  Ort  und  Stelle  auffinden  liefse.  Bei  meinem  Besadie  jener  Intel  faabe  ich 
den  Biflkalk  fQr  Koniltenfcalk  gehalten  und  defsbalb  nicht  nach  Versteinerungen  gesucht: 
dir  vveni$;en.  die  y.nr  Verfü^nnipr  stehen,  haben  sifh  nur  zuAllig  in  den  von  mir  mit- 
gebrachten Uaiidstücken  voi-get'unden. 

Tliatsaehe  ist  freilieli.  ihifsdii'  Kossilien  aufserordeMtlicli  selten  sind,  jedoch  ist  dies  in  der 
Zu-aniiin  ii-rt/iiii^  nml  ISiiilniif;  des  lütte-  hedinpt,  nnd  niclit  etwa  d:irin  l)'<rriinde(,  dafs  sie 
dun  h  eiiK  ii  l  nnvainilnnfjrsprozefs  verilndert  und  desluili»  nur  siliwer  zu  erkennen  wflren.  Sic 
sind  iiieuiuis  in  gröfserer  Menge  vorhanden  geweasen,  was  klar  daraus  hervorgeht,  dab  die 
Konchylienscbalen,  die  sieb  vereinzelt  darin  möndcn,  steh  fast  vOllig  unverflndert  erhalten 
haben.  Bs  stellt  eben  das  ganse  Biff  eine  Art  Reinkultur  jener  kleinen  Organbsnen  dar. 
und  CS  fehlen  in  dem  RUIkalk  auch  die  sonst  besonders  in  der  Kreide  so  hiuflgeu  Bei» 
mengungen  von  Foraminifsrensdnlen  und  Kieselpaniem  der  Radiokiien  TUlig. 

Dafs  vir  hier  auf  Aldabra  das  ItiiT  nocli  in  seiner  ganzen  Mächtigkeit  vor  uns 
haben,  vcnlanken  wir  in  erster  Linie  der  ('l>enindung  des  BilTes  durch  Korallen  bei  seiner 
AnnJlliernnfr  an  dii-  Mepresnliertlltchc  wddurch  einer  Abrasion  (lurcli  den  rassafsfroni  und 
die  Gezeiten  vorgeb(  iij.'t  wurde,  Nach  dem  spilteni  Kiiiiiur- tei(,'en  iiticr  li.is  .Meeresniveau 
hat  audi  die  \'erwitterung  keine  tiefgreifenden  Veräniienin|/eii  hervorgerufen:  denn  nocii 
jeUt  »ehcn  wir  an  vielen  Stellen  Korallcnblöcke  dem  Landgürtel  aufsitzen ;  die  eigentümlichen 
VerfiMtigungen,  die  die  oberflschtteben  Partien  des  RUncalkea  unter  den  atmoephlrisdien  Ein- 
«irkungeu  erfüiren,  bilden  einen  Schutz  gegen  Vendtterung. 

GenOfanlicb  wurde  von  den  Uteren  Autoren,  wie  Darwin  und  Dana,  die  Bildung 
von  Atollen  «Is  Beweis  für  eine  positive  SCnmdvwseUebung  angesehen,  qilter  behauptet« 
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IfUppv  und  Muriiiy,  dufs  At«iile  Mih  nur  in  Hi'liungbgtbii'tcn  bilden  kunnton.  Während 
Murrav  jedoch  •nnimint,  dafs  üik  tdran  in  grorserer  Tiefe  ehe  baen  EioMiikang  anS' 
tiildet,  enistebt  naeti  Gnppy  die  Lagane  entdann,  wenn  das  Riff  die  OlierflAcbe  dcsMeena 
«rrefcht  bat  und  zwar  linde  die  Bildung  der8ell>en  statt  dweli  die  aaflaaende  ThatigkeU  der 
Im  Meerwasser  enthaltenen  Kohleasanre  und  infolge  der  dnreb  die  Gezeiten  und  andere 
Strönimgen  verunachten  Erosion. 

Man  kann  sifri'n.  die  frcnannfcn  Foivclifr  lialuMi  allt-  recht.  Die  Bildung  eines  Atoll» 
ist  iuil'die  verscliiedeiisle  Weist'  nlil^'lic•il.  Stets  «ird  wolil  ein  Atoll  mit  tiefer  Lapunfi  entweder 
einem  Krater  :nifrre>etzl  oder  ;iiif  (liiinii  einer  Senkung  entstan<len  sein.  Ita'.'efren  kann 
aber  audi.  wie  /.  1!.  auf  Alii;ilii;i.  ein  AImII  mit  einer  Lajrune  entstellen,  indem  ein  IJitf 
freboU'ii  wird,  der  Kegeii  darin  die  zentralen  l'artieti  auslaugt  und  bei  spaterer  Senkung  die 
Gezeiten  erodierend  wirken.  Eigentlich  wird  der  Ausdruck  Atoll  ja  nur  angewendet  fttr  eine 
ringfomrige  Bildung  durch  die  Tbfttigfceit  von  Konllen,  idi  nlSdite  jedodi  diesen  Begriff 
«nadehnen  auf  jedes  Riff  mit  Lagune,  da  ein  Riff  wie  Aldafan  durch  eine  jetat  einaetaende 
Senkung  und  datanf  erfolgende  Änsiedlung  und  Überrindung  des  heutigen  LandgOitela 
mit  Korallen  sehr  gut  in  ein  echtes  Atoll  Obeigidien  könnte. 

Kin  strikter  Beweis  fflr  eine  negative  Bewegung  gilt  fflr  erbracht,  wenn  wir  ehemaligen 
Meeii  >li<idi  ii  über  den  Meeresspiegel  herromgen  sehen.  Dies  ist,  wie  wir  sahen,  auf 
.Mdaltiii  il.  1  F:i!l.  I».i\i.n,  (Inf^  liier  da*  RilT  pehildet  werden  wÄre  durch  eine  Trüninier- 
schicht  villi  Kor,illi'nlY.it.'nu'iiten.  lünallfii-aiid  und  Koncli\ lienre-ten,  die  du-  Wugen  und  der 
Wind  angehäuft,  und  dafs  dann  siuiler  dieses  lii'tntiiblager  durcli  Sitkerwa!>ser  etc.  in  fubtes 
iie^teiii  umgewandelt  worden  wAre.  davon  kann  hier  keine  liede  .M>in. 

Ab  Resultat  unsnrer  UntanmAnng  hat  tidi  ergeben,  dab  wir  «•  a«f  AMabia 
nicht  mit  einer  in  loco  entstandenen  Bank  an  thun  haben,  bei  der  die  Hanptbildner  dxudh 
'Korallen  reprlsentiert  werden,  sondern  dab  wir  die  Insel  als  gewachsenes,  altes  Riff  anfan- 
bssen  haben,  zusammeogesetat  ans  einen  durch  die  Tbltigkelt  nikroskopiscber  Oigauismen 
ersengten  homogenen  Kalk,  abgelagert  in  efaier  fon  tektoniadwa  StArungen  anadicinend 
uiberflhrten  Bank. 

(Ileirliviel  ob  man  annimmt,  die  (Irundlagc  für  das  Riff  bestünde  aus  eiiur  ebenen 
Hank  i»il<  r  \sürde  durch  den  (üjifel  eines  submarinen  üerpres  (lebildet  welrluT  mit  einer 
Kuiijie  hduiiifjenen  Kalke;«  übeniiantelt  «<ir(ii'n  wäre,  stets  uiiissen  wir  uns  uiierzeugen.  dafs 
wir  eä  mit  keinem  dUnnen  I  ber/ug  zu  thun  Laben  kunncii.  Eb  geht  dies  klar  daraus  her- 
vor, dafs  wir  vom  Grunde  des  Uauptkanales,  dessen  Sohle  in  die  Bank  eingeschnitten  ist, 
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b»  zur  Oberfticlie  des  LuHlgarteb  schon  allein  eine  Dicke  de»  RUFInlkes  von  et«»  15  n» 
konBtnüeren  können. 

Ober  die  Stlrice  int  gtnien  Abtafening  lauen  aieh  ohne  Bohiungen  natQrlidi  nur 
Vemntmmeo  anfstcllcn.  Irh  Mn  gonpigt,  eine  recht  betrftrhtliche  Dirke  des  Riffkalkei  an- 
zunehmen ans  tlcni  (irunde.  wi  il  wir  <■>  hier  mit  einer  ganz  gleicliniafsigeii  Ziüiammensetzung' 
lies  (iesteius  zu  tlmti  lialifn  und  «»-il  das  i^atizc  KifV  durcbpangig  ohne  EinM•lllu^^  von 
Korallen  oder  andiicii  iic.<to(i  kalkx-liMli'iitniuriiiitr  Organismen  ein  Massiv  lunu<i}.'enea 
Kalkes  darütellt.    Von  einer  Durchbohrung  des  l  ntergrundes  ist  nirgends  etwas  zu  bemerken^ 
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Die  von  Aldabra  bis  jetzt  bekannte 


Flora  und  Fauna. 


Von 


Die  von  Aldabra  bis  jetzt  bekannte  f  lora  und  Fauna. 

Vnn 

Alfred  Voeltzkow. 


Da  M  von  latereiee  sein  durfte,  einen  CberUiek  ttber  die  Fnunn  einer  abgelegenen 
orauiisclien  Insel  wie  AMabra.  zn  erhalten,  so  habe  ich  in  Nacbfalgenden  eine  SSisamnwn- 
ateUong  der  bis  jetzt  bekannten  Formen  jenes  merkwardigen  Atolb  gegeben,  nnd  haBt^  dafa 
«ie,  braonden  in  pbjrto-  nnd  aoogeographiaeher  Hinsicht,  Vielen  willkmnmen  sein  dflrfle. 

Die  Uemeiknngen  Aber  die  Verwandtsdiaftibeziehangcn  der  Flora  und  Fauna  von 
Aldabra  mit  andrrrn  Insoln  dp%  ncstlirheii  Indisrbcn  O^oans  und  dein  Festlande  von  Afrika 
entstammm.  sowt-it  sie  nicht  diu  Arbeiten  der  bef retTeii<l<  ri  Antoicn  t  iitisdninii'n  >ii)d.  ItricfliolifMi 
Noti/eri  der  Kcurbeitcr  meiner  Öamnilangen,  wofttr  ich  den  Herren  uucb  an  diet>er  stelle 
meinen  besten  Dunk  abstatte. 

Ehe  ich  jeducli  auf  eine  liespi-echung  der  einzelnen  Abteilungen  eingehe,  will  ich 
in  knmn  ZOgen  die  Lage  und  den  Anfban  joier  Insel  ins  Gcdtchtiäs  ramdmifen,  nnd 
TerwNse  wegen  der  Einzelheiten  auf  meine  in  fraberen  Arbeiten  gi^ebenen  Schilderangen.' 

Die  Aldabra-Inseln  liegen  tmter  9*  22'  sOdliefaer  Breite  und  14'  OstUcber 
Lange,  nngefkhr  240  Seemeilen  nordwestlidi  von  der  Nordapitze  Madagaskars  enttont,  im 
Indisdien  Oiean.  In  210  Seemeilen  Enttonmng  trelbn  wir  nach  Südwesten  die  Comoren, 
nncli  Nordwesten  bei  420  Seemeilen  die  A  miranten  and  bei  610  Seemeilen  die  Seychellen 
nnd  nach  Südosten  in  hoo  Seemeilen  die  Maskarenen  (Mauritius.  Heunion  und  HudriioruezK 
in  nächster  Nachbarschaft  tirulen  wir  die  kleine  Insel  Assumption  und,  der  Nordspit/e 
Madagaskars  bis  auf  !M>  .^tcnicilen  genähert,  (iloriosa.  I>fr  nächste  l'unkt  ib's  afrikanisciicn 
Kontinentes  ist  Kap  Delgado  in  ätiü  Seemeilen  und  die  ln:^l  Santsibar  in  4üU  Seemeilen 
Entfernung. 

'  VoeltzWo»',  A.  WinseBSchaftlichv  ErKi-bnlMc  di-r  Rri^a-n  In  MmlutrH^Vur  iiiiJ  Ostjifrikn  ii>  <li-n 
Jatarai  lOMi— 189Ö,  Bd.  I,  Kiii]«itillig:  Abbandl.  Fockenberg,  natorf.  (irsrU»  Imll  Frauklurt  a.  M.  Bd. 

—  fite  CMColHkai  vmi  UMMUa  atbrt  BcmriEoaitD  «tcr  ia  Adbm  mi 

41*  Sntrtibntg  te  A1ia>r»Ias<la;  lUA  14  XXVI,  TodMiw,  UdMogcbalnft.  Bd.  n. 
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Die  AM;il>iri-lii-rIn  sind  nichf.  wie  der  Name  vcnnutcn  Iiism'h  kininti'.  ••iiip  (ini|>|>o 
zcrstri'iit  licjfciidfi  liiM-ln.  ■Mnidfrii.  wie  »'in  lllick  auf  dii-  Kiiitc  »  ikcnnfn  U\nst.  r'iu  <Mt«inuig»«» 
Atoll  \i>n  :;n  Kilonn  ti  r  I.:nii.'f  Uci  cinor  ;iri>fs(rn  |in-in-  von  !_'  Kiluiiu'tcni.  \M  li!it  -  duirli 
drei  KMi^jUif.'!'  in  di'i  iVili  /cihillt.  hn  dii-  fTnifsc  La«.'"'"'  riiii.'!iivmi;r  inii^'i-iinidi-,  mir 
von  dt-n  sdiiiialtMi  i\an;iliii  diiiclil)rin'lii'iM'  i>and>;nit<d  hat  fim-  zwi>cli<'n  1  'i  KiloUKtorn 
wechselnde  lircite.  Aldnbra  i«t  flach,  im  DnrcbschiiitI  nur  3-  4  Mot«<r  iiU-r  dor  Hiiebwur-ücr- 
nuurke  eztaRben  mit  nach  dem  Heer  sn  steil  abfollcnden  l'frrn,  nur  vereinzelt  finden  sich 
Panenbildungen.  Fast  ttbenll  tritt  Kalkfeb  xa  Tage,  der  a|iiurlidi  mit  Ora»  bevacliwn 
oder  mit  dichtem,  fast  nndurchdringlichem  Bnsch  bestamien  iM,  der  aber  stellenweiise  zu 
parliartigen  BcslAnden  aiweiaandertritt.  Die  Lagune  ist  seiclit  und  lauft  bei  Ebbe  teilweiise 
trocl(cn:  sir  ist  fast  völlig]  vei-ödet,  da  alles  Lebende  durch  den  den  Uoden  bedeckriidcn 
feinen  Kalltschhuiini  fi^tickt  wird,  dr-r  iloni  I,ajriiii»'n\vassi>r  lud  Stutiii  tdiic  niilcliwcif^'  rarhc 
v<TU'i1it.  Kini'  Aii-nalnn«'  niachiMi  dif  Partien  in  <1<t  Nidir  dr>  tl.iii|>rkaiial(>s,  in  denen  sich 
reinMvs  Wn^si  i  imd  iiifol>_'<'  (|i'-M'n  Ijcsvcr«'  LclH'n-^lx'diiijrniiL'^rii  vortnidcn. 

Da'-  tiii|)i>^iic  Ivliiiia  wird  diircli  ili<-  ih>(iiiu<'  l.a;.'«'  und  dif  licrrsciicndiMi  Wiiul««  pi- 
milderl,  die  aucb  die  Kii)t«-iluiig  dos  Jahre»  in  eine  Üegeii/eit,  die  im  L>e/.eiul>ei'  beginnt, 
und  ein«  im  Mai  einsetzende  trockene  Zeit  bedingen.  Trotz  der  ausreichenden  Bcgentidle 
giebt  es  ständiges  Sttfswasser  nur  in  einem  kleinen,  auf  der  Sttdostseite  gelegenen  Wasserloch 
von  etwa  2  Meter  Durchmesser  und  1 — 1'/»  Meter  Tiefe.  Es  fallen  sich  zwar  bei  der  l'n- 
duTchllBsigkeit  des  RUfkalkes  die  Vertiefungen  in  denselben  mit  Begenwasser  an,  dasselbe 
Aberdaaert  aber  bei  der  üachhut  der  Mulden  die  trodBene  Zek  nidit,  sendmi  verdunstet  baM. 

Die  Fauna  und  Flora  ciiK  r  «/panischen  Tnsel  wird  vom  Klima  und  ferner  von  den 
Meeressl röniungen  und  den  lierrsriieiiden  Winilen  Ix-dinfit.  Aldabra  lie^rt  nocli  im  ISereiili 
des  Siid-Ost-I*assiites.  di-r  hier  jedorli  sehon  abjjreschwiU'ht  ist.  sodafs  aiicli  dii'  Minisum'  m 
ihn  1  Wirkiiui.'  g4danjren,  besonders  der  von  der  afrikanisclieii  Küste  und  über  die  C'ouioFcn 
wehende  Nord-(M-Mon!<nn,  der  am  Äquator  ia  W.-fi.-W.-HicUtung  umbiegt. 

Was  die  Strömungen  unbetriflt,  so  setzt  lidl  dn  Tdl  des  groraen  Passatsti-omes. 
Terstirkt  terch  den  auf  Madagadmr  treffenden,  andi  Korden  abgelenkten  und  vm  die  Kord" 
spitze  Madagaskan  biegenden  Teil  aber  Aldabra  fort.  Es  ist  daher  nidit  zu  vcrwundein. 
wenn  die  Insel  auber  kosmotmUtiacben  Formen  and  soldien  der  benachbarten  Inselgruppen, 
wie  der  Comoren,  in  ihrer  Vegetation  und  in  ihrer  Fauna  grofise  ÜbereinstInnNing  mit 
Madagaskar  und  den  Ma.sknronen,  und  nur  geringe  Beeinflussung  vom  Kontinent  von  Afrika 
erkennen  liast.  Eine  Reihe  der  Formen  sind  endemisdi,  ohne  allzusehr  vmi  Arten  der  be- 


nadilMrten  Insela  abniwriehen;  jedoch  hssen  neli  aoch  induche  Verwandtschaften  und  sokhe 
mit  dem  Malajischeii  Archipel  mtchweiKen. 

IHe  Flora  von  Aldabm  ist  in  npnoster  Zeit  dnrrli  Sriiinz  in  OlierfichtUdMtr  WeiHe 

zusiiniiiii'iiirt'f^i-st  wonifii  und  kaiiti  als  veiiiiiltniümflrsig  gut  beicannt  bozeiclinct  friTdcn.  IMe 
Ziilil  aWvv  Iiis  zur  Sniiidi'  .uif  Ald;ilir;i  Hiirli^ri'wir'sciu'ii  l'fliinzPii!trfPii  In'trütrl  71.  vmi  ticiifii 
Ii'iIik  Ii  Ii  llll^l<■in•^  lic'-ri)Miiit  ^iiu!  Im  iran/cii  sind  lo  Arten  ;iiit'  der  Insel  i-iideiiiiscii  nnil 
zwar  trelioren  z«('i  «ii-i-flin  n  lici  diittniiv' '»''■'"i/  und  zwei  der  I'aniilie  der  It  ii  Ii i ncee n  an ; 
du*  iilnijjen  verteilen  Mili  z.u  je  einer  jiuf  die  M}  rsinacee»,  die ^»tlanaceeu,  die  Ai  untluueen. 
die  Verbenaceen,  die  Kniiborbiaeeen  nnd  die  Moraeeen.  Uleidizeitig  auf  Aldabraund  den 
Maskarenen  konunen  in  Arten  vor.  tou  denen  21  ab  eigentliche  kosmopolitivcfae  Arten  bezeiehnet 
werden  künnen.  Mit  dem  afrikanischen  Kontinent  hat  AMabra  43  Arten  gemeinaam,  von  denen 
jedoch  Hfl  entweder  gleidueitig  aucb  in  Indien  oder  anf  den  afrikanisdien  Inaein  iMaiduireneii. 
lladagaskar  und  Comoren  i  vorkommen,  oder  konoopolitiacben  Arten  angehArro.    Mit  den 

Comoren,  deren  I  li>i;i  ikkIi  M'hr  wenip  Itekaiint  ist.  hat  die  In>el.  siiw,.if  sieh  Iiis  jetzt 
iihei-selieii  l.iist.  >  .\rlen  ^.'eiueins.ini.  alier  es  ist  «cijil  anzuiu'innen.  dafs  noch  ein  pmlscr 
Teil  dir  Avt'ii  Villi  Aldalira  s]iitter  .lürli  auf  di-ii  Ciiiiinnii  ii.irlii.'i'wir'seii  werden  wird  Mn 
-Miidaf.M^k.ir  L'i'iiii'iiisaui  Iwsitzt  Aldalua  li  .\rt>  n.  von  ilcii>'n  i  lii  ^rrnl-iT  IVil  t-iiir  ^onstifie  «i'iir 
Verbreitung'  aiilweist.  Mit  dem  troiii.schen  IiiiIkii  hat  AUlalmi  entweder  nur  k<isuju|i()litt»(-he 
Arten  gcmeinKam,  oder  nur  Milche,  die  mindeHten»  auf  der  v»tlirhen  Halbkugel  sehr  verbreitet 
aiiid.  E»  ergiebt  rieh  ans  dieser  übersiebt,  daf»  die  dorn  von  Aldabr»  alcb  eng  an  die  der 
Maakarenen,  aberhaqit  der  ostafrikanischen  Inseln  anBchlieTst  nnd  mit  dieser  m  vereinigen  ist. 

Wie  n  erwarten  ist.  fehlen  anf  Aldabra  Landslagetiere  fast  vitllig.  Die  vor* 
bandenen  nnd  in  der  fiefolgschaft  in  Menschen  emcbienen,  wi«  Fttü  tatv»  h.  nnd  Jf«t 
decumanus  I'all..  oder  sie  gehören  weit  verbreiteten  I-Ings^ngern  an,  wie  A'ycfiiroan»  pHmilu» 
Dobs.  Nur  eine  Art  eines  rtieifendi  n  Hiuides  ist  endemiseli.  J'feropvi'  aldabrmsit  Trae,  dürft«' 
aber  wohl  nar  eine  VarietAt  des  oiadaga^iM'ben  und  indischen  ftertput  edtrarm  Geoffr. 
darhtelleti. 

.Siweit  unsere  iMsherijreii  1-Vtrseliun||ren  die  N  ofrelfauna  vdii  Aldabra  keiim  n  ^iclernt 
haben,  wird  sirli  wulil  aW  Faktum  ergelH>ii.  dal»^  »ie  die  meiste  \'i'rMandt{>fliatt  uiit  der  der 
Comoren  zeigt.  Im  ganzen  sind  bis  jetzt  42  Arten  bekannt,  die  in  der  MehnmU  fMHdi 
weit  verbreiteten  Arten  angehorao.  Viele,  oder  die  mdaten  der  der  Insel  eigentOnlichen 
Fonnen  sind  nar  gering  nntenuhieden  von  den  auf  den  Comoren  vorkommenden  Arten,  so 
Eddiu»  vUtArwnu  Ridlgw.,  wahrscfaeinlidi  nahe  verwandt  mit  Dknmm  teMmU  Sehlcg.  von 
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Mnjottc.  Aleetrotnas  s^mini  minor  Herl.,  sebr  nahe  der  Alerlrot-nn»  »ganzini  Vcrr.  und* 
Turtur  aldabranu^  Sri.,  st'lir  \\a\w  <Iit  Turtur  comormm  Ncwt.  I>a|;c(;(>n  weisen  Irocincla 
mit'Iin/'iftariensiuyiuW.  ( suhsporif's  rf),ii»n//fj '^^ >  Itiilffw.  und  iKiiufiiflich  Cinni/rii  suimanga  alduhrmsis 
liitljfw.  sKwie  ilie  lieiclcii  i)ryo/(m Md.* -Art tu  luuhi  aiil  eiiii'  \  t  i  waiultsfliaft  mit  der  Vogellaunu 
Madaguj>kui  °.s  liiii.  lk>M)uder»  cbarakteri»(iM'lie  udt-r  vuii  ileu  Arten  der  naheliegenden  Inseln 
avfhllend  «««cfaiedmw  Vogelarten  besitst  Aldabn  nicht 

Die  Reptilien  bieten  ein  grofaeKs  Intereue  dar,  da  Aldabr»,  mit  Ansnalune 
der  weit  entfernt  im  StiUen  Qaean  gelcfoien  Galapa gos,  der  dmc^  Ort  ist,  an  «eldwm 
noch  jetzt  gigantisdie  LandachildkrMen  in  Freiheit  nnd  anter  den  natorlidien  Exiatenz- 
bedingnngen  sich  vorfinden.  IfMber  bemfwn  die  ItieaenkndaebildltrOten  eine  weite  Vcr- 
ItiTittiDv^  sind  aber  jetzt  überall  aiUgerottet,  weniger  wohl  durch  den  Kabnmg  Buchenden 
Menschen  als  durch  die  Kint'ilhnmp  vr»n  Schweinen,  welrlio  die  Kier  zerstflrten  und  ili« 
Hatten,  die  den  jungen.  inf(dg<'  ihrer  weiclien  Schale  mir  wcui!/  L'i'-i  lnit /ti^n  Tieren  iiarh- 
stellten.  Während  jedoch  auf  den  tielapagos  f;ist  jcdi'  Ihm  '  ilnvh  ,  m,.  hi^s^indere  Act 
aur^ei^eichnet  iüt,  linden  wir  auf  Aldahra  auf  dem  engen  liaum  i  iiicr  eiii/igen  Ins4<i  vier 
Arten  vereinigt.  Die  näclnten  Verwandten  der  AldabrascfaUdkrOten  haben  wir  unter  den 
snogeatorbenen  BieaenaditldltriMen  Madagaabar'a  an  cndien,  wahrend  die  Elepbantensdiild« 
krMen  der  Galapagoa  von  ihnen  artlicfa  sdir  veradiieden  sind.  Von  Gednmen  finden  wir 
den  «dt  verbreiteten  j9MÄMi|yIt(*  «midtin  Mor.  de  Jon.  nnd  FMatma  maiaguearimt* 
Uray  var.  abboU  Stcjn.,  mdmcheinUdi  nur  eine  Varietit  der  leicht  verachicipbaren  madagaaaiadiwi 
Art ;  ebenso  weist  der  einzige  Skink,  Ablepkarat  hMUmi  Desj.  var.  joerom  Coet.  »vf  ^«^fg^fhur  lün. 

Die  Fisehe,  die  ans  dem  Aldabro  umgebenden  \ieer  stammen,  sind.  wi(>  zu  T«r- 
maten  war,  im  ganzen  Indischen  O/ean  zu  finden  und  gehören  weit  verbreiteten  Arten  an. 

Hei  dem  fast  absoluten  .Mangel  stehender  und  Hiefi^ender  (jewibsser  felileii  SilFs«  asser- 
koiuliy  lieii  fa.st  ganz,  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Sclniecke.  deren  Ue.stinnniint:  alx  r  niclif 
möglich  war.  da  das  betreffende  Gloi»  sich  in  <ien  Sammlungen  bis  jetzt  nicht  hat  auf- 
finden lassen. 

Von  Landschnecken  ist  bis  jetit  nur  BuUmm  (BhadM)  Mabw  v.  Hart  bekannt^ 
die  nahe  verwandt  mit  zwei  Arten  der  benadibarten  Imdgrappe  der  Comoren  Ist  Die 
MeeresmoUnaken  sind  releUidier  vertreten  nnd  besitzen  indo-pndfisdies  Gcprtge.  Es- 
entqridit  dies  der  Ersdieinnng,  die  OberaU  wiederkehrt,  dai»  die  Veibreitnng  der  HollMken 

Qber  weite  Räume  eine  fa.st  gleichmarsige  ist  und  aidi  schüfe  Grenzen,  wie  bd  anderen 
TierUassen,  Iwi  ihnen  nicht  an&tellen  lassen. 
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Von  den  Gliedertieren  sind  nur  die  Insekten,  beeondendie  Kifer,  Schmetterlinge 
nnd  Wimen,  einigeninfoen  raddidi  vertreten. 

Oberiilldien  vir  die  Liste  der  Coleopteren,  ao  lelien  vir,  dafo  die  Zobl  der  von 
Aldabra  belcannten  Arton  :U  betragt  Drei  der  Arten,  Neerohia  rufijm  (iciT,  Tribotium 
ftrm^imtm  V.  \m\  Calandra  oryzm  L.,  sind  Kosninimlitcii  und  wohl  nur  diirrh  d*-n  SeUlle- 
vprkclir  nac!)  Aldalira  frokomnioii.  I)io  mristen  Artni  (IS)  hat  di<'  Iiiscl  mit  Mndafr.iskar  gc- 
luciiisani.  12  mir  (icni  Kontinent  Afnk:i.  4  mit  liiiiicn.  I  mit  Ktiropa.  ilii'  Ki>siiio]Hiliten  nicht 
niitjircrochnct.  It)  der  Arten  ^iiiil  ltl^llt■l  nur  von  Aliiiibrn  hi  kaniit.  es  ist  aber  nicht  aus- 
gesclilosKcii,  dafs  »ich  supAter  eine  weitere  \ Crhieitung  einzehier  dieser  Arten  noch  beraus- 
nteUen  dtffte.  In  «OipaMinen  llbt  aidi  sagen,  dab  die  ColeopterenfaDna  von  AMabra  die 
groCste  Älmliclikeit  liat  mit  der  ColeopterenfMin»  von  Madagadcarnnd  den  tienndtbartni  Inseln. 

Von  Hynenopteren  tioA  Apidon  bis  jetzt  nicht  bekannt  geworden.  Von  den  FemrOf 
die  Uber  die  ganze  Erde  verbreiteten,  sehr  artenreieben  Genera  aogebfiren,  ist  SeoUa  kgMuta 
Sich,  eine  sOdafirikaniscbe  Art  nnd  mtA  in  Madagaskar  einheimisdi,  «thrend  JSü»  pOmtl« 
■Sanas..  Sphex  torridm  Smith  nnd  B$mbt»  madtemia  Saarn,  nar  noch  in  Madagaskar  nach- 
.gewiesen  sind. 

Die  .\nieiseii  hietft!  inferessiinte  N't-rhftlt iiissc  (i:ir.  Nur  wenipc,  wie  Fhrenohph 
Umgiromii  I.atr.  und  Mijniimi:rium  fioricola  Jerd.  »-ind  abKohite  Tro|M'nkosnu)i)oliten.  Vlugiolepts 
madtcatsa  For.  und  Phtidole  voelUkotci  Vor.  sind  Madagaskar-Arten,  Camponotus  foraminoiu» 
Tvt,  ist  eine  afirikaniscfae  Stammform,  deren  Sabapesiea  gnutdUkri  For.  nnr  in  Hadagttkar 
nnd  an  der  gegenflberliegenden  afrikanisdMn  KOste  vorkommt,  wAhiend  die  SobspesieB 
oldoirnntt  For.  Usbor  nnr  «tf  AUabn  gefiinden  wmde.  CteMpamtes  anaifarfM  For.  ist  eine 
ongiAenre  Grippe  von  Safaapeiies  der  ganaen  Welt  Die  SnbapeiieB  oder  Rasse  mdam« 
For.  ist  aber  eine  speaiflache  Hadagaahaifenn,  ebenso  ihre  Varietät  «MMbt  For.  FMielt 
megaeephala  Vor.  ist  zwar  kosmopolitisch,  dUlfte  aber  aus  Madagaskar  stammen,  wo  sie  die 
mei.sten  Varietflten  aufweist.  Die  Subspezies  pundulata  Mayr.  ist  madagassii^ch  und  afrikanisch 
zugleich,  die  Subspezies  pieaia  For.  auf  Madagaskar  nnd  Aldabni  einheimisch.  F-s  ergiebt 
sich  also,  dafs  aufser  den  Kitsm<>|Hiliten  alle  Formen  ans  der  Fauna  von  Madagaskar  stammen, 

-oder  nur  dieser  oder  einer  anderen  Fauna  gcmein.sani  sind. 

Von  den  von  Aldabra  bekannten  22  Lepidupteren-i-'ormen  ist  eine  Art  (Teraealtu 
MOnmaU  HotL)  ansicher  bestimmt.  Von  den  ai»igBO  bat  Smimua  /bssisfäi  Chtm.  die 
miteste  Verlneitang,  ist  Kosmopolit,  nkdut  ihr  ist  in      gannn  alten  Wdt,  andi  in  Gnlana. 

-aber  wahndieinlidi  «ngeaddeiipt,  fTypoKsMos  «M^gme  L.  getnndea  worden.  Über  die  ganze 
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alle  Wdt  verbratet,  auch  palAarktiach,  zeigen  sich  Anwtfa  diiytippm  L.,  Cttpido  UKcanut 

Liiiisr  und  T'trihrliia  pnUthMa  L.  \tliiopi>M'1i  nnd  indomalayisrli  sind  Melamtia  leda 
AttUii  jJtalnntka  Dr.  uii«l  TerUtH  briijitlu  Craiii.  Aldaliru  mit  Mail:tL';i^kar  und  dem  afrikaui^cheil 
^'(•^t laude  pftlifiiiMiui  --iiiil  Ifi/ji/iti/i-iinvi  phit<jiinin  ['..  Cuptihj  nuilalluina  llsd..  Ttria»  desjnnliml 
l>sd.  uihI  (>iiliiilrn  .  /"ii//iwi(/-,i  I., :  nur  Afrika  ^'cnuiu.-.iui.  alicr  auf  Matlntra>knr  fi-lilriid;  I'rrcii 
cUlia  i'ram.:  Ahiaina  uiit  .Maiiatia>kiii  allein  p-iucinsirn  i-md ;  Therelva  ijerijun  lisd.  nud 
Ambuli/jc  cunueieli  IhA.  £ii«llicb  auf  Aldubra  alleiu  K^fuiid«'u:  TemcoiM  eranthidta  Holl.. 
TtmeeHm  (t)  tMtAntutu  Holl.,  Pitewtomtrinthm  mnm»  Karsch  und  AAata  t^ddlarumlAiiSL * 

Von  den  Hemipteron  sind  bisher  nur  die  Hemiptera-Heteroptera  bekannt,  wabraid 
die  Homoptera  speziell  die  Cieadinen  noch  der  fieariwitung  harren.  Die  Wanzen  sind  dorrh 
19  Arten  vertreten  von  teflwetso  writer  Yerbratnng.  Spezifische  Msdagadcsntrten  »ind: 
Afrim  ftatirotbrum  Sign.,  Amk*  oiMidafiM  Sign.,  nnd  Auk^  türm»  Sign.,  aneh  Mirpent* 
//iHodrS  hfTgr.  ist  ans  doni  Innern  von  Madagaskar  nM(iif.'e«  lesen.  Rhopatus  »entellmh  Dnll. 
i.>«t  anfserdcni  auch  aus  Siidafrika  hekannt.  «.llireud  Lepiinorint  njjicalh  Westw.  neben 
MiiilaiM-kar  d.is  iranze  trii|iis<hr  Afrika  liew<dnii  und  li/i'if/oti'liii  iil'/rifiina  iSurni.  aul'ser  von 
.Maiiajr.i-'kar  aui'li  von  tien  Si  vilu  lii-n.  Maskarenen  sowie  .-«ud-Asii  ii  Iiis  zu  den  l'liili|i|iinen. 
und  von  iVgvpteu,  Abvü.sinien  und  Sviien  be.sebriebfii  wurde.  AcanUiomia  horrido  (ii'iin.. 
OtaMa  mar^nMa  Thnnb.  und  PUzaäwnu  n^rifatekihu  Fabr.  itennt  man  bis  jetzt  von 
Madagaslur  nicht,  wohl  aber  entere  aus  SfldoBtafrika  nnd  Maaritins  und  die  zweite  aus 
Ostafrika,  ebenso  wie  Acswicrii«  rubrifa^iM  Fabr.,  «dch  letzterer  aber  aafserdem  eine 
weite  Verbreitung  in  Nord-Anstnlien,  Poljnesien,  Japan  und  Sfld-Asien  (mit  den  Inseln) 
aufweist,  auch  Ltptogittsia  mmiAnnaetiH  Fabr.  reidit  mit  seinem  Verbreitungsgebiet  von 
Nord-Anstralicn  nnd  Sfld-Aüen  (mit  den  Inseln)  bis  Westafrika  und  iüt  anch  auf  den 
Kanarisriien  Inseln  pefunden  worden.  Interessant  ist  das  Vorkommen  der  Wasst^rlflufer-tJattnng 
Telmalkiea  und  dal's  so  viele  Arten  dersvelUen  auf  einer  kleinen  Insel  leben,  von  denen 
TthmViara  liirta  Her?r.  und  7'.  ili^'-nlnr  Uerpr.  Aldabra  eifrentiinilirli  sind.  \Vi1hrei\d 
T.  pittijuis  Üergr.  und  I.  voili/.ki>wi  liergr.  auch  auf  .Madaiir.iskar  iNossi-Hei  frefunden 
wurden.  Metroeorh  aläabrenais  Itergr.,  bijdier  nur  noch  auf  Nussi-liti  uacbgewieüen,  gehört 
einer  Gattung  an,  die  blob  aus  SQd-Asien  (Ceybn  bis  .Inpan)  bekannt  war. 

Die  Neuropteren  sind  auf  eine  i^McIfm-Art  bescbrflnkt,  ebenso  die  Dipteren  nnd 
Odonaten  auf  je  eine  Art,  die  weit  verbreiteten  Gattungen  angehören. 

'  Oliit^v  Angaben  iHzaben  lieh  nf  die  io  Frage  konmendrn  Arten;  dt«  Verbreitung  der  VarieUU'n 
(1,  2,  S,  8  «ad  14  der  Liste)  entii«!«  sieb  der  Kaatrolle. 
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Die  Ortho|>ti>ra  finden  wir  reicher  vertreten.  Von  Itlattiden  idnd  Ltueofkora 
»minameniu  h,  imd  Wmtphoel«  citurta  L.  K<icmo|)oIiteii,  dage|p»n  ist  Ntiupkotta  maiteam 
Smh.  liiiher  nur  noch  am  Madagaskar  belunnt  Von  den  Mantiden  sind  JtfonfwjHwim 
Senr.  und  Pa^qvffofo  iMnn|n''«iOM  Goeze  Bewohner  Sfldafrika«,  letztere  aber  anch  anf  Madagaskar 
gpfunden.  Die  einzig«  eademiach«  Art  ist  Nitrcdtil«  toeftdtoieitim  Sams.,  die  sich  an  das 
afrikariinchi'  (ienus  Uieroduta  riiisdilit'rst  hihI  wnJil  niuli  noch  in  Madagaskar  gefunden  werden 
wini.  I>t(>  <;r\ lüden  t-ntlialtcn  wfit  \i-il>i(ilitr  (ifiu-m.  jcdncli  >iiiil  zwi-i  di-v  Arten  bis- 
her nur  villi  Ma(l:ifr:i.«kar  nnrlifrcwicscn.  willirciui  ilii-  dritte  .\ld;ilir;i  imssrlilii'l'xlirli  /nkoninit. 
I>ie  Lofusiidcn  K<'l'örcii  xu-it  verbreiteten  Arten  :in.  h'urn-ori/iilia  fira.iintifn  Stoll.  kennt 
nwn  nur  vun  Madagat^kar.  Von  di-n  Acridiern  is-t  Acrot^lm  patrueli»  Sturm  an  der 
Oati-  and  Mordkaste  Afrikas  bis  SOdeuropa  verbreite  wahrend  Catonl^  diluhtt  Bron.  nadi 
IndieB  weist  ud  Compada  Mahrat  Sans»,  endvmisrh  ist.  Das  Genas  Omipoia  ist  in  Nord- 
Afirika  einheimisch  and  insofern  das  Vorkommen  anf  Aldabra  nidii  ohne  Interesse,  jedoch 
ist  woU  anzonehmen,  dafs  es  sich  von  Ägypten  ans  nach  der  Ostkastc  Afirikas  erstredtt 
und  die  Veiiiindang  noch  sicher  gestellt  werden  wird.  Der  einzige  Termit,  Ttrma  uMHi» 
WasB.  ist  bisher  nur  inif  Mitdairii.-kiir  gefunden  und  wird  vielleicbt  spMer  zu  einem  eigenen 
GeniS  oder  Snlipenus  erliolien  werden  nifissen. 

An  Spinnen  ist  die  !iise|  mm:  sie  werden  nur  dnroli  zwei  ki<sniii]Hditisclie 
Arten  rejirnsenfiert.  l-.in  Skin  |tMin  k:ini  pleiclilalis  zur  lieoiiaelilnny:  leidi'r  komito  die  Art 
nicht  identitiziert  »erden,  da  das  iM-treflende  (»las  in  Verlust  geriet,  ist  wohl  atizu- 
nebmen,  dafs  wir  es  mit  einer  madagaastschen  Art  zu  tltnn  haben,  deren  Verbreitung  mit 
dem  Brennhoh  der  Aldabra  anhrafenden  Schifle  leicht  erklärlich  ist.  Auf  gleiche  Weise 
derfte  SfüxMtu  iMtfi^afiM  Karscb,  der  rinxige,  emer  madagansiscben  Art  angebftreade 
Mjriopode,  eingewandert  sein.  Auch  Leptotnehm  tettaetiuTi.L..  eine  Landassel,  die  Insher 
nur  von  Hi^fnnga,  einem  Hafenplatz  do'  KordwestkOsle  von  Madagaskar,  bekannt  ist,  ist 
wohl  mit  den  fs-hlifen  der  Araber  nach  Aldabra  ^'elan^rt. 

Die  Süfswasserfauiia  ist  naturgemafs  hei  dem  last  völligen  .Mangel  ständigen  Süfs- 
«assers  sehr  he«rlir;iiikt  Eine  morse  ri>te  Hvdrachnide,  K!>iii  wtitilostuma  Koen.  ist  rerlit 
hÄutig  uiui  treh'irt  einer  «eitviTlivi  iieti  ii  liattiui!.'  an.  iMe  Alilal>r;i;irt.  «lie  hisher  niriiendw« 
anders  nailigewiesen  werden  kcmiite.  h«-sitzt  keine  besonderen  verwandticliaitlichen  Ik'Zieliungeii 
zu  den  uiadaga-ssisdien  und  I'estlandfurnien.  lieicher  vertreten  sind  die  Ostrakoden, 
von  denen  inä  Arten  der  Insel  eigentemlich  sind.  Bemerkenswert  ist,  dafs  die  «ndemiscben 
Arten,  <^fpriMti$  lywnMfrlcif«  Mflll.,  C.  gütndUi  Mflll.  und  (^fpridopiü  «MMrs«  MflU., 
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hftnfig  and  in  grober  Ansahl  vorkommen,  wahrend  von  den  anderen  Arten  fitaMcfgn'it 
oMaftivf  MfllL,  die  «ich  Madagaiknr  bewohnt,  aehr  aelten  ist,  nnd  von  Cndrte^fri»  ip.  IfflU^ 
einFT  durch  *'in<'  Art  in  Ostafrika  und  eim«  bi  Sandlmr  vertretenen  Gattung,  oar  eine  leerp 
ü^ale  gi'fiiiuloii  \v(ir(l*Mi  isl. 

Die  W  II  rnif;i  n  II  II  ist  oiiif  si-hr  l>r'.-M'lir;Hikti'.  (M  i tjorliap t  c  ti  scheiiioii  m  frhlon. 
wotiitrstfiis  sind  LiimbricKlcn  bi>!ii  r  iiii  lit  lipoharlitpt,  dorh  wArf!  da'*  Vorkommen  von  Kegen* 
Würmern  nicht  ansj,'i'schl<isseii.    Audi  HirudiiiftfU  sind  nicht  bfkannt. 

Die  l-'auiia  des  Aldabra  umgebenden  Meeres  an  niederen  Tieren  scheint  nicht  Iw- 
aonders  reich  ni  sein.  Am  lieaten  sind  wohl  die  scbon  erwähnten  Hollnsken  vertreten.  Die 
Anneliden  werden  in  weiter  Verbreitung  durch  das  indisch-pacifische  Meer  nngetrofen  and 
geliBren  Arten  an,  die  im  Litoralbezirk  der  KorallenriJfo  Ontnfrifcas  häufig  sind. 

Dh)  Crustaceen  und  Echinodermen  bieten  nichts  hemerfcenawertes  dar  nnd 
gehören  sämtlich  indotMcMischen  Arten  an,  ebenso  wie  die  Coelenteraten. 


Auf  <lnind  dos  von  mir  gosamuH-ltcn  Materials  und  unter  Benutzung  der  Littcratiir 
w)ir<l>'  das  fdlfjcnde  Vcr/eidinis  aufgcsicllt.  In  litv.ttfj  auf  diese  Liste  ist  nucli  /ti  bemerken, 
d;ifs  die  mit  einein  Stern  <  ")  versebeiieii  Arten  i)isiier  nur  von  Ablabra  bekannt  sind.  V.m 
1- ragezeichen  {^{)  habe  ich  vor  jene  Arten  gesetzt,  deren  ä|)czitiscUe  Identität  iiocb  zweifel- 
luft  ist. 
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Systematisclies  Verzeiclmis. 


Flora. 


Bftkcr.    Aliiiiltm- Islands:  Biillrtin  of  Mis( < llaneaaa  iBfoimatfaul,  Ktw  1808. 

—       Hon  of  AldkbM-hknd«,  ibid.  Itm. 
SckiBir  H.  Zu  Kcntbtto  der  Fkrm  dff  AMabn-Imelii :  Vorttaln«  RcteagrlndHCk  Bi.  1,  f.  7S~91  in 
AUHmdIg.  Snckcnbo«.  ntuf.  Gm..  Bd.  XXI. 


HonMotylcdMM. 

Fmü.  Pan  d  a  n  a  c  (■  n  p 

Panäat>ii$  c{.  r«ndtrmtttdu$  K»lt.  Maiil(ari'n«n. 

FM.  GrsBitoeM 

Oagllflocienium  nfw/fnim  I.   Snlik">inio|>()Iit.  Ms'^kurirun  Mmtnaaskur. 
AMMrtMM  ytlyfhitliyiim  N  hall.    'l'ropiKrb  OHt-  nnd  webtikfrik&iiificb. 

Pmimm  wutimvm  Jaeq.  Tnpcnltoiiiioiwlit.  UadUicneB,  MadigMinr  oatuilUnt,  Httaut 
anlaea-Klito. 
Kam.  Cyperac«»«. 

Qf(rm  coNqtnefM  Laa.  OsCkflatr  Afrilcw.  i^d-.  W«tt-  mid  X«ra«t«rlal-AfHln,  lUdanulnr,  CaaumwiL 

Lili» <  <^< 

LommtofkgUtm  biirltomtum  WiUd.    Maskan-nm,  Madaj^aiikair. 

r^/km  Im.  MmIeikmii,  SpMtTt  aof  Midaguhtr. 


Farn.  Moraceae. 

*       ftow  aiättmuU  Bäk.  Wtcfcite  Vcrwaidlen  diewr  Axt  uf  den  MMkaKBcn. 
Ficut  namtunm  Buk.  Maxkarenen.  8py<-}i<  )I<  n  Miiilitv:a 
ApoäfU»  mmmrUiama  Plaach.  Haaritiua.  Madagaakar. 
WUm.  Aastsitftecae 

jltifr«ill>M  Mptrm  L.  TVapcnkMuafdlt. 
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Farn.  Xjrcta  k'  ■  •<  h  >■  <■ » <- 

*         Soeriuma  äißiua  Lam.    In  alU'n  Tropen  <1«t  »Ik-n  Well,  MsMkiwfnen,  Madaguiur. 
—     MrffyWM  «ar.  Ilefanari  t.  fammtfUh  Halmari.  Trapaa  d«r  alten  Welt 

Pam.  Pertttlacaccae. 

ym-iutnfi  iftudrifda  L.  Xrop.  koimoiNlitiKb,  MMkMCQeo,  Caimrm. 

Fmu,  Cruciferae. 

JhMiiui        L.  KoiimipnHt  KaakiNdMa. 

Farn.  Capparldacaa«. 

Cappann  galeuta  Frcs.    Trop.  Alrika  bia  Intticn.  Arabien,  Sokutra.  A^yplt-n. 
Fam.  Mariagacea«. 

itorimfa  jtttTjffitperm»  QUtii.  Builanlack  Indlaii,  ICBlthriart  aad  taUwaias  aach  TarwOdart  la 
den  Tropen.  Slatkamiea. 

Kam.  Ut'gumiBosae. 

?       4ttfi»Ni  fuatifiata  E.  Hey.  Tntp.  AMka  Ma  nach  Natal. 

DfOKiiilliui  cammfitiiHiotiuf  l!fli!I  M.iiliu.ivlcur 

Ciuna  mtmotoiätt  U.   Trop.  ku»iii<>|iolittik'h,  Mu.skttrruen,  Madagaskar. 

—    «ecMimteU*  L.  Trop.  komopelitisrii.  Vatkareneii.  HadaKaskar.  C«ai«nn. 
TV/Aro«!«!  puriMiea  l't  rs.    Triip  kosiniipolitis  h   M  isk,ir>'ii' ri   M  i      i-k  ir. 
Alirus  iirfinionta  L.   Trop.  kosmapolitUch.  Ma!ikar«ni>n,  Matlagaskar,  tJoiuureii. 
Fam.  Z  jr  g  u  p  h  y  1 1  II  r  f  »  e. 

2V*Mw  ättaidm  L.  Trqk  kaaaupalitia^  Mailajiakar,  tmp.  A«lca,  trap.  Amerika. 
Itrrtgtri»  L.  Konwpalitlach.  Maakaicnen. 

Fan.  Sinarubaceae. 

AiräM«  mtrittma  L.  TnpenknaawpcilKlaeka  Kfl>t«iplaim.  Haakaveacn,  Kadagaikar,  Utf.  Aalco, 
trap,  Annika. 

FaaL  Bnpborbi » <    »  c 

?       JWyWaittüii«  äff.  (riMuriue  L.    Maskarfiii'n.  Madagaskar,  tiup.  Asien. 

UMaw  ('»niiMHni^  I..   'IVh).i  II  iciiiiivitTt  und  TcrwÜdcrt,  MaakanacB. 
JhpAorttu  oModii  lUk.  2ia«kari'Ueo. 

Pl^taKhi«  sMaMln*  MflIL   Maafcaniwa,  MadaKnakar,  CaaMWan.  NjaeaalawL 
Fam.  Celaatracea«. 

fhpnno^iioria  mugaltmi*  Laai.  Trap.  Aftika 
Fam.  .S  «  p  i  n  d  «  r  f  »  e. 

jUfaplyba  tfHea»m  PaUaet.  Tra^  AMka. 
Fan.  Ehanaaeaae. 

CoMrÜM  lawatiea  Brvngn.  Uaakarenen,  üc^chellea,  Hadagankar,  K^olaaie  «ad  tcaip.  Aalea 

bis  Polynciicn. 

SernUa  etmmriKim  iironuu    M.i'<kiirctK'n.  Miidiie^skar,  Kapkalanie,  trop.  Aaiaib 
Otmaiua  tünitf'olia  l<am.   llaakarenen,  )lii4aga»liarr 
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Tarn.  T  i  I  i  a  r  r  a  . 

*  Orema  ^dabrentu  Bäk. 

*  —    HiUafiKa  8rbin. 

AbulUoH  otMltatm  (i.  I)un.   Trup.  k<>8iuo|iulili!«4  b.  Maakatviitüi. 

—     MücMM  Dm.  ÜMfaunM.  IhdafMlau',  CamorcB,  tnip.  Afrika,  Alfen,  tmp^  AaMriln. 
OM^/pnam  IwrtcNfai««  L.  Vicicnvta  n  4w  TropeD  kidtiviert^  Uaalnnmcii,  MihjmiMr. 

FaiB.  Oebaae*' i> • 

OOl^d  riliiita  Liim.    ütrand.    N<>r<ll.  und  nuriiu<tl.  Madagaskar. 

FiMn.  Ij  }'  t  Ii  r  a  r  i  n  r  •-  a  v. 

AflqgU«  «MüMa  Font  Maakaraicii.  fbetiiMqit  Ttepm  itt  Bctlielwo  flalbki^^  Kadagaakur. 

'"'•morfl», 

Farn.  Kbicophuraceae. 

BkinfHorm  «wenmola  htm.    Maakaraian.  mdagaakar,  Saydiriln.  trop.  Aaten,  Aftika  «nd 
AutraBra. 
Faai.  Ca»  b  r  <'  I  ;i  r ,  i . 

2enNiH(i/i<i  /alrota  IK'.  Mada^aikar.  Mauritiuü. 
FaoL  Xyrsinarra«. 


Fan.  Plambaginarrar. 

Fhimbago  ofiAy/la  OoJ.  Madagaskar. 

FaaL  Oleaceap. 

Jumümm  wmttfiUmtm  B(4-  Haakamen,  SejdMileii.  Uof.  AMka. 

Flan.  AyaeyBBoai*. 

Füiea  rataa  L.  Staaunt  au  Amerika,  ist  nui  aber  Obarail  in  deo  Tropen  verwUderl.  Ma<- 

FbB  Aselapladarvae. 

üarroiilmimri  iiinhiulf  RKr.    lliiskarciicn.  trnp.  nti  $ld-AflikB. 
AtUpluMuu$  arfHanu*  Uvcne.  Madagatkar, 

Fan.  ConralTttlarf a,e. 

JjMaWM  fnmUßura  l.um     Maskiiri  ii.  n  und  Tr<>|H-n  igt  CliUdwB  HalbkiRcL 

—  p«  enprae  I.    Trc|M'nkni«ui.i|H>lit.  Maskarencn. 
Seoltvliu  aUtnoidet  L.    Trupcnkoüiuopulit.  Maakarcnen. 

üwcaaMB  tSfkimli»  L>  Uttmlawaca  der  Trapcn  der  «Itcii  Welt,  HaibBreiiMi, 

Fittii    S  11  I  :i  n  ii  !•  r  11  !• 

*        Sofainiui  aläabrnue  Wright. 

—  ncJUßanm  Jac^.  Trop.  kosmopolitiack  Haafcarrnni- 

Scraphalariarae. 

Xfoyeatit  awaa^crta  H.  Bu  K.  Trop.  kaauopolltlidi,  Haakaniwo. 


Digitized  by  Google 


—  ssa  — 


Fun.  B orsg i  n  n  r  >■  n  <<. 

Cordta  nibcordatti  l<iuii.    Von  i'ulynesirn  vt-rbrcilct  bl«  nach  <  i^t-  und  .'^Qdalrikn.  Mankarrncn, 


Toiirurfnriia  mfottot  L.  Trapn  der  tHm  Welt, 
Kmi.  Verbenaceae. 

*  CrtrmbMÜroN  Mimitfjfonaii  Bäk. 
Va».  Acanthfteene. 

Fani.  Rnbiaceae. 

(MümforntM  corymbma  L.  TropciikoinMtpolit. 

Ttu  thi'ia  r\ivnf'."i,i  t!:iK     Tr<i|iiMllr»  Afrika 

6rnr((ariia  ^cio«a  L.   Riii|[B  nm  den  Indiscben  Oiean  and  bia  narh  dvn  Pul>'neuacli«n  Inaelii 
verhreftrt,  Maakarenen. 

♦  r.irr««  IrnluxuÜM  Bilk, 

•  P.'f/chiHria  »p. 

Karo,  Ci  0  0  d  e  n  i  a  c  c  a  V. 

5Men*lii  AwN^  TsIL  Vaafcwcnni  mui  tnp.  Aiint  Um  Polyanica. 


Fauna. 

T  r  u  c  ,  K  r «'  d  c  r  i  r  k  W .   I)e8<'ript  ion  of  a  new  spcries  of  Fruit  Bat,  i'tetoputlaUnbraitU,  from  Aldabra 
Mrad:  Proccadtafia  of  fha  ünIM  8utM  Kktional  Mum,  VoL  XVI  (ian>,  |i.  BU. 

von  L  o  r  c  u  z  -  L  i  1(  n  r  n  a  u  .  I,     Pi^'  S.iiiL'i  tli  rr  v.m  MiKlnysskiir  nnd  .S»n»ib«r.    Grsanimdl  von 
Dr.  YoelUkow:    Voeltzkow.  RriiKcrgt-bnuse  M.  I  in  Abb.  d.  S««rkcnberg.  natarf.  (Jea«U»cbaft, 
Fnudiflnt     X,,  Bd.  XXI. 
Felia  ratu»  L.  vcru-ildrrt. 
Mm  dtatmmnu  PulL  Koamopolit. 
ypeHimm  jnmNIm  Dohi.  lIidiCMitHr»  ladin. 


AVM. 

8cliitrr.  P.  L.   SWlir  «iditnuHM  ■.  ip.:   Praoccd.  ZmI.  Bob.,  L«don  1871,  pp.  80,  888; 

PI.  LXXIII. 

Ottüther.  A,  0»  O*  oenmiiM  «f  a  Lud-Kall  rJbilfan  jwfarii  wr.  oMdMaMi;  in  tte  Und  of 
Aldabr»:  Amala  and  VagMiM  «rf  JUüua  fflatMy.  ToL  IH  <FUIh  wiMX  Londn  1839^ 
f.  lfU-ld8. 
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Ridgwky.  R.  DnrrH>ti«ii  of  «mm  new  btodt  cflOerted  fai  tke  IifauMh  nf  AUalmi  mti  AmwiplliMi, 

iMcth«'<'«t  of  Ma<la^'ii»k»r.  Iiy  Dr.  W.  L.  Abbat:  Vnoeti.  «f  the  U.  8t.  Vtnäiml  Vimoi, 
V«l.  XVI  'lim^  p.  öS>7— (MW. 

BwriptiiMM  of  MWM  «nr  hM>  fron  Ai4itaift,  AmmfUM  aad  ffloiltn  Murii, 
roOmtMl  ligr  Dr.  W.  L.  Abkot:  ibid.,  VoL  XVII  (IMM).  p.  37I-S7S. 

—  (»11  }\niU  iiilUrii  il  liy  Hl    \V   I.  Alc1"!(  in  tlif  Si  vrbi>Ili  s.  Ainirantf'  lilrrinia,  AsHumption. 

Aldalir.1  mihI  »«Ijuri-nt  I»lttnd«.  wuli  Nuti-s  un  hahiu  etc.  by  ilw  rollertor^  il>i<l ,  V»l.  XVIII  (.1890,', 
p.  M»-<MA. 

Bcndivc.  <'h.   r)ciM'ri|)tiHTi.    •  Ii.  ,t<,  anil  <  i;i:s  uf  ncn-  kirrli  lolltv-tiMl  <in  tli<'  Islitnd  of  AMkbn, 

mirth-w.st  <.f  M.iila.;  r-k  ir,  l.y  hr  \V   I.  Abli.it    iliiil   V.,1  XVIl    ISiU  .  f  :«>  II 

T.  B  V  r  1 1  p  !<  r  h  .  ii  Msu  niatiüch«-«  VerxcirbDis  ilrr  von  Dr.  A.  Vu^fltzkow  in  (isiufrika  und  auf 
Aldalnw  iliuHscher  Oaeu)  KcnmadleB  Vegcibilge:  Voeltskow ,  WiBMUcbttfUicle  WtgMtme 
.Irr  H,  \s,r,  in  M  .>)a|i^>lnr  lud  0«taMiCk  l(«9-ll«5.  Bd.  I.  DttM  AMModhagoi  Bd.  XXI 
1h;it  .  p.  4«it-  4;«(. 

Farn.  L  >  r  i  d  a  <>. 

Slmta  UmHtim  Seidei;.  Olorioia.  Comoran.  Maskartmn,  SeycbeilMi,  AntaBtoii. 

wij 'i'iiriij.7i>"tJ  IVinni.    (Tliirio^iii   S.  \  In  llt  n    Aruii  aiil.  ii.  I'  I^Tirsicn. 
JuhgiuQmi  «iiul.   liloriu»«,  Muhkurfiii'H,  .S-^cbrllfU,  Uitt- Afrika. 
JtMM  «MMm  L.  Mtdagmilwr,  HukuHKn,  SqwlMllCB,  AnliaiiUB,  OiWAfMlok. 
Of/gü  alba  Spanr.  IbdaftMlMr,  XaalpiKMli,  SaTchalbii,  Aninntan,  OiftiAfriica. 

Faa.  Droma  il  ■  il  .>  > 

Jtroma»  nriMa  l'ayk.    Madagaskar,  ^cj-chellpii,  Amirantco,  (ist-Afrika. 

Vam.  Arcnarldae. 

atnpiaa»  iwlwpwi  L.  Modonaskmr.  ComoMn,  liaakonMii»  SqrclMikii,  AniiaMan,  0*b>Afrifc>. 

ftm.  Ckkfa  (I  r  I  il  ;i  • 

Aegiulttir.  tffi'ffrojfi  WagL    Uadagoakar,  Maskarowa.  Sqrdiclkn,  Amitaatcn.  Ott-AfrUta. 

Fam.  äcolopacidac. 

SVnifa  /«m^Mwi  BrftiuL  XadaKialcar,  CMBom.  VaaiiarMMa,  Oit-Afirilta. 

Vitliiirts  «rmrirtd  I.     Miid.iHiiskar,  <>-t-.\fnka 

Actitit  hgpoUmM*  L.   Madagaskar,  C»mor«n.  Nackaieo«!!,  iwijrcMleD.  U«l-.\rrika, 
f       TttMMt  f/ktnOtt  L.  Ost-AfHlca. 

—      neiu/an«  flml    (iloriusa.  .'^'•yiliclli  ti.  Aiiiiratit<  n.  Ost-.Vfrika 
Kummunu  fItaeopiM  L.  Madagastcar.  Comoren,  Ma«karen«n.  SeycMIcn,  AaUraoUD,  Utt-Afrik*. 

Kam.  KalHdae. 

DrgoUmnti»  wtkn  Pndb.  Xadogwltir,  Maakarraen. 

*  aMMraNM  Olntb. 

FiMB.  Pb«e  n  r    .i  ].  r    r  i  rl  a 

?        l'hotnimyltmt  erytnteiit  Verr.  Madnttaskar.  Maskarenen,  0»t-.\frika. 

Farn.  Ibidae. 

*  JWt  dUeli  Ridgw. 
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PUi.  Ardetdae. 

Anieti  cinfiea  L     M  uli'/usViir,  i  ntiiHn  ri   Ma^1;ar.'lll  ii   S-  \i?ii  ll(  n    AnnruntWI,  OM-AMISBi 

DtmifTtita  gularii  Uu»c.    Miulugwikar,  (  »moreo.  Maakarenen.  Ost^Afrika. 

BmwHlif  ofn'aqpil'te  Aik  Nndngwlir,  Cvmawa,  NaalcMmn,  flcydNÜra,  Aminmtea,  Oit'Afrflm. 

Fm.  8«li4»e. 

Ailn  fkeetii*  L.  HadagMkar,  Conoren.  Maäkwaien.  SeydwMen,  Amtnat«!. 

Ful  Fregu  t  m  d  a  r 

yngaita  aquila  minor  Qml.    (iloriosa,  MaBkaremMi,  f^cj't'ltellvn,  Amiruult-n. 

Vwm.  Pli«fltoaid»«i 

PkaHom  tmMku  Dnik  MadagMlnr,  Commn.  XaikMcneii,  Sqrdiellai. 

FkB.  Cola m  Ii  i  <l  u  o 

*  Aleelroetitu  fgaiuitü  mi'nar  BerU 

*  SWftir  «Motramit  ad. 

Kra.  BateoBid»» 

Wim«  «uugikut  OaS.  Madigtrtir,  Conorai,  Oat-AIHIn. 

P«in.  FaJeo  n  i  d  n  c 

2'ittmiHeuitui  iMwtom  (.iura,  isuhtp-yj  M«4l»gn»liar. 
Fan.  Strff idae. 

Sirix  ßmmm  h.  HadafMlnr,  Comom,  Ott-AftUnL 
Fam.  Cacnlidae. 

*  OaitMfm  ümifarii»  lUdgw.  Aach  auf  dat  iMaadtlwTten  Ueima  lowl  Aanaqptlan. 
Fa».  Caprlnnlglda«. 

*  CttprimiagHt  tUMmutt  tMgw. 
Fui.  <Joracidae. 

AnyilaMMM  ftaiteHnw  H«ll.  Mad^gartaT.  Ctmma,  Maakannta,  Oat^Aftika. 
FaiL  Mierapadldae. 

Mhroimi  <jjw  T.  Ost-AfriVu- 
t        CoUoialta  franaat    Nttr  beobachtet.    Maskarenen  und  Sejrhellen. 
Kam.  Motacillidaa. 

Motaniia  MMpfitrw  Fall.  Oat-AlUk». 
FaB.  Muscicapidae. 

?       JVtua'cflfM.  Speeles  nnbegtimint.   1  Exemplar  bcobacbu-t.  ZwcifrUo»  ein  Galt  von  Madagaakar 
oder  Oat-AMka. 
FlUB.  Tiaael  i  il » i 

Ixoetnd»  matUtgaicariensii  MUll.  rottrata  Kidgw.  (ilürioM. 
Faa.  Diervridac. 

*  JUMhm  tHäOnrnm  Ridgw. 
Vtm.  Hiro n  >l  i  II  i  <t  a  f 

Phedma  U/rbomca  üuil.  Muskareui-n. 
CIiWmIb  ripmüt  L.  aiorioaa,  Oat^Aftüta. 
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Fan.  !T«etmriaidae. 

*  CfamyrM  «Uabrtnsu  Hidgw. 
Fan.  Xelipkftgidae. 

*  ZotUrttf»  aUaknmtu  Rldgw. 
Fam.  Corvidae. 

Conus  »cajmUUUM  Dand.   Madsgiutkar.  «Jomortn.  Usst-Afrlk». 
Fan.  Ploealdaa. 

*  FoOi*  oftMraw  KUgm. 

Reptilia. 

t^tejrir^cr,  Leonburd.  Uu  »tmiv  cullertiuiis  ul  Kepldcs  an<i  ButTiuhiauB  from  Ensl-At'rica  nnH 
Ihe  a4taraiit  lalaadi,  ttteuOf  iMciTed  AriMi  Dr.  W.L.  Abbat:  rnoetUa^  «f  Uib  ü.  8.  Natinial 
MnHfnm.  Vol  XVI   iwm    p  711  711 

Boalengvr,  (1.  A.   «JauJvKUc  «i  Uie  CiM-loniitii».  Kliynrbo<-<fp)i«Iiiiii>4  »lul  (.'rucudiles  in  tbe  Uritish 
MBMdiB.   LoadoD,  1088,  p.  INO. 
Fan.  G«r  Ic  <>  M  i  il  a  <' 

*  ^Mtuma  madagaicaneHse  Ciruj  \»r.  uliltuti  Stt-jneiier. 
Mtmidatljihu  MaMa  Kar,  Tnpadi«aai«|Mllt. 

Fan.  8  e  i  n  r  i  tl  H I' 

Ablqihanu  ioutotn  Ue*).  var.  ytront  (  «tct.   Austmlicii,  Ma<lit){A»kiir. 
Fan.  Taitvdinidaa. 

*  Te'liiili)  rlf/itioiitimi  Vam  \i\^iT  T.  gip^iHtm  ^chKi  ine  7'.  AoW«<*ii  (idtitlu  r  !'  •i  iuilint  Dnm  Bibr. 
1'.  mäialu  Sdiaw.  iSumnt  von  MadagoDkar  nad  ist  von  dem  Picbicr  Mr.  Speer»  au«ge««tct  worden). 

Jtm.  CbelvBlda«. 

Gketam  awria*  L.  Ok.  mlnMila  L. 


R.  J  a  t  s  o  w  Dod  Ii.  Lea  s.    FiKbe  von  OatrAfrilca.  Madagii»kar  and  Aldabr« ;    VodUkow,  Rdae- 
«rgctariaw  Bd.  I.  tn  AbbandL  ÜeiKkeBb.  oatarf.  0«a»lladiafl  Bd.  XXI  nNWO.  p.  497. 
Fan.  P«r<-  i  d  a  f 

&miHiw  «rythrattM  C'uv.  et  VaL  =  Efitn^ehä»  uroddu*  {C.  V.j.  Iiidurh-|MicUuch. 
OraamAfer  arteitaKt  Rl.  Seba.  Indiarb-iianlBrb. 
Seanbridae 

Mmät  WMumla  L.  In  allan  wlnaeraa  MecfOB. 
AeranBridac 

.Aeaattan«  «riaft^M  L.  Indo-paettsrb. 
Fan.  Ponarfntridae. 

Ampluprim  tuUrmtäiut  .Srhieg.   lado-nulajiKh  ood  weat-|iarii9»icb. 
DoMtifimi  anumm*  L.  Ortklaia  Aftlkaa  Ma  F«|jMiicii  uad  Xfo^Kcdand. 
Fan.  MBraenidiic. 

Muruewt  paUUi  Hlkr.    MauritioH  bis  Java. 


—       rii'linrrlsmiti  WWr  lliilo-IMiritiMh. 

~      ntiMtota  .\bl.  Indu-puritiüch. 

^yaMMHMMM  nanmrali»  Lac^  Tnda-inriflarb. 
AkhaadL  .L  OnirkMlk  aatarf.  O«^  IM.  XXVI.  TU 
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Thlrli'.  J"li  V.  riiii  Inns  ilt  r  vm  IltTfii  Dr  A  Vm-ltzko«  ({••»»•»""''»•■'i  tiinnm  m  uii'i  I  t  irAlt  n 
Moltiuki'n:  VoeUilcow  Ki'ixeergebniiuH-  IM.  II,  in  AbhuiU.  äonrkonlH.'tK'  naturl'.  (>cBcllschaft 
FnuikAirt».H.  B4.XXVI,  IWn. 
V.  MartviiB,  B.  and  W  irgnan  n  .  Kr  l.aiKi- iml  Slbwässtr-MnUaskcn  der  .SiMohcllcn:  Mit* 
trilnni^cn  mt  der  Zoolog.  Sumwlni^  dci  MuMiiBi  fir  Motukude  Bd.  1  (UÜM— IWJO).  f.  88. 
Anbmg. 
Fan.  Cliitoiiid»«. 

Artiniiwiittium  igpiN^ftra  tSow.  Potjncaiiclie  Imcfai  mi  FUliniun. 
Kttiu.  H  e  1  i  c  i  d  a  e. 

*       BhMhAum  <JUa(*^)  «MflAra«  Martik 
Fka.  Patollidae. 

iWcMMKM  earieffatiu  Rt.   Scj'cbcllüa,  Xauriliiu. 
Fm.  Trocbtdfte. 

TindtM  {Teebi^  «MNrMMMf  Qm.  OMfAMIm,  Maaritios.  Ratet  Heer. 

Raa.  Tsrbidar 

TurOo  murmoriUu»  L     )luda(;askar,  IndiL-n. 
SumlM  nuiMfm  On-  Afrika,  BovHmh»,  Rotes  Meer. 
PhananMa  atMo/tta  FUL  Oet-AMka.  Sanibar. 

Faiu-  N  e  r  i  t  i  d  a  e 

Stirit»  peHtQ  L.  Mamitiiu,  Iwlien,  FhiUiifplneii,  Polyneeiei. 

—  iiUiiciilti  L    lUitc»  Meer.  Indien. 

—  pUxa  Chenn.  Afrika,  Indleii,  FbilippLncn.  Polyneilen. 

—  Nntm  Obau.  Amtnlieii.  Indien,  PhlUpiiineii.  Potyncaien. 
Faa.  Cypraeldae. 

—  Mroln  L.    Afrika,  Miuiritia»,  UuU-«  Miir,  Indien. 

Faa.  LltorlBldae. 

Jittan'mi  aeatm  L.  India,  Polynema. 
Vau.  Hodaliil.'w 

Modulu»  Itetum  Um.    Uauritiiu,  Afrika.  Indien,  Huljmniien. 
Fan.  Hipyoayeidaa. 

H,pi»m\ix  mtMim  Q.  Q.  ttanritiOB.  AnaUaliaa,  Kaa^Sedanl 
Farn.  N  u  t  i  c  i  d  a  e. 

Ifmka  mUmi  PhO.  AfHka.  Manrltii»  Us  Foljneaieii. 
Farn.  Carith  i  i  <i  >  < 

CtnUutaH  eduHuttuiH  !>uw.   fi«ydicUcii  bii  Maaritios. 
_     ModMotHW  Bing.  Indien.  Polyaeiiaa. 

Pav.  Trttonida«. 

Trita»  fUtari»  t    Mauritius,  Indiin.  I'olraeeien. 
Jfawifte  ]Maii(n  Brvd.   ManriUns,  Polynesien. 
AraoM  «MW  L.  Hauhta».  Aftifca,  !■««■. 
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Ksm.  Ctiiidae. 

Ca$m$  (Qfnicewm}  ntfa  L.  Haoritiu.  Aftiht,  Indka. 
Kun.  Doliidfte. 

ihUa  pmmm  L.   MaarMiM,  AfMks,  tadian^  AiiitnU«i,  Pdynralcn. 
Fun.  Htronbld»*. 

Ptenctra  dkiragn  («Mr.  fufima)  Som.  Muiltlu,  Afrikt,  IwlirD. 
Pm.  C«limbelltd«e. 

fiWMiWto  lNf«Mf»mi  Ln.  Haultiitt,  Afrila,  bidlM,  Po^jiMieii. 
Fun.  Mitrida«. 

sinrinUlin  hiertUa  Lb-  ladio.  Mswttiiu. 
Farn.  Tnrbinellidae. 

QgMdmUm  wwiw  1^  AMk«,  Indin. 
—      nniigm  hm.  AMka,  IndteM. 

Farn.  X  v  r  i  r  i  il  a  <' 

Pentttdactflu»  araduiouU»  Lta.  Afrika,  ladicn,  l'ulyocKien. 
Monri»  «M«  BhiDv.  Hiwiitiw.  Indien. 
iifitna  Um.  Faljunlm,  Jtpaa. 
Kam.  Curalliuphilidae. 

?       CBrallwfkaa  gal»  Ckmo. 
Fan.  BncciiidKt. 

TrittmUm  iiwdIwM  L.  HmiMvb,  tedin.  PolynailM. 

Fauu  Conidar. 

CoHU*  nermiiulatii»  Lm     ludicn.  l'ulyneüiFD. 

—  aitlMni  Hwaaa.  AÜriln,  IwKra,  PbIjniMicn. 

—  miHefmtiiiiitu»  t.üi     Afrikii  mit  In^i'ln 

—  lituluM  Hwass.    Afrika,  ludii-o,  PoiyoesieB. 

—  tfxiOim  h.  ManiithH,  IwReo.  Pt^lyiiaicii- 

—  litlioghjiihn'  Mrti>.'!i    Miiiiritiu».  Imlicn. 
'f            ■  UsUle  L.    Afrika,  Indien,  AnsUalit'D. 

—  wtUm  L.  AfrOn,  IiAm,  PolyictieB. 

—  jUuidm  Ln.  AMIn,  Indioi. 
Fun.  Terebridae. 

Ttnbnt  ■nwinto  L.  AMkn,  Indien. 
Fka.  Aplyilidn». 

*        Dohhnfera  aftUrviMM  TUafe. 
Kan.  A  *  i  c  u  I  k  d  a  e. 

Mdmgnii»  ■inifiirOtfiiwi  L.  Aftfln,  Indiui.  Fmlynciian. 
Fam.  Mjdlidae 

l.,ih„jJmga  mabKanm  TW.  Malifcfca 
Fall).  L  a  c  i  n  i  d  a  e. 

XinetMi  AffriiM.  L.  AMkn,  AMkniMfec  Imaln. 
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Ooleoptor». 

Ffttvmklre,  L.  N«to  nr  qniqiiai  CMtofttm  d«  lUe  4'  Aldabn  iwrififlli*  puU  Dr.  A.  VoettalMw: 

Bull.  Siir   Km    Knill,  1   IM    l,\V  ISüi; 
L  i  D  e  1 1 ,  Martin  L.    i>ri  tliv  inscctii  coliccted  by  Dr.  Abbot  on  th«  iivycbelli'ii,  Aliiabra,  (iloriuw  aotl 

Prorftoee  Mudt,  wUh  dMcriptioH  of  nine  new  ipedei  of  colM|>len:  FtMiMd.  of  tk»  U.  S. 

Niitiimal  MuKcmii  Vul  XIX   l-^it"    )■  7ih;, 
Rögimbart.  M.    Coläopti-reii  luiuatiqucs  vapturi-s  dans  Tllv  d'  Aldabra,  pris  des  ConorM,  par  It 

Dr.  Vodtakow  de  SttwAmrg.  et  «MimvmiiqDii  par  1e  Dr.  Bergntb:  Boll.  Soo.  Batom.  Ftaneir 

Kolbe,  H.  Kol««pter«a  der  Aldabra-IuiMilii :  Voelukow  RcUi-tsrniibnisM!  Bd.  II.  in  AUiaadl.  Scnckenb, 
nktBff.  Oes.  Bd.  XXVI. 

Fkm  CIci  ndel  idui' 

•  üteindtla  trttuiuiru  KL  var,  aUabrieu  Kolbe,    üeimut  v«n  tnlunari»  iat  MadagMlov. 
Vtm,  Ckrabldae. 

iNorydh«  MfaijHMctata  Dej.   Hadagaskar.  i  nmon  ii.  In«el  Baufcoo. 
fljQwttMM  iMmmmM  Qent.  DeDlaeli-Ostafrika.  HouBUqiu. 
TiMga»oitnm  Ukutatia  KL  Madaipudcar. 
Vsn.  Dytlacidac 

CJfitilar  (rtiMiiMlalw  OIhr.  anbip.  «fneiMH*  Caittl.  MadagMkar,  Aftlk». 

•  —  ,     AMnbnnia  Kolbe. 
JMtt  «MMeiit  L.  fn  aiaa  BüMtOea. 

Co/ielaltu  puMelhm  Kl    Mada^sknr  Mn.sk»rpni'ti  trn)).  Q.  stdl.  Afrflot 
Hjfpltgäru*  imprtMna  KI.    Mada)(aiikar.  Wvat-  und  Sttd- Afrika. 
LatetfhOt»  poiUmt  Aabfc  Maaritina,  Madaipwikar. 

ivläfitAv.i  Sliitrp  Mii  lii!,':i-iV:ir 
Canthjfdru»  notula  Er.    (bigullatuji  lii'i^.  i  West-  oad  Ost-Athka. 
Faat.  Hjdropbllldae. 

Hetoch  treji  irw/unopIMataMt  Mala.  Madagaakar,  gaai  AMka,  mfrimlt  SUaanpa. 

•  BtrotuM  bergrothi  lUf, 

•  FofMdM  oMpnM  Rdg.  Oataftftanladien  Artoa  sehr  naka  vorwsadt 

mihi/drug  iMrvHllN«  Raiolie.  SejAcUcii.  Indtea.  Xgjrpleii,  SfHen. 

Farn.  Searabaeidaa. 

•  XlauadWlM  MKka  Ralkay  var.  oMnftraMji  UmB. 

•  Ijturocttit  atdabremif  Lindl. 

Phnnihrotu  alMrtMi»  UneU.  Xadagaakar. 
Pan.  Elateridae. 

OMMiiru  mm  Cand.  IMrdBdiea  Madagaakar. 
—      «mqtiaMfiia  King.  Madafaikar. 

Faui.  Clcrida«^ 

JfMrtN«  nffyn  de  Oecr.  Kmawpolitladi. 
FaaL  T  en  e  b  r  i  0  ti  i  (I  II  t- 

Qmee*tlmiuin  miranx  Qenu.  Über  den  gröfsten  Teil  Afrikaa  Teriireitet,  Madagaakar.  HaakaiWHi. 

•  —        ytngrimm  Kalbfc  Vcvwaaidte  ia  Afrika. 


*  Epeutytaiilv  aUabruu^  KoIIh    VtTwandte  Xaihipuikir  ul  Ommnb. 

Atphtlobim  crtnalu^  Kl  Mu(l»»;»«knr. 
TriMtum  /trrugineuui  F.  K.<Mino|HilitiM'Ji, 

Tan.  Cnrevlioaldae. 

*  h'AUmorrianu^  tu^uhtrt^  K«»1Im-. 

*  CrntofMi  nndupur$iu  F<urm. 
Caihaidra  flfynw  KoMMpoUtiseh. 

Pmb.  CrrambyeidBe, 

*  L^tnem  (Oüme^tai  n/dafarwwu  LiiMilL   Verwamlt«  iUiU|{a(ikttr  und  MMkkrenen. 

*  UeMmm  Mtititom  Kolbe. 

Via.  OkrytoB«lid»«. 

Catuda  dlaMiarafa  Bob.  ÜMiafulnur,  Comono. 
Tmb.  Coeeincllidae. 

üiMtoMM«  n^rotMciilaliii  0«cu.  RoinnpoHt. 

Qgrmeaopier*. 

Frl«K«,  H.  Hymenoptm  ron  IhdaffMkar.  AfidM>,  fonww  «od  ChijiididM:  Vodtiln«  IMw- 
ergebnlMC  Bd.  II,  tn  Al>li;<n<ll  s  nckmlirrK  rmliirf.  Oes.  Bd.  XXVI. 
ScoUa  hg»lin«Ut  üirM.    Madaffiuilcv  nad  SOdaMka. 
SUa  pUonUa  StM»»  M»<l»);Mliftr. 
SfHm  ImtMu  taltli.  Mad>Kiui1car. 
JliaikM  «mAcimhi  8«m«.  Madagaakar. 

FonnloldM. 

F  0  r  e  1,  Aog.  AmeiMn  aaa  Na«M-fi«.  Mt^ttiig«,  Jaan  dr  Nora,  den  Aldabra-lnaelB  uul  Saoiibar :  Voriukow 
Baiaeengeboisw  Bd.  l  Im  Abk.  8ra«kenb.  nataif.  Gh.  Bd.  XXI. 
iMdab  tMaMalm*^  Por.  lladn|t)uk^<r 

—  megarrphnla  Fat.  f.  jamcte/ata  Mayr.    Madagaakar,  Afrika. 

—  mn^ir  r/Vidla  FoT.  r.  fNcote  For.  Madagaikw. 
JÜDiMMPionKm  ßoncola  Jrrd.  Trop^nkotnopolft. 
Pt^depi*  madeeatsa  For,  Madaipiskar. 
JVwolqN*  {oa^MMiiiJ  Lalr.  TropcnkoamopoMt 

GHjmwtH«  «mcnMmw  Far.  r.  nnlMMc  For.  vwr.  MisliHHa  For.  Madagaakar. 

—         foraminottit  For  r  itmwlidieri  For  MadayafcaT  Wld  gtgMlOllOlBBgtDde  KUt»  AllUcn. 

*  —        foraminoMia  For  r  .'t,'r/../.r.-i<.i.  Kci 

Lepidoptera. 

Hollaud.  W  J.  l.i»t  of  Ibc  LtpidupUT»  Iruni  Aldubra,  ruLlerU'«!  hy  Dr.  W.  L.  Abbot:  Pructtd. 
flf  At  ü.  &  HatkMul  HaMUi  VoL  XTDI,  1«95. 

Karsirh.  F  V  rVinli.-.  kiM?i  K.  •iiui-irhunit  vnn  fflnf  iionm.  iliircli  Ilirrn  I»r  \  \  i  in 
Wf«t'Ma<inij;».<<kar  cnttlfi  kli-n  Li  pidoplrrvn ;  EntomologiKbe  Nacbricbt«n.  beraoagegeb.  von  Dr. 
F.  Kami,  Jahif.  XXVI  (1900),  p.  »»-4170. 
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iJunni»  it^ir^M^iHu  L.  Juiihu  i>f/Mni.    i'uun    Atrikit,   Arwkivii.  •Sukotr».  >Seyrhcll«n,  <'umurrn, 
MMhKuk«r,  B«BrlMm,  RadriRnn.  8i.  Thant,  PriniH>ii*lM«'l.  Fmiaiido  F»,  8t.  Hei«». 

>,,nst    Alf.'  \V,1r 

Hamiu  chrytipim*  L.  vor.  »IcififHu  Crnui-    ^t-iivg«!,  .Siirra  l<i-i>n«,    LilHaia,  ElfenlM'inkttüt^', 
AtriMiitl,  Togo,  lUcw,  Old  Cafeliur,  Kanwma,  OtlNiii,  KoiigiiiieUctt  Trainui,  Mniraknil. 
Äi|iiatorM,  Swbn,  AniUen,  nnit:  Alte  Welt. 
Kam.  ä  » t  y  r  i  d  •  c. 

JMmntfa  hda  L.  var.  /Ummmm  Quut.  Hmlattiitkir,  Bovrimt.  llaaritiM,  Rodriganu  Mmit: 

Jri<ln-mala.viMh. 
Kam.  .N  >'  m  p  h  ft )  i  d  a  «>. 

Attttn  phalatuka  Dr.  Sierra  Lttmt.  Togo.  Kancm.  Aiifiol«!?,  Kap-Kolmte,  KaffemlmA,  Natal. 

Tr.uisvaiil.  rHlaKm«-Bu>.  Matiiciilniiil.  /iiinliini.  Oeutsrli-dsl-Afrika.  Brit.-0*t-.\frikii.  .\h>>%iiiii  M. 

Seychellen,  Comoren,  UloriDM-lmeln,  Madagaskar,  Boorbon,  Maoritiaa,  aonat:  Jodo-malayiscli. 
JFVed«  eMia  Cnm.  f  ctttand  AIHka  rtdl.  wm  der  Babara,  Sokatn,  Comran. 
^jM/iniw.M  i»i«i>|Mw  L.  Ble  gani»  ItbioplidM  Raglan  kHmI  aHen  Ina^,  aamt:  Indo-malayltoli 

vnd  Gniaaa. 
I^m.  Lyeaealdae. 

UypolycattM  pkiUyim»  VtlUt.  Gaaa  Afrika,  Madagaakar. 

CH|Mdo  Itiimii«  LiiiiK  var.  ptinim  Fahr  (!«nz  .\frika.  Prinzin-Inspl.  St  Thomas,  Rodrikmis, 
.Mauritius,  Bourbuii.  MadugaDkar,  CKUiuri^n,  äcycbellen,  »oiiitt:  Alte  Welt. 
«laliiMM«  Babd.  Senegal,  8iem  Laana,  Aadantt  Tefa,  iKaaMmn,  Gahna,  CMnchoKO, 
Kongouciliff.  Ovamhiiland,  Kap-Kolonip,' Natal  /iilnlantt.  Hflattoa-Hav  Trnnuiuit. 
Mailiraland.  MoMRibiijUi-,  Nyasitahuid,  iK-'UUch-  and  firit.-Ost-Afrlka.  Aqaaioria, 
flomalUand,  Arabien,  Aden.  Madagaalaar. 
gnOu  THbl 

Kam.  I*  i  e  r  1  d  n «'. 

*  r<r«cglHt  «NmlMdif  Hell 

*  -       (ihlnhrrnsu  Hiill      Die  (inttan(;si'iiL|- li'''riifk<  it  zwtifolhaft  i 

Teritu  lU^iäouii  Buud.  Sierra  Lvonr.  .^scliantj,  Togo,  Niger,  Kamcmn,  Gabun,  Landana, 
KmigaffeMet,  Angola,  Kap-Kolanie,  Kafemland,  Natal,  ZmUlaad,  Tnnivaal,  Manlealandr 
Portii;:  f>.t  Afrikr   Nrn^^Mland.  Dcotacib-  vnd  Brit-Ort-AMha,  SenmItlBiid,  iqjnatmla. 
Abynaiuien.  Madagaakar. 
—    Ar^'Mii  Cism.  Tar.  toi  Hopf.  Oeu  AIHka  iM.  «w  der  Bahava.  Nadagaaliar. 
Paa.  äykiii   i  .1  :i  • . 

Thetetra  geryon  Boiad.  Madagaakar. 
itmHv«  «aiwnft  Batod.  Undagaakar. 
f  ^ni^aimerMkM  lamm  Knneb.  Xadkgaakar. 
Kam.  A  r  <■  I.  i  i  d  a  e. 

UuAei»m  fatfcMta  L.  Gaaa  Afrika  nelnt  allfii  Inadn.  fontt:  Alt«  WeH. 
Kam.  7f  «eto  i  d  a  r. 

Ufluäera  fuUmtca  L.   Kamerun,  UM  Calafaar.  Toga,  Ukaaii.  Mandera,  81.  Jabanna,  Madagaekar. 

*  AAamL  tgMUanm  Holl. 

*  —    MycAdhrMH  BalL  w«  i'aHmnidn  Hall. 
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Fmh.  Pyr»lid«e- 

Xmchmia  JateMi»  Ctmb.  (raoirMlH  F.i.   Üie  gann  fctMo|iiMlic  ReiilM  miMt  «Ueii  Imdii. 
sonst:  KoMMifollt. 

IHptnm. 

Llnell,  Martin  L.    List  of  Aldabni  luscrts  r<  i»  iv4'il  Ironi  I>r  .\l<l>»t     Aliltut    .N'ntanl  HiatMy  i«f 
Aldabra,  in  Proreed.  of  tbe  U.  &  NaUoiwI  Miucan  VoL  XYl  {Itmt,  9.  «tw{. 
<Mo«l4MNya  sp. 

Lindl,  Murtin  I.    0»  Ihi-  iii)><'<'t^  mllcrtril  liy  I)r  Alilxit  im  lln-  Si  vilu-Ilis.  Aliliilim.  (iloriosa  «nd 

Praridcnoe  Island« :  Proccvd.  of  tbv  V.  S.  National  Muocnm  Vol.  XIX  (1887).  p.({9&— TUtt. 
Bergrsth,  B.  Ufmipter»  (Hctcropten)  tod  Madagaskar,  gvsamarit  von  Dt.  Vwltatov.  BndalM 

iB.VocHskow  RriHtTRstnlMe  Bd.  III.  AUwihIic.  SoidRok.  OcaeOMian  M.  XXVH. 
Fan.  Pen  I    t  0 1:1  i  .1  n  >' 

Afrim  ßanrottrum  älyn.  M«dag»»kar. 

CafMm  ■iwyiMMa  Thmlu  Ostafrika, 

Pktoioruii  ■■nhii/ciiriiidtt  Fabr.  Oat-AHrilrn,  li«rd''Autniicn,  Poljmciicn,  Jtfia  ud  SM-Aiini 
(mit  den  Inseln). 
Fan.  üoraidae. 

Lt/ttitglofsus  mrnifirtinitcenx  V:ihr.     Vnii  Nllrl1-All^tr.-ilil■ll  ul>ir  .SSd-Allca  (nit  dw  IbmIb)  Us 
West-Afrika  und  auch  auf  den  Canarisrlicn  In«eln  gcfundi'D. 

Atmdkami«  kcrridn  Oerm.  flOdiMt-Afnks  md  HaaritiBt. 

Leptocoh*n  (i/ii('ri/iA  W'rstw     Mikdayankar  md  trsp^  AMIuk 

Mifftnu  Uueatas  Sergr.  Madagaskat. 

Jtltf«iKi  MKMAirw  Dan.  Madagaskar  «ad  SM-AMkn. 
Faai.  Lyf  aald»«. 

TfiotHM  mmulatm*  Sign.  Madagaskar. 
Fan.  Pjrrrhocoridac. 

Faai.  Yel  i  idnt 

Hkiiffonha  mgncanM  Hvm.  Madagaakar.  Maskarcntn.  äcydieUen.  Abysainion,  .\K)'pt«n,  Syrien 
ud  SOd-Aika  Mi  n  dra  FhillfpiMB. 
Faai.  Radu  V  i  i  >l  a • 

Horyaciur  sp.  Lap. 
Fan.  Oerrida«. 

•  (ifrris  nifrri«  H<rBT 

•  Telnialiarti  htrlo  Bergr. 

—  piftfuit  Baigr.  Madagaskar. 

—  rorluloKf  RrrKT.  MadagaakiT. 

—  diicolor  Bergr. 

Meinetin»  «UMraaajr  Bngr.  Madagaskar. 
HoiMtotts  nlhtamü  Bcvgr.  8ejekellai. 
Fam.  Motonvcttdac. 

i  stlraiit  Sign.  Madagaskar. 
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Pnin.  M  ;  r  in  e  I  (■  u  II  I  il  u  tv 

Orthoptera. 

Lindl,  Muitin  U.    lAn  of  Atdsbra  IiurctK  rcreived  fruui  Dr.  Abl>ul;  Abbot,  Niitural  Histury  of 

AMabr«.  !■  Prooeed.  »f  «lie  U.  8.  Natimwl  Bbaenm  VoL  XVI  <18B8).  p.  7«& 
8kV  l«  II  r    ,  II.  ili-    ()rl)ii>|>l4TB:  VorlUlrnw  Roisci  rk;i  liiiissc  aui  Mnda^'askur  und  OttalMIls  B4.  It  in 
AUiMidL  d.  ä«iick«aberg.  uUoif.  OetelUchaft.  Bd.  XXI  (18»7;,  p.  bm  ß. 
Fkm.  BUttids«. 

LetifoiAaeo  UHrtnamnii'i'  I.  KosinopolitUclL 
ifnuiilutt»  utaiteuia  Smu».  Madiiga-ilcM'. 
—     oHMTCs  Olir.  KotmoiMUtlMb. 
PUl.  Kftllti  da«. 

•  Hki  ikIuIh  voelUkoieinmi  Sans». 
IfuntM  pratina  Sety.  SHd-Afrika, 

MftfOm  memffineta  Oana  (pari^ata  Olk.).  Sad-AfrUta  nad  Hadagaakar. 
Pmii.  Oryll  i  d  n  o 

*  ArufhmMXphftbu  »ubatlcntur  Anum. 
EtMaitnu  MMnmi  SuM.  Hadafukur. 
Otoutihuf  pamdiu  SawL  Xadagmlnu'. 

Kam.  I.<»ru8tidac-.  , 
Pkmunpttra  «mim  Chu|k  Madagaakar,  OiUfHka. 

Ttiloiifif  hilnirnl'itn  ■>'Tt     M  :ii1nL'r>  itfüT,  Afrika,  Sjrifll» 
Euiycorgfilut  itranimtU»  liUU     Madiigaskar.  * 

Xf/fkUimm  «uUüofiietm  Ttanl».  Hadaffulnur,  AMkudMhe  KlBten  mvd  Inaalii. 

Xif/JiHidium  iri"  Si-n-  Madagask;ii   M,iur;tiii>  7.;ii;zit.iir.  ilulmn 

CmuKtfhalH*  maniibtUttrit  (%»rp.  >lAil<t){»iik»r.  KUtiU'U  und  Iiim>Im  Afiikan,  Sad-Euiopa. 
FaH.  Aeridldae. 

.iriDiifiit-  iHttrueli*  Sturm         0M>  «ad  Mprd-AMka,  8fld>AiTopa. 
Conifodtt  aldabwae  äan«». 
Catauta^  Ühttm  Bnm.  Indien 

OdonatA. 

LI  Bell,  Martin  L.    Llat  of  Aldsbra  Insect»  rcceWed  tnm  Dr.  AMnk:  AMMt>  Natval  Btatmy  of 

.^trtahr».  in  Pi»rf<'d.  of  the  V   S.  National  Miisonm  Bd  XVI  ilHftSt.  p  7«;^ 
Calvcrt,  Philipp,  P.   Odonau  iDraijunllH'«!  Irotn  ilie  Iiidiun  Oc««n  aod  from  Kajcbmir.  collected 
Dr.  Vr.  L.  Abbot:  PncMd.  Acad.  Hat  Sdmmt,  PhDaddpida  18B6,  pu  143. 
Pam.  liib«-  II  n  M  .1  n 

/'nHUw'u  jUutlctn»  F-    Wiiit  vi'rhr.'itot 

Waanann,  B.  Tandten  xm  Madagaakar  and  0«t-A(Hba:  VodtslMw  RclaecrgebnlsM  Bd.I,in 
AUiandL  StBCluab.^Batnif.  OcMUicItuft.  Bd.  XXI. 
Ka».  Tcrnidae. 

raniaar  mMtli»  Waaai.  Xadaffaikar. 
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Myriopoda. 

Sarnau re,  H.  de   HjrrioiKMlen  von  Mula^uJcu:  und  Saniiibar:  Vociukow  RciaeorgebniiM  Bd.  II,  in 
AMiudl.  äfnckeab.  »»Uirf.  Um.,  Bd.  XXVI. 
Fun.  Jalidaa. 

I^inboku  MMynAw  Kaneh.  Maaai.'aiikar. 

Arttotmoidaa. 

Lens.H.  Aradniiden  vim MadagMif w etc., gwawiaete W Dr.  1. Tarftrita», mdMM i  Vaallskaw 
Rci«aai«ibiii§aa      III.  kVkuM.  SeoalKnlMiff.  aatnf.  OewIladMft  Bd.  XXm 
Farn.  Lycoisidac 

iJolcmiedai  borbomcu»  \tm.  Kotmopitlitiiirh. 
AmxMn  luaui  Vlu.  Komofolitiidi. 


Kaenikp.  F    Myilrnrhni'li-n-Knuna  vi>n  M»<I;iL'ii«knr  ntid  XoMi-B#:  Vadtskow  Rdaactgataiiia  Bd.1, 
ia  Abhandl.  ><'nrki;nb.  nalurt'.  li«.'»elliicliult  Uil.  X\l. 
Fbb.  HjdraGhnidae. 

*  «N^^lariMM  Koca. 

iBopoda. 

Bttddc-Lnud.  Uniscidcnvon  MadapiitJiareU'.,  i^Miunielt  von  Dr.  A.  VuvlUkow.  erscheint  in  Voi-Itxkow 
Bducri^bntrae  Bd.  III,  AhlwalL  Srndnaberg.  natoif.  acaeHtck^  Bd.  XXVII. 
FkB-  Oalix-iiiai 

Leptotridui»  Itttaetut  B.  L.    MoilnL' >>)•  ir 

OBtraooda. 

Mflller.  0.  W.   Dia  Oatfacadan:  Vaphdcmr  IMfcnn^chalta»  Bd.  I.  In  AUandl.  Soaekantof.  natarf. 

GntOlcliaft  KH  XXI 

<lilaiaqi|irM  aUabme  MoU.   NMliii;Mkar.  Die  naUung  äjidit  »ii  b  in  0«ut'rik».  auf  MsdagMkar, 
Oayton,  im  Mala^iarlicn  ArdiiiMl,  dna  Art  nicht  Ma  nadi  AmtrallcB.  Wir  keanan  van  Ikr 

7  sirh'  :  ■    \  r"i  ■, 


« 


•  qfpr„iojm„  niHnUar  Miill    Die  Oatto«  i>t  kanapaUtiadi.  Die  Art  ftaht  dar  C.  t»Ma 

Y»vT»  au»  OtiUfrik«  nahe. 

*  OmfraiM»iwa|k  MBU  DiaOattani;  int  dvrdi      Art  raa  OitaMfta,  eine  aiaSamibar  TcrtretoL 

Ratkliaa.  Mary  J.  Deaeriptien  af  Im»  mw  apadca  «f  cialia  tnm  Uta  Weatan  ladian  Oeeai, 

pr<  ticntcd  <«  tlir  National  Masena  ky  Dr.  W.  L.  Abbat:  Placeed.  «f  tha  V.  &  HaHaaal  Hman 
Vol.  .VVIl  ^lMU4i.  p.  21—23. 
Laos.  H.    Cniilacaai  «an  OitalHka,  Ifada^faikar  and  AMalira.  aaf  Orand  der  vaa  FmT.  Dr. 

.V  Voi-ltzkow  in  don  Jahren  IKW— IHHa  gvroai-htcn  .Sammliinften    Ermheint  iaVadtalnni 

t^rgebniiae  Bd.  Ui,  Abbaadl.  SoKJfenbcrg.  natarf.  UeaaUadiaft  Bd.  XXVII. 

FaaL  Alpheidac 

Alpheu*  edwardfii  Aud     Ost-Afrika,  lada-pacttadl. 
AMnndL  d.  fl«neka  ob  naturf.  Qn.  Hd.  XXVI.  71 
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ÄlphtH»  »rfirs'mi'rriN«  Kam«     Inilo-p.ii  ili«rh 

—  miimtchirus  Hk'litera    liiil>i  |><ii  iliücli. 

—  Inwi!*  Rudall.  lUtat  Xfer,  Oit-AfHkk.  Ja|wii,  ladv-iiMliMb. 

—  rtr/uiliffi  ^'timfi*ir!i     Inil"-i>:ir  i'isi  fi 

—  Iiitmgtuculatu>  Stimpsci».    I)»t.-Airika,  Kou-s  .\U«r.  liiil<>-iMt(iliiu'li. 
Fmd.  Hippolytldae. 

Hijtyoliftt  ttuamtma  OlMer.  Rote«  Heer  f  Ost-AfMka,  lado-iMuMbeb. 
Fam.  P*l«einonidap. 

Ltamier  «oncAhih*  Dtm.  Ott-Afrfln.  IndoiHMiMMlt 

atynOtflm  mnipM  Ona.  Port 
Farn.  Pvrrellaaida«^ 

VetnIMm  nfitemi  Ualfer.  RittM  Meer.  Ort-AfHln.  Iiid»f  «ciML 
Fan.  F«|in  r  i  i)  II  i 

l'agurus  enoptts  Duiui    Ust-Atrika.  liiiiu-|ukrttiach.  Lia-Kiu-liiscln.  Japan 

—  d^famiB  Miliw-UwavAs.  Ort-AMIn.  ImtoiHMillMb. 

?         Kuji/igurut  hirtimllnu^  Mi-ii     IiiHi>-|in(  i|l»rh 

CoeHobita  rugunu  MUni'-Bdwardn.    ßote«  Hevt  bis  Natal.  Indu-padti&di. 

—  eMVfiMiif  MiliN-Bdwanl*.  Ort-ATrik».  Soda^hMb  bw  J^. 
Jtir^u*  iiUrv  Unat,  IbmIb  4m  laio-ptdlMhai  OcUrl«*.  Lta-Kin-Iuela. 

Farn.  Calappidae. 

Cttapfti  9»Um  Ukrhut.  Rotci  Meer.  Oit-AfHIm,  Mo-ptMiHfairii. 
Tum.  Inaehid««. 

Ifiiwiiltiii«  MMattnu  LatrriUc.   Rote«  ^c«r.  Oal-AfrUca.  Inilo-paciascb 

iffhuairriiti  (Aimia;  jyramMiiifM«  Haller.  Rotes  Meer.  Oat-.\frika.  Aldabra  bu  Nikobarvn. 
Fmd.  Tkftlknltid««. 

Onm.Mima  Untttium  MHoe-Bdinirda.  Ort'Aftilia.  SUice. 
Farn.  M  «  n  i  p  p  I  <l  u  e. 

AhoMMM  wi^irtäim»  Fabriciin.  Rote«  Heer  bte  Monmbiqne,  Lni-Kia-bndi,  MdM*  bb  Sumk. 

Fan  San th i (1 » c 

I^ymodims  unftUatus  >ülai'-Gdwardii.    Rutvs-Mecr.  Kalal.  lodu-pu-iiisrb. 

OarfBodt*  tntU»  Dana.    (Vylun  l>i!<  r.iiiriiiitii  Aii  hiju  t 

—  tvffOtui  h»lttük.  OktrAitika.  indo-paciliiM-b. 

Fkm.  0Bli4a(. 

NUte  Umdolit  Latreillr.    Ost-Afrika.  Indo-piu  itisi  h. 
ErifUa  tmbricmla  Dana.  Oat-Afriln.  Indo-pacifiach. 
Faui.  Trapvilida«, 

3Viv«ta  ßmrnglmMnnMm  Madtay.  RataaHMr.  OaMAika.  ladoiiacUMli. 

—  ri/mnl'cr  Hi  rl'-it     RiM.  'i  MffT.  (Ut-Afrita  Iiii1<(-)>art)i>irh. 

—  Jerrngtnfa-yuUata  Rilppt-Il.    Rut«g  Hm-r.  Ust-Afrika.  Indo-piwittürb. 

Arn.  Qraptid»«. 

Xif^ilm  flamiMiMM*  Herbat-  tm  allea  «InDereR  Meeren. 
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OoHodaelglui  ehiragra  Fabriciu».  Ost-Affiks,  Indo-pociÜBcb. 

Vennes. 

Eblet»,  E.    Zar  Kenntni«  der  wsUfrikanbcb«!!  Bur«t«D« armer;   MM'bricbim  von  dvr  Köniitl. 
Ondhrbaft  «er  WIsMitrlMft  m  acttlii|t*a  Math,  iibgfdk.  KIum.  tm,  pu  U8  C 

Eutylliiif  <'Owi/>/(iii«(ii  l'all     KiWti'n  <  tst-AfrilOM. 
lpiu«M  muricata  Sav.    KlUU'ii  o^t- Arrikait 

Eobinodermata 

Lad W ig,  H'    Kcbioodcrnen  des  i>aniiibarg('l)ictci>:   Voellzkuw  ReiBr4>rgebmii&e  Bd.  I,  in  AWiMidl- 
Seackenbenr-  flcaelhelwft.  Bd.  XXt.| 
FaBL  Lia  r  k  i  i  (1  a  (' 

OfMttitler  tmutuiatu»  i.  Slart.    üeyrMli-n.  Ma«fcar«nen,  Itcdukken,  Klore«.  Neu-trUnd,  Liu- 
Kia-Iaaahi. 
Fau.  Of  b  i  ti  r  i  <l  n  • 

Ofluoeoma  woitgMiMfn'iM  Lau.  indo-|iacilucb- 

—  Pet.  iBdo-paeilMh. 

~      aaliwaw  Min.  aad  Tiaioh.  Into-pacitMli. 
Faat.  Cldatidaa. 

CühriB  (JStuidimtt  mmtOan»  Laou  ladO'paciiHh. 
Uta.  Spatangidao. 

MtlaN»  titmaiu  LaoL  Udo-paciiai^ 
T»m.  HolotkMtfdae. 

AMftwte  jMnMif  Sdenks  Indo-padtaA. 

—  mm  JIccr.  KoMnotwlittix-h. 

Coelenterata. 

Daedarlein.    Die  Qattang  Funnia:  Bncbeiat  in  Voelukow  BeiteeigebiiiiMe  Bd.  III,  Alibandl. 
Seadccnberf.  nataif.  Gca.  Bd.  XXVII. 

FaiL  Hill'  |>"r  Klae 

MtU^or*  oobT.  ctoaarM  Shrbg. 
Vaa.  Porltldac. 

FkUm  Mm  M.-K  >1 
Pummoeora  ftmanawa  H.-B.  U. 

Farn  Madreporida«. 


Faai.  FVBKidap 

t'umgia  »attaria  Lau.  var.  (onndnu  Qoelch. 
IBck 

F»m.  Heliuporldae. 

n.  8«i. 
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Koleopteren  der  Aidabra-Inselu, 

IwUllMtet  TOD 

Prof.  H.  J.  Kolbe. 


Die  Aldebn-Inadn  liegen  im  Indieefaen  Oteui,  iriMUcb  von  lHadageekar  und  den 
Komoren,  etw»  unter  dem  9.*  aadlieber  Breite.  Es  sind  nrei,  nur  wenige  Arten  imfiMBemle 
Kollelctionen  von  Koleopteren  von  diesen  lüeinen,  aagenaeiieinticii  artenarmen  oaeaniachen 
Imdn  lieltannt.  Die  Zahl  der  jetat  von  dort  iMlcannten  Arten  betrtgt  34.  Bis  anf 
l>n>f.  Dr.  Voeltzkow's  Erforsrlinng  dieser  Inseln  im  Jalire  1895  waren  nur  sieben  Arten 
Koleopteren  von  dort  bdUBDt.  welrlu-  von  Dr.  \V.  L.  Abliott  gesammelt  und  von 

1.  iiM'll  \>'.H'i  iK'kaiiiit  ppniMclif  wnrdcii.  F>  sind  Errtfii  uticlimi]...  <'iilii»tfi-  trifjunc1olu.<  Ol., 
f'hatochrou*  inmlari*  Ii.  s|i..  Oiythyrea  alHafnnisi.i  n.  >]>..  Microthtfrea  altlabremi»  n.  sp., 
Jjtptocera  aldabrensU  ii.  sp.  und  Cratopu.*  rirül'u'ixtrHm  l'airni. 

Voeltickow  fand  30  Arten  KoltHipteren  uuf  jenen  In.«eln;  27  dieser  Arten  waren 
bisher  von  dort  noeh  nidit  bekannt.  Ein  Ideiner  Teil  der  von  Voeltzkow  gesammeltMi 
Koleopteren.  welebe  ans  Versehen  mit  Hemipteren  an  Dr.  E.  Bergroth  in  Helsingfon 
gesandt  nad  von  diesem  Herrn  an  Pairmaire  nnd  R^gimbart  abgegeben  waren,  iat 
bersita  bearbatet  worden;  and  swar  wurden  von  Fairnnire  Okmida  l/rihmam  KL  var., 
OftMHm  fnmdarü  Muls.,  OvMetfkatmm  micam  Germ.,  IkUrodtra  compUmaitu  Kl.,  Camda 
fiecotorata  Boh.  tind  Cralopus  riri(lhj>'tr-'U'<  n  —  von  Regiinlinrt  Tfi/phifdruif  impressiis 
Kl.  (ciXfuereU  Faimi.i.  iMecophiluf  addendu.-'  >h\\vy  \ixv  iiem'matus  Hi'g.  und  L. /«m/iVim  Aubi', 
Copelatus  puIchfUus  Kl  .  lfflo<-har«>  nigrifrom  ItntiH's..  l'hilhjfdru»  parvuttu  lleiche,  ßenmu 
hergrothi  n.       und  Volruln^  rupmiK  n.  sji.  anfgefülnt. 

Mir  haben  22  der  von  Voeltzkow  uut  den  Aldabra-Inselii  gefundenen  Koleopteren- 
arten  vorgelegen;  unter  den  mir  von  Voeltakow  obergebenen  Arten  waren  demnach 
acht,  nad  awar  folgende,  von  ihm  gesammelte  nnd  von  Pairmaire  und  R^gimbart 
determinierte  Arten,  niebt  vertreten: 


—    ftTü  — 


Hderoden»  eomptmuitiu  Kl., 
Opatrinu»  iiuulari$  Mnls., 

Gonorrphalum  mirum  (mtui.. 

Cas^idii  decolorala  H<ili..  ferner 

Lurrophilw  lul'lniduK  sliarp  var.  gemintUm  Keg., 

Copelatu»  pulciuUu*  Kl.. 

Hdoekaru  nigrifroH»  Uniiics.  and 

Fhilkjfirm  pamAi$  Reidie. 


Statt  des  SiimHUrm  «emflaiiatm  Kl.  and  des  Ommt^ndian  mieam  Gern,  befinden 
sieh  in  der  mfar  vorliegenden  Kollektion  die  ähnlichen  Arten  Edtroikm  tmm  Gind.  and 
QtmoeifiMum  ptngritum  n.  ap. 

Die  von  Voeltzkow  nicht  wieder  aufgefundenen,  von  Line  II  bekannt  gemachten 
Arten  aind JSIrvtn  iHeHau,  Onjfhifrm  nldabrentit,  Phaeoehroiu  innäaru  uod  Ltptoeera  aldabrmsis 

Melirore  Speeles  di's  \ « i  /(  i(  lini>.Ne.>.  »iiid  bis  jetzt  mir  vdii  der  Insel  Aldabra  belnnnt: 
sie  mügen  alle  oder  teilweiüe  weiter  verlin-itet  sein.    Es  uind  die  folgenden  acht: 


Drei  der  Altlabni-Aricii  sind  Kosinopoliteii  und  wohl  nur  durch  den  Schiffsverkehr 
nach   den  .\ldabru-In8ekn  gekouDien;  es  »ind  Neerobia  rufipet,  TiriboUum  ftm^ntum  und 

CaUindm  orysae. 

Die  meisten  Arten,  näiulich  H,  haben  die  Aldabru-iiii>eln  mit  Mudagai^kur  gcmciiisani, 
13  mit  den  Kontinent  Afrilca,  4  mit  Indien,  4  mit  Europa  (die  KesmopeUten  nicht  nit- 
gerecbnet).  Die  europBischen  Arten  der  Aldnbn-Inseln  sind  0^ut«r  tripmuMiti  OL,  Entm 
tHetktu  L.,  BiMlarm  widtmtpkUuiwm  Muls.  und  Btodiomm  njpnMwaiUiH  Goese  («urifm 
Seriba,  fknipm  Thnbg.).  Sirttt»  ttkUetu  ist  nnf  allen  Kontinenten  gefunden ;  er  gehftrt  aber 
niclit  EU  derMlben  Kategoirie,  wie  die  dnith  den  Menschen  nodi  anderan  Brdteiimi 
▼eisehlaniten  (IteemopolttiBchen)  Kifer. 


AufMT  dm  gciianiitcit  »'Uio|iai-tlit'n  Alten  i^t  nmh  tlt-r  paliiarklischc  PhilhifdiM 
fanuiuM  Ueiche  (Ä|grpteii,  Syrien  utc;  auf  den  Aldabru-Inbblii  gefunden. 

Dü  von  Prof.  Voeltikow  auf  den  Aldabm-InBobi  geBsmielteii  und  dem  Bertinw 
Mnaenin  freondlkhBt  ttberlaiBenen  Koleopteren  wnrden  im  April  bis  Mai  1895,  speziell  die 
QjrtlMiden  und  Hydroptdliden  am  4.  Mai  1895  gefünden. 

Die  In  dem  anf  den  folgenden  8^en  niedeigelegten  Veneiduiia  der  Im  jetzt  von 
4en  Aldabra-Inseln  bekannten  Koleopteren  mit  einen Stemclien  ( *)  beseichneten  Alten  haben 
mir  sur  Unteisncbuig  voigelegen. 

•  *  • 

Dien  ist  die  Aber  die  Koleopteien  der  Aldabra-Lueln  bishiM:  cndüenene  Literator: 

Falrmairp.  Uon,  Nut««  sur  (|uelqMa  OtUupUrea  de  lH*  Aliabn.  (BellMlad«]»  SmMM  BiitWMlogiqiu 

<le  Fruni-»-.  Itm.  p.  iii—üA.) 

Linell,  NM-tin  L.  On  Üm  ioMCta  coUwtad  ^  Doetar  AiMwtt  on  the  i^eycheU«,  AUabm,  Uloriono,  and 

FrevMciice  laluiAi,  witk  dtMclpli«»  «f  ab»  anr  ipecka  «f  Coteofte».  (PnwccAagi  ot  AeUaitcd 

StatPD  National  Mntfam  y.A  XIX.  WiiUlfltHI  UM?,  f.  886—708.) 

ColeoptercD  «kr  Aldttbra-iiueln  ti88 — 708. 
R4giBb>rt.  lt..  CoMopMtM  aquiUiiBM  nptarfa  te»  nie  d'AUihfa,  pvta       Cummf,  per  le  Dr. 

Vui-ltzkuH  <te  >'trastinarg,    comiBUiqaCt  |«r  le  Dr.  Bergrath.  (BalMn  de  la  SocMU  BataaelagiVM 

de  Franc«,  ISMIU,  p.  49— «8.) 

•  * 

Die  auf  den  Aldabni-lii»«ln  gefundenen  Koleopteren- Arten  sind  die  folgenden:  *> 

L  CiciMMidi«. 

*  1.  CMuaau  «rUmmH»  King,  «Imekten  Madagukan"  (AUumdl.  Akad. 
WiisenicL  Berlin,  1832— 1S33)  S.  32. 

Var.  (?  an  aubqiecies)  tMUMea  n. 

Diese  Form  «tidit  in  ihrer  Grobe  und  ibrem  Anmehen  von  der  mada§amiacben 
trUmMfU  KL  ab,  stimmt  aber  in  den  ebarakteiistiadien  Merkmalen  mit  ihr  übersin.  Die 

Oberseitp  ist  pranlich  (nicht  bräunlich)  gef£)rht:  die  mittlere,  abg«karzte  Qncrbbide  der 
Elytren  ist  mit  dem  hinteren  Discoidallifck  virhinulen.  r>as  vorlieiirende.  10.5  mm  lange 
Exemplar  ist  kleiner  als  die  Exempfaire  Madagaskars,  welche  12,5  bis  13  mm  Lange 
aufweisen. 


*)  Die  Klag'scbca  lad  KriehMa'tdwa  Aitca  siad  arit  dsa  «lyptarkaa  StOchn  TugMchca.  K. 
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Aneh  Pairmaire  fahrt  die  C.  tribmarU  KL  als  klein«»  Kon»  von  den  Aidtbm- 
Insein  auf;  ob  dieae  gamc  identisdi  ist  mit  der  eben  beecbriebeiien  \ari«tftt,  mnfä  noch 

feotgpstrllt  werden. 

Die  Uciniat  der  typitidien  Cterndtla  trUmariB  KL  ist  Mudagaakar. 

II.  CmUdM. 

*  ±  jMortfek«  Imm'jiiinfllaig  Dejean,  Spede»  gMnl  dca  Col^opteres,  XV. 
p.  71 ;  King,  «Inaekten  Madagaakan"  (Abhandl.  Akad.  Wiasenscb.,  Berlin  1832—1833)  &  45. 

Madagaskar,  Komoren,  Insel  ßonrbon,  Vorder-lndien.  —  Die  Gattnng  bewohnt  in 
mehreren  Arten  han)itsflc1ilieli  die  Äthiopische  Itefrion. 

Die  vorliegenden  Exemplare  der  genannten  Spede«  siad  von  Exemplaren  Madagaskars 

nicht  ver8chi<  d*>ii. 

*  ;i.  Hf/polit/iUM  tMvoninuH  !■  i  i  >  i  ai  c k  i  r .  An  liiv  f.  Natiirgehdi,,  Jabig.  H3, 
I.  S.  23;  V.  d.  Dpcken's  lifiscn  in  Ottt-Afnka.  /.»ol.  III.  i'.  >.  71. 
Dentsch-ttet-Afrika  und  Momnbik. 

Die  vorliegenden  Exemplare  von  den  AldabraJnaeln  aind  oatafrikaniachen  Stücken 
ganz  gleidi. 

*  4.  Teiragmtiaäeru»  hiiimMim  Klug,  «Inaekten  Madagaakara*  (AbhandL 
Akad.  Witaensch.,  Berlin  1H32— 183.«})  S.  47. 

Madagaskar. 

Einige  Exemplare  von  den  Aldabra-Inaeln. 

m.  DytIwMat. 

*  5.  CtfMsteP  trlptmeHnHia  Olivier,  Entomologie  III.  1796,  40.  p.  14» 
Taf.  3,  ¥\%,  24. 

Diese  Art  iat  in  mehreren  Unteimrten  fiber  ganz  Afrika,  Süd-Europa,  Madagaskar, 

die  Maakurcni'n.  siid-  iiml  n-.f-.\sii-ti  und  bis  Australien  verbreitet. 

Voll  den  Aldulna-lnseln  liegen  zwei  Können  vor.  Die  iiieisteii  Exeniidare  sind  der 
Suli>lieeies  iif'riniiius  ( "  ;i  s  f  e  I  n  Uli .  iKtuiles  elitoin.  |».  !M>|.  U  eg  i  ni  1»  a  r !  i  l)yfi.<;i\  i't  li\rili. 
d'Alri<iue.  IJnixeües  l-^'K'i.  ]».  Jll  ;  am  ;Uiiiliclislen :  drei  Exeiiipiure  haben  ii.siati.s.flii-ii  j\iiiis. 

ii.  Sulis|i.  tiUUtiiricu»  II.  ihl  kleiner  und  verhftltniHm&(»ig  kürzer  als  die  äubbp. 
«^rteanm  Cast.  Die  Elytrvn  aind  ebenlalU  beim  9  ganz  glatt  und  «mangeln  der  lahbreldien 
kanten  Stricbel  auf  der  vorderen  Hälfte.  l>ie  Elytren  sind  hinter  der  Mitte  am  breitesten ; 
der  gelbe  Saum  ist  ebenso  breit  wie  bei  «frieomu  Cast 
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In  4er  Ueatalt  iat  dirae  aldabriacbe  Snbsiwcies  der  grftbenn  Sulwi».  chut*»  Sbkrp 
MadagMkaiB  ttebr  ftlinlich.  Dicae  geognpbitclie  Form  ist  über  hn  «eiblicheii  Gesebl^ebt 
durch  die  aebr  feine  knne  Strichetung  im  vorderen  Drittel  der  Elytren  aiifgexeiehiiet:  aacb 
iat  der  gelbe  Sanm  derselben  etwas  bmiter  als  bei  «MAriem  Die  KflrpeiUnge  der  Sabsp. 

ohtiibricm  hvtrü^t  nnch  <ten  vorliegenden  Stücken  23^5  bis  '24  tiiiii.  Auf  dem  Kontinent 
Afrika  ist  «iie  piithiinThfndi'  Snlixp.  ufricunus  ttnifser.  slf  wird  Iiis  !<>  mm  lanfr. 

|li(»s«>  ;ildabns<lu'  Fonii  lics  CtjhiMfr  tri/niHctutus  \>t  also  rji  r  ntrikaiiisrhen  l'orin 
a/in;i>uin  zuiiailisl  vciwaiitlt  und  iiit'  jcciit  aiiiilieli:  sie  zeigt  aber  (liiri  ii  ili«' etwas  verkürzte 
(festalt  den  Kurper«  auch  Beziebungeii  zu  den  asiatischen  Liiiterarleii  de»  C.  tripunciaUu. 

b.  Neben  dieser  Snfa^eciea  kommt  noch  eine  «weit«  Form  den  C  tripmuHtOm  aof 
den  Aldabrn-InBelD  vor,  welebe  aieb  unter  den  von  Voeltakow  gcaammelten  StOeken  der 
Snhv«  «UUMeu»  belinden.  Ea  aind  drei  Eiemptore  (9),  welebe  aieb  dnieb  etwas  grSfaeren 
Kftrper,  hinten  etwas  sebmftlere  Elytran  und  die  feine  Sttiebeinng  auf  der  vorderen  Hälfte 
der  Eljrtren  des  S  von  der  Sobap.  tSMrimi  uterKheidai.  Dieae  offenbar  selbetaadige 
Form  gleicht  darin,  sowie  iti  der  (iestalt  des  KOrpers  der  Snnda-Inseln-Fonii  des  C.  Iripuncfatim. 
welche  «mii  «uf  den  Maskan  iien  lebt.  Sie  ist  der  Siibsj».  rinciujt  Sharp  Nfadngaskars  selir 
ahnlich,  aber  etwas  kleiiwr  und  diireli  den  wi'tiij;<  i  lin  itt-n  i/cIIm  h  Smirn  der  Elytren  initer- 
scliieden:  anch  sind  du'  El\tifii  Ars  ■}  ebenso  irestncliclt.  wie  luiiu  [  dieser  inadagHs^ischen 
Subspecics.  Die  KoriK;rlange  betragt  2:t  2ti,j  mui.  Diese  zweite  Vifbislrr  -  t'uvm  der 
Aldabfa-Inaeln  ist  von  dem  eigentitehen  tripmuiutt»  Ol.  (Sunda-Inadn.  Ibabarenen),  welche 
als  C  fi'ljiasiicftiiHO  tyitUmB  bexeidmet  werden  mag,  knnm  zu  unterscheiden. 

6.  AwiM  tUeHem  Linne,  Systema  Natnne,  I.  2.  p.  666.  —  Unell  I.  c,  p.  69». 
län  Exemplar  19)  wird  von  Linell  erwähnt:  es  ist  klein,  von  dunkler  Firbung 

und  mit  deutlicher  FleckenieiebnnDg  auf  dem  Pronotum  verutaen. 

Diese  aurserordentlieh  weit  verbreitete  Art  ist  in  allen  Erdteilen  der  Alten  und 
Neuen  Welt  pfundeu:  in  Kuropa  nur  in  sQdlidieu  LAndem. 

7.  Larro/thUiiJi  iifhfetiduji  Sharp.  Oii  Ilytiscidae,  p.  3ir»,  var.  geminttfut 
Heginibart.  Mmi.  Sw.  Knt.  Mrlj:.,  I\.  i>'i'i.  p.  i:5-«. 

Einige  Exemplare  von  den  Aldalnii-inseln,  nacli  i{  c  g  un  lia  rt. 
Die  Art  ist  von  Madagaskar  und  der  nahe  der  Nordweetküste  dieser  Insel  liegenden 
Insel  Neaai-B^  bekannt. 

*       8.  LaeeopMUt*  pttUem  Aubr.  ,Spedea  des  Hydrocantbares*.  p.  42h. 

Einige  ExMBplare  von  den  AMabm-Inedn.  Bisher  von  Madagaskar  und  Manritiua  bekannt. 
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9.  OofiOaiutpukhBaiuKlng,  SymbalnePhysicM,  IV.  1834.  tab.3S;  ^  R^gim- 
hart  I.  c.  p.  50. 

Ryfrinbftrt  fUirt  L  c.  die  Art  von  den  Aldebra-Inseln  anf.    Sie  wurde  auf 

Madagn^ikar  iI«m-  Insol  Konrbon.  I.  Mauritius,  sowie  im  tropisrlion  und  sndlirhen  Afrika  gefunden. 

*  10.  CanthiftlniH  notufa  Kriclisoii.  Archiv  f.  NatiirKcscli.  IWB.  I.  p.  220. 
(C,  biffuttitUK  Ii  .•■pim  !tnrt .  Mi'mii.  S<m-.  Eiit.  iV.  isii:,.  ],.  ij:s.i 

iiitr  von  (li'i)  .Mdalira-Iiisfln  vorlifpciidi-ii  /ulilrfirlicn  F.\('iii]ihiic  fin«>r  Qtnthydrus- 
Ai't  .-«tininien  mit  don  tyinü4;)ii'ii  StiicivtMi  der  Erithsiin  M-Iieii  Art  inis  Angola  ülH-reiii.  Da 
R^gimbart  «einen  C.  bfgutMm  von  den  Aldabn-Inaeln  anfftthit,  ao  iat,  unter  Zahfllfe- 
nähme  der  Heacbreibung.  die  Annabme  der  Identität  beider  Arten  gereebtfwtigt. 

*  JBifphtfdrit*  impreMm  King,  Insekten  Madagaskars  (1.  c)  p.  137.  —  R^gim- 
bart  1.  c.  (um),  p.  40. 

Die  Art  ist  sonst  von  Madagnaliar,  West-  und  Sadafrilca  belcannt. 

IV.  Hydrophiliiu. 

12.  IMeelMWwe  mekmci^tattamm  Mulsant,  Histoire  nat.  d.  Col^.  de 
Pranee,  T.  3.  PalpieMiies.  IM44,  p.  137.  —  Rögimbart  I.  c.  (1900),  pu  30.  (ff.  nigrifirtM 
Brancailcj 

Die  Art  lebt  auf  Madn^aakar,  in  ganx  Afril«  und  vereinselt  in  äadenrap«.  Von 

ibr  ist  nigrlfons  Hranrsik  nicht  zu  untrrscheiden. 

\'\.  PhUhydrtiH  ßnirrulm  Reiche,  Ann.  Soc.  Ent.  France.  1H50,  p.  359.  — 
R6gimbart  1.  <•.  ( üiiin).  p.  r.o. 

Vt-rbrcitHiitr :  S4>yrlicll<'n.  ImiiPii.  Asr^'ptpfi.  Syrit'ii. 

*  U.  lieroHti»  bergrotht  i(<  giiuliiirt  1.  r.  *li)UOi.  \>.  :>l. 

Einige  Exemplare  liegen  vor,  die  nach  der  Beschreibung  des  Anton  leicht  als  diese 
Art  bestimmt  werden  itonnten.  Diese,  nnr  von  den  Aldabra-Inseln  belcannte  Art,  ist  durch 
den  gesättigt  granroetalHsehen,  zuweilen  schwach  knpfrig  gUnienden  Kopf  anageaeiehnet 

*  15.  Vohmtti*  <Ny>r8iM  R« gl m hart  I.  c  09001,  p.  51. 

Einige  Exemplare  liegen  vor,  anf  welche  die  Beschreibiing  des  Anton  genau  pafst 
Ostafrikanisclie  VolvuU  stehen  der  Aldabn-Ait  sehr  nahe. 

V.  SearabaiidM. 

*  1«.  Elassoehitoit,  mHIw  Raffray,  Rev.  Mag.  Zool.  1877,  p.  332.  Var. 
alOabl'WUit  Linen  l.  c,  p.  700  (snb  MienAfrm). 
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Zwei  Exenplin  von  den  Aldubrft-IoMlii  liegen  Tor,  «elclie  mit  wfifai  Baflr.  Ottr 
«frikaa  artlieb  Qbminatimnen;  »ie  ttaid  von  ißentkgrm  alMrauä  Lindl  nkht  za  nnter- 
aeheidco  und  von  «efuba  Raffr.  nnr  dnieh  die  grftrseren,  teilweise  znaamiiengefloaBenen 
Intenlen  Flecke  der  Eljtren  vencbied«i. 

17.  T^euroeeUa  aldahremd«  Lindl  1.  c,  p.  700  (sub  Oxyihyrea). 
Piose  An  ist  mir  unbekannt.    Sie  isst  iiacb  dem  Autor  mit  der  L.  margUuUi» 
ÜvatU  Südafrikas  vcrwiimlt,  :iber  kleiner,  sdiljuiki  r  und  anders  peHeckt. 

I^.  l'hat  nrhrouH  inMularin  Linell  1.  c.  p  t»liH. 
Von  den  Aldabra-lii.-^t  lii  uiir  unb^-kiinnt.    Die  l!e!i<'hreibung  |ial-t  auf  vorliegende 
Exemplare  aus  Nordmadaftubkar.    I>»8  Vorkommen  der  Art  anf  Madagaskar  war  biaber 
noeh  anbekannt. 

VI.  EIHtriiM. 

■  *  10.  Meterodereg  «mm»  Candiae,  Ann.  Soc  Eni  Belg.  1S95,  p.  60. 

Diese  Art  ist  dem  C  mmpUmaiiu  Kl  lladagaakara  ihnlieh.  Zur  genaueren  Kenn- 
aeidmang  des  gleicbfalls  von  Madagaskar  bekannten  H.  mux  Cand.  aei  von  dieser  Sftdm 
nach  aldabrenaisclien  Eimnplaren  die  Mgende  Beacbreibvng  mitgeteilt 

Grisena  vel  grii^o-fuscos,  aubtilisaime  piloeus,  lobis  poelicis  prodioracis  anfjularilins 
an(i'nni.ti(ue  ferrnpineis:  elylris  aut  nuiftilij^  et  vittisoWure  fernipiiiei*-,  di^ti^^tis  auf  »hsolctis, 
i-ieniiti-;  aut  totis  t'cn-  iiiiicrilorilni-- :  abilnniitie  apirem  versu.«  brunnt'o  :  jMMlilni<  lactr  Havo- 
ti'siiu-eis;  —  rapitt  ((invrxi»  puiutatu;  /irothoracr  sat  magno,  aiiti(i>  rotiindatr  attoiiiiato, 
elviri.s  latiore.  postice  iiarallelu.  in  diM-u  paruni  convexu,  utrimiue  pone  medium  trans- 
Tersim  impresso,  anguliü  postids  sat  robuste  bbatis,  lobis  inter  se  parallelis  siqm  carinatis 
et  acute  acnniaatis;  lobo  nedio  antescutellari  aemninato,  erecto,  compreaw;  dorso  toto 
Mt  coniertim  distinde  indaoiwnetato,  ante  baatai  aubtilina  punctata,  linca  media  bmgitudimdi 
imiveasa;  dfflri»  protboraoe  (cqjna  loUa  postida  exceptis)  vix  dapto  kmgiorilHia»  necnoa 
dnplo  longioiibas  quam  latknibns,  «biqoe  aequalitar,  subtilHer,  bnviter  piloais.  striato- 
punctatis.  striia  et  pnnctis  apicem  versus  subtilioribus,  inter^titiis  r^tibplanatis;  apioe  eij» 
trornm  simiilice,  leviter  reflexo  ;  pfdibm  debilibus,  tarsorum  urticulo  paenultimo  anpusfo, 
snlitn.s  HiiguKle  lamellato.  —  Long.  corp.  7  —  9  mm.  —  Zahlreiche  Exemplare  von  den 
Aldnbra-Intielii. 

diese  Art  hat  die  (iriifse  und  (eilweise  die  KArbung  des  Abiilicheii.  in  den  typischen 
Exerophuren  im  Berliner  Museum  aufbewahrten  H.  eomplanatiu  Kl.  Madagaskars,  sie  ist  aber  durch 
den  brdterea  Frotbinrax,  die  lftng«r  amgest^nen  Loben  dessdben,  den  angespitsten  Ante» 
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scuti'lhirlohtis,  rlio  stilrktTi-  riiiiktieiiiinf  des  l'rofhorax.  dif  kür/erpti  Elyfifu.  liu-  deutlirli 
puiiktitTtcii  Stii  itiii  iiiiil  <lii'  ;ilj\vrii  ln  M(]i'  Kli-ckt'M/i'irhiuuig  <lei"sp|l)on.  sowie  tliiicli  die 
hcllficlierbeuftcliu'ii  licim'  b.iUl  /.u  uuttTM  lH  uifii.  DicHf  Art  wird  von  P'ai  rmaire  autfailcnder- 
weiw  nicht  aufuffülirt.  an  ihrer  Statt  jedwli  die  t'oliifende  ihr  ahnlicht»  Art. 

20.  Heteroditres  eompUtiuUttM  Kiu^.  inhekten  Madii^^a^kurh  I.  c.  p.  (>'. 
Diese  Art  ist  von  Fairmaire  I.  c  p.  222  von  den  Aldabra*Inseln  aufgeführt.  En 
ist  möglich,  daf»  »«eh  dien  madagMitodie  An  auf  dan  Aldabn^Inaelii  vorkonuit.  Sa  i«t 
aber  auch  mAglidi,  data  daraoter  B.  »mex  Gand.  ra  venteben  iit,  deii  Voeltzkow  in 
Hehmhl  anf  den  Aldabm-Inaoln  gesannett  bat;  kein  «oaqibiMfK»  Kl.  bafindat  «iefa  unter 
dflfl  mir  vorUegeadan  H.  am«r.  Da  auch  der  van  yairnaire  bekannt  gwnaohte  Btttn- 
dtre*  von  den  Aldabra-Iiiseln  von  Voeltzkow  stammt,  so  ist  es  nicht  nnvahiicbainlidi  (aber 
aoicb  nickt  sieber),  dab  diese  Stocke  eben&ils  zu  dam  ahnlicbeo  mm*  Cand.  gabOnm. 

vn.  derüM. 

*  21.  JVb0i«6is n^^lpM  de  Geer,  M^ire  penr  servir  k  Tbiitoiie  naturelle  des  In- 
sectea.  V.  vol.  i».  165,  tab.  IS«  fig.  4. 

IMese  koamopoUtische  Art  ist  n«r  al»  eingeachleppt  an  betrachten« 

vni.  TmMniIAm. 

*  22.  GonMqritaisMis  pattgrUm»  n.  sp. 
Diese  Art  gehttrt  in  die  Verwandtsduft  deijenigeu  Arten  des  Kantinenta  Afrika, 
welche  von  Erichson,  «Beitrag  aar  Insektenbuna  von  Angola*  (AidÜT.  f.  Natuigeacb. 

IX.  Jahrg.,  I.  Bd.  Isi.Hi  S.  248  Unter  dem  gemeinsamen  Namen  jirolMNiw publiziert  worden 
sind  *!.  Die  Art  von  .\ldabra  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  prolixum  Er.,  dafs  das 
d  an  der  Innenseite  der  hintersten  Tibicn  einen  ^pit/cn  Zatui  besitzt.  Ferner  ist  der  vor- 
.steliende  Rand  di  r  Wanden  lireit  abgerundet  .  der  rmtlmrax  ist  lanpej"  )ind  mindestens 
nur  um  ein  Dnttei  kürzer  aLs  breit.  Die  Form  und  Skulptur  der  Kijtren  iät  cben.>^. 
Das  letzte  Glied  der  Tarsen  des  eisten  Iteinpaares  ist  im  m&nnliehen  Geschlecht  einfaclu 
Unter  den  mir  anbekannten  OoRocephalum-Aitea  des  Kontinents  habe  ieb  diese 
Speeles  nicht  auffinden  kennen.  Da  aber  die  Beschrtibong  dieser  Arten  vieUach  ungeimu, 
und  die  Arten  dieser  Opatrinen  anf  Grnnd  der  Uoben  Bescfareibangen  metot  schwer  fimtan- 
stelten  sind,  so  ist  es  mflgticfa,  dafs  die  vorliegend«  Art  doch  schon  bekannt  ist. 

*)  Uitar  dm  tnlMhaa  BMdNn  daa  Ofamm  jiwM—a  Kr.  Mbiiaa  aleli  nrinftwliew  smt  Ittoa.  R. 
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Die  Chrnkteristik  dieser  Speziee  von  den  Aldabra-Iiuelii  ist  die  folgende. 

BongRtnin,  O.  froKopo  Er.  affine,  foeenm,  bninneo-flavo  breviter  eetonm ;  genis  n>- 
tondate  majqginntä;  ewIwiiiMr  anbgndlibaa,  articnlo  terti»  dongnto,  articoliB  4.-6.  Inud 
brevibni,  4.  quam  5.  terüa  paite  longioi«,  articvli»  qoatnor  nltinis  tnnavenia;  mento 
pilnso.  longitadinaUter  medio  carinato ;  frcthonet  tranaveno  lateraliter  planato,  snbreflexo, 
margine  rotnndato,  antp  angnios  pogticn»  iirntoa  sobeinnato,  nngulis  anticis  protractiit  saba- 
cntis,  marpiiif  j>r».sffriore  sit  itrofiiiidt'  Liisiniiato :  pronoto  nbi(]up  et  a«'r|ualitpr  et  saf  ron- 
f«?i"tiiTi  subacute  gramwis,  frijinl.s  mtfi  ,n'(|U('  tli^ti^ntil)u^.  ad  latera  ven-iis  passim  leviti-r 
rionsioribus ;  «/y/r/jj  subsulcatis.  iiiter>iniis  cüuvtMasculis  iiner  se  iiequalibu.-  vi  bl^erlalinl 
Betusis  necnon  uiinutiHSime  parce  graiiulusi«,  sulci8  imprestua  subtnuiBveree  et  profunde 
panctatia,  hnmerä  paoio  acatia;  HUk  anüdB  quam  inteimedüa  apioem  vcniiB  latioribin. 

Mm  inaignis  tands  pednii  primi  paria  aimpNclbiu;  tildia  Kciudi  paria  toberenlo 
apicali  intciiore  obtaw  eiatmctfe  neenon  pone  hoc  tnberenlrai  leritor  liBaatia;  tibiia  tertO 
paria  intna  dente  aento,  cxaerto,  inter  mediimi  et  apicen  poeito,  amatia,  ante  bnnc  dentem 
sinnaUs ;  abdomine  modio  anbtua  impreiao. 

JFcHww  differt  tibiia  pedrnn  Mcondi  et  tertii  paria  intna  totia  rectia;  abdomine 
nedio  convt-xo. 

Lonp.  corp.  "..') — !>  mm. 

Dir  Alt  liegt  in  Mehrzahl  von  den  Aldabra-Inadn  vor  (gesammelt  im  April  und 
Mai  IH'Jö). 

Ein  von  den  NatmaliNihindlcr  Heyne  erhaltenes,  mit  „Somali'  beietteltes  mftnn- 
Kehea  Exemplar  dea  Baliner  Mnaenma  atimmt  mit  den  Stflelten  der  AMabra-Inaeln 
vfiliig  Ubeiein. 

Daa  nntenebeidende  Kennadeben  dea  0.  ptnprimHM  gegentber  dem  andenn  Arten 
der  priltBHM-Grappe  liegt  tdla  in  der  BUdnng  der  einftdien  vordeiMtn  Tttma  des  S,  teils 
in  dor  Bildung  der  Mittel-  und  Hinterscliienen  desselben  Gesdiledita.  Die  Mittdadliencn 
und  innenseits  an  der  Spitze  mit  einem  klrinen  Vorspninge  teneben,  die  Hintersehienen 

jedoch  an  der  inneren  Seite  am  Anfange  dfs  niittlrron  Iinttols  mit  einem  ziemlich  kräftigen 
»^pit/eti  /.nhne  bewehrt:  ein  merklieber  AiUischnitt  ibt  zwischen  diesem  Zahne  nad  der  Spitze 
der  Tibie  bcnu-rkbar. 

Unter  den  bekannten  verwandten  Arten  der  pro^ürum-G nippe  hndet  sich  beim  d 
teils  ein  xabnfltomiger  FortmU  an  dar  Anfaemaite  des  KcnDongiiedea  der  Vordaiflbe  in 
der  BasathJllfte,  teib  sind  die  fajntenten  Tllnen  dea  d  «n  d«r  Imieiiadte  mit  dnem  Zabne 
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vsraehen  oder  einfiwh.  Andere  Untencbiede  Kegsn  in  der  grtberen  oder  |[etiv88ten 
SefaUuikheit  der  Antennoii,  in  dem  mehr  geirinkolteii  oder  nehr  »bgerandeteo  Wangennnde 
vor  den  Angen,  in  d«r  grOlwren  oder  goringeren  Lftnge  des  Protboruc,  in  der  vondiieden- 
artigen  Abflaehnng  der  Seiten  denelbeo  nnd  in  der  giMmen  oder  geringeren  Konvexittt 

der  InttT^titipri  der  Elytrcn.  ("briireiis  sind  dio  Arten  des  prolixum-Ciraitpc  cin  uni'  V  'iiifseret 
Ähnlich  und  am  li«-sten  durch  die  LIiitiTscIiiede  (UMi  tuaiinliclieii  (iescblecliLs  auseinander  /u  iialtcn. 

Eine  sl>'ii'lifiilU  durrii  das  N'orliandfii~iMii  i-iiirs  Zaliiies  an  (I>t  IiniiTisHitc  der  hintersten 
Tilden  des  J  ausgezeichnete  Species  der  protirum-iiiap^ti  ist  Gonocrfikaiitm  inlairipfs  (siili 
Opatrum)  Kartell  von  der  kleinen  Iiisei  I.  das  lUikas,  bei  der  Insel  S.  riiome,  im  Uu6eii  vuii 
Gninoa  (Sitxnngiber.  GoMdiidi.  nstnrf.  FreuMie  in  Berlin,  vom  19.  April  1881«  No.  i,  & 
59).  Bei  Q.  ealearipm  ixt  der  Zahn  der  tibiae  pooticae  merl^lieh  grtfaer  nnd  ateht  der  IGtte 
der  Lftigsseito  nfther  ab  bei  O.  pwtgrimm.  Dann  sind  die  Tibien  der  Mittelb^ne  inneo- 
aeits'.Tor  der  Spitae  tiefer  anagebnchtet.  Da«  dritte  Antennen^^ed  iat  ein  wenig  IcQner 
ala  bei  fnnyrftiiHii  nad  der  Wangennnd  iat  deatlich  gewinlnlt.  SehHolälkh  anid  die  Seiten 
dea  I*n>thorax  vorn  gar  nicht  abgeflacht  In  abrfgon  iat  0,  caleBr^$$  den  ttbrigen  Arten 
der  ipnlix um-( jru\>\te  Aurüerst  abniich. 

i>^.  GonocepfuUum  nUean»  Germar,  „Inaectorum  Speciea  novae",  p.  145 
{Opalrum  aequak  Er.S 

Mir  liefir^n  kcwa  Kxemphire  dieser  Art  von  den  Aldabra-In&eln  vor.  Fairniaire 
führt  diese  Species  von  diesen  Iiueln  auf  (I.  c.  p.  222).  Alle  mir  vorliegenden,  zahlreichen, 
fon  Voeltalcow  geaammelten  Exemplare  naGmoaph&bim  gehören  an  pertgrinum  n.  »i». 

Obrigeaa  leheint  mir  O.  mkam  Germ,  dieaelbe  Speciea  au  lek,  welche  im  Berliner 
Zoologiaehen  Mnaeom  unter  dem  Namen  «wfiMfe  Er.  (typiaehe  Exemptere)  ateckt  Die  Ger- 
mar'sdie  Beachreibnng  des  mkaiu  paiht  genan  anf  die  von  Eriehaon  bewhriebenea  Exem- 
plare aeine«  Mfasfa  (Archiv,  f.  HatHrgaidi.  IX.  1849,  &  347). 

fr.  micann  (ierm.  (aequtiU  Er.)  liegt  im  Berliner  Mnseum  vor  von  den  Kap  Ver- 
diaclien  Inseln,  von  der  I.  S.  Thome.  ans  N'ieder-Uninea,  Kapland,  am  dem  Gebiet  der 
^rofnen  Seen  Centraiafrikas,  aas  Moeambili,  Sansibar,  Madagaskar  und  von  den  Inseln  Nossi-B^. 
Mauritius  und  Bourbon. 

Es  ist  jedoch  eine  ganz  andere,  dureii  deit  Itreiteren  Korjier  ausgezeichnete  Aiten- 
groppe,  zu  der  O.  micaiu  gehört.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  den  Arten  der  prolixum- 
Qmppe  anlhtf  darch  den  TerbAltnism&Grig  brritsren  Köiper  namentlich  dosch  den  nacih 
vom  mehr  versohmhlerteo  Ftothorax,  die  breiter  ahgeHaehton  Seiten  nnd  die  qdtnrsn 
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Vonl«reck«ii  d«««lbeii;  fwner  durdi  4m  tiefer  mugeniiidete  Epütom,  die  IcitftigeTeii  An- 
tennen and  die  diekeren  Endglieder  denellien;  dann  durdi  die  weniger  und  meiBt  gldeh- 
mftfaig  schwach  koDTeieii  Intentitlen  der  ESytren,  die  Kbwleber  panlctierten  Punlctatieifen 
denetben  und  wldiefBlIeh  dnrch  den  tot  dep^lt  ao  langen  Hetatanus  der  HinterlMine. 

24.  Op€$tHnua  iMtuUtrU  Malsant,  Mänoiw  de  l'A«ad.  d.  Lyon,  1852,  p.820; 
Fairmaire  I.  e.  p.  222.   Diese  Art  war  bieiier  nur  von  Madagaaliar  bekannt. 
*  25.  JQpmirvoMiltw  n.  g.  Opatrinonan. 

Dieee  Gattung  ist  »uiacliat  verwandt  mit  der  nordaMkaniBclien  Gattung  Emrutmiltu 
PairBairc  (Ann.  Sdc.  Ent.  Knino'.  l-^i'is.  p.  492),  welche  in  drd  Arten  von  Algerien  bis 

Äg)'pten  verbreitet  ist.  Wahrend  aber  bei  iVm'mt  (irtttnng  alle  Tibien  nach  der  Spitze  zu 
st.irk  verbreitert  sind,  zfi?t  ili«'  neue  (i;ittuiiff  ilicsi'  fislilnne  nur  m  den  Tihicn  des  <'i->itcn 
Hcinimares.  Aber  difs-cr  lireni"  Kiidti'il  der  \  i)nir;-il-irM  jst  ciiilacli  kniiiinpfv.  bei  Kuiy- 
aiulii*  an  allen  Tibu-ii  der  Quere  nacb  ausgeliohlt  und  datlunli  zur  Aulnuiina-  der  kurzen 
Tar»en  geeignet  gornnclit.   Bei  der  nenen  Uattung  sind  nnfBerdem  die  Tarsen  langer. 

Cbarakti^n-rik  der  neuen  (iattung: 

<i.  k'iiri/aiiih)  Fainii.  Africae  borcalis  cognainis.  antcnnis  autcni  minus  rlaviitis; 
palporum  luaMllariuiu  arliculo  ultimo  iucraä^uo,  «ubbecuriforni ;  libii»  pednui  priuii  parib 
•olii  apiem  T«rwtt  diiatatis,  in  apice  lato  attnaien  «implieibas,  compressis  (nec  ad  tarK» 
redpiendos  enavatis),  tibUa  seenndi  et  tertii  pari»  angaatia  et  gntcilibu»;  taials  longloribus 
<nee  apici  traasveiao  tibiamm  et  excavato  adaptatisj;  proaterno  medio  eonTexo,  intc^ 
<nec  loiigitudinaliter  earinato):  abdominla  laninis  ramne  profunde  sepaiatiB. 

Beachrdbnng  der  neuen  Speeies  E^eurummhui  i»tdobrim§  m.  Sobovatua,  atro- 
pieeus,  lere  opaens,  anteani«  bnuneia,  breviaalme  et  paice  supra  rabseUmiB,  pedibua  fairunneo- 
pieei«,  eorpore  inferiore  dense  granoao;  eapjfo  prothoraeeiiae  confertim  laeri-gnnoeia, 
«fietoinate  antioe  profunde  sinnato:  pmthomct  dimidio  breviore  quam  latiore,  antice 
attenuato,  angniis  antorinrilni.«  rntundat«>obtiuis.  niar^ine  postko  bisiniiato.  marginibns 
lateralibns  intcgris,  dorso  inedio  dense.  prope  lafoia  saf  confi'i'tini  sub^ranOM».  antrulis 
|)<iHt(>rioribus  acutis;  rltftris  ovatis  fortiter  striatis,  iiilersiuiis  i>li'ruuiqui'  plaiiis  ad  luit  ra 
versus  convexis.  totis  confprtim  minutissimr  granosiä.  granis  nitidis  cujusvis  intei^titii  Hiiim  gii- 
lariter  triseriatim  ordinatis;  pedibua  subscabris,  femoribus  pedum  anticorum  subtus  »ubdentati»; 
tlUis  ^uaiiem  paris  afncen  versaa  dUatatia,  infra  tubeieuUa  acute  obaitii,  in  margine  extern 
baain  venoa  aubuenrulatia  denteque  aubmedlano  obtuso  annatla. 
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Long.  eoip.  5— S,5  mm. 

W«{ii|re  Extmplim  von  den  AMabn-InMln  (Apifl  Inb  Mai). 

Der  kleine,  etwas  breite  KAfer  ist  von  kturzovaler  Körperfomi  und  matt  pecb- 
srtiwarzer  Firbmip:.  Die  Oberseite  ist  wenig  merklich  und  fein  beboratet.  Das  Epiatom 
i^r  tii'f  aiiRffprandet.  Der  Wansrennind  springt  etwas  vor.  I>or  I'rotlionix  ist  nacli  vorn 
(*twa.<  veM*flmiill<-rl ,  <li>'    \  iiriU'it'i  kt'ii    sind  kurz   uml    abmTuiKii't,  Hach  triMiriirktm 

«iranein  des  rroiidtuins  hti-iieii  /.it-mliclj  diclit,  sie  sind  nacii  iiintcn  Rfrichtet  und  liinlcn  von 
einer  bogigen  Vertiefung  begrenzt;  zwischen  den  Granein  üielit  niun  einzelne  Bürstchen.  Die 
Intenütien  der  Dytran  nnd  mit  aahlniclien,  mehr  oder  weniger  dreireihig  getadneten  glänzenden 
üraneln  beaetit,  die  koR  vor  der  Spitse  an  Zahl  geringer  «erdeo.  Die  koneo  BMatchoK 
der  Eljrtren  sind  gering  aa  Zahl,  da  die  Gnandn  die  Bttrstchen  gtofMnteila  verdrliigt  haben, 
anfoer  an  den  Seiten  nnd  knn  vor  der  Sfntie.  Die  bat  dreieddg  veibreiterlea  vorderen 
llhien  neigen  an  der  AnfMueite  «ne  unregelmlfiriga  nnd  grobe,  die  Bfldang  einea  stumpfen 
Zahnes  verursachende  Einkerbung.  Die  Tibien  der  mittleren  nnd  hmteren  Bdne  dnd 
■cbmai  und  dünn. 

Diese  Species  ibt  recht  verschieden  von  dem  mir  in  natnni  unbekannten  Eurymubts 
Unis^'jrii  Fitirmairc  (Ann.  Sor.   Knt.   Belg:.  j>.   53')).  ilor  anscheinend  aucii  /u 

Ej>ei4i  t/cauli4s  gebürt.  Die»e  Art  ist  grölner  (7,ä  mm  lang),  mit  duakülbruunen  liunttclien  besetzt 
nnd  an  den  SeiteB  gelhbmn  g^nnat.  Der  Prothoiai  ist  di^pett  ao  breit  wie  laug, 
an  den  Seiten  stariE  genmdet  nnd  fein  gesihnelt,  am  Hint«mnde  fnt  gende.  Die  Eljtren 
sind  kann  Ilager  ab  am  Gmnde  znaammen  breit,  achwaeh  ger^  and  einfuh  ge- 
streift. Die  Bildung  der  Beine  aprieht  Ar  die  ZngebMgkeit  au  .^tMuyemiliit.  Die  ^leeica 
bewolmt  die  KooKnen-Insebi,  noirdweatUch  von  Madagaskar. 

Die  Maskarenen  beherbergen  eine  dritte  Art,  E,  burboniau  n.  sp.  Diese  ist  etwas 
grAfser  und  breiter  als  E.  »Ulahricws.  Der  breitere  Protborax  ist  dichter  und  etwas  feiner 
Hknlpliert.  Die  Elytren  sind  diclitcr  und  feiner  granuliert;  die  (imiieln  stehen  auf  den 
Intei^litien  diclit  und  wirr  dtin  in  uuuider  (nicht  in  drei  nielir  oder  weniger  unrefjolniftfsipen 
Reihend  und  etwa  mindeättti!^  /A\  Meren  nebeneinander  auf  jedem  Inten^titium.  Da^ 
Meta^iteruum  ist  hinten  dicht  braangelb  behaart.  Die  Kbrperlflnge  betragt  5,5  bis  6  mm. 
Die  Sammlung  den  Berliner  Zoologtodien  Moseoms  enthalt  efadge  Exemplan  dieeer  S^iea 
von  der  Insel  Bonrbon  (Gondot). 


*  26.  JUAMBftdiw  emwaiSM  Klug,  »InBekten  Madagaakaia"  (AbhandL  Akad. 

Wnnenaeh.  Berlin  1889— 1S93)  8.  92. 


lAeae  Siieeiet  bewoluit  lladagadcar*,  mt  wurde  von  King  unter  dem  GattnagHUunen 
Pkahritt  beiehiieben  and  noeh  hn  Gemminger-HaroUi'achen  Katalofe  (Vol.  Vn,  S.  1943) 
in  dieaer  Oattuig  «aijsefBbit.  Sie  gehört  hidee  zn  Ä^küiiinu.  Es  Hegen  dnige  Exem* 
pUure  von  den  Aldabr«<Ineeln  vor. 

*  27.  THbotUum  ftrrugtmmMn  Fabrieite,  Sfedee  Ineeetenm,  L  1781,  f.  324. 

Dieser  in  einem  Eiemplar  vorliegende  kleine  brannc  Käfer  ist  Ober  «Ue  Erdteile 
verbreitet  und  in  HAoeem,  neBentUeb  in  Warenbigem,  nicht  »eiten. 

IX.  GormHinMai. 

*  28.  Ctttt^fH$  vir(dUpartu9  Falmalre  L  e.,  p.  SS2. 
IMeier  grflnlielie,  einen  giOlberen  Phj^cimt  Ihnliebe,  8,5 — 10  mm  lange  BOnel- 
klfer  liegt  in  dnigen  Eiemplaren  vor. 

*  29.  BtttmairMnm  n.  g.  Oeaontiaomm. 
Dieser  kleine  ROsselktfisr  gebort  in  die  Gmppe  der  Oosomineo;  das  Bostnun  ist 
schmiler  ah  der  Kopf;  die  Blytren  sind  banehfilmig  nnd  ermangeln  der  Sehidterecken; 
die  Krallen  sind  am  Grunde  miteinander  verwachsen:  und  das  KOcbdien  am  Ende  der 

Tiltien  ist  gpschlosson.  In  dieser  Gruppe  bildet  dit>  vorliegendp  Species  eine  neup  (lattunp, 
velclie  der  Gattuiif?  Rllimmistm  Si'lili  nalie^ftpht.  Die  Form  des  Kustrunis  und  das  schnialc 
8p«titim  auf  der  Itnrkenseite  dt'ssclltcii  /wischen  den  AiitHimcn  sind  seiir  Ähnlich,  «ie  in 
difsfr  dattuiig.  aber  der  Scapu.s  der  AiitcMiicn  ist  vio!  kiir^iT  und  erreicht  nirhi  dt'ii 
Vorderrand  des  l'rotliorax;  auch  der  Funiculus  ist  viel  liiir/cr.  dag  erste  (ilied  ibt  langer  aU 
die  folgenden,  welche  sehr  knn  ümL  Protborax  ist  braten  scbmMer  als  bd 

ßitmaikUt. 

In  der  Kftipeiform  und  dem  Bau  der  Antennen  gteidit  die  neoe  Form  einem 
CataUm;  diese  Gattung  hat  aber  ein  brtiterss  Restntn,  und  die  Donalplatte  des 
BoBtrams  einen  breiteren  Zwiachenraun  awischen  den  Antennen. 

Charakteristik  der  neuen  Gattung:   Corpus  tnmidnlam,  snbtiUssime  oonfertim 

8(|iianmlatam.  Caput  cum  rostro  itifrorsnm  «cnsim  nttenoatam ;  frons  juxta  oculos  cari- 
nata:  laniina  rostri  dorsalis  Idiigitiuiiiialiter  ravuiln  ulita,  prorsnm  nttcnuata,  inter  base* 
anteiinarum  anpusta.  scrobiruiis  tfitis  insu|i<'r  (.onsiiRuis.  Anlniiinf  1 1 assiii?inila*'.  hreves. 
»capo  apiciiii  prothoracis  non  attinmiitc ;  funiculu.<  fCaiKJ  jwulo  tenuior.  brt'vis.  cliiva  niedio- 
cris  »ubacuminata.  Prothorax  subcvlindricus  antice  et  posticc  ae«)uilatU8.  Eliflra  veutricoi^a 
alte  eonveia,  btteraliter  rotondata,  postiee  ddiiseentia.    Mt$  mediocres,  femors  pemn 
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clavata,  innnnata ;  corl)!^!^!  tilii:inim  i-I;ui'<ii :  niti.niiciili  connati.  Ahdomiim  laniiiia  prima  'poiie 
<'(>xa-i  ipsM><  vi^ai  et  <i*i'iin<ia  liiiigitiuiiiu'  HtN|iialfs.  terüa  et  quarta  breves  aequiloiigae ; 
niai'KU  lamiiiac  priinii«'   p>>-^ticiis  in  nieiiio  Hiiiuatus. 

Charaktci  iMiix  licr  Speeiu»  Ellim«rrMnu»  Uumtart»  n.  sp.:  Exiguus.  albo-gmeiu, 
hteraliter  inde  »  roatro  mque  ad  spioem  «Ijtroiniiii  laetknr,  dono  iwtii,  pronoti  vittis 
tribns  donaltbi»  nuusnlisqu  elytroraia  levibns  grisw^badefs;  snbtiift  com  pedibo»  griseo- 
albidw,  aanvlo  tanttim  femorom  fuaento  obuleto;  reäri  caiuüiciilo  donnli  nedlano  antiee 
profundo,  postiee  ad  vertioem  oaqae  pertinent«;  lanina  donali  raitri  otrinqne,  jiuta 
canalkalaiD  mque  ad  caiinaoi  intaroeataram,  i%ld«  |kaace  Mtosa;  antennamin  acapo  incna- 
aato,  fiiniculi  tennioiis  arüciilo  primo  dimidin  Inngiore  qnatn  craasiorc,  secundo  tewiiore  et 
feif  duplo  breviorc.  articulis  .1. — 7.  brevissiniis;  dava  triarticnlata  niediocri;  prothorace 
vix  breviore  (|uaiii  latiori-.  lateralitcr  mi'dio  rotundato,  atitice  lc\itii  roiintatn.  p.»tice 
iiiar;;inaC(i ;  fhjtrh  striato-punctatis.  stYi\>  liiccm  ini|irfssis.  puncti»  p<  r>pii  iiis  cxsculptjs.  iiiter- 
stitiis  vel  plaiiis  \vl  leviter  convexii» ;  pedibus  mcdincribus  albo-setAMs.  tarsis  brevibui». 

Long,  corp.  4Vs  mm. 

Ein  Exemplar  (Min  bis  April  1895). 

Daa  weiTagiaue  kamBselige  KAferchen  erinnert  in  GrObe,  Gestalt  and  FArimng 
an  einen  Pcrüc^mv  doch  ist  das  Roatram  vorn  ranBcbnilert,  die  Antennen  aind  kSraer  and 
dicker,  das  xw«te  Glied  des  Fanienlns  ist  viel  Mnerf  der  Prothonx  ist  vein  md  hinten 

von  gleicher  breite,  das  Abdomen  ist  sehr  ahnlich  be^iiaffen,  die  Schenkel  sind  etwas  dOnner. 

•  So.  Calemdra  orytme  Linm'-.  Anirwnit.  Arad.  VI.  17t>8,  p.  39."). 

Auf  Speirlicni  an  Kömcrfi Hebten.  Über  alle  Erdteile  veritreiteL  Ein  Exemplar 
unii'i'  den  koleuptcren  der  Aldabra-litM  ln. 

X.  Ceratnbycidae. 

II.  [A^ptorera  \  Olfniviitfs]  al(Uihre>tniit  Liiioll  1.  c,  p.  TUl. 
Die  Species  ist  nacli  dem  Autor   nahe   verwandt   mit   L.  lintatocoilig  Fainn. 
Madagaskars. 

Die  meisten  Arten  der  Gattung  (17)  konunen  auf  Madagaskar  und  den  Madnrenen, 
wenige  andere  in  Australien  and  Potynesien  vor. 

*  92.  JdoftrCwm  n.  g.  Giadliinorank 

Diese  neae  Gattnng  gebnrt  m  den  Gradlikien,  einer  ans  wenigen  Gattnngen 

bestehenden  (iruppe  sehr  kleiner  Cerambyciden.  Von  der  palaarktischen  Gattung  OraeiUa 
ist  Idobrnun  durch  die  grofsen.  grob  bcettierten  Angen  verscbieden  und  daher  als  ein  am 
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Abend  oder  bei  Nacht  mnliertUegeodes  Insekt  anzusehen.  Ferner  unt(>n<€lieidet  aieh  die 
iicne  Gattung  vnii  der  genannten  venrandtfii  dun-li  den  vorn  und  in  der  Mitte  dickeren, 
hinten  mehr  verdannteu  Prothonx,  lowie  durch  das  beilförmige  Endglied  der  Maiillarpalpen. 

Der  Kepf  iit  nriselien  den  Angen  br^  nnd  lach.  Die  grofien  A«gen  sind  rächt 
konveXi  grob  fnretticit  nnd  inneneeits  tief  ausgcrandet.  Die  Antennen  flberragen  den 
Köri^fT  um  ein  Urittel  ihrer  IJJnge;  das  dritte  und  vierte  (Jlied  wind  länglich  und  unter 
vidi  von  gleicher  Lange :  jede»  ist  kürzer  als  die  fnli^emlen  (ilieder.  auch  kürzer  als  der  Scitjius, 
zn>aniinen  um  ein  hrittel  langer  als  dieser;  das  lunfte  »lul  die  folgenden  tilieder  >*ind 
etWiLs  komprefs,  jede»  kürzer  als  das  dritte  und  vieite  xu^aminen.  Der  Prothorax  ist 
«HD  die  Hilfte  Imger  «1»  breit,  Unten  verwhmalert  nnd  eingeschnart,  achmtler  eis  vom, 
aber  «ndi  ▼om  etwas  eingetehallrt,  obenelta  ein  wenig  nneben  und  In  der  Mitte  der  Seiten 
mit  ^«r  glatten  Schwiele  Ycraehen.  Die  aehnalen,  paiaUelieitigen  BIjrtrai  eneheinen 
anBammen  kamn  breiter  ab  dw  Pvothinax  ond  aind  an  der  Spltae  der  Naht  elnHuih,  aebwadi 
winkelig,  Ihat  etwaa  ahgenuidek.  Der  aehntale  interooxale  Fnwtematfortaats  iat  llaeh,  aber 
hinten  einwärts  gebogen  und  ohne  Vorsprung.  Di«  Gnalgnben  d«  Prothoiax  sind  hinten 
geschlossen:  auch  die  Coxalgniben  des  Me»othorat  sind  geschlossen.  Die  ziemlich  dicken 
Schenkel  sind  keulenförmig,  die  Tibien  gerade ;  die  Schenkel  der  Hinterbeine  erreichen 
iiiiKetältr  die  Spit/e  de<  Abdomens.  Die  erste  Ventralplatte  dee  Abdomens  erscheint  kanm 
langer  als  die  zweite  nnd  dritte  zusammen. 

Charakteristik  der  (iattung:  (k-uli  magnitudine  panlo  prominentes,  ronvexi.  crasse 
U'iiticiil.iti.  in  fronte  inter  se  sat  sejwirati.  in  ninririne  interinre  sat  ]>r<ifiin<ie  emarp-irtüti. 
Antennae  .••imitlice»,  articuli  tertfus  et  l!^!a^tu^  uterqiie  >>  iim  titiliiis  Mtitriilis  l)reviore«, 
i^lporum  omnium  articulus  ultimum  Hecunfonni^:  palpi  maxiilares  labialibus  paule  linigiores. 
Frone  fdana  in  medio  angoste  longitudinaliter  canaliculat«.  Protborax  dimidio  longior  quam 
latior,  aatiee  eonatrictw,  peatiee  attennatna,  angostior,  latentUter  nedio  glabre  cilloana. 
iSytre  linaaria,  parallda,  latitadina  fere  imtbenuSa,  a|iion  aotanali  ohtve  rotnndala. 
Aretabnia  eoianm  anticanm  et  intenmUaran  clanaa.  dsae  padui  antieonui  brerea, 
snbeonicae.  Fenwi»  emniimi  pedmn  davata  craaiuenla,  tartH  patia  apieen  abdonlnis  üwe 
pntinentia.  Abdoadnia  hwina  ventralla  piiaMi  dnabna  Nqnentibm  Jinetia  via  bmgicr. 

Unter  den  beikannten  tiattnngen  der  Gmcililnen  wurde  kefaie  gefnnden,  ailt  welcher 
dicae  nene  Foim  veramiBt  vardeB  Mnnt«.   Ik  Itt  aber  nicht  onwahnAalnlieh,  dafi  dieae 

(iattung  auch  der  Fauna  Madagaskaia  angnhflrt    Die  dnaige  Art  ist  die  folgende. 

AbkuxtL  d.  SraekoDb.  nMnri.  0«t.  IM.  XXVL 
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JUMrimm  voeUnhowi  n.  sp. 

IVstiiceo-brunneiim.  fpi<>  unicnlnr.  oculis  nigris,  capito  ei  jironoto  leviter  infiiscati», 
tolmii  Militilis-siini-  frriK<'<)-s<"riri>iiiii :  antciiiiis  sini|ilicil)us.  artiriilis  trrtio  i|iiarto.  ({uinto 
singiiÜN  suiitu.s  piliK  diioiius  vd  tribus  übsitis:  |)i'uiliurat'<>  subtilissiuie  pilobd.  [Mi.stice  uiigUHtato. 
supra  leviter  iiiue(|Uali.  siibcallutio,  callo  lutcrali  incdiaiio  luu'um  iiUeiite,  laevigato;  elvtriä 
duplo  et  dimnfio  quam  prothomee  longioribus,  oonspicne  irregulariter  et  fefB  eonfertim 
(poiw  msdiuiD  Imiiis)  ponetatn,  in  tertia  parte  apieall  piuicti»  omniao  eanntibi»;  pedibus 
glabris  tnqninctati»,  fenoribi»  tibüaqiie  infn  flavide  laxe  dliatia. 

Long.  corp.  6,3  Din. 

Ein  Eanaptar  (A|ril  Mi  Itii  im). 

Dfr  klptne  braunliche  Klfer  «innert  etwas  an  OraciUa  atropaai,  von  der  er  sich 
namentlich  durch  den  vorn  breiteren  und  hinten  mehr  verdünnten  Prothorax,  fenier 
durch  Uab  beilfikrmis?!'  letzte  (Jlied  der  Maxillarpalpcn  und  dio  profsi^ti.  grob  facettierten 
Angsn  unteriicbeidet.    Die  Art  ist  zu  Ehren  de.s  Herrn  l'rof.  Dr.  A.  Voeltzkow  benannt. 

XI.  ChryMiiaUdaB. 

S3.  Cfutaida  deeoloratft  Boheinnn.  Catalogue  of  Coleopt.  Ins  Hrit.  Mus.,  P.  IX, 
CaMididae.    Londdii.  Iii;   -  Fairmairc  1.  c,  p.  222.  —  Auch  var.  hiiea. 

'  _Hotundatii,  niodii-<>  i'fmvcxa.  siipra  ililiitc  viresceiis  -iiib  niwica,  subtus  t1avotestaci*a 

nitida,  antcnnis  articub)  pemiltiiii'i  apice.  ulUnio  t<it(i  tiiKii>.  prothorace  crebre  subtilitcr 
rugusu-punctatu,  angulit»  poislicis  rutuiidatiti;  elytris  dor»o  crebre,  vage,  mediochter  puiictuhiti», 
ad  aeatelloB  nb-retorii,  dam  lariter  gibboalt;  »aigina  lata  eiqilanato,  nodiee  oUique 
detfexa,  profimdias,  orebriiia  punctata,  Long.  6.  tat.  5  mUUm.''  AiUmiaina,  Madagaakar. 

XII.  Coccinellidae. 

•  M.  EkKOclkotnun  nlgromaculatus  (tüüic,  Eiitom.  Ueytr.,  I.  1777,  p.  24h  (synon. : 
attritus  Scriba,  fiavipex  Tliuiibg.,  nigr^famw  Er.). 

Einige  ExemplarB  liegen  von  den  Aldabra  -  Inseln  vor.  Die  auberoidentlidi  weite 
Verbrdtung  dieser  kleinen  Coednellide  reicht  von  Kapland  Ober  WcsU  und  Oat-Afrikn  bis 
iJgerien,  SOd-  und  Mittet-Eoropa,  über  Nord-  inid  Weat-Aaien  und  Sunatra,  femer  bis 
Madagaakar  und  (nach  Crotch)  auch  bis  Anstralien. 

•  »  • 

Aus  ilt-r  Versrieichuiig  der  .\blal)ra-.\rten  mit  den  umliegenden  Faunengebieten  geht 
hervor,  dab  die  Koleoptereofauna  der  Aldabra  -  Inseln  die  gr&ÜBte  Ähnlichkeit  mit  der 
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Kolfoptfrcnfauua  Mail;t!»;i*l<;i!s  niiH  h<'!iaclil>:irtfr  Iii-icin  hat.  Aiifscr  »len  l"^  auch  niif  Mailag-askar 
lebenden  Arten  zeigen  von  den  zeiin  eniieinisclien  Arten  nuint- ntlirh  EjM-urycuultis  alduhricu^, 
Cratopm  viridüpariim  und  Leptvcera  uidabrenais,  nindagaiigihchc  (»der  maskarenische  N'er- 
wradtaehaft  Es  ist  zndein  nkht  unmhnelieiiilich,  diif>  nodi  einige  der  cndemiKben  mid 
4er  flbiigen  Arten  MudagaBliar  bewolmen. 

Die  zwAlf  «ach  auf  dem  Kontinent  AMIoi  lebenden  Arten  sind: 

*  ff^folWm  fommmu  Geiste 
OjlbiaUr  Mpmulalm  Ol., 
Erttt»  fliclicus  L.. 
CopeUdus  ftulchelliui  KL. 

*  CanthyiJrua  notiila  Kr.. 
Hi/phyt/ni^  imiireasm  Kl.. 
Ilelochnres  mtlanophtkalmu»  Mnls., 

*  fkUhydrm  parmAtt  Bdcbe. 

*  Bbuodiiton  (MierMy»)  $dika  Rnir.. 

*  GoH«0qAafMiN  ftngrmum  n 

^        mjcmt  Genn.f 
&MdleMM  nigromaeulaiit»  Goese. 

Von  diesen  zwölf  Arten  gehören  sieben  mich  Madagatdoir  an.   Von  den  fünf  (in  der 
voretehenden  Liste  mit  einein  Sternclien  *  Ije/eioinieten  i  Arten  sind  vier  auf  das  tropisiche  . 
Afrika  und  die  Aldalira-Inseln  l»e>ciirfiiikt.     Hie  fünfte   Art.    1'hilhydru.i  parrulu»,  bewohnt 
aufxer  .\gvpten,  Wesi-  und  .'^ud-A-ien  lauf  liein  Wcije  dortbin;  die  Seyclielleii. 

Es  i!»t  noch  darauf  hinzuweisen,  ilal.-  von  den  zwölf  afrikanisc  iien  Arten  allein  sieben 
SO  den  WasserkAfem  gehöien,  wekhe  grofsenteil»  seltr  weit  verbreitet  und,  gleichwie  die 
8fllinnw8er^8dineck«n.  Bei  einer  Vergieichung  der  Aldabm-KAfer  mit  der  Faun»  Nadagaskan 
aind  die  waaaerbewohnenden  Arten  (7)  daher  eigentUeb  in  Abaiig  an  bringen. 

Wie  der  Cambide  ffjfpalUhu»  pavmhm  Dentscb-OatalnkaB  nadi  den  AldabEa*InBeln 

kam,  iat  ebenw  dunkel,  «ie  die  Verbreitung  der  ostafrikaniadien  LueMa  Uuta  Gerat,  nach 

den  Scgrehellen.   Da^^-elbe  (Hit  von  der  Cetoniide  Elastochilon  felika  Kaffr.  Ogt-Afiika»,  weiche 

in  einer  nnbedeutenden  Farbenvarietat  die  Aldabra-In^eln  bewohnt.    Ein  S«itens(Uck  dazu 

ist  das  Vnrkonitnen  einer  Subspeeies  der  kontinental-afrikanisrheti  Mamohop^i»  nmahiliit  auf 

Madairaskar  und  der  re\  lonesiseh-inrliscliHn  (Vfoniide  l'roltietM  maculato  V .  aiif  lie  de  l'rance. 

aowie  der  »üd-  und  ostasiatiächen  Glifcypltana  teinicvtor  F.  (var.)  auf  den  Inseln  liuurbun  und 
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Madagaskar.  Ober  die  Möglichkeit  und  die  Art  tind  Weise  der  Ausbreitung  and  des  Selil- 
haftwerdens  der  Tii'ri>  Imlicn  wir  tmmer  noch  ungenflgenttt-  Ansichten.  In  vielen  Fallen 
werden  ehi-malier  I  .itMlverhiudungen  mit  rinoni  Husroiclicndcii  (iruilc  von  Wahrsdieiiilicliki  tt 
zur  Krklflnniir  lUv  Insolfuuneit  lif'r!iiif:fzoKt'ii  lin  iifurster  Zeit  durch  .lacobv.  I'Mkm  In 
iiiidereii  l'allcn  (bei  Vt'rl>rf'itiiriK  kit'int;r  l'iere»  wiiil  eine  (felegeiitliciie  Versclilepjning  durcli 
lim  .Menschen  mittel»  Schitlstransports  für  annehmbar  erklArt.  Auch  fortgeschwemmte 
Gegenstande,  z.  B.  BMunstAinne,  PflMtenwaneln,  Bstken,  Boliricbt  vu  werdM  ab 
Tmnspoitinittel  tat  Verimitimg  Ton  Tieren  nach  and«ren  Erdteilen  iind  Ineeln  in  Anq^h 
genommen.  Nicht  minder  kQnnen  WaaaervSgd  an  ihren  FUihen  manche  kleine  Orguismen 
oder  Eier  deiaelben  (x.  B.  von  Waasenchneeken,  Waaserktfem,  WaMananiea)  weüUn 
verschleppen.  Vwltnllg  möcihte  ich  anf  die  etwaigen  MOglichkaitea,  «ekhe  Ar  die 
Besiedelung  der  AMahn-bseln  dudi  Xolee|iteien  in, Betracht  kommen  kitanten,  hicr-nidii 
naher  eingeben. 
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